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Wettlauf mit Pankow 
Martin Vogel, Bonn 

Bonn muß in den nächsten Haushaltsplänen 
erheblich höhere Summen als bisher zur Aus- 
landswerbung für die Bundesrepublik einset- 
zen, Diese Forderung,, vor kurzem noch ver- 
gebhch nur von wenigen erhoben, stößt heute 
kaum mehr auf ernsthaften Widerstand, nicht 
zuletzt dank der „Pleite vqn Neu Delhi": noch 
einmal, so meint man, dürfe es nicht gesche- 
hen, daß die Bundesrepublik wegen Geldman- 
gels gezwungen ist, die Teilnahme an einer 
Ausstellung abzusagen und damit Pankow den 
Platz freizugeben. Denn die „DDR" scheut 
keine Ausgabe, um in der Welt für die eigene 
Sache zu werben und den „Bonner Staat" da- 
bei als „revanchelüsterne Militärmacht" anzu- 
prangern. 

Zumal seit der letzten Genfer Außenmini- 
sterkonferenz hat das Ulbricht-Regime seine 
Auslondspropaganda bemerkenswert aktiviert. 
Aber erst der „Zehnte Jahrestag der DDR" am 
7, Oktober brachte größere internationale 
Fortschritte. In England, Frankreich, Öster- 
reich, Ägypten, im Irak, in Indien, Griechen- 
land, Schweden und Finnland — überall be- 
gegnet der Reisende jetzt sowjetzonalen Wirt- 
schaftsvertretungen, Ausstellungen, Kultur- 
veranstaltungen u. dergleichen mehr. Reprä- 
sentanten des sowjetzonalen Systems haben 
sich in den Hauptstädten des Westens und der 
Neutralen eingerichtet, geben sich jovial, zivi- 
lisiert, friedensfreundlich, also „gar nicht so 
schlimm, wie man sie sich vorstellt". 

In der Londoner Royal Festival Hall ga- 
stierte das Staatliche Rundfunk-Symphonie- 
orchester der Zone; nach der britischen Na- 
tionalhymne beendete die „Nationalhymne" 
des Pankower „Staates", die sich etwa 4000 
Besucher stehend anhörten, das große Konzert. 
Im Park Lane House am Londoner Hyde Park 
veranstaltete die Zone die Ausstellungen ,,Das 
Leben in der DDR" und „Die Textilindustrie 
in der DDR". Zum III. Londoner Film-Festi- 
val erschien die sowjetzonale DEFA mit einem 
stattlichen Aufgebot. Im Rahmen der franzö- 
sischen „Gesellschaft für Freundschaft mit der 
DDR" trat in Paris dc^ Orchester der Dresd- 
ner Oper auf. Eine Serie von Banketten ver- 
anstaltete die zonale Wirtschaftsvertretung in 
Montreuil, Argenteuil, St. Denis, Lyon, Straß- 
burg und Nancy. Ähnlich ist es in anderen 
Ländern. 

Die „DDR" selbst bereitet mehrere inter- 
nationale Kongresse vor: einen „Internationa- | 
len Apotheker-Kongreß", den „Astrcnomi- j 
sehen Kongreß" anläßlich der Einweihung | 
eines neuen Spiegelreflexfernrohres in Jena, i 
eine „Internationale Stahlbautagung" in Dres- | 
den, eine „Internationale Forstwissenschaft- 
liche Tagung" in Eberswalde und schließlich 
die „Erste sozialistische Gartenbauausstellung" 
1961 in Erfurt. Französische Parlaments-Dele- 
gationen haben in den letzten Wochen Ge- 
spräche mit „Volkskammerpräsident" Dieck- 
mann geführt. Eine Abordnung der Stadtver- 
waltv ng von Montreuil war in Cottbus, das 
Staatsoberhaupt von Argenteuil in Dessau zu 
Gast. Delegationen aus Asien und Afrika ge- 
hen in Ost-Berlin ein und aus. 

Wäre dergleichen am Ende nur deswegen 
nicht sonderlich ernst zu nehmen, weil es sich 
meist nur um kulturelle, sportliche, wirt- 
schaftliche und allenfalls kommunale, nicht 
aber um politische Kontakte handelt? Nun, 
Pankow hat von seinen russischen Meistern 
gelernt, wie man Potemkinsche Dörfer 
baut. Und schließlich haben ihm auch 
Hitler und Goebbels ausgezeichnete Re- 
zepte geliefett, aus kulturellen und sport- 
lichen Leistungen politische Effekte her- 
auszuholen. Um nur ein Beispiel zu nennen: 
War nicht 1936 die Olympiade in Berlin zu 

einem Stück der braunen Propaganda gewor- 
den, gerade weil die Machthaber sie bei dieser 
Gelegenheit sorgfältig vermieden? 

Künstlerische, technische, wissenschaftliche, 
wirtschaftliche und sportliche Leistungen er- 
zeugen Bewunderung, die Bewunderung er- 
zeugt Stimmungen und diesen wiederum er- 
lauben es die Verfassungen der westlichen 
Demokratien, sich eines Tages auf dem Um- 
weg über die Wahlen u. die öffentliche Mei- 
nung in Politik, in einen Druck auf die Regie- 

rungen umzusetzen — anders als in totalitären 
Systemen, in denen der Genuß von derlei Ver- 
anstaltungen zwangsläufig auf der privaten 
Ebene verbleibt. Daher darf man die Dinge 
nicht treiben lassen. Die Bundesrepublik muß 
ihren legitimen Anspruch, die einzige Reprä- 
sentation Deutschlands zu sein, gerade auch 
im Ausland wahren. Und dafür darf keine 
Million Mark als unnütz verschleudert gelten: 
auch das gehört zur „psychologischen Vertei- 
digung". 

Adenauer heute und morgen in Paris 

Gestern sprach er mit Berlins Regierendem Bürgermeister Brandt 

Heute vormittag begab sich Bundeskanzler 
Dr. Adenauer mit dem Flugzeug nach Frank- 
reich, wo er auf dem Flugplatz in Orly ein- 
getroffen ist. Er nahm mit General de Gaulle 
im engsten Kreise das Mittagessen im Elysee- 
Palast ein und führt heute nachmittag Be- 
sprechungen mit dem französischen Minister- 
präsidenten Debrd. Danach wird der Bundes- 
kanzler mit der deutsch-französischen Par- 
lamentarier-Freundschaftsgruppe zusammen- 
treffen. Ein großes Diner bei Debre, zu dem 
60 Personen geladen sind, wird den ersten Be- 
suchstag heute abend abschließen. Morgen 
führt Bundeskanzler Adenauer zweimal Un- 
terhaltungen mit dem französischen Staats- 
chef im Elyseepalast, wo auch wieder ein Di- 
ner mit dem Staatspräsidenten stattfindet. 
Morgen abend fliegt Adenauer nach Bonn 
zurück. 

Gestern hat er noch einmal Gelegenheit 
genommen, mit Berlins Regierendem Bür- 
germeister Brandt zu sprechen. In Bonn wer- 
tet man das als ein Zeichen dafür, daß die 
Berlinfrage für den Kanzler sehr bedeutsam 
für alle Besprechungen sei, die er zum Vor- 
bereiten einer Gipfelkonferenz führt. Man ist 
in Bonn auch davon überzeugt, daß de Gaulle 
in der Berlinfrage die Ansichten des Kanz- 
lers teile. Das sei besonders bedeutungsvoll 
im Hinblick darauf, daß im neuen Jahr Chru- 
schtschow als Gast nach Paris kommen will. 

Für das Treffen de Gaulle-Chruschtschow 
wird jetzt schon vorausgesagt: De Gaulle 
werde sich von Chruschtschow an der deutsch- 
französischen Freundschaft nicht irre machen 
lassen. Ja, de Gaulle hat sogar die Ansicht, 
daß es auf lange Sicht zu einer engen deutsch- 
französischen Zusammenarbeit kommen 
müsse, die schließlich bis zu einer „Union" 
führen wolle. 

hower zum Nachfolger des mit Wirkung vom 
1. November aus seinem Amt geschiedenen 
bisherigen USA-Botschafter David K. Bruce, 
ernannt worden. 

Chruschtschow in Ungarn 
Der sowjetische Ministerpräsident Nikita 

Chruschtschow ist in Budapest eingetroffen, 
um am Parteitag der ungarischen Kommu- 
nisten teilzunehmen. 

-il- 
Nach einem Bericht, den der Ul^Sonder- 

beauftragte für die Ungarn-Frage, Sir Leslie 
Munro, der UN-Vollversammlung unterbrei- 
tet hat, finden in Ungarn noch immer Pro- 
zesse und Hinrichtungen im Zusammenhang 
mit dem Volksaufstand im Oktober 1956 statt. 

Flaggen; Staatsbesuch und Verfassungstag 
Aus Anlaß des Besuches von Bundespräsi- 

dent Dr. Heinrich Lübke hatten die Dienst- 
und öffentlichen Gebäude in V/iesbaden ge- 
stern geflaggt. Nach dem Besuchsprogramm 
hält sich der Bundespräsident auch heute 
noch in Hessen auf, und zwar in Wiesbaden 
und in Frankfurt-Höchst, Für heute war ein 
besonderer Beflaggungserlaß nicht erforder- 
lich da die öffentlichen Gebäude in Hessen 
am 1, Dezember als dem Jahrestag des In- 
krafttretens der Hessischen Verfassung regel- 
mäßig beflaggt werden, 

B 46 noch gesperrt. Die Bundesstraße 46 — 
Sorendlingen-Offenbach — bleibt in Sprend- 
lingen noch bis 20, 12, 1959 für den Gesamt- 
verkehr in beiden Fahrtrichtungen gesperrt. 
Die Umleitung erfolgt über B 3 — Neu-Isen- 
burg, 

Der Kanzler auf CDU-Parteitag 
Bundeskanzler Dr, Adenauer sprach auf 

dem Landesparteitag der rheinischen CDU in 
Düren über Beziehungen zwischen Ländern 
und Bund, In der nächsten Zeit werde es 
noch zu sehr ernsten finanziellen Auseinan- 
dersetzungen zwischen Bund und Ländern 
kommen. Dabei müßten die CDU-Politiker 
auf beiden Seiten eine Verständigung ver- 
suchen. 

Zum neuen Grundsatzprogramm der SPD 
erklärte Adenauer, wenn man an der Fas- 
sade genügend lange herumkratze, werde sich 
für die Wähler schon zeigen, daß „die Her- 
ren" die gleichen geblieben seien. Adenauer 
schlug vor, man solle den Begriff „Wieder- 
vereinigung" nicht mehr verwenden, sondern 
von „Rückgabe der Freiheit" an die 17 Mil- 
lionen Deutschen in der sowjetisch besetzten 
Zone sprechen. 

Neuer US-Botschafter 
Als neuer Botschafter der USA in der Bun- 

desrepublik Deutschland traf Walter D. Dow- 
ling ein. Der 55jährige, bisher Unterstaats- 
sekretär für europäische Angelegenheiten im 
Außenministerium der USA in Washington, 
Walter D, Dowling, ist von Präsident Eisen- 

Zu einem privaten Besuch kam König Husseir 
von Jordanien aus der Sdiweiz in die Bundes- 
repuDiiK. IjiiBcr Bild zeigt König Hussein narfi 
seiner Ankunft in München In seinem Hotel- 

zimmer. 

Jahreskongreß des Kuratoriums „Unteil- 
bares Deutschland." Mit dem Appell an das 
deutsche Volk, seinen Willen zur Wiederver- 
einigung gerade in der gegenwärtigen Zeit 
der internationalen Konferenzen noch stärker 
als bisher öffentlich zu bekunden, wurde am 
Wochenende der Jahreskongreß des Kurato- 
riums „Unteilbares Deutschland" beendet. An 
der Tagung in der Berliner Kongreßhalle 
nahmen über 2000 führende Persönlichkeiten 
aus der Bundesrepublik und Westberlin und 
Gäste und Publizisten aus dem Ausland teil. 

Winston Churchill 85 Jahre alt. Sir Win- 
ston Chruchill konnte sich an seinem 85. Ge- 
burtstag an einer wahrhaft internationalen 
Geburtstagstorte erfreuen. Nicht weniger als 
120 Länder haben die Zutaten zu dem Fest- 
tagsgebäck für den .Jubilar beigesteuert. 

Altes Haus wird wieder jung 

Modernisierung von Altbauten bringt Vorteile für Hausbesitzer und Mieter 
In rund 5 Millionen Altbauwohnungen hat Dem nahenden Ende der nunmehr 40 Jahre 

dauernden Wohnraumbewirtschaftung sehen 
sowohl die Mieter in Altbauwohnungen als 
auch die Besitzer von Altbauten mit gemisch- 
ten Gefühlen entgegen. Denn einerseits sieht 
der Gesetzentwurf des Wohnungsbauministe- 
riums über den „stutenweisen Abbau der 
Wohnungszwangswirtschaft und die Einfüh- 
rung eines sozialen Mietnechts", der sogen. 
„Lücke"-Plan, eine Anhebung der Altbau- 
mieten vor, andererseits weiß jeder Hausbe- 
sitzer, daß er in einer freien Wohnungswirt- 
schaft für eine höhere Miete auch einen ent- 
sprechenden Wohnkomfort bieten muß. Viele 
Altbauwohnungen können aber in ihrer heu- 
tigen Ausstattung nicht mit Neubauwohnun- 
gen konkurrieren. 

Zu neuen Ufern 

Englische Grundstücksmakler meldeten vor 
wenigen Tagen die erstaunliche Tatsache, daß 
sich immer mehr deutsche Käufer für Grund- 
stücke auf den britischen Inseln interessieren. 
Nicht einmal Gebäude im unfreundlich-neb- 
ligen London sind von diesem Interesse aus- 
genommen. Rollt die Wirtschaftswunder- 
Lawine nun auch über den Kanal, nachdem 
sie das Allgäu, das südliche Tessin und die 
Costa Brava schon in Besitz genommen hat? 
, Die ersten britischen Reaktionen waren un- 
freundlich genug. Man bezichtigte die deut- 
schen Käufer, nicht genügend Vertrauen in 
die Währung des eigenen Landes zu besitzen, 
da sie sich auf Fluchtgrundstücke oder Aus- 
weichstellungen in einem anderen Lande ein- 
stellten. Die nähere Betrachtung des jüngsten 
deutschen Kapitalexportes hat allerdings er- 
geben, daß es den deutschen Interessenten 
nicht um eine krisenfeste Geldanlage geht, 
sondern ganz einfach um den privaten Briik- 
kenschlag zwische' einem Lande des gemein- 
samen Marktes uriu einem Lande der kleinen 
Freinandelszone. Was die Politiker und die 

Wirtschaftstheoretiker anstreben, ohne aller- 
dings einen praktischen Weg zu wissen, das 
wird hier also vom privaten Unternehmertum 
vorexerziert. Auch aus Österreich liegen seit 
wenigen Tagen Nachrichten über deutsche 
Grundstückskäufe, Beteiligungswünsche und 
Kapitalanlagen vor, die keineswegs Flucht- 
charakter haben, sondern wie in Großbritan- 
nien nur den Fuß zwischen die Tür der klei- 
nen Freihandelszone stellen möchten. Dieser 
Wunsch ist verständlich, nachdem damit ge- 
rechnet werden muß, daß die Zollgrenzen zwi- 
schen den beiden europäischen Wirtschafts- 
gruppen in den kommenden Jahren zunächst 
höher werden. Die deutschen Lieferanten, die 
seit Jahren nach Österreich,, Großbritannien 
oder in die skandinavischen Länder liefern, 
wollen ihre alten Absatzgebiete nicht verlieren. 
Darum folgen sie dem Beispiel zahlreicher 
amerikanischer Unternehmer, die sich ein fe- 
stes Standquartiert im Raum der europäischen 
Wirtschaftsgemeinschaft geschaffen haben. Es 
ist also nichts Ungewöhnliches mit diesen 
deutschen Grundstückskäufen verbunden. 

sich nach offiziellen Ermittlungen ein Repa- 
raturbedarf von rund 15 Milliarden DM ange- 
sammelt. Ebenfalls rund 5 Millionen Wohnun- 
gen, meist in Altbauten, verfügen noch nicht 
über ein Bad und über die notwendigen sani- 
tären Anlagen. 

Demgegenüber hat sich bei einer Umfrage 
eines großen Wohnungsbauunternehmens vor 
einiger Zeit ergeben, daß die Mehrzahl der 
Mieter in Altbauwohnungen bereit ist, mehr 
Miete zu bezahlen, wenn die Wohnungen in 
haustechnischer Hinsicht verbessert und mo- 
dernisiert werden. 97 Prozent der Befragten 
in Norddeutschland und 89 Prozent in Süd- 
deutschland legten auf eine Bademöglichkeit 
in ihrer Wohnung besonderen Wert. 

Es besteht also die Möglichkeit, durch Mo- 
dernisierung der Altbauwohnungen sowohl 
den Wünschen der Mieter nach höherem 
Komfort als auch den Wünschen der Haus- 
besitzer nach höheren Mieten entgegenzukom- 
men. Die Modernisierung wird zumeist darin 
bestehen, daß der Hausbesitzer in den Alt- 
wohnungen ein Bad einbauen läßt. Nach den 
einschlägigen Bestimmungen kann der Ver- 
mieter 15 Prozent der Einrichtungskosten und 
12*Prozent der notwendigen Baukosten auf 
die Jahresmiete umlegen, wenn der Mieter zu- 
vor sein Einverständnis zur Einrichtung eines 
Bades in seiner Wohnung gegeben hat. Als 
weiteren Anreiz sieht der Lücke-Plan vor, 
daß solche „sanierten" Wohnungen vorzeitig 
aus der Mietpreisbegrenzung lierausgenommcn 
werden können. 

In der Bundesrepublik gibt es nahezu 
650 000 Altbauwohnungen mit fünf und mehr 
Räumen und eine weit höhere Zahl an Woh- 
nungen mit großer Küche oder überflüssiger 
Speisekammer, Der Platz für die Einrichtung 
eines vollständigen Bades ist also meist vor- 
handen, Zumindest aber ist Platz für eine 
kleine Sitzbadewanne oder eine Dusche da. 

Zur Finanzierung dieser Projekte hat die 
Bundesregierung neben den 100 Mill, DM für 
Instandsetzungsdarlehen zugunsten des repa- 
raturbedürftigen Althausbesitzes noch weitere, 
allerdings bei weitem nicht ausreichende 30 

Die ernste und die heitere Musc sollen die Mill, DM aus ERP-Mitteln für die Moderni- 
Kasseler Theaterfreunde wahrsdielnllch aul j sierung von Altbauwohnungen, also vornehm- 
dlese eigenwillige, ins Auge fallende Welse | lieh für die Einrichtung von Bädern,, im Etat 
vor dem neuen Staatstheater begrOBen, Das | vorgesehen. Diese Mittel stehen über die Lan- 

Stadtparlament muB entscheiden. i deskreditanstalten zur Verfügung. 
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Langen, den 1. Dezember 1959 

Der Monat unterm Weihnachtsstern 
Dezember — so steht es also nun im Kaien 

der. und wenn man seinen Namen zum ersten 
Male liest, wie heute, dann muß man daran 
denken, daß mit ihm der letzte Monat des 
Jahres herangekommen ist, eines Jahres, das 
wieder einmal allzu rasch herumging. Unauf- 
haltsam dreht sich die Erde, Tage werden zu 
Wochen, aus Wochen werden Monate . . . Und 
nun ist bald Weihnachten. 

Den Stern, der über der Krippe zu Beth- 
lehem strahlte, trägt der Monat Dezember in 
seinen Händen, die Kerzen der besinnlichen 
Adventszeit durchleuchten ihn. und der Klang 
der Glocken, die des Heilands Geburt im Stall 
verkünden, schwebt über seinen Tagen. Kein 
Monat des Jahres birgt so viel Innigkeit, kei- 
ner hat so viel Gemüt wie dieser, in dem wir 
die Kerzen des Weihnachtsbaumes entzünden. 

Schon in den ersten Tagen des Dezembers 
leuchten die Adventskerzen auf. und durch 
seine ersten Nächte schreitet Sankt Nikolaus 
von Haus zu Haus. Der ganze Zauber des 
Christfestes mit all den knisternden Geheim- 
nissen der Päckchen und Pakete, mit der ban- 
gen kindlichen Erwartung, mit leise gehegten 
Wünschen erfüllt die Tage. Nach Lebkuchen 
und Tannengrün duftet es, durch den Alltag 
klingen alte Weihnachtslieder. 

Wir wollen uns dem Zauber des Weih- 
nachtsmonats nicht verschließen, wir wollen 
es uns nicht versagen, auch in unserem Haus 
die Kerzen des Advents zu ent/. inden. Weh- 
ren wir nicht dem glücklichen Bangen in un- 
serem Herzen, das uns an unsere Kinderzeit 
mahnt und an ein längst verloren geglaubtes 
Glück. „Alle Jahre wieder kommt das Chri- 
stuskind" singt die alte, liebe Weise. Wir wol- 
len dieses Kindlein in der Krippe erwarten, 
wir wollen ihm die Lichter entzünden, die das 
Dunkel der Winternacht erhellen und die 
Stunden verzaubern, in denen aus unserem 
harten Alltag ein urewiges Wunder wird. 

WIR GRATULIEREN 
. . . Herrn Wilhelm Hofmann, Ernst-Thäl- 
mann-Straße 102, zum 80. Geburtstag am 
3. Dezember; 
. . . Frau Bereswinda Wagner. Mörfclder 
Landstraße 33, zum 79. Geburtstag, Frau Ka- 
therina SalUvey, Sterzbachstraße 5, zum 78. 
Geburtstag. Herrn Adam Krämer, Leukerts- 
weg 28. zum 77. Geburtstag a.Ti 4. Dezember. 

Möge es den Altersjubilaren vergönnt sein, 
ihr Wiegenfest voller Glück und Zufrieden- 
heit 2u feiern! Wir wünschen ihnen einen 
gesegneten Lebensabend. 

* Keine Säuglingsberatung im Dezember. 
Wie das Kreisgesundheitsamt Offenbach be- 
kanntgibt, findet im Dezember keine Mütter- 
und Säuglingsberatung in Langen statt. 

* Schutzimpfung gegen Kinderlähmung. Am 
kommenden Donnerstag und Freitag, jeweils 
von 14—16 Uhr, findet in der Turnhalle der 
Ludwig-Erk-Schule (Zimmerstraße 1) durch 
das Kreisgesundheitsamt Offenbach/M. eine 
Schutzimpfung gegen Kinderlähmung statt. 
In unserer letzten Ausgabe berichteten wir 
näheres darüber. Aufgerufen sind die Kinder 
des Jahrgangs 1958 sowie die in der Zeit vom 
1. 1. bis 31. 3. 1959 geborenen Kinder. Letzt- 
genannte erhielten keine Nachricht vom 
Kreisgesundheitsamt, während die Erzie- 
hungsberechtigten der 1959 geborenen Kinder 
direkt Mitteilung vom Kreisgesundheitsamt 
bekamen. 

* Junge Menschen singen und musizieren. 
Das Kinderchorkonzert der Sport- und Sän- 
gergemeinschaft. das am 25. Oktober stattge- 
funden hat. wird am kommenden Sonntag um 
16 Uhr im Saale des evang. Gemeindehauses 
wiederholt, Karten sind bei Friseur Christ 
sowie allen Sängerinnen und Sängern des 
Kinder- und des Gemischten Chors zu haben. 
Wir bitten um Beachtung des Inserates in die- 
sem Blatt. 

* Etwas für Skifreunde. Allen Skifreunden 
ist Gelegenheit geboten, vom 13.—28. Februar 
1960 in das einzigartige Skiparadies der Rast- 
koglerhütte zu fahren. Skilehrer unterrichten 
über den neuesten StiL Groß sind die Mög- 
lichkeiten zu Hochgebirgstouren. Anmeldun- 
gen bis 4. Dezember. Auskunft in allen Zu- 
sammenkünften der Langener Skigilde frei- 
tags bei Dütsch. (Siehe Anzeige!) 

* Motorrad gegen Auto. Zu einem Zusam- 
menstoß zwischen einem Personenwagen Und 
einem Motorrad kam es am Freitagnachmittag 
in der Bahnstraße, Ecke Elisabethenstraße. 
Ein Personenwagen, der aus Richtung Bahn- 
hof kam. bog nach links in die Elisabethen- 
straße ein. Im gleichen Augenblink kam aber 
das Motorrad in der Bahnstraße aus Richtung 
Innenstadt und prallte gegen das Auto. Da- 
bei erlitt der Fahrer Verletzungen, die seine 
Uberführung in das hiesige Kreiskrankenhaus 
erforderlich machten. Auch beide Fahrzeuge 
wurden in Mitleidenschaft gezogen. 

Frohsinn im Gewerbcverein 
Der Gewerbeverein Langen veranstaltete 

am Samstag im Restaurant „Weingold" einen 
geselligen Abend, zu dem viele Mitglieder 
nebst ihren Angehörigen und Freunde er- 
schienen. Sie waren bei Musik und Tanz fröh- 
lich vmd unbeschwert beisammen. Ein Spaß- 
vogel sorgte mU dafür, daß die gute Stim- 
mung nie abriß. Eine Tombola bot zahlreiche 
schöne Gewinne dar, die Mitglieder gestiftet 
hatten. 

Ijchtbildervortrag über die Türkei 
Kurt Drost. Burgwedel, vermittelte den Be- 

suchern seines Vortrags über die Türkei ein 
lebendiges Bild von diesem Land. Originell 
seine Methode. Bilder zu zeigen, zu deren 
Gegenstand kaum gesprochen wurde. Es 
wiu'de nur das gesagt, was sich speziell auf 
die kulturelle und geschichtliche Entwicklung 
des I.andes bezog, Christentum, vom Islam 
verdrängt, Griechen, Perser, Ottomanen, Ara- 
ber, Mongolen, alle über diese Grenzscheide 
zwischen dem Okzident und dem Orient hin- 
weggegangenen Völker haben ihre Spuren 
hinterlassen. Meisterhafte Buntaufnahmen 
zeigten die namhaftesten Städte wie Istanbul, 
Ankara, die alten Orte Cäsarea. Smyrna, An- 
tiochia. Troja, Parthenon, Brussa mit seinen 
heißen Quellen, die .schon Kaiserin Theodora 
ziu- Heilung dienten. Landschaftsbilder aus 
Anatolien. dem Stammland der Türkei sah 
man ebenfalls. So wurde vor den zahlreich 
erschienenen Hörern ein Bild entrollt, das 
zum Verständnis für dieses Volk, für seine 
Stellung im politischen und wirtschaftlichen 
I.eben aufs beste beitrug. 

Tödlich verunglückt 
Auf dem Transport von der Autobahn Ins 

hiesige Kreiskrankenhaus verstarb am Don- 
nerstagnachmittag ein 58jähriger Schacht- 
meister aus Wiesbaden-Bierstadt, der auf 
einer Baustelle auf der Autobahn in der Nähe 
dos Flughafens schwerste Verletzungen erlit- 
ten liatte. Wie die Ermittlungen ergaben, hatte 
der Fahrer eines Lastzuges nach dem Ab- 
laden von Kies vor dem Zurückstoßen Hup- 
signale gegeben, die von den Arbeitern der 
Baustelle als Gefahrensignale erkahnt werden 
.sollten. Der Schachtmeister hatte wahrschein- 
lich das Hupen nicht so verstanden und wurde 
beim plötzlichen Zurückstoßen des I,ast- 
wagens erfaßt und trug einen Schädelbruch 
davon. Anschließend fuhren die Räder der 
rechten Wagenseite über den am Boden lie- 
genden Mann, der kurz darauf verstarb. 

Kundgebung mit viel Herz und (iemüt 

die e^tthffeHef ^eschüftswelil 

Sie wünschen sich vom Weihnachtsgeschäft doch sicher, daß es gut 
werde und vor allem auch frühzeitig einsetzen möge, damit sich niclit 
alles auf die letzten Tage zusammenballt. Sie können mit dazu beitragen, 
Ihren Wunsch erfüllt zu sehen, und zwar dadurch, daß Sie mit Ihrer 
Insertion rechtzeitig beginnen und so Anregungen geben, welche die 
Käuferschaft gewiß auch von Ihnen erwartet. 

L A N (i K N K R Z K I T II N ti 

* Defektes Motorrad. Am Montag gegen 
7 Uhr ereignete sich auf der Mörfelder Land- 
straße. in der Nähe der Einfahrt zur ATW.- 
Siedlung, ein Verkehrsuniall, bei dem ein 
Mann aus Langen schwer verletzt wurde. In- 
folge eines Defektes blieb der Motor eines in 
Richtung Langen fahrenden Kleinmotorrades 
stehen, und auch die Beleuchtung fiel aus. 
Dadurch erkannte der Fahrer eines nachfol- 
genden Personenwagens zu spät dieses Klein- 
kraftrad und wich bei hoher Geschwindigkeit 
nach links aus. um den Motorradfahrer nicht 
zu erfassen. Dabei geriet der Wagen jedoch 
ins .Schleudern und erreichte mit seinem hin- 
teren Teil die Gegenfahrbahn, wo ein Mann 
aus der Wallstraße mit seinem Motorrad in 
westlicher Richtung fuhr. Er prallte in voller 
Fahrt gegen das schleudernde Auto und zog 
sich erhebliche Verletzungen zu. .so daß er ins 
hiesige Kreiskrankenhaus gebracht werden 
mußte. 

* Schlägerei. Sehr handgreifliche Ausein- 
andersetzungen gab es am Sonntagnachmittag 
im Anwesen einer Notunterkunft. Bewohner 
waren dort an einandergeraten. wobei es Ver- 
letzte gab. 

Im Gemeinschoftssoal des Landesflüchtiingsheims Langen 
Aus Langen. Offenbach. Darmstadt und 

Hanau waren etwa 350 Menschen zu einer 
Kundgebung in den Gemeinschaftssaal des 
Langener Landesflüchtlingslagers gekommen. 
Diese Kundgebung hatte einen ganz anderen 
Charakter als der, den man sonst im großen 
und ganzen konstatiert. Es wurde kaum poli- 
tisiert. Umso mehr aber sprach das Herz, Und 
das Gemüt wurde angesprochen durch Dar- 
bietungen der Musikgruppe und dem Kinder- 
chor des Lagers. Um diese nette Ausgestal- 
tung war Lagerleiter Wilhelm Weiske sehr 
bemüht gewesen. 

Im Mittelpunkt stand eine Ansprache des 
CDU - Bundestagsabgeordneten Eichelbaum 
aus Bonn, der Bundesvorsitzender des Ver- 
bandes der Sowjetzonenflüchtlinge ist. Er 
lobte die großen Leistungen der karitativen 
und sozialen Einrichtungen in Westdeutsch- 
land. Auch die menschlich-herzliche Hilfe sei 
notwendig. Herr Eichelbaum führte u, a. aus: 
„Es ist merkwürdig mit unserer Zeit, je grau- 
samer sie wird, desto größer wird die Hilfs- 
bereitschaft der Menschen untereinander. 
Diese Kundgebung ist eine der zahlreichen im 
Weltflüchtlingsjahr 1959/60. .,Ein Flüchtling 
ist zwar arm, weil er viel verloren hat, doch 
er ist nicht so arm, wie er sich manchmal 
vorkommt. Er hat seine Talente, sein Wissen 
und Können gerettet. Deshalb ist es Aufgabe 
der Regierung. den Flüchtlingen in ihrer 
neuen Heimat eine richtige Chance zu geben." 
Ich mußte einmal nach Langen sehen. Was ich 
hier gesehen habe, hat mich erfreut. Hier gibt 
es eine gute Gemeinschaft! Durch die Aktio- 
nen in diesem Weltflüchtlingsjahr wird vielen 
geholfen \/erden. Es gibt nach dem letzten 
Weltkrieg in der Welt 40 Millionen Flücht- 
linge. Davon ist höchstens die Hälfte wieder 
in sozial annehmbare Verhältnisse geraten. 
Jeder vierte, der uns in westdeutschen 
Städten begegne:, ist Flüchtling oder Vertrie- 
bener. Aber auch draußen sieht es traurig aus. 

In Südkorea leben drei Millionen Flücht- 
linge, in Hongkong 700 000, ebenso viel auf 
Formosa, eine Million in Vietnam und wei- 
tere Millionen in Afrika, Österreich und den 
USA. Wir haben auf der Welt nur einen 
Grund zur Flucht: die Diktatur! Sie nimmt 
den Menschen die Freiheit. Ausgerechnet 
Lenin hat einmal gesagt: „Der Flüchtling 
wählt mit den Füßen!" Audi sie hier haben 
mit den Füßen gewählt. Zwar hat auch die 
gewonnene Freiheit Widerhaken. Die Flücht- 
lingslager sind in allen Ländern der Erde die 
Hinterzimmer der Wohnung eines Staates. 
Aber wir alle vollen mithelfen, daß wir das 
Tor zur Menschlichkeit öffnen. Dazu muß 
auch der Flüchtling .seinen Teil beitragen." 

Geschäftsführi r Päßler vom hessischen 
Landesverband der Sowjetzonenflüchtlinge 
hatte eingangs die Versammelten begrüßt, 
u. a. Herrn Fritz Schuster als Vertreter des 
Regierungspräsidenten Arnoul und Bürger- 
meister Umbach. 

Er sagte- in seiner Ansprache: „Die Zonen- 
flüchtlinge müssen zuweilen einen schweren 
Kampf bestehen, obwohl ihnen die gleichen 
Rechte wie den Heimatvertriebenen zustehen. 
Aber wir freuen uns, ditß die Bundesregie- 
rung trotz vieler schwieriger Aufgaben nicht 
nur das Flüchtlingsproblem des eigenen Lan- 
des, sondern auch das anderer Länder inten- 
siv beachtet und hilft." 

Am 2. Adventsonntag. 14.45 Uhr, wird im Ge- 
meinschaftssaal des Landesflüchtlingslagers die 
„Woche der offenen Tür" in einer Feierstunde 
eröffnet. Lagerleiter Wilhelm Weiske teilte 
mit. daß der hessische Innenminister Heinrich 
Schneider seinen Besuch fest zugesagt habe. 
In der Woche nach dem zweiten Adventssonn- 
tag kann jeder Langener Bürger das Lager 
besichtigen und die Familien besuchen. 

Ehrenabend des Turnvereins 1862 

Am letzten Samstagabend fand im großen 
Saal der Turnhalle der Ehrenabend für die 
alten, treuen Mitglieder des TV statt. Der 
Saal war dicht besetz, ein Beweis für die Be- 
liebtheit dieses Familienabends. Turner und 
Turnerinnen wetteiferten, um-den Alten zu 
zeigen, daß das Turnen aüch heute noch auf 
hoher Stufe steht. Die kühnen Sprünge über 
das hochgestellte Pferd mit dem neuartigen 
Trampolin begeisterten alle Zuschauer. Der 
Spielmannszug eröffnete das abwechslungs- 
reiche Programm, und der 2, Vorsitzende 
G. Becker fand herzliche Begrüßungsv/orte 
für die Mitglieder und die Gesangsabteilung 
der Sprendlinger Turngemeinde, die auch in 
diesem Jahre wieder mit einigen stimmungs- 
vollen Chören das Programm bereicherten. 
Mittelpunkt de% Abends war die Ehrung der 
Alten durch den 1. Vors. H. Helfmann. Es 
erhielten die goldene Ehrennadel für 
5üjährige Mitgliedschaft: Fritz Winkler, 
Fritz Krämer, Phil. Rang, Ewald Schwarz u. 
Georg Thierolf. Ewald Traser erhielt eine 
Ehrenurkunde, da er die goldene Ehrennadel 
bereits 1953 für seine besonderen Verdienste 
um den Turnhallenbau erhielt. Silberne 
Ehrennadel für 25jährige Mit- 
gliedschaft erhielten: Alice Wagner, Gre- 
tel Oppermann, Else Göbel, Luise Huther. 
Else Wroblewski, Fritz Schickler, Heini Mühl- 
hause, Heinz Oppermann, Heini Beckmann, 
Hermann Hippler, Fritz Mühlschwein, Willi 
Jost. 

Ehrennadel des Deutschen Tur- 
nerbundes: 1. Vors. H. Helfmann. 

Ehrennudel des Hess. Turnver- 
bandes: Obert'irnwart Willi Rudert. 

Ehrenbrief des Turngaues Darm- 
stadt: Karl Burkhardt, Wilh. Schulmeyer, 
Franz Herth, Wilh. Schäfer. 

Ehrengabe des Vereins: Eckhardt 
Cybinski (Hess. u. Deutscher Jugendbester im 
Hammerwerfen) das Buch „Fair Play". 

Hans Peter Sehring (Hess. Jugend- 
bester und Zweiter bei den Deutschen Jugend- 
bestenkämpfen im Gerätezehnkampf) ein Buch. 

Klaus Volker Jourdan (Hess. Ju- 
gendbester im 400-m-Lauf) ein Buch. 

Besondere Ehrung des 
1. Vorsitzenden 

In Würdigung und Anerkennung seiner 30- 
jährigen • Tätigkeit als Vorsitzender des TV 
übergaben ihm seine engsten Mitarbeiter eine 

Ehrengabe zum Geschenk. Im Namen der 
Geehrten dankte Phil. Rang mit herzlichen 
Worten und Georg Thierolf überreichte dem 
1. Vorsitzenden das Ergebnis einer freiwilli- 
gen Spende zugunsten der notleidenden Ver- 
einskasse. Bei froher Unterhaltung und tän- 
zerischer Gymnastik verbrachten die Jungen 
und die Alten noch einige schöne Stunden. 

Noch eine Tatsache erscheint dem Bericht- 
erstatter erwähnenswert: An diesem Abend 
waren aus e i n er Familie drei Genera- 
tionen aktiv beteiligt! Der 59jährige 
Großvater Zacharias als Leiter der Jugend- 
abteilung, der Vater Friedet als Stabführer 
des Spielmannszuges, und dessen 7jähriger 
•Sohn als jüngster Trommler, O. daß wir noch 
ein Dutzend solcher Famiiijen hättenJ Tli. 

Fahrrad gestohlen. Im benachbarten Drei- 
eicheniiain wurde am Samstag ein Damen- 
fahrrad gestohlen, das eine Frau an einem 
Kiosk aljgestellt hatte. Zeugen nannten der 
Polizei den Dieb. Die Ermittlungen führten 
aber noch zu keinem Ergebnis, weil der Ver- 
dächtige nicht anzutreffen war 

Das goldene .lahrhundert 
ih-r holländischen IVIalerei 

In einer großangelegten Bilderreihe wird 
Dr. Lübbert am kommenden Samstag einen 
Überblick über eine der glanzvollsten und 
schöpferischsten Perioden der Kunstge- 
schichte dos 17. Jahrhimderts geben. Nach 
jalu-hunderte alter Vorherrschaft der Deut- 
schen war das Schwergewicht der Malerei an 
Holland übergegangen. Sie war dort zu einer 
hohen Blüte gelangt, verkörpert in den Namen 
Rubens. Rembrandt. van Dyck, um nur die 
bedeutendsten zu nennen. Mit der Zeit war 
die Malerei vom Sakralen zum Profanen 
übergegangen. Hier waren es gerade die Nie- 
derländer, die Bilder aus dem bürgerlichen 
Leben in kraftvoller Weise darzustellen ver- 
standen und Werke schufen, die zu den Un- 
vergänglichen der Kunst gehören. 

Der Kunstgeschichtler Dr. Lübbert, uns be- 
kannt durch seine hervorragenden Aufnah- 
men von den Steinzeithöhlen, hat eine Reihe 
herrlicher Aufnahmen in den holländischen 
Gemäldegalerien zusammengestellt. 

Wir weisen nochmals darauf hin, daß der 
Vortrag bereits um 18 Uhr iir kleinen Saal 
der Turnhalle am Jahnplatz stattfindet. Gäste 
DM 1.50. Mitglieder 50 Pfennig. 

Berufsl'ördernde Kurse in Italienisch 
und Französisch 

Ab Mittwoch. 2. Dezember, finden die.se 
Kurse wieder im Beratungszimmer des Städti- 
schen Kindergartens statt. 

Violinkonzert 
Christa Huppert (Violine) und Otto Braun 

(Klavier), werden morgen Mittwoch im klei- 
nen Saal der Turnhalle um 20 Uhr mit einem 
interessanten Programm zu hören sein: Beet- 
hovens Sonate Nr. 1; Cesar Francks Sonate 
A-Dur; von Ernest Blocli ein Klagelied; Intro- 
duction von Saint Saens und von Manuel de 
Falla. Suite espagnole. Christa Ruppert ist 
noch sehr jung und eine Schülerin großer 
Meister: Bergmann. Stanske, Odnoposof imd 
Jacobson. Beachtliche Routine erwarb sie sich 
als Konzertmeister des Wiener Kammer- 
orchesters. 

* Langener Tanz- u. Musiziergemeinschaft. 
Der nächste Übungsabend für Heimat- und 
neue gesellige Tänze findet am Mittwoch, 
2. 12 . um 20 Uhr in der lAidwig-Erk-Schule 
statt. 

Aus der evangel. Kirchengemeinde 
Am Mittwoch. 2. Dezember, um 20 Uhr fin- 

det in der geheizten .Stadtkirche die erste 
Adventsandacht statt. Sie steht unter dem 
Thema: „Der Herr kommt zum Weltgericht" 
und wird von Pfarrer Schäfer gehalten 

Aus der Welt des Films 

„Heiß war meine Sehnsucht" (Lili). Der 
Film behandelt die Irrfahrt eines ungezügel- 
ten Mannes, der auszieht, um die Welt, alle 
schönen Mädchen und selbst den Teufel zu 
erobern. In dieser Liebesgeschichte aus dem 
Land der ewigen Wälder, der wilden Ströme 
u. der geheimnisvollen Mitternachtsonne wir- 
ken die beiden berühmten schwedischen 
Schauspielerinnen Ulla Jacobsson und Anita 
Björk mit. 
 denn keiner ist ohne Sünde" (UT). In 

bewußter Abkehr vom Klischee der verloge- 
nen „Sitten-Dramen" hat hier der bekannte 
französi.sche Regisseur Maurice Cloche mit 
Claus Holm, Kai Fischer, Waltraut Haas und 
weiteren bekannten französischen und italie- 
nischen Schauspielern in den Hauptrollen 
einen eindrucksvollen filmischen Tutsachen- 
bericht über eines der brennendsten sozialen 
Probleme der Gegenwart geschaffen. 

Artjtliche Bekanntmachungen 

Vom Hessischen Statistischen Landesamt 
ist eine allgemeine Viehzählung für den 
3. Dezember 1959 angeordnet. 

Nähere Einzelheiten sind aus dem an der 
BekanntmachungsTafei am Rathaus befind- 
lichen Aushang zu ersehen. 

Langen, den 30. November 1959 
Der Magistrat: Umbach. Bürgermeister 

Beilagen-Hinweis ! 
Zu dieser Zeitung gehört eine Beilage des 

Kaiifhofcs. Wir bitten unsere Leser, sie zu 
beachten! 

■elte 8 
Dienstag, den I.Dezember 195» 

^clsbadier ^ yiadiriditen 

„Ich wünsche mir ..." i 
Für die Kinder beginnt die Weihnachtszeit 

mit all ihrem Zauber, wenn man die ersten 
Adventskalender sieht, wenn die Schokoladen- 
Nikoläuse in den Geschäften aufmarschieren, 
die Adventskränze gewunden werden und . . . 
wenn die Spielwarenläden ihre Weihnachts- 
ausstellungen eröffnen. Dann stehen sie mit 
leuchtenden Augen und roten Bäckchen vor 
den großen Glasscheiben, iiinter denen alle 
Herrlichkeiten ihrer Kinderwelt aufgebaut 
sind, und dann sagt Mutter eines Tages, daß 
es Zeit wäre, nun die Wunsciizetlej zu schrei- 
ben. Da sitzen sie denn, die Kleinen, und 
malen mit ungelenken Fingerciien große 
Buchstaben auf das Papier, erklären hier 
etwas genauer, damit das Christkind auch 
ganz gewiß versteht, welche Puppe oder was 
für einen Kranwagen sie sich wünschen, und 
sie imterstreichen gar, was ilinen an\ wichtig- 
sten ist. 

Kinderwunschzettel sind wie eiTie (Jtfen- 
barung dieser kleinen .Seelen, hier spielen 
keine rationelleji Gedanken, keine praktischen 
Erwägungen mit wie bei uns Großen, hier ist 
das Wunder noch zu spüren und der Glaube 
an die Allmacht des Christkinds, das all diese 
schönen Dinge dem bringen wird, der si<! sich 
wünscht und der —• natürlich — aucli brav 
gewesen ist. Kinderwünsche klingen wie eine 
sehnsuchtsvolle Melodie durch die Advents- 
zeit, sie erwecken längst versunkene Erinne- 
rungen an unsere eigene Kindheit und gehen 
uns nach durch diese vorweihnachtlichen 
Stunden, die der Zauber des Advents erfüllt. 

e Unser CJlückwunsch. Heute feiert Herr 
Heinrich Kaulstich, Darmstädter Landstr. 40, 
seinen 72. Geburtstag. Frau Luise Heck geb. 
Rühl, Ernst-Ludwig-Straße 89, wird moigen 
ebenfalls 72 Jahre alt. Am Donnerstag tiegeht 
Herr Max Schönbach, .Schillerstraße 35, sein 
73. Wiegenfest. Wir gratulieren den hochbe- 
tagten Egelsbacher Geburtstagskindern recht 
herzlich und wün.schen ihnen alles Gut(? für 
iliren weiteren Lebensabend. 

e Silberhochzeit. Heule feiern die Eheleute 
Walter Peter Müller und Sophie Friederike 
geb. Weiß, Ernst-Ludwig-Straße 85, ihre sil- 
berne Hochzeit. Wir gratulieren dem Silber- 
brautpaar zu seinem 25jähriRen Ehejubiläum 
und wünschen ihm alles Gute auch weiterhin. 

INVESTMENTANTEILE 

Fragen Sie Ihre Sparkosi« 

Weihnachtsbäume werden geschlagen 
In verschiedenen Teilen des Odenwaldes. 

so im Trommgebiot und um die Neunkircher 
llölie. Ijeginnt man jetzt mit dem Schlagen 
dei- Weihnachtsbäume, die je nach der Größe 
in drei bzw. vier Klassen eingeteilt werden 
Am meisten werden die Bäumehen in dei- 
Größe von <Mnem bis zwei Meter gekauft 

Gepflegter Gesang in der Volkssdiule 

Einen wohlgelungenen Liederabend veran- 
staltete die Egelsbacher Volksschule am 
Samst.^gabend im Eigenheim-Saalbau. Der 
überaus zahlreiche Besuch zeigte, daß die 
Einwohner mit groflem Interesse am Ge- 
schehen in der Schule teilnehmen. Der^Saal- 
bau war bis auf den letzten Platz besetzt. So 
war denn Rektor Lohr sichtlich erfreut, als er 
die Besucher begrüßte. Er betonte in seiner 
Ansprache die gute Zusammenarbeit zwischen 
Schule, Gemeinde und Elternbeirat und sagte, 
es freue ihn, daß dem Musischen in den neuen 
Bildungsplänen der Platz eingeräumt worden 
sei, der ihm gebühre. Wie man dies in der 
hiesigen Volksschule pflege, solle mit dieser 
Veranstaltung gezeigt werden. 

Herr Schreiber begann mit seinem Schüler- 
chor der Oberstufe das Programm, durch das 
Fi-äulein Braemer das zahlreiche Publikum 
nicht nur mit verbindenden, sondern aucii mit 
für den I.aien verständlichen, erklärenden 
Worten führte. „Froh zu sein, bedarf es 
wenig", das demonstrierte? Herr Schreiber mit 
seinem Schülerchor im ersten Teil des Pro- 
gramms. Ein lustiges Kanonsingen, ein Quod- 
libet, bei dem die drei Volkslieder ..Wenn alle 
Brünnlein fließen", „Ich wollt' ein Bäumlein 
steigen" und „Ich ging an einem Früh- 
morgen" gleichzeitig gesungen wurden, sowie 
der Kanon „Die Instrumente" brachten gleich 
Fröhlichkeit durch den Gesang. 

Den zweiten Teil bestritt Fräulein Braemer 
mit dem Chor der Unterstufe, den sie in 
mühevoller Arbeit zusammengestellt hat. Die 
Darbietungen zeigten, daß auch schon die ganz 
Kleinen zu singen verstehen, wenn sie nur 
den richtigen Lehrmeister hallen. „Himmel 
und Erde", „Ein Jäger aus Kurpfalz", „Auf 
der Brück' von Avignon", „Stand ein Birken- 
baum am grünen Raine". „Ich will Euch er- 
zählen". .,Nebel. Nebel, weißer Hauch", 
„Schlaf mein Kindchen sieben Stund", „Ihr 
Blätter, wollt ihr tan:4en" und „Bäuerlein tik- 
tik-tak" waren die einzelnen Darbietungen, 

Sie waren zum Teil auch von Instrumenten 
des Orff'schen .Schulmusikwerks, Xylophon, 
Glockenspiel, Triangel und Pauke begleitet, 
die von den Kleinen (Kinder des ersten bis 
vierten Schuljahres) mit Konzentration und 
Exaktheit gespielt wurden. 

Im dritten Programmteil machte Herr 
Schreiber mit seinem Schülerchor eine musi- 
kalische Reise. Sie führte zuerst mit Volks- 
liedern durch die deutschen Gaue. Im Hessen- 
land beginnend, führte sie über Thüringen. 
Böhmen und Mähren bis ins Land der Fran- 
ken. Aber auch Volkslieder aus der T.schechei, 
aus Polen, F'innland. Holland, Frankreich, 
Italien, Kärnten, der Schweiz und Amerika 

wurden gesungen. Der Schülerchor hat eine 
beachtliche Höhe in .S4nnem Können erreicht. | 
An der musikalischen Rei.se beteiligten sich 
auch die Jungsänger der Sängervereinigung. 
Auch für den Laien war aus den einz,elnen 
Darbietungen die jeweilige Eigenart des be- 
treffenden Landes herauszuhören. Da.s ging 
von dem typischen deutschen Volksliedton 
über den eigenartigen Moll-Ton der slawi- 
.schen Weisen bis hin zum fast schon schlager- 
artigen amerikanischen Volkslied. 

Die Chöre erhielten von dem begeisterten 
Publikum reichlichen und verdienten Beifall 
Rektor Lohr dankte den Besuchern abschlie- 
ßend für ihr Interesse an der musischen Ar- 
beit der Schule und die Unterstützung und 
wünscht(! allen eine gute Nacht. Ks war ein 
sehr schöner Abend. besf)nders für freunde 
des Chorgesangs. 

(Erzbaufcn 
(■/ Sitzung der (iemeindevertreter. Die ol- 

IViitliche Sitzung der Gemeindevei ticler 
wurde von Hans Oensinger als stellvertre- 
lendt.'n Vorsitzenden eröffnet. Kassenverwal- 
Icr /.ein gab die Erläuterungen zu der ersten 
Niichtragsliaushiiltssatzung und dem Hauif- 
haltsplan des außerordentliclien Haushaltes 
im Hechnungsjalu- 1959, die dann von der Ge- 
meindevertretung genehmigt und verab.schie- 
det wurd<'n. Die Satzung sieht keine Ände- 
rung der Stc'uerhebesätze vor, auch werden 
keine Kassenkn^dite in Anspruch genommen. 
Für den Ausbau der Feldwege tritt nach 
dem Plan eine Erhöhung um 3720 Mark auf 
15 720 Mark ein, für den Straßenbau eine Er- 
höhung um 2300 Mark aul .12.100 Maik. Auch 
im Schulneubau traten Veränderungen ein. - 
Der Firma Leistritz (Langen) wurde ein wei- 
teres Stück Industriegelände zugesprochen. - 
Dem Antrag von Philipp Berck. der um eine 
Erhöhung seiner Entschädigung für die Müll- 
abfuhr auf 75 I/o der eingehendfm Gebühren 
ersucht hatte, wurde entsprochen. Die rest- 
lichen 25 "/o entfallen auf Hebe- und Verwal- 
tungsgebühren. Die einzelnen Haushalte wer- 
den dadurch keineswegs belastet, so daß eine 
Erhöhung der Müllabfuhrgebühren nicht ein- 
tritt - Die Sportvereinigung e.V. hatte um 
die Übernahme einer Bürgschaft von 20 000 
Mark für ein Darlehen zur Fertigstellung der 
Turnhalle ersucht. Bei der Beratung dieses 
Punktes wurde angefühlt, daß diese Bürg- 

schaft kein Risiko für die Gemeinde bringe, 
da das Grundstück bisher nur mit 20 000 Mark 
belastet sei und die rund 600 Mitglieder des 
eingetragenen Vereins haften. Die Gemeinde 
hätte die moralische Pflicht, mit allen Mitteln 
die Fertigstellung der Turnhalle zu fördern, 
und so wurde beschlossen, diese Bürgschaft 
zu übernehmen. 

<-/ (irabstein stürzte auf kleinen Jungen. 
Ein dreijähriger .lunge liatte großes (ilück. als 
er von einem aul ihn lallenden Giabstein 
auf dem hiesigen Friedhof nur leicht ver- 
letzt wurde. Allein dem Umstand, daß der 
wiMi-lie liodcn unter ilim n.K-hgHb u der große 
Stein den Kleinen nur in die l-jdc- druckte, 
war es zu verdanken .daß Si-hlimmeres ver- 
hütet wurde. Der Hürgc-rmeister bittet wie- 
derum die Hevölkerung. ihre Kindi-r aul d'-tn 
Friedhol nicht uniieaulMchtigt zu Er 
ersucht die liesitzer der firalj^tätten. die 
(Iraiisl'iiH- aul ihren leslin Stand hin zu 
uberprülen Bei Unfällen werden die Inha- 
ber haftbar gemai-hl. 

SUiladunq, 
Hieniiit w» den die Mitglieder de r Hau- 
geiiOssenschaft eGmbll zum 11. Dezem- 
ber, 20 !,'hr, im Bürgerhaus der 0>-- 
ineinde l-'.gelsbach eingeladen. 

Tagesordnung: 
1.Vi'i'lesen des letzten Genc-ral-Vers.- 

Protokolls. 
2. Geschäftsbenciit. 
3. Genehmigung di r Bilanzen 1956.57,58 
4. Entlastung di's Vorstandf.'S und Auf- 

sichtsrates lür die Geschältsjahre 
19.56. 57. 5H. 

5. Anträge. 
6 Verschiedenes. ' 
7. Wahl der Aulsichtsiates 

Der Aufsichtsrat-Voisitzende- 
Wapnemacher 

Leerzimmer 
zu verm. ab 1.1. 1960. 

Egelsbadi, 
Messeler Straße 11 
'Neubau) 

2-Zimmerwohnung 

j mit Küche, zu mieten 
I gesuciit 
I Off. u. Nr. 1460 a. d. LZ 

Bauplatz 
gesudit. 
Ott. u. Nr. 1459 a. d. LZ 

DANKSAdllNt; 

Für die vielen Aufmerksamkeiten. Blumen und Kränze beim 
Heimgang un.seres lieiien Vaters. Schwiegervaters. Groß- 
vaters und Urgroßvaters 

Johann Peter Metzger 

sagen wir auf diesem Wege allen Verwandten,, Freunden 
und Bekannten unseren herzlichsten Dank. Besonders dan- 
ken wir ferner Schwester Dora für ihre aufmerksame Pflege 
und allen denen, die ihn auf seinem letzten Weg begleiteten. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Egelsiiaci). 28. November 19.59 
Auf der Tritt 

Das GekeiinWOT ., 

CupyriRlit by ..MrAG", Westi;iiclon'/Tir(jl, 
chii ch VcTl.-ii; V. Gi-iibarg & GörK, V/iesbaden 

(19. Fortsetzung) 
„Nein, kein Guld Obwohl es für ihn besser 

wäre Dann würde er damit Geld verdienen 
und hätte seine Ruhe vor den Leuten. So 
tut er sich hart." 

„Und sein Hof?" 
„Ja, der kleine Berghof!" Florian lacht ge- 

rlngstiiätzig „Der Wüg hat immer ein hartes, 
armseliges Leben geführt. Holzknechl im Win- 
ter, Schafhirt im Sommer, von dem kleinen 
Adcer jnd der Wiese kann er nicht leben. 
Das ging, bis er eine alte Schrift fand. Man 
sagt, daß vor langer Zeit ein Bergknappe sie 
in seiner eisernen Truhe vergessen hat.' 

„Eine Sdirift? Meinen Sie ein Druckwerk?" 
ijwird sdion so sein", bestätigt Florian. 

,Vom Paracelsus. Mandie sagen, daß er ein 
gewaltiger Meister war, andere glauben, er 
war nur ein spinnender Narrl Seitdem Ist der 
Wüg ein anderer geworden. Und weil er von 
seinem Vater den Berghang am oberen Auris- 
boden geerbt hat. dort, wo die alten Stollen 
sind, ist es in Ihn gefahren." 

„Und Sie. Florian? Sie haben doch, wie idi 
hörte, immer der Lucia bei der Arbeit ge- 
holfen. Was stellen S'e sidi von Ihrem Leben 
vor?" 

„Mein Leben? Mein Gott, ich will, wenn es 
geht, nur mehr auf die sdiweren Berge. Ich 
habe eine Route auf die Vuolspitze gefunden, 
über die Platten der Südwand, die Route ver- 
rate ich keinem. Da verdient man bei einer 
Besteigung mehr, als wenn einer zehnmal im 
Sommer auf das Aurishorn steigt, über den 
Kuh weg!" 

..Es ist aber gefährlich?" 
„Ach wasi In zwei Jahren werde idi mir 

einen kleinen Hot kaufen, unloii im T«l. 
Niehl eine der windschiefen GeblrgshiMteil fnit 

c-ini'i stcili-n llaiißwiese. Bei mir wird dann 
eine Frau keine Nut leiden " 

..Sie denken an die Lucia?" 

..Ist es nicht gleich, an wen ich denke, 
fii.'gt Florian trotzig „Warum fragt midi die 
Frau das alles?" 

Irmgard bliclii den jungen Bergführer prü- 
fend an. „Weil Sie mich in den Stollen füh- 
ren sfWlen " 

„WüS Wullen Sie dort?" 
„Den vermißten Doktor Thorn sudien " 
Florian stößt einen Pfiff durch die Zähne 

aus. „Sie möchten mir wohl eine- Falle stellen? 
Aber ich verrate ihn nicht Und hinaufführen 
kann ich Sie audi nicht " 

„Warum nidit?" 
„Das ist keine Tour die in meinem Führer- 

buch steht Das Gestein ist brüchig, sdilechtes 
Gestein!" , „ , ■ 

„Es ist Ihnen also recht, daß Ihre Lucia 
irgendwo mit dem Doktor allein in den Ber- 
gen haust?" • j o- 

Florian starrt fassungslos auf Irmgard „bie 
wissen es nidit. gar nichts wissen Sie.. 

„Warum spielen Sie eigentlich den Besdiüt- 
zer der beiden?" 

Florian sieht Irmgard verlegen an, ein 
wenig trotzig und unsldier. 

,J)as tue Idi doch nidit." Florian kennt 
schon die ruhige und doch keinen Widersprudi 
zulassende Art Irmgards. Ein Mädciien, das 
selbständig zu handeln und zu entscheiden 
versteht . ■ 

„Sie werden mich also führen. Florian. 
Geben Sie endlich zu. daß Doktor Thorn in 
einem dieser Stollen wohnt? Oder in einer 
der verlassenen Knappenunterkünfte im obe- 
ren Aurlsboden? Vielleicht hält ihn Wüg 
sogar gefangen? Weil Thorn sein Geheimnis 
erkundet hat? Dann müßte ich gegen Wüg 
vorgehen. Und gegen seine Tochter, die alles 
weiß" o. • » 

„Das ist nicht wahr!" begehrt Florian auf. 
„Wüg hält ihn nicht gefangen " 

„Also ist er freiwillig dort?" fragt Irmgard 
schärf . . . j 

, .J». (reiwiUlR Elw».-! Unrect-te» hat der 
was noi*' "'P «et.m " 

Irmgard schauert ein wenig zusammen 
..Und wo?" 
„So genau kann ich das nicht beschreiben 
„Ist es weit vom Vüghof?" 
„Nicht weil, aber schwierig Ueber Wände 

und Platten Dann quer über eine Eisrinne" 
..Ich we rde Sie gut bezahlen. Florian!" 
Aut der dunklen Stirn des jungen Burschen 

schwelle n die Adnrn an ..Ich täte es nicht für 
Geld . . „ u. 

„Sondern weil Sie sehen, daß ich im Recht 
bin. wenn ich zu meinem Verlobten will!" 

Etwas Steinernes tritt in das Antlitz von 
Florian „.la, ich verstehe es. Wann wollen Sie 
gehen?" 

„Morgen!" 
Florian schüttelt den Kopf. „Ich gehe heule 

abend noch auf die Vallonhütte. Und morgen 
früh mit einem Herrn auf das Aurishorn Den 
Kuhwegl Um zehn Uhr werden wir wieder 
auf der Hütte sein Wenn die Frau auf den 
unteren Aurlsboden kommen und dort auf 
mich warten will? Dann steigen wir welter " 

„Gut, Idj werde Sie auf dem unteren Aurls- 
boden erwarten. Führt unser Weg an dem 
Wüghof vorbei?" _ , 

„Ja. Anders kommen wir nicht über den 
Hang." , , _v. 

Florian sdiließt die Augen, es ist, als lausche 
er in sein Inneres hinein. Ob er Retiit oder 
Unrecht tut mit dem, was nun geschehen soll? 

Werden Sie... werden Sie den Doktor 
dann mitnehmen?" fragt er aus einem inne- 
ren Antrieb heraus. 

„Nein. Aber ich denke, daß Doktor Thorn 
dann nidit mehr lange oben bleiben wird." 

In Florian ist es wie ein frohes Aufjauch- 
zen. Er zeigt es Irmgard unumwunden Sie 
steht auf und reicht Florian die Hand. 

„Also morgen gegen Mittag auf dem unte- 
ren Aurlsboden Und wenn wir am Wüghof 
L.ucia begegnen?" 

.Um so besser", sagt Florian. „Lucia soll 
sehen, daß wir hinaufgehen. Und sie soll Sie 
sehenl" _ . , . ^ 

Als Irmgard in ihr Hotel zurüdikommt, be- 
gegnet sie Rantul in der großen Halle. 

, Werdern wir iit*utt- ^ii^T'd das Vergnügen 
haben?" fraßt er ..Es wird eine kleine; Tanz- 
konkurrenz vfinnstHltet." Flantul ist sch'.-n 
inn Abend^n/ug 

,,Nein. idi gi^he heute früh sclilufcn Muigen 
muß idi zeitig aufste hen " 

..Eine Tour?" fragt R.mtul mißtrauisch. 

.,Ja Oder sej etwas Achnliches!" 
„Sie wissen also, wo Doktor Thorn sich be- 

findet?" fragt er. . , , 
Irmgard hat ein VV»jrt dt^r Abweiir auf der 

Zunge. Aber der scharfe, stediendc Blick aus 
den dunklen Augen des Manne-s bezwingt 
sie. so zu antworten ohne daß -iif es will 

..Ja. ich weiß es Das heißt, den genauen 
■Qit natürlidi nicht." 

..Aber Doktor Thorn ist in Wügs Stollen. 
!,Ja . • 
..Und vjo liegt dieser?" 
„I<ii weiß es nic^ht Riedh'ifer wird mich 

führen" .. 
„Und Sie werden mich mitnehmen. Fräu- 

lein Wieland Wir waren doch von allem An- 
fang an Verbündete." 

..So waren wir das?" Irmgard will sidi aus 
der seltsamen Erstarrung befreiPii die sie 
umfangen hat 

„Gewiß", sagt Rantul ernst W inn brechen 
wir auf?" „ 

..Habe ich denn ge saat d.-iß ich ?.u Thi rn 
gehe?" , 

..Nicht mit direkten Worle>n Sie \vis.sen also, 
daß Thorn mit Wüg zusammen ist R e dht fer 
hat es Ihnen bestätigt '" 

..Warum glauben Sie das""' 
„Sie waren doch eben mit diesem Bergfüh- 

rer zusammen Ich kann es mir lebhall vor- 
stellen. warum er sie führt Um Geld tut er 
es nicht, das weiß ich Also tut er es Lucia? 
wegen Und ich bin der Dritte im Bunde 

„Neia Herr Rantul. Sie w.-rden nidit mi' 
mir gehen ..." . 

„Und warum nicht, wenn ich (ragen darif 
"weil Sie andere Interessen verfolgen. Sie 

sind Ingenieur! Sie wollen Wüg den Stollen 
abkaufen 

„Gewiß!" 
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Der Professor und die Detektive 

Mir sind Dclektivgeschictiten um liebsten 
Nüben Goeth? ist Conan Doyle mein I.ieb- 
lingsschriftstpllor Jawohl. Conwn Doyle! Ich 
verdanke ihm meinen wissenschaftlichen Auf- 
stieg. Das sag'e Geheimrat Haber, der be- 
kannte Chemiker und Nobelpreisträger zu 
mir, als ich ihn zum ersten Male im Kniser- 
Wilhelm-Institut besuchte. 

„Ich muß Ihnen das erzählen. — Ich war 
ein junger, unbekannter Privatdozent in 
Karlsruhe. Ks war in der Zelt des Aufschwun- 
ges der badischen Anilin- und Sodafabrik. In 
einem wichtigen Fabrikationsprozeß war ein 
entscheidender Mangel aufgetreten. Die rie- 
senhaften Eisenelektroden zersetzten sich zu 
schnell Man holte die berühmtesten Chemiker 
und Ingenicure als Gutachter. Der eine sah 
die Ursadie In zu hoher Stromspannung. Man 
änderte sie. Ein zweiter machte die Konzen- 
trafion der Lösung verantwortlich, der dritte 
die Temperatur. Man änderte und änderte, 
der Erfolg blieb aber der gleiche- Die Eison- 
platten zersetzten sidi. 

Da faßte sich eines Tages ein junger, vor- 
lauter Ingenieur ein Herz, ging zum Direk- 
tor: ,Da sitzt seit einiger Zeit in Karlsruhe 
ein neuer Privatdozent. Der kann nicht viel 
kosten. Wenn wir ihm die Reise 4 Kln.sse be- 
zahlen, kommt er!' 

•Gelegentlich findet auch ein blindes Huhn 
ein Korn', sagte der Direktor nach langem 
Nachdenken So wurde ich zitiert. Ohne große 
Hoffnung kam ich in Ludwigshafen an und 
kaufte tnir in der Bahnhofshalle eine Zeltun/; 
Als die Verkäuferin sah, wie geistesabwesend 
ich war, legte sie ein kleines Heft dazu und 
kassierte insgesamt 30 Pfennig Mechanisch 
steckte ich das Heft in die Tasche. Ich ging 
zum Werk .Ms man mir nun die bisherigen 
Gutachten vorlegte mit ihren tiefgründigen 
Gedankengängen und weitläufigen Berechnun- 
sen, tat icii das Klügste, was man in meiner 
!.age tun konnte: Ich sagte, ich würde von 
inir hören lassen und verabschiedete mich. 
Ich hatte noch über eine Stunde Zeit, bis mein 
Zug fuhr. Da fand ich in meiner Rocktasche 
das Heft .Conan Doyle, der Bund der Rot- 
haarigen'. Ich fing aus Langeweile an zu lesen. 

Nun muß ich Ihnen kurz den Inhalt dieser 
Kriminalnovelle erzählen; Aus irgendeinem 
Grund muß Sherlock Holmes einen ganz be- 
stimmten Rothaarigen ausfindig machen. Er 
tut das auf eine Weise, die jedem Forscher 
Ehre machen würde: Er scheidet nämlich 
nacheinander von den, sagen wir, rund 1 Mil- 
lion Rothaarigen, die es in England geben 
soll, eine Gruppe nach der anderen als nicht 
in Frage kommend aus. Zunächst einmal alle 
Frauen, dann alle Männer, die unter 30 und 
über 40 Jahre alt sind, dann alle Handwerker 
und Akademiker usw. In dieser Weise engt 
er den Kreis immer mehr ein, bis alle Per- 
sonen ausgeschieden sind, die es nicht sein 
können. Schließlicli bleibt nur ein einziger 
übrig. Der muß es sein. 

Als ich bei dem Wörtchen .Ende', das in 
keinem 20-Pfennig-Roman zu fehlen pflegt, 
angekommen war, sprang ich auf und eilte 
zurück zur Fabrik. Ich setzte mich mit dem 
Berg der Gutachten in ein leeres Zimmer 
und wandte jetzt an. was ich von Sherlock 
Holmes gelernt hatte. Also Gründe, die bisher 
erwähnt waren, konnten nicht in Betracht 
kommen; denn man hatte ja den Fabrikations- 
prozeß jeweils nach den bisherigen Gutach- 
ten ohne Erfolg geändert. Mit dieser neuge- 
wonnenen Weisheit ließ ich mich jetzt noch 
einmal in die Werkhalle führen, sah mir das 
Verfahren sorgfältig an •'Rgte dinn knie- 
i;oriscti Uie i^edervorhänge sind schuld!' .Sie 
waren c.er einzige Teil der ganzen Einri'-h- 
tung. der von keinem der Gutachten genann. 
war 

iii.siiehlicli waren es die Vorhange Diese 
legten sich teilweise an die Elektroden an und 
verhniriirten tlfn ireitn Abzug der sich bil- 
denärn .S'.otVc die das Eisen z( rsetzten Mai 
befestigte die Ledervoihiinge nun so. dafS sit 
nicht mehr an die Eisenplatlen herankonnten 
Und siehe da: Alles war in Ordnung! 

Jetzt verstehen Sie: Der Weg des lletektiv- 

schnttsteiiers und der des Forschers ist fast 
, der gleiche, mit dem einen kleinen Unter- 
(schied: Der Detektivschriftsteller geht von der 
Endlösung aus, die er kennt, der Forsdier da- 
gegen kennt meistens die Voraussetzungen 
uind sucht das Endergebnis." 

Im Dschungel ist der 

Teufel los 
Amerikanische Wissenschaftler überraschten 

letzthin die Öffentlichkeit mit der Feststellung, 
daß es eines Tages durchaus möglich sein 
werde, Affen so auszubilden, daß sie in der 
Lage wären. Maschinen zu bedienen. Einige 
von ihnen gingen sogar noch einen Schritt 
weiter. Sie hielten es keineswegs für ausge- 
schlossen. daß Affen als Soldaten ausgebildet 
werden könnten Wollen wir hoffen, daß diese 
Pläne Utopien bleiben. Was sich aber vor 
kurzem in der britischen Kolonie Kenia er- 
eignete. bewies, daß Affen, Elefanten, Nas- 
hörner. Büffel und andere Urwaldtiere durch- 
aus in der Lage sind, gegen eine gut ausge- 
rüstete Armee Krieg zu .spielen und sogar 
Schlacliten zu ßevvinnen. 

Aufmerksam schaut der Aflcnpapa um' er, 
während sein Sohn nicht so recht zu wissen 
scheint, um was es gehl. Im näcl)sten Augen- 
blick aber stürzten sich auch diese beiden 
Alfen auf die Infanteristen, die im Dschungel 

Manöver abhalten wollten. 
Um die Kampfkraft der in jener afrikani- 

schen Kolonie stationierten Truppen zu über- 
prüfen, waren letzthin Manöver befohlen 
worden. Sie liefen unter dem Namen „Ope- 
ration sandstorm". Dje Generalstäbler hatten 
monatelang Feldzugspläne entworfen, alles 
war bis in die letzten Einzelheiten durchge- 
plant und hohe Gäste der Kolonialarmee 
waren eingetroffen, um sich das militärisdie 
Schauspiel anzusehen. Journalisten und Ka- 
meramänner der Wodienschauen bezogen ihre 
Posten, um die britische Oeffentlichkeit zu 
unterrichten. Genau zur vorgesehenen Minute 
setzte sich die Munövermaschinerie in Gang, 
und genau von jener Minute an ging so ziem- 
lich alles schief, was schiefgehen konnte Die 
Kampfgruppen der beiden Manövorparteien 
sahen sich einem Gegner gegenüber, mit dem 
sie überhaupt nicht gerechnet hatten: den 
Tieren des Urwaldes. 

Das „Kings Regiment" aus Manchester ist 
eine ruhmreiche Einheit mit einer langen 
Tradition. Seit das erste Bataillon dieses Re- 
giments vor einer Herde von astbewalfneten 
Pavianen, steckenschwingenden Schimpansen 
und wildgewordenen Nashörnern aus den 
Stellungen getrieben wurde, hat die Moral 
der Soldaten erheblich gelitten Das Bataillon 
hatte sich befehlsgemäß entsprechend den 
Manöverplänen eingegraben und wartete auf 
den Angriffsbefehl, als die Allen, unterstützt 

von aen Nashörnern, die sozusagen die Panzer- 
ded<ung boten, attackiert wurden. 

Die Soldaten versuchten, den Ansturm mit 
einem Sperrfeuer aufzuhalten, aber die Ge- 
wehre waren nur mit Platzpatronen geladen 
und das Geknalle machte die Tiere nur noch 
wütender. Die Schladit endete mit einem 
klaren Sieg der Tiere. 

Eine andere Infanterieeinheit hatte sich in 
der Nähe eines Flußufers verschanzt. Panzer 
sollten sie absicliern. aber die machten auf 
die Krokodile keinen großen Eindruck. Die 
gepanzerten Reptilien brachen unbemerkt und 
lautlos durch den Panzerriegel und dran- 
gen bi.s zu den Zellen des Batallions vor, wo 
sie gerade noch rechtzeitig entdeckt wurden. 

LANGENER ZEITUNG 
Varaniwortlich )Ui Polltllc und Lokalnachrichtan 
Filadrlch Sctiddllch; tUi Unleihaltung u. Anzalgcn: 
Gsorg KUhn. — Druck und Varlag: Buchdruckai«! 
KUhn KG. Lnngen. Datmttlidlar StiaDa Ii, Rul 493 

Urlaubsglück als Ehestifter 
Die KurdirrUlorcn (ior ueuischen Bäder und 

Eiholungsorte können in ihren dies.iährigen 
Bilanzen einen Erfolg ganz besonderer Art 
verbuchen. Die Zahl der im Urlaub gesdilos- 
senen Ehen, .so heißt es übereinstimmend, war 
noch nie so lioch wie in der Saison 195!)! Von 
Nord bis Süd. von Westerland bis zum 
Bodensee — überall das gleiche Bild: Hun- 
derte von Paaren, die im Urlaub den Bund 
fürs Leben schlössen. 

Zwar gibt es noch keine Gesamtstatistik 
über die genaue Zahl der westdeutschen 
„Urlauber-Ehen"; fest steht jedoch, daß von 
Jahr zu Jahr immer mehr Hochzeitspaare 
den Schauplatz ihrer Ehe.schließung in einen 
Ferienort verlegen. Das Standesamt von Lin- 
dau im Bodensee hat darüber Buch geführt. 
Dort stellten die „Auswärtigen" — also die 
Feriengäste — in der Hauptsaison 1959 ein 
Drittel aller Hochzeitspaare, und zwar waren 
es hauptsächlich Großstädter, die im „Sdiwä- 
bischen Venedig" die Ringe tauschten. 

Einige Kurdirektoren deutscher Ferienorte 
besdienken die Urlaubs-Hochzeiter mit bebil- 
derten Urkunden, „damit sie eine bleibende 
Erinr-^rung an die feierliche Stunde in un- 
serem schönen Urlaubsparadies haben". Der 
Standesbeamte von Lindau im Bodensec hatte 
sogar eine besonders ..stimmungsvolle" Idee. 
Er ließ im Trauungszimmer ein Tonband in- 
stallieren. Seitdem kann jeder Bräutigam 
gegen geringes Entgelt sein gegt-bone? Ja- 
Wort für alle Zeiten aufbewnliren. Das Stan- 
desamt jedenfalls ist mit dem Geschäftsgang 
durchaus zufrieden. Und es dürfte in mancher 
Ehe später nicht schaden, wenn ab und zu die 
Platte mit den „Ja"-Worten aufgelegt wird. 

EIN Säck ZURÜCK 

Vor .lO .lahrrn . . . 
Einen ausgeRlIchenen Oemeindevoranschlan 

für das Rechnungsjahr 1910'11 lag dem Stadt- 
rat in .seiner Sitzung vom 26. November 1909 
vor. Einnahmen und Ausgaben beliefen sich 
auf 237 000 Mark. Allerdings mußte die Kom- 
munalsteuer gegenüber dem Vorjahre erhöht 
werden. 

Kine neue Ga.stwirtschaft eröffnete Mitte 
November im»" Metzger Philipp Wettengel 2. 
Ecke Gartenstraße und Taunusstraße. — Das 
Gasthaus „Zur Krone" (Oppc>rmann) wurde 
Anfang Dezember 1909 von Heinrich Köhler 

; übernommen. 
1 Der erste Schnee stellte siLh im November 
I 1909 ziemlich frühzeitig ein. Auf dem Feld- 

berg im Taunus lag der Schnee 40 Zentimeter 
hoch. Es wurde dort viel gerodelt. 

Todesfall, Kaufmann Otto Steingötter, Al- 
leininhaber der Firma Beck & Steingötter, 
starb am I. November 1909 im Alter von 
56 Jahren. Steingötter war lange Jahre Mit- 
glied des Gem^inderates, des Kreistages Of- 
fenbach, des .SchulVorstandes für die Höhere 
Bürgerschule und vorübergehend auch Land- 
tagsabgeordneter. In den letzten Jahren war 
rr allerdings leidend. 

Lehrer Gr. Apprnheinier wurde im Herbst 
1909 von Waldmithelbach i. O. auf eine defi- 
nitive Lchrerstelle in Langen versetzt. Lehrer 
W. Born wurde um die gleiche Zeit von Egels- 
bach nach Altheini bei Dieburg versetzt. 
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Wichtiger BADENIA-Stichtag 

an dem sich entscheidet, tt/t I 
ob Sie noch für dieses Jahr bis zu iViCirK 

V/ohnungsbauprämie oder noch höhere Steuervorteile 
erhalten. Fragen Sie uns rechtzeitig! Sie kommen früher 

zum eigenen Heim und damit zu einer zusätzlichen 
Allersversorgung. 
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(20. Fortsetzung) 
„Für die Industrie?" 
Die dunklen Augen Rantuls glühen auf. 

„Nein, für Heilzwecke. Die ungeheure Radio- 
aktivität dieses Stollens kann der Mensdiheit 
dienstbar gemacht werden " 

„Sie sind doch kein Arzt?" 
„Nein, aber die freute, die sidi für den 

Stollen Interessieren, beabsichtigen ihn für 
Heilzwecke zu verwenden. Vorausgesetzt, daß 
er verspricht, was ich ahne."' 

..Und woher glauben Sie das zu ahnen?" 
„Dieser Wüg bestellt Apparate, schreibt 

offene Karten an alle möglichen Firmen, die 
er Hirten .nilgibt Man spridit allerhand . . 

Irmgard fühlt, wie ihr Herz gegen die Brust 
schlägt. Ich hätte mich nie mit diesem Men- 
schen einlassen sollen, denkt sie. 

„Ich kann Sie nidit mitnehmen. Herr Ran- 
tul", setzt sie hastig fort. „Sie werden das 
verstehen Ich will mit Doktor Thorn privat 
sprechen Mit ihm allein ... ohne Zeugen." 

„Also gut", entscheidet Rantul. Irmgards 
seltsam umflorter Blidc dringt durch Rantul, 
er fühlt ihre Willenskraft. Er weiß, daß Irm- 
gard kein Mädchen- ist, das sidi irgendeinem 
Willen beugt. Und wäre es auch ein starker 
Wille wie der seine. 

„Gehen Sie morgen mit diesem eifersuchts- 
brennenden Bergführer nur hinauf Sie wer- 
den mir ja doch sagen, wo Sie waren. Genau. 
Ich weiß, daß Ihr Versuch scheitern wird. 
Doktor Thorn wird nicht kommen Doktor 
Thorn ist nicht der Mensch, der eines schönen, 
mondänen Mädchens wegen seine Ziele ver- 
gißt. Er ist kein Südländer wie ich Fräulein 
Wieland, ich würde nlles vergessen, wenn ich 
Ihre Gunst dadurdi erringen könnte ..." 

E.s dauert einige Sekunden, bis Irmgard 
antwcirtet. Irgend etwas in ihr gib", Rantul 
redit Wenn Georg wirklich ablehn:? Wenn 
er mich wegschickt? Wenn dieses herbe, blonde 
Mäddien Macht über ihn gewunnen hätte? 

„Vielleicht haben Sie recht. Herr Rantul". 
sagt Irmgard, wie bezwungen von seinem 
Blick. „Es kann möglich sein, daß Doktoi 
Thorn nicht auf mich hört." 

„Werde ich dann hoffen können Fräulein 
Irmgard'?" 

Ganz dicht neigt sich Rantul zu ihr Seine 
Augen bohren sich in die ihren. 

„Nein", sagt Irmgard kalt .. . 
Einige hundert Meter unterhalb des Wüg- 

hofes treh'en Irmgard und Florian auf den 
alten Wüg, der ins Tal hinabstiegt. 

„Wohin des Wegs?" fragt der Alte die beiden 
„Bergtour auf das Aurishorn", erwidert 

Florian und wirft einen vielsagenden Blick 
auf Irmgard. 

„Ah was! Kratz dir erst die Schlacken hinter 
den Ohren fort!" schimpft der Alte. „Das 
machst du mir nicht weis. Ihr wollt wohl den 
Doktor suu.en? Den findet ihr doch nidit." 

Irmgard di'nkt. daß det alte Wüg mit sei- 
nem verwilderten Barl und den langen, 
weißen Kopfhaaren wie ein Berggeist aus- 
sieht. 

„Und warum können wir Doktoi Thorn 
nidit finden?" fragt Irmgard. Schlank und 
hochmütig steht sie vor dem alten Bauei und 
hält ruhig seinen Blid<en stand. 

„Warum nicht? Weil der Doktor es einfach 
nldit Willi Da könnt ihr gleich umkehren, 
wenn ihr das im Sinn habt Was der Thorn 
in seinem Hirnkasten drin hat. führt er aus. 
Und wenn er ein Jahr lang In einem Stollen 
leben muß. Und Stollen gibt es hier ein hal- 
bes Hundert. Alte, verlassene Golderzstollen. 
Und wenn der Doktor nicht wi^. daß ihn 
jemand findet, sprengt er eher den Stollen 
auseinander, als sidi finden zu lassen. Da 
könnt ihr suchen, so lange Ihr wollt. Da 
kann der Florian zehnmal verraten, wo der 
Doktor ist! Da kommt keiner hinauf wenn 
w 1 r nicht wollen! Das könntest du schon 
wissen. Florian." 

Ich brauche deine l.eitei nicht", sagt Flo- 
rian voller Zorn „Ich habe mit meinen Herr- 
schaften schon andere Wände bezwungen." 

„He? Wände?" Wüg zeigt mit den knöche- 
rigen Fingern auf Irmgard. „Mit der da? Dem 
Stadtmensch? Dann gib nur acht, daß sie 
sich nicht die spitzen Knie am Fels zer- 
schlägt . . " 

„Spotte nicht!" schreit der Bursche jetzt 
wütend. „Du willst wohl der Schwiegervater 
vom Thorn werden Hast sie ihm ja schon 
an den Hals gehängt, deine Lucia Halte mich 
nicht für dumm. Ich weiß schon, was dort 
oben gespielt wird!" 

Florian steht vor dem alten Mann wie ein 
Bär. breitbeinig und mit gestrafften Schen- 
keln. Den Eispickel hält er in der rechten 
Hand. 

Plötzlich hört Irmgard über sidi ein Don- 
nern und Dröhnen. Eine Lawine von ber- 
stenden Felsblöcken stürzt die Wände herab 
in den oberen Aurisboden Das Rollen prallt 
in einem vielfachen Echo von den Wänden 
zurück 

Alles Blut ist aus Irmgards Gesicht ge- 
wichen, als ob der Todesschrei des Berges 
nach ihi" greifen würde. 

Der alte Wüg steht fest und unbeweglich 
vor ihr und deutet mit der Hand in die Höhe. 

„He... seht ihr wohl, wie es da oben zu- 
geht? Geht nur hinaufl Sucht nur den Stollen 
auf. Dort kocht euch der Teufel seine Höllen- 
suppe .. " . 

Der alte Bauer dreht sich um und geht 
weiter den steilen, schmalen Weg hinab gegen 
das Tal zu. 

„Das war fürchterlich vorhin", sagt Irmgard 
noch ganz beklommen 

„Ei was!" Florian madit eine geringschätzige 
Handbewegung. „Das war alles in der Roth- 
wand. Dort kommt ja keiner hin Der Alte 
wollte Eudi nur bang machen " 

Die beiden kommen dem Wüghof Immer 
näher Florian tritt der Angstschweiß auf die 
Stirn. War er nidit doch leichtsinnig, ein 
erbärmlicher Kerl, daß er den Thorn ver- 
raten wird? Daß er das dem alten Wüg an- 
tun muß? Wie mit eisernen Klammern schnürt 

es dem jungen Menschen die Brust zusam- 
men. Wenn er doch lieber standhaft geblie- 
ben wäre, sich nicht durch Irmgards Bitten 
hätte erweichen lassen? Florian ist fn h. daß 
er wenigstens den Führerlohn ausgesdilaßen 
liat. 

Jetzt trifft ihn ein Blick Irmgards die seinen 
inneren Gewissenskampf ahnt. Wie schmieg- 
sam sie den steilen Weg entlang schreitet, 
denkt Florian, wie energisch sie in ihrer 
lugendkraft zu den bösen Wänden blickt! 
Florian weiß, daß er nicht anders kann Daß 
nichts werden.nichts sein darf zwischen Thorn 
und seiner Lucia 

„Wollen wir gleich weitergehen?" fragt 
Irmgard, als sie vor dem Wüghof stehen 

„Das möchte uns gerade verdächtig machen" 
s.igt er nach kurzem Nachdenken ..Das ist 
nicht der Brauch Hier kehrt teder zu Wir 
sagen, daß wir auf das Aurishorn gehen 
Und wissen muß Ich auch ob die I.ucia da- 
heim ist." 

Irmgard geht etwas beklommen hinter 
Florian durch den dunklen Hausflur. Die höl- 
zernen Wände sind so eng, daß sie kaurv 
an einigen Rechen vorbei kann. Auf derli 
steinernen Unterbau, der in die Felswand ge- 
sprengt Ist, erhebt sidi das Obergeschoß auä 
alte.i, brüchigen Balken. Der dunkle Gang 
läßt im Dämmerlicht Irmgard verschiedenes 
Gerät. Hacken und Sägen erkennen Erst als 
sie in die Stube kommen, durch deren klein« 
Fenster Jetzt die Sonne scheint, kann sich 
Irmgard ein wenig umsehen 

Wie armselig das hier alles Ist. denkt sie 
Wie man in soldier Enge und Dürftigkeit nui 
leben kann? Und erst im Winter, wenn das 
Haus bis zum Dach verschneit Ist? Ob nichi 
Lucia dieses Leben als Unglück und Noi 
empfand? 

Jetzt öffnet sich die Tür, die von dei 
Stube zur Küdie führt, Lucia erblickt d> 
beiden In der Stube Stehenden. 

„Kommen Sie nur welter In die Küdie." 
In Ihrem Gesicht spiegelt sldi weder Freud« 
noch Mißmut. 

(Fortsetzung folgt 

Seite 5 LANOBNIR ZEITUNO Dienstag, den I. Dr/.einbor 1959 

Stidiwort der neuen Mode: PELZE 

K«in« Expariment«, sondern eine angenehm vernünftige Mode zeigf das Constanze-Modeheft für Herbst und Winter 

der die Taille mit sdimalen Bändern und 
breiten Ledergürteln. Der neue Triditer- 
ärmel! Sportlich - oft mit vorverleqter, 
breiter Sdiulternaht und geknöpft; ple- 
rtanl - an sdiwarzen Kleidern vi( lUidi 

Sportlicher, nrlisc.'iOckeii/urIjciKr Shetland- 
Mantcl mit breitem, iialnferni-m Ozelotkragen. 

aus Moire oder niil Samtbändern oder 
schmalen PeizsIreKon. Das Wichtigste 
an Party- und Cocktailkleidern ist ein 
bequem weilcr Rock. Ist tler Stoff deko- 
rativ und koslhcir, sollte der Sctinitl ein- 
facti und klassisdi sein, ist der Stoff ein- 
liirbig, gar schwai?, mnll der Schnitt eine 
neue niodisclx' Tendenz haben. Das 
große IJnlüileid leint sein Come-back. 
Knödiellaii'j. mil (i'. boi'sditom, reich be- 
slicktt Iii P.ock, slelil Cj in wirkungsvol- 
lem Konlrti-^i zu der 'affiniert schtnaleti 
Si'hoiiette iiodigestiiiilzler Abendklei- 
(l(>r. Hauplmorknial aü.-'r Stoffe: sie sind 
füllig, noppjr; und diibei schmiegsam. 
Ungewohnt aber chic das neue Zusam- 
nienspiel mohrrier Farbioiie in den nop- 
pigen Geweben. Klassisch und sportlidi; 
Pejjita, 1 lalinentrül und Cilenschek, Für 
Cocktail unfl Abend hc risehen bei den 
Strukturstolfen Lace- und Gitter-Loops 
in sehr loiditen, teilweise durchsichtigen 
Gewebi'n vor, IXineben Seidenrips und 
Ottomane, Moire, Brokat, starrer Du- 
chessi.', hau(h/.d!ter (Jrganza, schwere- 
loser Organza-Chine und Spitze. 
(Fotos und Beitrüge sind dem neuen 
Constanze -1 lerbst Winter - Modenheft 
entnommen, 202 Seilten, Preis 3,80 DM.) 

Praktischer Wendemantel aus einem Double- 
face-Gcu'ebe. (Consfanje-SinipIldtu-SchnitfJ 

Mütze und Kragen aus langhaarigem Dachs 
zeigt der Titel des neuen Constanze-Modelieftes. 

Entscheidende Kleinigkeiten 
Das modische Zubehör ist der i-Punkt 

einer gepflegten Garderobe. 
Neben aufregend sdiönen Stoffen 

sind bezaubernde Accessoires das A 
und O in dieser Saison. Deshalb räumt 
ihnen die neue Mode dieses Mal mehr 
Platz ein denn je. Spielverderber, wer 
sie außer acht läßt. Denn erst harmoni- 
sdier Gleichklang zwischen Modell und 
Accessoires, ob sportlich oder elegant, 
gibt fhrem Anzug den modischen Chic. 
Die Farbenskala der neuen Accessoires, 
Schuhe und 1 landtasdien, Mandsdiuhe 
und Schmudt passen sich den neuen 
Farb-Tendenzen an und lassen sich ent- 
weder Ton-in-Ton,oder farblich abste- 
diend zusaminenslellen. 

Neun Farben sind für den Herbst und 
V/inter 1959/60 tonangebend: Rubin- 
Rot, Amethyst-Lila, Turmalin-Blau, 
zwei neue Grün-Töne: Malachit und 
Smaragd, Goldtopas-Gelb, Achat-Braun, 
Silber-Grau und Onyx-Srhwarz. 

«Sehr attraktiv wirken die neuen Trichterärmel 
rie» Cocktailkleides aus schtoarzer Seidenfaille. 

Pelze sind das Geheimnis der neuen 
Mode! IZin begehrenswertes und kost- 
bares Geheimnis, das jede Frau nodi 
schöner, noch verführerisdier madit. 
Cppige Pelzkragen, amüsante Pelzman- 
sÄetten sind die großen Vetfühier der 
Winter-Mode. Die neuen Wintermäntel 
haben eine geradere, s|)ortIidiere Linie 
als bisher und sind oft salopp gegürtet. 
Zu den Mänteln mil Überraschung ge- 
hören klassische Tweed- und Shelland- 
mäntel, die nicht auffallend, aber dafür 
oft mit teuren Pelzen gefüttert sind. 
Hinzu koirimt nodi ein neuer Typ für 
den Herbst: das C!omplet mit Wende- 
mantel. Eine etwas besdieidenere Rolle 
spielt das Kleid unter dem Mantel. Es 
hat sich der Mantelfarbe genau anzu- 
passen. Ein Modespaß: Sie können Män- 
tel, .lacken, ja, sogar die neuen Stoff- 
hüle, je nacti Laune drehen und wen- 

den. Kostüme im Winter? .Ja, die neuen 
flichter und dicker gewebten Struktur- 
stoffe, die oft gebundenen, länger ge- 
wordenen Jacken mit schmeichelnden 
Pelzkragen machen sie zum idealen 
Stadtanzug für kalte Tage. Zum Herbst 
gehört weiterhin das formelle Stadt- 
kostüm, entweder gerade und mit kon- 
trastierenden Paspeln eingefaßt oder 
leicht in der Taille gesdiweift. Das sport- 
liche „Laufkostümdien" liebt wieder den 
weilen, meist in tiefe Kellerfalten ge- 
legten Rock, breite Ledergürtel und 
größere Kragen. Zu den Lieblingen der 
Mode zählen nach wie vor Kleider mil 
•Jacken. Meist aus klassischen Stoffen 
wie Glenschek, Fischgrat, Tweed und 
Schotten. Tageskleider, wie wir sie uns 
wünschen, aus leichten, schmiegsamen 
Wü!i';toil'-'n - in dieser Saison werden 
vyir sie haben. Die neue Mode zeigt wie- 

Klegantes Hemdblusenkleid aus reiner Sc'da 
rubitiroten und schwarzenStruktur-Streijc::. 

(Ein Con.itanze-SimplicHy-ScIinitt.) 

Neue VerwandlungssiKnitie 
Für alle, die gern selbst schneidern, 

. sind die neuen Schnitt-Modelle der wich- 
ligste Teil des großen Constanze-Mode- 
heftes für Herbst/Winter 1959/60. Aus 
den umfangreidien, modischen Informa- 
tionen stellt Constanze auf 17 Seiten 
eine kleine Garderobe von ausgesucht 
schicken Modellen zum Selbstschnei- 
dern zusaiTimen. Harmonisch auf die 
neuen Stoffe abgestimmte Sdinitte, mo- 
dische und doch tragbar ausgewählte 
Modelle sind nach den übersichtlicii ge- 
di uckten Consianze-Simplicity-Schnit- 
ten besonders einfach zu arbeiten. Ko- 
stüme in allen Variationen: Tailleurs 
mit längeren, sdrlankmachenden Jak- 
kenj dreiteilige Kostüme, bestehend aus 
Kode, Jacke und Spenzer, lassen sidi 
herrlidi untereinander kombinieren. 
Das Hemdblusenkleid ist immer wieder 
modisch-aktuell, weil sein Sdinitt für 
einfache und anspruchsvolle Stoffe glei- 
chermaßen vorteilhaft ist. Hauptgrund: 
In einem Hemdblusenkleid fühlt man 
sidi überall richtig angezogen. Eine 
l'Jberraschung sind die neuen Verwand- 
lungsschnilte. Entscheidend dabei ist - 
wie überall in der Saison - der Stoff. 
Derselbe Schnitt verwandeli ctas sport- 
liche Kostüm durdi einen anspruchs- 
vollen Stoff und kleine Abänderungen 
in ein abendliches Kostüm. Die gleidie 
„Zauberformel" gilt auch für die Kleider. 

Oer neue Kostüm-Tji>, hieraus nougal-schwar- 
zem Fischgrat-Mohair mit schtcnrzen Paspeln. 

Ein bezaubernd elegantes Winterkostüm aus blauem Woll-Shetland mit der neue,!, leicht ver- 
längerten, geschweiften Jacke. Das Revers wird von einem Kragen aus Pastell-Nerzen betont. 
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I. Fußball-Amateurliga Hessen 
In der ersten Fußbnll-Amatevirligu Hessen 

gab es nach dem letzten Spielsonntag einen 
Wechsel in der Tabellenführung. Borussia 
Fulda, das das Schlußlicht Neuhof auf eige- 
nem Platz nur 1:0 schlagen konnte, rückte 
wieder an die erste Stelle. Heusenstnirtm kam 
nach seinem Heimsleg gegen Horas auf Platz 
Nr. 2 und verwies damit Marburg, das in Bad 
Homburg 2:1 unterlag auf den 3. Tabellen- 
platz. Nicht weniger als 4 Vereine folgen da- 
nach dem Tabellendritten mit 19 Minus-Punk- 
ten. Von den südhessischen Mannschaften 
konnte Langen sein Punktkonto durch den 
hartumkämpften Erfolg gegen den Tabellen- 
vorletzten Biebrich erhöhen. Germania Ober- 
Roden kam zu Hause gegen Gießen nur zur 
Punkteteilung. Viktoria Urberach verlor in 
Kassel 2:0. Die Spiele im einzelnen: 
Olympia Lorsch — VfR Bürstadt 
FC Langen — FV Biebrich 
Ober-Roden — VfB Gießen 
SC Kassel 03 — Viktoria Urberach 
Borussia Fulda — SV Neuhof 
TSV Heusenstamm — FV Horas 
Bad Homburg — VfL Marburg 
FV Kastel — SV Herborn 
Griesheim 02 — VfB Friedberg 

1:1 
2:1 
1:1 
2:0 
1:0 
2:0 
2:1 
5:0 
3:0 

Der Tabellenstand 
1. Boru.ssia Fulda 15 36:21 21:9 
2. TSV Heusenstamm 15 25:17 20:10 
3. VfL Marburg 15 33:18 19:11 
4. Spvßg. Bad Homburg 15 35:20 19:11 
5. FVG Kastel 15 36:21 19:11 
6. Germ. Ober-Roden 15 29:27 19:11 
7. VfR Bürstadt 15 30:29 19:11 
8. VfB Fried borg 15 27:20 17:13 
9. VfB Gießen 15 32:27 15:15 

10. CSC 03 Kas.sel 15 20:23 14:16 
11. SV Ilerborn 15 16:22 14:16 
12. FC Langen 15 31:31 13:17 
13. Spvgg. Griesheim 15 19:20 13:17 
14. FV Horas 15 21:34 12:18 
15. Vikt. Urberach 15 22:32 11:19 
l(i. Olympia Lorsch 15 17:33 11:19 
17. FV Biebrich 15 22:31 8:22 
18. SV Neuhof 15 15:40 6:24 

Am nächsten Sonntag spielen: FV 02 Bieb- 
rich — Griesheim. SV Herborn — FC Langen. 
VfB Friedberg — CSC 03 Kassel, Viktoria 
Urberach — Borussia Fulda, SV Neuhof gegen 
Olympia Lorsch, VfR Bürstadt — TSV 
Heusenstamm. FV 1910 Horas — Germ. Ober- 
roden, VfB 1900 Gießen — Bad Homburg, 
VfL Marburg — FVG Kastel. 

überwinden. Und wenn dies gelang, stand 
dem Torglück die Querlatte im Weg. Selbst 
als Basler seinem Nebenspieler Rüster mit 
einer geradezu kunstgerechten Maßvorlage in 
die Gasse .schickte, verfehlte der Ball frei 
vorm Tor die Richtung. So verstand es der 
diesmal recht schußschwach wirkende Egels- 
bacher Sturm nicht, aus seiner Feldüberlegen- 

Sieg in letzter Minute 

Die recht zahlreich erschienenen Zuscliauer 
mußten im Langener Waldstadion bis zur 
letzten Minute warten, ehe dem 1. FC Langen 
gegen den auf dem vorletzten Tabellenplatz 
stehenden FV Biebrich der 2:1-Siegestreffer 
gelang. Daraus wird wieder einmal klar er- 
sichtlich, daß es äußerst riskant ist, bei einem 
Fußballspiel eine Mannschaft von vornherein 
zum Favoriten zu erklären. Der doppelte 
Punktgewinn des Clubs war zwar auf Grund 
des einseitigen Spielverlaufs in der 2. Halbzeit 
vollauf verdient, aber das entscheidende Tor 
so kurz vor dem Abpfiff andererseits auch 
etwas glücklich. Natürlich waren genügend 
Gelegenheiten vorhanden, vorher zum 2:1 zu 
kommen, doch der Langener Sturm übertrieb 
das kurze Abspiel auf engstem Raum und 
kam damit der energischen und z. T. etwas zu 
harten Abwehr der Gäste, die sich mit weiten 
Schlägen immer wieder Luft verschaffte, ent- 
gegen. Außerdem verfehlten die Angriffs- 
spieler des Clubs, als sie frei zum Schuß ka- 
men, wiederholt knapp das Ziel, und Dieter 
vermochte den zweiten Fouleü'meter nicht zu 
verwandeln, sondern traf lediglich den 
Pfosten. Den Außenläufern Metzger und Pol- 
lich muß man bescheinigen, daß sie keinerlei 
Schuld an der Nervenstrapaze trugen, denn 
sie erhielten einige Male Beifall auf offener 
Szene und zeigten sowohl in der Abwehr als 
auch im Spiclaulbau ausgezeichnete Leistun- 
gen. Dur füi- den verletzten Hombach als lin- 
ker Verteidiger eingesetzte Reichert wurde 
seiner Aufgabe gerecht, und Mittelläufer We- 
ger hatte seinen Gegenüber Meinhardt, der 
wegen groben Foulspiels verwarnt wurde, 
stets unter Kontrolle. Der seither immer recht 
zuverlässige rechte Verteidiger Schön wurde 
dagegen einige Male von dem gefährlichsten 
Gästestürmer Müller glatt überspielt, und 
Torhüter Tragert war ebenfalls nicht frei von 
Schwächen. 

Die ersten zehn Minuten des Kampfes ge- 
hörten dem Club, doch die Hintermannschaft 
des FV Biebrich stand gut gestaffelt im eige- 
nen Strafraum und ließ nur zwei Fernschüsse 
von Schmirmund zu. die am Tor vorbei gin- 
gen. Eine der wenigen Situationen, bei denen 
der Club Glück hatte, ergab sich in der 
10. Minute, als der Mittelstürmer der Gäste 
eine Flanke von rechts völlig freistehend nur 
knapp verfehlte. Kurz danach kam der Links- 
außen des FV Biebrich in abseitsverdächtiger 
Stellung in den Besitz des Balles und Tragert 
mußte mit ei.ier reaktionsschnellen Fuß- 
abwehr klären. In der 30. Minute rückte Pol- 
lich weit auf und nahm eine Flanke von rechts 
direkt, doch der gegnerische linke Verteidiger 
rottete auf der Linie und Dieters Nachschuß 

ging über die Latte. Als Freisens zwei Minu- 
ten später im Strafraum gelegt wurde, ent- 
schied Schiedsrichter Heise vom FSV Frank- 
furt auf Elfmeter, und Dieter verwandelte 
unhaltbar zum 1:0. Beim Gegenangriff hätte 
ein Fehler von Tragert, der eine an sich völlig 
harmlose Rückgabe von Reichert durch- 
rutschen ließ, beinahe zum 1:1 geführt, doch 
Meinhardt hob das Leder über das leere Tor. 
Einem Bombenschuß von Dieter warf sich 
dann der rechte Verteidiger Weiler entgegen 
und rettete damit zur Ecke. Die 45. Minute 
brachte noch den durchaus vermeidbaren 
Ausgleichstreffer für die Gäste, deren Halb- 
rechter Stevens wenige Meter vor dem Tor 
eine Flanke von rechts aufnahm und ohne zu 
zögern einschoß. 

In der 2. Halbzeit beschrankten sich die 
Gäste fast ausschließlich auf die Defensive, 
um mit dem 1:1 einen wertvollen Punkt über 
die Zeit zu retten. Beinahe wäre diese Rech- 
nung auch aufgegangen, denn der Club griff 
zwar ständig an, war aber nur selten in der 
Lage, die verstärkte Biebricher Abwehrmauer 
zu durchbrechen und hatte außerdem mit 
seinen Schüssen aus aussichtsreicher Position 
einfach kein Glück. Ein Kopfball von Ott 
nach Freistoß von Pollich ging knapp neben 
den Kasten und Dieter traf mit einem ge- 
fährlichen Schuß aus spitzem Winkel nur den 
Pfosten. Danach wurde Schmirmund an der 
Strafraumgrenze nicht angegriffen und schoß 
ebenfalls am Ziel vorbei. 

Dieser Chance folgte der zweite Foulelf 
meter in der 65. Minute. Dieter kam in einem 
rasanten Alleingang auf rechtsaußen an zwei 
Gegnern vorbei und wurde schließlich im 
Strafraum gelegt. Doch diesmal landete der 
Ball beim fälligen Elfmeter nicht im Netz, 
sondern sprang vom Pfosten ins Feld zurück 
und wurde nach einigem Hin und Her aus 
der Gefahrenzone befördert. 

Auf der Gegenseite brachte ein indirekter 
Freistoß für Biebrich nichts ein, und nachdem 
Freisens völlig freistehend aus 11 Meter Ent- 
fernung nicht zu verwandeln vermocht hatte, 
glaubten die Zuschauer, sich mit dem 1:1- 
Unentschieden abfinden zu miissen. Durch 
eine anerkennenswerte EncS'vileistung gelang 
dem Halblinken Schmirmund jedoch buch- 
stäblich in letzter Minute noch der 2:1-Sieges- 
treffer. Im Anschluß an einen Einwurf hob 
Freisens den Ball vor das gegnerische Tor, 
Schmirmund erkämpfte sich das Leder in 
einem Gedränge und brachte es nach einer 
guten Abwehr des Biebricher Torwarts mit 
einem Nachschuß endgültig über die Linie. 

Im Vorspiel siegte die Reserve durch klare 
Überlegenheit in der 2. Halbzeit 6i2 (2:2). 

hcit in dieser Spielphase wenigstens den An- 
schlußtreffer zu erzielen. Egelsbach spielte 
mit: Köhler; Barth, Rückert; Gaußmann, 
Schwarze, Benz; Anthes, Rüster, Basler, Rühl 
und Wannemachcr Heinz. 

Die Reserven trennten sich im Vorspiel mit 
einer torlosen Punktteteilung. 

Zwei Punkte in letzter Sekunde 
SV Erzhausen — TCl Ober-Rodcn 3:2 (3:1) 

Zu einem knappen Sieg, der aber wegen der 
besseren Gesamtleistung mehr als verdient 
war, kamen die Platzbesitzer, die zumal in 
der ersten Halbzeit weit mehr vom Spiel hat- 
ten und bei etwas weniger Schußpech leicht 
um zwei Tore höher hätten liegen können. 
Aber in der zweiten Spielhälfte wollte es 
nicht mehr so recht klappen, genau wie bei 
dem Schiedsrichter, dessen zögernde und oft 
unverständliche Entscheidung in beiden 
Lagern oft Kopfschütteln auslösten. Viel- 
leicht war die zunehmende Härte im zweiten 
Durchgang daran schuld. Wer wollte es aber 
den Gästen verübeln, daß sie den so wichti- 
gen Anschlußtreffer unbedingt schaffen woll- 
ten, ohne dabei allerdings imfair zu weiden. 
So gab es viele Fehlentscheidungen, deren 
sclilimmste wolil der in der Verlängerung (91. 
Spielminute) gegen Erzhausen verhängte Elf- 
meter war. Scotti hielt schließlich den Ball, 
der Schiedsrichter pfiff ab und dann erst lan- 
dete der Nachschuß im Erzhäuser Tor. Dieses 
Tor wurde also, da nach dem Abpfiff erzielt, 
nicht mehr gegeben und Erzhau.sen hatte in 
der letzten Sekunde durch Scottis genaues 
Reagieren seine zwei Punkte gerettet. Mit der 
verjüngten Erzhäuser Mannschaft konnte 
man den Umständen nach zufrieden sein und 
auch im Sturm lief es, zumal in der ersten 
Halbzeit, recht gut. Jost als frischgebackener 
Ehemann war hier die treibende Kraft. End- 
lich gab es wieder einmal weile Steilvorlagen, 
^lie immer wieder Gefahr in den gegnerischen 
Strafraum brachten. 

Erzhausen begann mit seiner stark verjüng- 
ten Mannschaft recht munter, und als Jost 
nach vier Minuten in der Mitte durchbrauste, 
mußten die Gäste zum ersten Male die Not- 
bremse ziehen. Der verhängte Strafstoß kam 
dann zu Dilfer II, der kurz zu Jost paßte und 
dessen harter Flachschuß zum Führungstref- 
fer für Erzhausen in die Torecke knallte. Viel 
Spiel gab es im Mittelfeld und nur verein- 
zelte Angriffe der Gäste, während die Gast- 
geber oft gefahrlich im gegnerischen Stra^l- 
raum waren. Dabei hatten sie es nicht leicht, 
die allzu hohen Vorlagen ihrer Läufer auizu 
nehmen und sich gegen die körperlich großen 
Verteidiger ihres Gegners zu behaupten. Nach 
einem unnötigen Fehler von Becker kam 
überraschend der Ausgleich für die Gaste, 
aber prompt stellte Bert, der ruhig mehr Zu- 
trauen zu seinem Können haben dürfte, nach 
schönem Einsatz in aller Ruhe das alte Wer- 
hältnis wieder her. Scotti im Erzhäuser Tor 
zeigte mehrmals sein Können, sei es m ge- 
schicktem Herauslaufen oder im Fausten, be- 
sonders bei einem unerwarteten Weitschuß 
kurz vor der Spielpause. Aber vorher gab es 
noch einen fein aufgebauten Angriff des Erz- 
häuser Sturnies über E. Breidert und Jost,. 
dessen MaGvorlage Bert an dem herausstur- 
zenden Gästehüter vorbei ins Tor lenkte. 
Schon eine Minute später die gleiche Situa- 
tion wieder, aber diesmal ging es bei E. Brei- 
dert ein Stockwerk zu hoch. 

Nach dem Wechsel wollte Ober-Roden 
schnellstens zu seinem Anschlußtreffer korn 
men und dabei wurde das Spiel etwas kampf- 
betonter, aber beide Mannschaften spielten 
bewußt fair. Nun kam die Wende in der 
Schied-srichterleistung, die im ersten sehr ru- 

higen Durchgang noch genügen konnte. Bort 
hatte es noch zweimal in der Hand bzw. im 
Fuß, Erzhausens Torkonto zu erhöhen, aber 
einmal knallte sein Schuß an den Torwäch- 
ter. dann wieder um Zentimeter vorbei. Tup- 
fer und geschickt wehrten die Gastgeber alle 
gegnerischen Versuche ab, doch als Erzhau- 
sens Mittelläufer einen Alleingang seines Ge- 
genspielers nicht frühzeitig bremste, war sie- 
ben Minuten vor Schluß der Anschlußtreffer 
Ober-Rodens fällig. So lief das Spiel aus. bis 
zu dem in letzter Sekunde von Scotti glän- 
zend abgewehrten Elfmeter.schuß. 

Erzhausen spielte mit: Scotti; Weber. Rö- 
der; Best. Lötz, Becker; Dilfer 2, Jost. Bort 
A. Breidert, E. Breidert. 

2. Mann-schaften 4:1 für Erzhausen. 

II. ruHball-Amatcurlifiia Darmstadt 
Am letzten Spielsonntag erklomm in der 

II. Fußball-Amateurliga Darmstadt Rüssels- 
heim durch seinen Sieg über die 98er Ama- 
teure, die allerdings bereits in der 5. Minute 
einen Stürmer durch Schlüsselbeinbruch ver- 
loren, die Tabellenspitze. Punktgleich folgt 
nun KSV Urberach, der gegen TSG Darm- 
stadt 1:0-Sieger blieb. Der Verlierer des Sonn- 
tags war Pfung.jtadt, das mit seiner hohen 
5:1-Niederlage beim Tabellenletzten Walldorf 
vom ersten auf den dritten Tabellenplatz 
rutschte. Auch Egelsbach bekam die Energie- 
leistung abstieggefährdeter Vereine zu spüren. 
Es ließ beide Punkte in Erbach. Erzhausen 
schaffte sich durch seinen Erfolg gegen Ober- 
Roden wieder etwas Luft. 

Die Spiele im einzelnen: 
SV Eberstadt — SG Nieder-Roden 
KSV Urberach — TSG Darmstadt 
RW Walldorf — TSV Pfungstadt 
SV Münster — Hassia Dieburg 
Opel Rüsselsheim — SV 98 Amateure 
Lampertheim —• TSG Messel 
FC Erbach — SG Egelsbach 
SV Erzhausen — TG Ober-Roden 

Rüssel.sheim 
Urberach 
Pfungstadt 
Lampertheim 
Egelsbach 
SV 98 Amateure 
Messel 
Münster 
Nieder-Roden 
TSG Darmstadt 
Erzhausen 
Eberstadl 
Erbach 
Dieburg 
Walldorf 
Ober-Roden 

14 
14 
14 
14 
14 
14 
14 
14 
14 
14 
14 
14 
14 
14 
14 
14 

36:16 
41:22 
37:23 
26:21 
34:24 
35:25 
30:29 
31:30 
24:24 
21:21 
19:31 
19:27 
20:29 
18:31 
15:32 
17:38 

1:2 
1:0 
5:1 
3:1 
2:0 
3:0 
3:0 
3:2 

22:6 
22:6 
21:7 
20:8 
17:11 
15:13 
15:13 
15:13 
14:14 
12:16 
12:16 
8:20 
8:20 
8:20 
8:20 
7:21 

Am kommenden Sonnlag: Pfungstadt — 
Lampertheim, TSG Darmstadt — Eberstadt, 
SV Darmstadt 98 — Urberach, Erzhausen geg. 
Rüsselsheim, Nieder-Roden — Münster, Die- 
burg — Walldorf. Messel — Erbach und Ober- 
Roden — Egelsbach. 

Erbach brachte sich in Erinnerung 
Egclsbach unterlag dort mit 3:0 Toren 

Wie schwer es ist, gegen eine IVIannschaft 
erfolgreich zu bestehen, die sich mit dem Ab- 
sliegsgedanken befassen muß, bekamen die 
Egelsbacher beim Tabellenvorletzten, dem FC 
Erbach, wieder einmal erneut zu spüren. Im 
Lager der Egelsbacher hatte man große Hoff- 
nung nach den letzten guten Ergebnissen, daß 
auch im Odenwald die so wichtigen Punkte 
zu kassieren wären. Doch es kam anders. Die 
Egelsbacher stießen auf eine junge, umge- 
stellte Erbacher Mannschaft, die aufgrund 
ihrer Einsatz- und Spielfreudigkeit eine ge- 
radezu erstaunliche Leistung vollbrachte. Sie 
ließ ihrem Gegner auch nach dem erzielten 
3:0-VorEprung bis zur 55. Spielminute flicht 
einmal die Chance, wenigstens den Ehrentref- 
fer anzubringen. Wohl spielten die Egels- 
bacher nach diesem Dreitorenrückstand alle 
ihre Trümpfe aus, aber da war es längst zu 
spät, dem Spiel eine entscheidende Wendung 
zu geben. Man mußte mit dem Schlußpfiff 
des jederzeit korrekt amtierenden Schieds- 
richters den redlich verdienten Sieg der Platz- 
herrenmannschaft neidlos anerkennen, die mit 
diesem doppelten Punktgewinn ihre Form- 
krise überwunden haben dürfte. 

Zum Spielverlauf: Mit energischem Tempo 
begannen beide Mannschaften ihr Spiel und 
nach den ersten Erbacher Angriffen war so- 
fort zu erkennen, daß die Mannschaft einen 
weit besseren Fußball spielt, als ihr augen- 
blicklicher Tabellenstand besagt. Mit Steil- 
vorlagen auf ihre schnellen Außenstürmer 
versuchten sie baldmöglichst zum Erfolg zu 
kommen, doch kormten diese Überraschungs- 
angrilfe von der Egelsbacher Abwehr immer 
wieder bereinigt werden. Schnell boten die 
Egelabachcr Paroli und versuchten mit ihren 
gewohnten Kombinationen die gegnerische 

Deckung aufzureißen. Doch damit hatten sie 
diesmal kein Glück, denn die genaue Mann- 
deckung des Gegners verdarb ihnen immer 
wieder das Rezept. So wogte der erbittert 
durchgeführte Kampf hin und her bis in der 
30. Minute im Anschluß an eine Ecke der Er- 
bacher Halblinke die ihm gebotene Chance 
ausnutzte und für Köhler unhaltbar zur Füh- ; 
rung einköpfte. Und dieser Treffer gab den 
Erbacher einen geradezu erstaunlichen Auf- 
trieb. Hart am Mann und hart ani Be.11 ließen 
sie die Egelsbacher nicht ins Spiel kommen. 
So kam es zu mehreren Strafstößen, die zwar 
gut getreten aber ebensogut von dem ausge- 
zeichneten Erbacher Schlußmann abgewehrt 
wurden. Die Egelsbacher versuchten immer 
wieder sich aus der Umklammerung zu be- 
freien, doch die Erbacher Abwehr ließ sich 
nicht aus dem Sattel heben und mit weiten 
Abschlägen schickte sie ihren Sturm laufend 
vor das Egelsbacher Tor, so daß Köhler ge- 
fährliche Situationen klären mußte. Doch als 
die Egelsbacher Deckung kurz vor Halbzeit 
überlaufen wurde und der Ball führende Er- 
bacher Mittelstürmer das zögernde Eingreifen 
von Torwart Köhler geschickt ausnutzte, stand 
die Partie 0:2. Und damit ging es in die Pause. 

Nach dem Seitenwechsel setzten die Oden- 
wälder nochmals alles auf eine Karte um auf 
Nummer sicher zu gehen. Und nach wenigen 
Minuten war ihnen das Fußballglück aber- 
mals hold. Als ein gut gezielter Strafstoß hart 
an der Strafraumgrenae über die Köpfe der 
Egelsbacher Abwehrmauer an dem verdutzten 
Köhler vorbei in die Maschen zischte, stand es 
3:0. Das war den Egelsbachern nun doch zu 
viel. Nun lief auch bei ihnen der Ball, doch 
der Sturm erwies sich nicht als durchschlags- 
kräftig genug, um die gegnerische Abwehr zu 

Trotz vieler Torchancen kein Sieg 
Was in der Vorschau angedeutet wurde, ist 

bei den SSG-Fußballern eingetreten. Hahn- 
lein konnte auf Grund seines unbeugsamen 
Kampfeswillens nicht nur beide Punkte mit 
nach Hause nehmen, sondern auch in dei 
Tabelle mit Langen gleichziehen. Der Hahn- 
leiner Sieg dürfte verdient sein. 

Was sich dem SSG-Slurm an Torchancen 
bot hätte einer konzentriert spielenden 
Mannschaft zu einem Kantersieg gereicht. 
Doch Langens Sturm vergab diese Chancen. 

War die erste Halbzeit noch ausgeglichen, 
so konnten sich die Langener in der zweiten 
Halbzeit eine deutliche Feldüberlegenheit er- 
spielen, hatten auch in dieser Zeit alle 
Trümpfe in der Hand, das Spiel für sich zu 
entscheiden, scheiterten aber immer wieder 
entweder an ihrer unzulänglichen Spielweise 
oder an der sich tapfer wehrenden gegneri- 
schen Hintermannschaft. Selbst eine einrna- 
lige Chance, den Ball ins leere Tor zu brin- 
g0n^ wurde mit einem Lattenschuß vergeben. 
In diese Drangperiode fiel dann das einzige 
Tor des Tages zugunsten Hähnleins. Bei 
einem Durchbruch der Hähnleiner war die 
Langener Hintermannschaft nicht im Bilde, 
wurde überspielt, und ein harmloser Roller 
besiegelte das Schicksal der Langener Mann- 
schaft. Trotz verzweifelter Anstrengungen 
gelang der Ausgleich nicht mehr. 

Die Reserve mußte sich mit einer 4:1-Nie- 
derlage abfinden. 

SG Egelsbach (Soma) — Eintracht Frank- 
furt (Sorna) 1:3 (1:2) 

Vor einer stattlichen Zuschauerkulisse de- 
monstrierte die Gäste-Elf mit ihren ehemali- 
gen Oberligaspielern am Sonntagnachmittag 
auf dem Sportplatz „Brühlwiesen" einen 
herrlichen Fußball. Die Einheimischen waren 
zu Beginn die tonangebende Mannschaft und 
forderten mit herzhaften Schüssen Torwart 
Hennig zu Glanzparaden heraus. Mit zuneh- 
mender Dauer des Spieles gewannen aber die 
Adlerträger mehr und mehr die Oberhand. 
Den von Phil. Anthes in der 14. Minute er- 
zielten Führungstreffer glichen die ausge- 
zeichnet spielenden Gäste drei Minuten spä- 
ter aus und gingen in der 25. Minute nach 
einem groben Abwehrfehler durch Bubi 
Kraus mit 2:1 in Führung. Im 2. Durchgang 
des Spieles tauchten die Platzherren auch 
noch gefährlich vor Hennigs „Heiligtum" auf; 

aber der mögliche Ausgleichstreffer blieb 
ihnen versagt. Fast mit dem Schlußpfiff war 
es der Eintrachtler Röll, der bei der nun 
entblößten Egelsbacher Deckung mit dem 
dritten Treffer das Endergebnis herausschoß. 
Schiedsrichter Ludwig U- FC Langen) war 
dem fairen Treffen ein guter Leiter. 

Am Samstag, 5. 12., um 20. 30 Uhr treffen 
sich die Egelsbacher Alt-Fußballer zum ge- 
mütlichen Beisammensein im Vereinslokal 
Theiß. 

Termine der Landesliga 
Da das zunächst in Langen vorgesehene 

Länderpokalspiel Hessen gegen Nord-Baden, 
bei dem R. Dieter mit Sicherheit wieder mit 
von der Partie ist, am 13. Dezember in Fulda 
stattfindet, fallen die für diesen Sonntag fest- 
gesetzten Spiele der I. Amateurliga aus und 
werden eine Woche später, also am 20. 12., 
nachgeholt. Um die Rückrunde bis zum 17. 4. 
1960 abschließen zu können, wurde vom Ver- 
bandsspielausschuß festgelegt, daß sich die 
Rückrunde am 27. 12. ohne Pause unmittelbar 
an die Vorrunde anschließen soll. 

Fußball-Ergebnisse B-Klasse Darmstadl 
TSG Wixhausen — Eiche Darmstadt 4:0 
SV Traisa — TSV Eschollbrücken 1:0 
SKG Hahn — KSG Brandau 2:2 
RW Darmstadt — GW Darmstadt 0:1 
SSG Langen — SKV Hähnlein 0:1 
PRIVAT; 
Seeheim/Jugenheim — TG 75 Darmstadt 0:1 

1. Wixhausen 11 33:10 
2. SKG Hahn 10 26:10 
3. Traisa H 32:21 
4. RW Darmstadt 11 28:17 
5. GW Darmstadt 11 23:24 
6. Eschollbrücken 10 23:23 
7. Brandau 11 25:32 
8. Seeheim/Jugenheim 10 22:24 
9. TG Bessungen Ii 23:25 

10. Eiche Darmstadt 11 19:30 
11. SSG Langen 10 16:34 
12. Hähnlein 11 14:34 

19:3 
17:3 
15:7 
14:8 
11:11 
9:11 
9:13 
8:12 
8:14 
8:14 
5:15 
5:17 

Am kommenden Sonntag: Traisa — Wix- 
hausen, Brandau — Eiche Darmstadt, Hähn- 
lein — Bessungen, Langen — Eschollbrücken, 
GW Darmstadt — Hahn und Seeheim-Jugen-. 
heim — RW Darmstadt (in Eberstaat). 

■ Bereits .5. Woche In Lannen ! 

COSY de Luxe - das Heizwunder 
heizt 

ohne Kohle - ohne Strom - ohne Heizöl - ohne Schorn- 
stein - kein Staub! - kein Ruß! - kein Rauch! keine Asche! 

CORONET-Rlektroheizöfen DM 39,50 
Außerdem ein Sonderposten 

INFRAROT-BADESTRAHLER 
m. kleinen Schönheitsfehlern statt DM 98,- jetzt DIW 4.5,- 

Nur Mi., 2. 12., u. Do., ,3. 12. 59, von 10—19 Uhr 
im Frankfurter Hof, Lutherplatz. 

I Veranstalter: G. Kusserow, Darmstadt, Landwehrstr. 19^ 

Achtung! Achtung! 

Nur I Tag in Laneen 

Große Lodenausstellung 

aus Bayern 
Lodenanzüge, Wolle ab DiVT 18,- 
llrrren- und Damen-Lodenmäntel 

grau und grün ab DM 48,- 
Lodenhosen, grau und grün ah DM 15,- 

in .sämtlichen Kollektionen Übergrüßen vorhanden. 
Alles in bester Verarbeitung. 

VERKAUF: Mittwoch, den 2. Dezember 1959, von 10-18 Uhr 
im „Frankfurter Hof", Lutherplatz. 

Verkaufsleiter: Ilaushammer, Kempten 

Rpisptaiibrnziiditer-Vprein 
,Heinikrhr' 018^0 langen Hrssrn 

Bei unserer Freivorlosiing wurden auf 

Eintrittskarte Nr. 456 1 Pute 
Nr. 159 1 Pute 

„ Nr. 75 2 Tauben 
Nr. 457 2 Tauben 

ausgelost. Wir bitten die Gewinner, die 
Tiere bis spätestens Samstag, 5. Dezem- 
ber im Gasthaus „Zum Lämmchen" in 
Empfang zu nehmen. 
Nach Schluß des Abhol-Termins ver- 
fällt der Gewinn dem Verein. 

ßtiHMfiUyes SoHilefmgeöot! 

Einige Damen- und 

Kinder - Wintermäntel 

prci8günf.tii< abzugeben 

E. RIEMANIM 
Darmstädter Straße 19 vorn I Treppe 

Am 30. November 1959 verschied nach langem, schwerem, mit 
großer Geduld ertragenem Leiden meine treue Gattin, unsere 
gute Mutter, Schwiegermutter. Großmutter und Urgroßmutter 

Anna Juliane Bender 
geb. Helfmann 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweii^e herzlichster Teilnahme und die Kranz- 
iind Blumenspenden beim Heimgangd unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Frau Theresia Kauer 
geb. Huderer • 

sagen wir auC diesem Wege allen unseren herzlichsten Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Kratz für seine trost- 
reichen Worte am Grabe. 

Die- trauernden Hinterbliebenen 

Langeiv, Neckarstraße 57. im November 1959. 

im Aller von 77 Jahren. 
In stiller Trauer: 
Heinrich Bender 
Fried. Heid u. Frau Marie geb. Bender 
Philipp Bender u. Frau Henny 
und 3 Enkel 
Karl Bender u. Frau Elise 
und 2 Enkel 
Marie Bender Wwe. 
und Enkelin Christa 
Fried. Lohse u. Frau .Anna geb. Heid 
und 2 Urenkel o 

Langen, 30. November 1959 
l.c.ssingstraße 2 
Die Beerdigung findet statt: Mittwoch, 2. Dez. 195!). 11 Uhr, 

vom Portal des hiesigen Friedhofes. 

Maschinen- und .Autofinanzierungen 
Berechnungen, If.vpotheken, Barkredite 

durch 

Renz & Drogla 
Ffm.. Windmühlstraße 2 
Telefon :)3 .59 60. App. 6 

Sprechstunde: Mittwoch, den 2. 12. 1959. 
ab 14 Uhr im Cafe Krone, 
narmstädter .Straße 1 

JAPAN. FERNGLÄSER 
direkt aus Frankfurt bekannt günstige 
Preise! Viele Fotogelegenhelten 

DER FOTO-BRKLL Frankfurt'.M. 
Kaiaerstr. 64, Henninger-Passage 

Stadt-Bücherei, ZimmcrstraBe 
Bücher-Ausgabe 

Mittwoch, 14,30-16.30 - Samstag, 14-16 

Am Dienstagabend, dem 24. November, ist mein lieber Mann, unser lieber 
Vater. Schwiegervater und Opa 

Anton Schaad 

im 81. Lebensjahr nach schwerer Krankheit, versehen mit den heiligen 
.Sterbesakramenten, sanft entschlafen. 
Die Bei.setzung fand auf Wunsch des Verstorbenen am Samstag auf dorn 
Langener Friedhof im engeren Familienkreise statt. 
Wir sagen äuf diesem Wege Herrn Pfarrer Dr. Kratz, der Haus- und 
Straßengemeinschaft, sowie allen, die dem Entschlafenen in den letzten 
Tagen beigestanden und ihm das letzte Geleit gegeben haben, unseren 
aufrichtigen Dank. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 

Anna Schaad, geb. Rauscher 
Lissy Zinn, geb. Schaad 
Theo Zinn 
Gerda Zinn 

Langen, 
Ro.sa-Luxemburg-Str. 19 

Frankfurt a. M, 
Frauenlobstraße 27 

Allen denen, die unseren unvergeßlichen Entschlafenen 

Ernst Arthur Hennl 
auf seinem letzten Wege begleitet, in Wort und Schrift seiner gedacht, 
sowie mit Blumen und Kränzen von ihm Abschied genommen haben, 
sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. 
Besonderen Trost bereiteten uns die feinsinnigen Gedenkworlc des ver- 
ehrten Herrn Pfarrer Lauber, als auch die ehrenden Grabreden und 
Kranzniederlegungen des Leiters der Slaats-Oberkasse in Darmstadt 
Herrn Oberamtrnann Nickel, des Herrn Reg.-Oberinspektors Steinfels für 
die Damen und Herren der Staats-Oberkasse in Darmstadt. des Herrn 
Flei.ssner aus Bad-Nauheim für den Ascher Turnverein von 1849 sowie 
für seine Ascher Landsleute, des Herrn L. Lux für den Gesamtdeutschen 
Block BHE und des Herrn Ernst Müller für die Sudetendeutsche Lands- 
mannschaft im BdV. 

Alma Zinke, geb. Hennl 
im Namen aller .Anverwandten 

Langen, am 28. November 1959. 

Anzeigen 

für die 

nöclisten Ausgaben 

bitten wir rechtzeitig 
aufzugeben. Nur so 
können wir weitge- 
hend Placierungs- 
wünschen und einer 
möglichst wirkungs- 
vollen Gest-iltung der 
Anzeigen gerecht 
werden. 

Letzter Termin füt 
die Autgabe einer 
Anzeige; Montags u. 
donnerstags !• Uhr. 

Verlog 

LANGENER ZEITUNG 

Fußpflege 
führt gut u. gewissen- 
haft aus, tägl. V. 9—12 
und 14—18 Uhr, außer 

Do. u. Sa. 

Hildegard Nippold, 
fachärztl. geprüfte 

Fußpflegerin 
Langen, Hügelstr. 22 
Ecke „Vor der Höhe" 

Telefon 2058 

Bettfedern 

Inlett 

FertIgBetten 

Am günstigsten Im 

BEHEN- 

FACHGESCHÄFT 
Paul RoUar 

Lang«n Fohrgass* 8 



Sport- ind 
Sflnqergenein- 
Khotl 1W?«.V. 

Abt. Gesans 
Heute, Dienstag, 1. 12., 
Jungsänger 20.30 Uhr 
i. Clubhaus. Singstun- 
den am Donnerstag, 
3. 12. 59. 
Jungsängerinnen und 
Jungsänger 19.30 Uhr 
im Lindenfels. 
Frauenchor 20.30 Uhr 
im Lindenfels. 
Männerchor 21.00 Uhr 
im Lindenfels. 
Versäumt keine Sing- 
stunden! 
Anträge zur General- 
Versammlung bis 3. 12. 
nn den 1. Obmann. 

Am Freitag. 4. 12., 
20.30 Uhr Zusammen- 
kunft bei Dütsch. ; 

Anmeldungen zum I 
Ski-Urlaub in der 
Rastkoglerhüttc vom 
13. bis 28. Febr. müs- 
sen bis spätest. 4. Dez. 
getätigt sein. 

Freiwillig. Feuerwehr 
Langen 

Donnerstag, 3. Dez., 
20.30 Uhr 

Unterricht. 

y 0 
hRNCEN- m. 2889 

Verlängert - Dienstag 20.30 Uhr 

Jacqueline 

Ein zauberhafter, fröhlicher Film voll 
Jugend und Charme! 

Mittwoch u. Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 
Freigegeben ab 18 Jahren 

Die gefahrvolle Mission eines jungen 
Geistlichen im Dschungel der Marseiller 

Unterwelt 

Claus Holm 
Nicole Berger 

• Kai Fischer 
Waltraut Haas 

Für die vielen Gratulationen zu meinem 
85. Geburtstag und die besonderen Auf- 
merksamkeiten sage ich meinen herz- 
lichsten Dank. 

Betr. ElnsetztB 
KreK - Kanlachen - Schou 

Ablahrt 
nadi Oflenbadi a. M.- 
BQrgel per LKW am 
Freitag, 4.12.09, 19.00, 
bei Georg Werner, 
Sdiafgasse. 

Der Vorstand. 

1888/89er 
Ausnahmsweise Don- j 
nerstag, den 3. Dez., ab 
18.00 Uhr Zusammen-I 
kunft im „Rebenstock" i 
(Hheinstraße), Debus. 1 

Phil. Bambaeh 

Am Steinberg 

HEIZER 

für Hochdruckkesselanlage 
von hiesigem Industriebetrieb zum 
möglichst sofortigen Eintritt ge- 
sucht. Bewerbungen unt. Nr. 14Ä5 
an die Langener Zeitung. 

40jäliriges ARBEITSJUBILÄUM 

Herr Pfokurist ADAM LOHR kann heute auf eine 
40jährige Berufstätigkeit bei der Firma Scherer zurück- 
blicken. 

Nach Absolvierung seiner Lehre und der Teilnahme am 
1. Weltkrieg trat er am 1. Dezember 1919 in die Firma 
Scherer ein. Er hatte maßgeblichen Anteil am Ausbau 
und an der Ausweitung der Buchhaltung und wurde 
aufgrund seiner Kenntnisse, Leistungen und langjähri- 
gen treuen Zugehörigkeit zur Dr. Walter Scherer GmbH 
im Jahre 1958 zum Prokuristen bestellt. 

Wir wünschen dem Dubilar weiterhin Glück und Ge- 
sundheit. 

Wir stellen ein; 

Maschinenschlosser u. Schweißer 

WÄSCHE REIM ASCH IN 8NF*^BRIK 
LUDWIG PFAFF GMBH. & CO. KG, 

N«u - Isenburg, Waldstraße 132-140 

BAU - Vorfinanzierung 
B.u.lo«lir«dile Ge»anitill.ainlerui.g 

H. WIIKEIMS 
Immobilien — Frankfurt/Main 
RothscfaUd-Allee 11. Telefon 46021 

H«u«verkaufe — Hypotheken — Finanalerung — Vermietungen 
Bprecbitanden Lduigen: „ , , ■ >. 
d^neiPtag« ab 18.00 Uhr. Im grankfurter Hot, L"therp^ 

UU 

Dienstag bis Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 
Freigegeben ab 18 Jahren 

Ulla Jacobsson 
in einer leidenschaftl. Liebesgeschichte 

Bis Donnerstag verlängert 

DIE WAHRHEIT 

über 

JlcUemaUe 

Kin Tatsachenbericht aus den Gerichts- 
nkton und nicht zu verwechseln mit be- 

reits früher erschienenen Filmen. 
Hauptrolle; „Belinda Lee", eine große 

englische Schauspielerin 

Ab 18 Jahren 

Ein Farbfilm aus der wunderbaren Na- ■ 
tur, den mächtigen Wäldern und brau- ■ 

senden Flüssen Schwedens I 

Auto 
-Vermietung 
an Selbstfahrer 

Möbliertes Zimmer 
m. fließ. Wasser, Nähe 
Bahnhof, sofort z. ver- 
mieten. — Off. u. Nr. 
1424 an die Gesch.-St. 

Amerik. Familie sucht 

2 od. 3 Schlafzimmer 
mübl. oder unmöbliert 

M. Andrews 
Tel. Langen 2722 

od. Langen, Amerikan. 
Siedlung Nr. ."iOGa 4 

Westend- 
Straäe 4a Woitke 

Telefon 247! 

Sport- und SöngergemeinscIiDft 1889 e. V. Langen 
Abteilung Gesang 

JuHCfe Menschen singen untf musizieren 
WIEDERHOLUNG 

Am Sonntag, 6. Dezember, nachmittags 16 Uhr, 
im Saale des ev. Gemeindehauses 
Mitwirkende; Akkordeonspielgruppe Götzenham 
Leitung; Helga Ming ' Elisabeth Werner 
Kinderchor der SSG / Jugendgruppen der Ge- 
sangsabteilung - Gesamtleitung; Karl Dietber 

Karten zu 1, — DM sind bei Friseur Christ und allen Mit- 
gliedern zu haben 

Volkssparvein Langen und Umgabung e.V. 

Wir teilen hierdurch unseren Mitgliedern mit, daß die 

32. Auslosung (Welhnochtsauslosung) 

am 5. Dezember 1959 in Langen, Gasthaus „Zum Lämmchen", 
Schafgasse 29, um 16 Uhr, stattfindet. 
Die unter notarieller Aufsicht stattfindende Auslosung erfolgt 
nach folgendem Gewinnplan; 

1 Hauptgewinn 
1 Weihnachtsprämit 
6 Sondergewinne 
6 Sondergewinne 
6 Sondergewinne 

10 Gewinne 
10 Gewinne 
60 Gewinne 
60 Gewinne 

238 Gewinne 
470 Gewinne 

1708 Gewinne 

zu DM 
zu DM 
zu DM 
zu DM 
zu DM 
zu DM 
zu DM 
zu DM 
zu DM 
zu DM 
zu DM 
zu DM 

500,- 
500,- 
250,- 
150,- 
100,- 
100,- 
60,- 
50,- 
40,- 
20,- 
10.- 
5,- 

DM 
DM 
DM 
DM 
DM 
DM 
DM 
DM 
DM 
DM 
DM 
DM 

500,- 
500,- 

1 500,- 
900,- 
600,- 

1 000,- 
600,- 

3 000,- 
2 400,- 
4 760," 
4 700,- 
8 540,- 

2576 Gewinne im Gesamtbetrag von DM 29 000, 

Wir laden zu dieser öffentlichen Auslosung unsere Mitgliedei 
und Freunde ergebenst ein. 

Der Vorstand; 
i. A. Alfred Oeder 

Geld 

als Personalkredit bis 2000 DM an 
Arbeiter, Angestellte und Gewerbetreibende 
gegen 
Verdienstbeschelnlgung o. Verdienstnachweis. 

Außerdem finanzieren wir den Kauf Ihrer Möbel, Rundfunk- 
und Fernsehgeräte, Motorräder, Motorroller, Personentoaft- 
waeen Hänger, Omnibusse, Traktoren sowie gebrauchter 
Fahrzeuge, landwirtschaftlichen- u. gewerblichen Maschinen 
Baggern und Raupenschleppern. Fehlt etwas? Dann kommen 
Sie zu uns oder schicken Sie eine Postkarte, wir beraten 
Sie gern. 

M. KÖLLING, Finanzierungen, Langen b-Jffm- 
Bahnstr. 50/11, Bürozeit tägl. v. 17—19 Uhr, samst. 10 14 Uhr 

Oelgemälde 

Namhafter Künstler - Einmalige Preise - In bequemen 
Ratenzahlungen ein gutes Bild 

LANGEN 

Rheinstr. 38-40 

Kostenlose Anfrage an die 
F«.;a.F R AN KeB K R, Vötirlno«n, Jller 

Gut erhalten ! 
Mädchen-Winter- 

mantcl (10 J.), 12,— 
MSdchen- Stiefel, Gr.34, 
weiß gefüttert 8,— 
zu verkaufen. 

Kolb, Taunusstr. 10 

Elektrische 

Eisenbahnanloge 
(Märklin), m. 3 Zügen, 
zu verkaufen. 

Taunusstraße 14 
Anzuseh. nach 18 Uhr 

Einfamilienhaus 
auch Altbau gegen bar 
zu kaufen gesucht. — 
Off. mit Preisangabe 
u. Nr. 1456 a. d. G.-St. 

Möbliertes 
Zimmer 

sofort zu vermieten. 
Kalter. 
Nördl. Ringstr. 71, p. 

Alte Pistolen (auch 
; Pärchen) 
I Alto, geschweifte 
j Kommodc- 
I Eckschrank 
I Alter Granat-Schmuck 

Alte mehrarmige 
Silberleuchter 

Alte Bier-Soldaten- 
krüge 

Alte Gold- und 
Silbermünzen 

Alte Zinn-Teller und 
1 -Krüge 

zu kaufen gesucht. — 
Off. u. Nr. 1457 a. d. G. 

1 Wohnzimmersehrank 
140 cm breit 

1 Ausziehtisch 
fast neu, für DM 120,— 
abzugeben. 

Dieburger Str. 33 

Ich verkaufe handge- 
arbeitete, geschmack- 
volle DECKEN für den 
WEIHNACHTSTISCH 
Off. u. Nr. 1454 a.d.G. 

Schwarz-weißes 
Kätzchen 

in der Neckarstr. zu- 
laufen. 

Tierschutz-Verein 
Schaube 

Baumstück 
sofort zu verkaufen. - 
Off. u. Nr, 1458 a. d. G. 

Halbw. schw. - weißes 
Katerchen 

am Freitag i. d. Anna- 
straße zugelaufen. In 
gute Hände abzugeben. 

Tierschutz-Verein 
Schaube, 
Leukertsweg 68 

Ausheben von Baugruben 
Verlegen von Öltanks 
Planierungen 

führt mit Hanomag-Planierraupe K 65 
fachgemäß aus 

GEORG HUNKEL 
Straßenbau - Tiefbau 
Langen, Neckarstr. 41, Tel. 36 56 

Langen, Karl-Marx-Straße 20, Tel. 2310 

Unterwassermassogen 

alle med. Bäder und Massagen sowie 
Packungen, Bestrahlungen. Fußpflege, 
Wannenbäder, täglich von 9—13 Utir, 
mittwochs von 13 — 20 Uhr und nad^ 
Vereinbarung. 

TAXI RUF 7085 

^ Langen - Egelsbach 

I Ausführung von Krankenfahrten auf Rezept 

. INHABER: KLAÜS S C H E I B l. E 

Kiosettstühle 
Zimmerklosetteimer 
Personen-Wiege-Wagen 
Verbandskästen 
Hausapotheken 
Verbandsschränke 
Fußpflegeeinrichtungen 
Elektr. Massageapparate 
Höhensonnen 
Hörapparate 
Bestrahlungslampen 
Galv.-Farad.-Elektr.-Apparate 
Klimamasken 
Arzte- u. Krankenpflegewaren 

Wilhelm Schmitt 
Frankfurt a. M., Telefon 33 26 34 
Münchener Str. 17, Ecke Weserstr. 
Lieferant aller Krankenkassen 

l^ncfcnerZdtuni 

Brecheint wöchentlich zweimal: dlenatags und freitags. 
Bcavigsprels: Monatlich 1,75 DM zuzügl. 0,25 DM Trägerlohn. 
Biiuelnummer: 25 Pfg. - Druck und Verlag: Buchdruckerei 
KOhn KG., Langen b. Ftm., Darmstädter Straße 26. - Ruf 493. 
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autgabe möglichst bis Mittag des der Ausgabe voraT»gehenden 
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DIE WOCHE 

Diese Woche brachte den Adenauer-Besuch 
in Paris, wo der Bundeskanzler recht heikle 
Themen anschnitt. Am Vorabend seiner Reise 
hatte Bundeskanzler Dr. Adenauer, wie schon 
kurz berichtet, noch ein ausführliches Ge- 
spräch mit dem Regierenden Bürgermeister 
von Berlin, Willy Brandt. Beide waren sich 
darüber einig, daß der Viermächtestatus das 
beste Mittel zum Schutz der Freiheit West- 
berlins sei. Wenn über Berlin verhandelt 
werde, so stellte man fest, dann müsse das 
gemeinsam mit der gesamtdeutschen Frage 
geschehen. 

In einer Unterredung mit dem französischen 
Ministerpräsidenten Debre kam Adenauer auf 
die Bestrebungen de Gaulies zu sprechen, die 
französischen Truppen dem supranationalen 
Kommando der NATO zu entziehen und eine 
„nationale Verteidigung" aufzubauen. Es zeigte 
sich s«;hr bald, daß dieses Thema eine Quelle 
der Meinungsverschiedenheiten zwischen Pa* 
ris und Bonn darstellt. Natürlich trat als zwei- 
tes heikles Thema die unterschiedliche Hal- 
tung in der Oder - Neiße - Frage auf. Wegen 
dieser Unstimmigkeiten könne man aber kei- 
nesfalls von Spannungen zwischen Paris und 
Bonn sprechen, sagte Bundespressechef von 
£ckardt. „Die Beziehungen zwischen der Bun- 
desrepublik und Frankreich sind ausgezeich- 
net". Nachdem Adenauer auc^ mehrere Ge- 
spräche mit de Gaulle geführt hatte, konnte 
aus Paris verlauten: „Mit voller Übereinstini- 
mung in allen wesentlichen Fragen sind die 
deutsch-französischen Regierungsbesprechun 
gen abgeschlossen worden". 

Im Verlauf der Besprechungen ist Staats- 
präsident de Gaulle vom Bundeskanzler zu 
einem Besuch nach Bonn eingeladen worden. 
Ein Termin wurde noch nicht genannt. Man 
weiß aber: Auch diese Beratungen beim Be- 
such de Gaulies in Bonn werden der Vorbe- 
reitung der westlichen Gipfelkonferenz am 
19. Dezember in Paris dienen. 

In Bonn sagte nun Adenauer etwas zum 
„heiklen Thema" Oder-Neilße: Er ließ durch- 
blicken, daß die französische Regierung künf- 
tig keine öffentlichen Erklärungen mehr in 
dem Sinne abgeben werde, daß die Oder- 
Neiße-Linie von Frankreich als endgültige 
deutsche Ostgrenze befürwortet werde. 

Noch jemand beschäftigte sich in diesen Ta- 
gen intensiv mit dem deutschen Bundeskanz- 
ler: Der sowjetische Regierungschef Nikita 
Chruschtschow. Er tat das in einer Rede auf 
dem Parteitag der ungarischen Kommunisten 
in Budapest. Adenauer habe, so erklärte der 
Mann aus dem Kreml, die Alleinschuld an der 
Berlinkrise. Wieder wies er darauf hin, daß es 
„zwei deutsche Staaten" gebe. Deshalb wäre 
die Ansicht Adenauers falsch, daß die Lösung 
der deutschen Frage durch die Wiedervereini- 
gung erreicht werden müsse. Das nannte 
Chruschtschow unrealistisch. Chruschtschow 
pochte auch auf das Recht, mit der Sowjet- 
zone einen separaten Friedensvertrag abzu- 
schließen. Er berief sich dabei auf das Bei- 
spiel der Vereinigten Staaten, die ja auch 
„einen Friedensvertrag mit Japan ohne unsere 
Unterschrift abgeschlossen haben". 

Die Rede Chruschtschows wurde im Westen 
viel kommentiert. So meinte die „Gazette de 
Lausanne" zur Rede des Führers der Sowjet- 
union: „Er bestreitet Bundeskanzler Adenauer, 
das heißt der Bundesrepublik, jedes Recht, 
sich um die Angelegenheiten der Stadt zu 
kümmern. Das heißt nichts anderes, als daß 
die Sowjetunion völlig ihre bisherige Haltung 
beibehält: Berlin muß eine Freie Stadt wer- 
den ohne irgendwelche Bindungen an die 
Bundesrepublik. Von den Rechten der Alliier- 
ten hat er, soweit der Text seiner Rede be- 
kannt ist, mit keinem Wort gesprochen. Seme 
Absicht, einen Friedensvertrag mit den bei- 
den deutschen Staaten zu unterzeichnen, ist 
durch den Mißerfolg von Genf und durch das 
Ergebnis von Camp David nicht im geringsten 
erschüttert worden". 

Viel ' zufriedener als mit Adenauer war 
Chruschtschow in Budapest mit dem ungari- 
schen Parteisekretär Kadar. Es erfreute ihn, 
daß Kadar von den sowjetischen Truppen 
sagte, sie würden so lange in Ungarn bleiben, 
„als es die internationale Lage erfordert". 
Diese Erklärung mag zutreffen. Es ist sogar 
sehr wahrscheinlich, daß sie zutrifft. Aber die 
Begründung! Heute kann man nicht mehr 
sagen, daß das Regime Kadars noch immer 
nicht so gefestigt sei, daß es ohne den Schutz 
der sowjetischen Bajonette auskommen könne. 
Und so holt man sich einfach einen anderen 
Vorwand und sieht ihn in der internationalen 
Läge. Natürlich ist auch diese Begründung in 
keiner Weise stichhaltig, denn niemand be- 
droht Ungarn. 

Am Vorabend seiner 35 000 - Kilometer 
Weltfeise, die ihn in elf befreundete Staaten 
führen wird, sagte US-Präsident Eisenhower, 

es sei das Hauptziel seiner Reise, Wege zur 
Sicherung des Weltfriedens zu erkunden und 
der Welt die Aufrichtigkeit der USA in die- 
sem Bestreben zu beweisen. Angesichts dieser 
Weltreise des amerikanischen Präsidenten ist 
es von Interesse, einmal die orientalische Teil- 
strecke dieser Fahrt zu betrachten. Sie reicht 
etwa von Indien über Pakistan, Afghanistan 
und Persien bis zu den an Europas Südost- 
front liegenden Ländern Türkei u. Griechen- 
land. Jedes dieser Länder wartet mit eigenem 
Wesen, eigenen Problemen, unterschiedlicher 
Feindbeurteilung und abgestufter Verteidi- 
gungsbereitschaft auf. Uns Europäern erschei- 
nen die eigenen Probleme Westeuropas groß 
— doch verschwindend klein wirken sie ge- 
genüber den Problemen der orientalischen 
Welt, wo Weite, Naturgewalten, Feindschaft 

und Treue mit anderem Maß gemessen wer- 
den müssen. Einem auf festen Pfeilern der 
Religion, Kultur und Zivilisation gefügten 
Europa steht ein völlig heterogener Orient 
gegenüber. Die einzige Bindung mag viel- 
leicht darin bestehen, daß diese gesamte von 
Eisenhower besuchte Region im Vorlande des 
Ostblockes liegt und den sichtbaren wie ver- 
borgen lauernden Gefahren Sowjetrußlands 
und Chinas ausgesetzt ist. Erschwerend und 
belastend wirkt aber in dieser Welt, daß die 
gewaltige Drohung aus dem Osten angesichts 
eigener Lokalprobleme übersehen, ja oft so- 
gar vergessen wird und meist erst dann in 
ihrer ganzen Gefährlichkeit erkannt wird, 
wenn es schon fast zu spät ist. An die 
Drohung erinnern, das dürfte auch eine Auf 
gäbe Eisfnhowers sein. 

Brief au» der Landeshauptstadt 

Nicht alles hat einen goldenen Boden 

Altmeier: Was machen die Hessen, wenn LUbke kommt? — Theater 

„Großer Bahnhof" auf dem Wiesbadener 
Hauptbahnhof, endlich einmal nicht nur für 
Minister und Staatssekretäre aus dem west- 
afrikanischen Ghana, wiewohl Hessen ihre 
freundschaftlichen Gefühle durchaus schätzt, 
sondern für das Staatsoberhaupt der Bundes- 
republik: Bundespräsident Heinrich Lübke 
besuchte das Hessenland, fuhr vom Bahnhof 
zum Landtag und vom Landtag zum Staats- 
theater, das den (nicht mehr ganz taufrischen) 
„Fidelio" darbot. , . 

Am folgenden Tage reiste der Bundespräsi- 
dent nach Rheinland-Pfalz weiter. Im Main- 
zer Theater gab es — nichts. „Was machen 
die Hessen, wenn Lübke kommt?" hatte Mini- 
sterpräsident Altmeier vor einigen Wochen 
einen älteren Journalisten gefragt. Und dann 
fuhr er fort: „Sie machen Theater. Nun gut, 
dann machen wir eben kein Theater." Und so 
geschah es. 

Trotz der alten Verbundenheit zwischen 
Nassau und dem Hause Oranien, die den letz- 
ten in Wiesbaden residierenden Herzog auf 
den Luxemburger Thron brachte, konnten die 
Wiesbadener seit dem letzten Weltkrieg noch 
niemals mit einem Luxemburger Staatsbesuch 
rechnen. Dafür aber kam der Sender Luxem- 
burg, heute in Europa wohl ebenso bekannt 
wie das großherzogliche Haus, in die Rhein- 
Main-Halle und veranstaltete dort das 
„Deutsche Schlagerfestival 1959", das die er- 
folgreichsten Texte und Melodien des zu Ende 
gehenden Jahres küren und mit (goldenen, 
silbernen und bronzenen) Löwen, also Luxem- 
burger und auch. hessischen Wappentieren, 
prämiieren sollte. Der goldene Löwe fiel zwar 
auf den Sänger Freddy Quinn, der Ehrenpreis 
des hessischen Ministerpräsidenten aber 
wurde von der Jury dem Lied „Was wär' das 
alles ohne dich?" zuerkannt, vielleicht wegen 
des Textes, der fast so schlicht wirkte wie der 
Einzeller „Ich bin für Zinn", der dem Mini- 
sterpräsidenten bei den Novemberwahlen 1958 
zum Ehrenpreis gereichte. 

Nicht immer hat die Schlagersängerei einen 
so goldenen Boden wie bei jenem Festival, 
und nicht immer hat ihn die Politik, wie aus 
dem gerade vorgelegten, fast schon defizitären 
Landeshaushaltsplan 1960 hervorgeht. Aber 
auch das Handwerk, dem das Spricjiwort den 

goldenen Boden anhängt, hat seine Nöte und 
Sorgen. Das brachte die Herbst-Vollversamm- 
lung des Deutschen Handwerkstages in Wies- 
baden der Öffentlichkeit in Erinnerung. Man 
wandte sich gegen das „rücksichtslose Macht- 
streben anonymer Kräfte", das in der moder- 
nen Massengesellschaft die private Initietive 
des kleinen Unternehmers in der gewerb- 
lichen Wirtschaft zu ersticken droht. Die 
Vertreter des Handwerks beschränkten sich 
aber keineswegs darauf, eigene Interessen 
zu vertreten. Sie beschäftigten sich auch mit 
der nicht nur sie, sondern die Allgemeinheit 
interessierenden Frage zeitgemäßer Lehr- 
pläne, sie traten für eine sinnvolle Gestal 
tung des neunten Schuljahres ein. Diese Fra- 
gen werden auch deri Hessischen Landtag 
noch eingehend beschäftigen müssen, nicht 
nur in den Etatberatungen, die am 16. Dezem- 
ber beginnen sollen. 

Weihnachtsfeiern im Betrieb ohne 
„gemütlichen Teil" 

Betriebsleiter und Betriebsräte mehrerer 
größerer Unternehmen diskutierten in Kassel 
über das Thema „Betriebsweihnachtsfeier". 
Man kam zu dem Ergebnis, daß der Mensch 
an seiner Arbeitsstätte, wo er einen wesent- 
lichen Teil seines Lebens verbringe und 
mancherlei Spannungen und Reibungen aus- 
gesetzt sei, auch einmal das Menschliche mit- 
sprechen lassen solle. Dazu könne eine ge- 
meinsame Weihnachtsfeier beitragen, die im 
Betrieb viel eher am Platze sei, als bei Ver- 
einen. Die Feier solle am Ende der Arbeit vor 
dem Fest im Betrieb angesetzt werden, wo in 
Schichten gearbeitet werde, möglichst 
schichtweise. 

Bei der Gestaltung der Feier dürfe die Ver- 
lesung der Weihnachtsbotschaft nicht fehlen, 
und anstelle einer Ansprache solle man lie- 
ber ein Laienspiel aufführen. Dringend würde 
davon abgeraten, einen „gemütlichen Teil" 
an eine Weihnachtsfeier anzuhängen. 

Mehr Steuern denn je. Bei einer Bürger- 
schaft von' 4,7 Millionen Menschen werden 
in Hessen in diesem Jahr erstmals mehr als 
fünf Milliarden Mark in die Steuerkassen 
gezahlt. 

Weltkongreß in Brüssel 

Der 6. Weltkongreß des Internationalen 
Bundes Freier Gewerkschaften hat gestern in 
Brüssel begonnen. Er dauert bis 12. Dezember 
und ist ein Jubiläumskongreß, weil der IBFG 
in diesem Jahre auf ein zehnjähriges Be- 
stehen zurückblicken kann. Er wurde ge- 
gründe , weil die Gewerkschaften der freien 
Welt nicht länger mit den totalitär ausgerich- 
teten und beherrschten Einheitsorganisationen 
der kommunistischen Staaten in einer ge- 
meinsamen Organisation verbleiben konnten. 
Nach der Präambel zur Satzung des IBFG 
hat der Bund die Aufgabe, die in den Freien 
Demokratischen Gewerkschaften der Welt or- 
ganisierten Arbeitnehmer zusammenzuschlie- 
ßen und ihnen die Gelegenheit zu gemeinsa- 
mer Beratung und Zusammenarbeit zum 
Zwecke der Förderung der hier niedergeleg- 
ten Ziele zu geben. 

Der 6. Weltkongreß in Brüssel wird sich mit 
einer Fülle von Problemen beschäftigen, die 
aus der gegenwärtigen Weltsituation heraus 
entstanden sind. Dabei spielen die im Zuge 
der Unterstützung der Entwicklungsländer 
liegenden Aufgaben eine besonders bedeut- 
same Rolle. Der Deutsche Gewerkschaftsbund 
als deutsche Mitgliedsorganisation des IBFG 
tritt dabei mit gleicher Entschiedenheit wie 
die Organisationen der übrigen Industrie- 
länder für eine möglichst weitgehende u id 
wirksame Hilfe zugunsten der Entwicklungs- 
länder ein. Die Gewerkschaften der freien 
Welt sehen darin die einzige Möglichkeit, dem 
Vordringen der antidemokratischen Kräfte 
auf lange Sicht wirksam zu begegnen. 

Jabo-PHoten wieder daheim 
smber- 
t'Srau 

Die beiden deutschen Jagdbom^-Piloten 
Rolf-Georg Hofmann u. Helmut Kraus wur- 
den von der tschechoslowakischen Polizei den 
deutschen Behörden übergetjen. Sie waren 
am 22. Oktober auf einem Ubungsflug über 
tschechoslowakisches Gebiet geraten und im 
dichten Nebel abgestürzt. Erst 22 Tage spä- 
ter, nachdem intensive Suchaktionen in ver- 
schiedenen Gegenden der Bundesrepublik 
ohne Erfolg geblieben waren, teilte das 
tschechoslowakische Außenministerium mit, 
daß die beiden Piloten sich in tschechoslowa- 
kischem Gewahrsam befinden. 

Innungen sind nicht überflüssig 
Die Innungen seien als ein wichtiger Be- 

standteil der handwerklichen Organisation 
auch heutzutage nicht überflüssig, sagte der 
Präsident der Handwerkskammer Darmstadt, 
Baumeister Gisbert, auf der 40-Jahr-Feier 
der Schuhmacher-Innung Gießen. Die Innun- 
gen seien wichtiger denn je und müßten ihre 
Aufgaben in guten und schlechten Zeiten er- 
füllen. 

Einem vom Präsidenten des DBK erlassenen Appell <u einer Hilfsaktion fOr Marokko folft»- 
sofort eine Aktion des ORK sur Bereitstellung von 400 Betten und Matratsen. Sie sollen mlt 
Transportflugseugen der Bundeswehr nacl' Marokko geflogen werden, wo rund 10 900 Men- 
schen nach dem GenuB von vergiftetem Speisedi erkrankt sind. Hier das Verladen von Bet- 

ten und Zubehör für Marokko auf DRK-lAstwanen In StuttgarL 

Weihnachtsbäume in der Fragestunde. 
Bundesernährungsminister Schwarz erklärte 
in der Fragestunde des Bundestages, es gebe 
keinen Grund für eine Verteuerung der 
Weihnachtsbäume in diesem Jahre. 

36 000 neue Wohnungen. Vor dem Land- 
tagsausschuß für Aufbau und Planung erläu- 
terte Innenminister Heinrich Schneider (SPD) 
in Wiesbaden das Wohnungsbauprogramm 
des Landes Hessen für 1960. Danach wird im 
nächsten Jahr mit dem Bau von 36 000 neuen 
Wohnungen gerechnet. 

Nach Rom. Bundeskanzler Adenauer wird 
•auf Einladung der italienischen Regierung 
vom 19. bis 22. Januar 1960 nach Rom reisen. 

Wieder diplomatische Beziehungen. Groß- 
britannien und die Vereinigte Arabische Re- 
publik haben wieder diplomatische Bezie- 
hungen aufgenommen. Damit ist der Schluß- 

I punkt unter die Suez-Affäre gesetzt. 

Die Polizei wartete schon. In einem Kauf- 
haus in Mannheim hatte eine Frau ein Kleid 
gestohlen. Als sie nach Hause kam, wartete 
bereits ein Schutzmann an der Wohnungs- 
tür. Es stellte sich heraus, daß die Frau in 
einem anderen Kaufhaus noch einen Mantel 
gestohlen hatte. 

Wiederaufbau der Lahntajbrücke. Die 
Lahntalbrücke Limburg/Lahn, im Zuge der 
Bundesautobahn Köln-Frankfurt M., die bis- 
her als einbahnige Behelfsbrücke einen emp- 
findlichen Engpaß für den Autobahnverkehr 
auf dieser Strecke bildete, wird nun wieder 
aufgebaut. Der Beginn der eigentlichen Bau- 
arbeiten ist für Frühjahr 1960 vorgesehen. 

Für Kindertagesstätten. Insgesamt 44 000 
Mark bewilligte der Hessische Minister für 
Arbeit, Volkswohlfahrt u. Gesundheitswesen, 
Heinrich Hemsath. ,aus Mitteln des Hessen- 
Jugendplanes zur Förderung von Kinder- 
tagesstätten. 



S«tte 2 LANO'RNER ZEITUNO Freitag, den 4. Dezember 1S59 

si < 

m''- ii 

1 f (r? 

Langen, den 4. Dezember 1959 

Zweiter Advent 
An dem grünen, duftenden Kranz wird nun 

die zweite Kerze entzündet. Vielgestaltige 
Erinnerungen, alte Bilder werden lebendig im 
stillen, warmen Schein, der alles ringsum in 1 
einen milden Schimmer taucht, Da.s Tor zum I 
Weihnachtefest ist um einen Spalt weiter ge- ! 
öffnet. Der unsagbare Zauber wurde mäch- j 
tiger, der seit altersher die großen und kleinen 
Menschenherzen bewegt in diesen Wochen. 
Uralt und doch ewig neu dünkt uns dieses 
langsame Schreiten zur Krippe hin, und die 1 
Kindersehnsucht, die sich darum schwingt, ist 
ebenso stark wie das Ergriffenwerden von | 
uns Erwachsenen, I 

Deshalb sind diese Tage angefüllt mit Ge- j 
danken der Besinnung, die uns inmitten der | 
Arbeit, der Pflichterfüllung überfallen und , 
lenken. Verstockte Herzen werden gut, die j 
Selbstsucht schämt sich, Zweifel beugt sich j 
dem Glauben: ein Strahl irgendeines himm- j 
lischen Lichtes leuchtet in die dunkelsten . 
Ecken menschlichen Seins, Man ist ange- 
rührt und bewegt von etwas, das man nicht 
kennt, das man aber auch nicht fassen kann. | 
Warum wollen wir es auch mit Namen ; 
nennen? I 

Es ist Advent. Und dies Wort umschließt all , 
die trauten Gedanken. j 

WJ R GRATULIEREN 
. . . Frau Luise Eidmann, z. Zt. Altersheim 
Jugenneim, früher Wolfsgartenstr. 28 in Lan- 
gen. zum 85. Geburtstag am 7. Dezember; 
. . . Herrn Wilhelm Helfmann III., Mühlstr. 30. 
zum 82. Geburtstag und Frau Maria Schöler. 
Am Steinberg 63. zum 76. Geburtstag am 
8. Dezember. ! 

Möge es den Hochbetagten vergönnt sein, 
ihr Wiegenfest voller Glück und Zufrieden- I 
heit zu feiern! Wir wünschen ihnen für die 
Zukunft alles Gute. j 

Neuer Oberarzt i 
für das Langener Kreiskrankenhaus | 

Der Kreisausschuß des Landkreises Offen- 
bach hat jetzt den Chirurgen Dr. med. Heinz 
Born von der Frankfurter Universitätsklinik 
zum neuen Oberarzt an das hiesige Kreis- 
krankenhaus berufen. Er tritt dort die Nach- 
folge von Dr. med Fremder an, der voraus- 
sichtlich Mitte Dezember an einem Frank- 
furter Krankeniiaus tätig wird und deshalb 
die Kreisverwaltung um seine Entlassung ge- 
beten hat. Der scheidende Oberarzt Dr. med. 
Fremder war fast 15 Jahre als Chirurg unter 
der Leitung von Chefarzt Dr. Block in Lan- 
gen tätig. 

Dr. Born war bisher erster Assistent bei 
Prof. Dr. Geißendörfer in Frankfurt und ist 
anerkannter Unfallarzt. Seine Berufung er- 
folgte wohl im Zusammenhang mit der Ab- 
sicht. das Langener Kreiskrankenhaus wegen 
seiner Lage im Zentrum des westlichen In- 
dustriegebietes und der Nähe der Autobahn 
zu einer Durchgangsstation für Unfallver- 
letzte auszubauen. 

- * Das Mlllowitsch-Gastspiel. Das Millo- 
witsch-Gastspiel in der Langener Turnhalle 
mit dem zwerchfellerschütternden Lustspiel 
„Beim ersten Hahnenschrei" findet nunmehr 
bestimmt am Sonntag, dem 20. Dezember statt. 
Der Beginn der Vorstellung ist auf 20 Uhr 
festgesetzt. Der Kartenverkauf geht in der 
Buchhandlung Politzer (Bahnstraße) und 
abends im Turnhallen-Restaurant weiter. Es 
empfiehlt sich jedoch, baldigst Karten zu be- 
sorgen. da die Nachfrage, wie überall, stark 
ist. 

* Vom Landestheater. Die nächste Theater- 
fahrt der Besuchergruppe Langen in der Miete 
findet am 8. Dezember statt. .,Rigoletto" wird 
von 20 bis 22.30 Uhr gespielt. 

* Städtische Bühnen Frankfurt. Am Diens- 
tag, 8. 12., 19.30 Uhr, werden im Großen Haus 
„Die Räuber", Schauspie) in fünf Akten 
von Friedrich von Schiller, ge.spielt. Abfahrt 
der Busse 18.30 Uhr. 

uln Im Zeichen der neutn Wohnstadt. In den 
j nächsten Tagen wird vom Stadtbauamt Lan- 
I gen die Ausschreibung des Ausbaues eines 
I Teiles der Lohschneise vorgenommen. Es han- 

delt sich um den Teilabschnitt von der Mör- 
felder Landstraße bis zur .Beethovenstraße. 

! Dieser Abschnitt dient zunächst als Haupt- 
zubringer zur Baustelle der neuen Wohn- 
stadt. Die Lohschneise wird später noch wei- 
ter in Richtung Süden ausgebaut, und zwar 
bis zur Bornbruchschneise (Waldstadion). Da 
sie eine Hauptzufahrtsstraße wird, erhält sie 
eine Breite von über 20 Meter. 

* Wrihnachtsauslosung des Volkssparvereins. 
Morgen Samstag findet die große Weihnachts- 

: auslosung des Volkssparvereins Langen um 
: 16 Uhr im Saalbau „Zum Lämmchen" statt. 
I Die Auslosung wird mit einem Unterhaltungs- 

programm umrahmt. Mitglieder und übrige 
Einwohner sind zu dieser Veranstaltung herz- 
lich eingeladen, bei der der Eintritt nichts 

I kostet. 

Umtt Samstag 

Am morgigen Samstag, 

dem 3. Dezember sind 

die Geschäfte in Langen 

durdigehend bis 18 Uhr 

geöffnet. 

Eine große Auswahl 

preiswerter Cesdienke 

stehen für Sie bereit 

* Reisetauben-Sieger-Schau. Nachdem be- 
reits 3 Au.sstellungen in Langen abgehalten 
wurden, zeigt nun auch der Reisetauben- 
Ziichterverein „Klub" 03 am Sonntag, 13. De- 
zember, seine Sieger-Schau. Viele Preistiere 
werden zur Schau stehen, sogar die beste 
und schnellste Taube der Rvgg. Frankfurt-M., 
Friedberg und Höchst, die eine Konkurrenz 
von 76 Vereinen hatte und im Flugjahr 1959 
4900 Preiskilometer erreichte, ist zu sehen. 
Jungtiere werden bei der Schau nicht fehlen. 
Auf die Eintrittskarten stehen einige wert- 
volle Preise in Aussicht. Eine reichhaltige 
Tombola wird zur Verschönerung der Aus- 
stellung beitragen. 

* Ausbauplan des Flughafens Rhein-Main. 
Wie aus einer Bekanntmachung in dieser Zei- 
tung hervorgeht, hat der Hessische Minister 
für Wirtschaft und Verkehr den Plan für den 
Ausbau des Flughafens Rhein-Main Frank- 
furt festgelegt. Dieser Ausbauplan liegt vom 
7. 12. ,59 bis 23. 12. 1959 auf dem Rathaus, 
Zimmer 9, zu jedermanns Einsicht offen. 
Nach den Bestimmungen des Luftverkehrsge- 
setzes sind in bestimmten Bereichen um den 
Flugplatz Baubeschränkungen angeordnet, die 
der Sicherung des Flugverkehrs dienen. 
Glücklicherweise liegt die Stadt Langen 
außerhalb der festgelegten Anflugssektoren 
u. auch nicht im Bereich der 6-km-Zone, die 
vom Flugplatzmittelpunkt aus berechnet ist. 

* Fortschritte beim Schulhausbau. Der Aus 
und Erveiterungsbau der Schule an der Die- 
burger Straße macht gute Fortschritte. Es ist 
noch gar nicht lange her, als nach vollende- 
tem Rohbau das Richtfest begangen wurde 
Nun wird bereits der Außenputz aufgetragen. 
Die Verglasung ist auch erfolgt u. der Estrich- 
Fußboden zum größten Teil verlegt. Mitte 
Dezember kann schon der Hausmeister ein- 
ziehen. Bei günstiger Witteruneg hofft man 
auf eine baldige Fertigstellung und Ein- 
weihung. 

* Vom Auto erfaßt. Von einem Auto erfaßt 
und zu Boden geschleudert wurde am Mitt- 
woch gegen 17.30 Uhr ein Mann in der unte- 
ren Bahnstraße in Höhe der Kreuzung Karl- 
Marx-Straße, als er die Fahrbahn überquerte. 
Der Verletzte mußte ins Kreiskrankenhaus ge- 
bracht werden. 

* Verletzt aufgefunden. Am Dienstag in den 
Abendstunden wurde ein Mann aus Langen in 
der Gartenstraße verletzt aufgefunden. Er 
hatte am Hinterkopf eine blutende Wunde. 
Wie die Ermittlungen ergaben, war er wahr- 
scheinlich unglücklich gestürzt. 

* Radier umgefahren. Auf der Kreuzung 
der Aschaffenburger mit der Straße zur 
ATW-Siedlung wurde am Mittwoch gegen 
6.45 Uhr ein Radtahrer von einem Personen- 
wagen erfaßt. Das Rad ist erheblich beschä- 
digt worden. Der Personenwagen kam aus 
Richtung ATW-Siedlung und bog nach links 
in die Aschaffenburger Straße ein, wobei er 
die Kurve schnitt und auf die Fahrbahn des 
entgegenkommenden Radfahrers geriet. Der 
Fahrer des Wagens setzte seine Fahrt unmit- 
telbar nach dem Unfall fort. Der Radfahrer 
hat sich aber das Kennzeichen gemerkt und 
es der Polizei mitgeteilt. 

* Anorak verschwunden. In der Ludwig- 
Erk-Schule verschwand am 21. Oktober ein 
Anorak, der einem 8jährigen Kinde gehörte. 
Als die Schulstunde beendet war, hing das 
Kleidungsstück nicht mehr an dem Beklei- 
dungshaken im westlichen Parterreflur. Statt 
dessen blieb ein blauer, aber nicht so wert- 
voller Anorak hängen. Trotz intensiver Be- 
mühungen seitens der Schulleitung wurde der 
verschwundene Anorak bis jetzt noch nicht 
gefunden. Ein Vertauschen ist nicht ausge- 
schlossen. Der Anorak hat eine angeschnit- 
tene Kapuze und ist blau-weiß-rot gefüttert. 
Sachdienliche Hinweise erbittet die Langener 
Polizei. Schulleitung und Polizei weisen in 
diesem Zusammenhang darauf hin, daß die 
Kinder zu Hause von den Eltern ermahnt 

i werden .sollten, ihren Kleidern in der 
I Schule etwa.'; mehr Sorgfalt und eine bes- 
I sere Behandlung angedeihen zu lassen. 

Der Kinderhisdiof: Nikolaus 
Um das Jahr 340 n. Chr. hat in Kleinasien 

ein Bischof gelebt, der ein großer Wohltäter 
der Menschheit war. Weit über seine Heimat- 
stadt Myra hinaus kannten und liebten ihn 
die Menschen, denn er war gütig und gerecht 
und hatte besonders ein Herz für die Kinder, 
denen er Freund und Helfer war. Darum 
nannte das Volk ihn den ..Kinderbischot". 

Als er gestorben war. wurde er heilig ge- 
sprochen, und die Nachwelt richtete an sei- 
nem Festtag, dem 6. Dezember, den man seit- 
dem den Sankt Nikolaus-Tag nannte, im gan- 
zen Lande eine allgemeine Kinderbescherung 
ein. Das ist bis heute so geblieben. Der Beglei- 
ter des Bischofs auf Erden ist inzwischen 
Knecht Ruprecht geworden, der den schweren 
Sack auf dem Rücken schleppt und mit dem 
gütigen Bischof am 6. Dezember den Weg zu 
allen Kindern findet. Für die Faulen bringt 
Ruprecht eine Rute mit, die ganz bösen steckt 
er in seinen großen Sack, denn er weiß über 
alles Bescheid, was da getan und unterlassen 
worden ist im letzten Jahr! In die herausge- 
stellten kleinen Schuhe und Stiefelchen aber 
legt er vergoldete Nüsse, rotbackige Apfel 
und Schokoladenplätzchen, aber meist kommt 
der Heilige Nikolaus höchst persönlich mit 
ihm, und die Kinder sagen ihm fromm ihr 
Verslein auf: 

„Nikolaus — Nikolaus 
Komme doch in unser Haus, 
Bring' un.»; Pfefferküchelein, 
Wollen immer artig sein!" 

So wird es nun am Sonntag wieder sein — 
oder auch am Samstag schon, denn so will es 
hier und ria ebenfalls der Brauch. 

Bis Weihnacht nur noch wenig Tage, 
i Was schenk ich Euch, was wünscht sich er, 
I Das ist jetzt überall die Frage, 
! .Ach. wie ist das Schenken schwer! 

Doch nein!, so braucht Ihr nicht zu denken, 
I macht nur 'nen Bummel durch die Stadt, 

Alles, was man sich kann schenken, 
I Langen Euch zu bieten hat. 

Ihr lieben Leute laßt Euch raten. 
Spart Euch Fahrgeld, Müh' und Hätz 
Denn gut bedient und gut beraten. 
Seid Ihr in Langen, Eurem Heimatplatz. 
Hier braucht Ihr nicht so weit zu laufen. 
Morgen ist ja lange auf. 
In Langen könnt Ihr alles kaufen. 
Drum macht Euch auf zum Weihnachtskaut! 

Neue Vogelsdiutzgebiete in Langen 

Mit der stetigen Umgestaltung der Land- 
schaft durch Abholzen von Waldungen, Be- 
gradigung von Bächen und Bebauung weiter 
Flächen wird die Vogelwelt auf immer klei- 
nerem Raum zusammengedrängt. Was aber ist 
eine Landschaft ohne Vögel, ohne ihren Ge- 
sang, ganz abgesehen von ihrem ungeheuren 
Nutzen durch die Vertilgung schädlicher In- 
sekten? Deshalb müssen wir der Vogelwelt in 
unseren Städten neue Lebensräume bieten 
und Nistgelegenheiten schaffen. 

So wurden vom Vogelschutzbund mit groß- 
zügiger finanzieller Unterstützung der Stadt 
Langen, die diesen Bestrebungen gegenüber 
seit jeher aufgeschlossen ist, zwei Gebiete am 
Rande der Stadt ausgewählt und zu Schutz- 
gehölzen ausgebaut. In der Nähe des Forst- 
hauses im Linden wurde mit Geldern aus 
dem Waldwirtschaftsplan eine Abteilung Kie- 
fernbestand an der Steubenstraße (Zufahrt 
zur ATW) eingezäunt. Im Osten der Stadt 
wurde der Städtische Steinbruch, der dem 
Vogelschutz mit Hecken, Nischen und Was- 
serlöchern ideale Möglichkeiten bietet, von 
der Stadt eingezäunt und mit einem Tor ver- 

sehen. Beide Gebiete werden mit Nistgeräten. 
Futterhäusern und Vogelbadern ausgerüstet, 
die von der Jugendgruppe unter der Leitung 
des rührigen Herrn Kurt Schulmeyer mit viel 
Eifer gebastelt wurden. 

Im letzten Sommer wurde leider von rohen 
Menschen viel Unheil in diesen Vogelpara- 
diesen angerichtet. So fand man das Nest 
einer Schafstelze mit Eiern und Jungen unter 
einer Steinplatte zerquetscht vor, und ein 
Wiedehopf wurde durch Steinwürfe aus sei 
ner Höhle vertrieben. Die nachträgliche Kon- 
trolle ergab, daß die Höhle, die immerhin 
20 cm. im Durchmesser und 40 cm in der Höhe 
mißt, bis zur Hälfte mit .Steinen angefüllt 
war, Blindschleichen, Ringelnatter und Ei 
dechsen, ja s.ogar die von einem Naturfreund 
in den Teich eingesetzten Karpfen wurden 
mit Steinen und Stöcken erschlagen. 

Nach diesen bitteren Erfahrungen wurde 
eine Einfriedigung leider unumgänglich. Im 
nächsten Sommer wird jedoch den Schulen 

I und der interessierten Bevölkerung ausrei- 
! chend Gelegenheit geboten werden, an Füh- 
I rungen und Besichtigungen teilzunehmen. 

Kavalier der Straße 
Für eine gute Tat wurde jetzt der Lange- 

ner Bürger Hans Friedberger mit einer Pla- 
kette ausgezeichnet, die die Aufschrift trägt: 
„Kavalier der Straße". 

Er kam vor etwa vierzehn Tagen mit sei- 
nem Personenwagen auf der Bundesstraße 3 
gefahren, als er feststellte; In der Nähe der 
Neuen Wohnstadt „Am Hirschsprung" zwi- 
schen Sprendlingen u. Neu-Isenburg war et- 
was passiert. Bei einem Verkehrsunfall hatte 
großes Mißgeschick einen Kraftlahrer in sei- 
nem Auto in eine Lage gebracht, aus der er 
sich nicht selbst befreien konnte. 

Zahlreiche Menschen hatten das gesehen, 
blieben stehen — aber keiner half. Nur der 
Langener Bürger ging beherzt ans Rettungs- 
werk im Dienst der Nächstenliebe: Er, der 
Oberschenkelamputierter ist. 

Der Verletzte, der dank Herrn Friedbergers 
Hilfe aus den zerdrückten Blechteilen des 
Wagens befreit werden konnte, ist ein Archi- 
tekt der Naussauischen Heimstätte, die sich 
jetzt namens ihres Mitarbeiters bei Herrn 
Friedberger bedankte. 

Herr Friedberger steht immer wieder gern 
seiner Frau zur Seite, die bekanntlich eine 
der rührigsten Mitarbeiterinnen des Langener 
Tierschutzvereins ist. Sein Beispiel zeigt: Wer 
Tieren hilft, wird auch einer der ersten sein, 
die Menachen helfen, wenn die Not es gebie- 
tet. 

Den „Kavalier der Straße" auszuzeichnen 
ist eine Aktion einer Frankfurter Zeitung, 
die mit dafür sorgen möchte, daß mehr Rit- 
terlichkeit auf unseren Straßen im Verkehr 
einziehe. 

Freude an einfadier Form und Besinnlidikeit 

Am Sonntag konzertierte der Zitherchor 
Langen 1926 im Saale des „Frankfurter Hofes". 
Viele Freunde volkstümlicher Zithermusik 
hatten sich eingefunden; ein Beweis, daß 
Freude an der einfachen Form und Besinn- 
lichkeit noch lange nicht ausgestorben sind. 
So konnte der Chor vor gutbesetztem Saale 
unter der umsichtigen Leitung seines Diri- 
genten Herrn Huber sein Programm dar- 
bieten. 

Der erste Marsch „Ein Hoch dem Nürnber- 
ger Zitherverein" war sehr sauber gespielt, 
hätte aber mehr marschmäßigen Schwung 
aufweisen sollen. Die Mazurka „Tanzteufel- 
chen" wurde gut vorgetragen und fand viel 
Beifall. Die bekannte „Stephanigayotte" 
wurde rhythmisch u. dynamisch einw&hdfrei 
gebracht. Die darin enthaltenen Schwierig- 
keiten wurden von den Chormitgliedem tech- 
nisch u. musikalisch gemeistert. Hier merkte 
der aufmerksame Zuhörer die zähe Klein- 
arbeit, die in den Übungsatunden geleistet 
worden ist und den großen Schritt nach oben, 
den der Zitherchor in letzter Zeit gegangen ist. 

Der schöne, anheimelnde Zitherklang kam 

in „Großmütterchen träumt" so recht zur 
Geltung. Die Herren Kösching und Debert- 
häuser spielten das Stück mit guter Einfüh- 
lung im Duett und ernteten großen Beifall. 
Der folgende Walzer und die nette Mazurka 
fanden ebenfalls dankbare Zuhörer. 

Zu Beginn des zweiten Teiles der Vortrags- 
folge begrüßte Herr Huber seine Gäste. Dar- 
auf erklangen eine lustige Polka und ein 
Alpenidyll in guter Vortragsweise. Frau Illin- 
ger und Frau Steitz sangen nun zwei bay- 
rischer Volkslieder „Wo die Alpenrosen blü- 
hen" und „Der Verschmähte". Reicher Beifall 
dankte den Sängerinnen für ihre frohen 
Weisen. Die bekarmten und beliebten Melo- 
dien aus Zellers „Vogelhändler" wurden mit 
viel Innigkeit zu Gehör gebracht und von den 
Zuhörern mit Dank aufgenommen. Ein 
„Sturmgalopp" beendete das schöne Konzert. 

Beilagen-Hinweis ! 
Zu dieser Zeitung gehört eine Beilage der 

Firma Schade & Füllgrabe sowie ein Pro- 
spekt über Bauer Zelemente. - Wir bitten 
unsere Leser, sie zu beachten. 

INVESTMENTANTEILE 

Fragen Si« ihra Sparkasi« 

übermorgen auch in Langen; 
„Tag der offenen Tür" 

Aus Anlaß des von den Vereinten Nationen 
erlassenen Aufrufes zum „Weltflüchtlingsjahr 
1959/60" hat die Hessische Landesregierung 
den 6. Dezember zu einem „Tag der offenen 
Tür" in allen Flüchtlingslagern bestimmt, der 
unter dem Geleitwort „Menschlichkeit und 
Heimatrecht sind Grundpfeiler der Völker- 
verständigung" begangen werden soll. Auch 
in unserem Landesflüchtlingslager soll dieser 
Tag die Verbundenheit der Langener Bevöl- 
kerung mit den Vertriebenen und Flücht- 
lingen vor -aller Welt bekunden. 

Im Mittelpunkt einer Feier, die um 14.45 
Uhr beginnt, steht eine Ansprache des hessi- 
schen Innenministers Schneider. Ein Unter- 
haltungsprogramm bieten das Mandolinen- 
orchester Langen, Schülerchöre und Grup- 
pen des Lagers, dessen Leiter, Herr Weiske, 
die Gäste begrüßen wird. 

■lif 
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e Unser Glückwunsch. Heute feiert Frau 
Dorothea Becker geb. Gaußmann, Schul- 
straße 22, ihren 75. Geburtstag. Ebenfalls 
75 Jahre alt wird am Sonntag Frau Katha- 
rina Recktenwald geb. Leißer, Niddastr. 35. 
Am kommenden Montag begeht Herr Georg 
Weber. Bahnstraße 85, sein 73. Wiegenfest, 
und Herr Adam Seiler, Schillerstraße 10, 
wird 75 Jahre alt. Wir gratulieren den hoch- 
betagten Egelsbachcr Einwohnern recht herz- 
lich zu ihrem Geburtstag u. wünschen ihnen 
für ihren weiteren Lebensabend alles Gute. 

e" Die Meisterprüfung abgelegt. In einer 
Feierstunde der Kreishandwerkerschaft in 
Offenbach erhielt Herr Georg Hickler vom 
Präsidenten der Handwerkskammer Darm- 
stadt. Herrn Gisbert, das Meisterdiploni für 
das Bäckerhandwerk überreicht.. - Bei der 
Handwerkskammer in Frankfurt a. M. be- 
standen Herr Helmut Herfurth (Friseur) und 
Karl Gräs (Feinmechaniker und Feinoptiker) 
ihre Meisterprüfung. 

e Es wird weiter kanalisiert. Bei günstiger 
Witterung gehen die Arbeiten zur Kanalisie- 
rung des Neubaugebietes der Reihenhäuser 
immer weiter. Eine Tiefbaufirma aus Erz- 
hausen verlegt zur Zeit die Kanalrohre in 
den Straßen des zweiten, dritten und vier- 
ten Abschnittes. Die Bauarbeiten in diesem 
Gebiet gehen zügig voran. Während die Häu- 
ser im ersten Abschnitt (Messeler Straße) 
schon bezogen wurden, sind der zweite und 
dritte Abschnitt bereits im Rohbau fertig. 
Am vierten wird mit Hochdruck gebaut, 

e Mitgliederversammlung. Heute um 20.30 
Uhr findet im Vereinslokal Henßel eine Mit- 
gliederversammlung des Geflügelzuchtvereins 
statt. 

Wohltätigkeits-Basar 
Am kommenden Sonntag findet im Bür- 

gerhaus Egelsbach wieder ein Wohltätigkeits- 
Basar des Egelsbacher Roten Kreuzes statt. 
Er wird eröffnet um 14 Uhr durch qhöre 
der .Sängervereinigung Egelsbach. Landesrat 
Harting und Bürgermeister Wr.nnemacher 
werden anschließend Ansprachen halten, wo- 
rauf dann viele schöne .Sachen zum Verkauf 
freigegeben werden. Angeboten werden wie- 
der Kleider, Schürzen, Röcke, Nachthemden, 
Kissen, gestickte und gestrickte Sacben, Ba- 
stelarbeiten usw., hergestellt in Jahresarbeit 
von den Frauen des Roten Kreuzes Egelsbach, 
der Rotkreuzjugend unter Leitung des Ju- 
gendleiters Nagler, und der Schülerinnen und 
Schüler der Volksschule Egelsbach, Eine 
reichhaltige Tombola, bei der wieder schöne 
wertvolle Preise zu gewinnen sind, wird viel 
Freude bringen. Die Gewinne wurden zum 
größten Teil von den Geschäften und Firmen 
von Egelsbach und Umgegend gestiftet. Kaf- 
fee und feines Gebäck erfreut die Besucher 
zum gemütlichen Verweilen. Es ist Sorge ge- 
tragen, daß jeder auf seine Kosten kommt. 
Von dem Erlös des Weihnachts-Basars soll 
an Weihnachten wieder älteren, bedürftigen 
und kranken Personen eine Weihnachts- 
freude bereitet werden. 

In den Vormonaten war es dem Roten 
Kreuz Egelsbach bereits möglich, durch Zu- 
wendung ausländischer Spenden, zirka 150 
Personen zu betreuen. Außerdem unterhält 
das Egelsbacher Rote Kreuz zwei Ausgabe- 
stellen mit Krankenpflegeartikel, die sie 
durch die Gemeindeschwestern und Ärzte, 
unentgeltlich jedem Kranken zur Verfügung 
stellt. Dieser Krankonpflege-Artikel-Verleih 
erfreut sich immer stärkerer Beliebtheit, so 
daß in der letzten Zeit immer wieder neue 
Artikel dazu gekauft wurden. Deshalb, 
kommt am Sonntag zum Basar, helft dem 
Roten Kreuz, damit es euch wieder helfen 
kann. 

Die letzten Bullen des Jahres. In Darm- 
stadt fand für dieses Jahr die letzte Auktion 
von Zuchtbullen im Auftrag der Starkenbur- 
ger Rinderzüchter-Vereinigung statt. Es wa- 
ren noch einmal 35 Bullen aufgetrieben. Bul- 
len der 3. Wertklasse stammten auch aus der 
Zucht von Daniel Lantelme-Wembach (Lan- 
gen). 

AmtHche Bekanntmachung Egelsbach 
Betr.: Schntzlmpfung gegen Kinderlähmung 

Wir bringen Ihnen hiermit zur Kenntnis, 
daß die 2. Schutzimpfung gegen Kinderläh- 
mung der Kinder, die im November 1959 die 
1. Schutzimpfung erhalten haben, am Diens- 
tag, dem 8. 12. 59 um 8.30 bis 9.30 Uhr im 
Bürgerhaus stattfindet. 

Wannemacher, Bürgermeister 

£rzbaufcn 

Adventsfeier der evang. Frauenhilfe 
Am ersten Advent waren die Frauen der 

evangelischen Frauenhilfe mit ihren Ange- 
hörigen zu einer Adventsfeier in den „Erz- 
häuser Hof" gekommen, dessen großer Saal 
sich bis auf den letzten Platz füllte. Nach ein- 
leitenden Chören des Kirchenchors und des 
Posaunenchors sprach Pfarrer Göbel von dem 
Sinn eines solchen Zusammenseins, der die 
christliche Gemeinschaft auch außerhalb des 
Gottesdienstes zu einer großen Familie zu- 
sammenführe. Im stimmungsvollen Wech.sel- 
gespräch riefen sich die Frauen aus den ver- 
schiedensten Stellen im Saal die frohe Ad- 
ventsbotschaft zu und gestalteten so gemein- 
sam mit den in diese Botschaft hineingestell- 
ten und gemeinsam gesungenen Chorälen die 
Erwartung des Herrn auf besondere Weise. 
Nachdem Pfarrer Weinaifdl, Eschollbrücken, 
über den Sinn der Adventszeit gesprochen 
hatte, wurde Kaffee und Kuchen gereicht. 
Dabei gab es einzelne Instrumentalsolis, 

Der evang, Mädchenkreis zeigte das weih- 
nachtliche Spiel „Schnittpunkte" von Colberg, 
das die moderne Weihnachtsbotschaft nicht 
gebrauchsfertig darbietet, sondern unterwegs 
zu ihr ist. Es möchte die Gegenwartsmenschen 
ermuntern, sich selbst auf den Weg nach 
Bethlehem zu machen. Daß sich eine christ- 
liche Familie auch immer derer erinnert, die 
In Not sind, zeigte der schöne Erfolg einer 
Tellersammlung für die „Hungernden der 
Welt", 

ez Sportabend der Turnabteilung. Das Ver- 
einslokal war voll besetzt, als der Spielmanns- 
zug zum ersten Mal mit Instrumentalbeglei- 
tung den Eröffnungsmarsch zu der wohlge- 
lungenen Veranstaltung der Turnabteilung 
spielte. Nach den Begrüßungsworten des Vor- 
sitzenden Desch rollte ein vielgestaltiges Pro- 
gramm ab, das einen guten Einblick gab über 
die in der Abteilung geleistete Arbeit, bei den 
Jüngsten angefangen bis zu den aktiven Tur- 
nei'n. Geturnt wurde an allen Geräten, aber 
auch Bodenübungen und Tanzvorführungen 
fanden den Beifall der sportlich interessier- 
ten Zuschauer. Auch die Sängergentbinschaft 
„Germania-Eintracht" trug mit zwei zu Be- 
ginn vorgetragenen Liedern zur Ausgestal- 
tung des Abends ihrer Turnkameraden bei, 
ebenfalls die Turnfreunde aus Egelsbach, 
Gräfenhausen und Mörfelden, die sich in 
dankenswerter Weise zur Verfügung gestellt 
hatten. Die gymnastischen und turnerischen 
Übungen standen unter Leitung von Frau 
Kemmler-Mörfeiden. 

ez Erinnerungsstunde. Der Volksbund deut- 
sche Kriegsgräberfürsorge hatte zu einer Ge- 
denkstunde in den „Erzhäuser Hof" gerufen. 
Im Mittelpunkt dieser Feierstunde stand ein 
Tonfilm, der von der im Jahre 1954 55 er- 
richteten Ehrenstätte bei Tobruk berichtete,, 
die wie ein Wüstenfort hochgebaut werden 
mußte, damit die Soldatengräber nicht ein 
Raub des Sandes wurden. Ein Vertreter des 
Volksbundes zeigte mit vielen Lichtbildern 
die idealistische Arbeit des Volksbundes, 
durch Umbettungen und Zusammenlegungen 
der Grabstätten in allen Teilen der Welt das 
Gedenken an die Toten zu wahren. Bürger- 
meister Lötz dankte den Männern des Volks- 

bundes für ihre Arbeit und bedauerte, daß 
in unserer so schnellebigen Zeit leider nur 
wenig Platz für hohe ethische Werte sei. 
18 Teilnehmer waren zu der Gedenkstunde 
gekommen . . . 

Kirchliche Nachrichten Erzhausen 
Evangeliache Kirche 

Sonntag, 6. Dezember (2. Advent) 
10 Uhr: Hauptgottesdienst 
11 Uhr: Kindergottesdienst 

Montag, 7. Dez., 20 Uhr: Ev. Jugend 
Dienstag, 8. Dez., 20 Uhr: Frauenhilfe 

r 

Metzgerei Georg Jost 
gegr. 1856 

Weihnachts-Bestellungen 

auf 

Gänse, aucSi halbe 

"Enten 
Hühner 

Puten, auch halbe 
Puten-Teile und 

Hähnchen 
werden angenommen. 

Das Ausnehmen und bratfertige Her- 
richten wird auf Wunsch gerne von uns 
besorgt. — Wir sind stets bemüht, 
Sie noch besser zu bedienen. 

Familie GEORG JOST 
Egelsbach, Schulsträße 55 

Modernes Saunabad 
im Börgerhaus Egelsbadi 

GEÖFFNET: 
Jeden Mittwoch von 13.00—22.00 Uhr 
für Damen 
jeden Donnerstag von 15.00-21.00 Uhr 
für Herren 

Wannemacher, 
Bürgermeister 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Helge Franz Kronberger 
Martha Käthe Kronberger 

geb. Kraft 
Egelsbach, 5. 12. 1959 

Kirchl. Trauung: Samstag. 5. 12. 1959. 
10 Uhr, in der kath. Kirche zu Egelsbach 

.J 

Das Rote Kreuz Egelsbach 
ladet hiermit zu .seinem, am Sonntag. 
6. Dez. 59 im Bürgerhaus stattfindenden 

Wohltätigkeits- 

Weihnaditsbasar 

ein. Eröffnung 14 Uhr, Ende 19 Uhr. 
Kommt und helft uns, damit wir euch 

wieder helfen können. 

TANZSCHULE W. lOST 

OiikolcujU&cM 

am Sonntag, dem 6. Dezember 1959. im 
Saalbau-Eigenheim zu Egelsbach. 

Anfang 14.00 Uhr - Ende 19.00 Uhr 

Unkostenbeitrag 1,50 DM 

Für Ostern 1960 stellen wir einen 

Sdilosser- u. Installateur-Lehrling 

ANTON SCHLAPP & SÖHNE 
Inh. Georg Schlapp 
Egelsbach, Bahnstr. 78, Tel. 2118 

Gasherd 
3 flammig zu verkau- 
fen, oder zu tauschen 
gegen 

Elektroherd 
Alex. Wolf 
Egelsbad], 
Ratbausstraße 14 

AjU p.icJßtUchA QjOjedmadnUci^^ 

empfehlen wir: 

Fahrräder, Kinderräder, Trittroller, Rodelschlitten, 
Herde, Kohlen- und ölöfen, 
Constructa-Vollautomatik, sämtliche „Miele"- 
Artikel, wie Waschmaschinen, Wäscheschleudern, 
Staubsauger, Bügeleisen. 
Ganz besonders verweisen wir auf unser gut 
sortiertes Lager in 
Glas- und Porzellanwaren. 

Anton Sclulapp & Söhne 
Inh. Georg Schlapp 
Egelsbach, Bahnstraße 7, Telefon 2118 

Weißer Herd 
(links) zu verkaufen. 
Egelsbacb, Rheinstr. 50 

Inserieren bringt Gewinn 

► Radio-, Heiz- und Kochgeräte 

Beleuchtungskörper 

► Elektr. Herde. Waschmaschinen 

► Schallplatten 

und alle ins Fach einschlagende Artikel 
finden Sie bei 

M. DE VRIES 
EGELSBACH - BAHNSTRASSE 

Installateur-Lehrling 
für Ostern 1960 gesucht. 

L. u. W. WERNER 
Heizuiigs- und San.-Anlagen 
Egelsbach, Mainstraße 35 

DANKSAGUNG 

Zu dem Heimgang unserer lieben Mutter. Großmutter, 
Urgroßmutter, Tante und Patin 

Frau Kaiharine Berck 
geb. Lorenz 

danken wir allen, die mit Wort, Schrift und Kranzspenden 
ihrer so lieb gedachten. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Göbel für die lieben Worte am Grabe, dem Kirchenchor und 
der evangelischen Frauenhilfe für Gesang und Kranzniedei - 
legung. 

In stiller Trauer: 
Fam. Konrad Berck, Erzhausen 
Fam. Friedrich Zühl, Egelsbach 
Fam. Heinrich Kühn, Egelsbach 
Fam. Martin Sallwey, Langen 
Fam. Karl Schneider, Gräfenhausen 

Erzhausen, den 1. Dezember 1959 

DANKSAGUNG 

Für die mir beim Heimgange meines unvergeßlichen Mannes 

Karl Gores 

in so reichem Maße zuteil gewordenen Beweise herzlicher Teilnahme 
und für die vielen Kranz- und Blumenspenden sage ich hiermit meinen 
herzlichsten Dank. Besonderen Dank den Schulkameraden des Jahrgangs 
1893/94, der Sportvereinigung, dem Gewerbeverein, dem Verein der 
Hundefreunde für ihre Ehrungen am Grabe. Herzlich danken wir auch 
Herrn Dr. Krämer für seine ärztlichen Bemühungen und Herrn Pfarrer 
Wirtz für die trostreichen Worte am Grabe. 

In stiller Trauer: 
Magdalene Gores 

Egelsbach, 1. Dezember 1959 
Rheinstra'ße 68 

Gleichzeitig mache ich die Einwohnerschaft darauf aufmerksam, daß ich 
das Geschäft meines Mannes in seitheriger Weise weiterführe. 

Auch Reparaturen werden ausgeführt. 

Mein lieber Mann, unser guter, stets treusorgender Vater, Großvater, 
Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel 

Herr Johann Dengler 
Gastwirt 

ist nach langem, schwerem Leiden im Alter von 62 Jahren am 2. Dezem- 
ber 1959, mit den hL Sterbesakramenten versehen, von uns gegangen. 

Im Namen aller Hinterbliebenen 
in tiefer Trauer: 
Marie Dengler, geb. Pschorn 
FamiUe Willi Dengler 
Familie Walter Dengler 
FamiUe Josef Dengler 
und Enkelkinder 

Egelsbach, den 2. Dezember 1959 
Wolfsgartenstraße 36 

Die Beerdigung findet am Samstag, dem 5. Dezember 1959 um 14.30 Uhr 
vom Portale des Egelsbacher Friedhofes aus sattt. 

Requiem am 5. 12. 1959, vormittags 8 Uhr 
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Der Club f&hrt zum Neuling Herborn 

Zum letzten Auswärtsspiel der Vorrunde 
tritt der 1. FC Langen am Sonntag beim 
SV Herborn an. Dieser Gegner, der sich als 
Neuling in den ersten Spielen, die zudem fast 
alle auf fremdem Platz ausgetragen wurden, 
hervorragend schlug und für manche Uber- 
raschung sorgte, ist für die Langener Elf ein 
unbeschriebenes Blatt. Es wäre deshalb et- 
was vermessen, dem Club von vornherein 
einen doppelten Punktgewinn zu prophezeien. 
Au.s den negativen Ergebnissen des SV Her- 
bem in den letzten Wochen (0:4 zu Hause 
gegen Bad Homburg und 0:5 in Kastel) wird 
zwar ersichtlich, daß diese Mannschaft zur 
Zeit eine Krise durchmacht, die durch die 
Verletzung und den Ausfall ihres Mittel- 
läufers Zeh seit dem Spiel in Ober-Roden 
ausgelöst wurde, doch andererseits besteht 
auch die Möglichkeit, daß man nach einigen 
Exper menten inzwischen wieder eine zweck- 
mäßigere Aufstellung gefunden hat. Zumin- 
dest v;ird sich die Langener Elf auf äußerst 
harten Widerstand gefaßt machen müssen, 
denn nachdem Herborn vom 5. auf den 11. 
Platz zurückgefallen ist, darf es in einem 
Heimspiel keinen Punkt abgeben, um sich 
zumindest im Mittelfeld zu halten. 

Man darf zwar ohne Übertreibung behaup- 
ten, daß der 1. FC Langen bisher einige Male 
auf fremdem Platz großes Pech hatte und der 
erste Auswärtserfolg längst fällig ist, doch 
wer garantiert dafür, daß es diesmal besser 
klappt. Vor einer Woche hat gerade der 
Kampf gegen Biebrich gezeigt, daß eine Feld- 
überlegenheit allein noch nicht unbedingt 
einen Sieg zur Folge haben muß, sondern 
daß es gilt, die Angriffe gegen eine kom- 
promißlose Abwehr mit energischem 
Schwung vorzutragen und genauer zu schie- 
ßen. Vor allem wird der Gegner versuchen, 
Dieter durch einen Sonderbewacher am 
Spielaufbau zu hindern, und sobald man die 
Gefährlichkeit von Schmirmund erkannt hat, 
auch ihn genau zu markieren. Einerseits 
kann sich dies für die übrigen Langener 
Stürmer negativ auswirken, doch zum an- 
deren haben gerade sie es dann in der Hand, 
bei etwas mehr Bewegungsfreiheit zu zeigen, 
daß sie in der Lage sind, die entscheidenden 
Tore zu erzielen. 

Auf jeden Fall fährt der Club zu einem 
i-elativ günstigen Zeitpunkt nach Herborn u. 
müßte alles daransetzen, seinen Platz im Mit- 
telfeld zu festigen und sein Punktekonto bis 
zum Schluß der Vorrunde eventuell noch mit 
17:17 auszugleichen. 

Erzhausen erwartet RUs&elsheim 
Am kommenden Sonntag begrüßt Erzhau- 

sen mit seinen Gästen aus der Opelstadt eine 
Mannschaft, die trotz Spielerabgänge zu einer 

. guten Einheit geworden ist und sich jetzt an 
die Spitze der Tabelle setzen konnte. So wer- 
den die Gäste bestrebt sein, bei Beendigung 
der ersten Halbzeit dieser Verbandsrunde 
ihre Führungsposition zu sichern, was auch 
rein nach dem Tabellenstand zu beurteilen 
gut möglich wäie. Aber andererseits hat man 
in Erzhausen bei Heimspielen schon viele 
Punkte schwinden sehen, daß man nicht allzu 
leicht gewillt sein dürfte, zu kapitulieren. 
Nach, ihren am vergangenen Sonntag gezeig- 
ten Leistungen sollte es für die Gastgeber 
nicht unmöglich sein, zum Erfolg zu kommen, 
wenn man nur mit der nötigen Energie und 
dem unbeugsamen Willen auf Erfolg an die 
Sache herangeht. Eine nicht unwesentliche 
Rolle dürfte allerdings auch die Mannschafts- 
aufstellung spielen. Dilfer 1 wird ja leider auf 
sportärztliches Anraten seine Fußballerlauf- 
bahn beenden müssen, aber das sollte für 
seine Mannschaftskameraden Anlaß genug 
sein, auch ohne ihren Spielmacher diese Ver- 
bandsrunde erfolgreich beenden zu können 
und umsomehr Einsatz zu 'zeigen. 

Egelsbach muß zum Neuling Ober-Roden 
Zu ihrem weiteren Auswärtspunktespiel u. 

damit zum letzten Spiel der Vorrunde müssen 
die Egelsbacher am Sonntag nach Ober-Roden 
zum Neuling der II. Amateurliga, der dortigen 
Turn-Gemeinde. Dieser Gegner ist den Egels- 
bachern vollkommen unbekannt. Es wäre 
grundfalsch, diese Mannschaft als Tabellen- 
letzten zu unterschätzen. Erfahrungsgemäß 
sind gerade diese Mannschaften fähig, ihrem 
Partner das Letzte abzuverlangen und für 
eine Überraschung zu sorgen. Nach dem miß- 
glückten Erfolg am letzten Sonntag in Erbach 
dürfen sich die Einheimischen keineswegs 
einen weiteren Seitensprung mehr erlauben, 
will man in der Tabelle nicht weiter ab- 
rutschen. Verständlich, daß die Ober-Rodener 
mit allen Kräften versuchen werden, auf 
eigenem Gelände zu retten, was noch zu ret- 
ten ist. Dies sollte die Egelsbacher zur Vor 
sieht ermahnen. Eine Voraussage über den 
Ausgang zu treffen, scheint nach der unange- 
nehmen Enttäuschung im Lager der Egels- 
bacher Fußballfreunde vom letzten Spieltag 
keineswegs ratsam. 

Unbekanntes Eschollbrücken in Langen 
zu Gast 

Im letzten Spiel der Vorrunde empfängt die 
SSG mit dem TSV Eschollbrücken eine Mann- 
schaft, die für sie völlig unbekannt ist. Noch 
vor etwa drei Wochen standen die Escholl- 
brücker nach dem SV Wixhausen an zweiter 
Stelle, mußten sich jedoch in den letzten Spie- 
len manche Niederlage gefallen lassen, so daß 
sie vorläufig aus dem Meisterschaftswettbe- 
werb ausschieden. 

Die Langener, die am vergangenen Sonntag 
trotz überlegen geführtem Spiel um eine Nie- 
derlage nicht herumkamen, sollten sich end- 
lich einmal besinnen, Punkte zu sammeln. 
Daß die Mannschaft spielen kann, hat sie 
schon des öfteren bewiesen. 

Jugendmannschaften des 1. FCL 
auch bei der TSC Darmstadt siegreich! 

Die Spiele der B- und A-Jugend des Clubs 
waren schwere Prüfsteine. Nachdem die 
Spieler Daum, Freud, Milzetti und Stellen- 
macher durch Erkrankung ausfielen, fuhren 
beide Mannschaften mit gemischten Gefüh- 
len nach Darmstadt. Wenn trotzdem zwei 
Bombensiege zustande kamen, so konnte man 
mit Genugtuung feststellen, daß die Jugend 
über gute Ersatzkräfte verfügte. Die B-Ju- 
gend gewann 6:3, die A-Jugend 5:2. 

Das Ergebnis könnte den Eindruck erwek- 
ken, als sei die Jugend zu klaren und leichten 
Siegen gekommen; aber Ergebnisse können 
täuschen. Die Jungens hatten enorme Mühe 
mit dem Gegner, der sich im Falle eines Sie- 
ges noch berechtigte Meisterschaftshoffnun- 
gen machte. 

Eine sehr geschickte Aufstellung der B-Jgd. 
mit einer neuen Läuferreihe Israel, Weber u. 
Löffert, die zusammen mit Lötz das Spiel 

Derby. Das Spiel ist auf 9 Uhr verlegt, da an- 
schließend das Pokalspiel der Junioren-Elf 
gegen die SSG Darmstadt stattfindet. 

SSO-Handballer in Eppertshausen knapp 
unterlegen 

Am letzten Sonntag kam es in Eppertshau- 
sen zu einer interessanten Begegnung zwi- 
schen den beiden A-Klassenmeistern der 
Kreise Dieburg und Darmstadt. Dabei gab es 
einen knappen ll:10-Sieg der Eppertshäuser, 
der aufgrund besserer Wurfkonzentration völ- 
lig verdient errungen wurde. Beide Mann- 
schaften lieferten sich von Anfang an eine 
schnelle und faire Partie, wobei Langen durch 
Krüger auf Vorarbeit Junkerts und Naumann 
mit 14-m-Ball die Führung der Gastgeber je- 
weils wieder ausgleichen konnte. Dann aljer 
gab es für die Gäste den entscheidenden 
Rückschlag, indem Eppertshausen durch ihren 
wurfgewaltigen Linksaußen innerhalb weni- 
ger Minuten auf 6:2 davonzog. Nachdem Krü- 
ger und Knöbl totsichere Chancen nicht ver- 
werten konnten, gelang dann Knöbl mit 14-m- 
Ball und Krüger auf Vorlage von S. Kern der 
4:6-Pnusenstand. 

Nach dem Wiederanpfiff hatten dann Rang 
und Krüger Pech mit ihren Würfen, als sie 
völlig freistehend knapp vergaben. Durch 

planmäßig aufbauten und den .Sturm gut ins j Freiwurfabgabe verkürzte Knöbl auf 5:6 und 
Spiel brachten, wirkte sich vorteilhaft aus. ^ Naumanns Ausgleichlor ließ die Langener und 
Bis zur Halbzeit konnte ein Vorsprung von .3:1 j ihre Anhänger wieder hoffen. Durch krasse 
erzielt werden. Auch die 2. Hälfte blieb Lan- Dockungsfehler lag man jedoch in kurzer Zeit V. n n1 nMn V. II., „nl. ^   1 ...  I— :  1    _ _ - m«! r i *. n n.a.nM gen überlegen. Durch Tore von Heerdt (3). 
Weber (2) und Pallauf (1), kam das Schluß- 
ergebnis zustande. 

Das entscheidende Spiel der A-Jugend war 
ebenfalls hochinteressant und fand selbst bei 
den Gästen Anerkennung. Auch hier spielte 
eine Hintermannschaft, die ihrem Gegner 
keine Chance einräumte. Slowik erzielte schon 
nach 4 Minuten ein herrliches Tor, das aber 
Darmstadt nach 10 Minuten durch einen 
Strafstoß ausglich. Aber nicht lange dauerte 
die Freude der Darmstädter, denn schon 
einige Minuten später war es Werner, der die 
Führung wieder herstellte. In der 38. Minute 
schoß Becker nach einem schönen Alleingang 
das 3. Tor. Leider wurde die Gangart eines 
Spielers von Darmstadt sehr hart und Becker 
mußte aufgrund einer Verletzung einige Mi- 
nuten das Spielfeld verlassen. Gleich bei Wie- 
dereintritt Jconnte Werner das 4. Tor buchen. 
Nachdem Darmstadt das 2. Tor erzielt hatte 
setzten sie alles daran, um dem Spiel eine 
Wendung zu geben. Aber Stolz verwandelte 
einen Strafstoß zum 5. Tor für die Langener. 

Jetzt führt die B-Jugend bei 9 Spielen mit 
18 Punkten bei einem Torverhältnis von 42:8. 

Die A-Jugend erzielte in 10 Spielen 19:1 
Punkte bei einem Torverhältnis von 36:9. 

.Vorschau ! 
Am kommenden Samstag treten die B1 und 

B2 zum Verbandsspiel an (15 Uhr). 
Sonntagfrüh erwartet die A-Jugend die 

gleiche der SSG. Es gibt hier also ein kleines 

wieder 6:8 hinten. Naumann verkürzte zwar 
auf 7:8, aber postwendend ließ Eppertshausen 
zwei weitere Treffer folgen. Knöbl schaffte 
durch einen Weitwurf das 8:10, aber der elfte 
Eppertshäuier Erfolg bedeutete endgültig die 
Langener Niederlage. 

Die Langener Mannschaft spielte in folgen- 
der Besetzung: Vogel; Metzger. Kern S.; 
Fritzsche. Junkert. Wambold; Holz, Rang. 
Naumann. Krüger, Knöbl. 

Die SSG Handballer in der Halle 
Am Montag trainierten die SSG-Handballer 

erneut in der Wintersporthalle und revan- 
chierten sich mit einem 17:13-Sieg gegen 
Nieder-Hofheim für die acht Tage vorher er- 
littene Niederlage. Alle Spiele galten der Vor- 
bereitung für das große Turnier am kommen- 
den Sonntag in Darmstadt. Mit zwei Ex- 
hessenmeistern, dem SV 98 Darmstadt und 
dem TSV Braunshardt sowie den sehr hallen- 
erfahrenen Bessungern, die erst kürzlich mit 
Eckel und Schäfer zwei Leute in der Hessen- 
auswahl hatten, werden die SSG-ler sich 
messen. Natürlich kommt für die Langener in 
den drei kräftezehrenden Spielen über, 2 x 15 
Minuten nur die Außenseiterrolle heraus, aber 
man hat sich bei der SSG gründlich vorbe- 
reitet. Vor allem aber kann man für die kom- 
menden schweren Spiele lernen. 

Wird die Jugend der SSG Kreispokalmeister? 
Am Sonntag genügt der Jugend der SSG ein 

Punkt, um Pokalmeister des Kreises Darm- 

(Bö^enbafn 
g Ciemeinderatssitzung. Heute um 20 Uhr 

findet im Rathaus eine Gemeindevertreter- 
Tagung statt. 

g Vom VdK. Heute um 20 Uhr treffen sich 
die Mitglieder des VdK zu einer wichtigen 
Sitzung im Darmstädter Hof. 

g Eber wird versteigert. Am Montag um 
12.30 Uhr wird bei dem Eberhalter Adam 
Lohr in der Wiesenstraße 3 der Gemeinde- 
Eber versteigert. 

Ein großes Loben Gottes 
„Ihr lieben Christen, freut euch nun, bald 

wird erscheinen Gottes Sohn . . so klang 
es am Abend des ersten Advents in dem 
schlichten evangelischen Dorfkirchlein. Der 
Evangelische Kirchenchor hatte zu einer 
„Abendmusik im Advent" eingeladen, und 
viele Gemeindemitglieder waren dem Ruf 
gefolgt. Man hatte sich viel vorgenommen, 
und dem kleinen Dorfchor darf freudig das 
Lob gezollt werden, daß, von kleinen Un- 
ebenheiten und Schwankungen abgesehen, 
Gutes geleistet wurde. 

Besinnliche Einstimmung und Ausklaug 
waren die Toccata und drei kleine Fugen in 
a-moll und die Toccata und 3 Fugen f-moll 
des leider so wenig bekannten Got- 
lieb Muffat (1690—1710). Lehrer Hans Pfaff 
spielte die Orgel, die als sehr fernes kleines 
Barockinstrument eine besondere Götzen- 
hainer Kostbarkeit ist. Durch wechselnde Re- 
gistrierung brachte Lehrer Pfaff das Werk 
in allen seinen Farben zum Klingen. 

Im Mittelpunkt standen drei Kantaten von 
Dietrich Buxtehude (1637—1707), dem „nor- 
dischen Romantiker des Barock": „Lobet 
Christen euren Heiland", „Alles was ihr tut" 

und die weihnachtliche Kantate „In dulci ju- 
bilo" Die instrumentalen Begleiter dieser 
Kantaten waren Ruth Bambach und Karl 
Heinz Hüttenberger (Violine), Lehrer Berck 
und Heinrich Werner (Bratschen), Jens Schä- 
fer (Cello) und am Harmonium als dem Con- 
tinuoinstrument Lehrer Pfaff. Die Wieder- 
gabe war beachtlich. Sehr fein klangen be- 
sonders die Koloraturen, die Buxtehude in 
allen Stimmen immer wiederkehren läßt. Die 
kurzen Soli der ersten und zweiten Kantate 
sangen Margot Messer, Orturn Miedtank und 
Karl Heinz Hüttenberger. Zwischen den Kan- 
taten spielte die Musiklehrerin Ruth Bam- 
bach (Langen), die zur Zeit einen Lehrauf- 
trag als Dozentin an der Hochschule für Mu- 
sik in Mannheim ha^ die dreisätzige Sonate 
D - Dur von Georg Philipp Telemann 
(1681 — 1767) und die Sonate A - Dur 
von Buxtehude. Technisch gut studiert 
und durchgearbeitet, mit einem edlen wei- 
chen Ton in den langsamen Sätzen und 
schwungvoll und elastisch die Vivace-Tempis 
gespielt, war es für den Zuhörer eine Freude, 
alte Musik so formvollendet wiedergegeben 
zu hören. Guter und anpassender Begleiter 
am Harmonium war für die Solistin Hans 
Pfaff 

Ber.onderes Lob verdient die Chorleiterin 
Helga Ming, Gattin des bekannten Komponi- 
sten und Chorleiters Felix Ming. Sie versteht 
es, den Chor kirchenmusikalisch den rich- 
tigen Weg zu fühlen. Frau Ming hat den 
Chor fest in der Hand. Ihre Zeichongebung 
ist knapp und präzis. 

Diese Abendmusik war ein großes Loben 
Gottes. Wie Dekan Nürnberger sagte, sollen 
die Töne mitgehen durch die stille Advents- 
«eit. Sichtlich beeindruckt verließen die Be- 
cucher das Gotteshaus. 

^^dauerhafter Herren-Winterstiefel ■ 
halb Lammfell gefüttert, 

Porosohle 

Egelsbach 

Samstag, 5.12. bks 18.00 geöffnet 

KLEIN ANZEIOKN 

haben immer Erfolg 

Stadt zu werden. Bisher hat sich die Jugend 
der SSG sehr achtbar geschlagen und führt 
mit lft;2 Punkten vor dem SV 98 Darmstadt 
mit 14:4 Punkten die Tabelle an. Ein Punkt 
aus dem letzten Spiel genügt also zur Meister- 
schaft. Allerdings ist der Gegner die Elf aus 
Griesheim, die selbst durch Jahre ein Abon- 
nement auf die Kreismeisterschaft hatte. Die 
Jungens der SSG werden es also schwer ha- 
ben. Die Zuschauer werden gebeten, um 
10 Uhr am Sonntag die Jugend der SSG durch 
den Besuch auf dem Sportplatz der SSG hin- 
ter dem Realgymnasium zu unterstützen. 

Nachbarderby bei den Gewichthebern 
Langens Gewichtheber müssen am Sonntag 

beim Lokalrivalen Sprendlingen antreten. Die 
Sprendlinger, im vergangenen Jahr freiwillig 
aus der Gewichtheberoberliga abgestiegen, 
haben ihre Mannschaft erfolgreich verjüngt 
und sind in diesem Jahr kampfstärker als zur 
Oberligazeit. Der KSV Langen ist trotzdem 
nicht bereit, sich ohne weiteres mit einer 
hohen Niederlage nach Hause schicken zu las- 
sen. Langens junge Mannschaft will ver- 
suchen, ein achtbares Ergebnis zu erzielen. 

RUND UM DEN 

<VleMähAenSiUutMm 
LaBS«n«t Oebabb«! 

Mei liewe Langener, jetzt hawwe mer also 
de letzte Monat vom aale Jahr erreicht un 
könne uns bei Newwel un Sprührege, bei 
frieher Dunkelheit un aach beim zwaate Ad- 
ventslichtche in aller Ruh emal dorch de 
Kopp geh lasse, was aus unserm Städtche 
in de letzte zwelf Monat alles geworn is. For 
en Rickblick en „detail" quasi awwer is es 
noch immer zu frieh. Den will Euch de 
Schorsch wie jed Jahr gern zur Jahreswende 
gewwe. 

Awwer iwwer die Gesamtlag derf mer sich 
emal unnerhaale, gelle. Dabei stelle mer fest, 
daß mer uns Widder weiter ausgedehnt 
hawwe — nach alle 4 Himmelsrichtunge hie 
— un, daß mer manchen Geschäftsum- un 
Neubau verzeichne könne. Wer heut die 
Bahnstraß enuff mecht — un wer mecht des 
net sieht erfreut, daß mer langsam dezu 
iwwergeht, ewens die Bahnstraß zu ere 
„Prachtstraß" zu gestalte. Zwar fehlt noch 
vieles — nadierlich wisse mer des — awwer 
mer sehe doch scheene Aasätz, die emal dezu 
diene könne, den Wunschtraum von de 
„Prachtstraß" zu verwerkliche. Also, was die 
Geschäftsleut gedaa hawwe oder aach noch 
vorhawwe ze dun. könnt als Beispiel aage- 
fiehrt wem. Wann mer nämlich uff des 
Bahnstraß-Trottoir — wenigstens owenaus- 
zu — gucke, un des muß mer, wann mer 
net stolwern will, dann verschwinne all die 
scheene Wunschträum ganz von selwer. Ge- 
wiß, mir dappe da schon zeitlewens driwwer, 
ohne uns viel wehgedaa zu hawwe. Mir sins 
halt gewehnt. Awwer seht, muß dann so e 
Gewohnheit e Dauerrecht sei? Kann mer 
dann net emal wenigstens beim Trottoir aa- 
fange un damit dene neue scheene Geschäfts- 
häuser e glatt Plattform vor di Dier zauwern 
— wo die doch sowieso vom Hausbesitzer be- 
zahlt wem muß. 

Seht er, des sin Sache, die uns jetzt ei- 
gangs vom Winter Widder Gedanke mache. 
Bei Schnee un Eis is des Trottoir geradezu 
gefährlich. Awwer den kommende Winter 
wem mers schon noch aushaale misse. 

Mer will ja net immer uff Mißständ hie- 
weise — awwer mer will halt doch ab un zu 
an manch wichtig Sach erinnern, damit se 
net ganz vergesse geht. Jetzt, in de Vorweih- 
nachtszeit werd aach de Schorsch friedlich 
— (was er im Grund genommen sowieso is) — 
denn Weihnachte hat nun mal ebbes Beson- 
neres an sich. Wann die Dannezweige im 
gutgeheizte Wohnzimmer ihm Duft verbreite, 
wann die Läde mehr un mehr weihnachtlich 
dekoriert un die Nikeloose jetzt uff die Reis 
geschickt wem, dann ersteht aach for die 
Große de Zauwer un des unerklärliche — 
un doch vorhannene Gefiehl der Weihnachts- 
zeit. Lasse mer uns also freundlich un lie- 
wenswürdig zum Nachbar, zum Mitmensche 
sei un denke mer draa, daß mer so eigentlich 
immer sei könnte, wann mer wollte u. wann's 
de aaner zulasse deet. Ja, leider gibts aach 
aanzelne, die selbst jetzt net zu bewege sin, 
emal annerst zu sei — awwer glaabt mer, 
des sin Ausnahme, die nix zu bestelle hawwe. 
Von dene lohnt sich's net, zu redde. Die Ge- 
samtheit kann aach in Lange von sich be- 
haupte, aastennig un freundlich zu sei. Hier 
steht's schwarz uff weiß. Wann also jetzt 
emal friedliche Tön hier aaklingt, dann wißt 
er genau, warum. Laßt uns zusamme schaffe 
un strewe, mitdenke un aach e bi'ßje mitlenke, 
dann werd Lange schon noch ebbes wem. 

Un damit: 
Wer jetzt erstaunt sich selwer secht 
so kenne mer den net — 
so Euern Schorsch zu Euch dann secht 
„ei, ihr kennt en aach noch net" . . . 

Adschee, Euer Schorsch vom Vierröhrbrunne 

Es ist alles bereit 
für Ihren yOeihHadttse'mkaui 

größte Auswahl an Cktist(faumschmutk u. %erzeH 

Mal- und Druckicasten - Malkarton* etc. 
Geichenkkatsetlen In ParfUm und Seife 

(besuchen Sie umete ^eppidif^tttQel 

Perter-, Woll-Velour-, Haargarn und Sisal- 
Tepplche und Läufer 

FARBEN-GERNANDT 
EGELSBACH b. Ffm. Ernst-LudwIg-Sir 49/54 - Tel. 2622 

Vor dem Schenken zu bedenken: 

^eünjnxijdnt^xici&en 

in größter Auswahl 
modisch und elegant 

preiswert und gediegen 
jedem Geschmack gerecht werdend 

in Damen-, Herren- und Kinder-Textilien 

bietet Ihnen Ihr 

njÜMche.- und nffO^djekoMA 

Langen,, Rheinstraße 30 

Sichern Sie sich Ihre Festgeschenke vorteilhaft durch 
frühzeitigen Einkauf 

Höchste Zeit! 

Wenn Sie noch rückwirkend für das 
ganze Jahr die Wohnungsbauprämie 
bis zu 400 Mark geschenkt oder hohen 
Steuernachlaß erhalten nnöchten, dann 
sollten Sie Ihr Leonberger Bausparkonto 

spätestens bis zum 31.12. 
eröffnen. Bei der Leonberger sind Sie in guten Händen, 
denn wir bieten Ihnen eine unnfassende Flnonzierungs- 
hilfe von der BaulandbeschafFung bis zum fertigen Haus. 
Bitte nutzen auch Sie unsere Erfahrungen aus und las- 

sen Sie sich kostenlos beraten 

in unserer Großausstellung mit Farbton- 
Filmvorführungen im Frankfurter Hof, 
Am Lutherplatz. 
Samstag, den 5. 12., von 13 bis 19 Uhr 
Sonntag, den 6. 12., von 11 bis 19 Uhr 

iCconömin BAUSPARKASSE AG 

Bezirksleiter LUDWIG HENRICI, 
Langen, E.-Thälmannstr. 50 - Ruf 20 90 

Für eilige 

Weihnachtsbestellungen 

haben wir vorgesorgt. 

Reiche Auswahl, besonders in 

Polstermöbeln u. Wohnschränken 

mm. 

ttssmann. 

NEU-ISENBURG, Ludwigstraße 39/41/44 

Samstag, 5. Dezember 1959, durchgehend bis 18 Uhr geöffnet. 
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, Ces<ibenke halten 
H,na<htU<iier Gesc 

Eine Fülle weihna® 

{ür Sie bereit 

Bestecke m 
HaushaUgerate al 

„ b Flm., l.angen ^ 

* ********** 

Einladung 

Die Mitglieder der Gemeinnützigen Bau- 
genossenschaft e.G.m.b.H. Langen werden 
hiermit zur 

ordentl. Generolversomminng j 
am Donnerstag, dem 17. Dezember 1959, 
20.00 Uhr. in das Gasthaus „Zum Lämm- 
chen". Langen, Schafgasse 29, eingeladen. 

Tagesordnung 
1. Wahl der Urkundspersonen und Be- 

stellung der Stimmzähler. 
2. Geschäftsbericht für das Geschäfts- 

jahr 1958 
a) des Vorstandes, 
b) des Aufsichtsrates. 

3. Beratung der Bilanz und der Gewinn- 
und Verlustrechnung zum 31. 12. 1958. 

4. Bericht zur gesetzlichen Prüfung. 
5. Verteilung des Reingewinns zum 

31. 12. 1958. 
6. Entlastung des Vorstandes und Auf- 

sichtsrates. 
7. Wahl zum Aufsichtsrat: 

a) Ergänzungswahl, 
b) Ersatzwahl. 

8. Satzungsänderung wegen Erhöhung 
des Eigenkapitals. 

9. Anträge der Mitglieder. 
Anträge zur Tagesordnung müssen bis 
zum 12. Dezember 19.'>9 beim Vorstand 
eingegangen sein. 
Der Geschäftsbericht und die Jflhresrech- 
nung liegen ab sofort in der Geschäfts- 
stelle der Gemeinnützigen Baugenossen- 
schaft e.G.m.b.H. Langen, Bürgerstraße 12, 
während der Sprechstunden und außer- 
dem am 8., 10., 11. und 14. Dezember 1959, 
jeweils von 19—21 Uhr, für die Genossen- 
schaftsmitglieder zur Einsichtnahme aus. 
Langen, den 4. Dezember 1959 

Der Vorsitzer des .^ufsichtsrates 
U m b a c h 

Bürgermeister 

Es empfehlen als beliebte u. wertvolle Weihnachtsgeschenke 

formsdißne Uhren al'er Art 

moderner Sdimudt 

in Gold, Silber u. Double 

Trauringe 8 u. 14 Kar. Gold 

sowie Bestecke 

Hch. Burgmayer und Iris Härtel 
geb. Burgmoyer 

Altbekanntes Fachgeschäfr, Langen Bahnstraße 7 

ei« Geschenk mit besonderen Voriügei 

FRIEDRICH GACHET 
.Buch- und Papierhandlung 

Soll es eine stilvolle Zweckleuchte, eine moderne Krone oder irgend ein 

elektrisches Kaushaltungsgerät, vom kleinsten Tauchsieder bis zum Kühl- 

schrank oder modernsten Wascii-Automaten usw. sein, dann steht das 

beitbekannte Elektro-Geschäft mit fachmännischer Beratung gerne und 

unverbindlich zu Ihrer Verfügung. 

Ph. Werner 

Elektro-Anlagen aller Art - Langen, Rheinstraße 40 

«a 

Am Famillen-Einkaufstag ist Ihr Einkaufsziel für Weihnaditen 

H. HEINIG 

Ihr Fachgesdiäft für Berufskleidung u. Wäsclie 

Sie linden bei uns für jeden, dem Sie Freude bereiten wollen, ob für 

die Dame, den Herrn oder das Kind, das richtige Geschenk. Kommen 

Sie, wir beraten Sie gut und gern. 



Amtliche Bekanntmachungen 

GemHß Artikel 2 des Gesetzes zur Änderung 
des Luftverkehrsgesotzes v. 5. Dezember 1958 
(Bundesgesetzblatt I, Seite 899) hat der Hes- 
sische Minister für Wirtschaft und Verkehr 
den Plan für den Ausbau des Flughafens 
Frankfurt'Main festgelegt. Der Plan ist maß- 
gebend für den Bereich, in dem die in § 12 
Abs. 2 imd 3 des Luftverkehrsgesetzes in der 
Fassung vom 10. Januar 1959 (Bundesgesetz- 
blatt I, Seite 9) bezeichneten Baubeschrnn- 
kungen gelten. 

Er liegt in der Zeit vom 7. 12. 1959 bis 23. 12. 
1959 im Rathaus. Zimmer 9. wälyend der 
Dienststunden zu jedermanns Einsichtnahme 
aus. 

Langen. 3. Dezember 1959. 
Der Magistrat der Stadt Langen 

U m b a c h. 
Bürgermeister 

Aufnahme in den Miltelsdiulzug 

in der Wallsdiiile an Ostern i960 
Erziehungsberechtigte, welche die Absicht 

haben, an Ostern 1960 ihre Kinder in den Mlt- 
telschulzug zu schicken, müssen dies schrift- 
lich bis zum 17. 12. 1959 der Schule melden, 
welche zur Zeit besucht wird. Diese 
Mitteilung gilt für Kinder des 4. Schuljahres 
der Schulen Langens und der umgebenden 
Schulorte. Sonderrepelungen für Kinder des 
5. und 6. Volksschuljahres wolle man bitte bei 
dem unterzeichneten Schulleiter der Wall- 
schule erfragen. Alle Eltern, die sich für Auf- 
nahme ihrer Kinder in den Mittelschulzug in- 
teressieren. werden für Montag, den 7. 12. 59 
um 20 Uhr in den Saal 10 der Wallschule zu 
einer Aussprache herzlichst eingeladen. 

Mann, Rektor 

! 
ßzAtcJUitvi SU OhK Qleim 

Wir zeigen in unseren Schau- 
fenstern und Ausstellungsräu- 
men Obergasse 1 und Ober- 
gasse 21-25 eine große 

Wohnzimmer- und 

Polstermöbel - Ausstellung 

Ein eleganter Wohnzimmer- 
schrank? Eine gemütliche 
Polstergarnitur? Zwecl<mäßige 
Kleinmöbel? 

Wählen Sie aus unserem großstädlUchon Angebot, 
das wir ständig in unseren Ausstellungsräumen 

bieten. 

Gut kaufen ■ preiswert icaufen! 

im 

Langens grösstes Mlöbelhaus 

Lieferung frei Haus Zahlungserleichterung 

Schlafzimmer 
a. Edelholz, 7 - teiUg, 

von 365,- DM an. 

Möbel-Borth 
Dieburger Str. 14 

Beste .\uswahl von nur Qualitätser/.ouRnissen — fachniSnnische Hrratung 
reelle, persönliche BcdicnimB ist nach wie vor unser 

OBERSTER GRUNDSATZ. 

Wir füliren nur modernste Rundfunk- und FernsehBcrUte, Spieltruhcn 
init und oiine Stereo-Wiedergabe, nebst allem Zubehör und reparieren 

faehgemän, schnell and preiswert. 

Radio-Werner 

(Funkpraxis seit 1923) - T,angen. Rheinstraße 40 

I 

ACHTUNG ! 1 Tag in Langen ACHTUNG ! 

Großer Schuhverkauf 
In Herbst- und Winterschuhen 

am Samstag, 5. Dezember 1959, von 10 bis 18 Uhr 
im Gasthaus ,,Frankfurter Hof", Lutherplatz 

Herrenschuhe ab 20,— DM Damenschuhe ab 12,— DM 
Kinderschuhe ab 10,— DM 

Immer wieder staunen, der führende modische 
Qualitätsschuh. Ihr Besuch lohnt sich bestimmt. 

Verkauf ohne Zwischenhandel 
ACHTUNG ! 1 Tag in Langen ACHTUNG ! 

Arno Hoch, Pirmasens, Schuhfabrikation und Vertrieb 
Gegründet 1932 

t 

Meine liebe, herzensgute Frau, unsere innigstgeliebte 
Mutter und Schwiegermutter, unsere gute Schwester, 
Schwägerin und Tante 

Frau Marie Habermehl 
geb. Hornung 

wurde nach schwerem, tapfer ertragenem Leiden heute im 
78. Lebensjahr in die Ewigkeit heimgerufen. 

In tiefer Trauer: 
Georg Habermehl 
Elisabeth Habennehl 
Johanna Garthe geb. Habermehl 
Ernst Garthe 
und alle Angehörigen 

Langen, den I.Dezember 1959 
Westendstraße 37 p. 
Frankfurt a. M., Gutzkowstra3e 17 

Trauerfeier am 7. Dezember .959, 9.30 Uhr auf dem Frank- 
furter Hauptfriedhof. 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heim- 
gang unser lieben Mutter 

Anastasia Mucha 

sagen wir allen auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Kratz für seine trost- 
reichen Worte am Grabe. 

Die trauernden Hinterbliebenen; 
Familie Dr. Kober und Paul Mucha 

Langen, Schillerstraße 3 

DANKSAGUNG 

Für die herzliche Teilnahme, sowie für die vielen Kranz- und 
Blumenspenden bei dem unerwarteten Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Herrn Sebastian Dietz 

sagen wir hiermit allen unseren herzlichen Dank. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Lauber für die tröstenden Worte am 
Grabe, sowie den Alterskameradinnen und -kameraden des 
Jahrgangs 1880/81 für die Kranzniederlegung. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Langen, 1. Dezember 1959 
Dorotheenstraße 11 

TLac^o/Jef 

Evangelische Kirchengemeinde 

Sonntag, den G. Dezember 1959 (2. Advent) 
9.30 Uhr: Gottesdienst in der Stadtkirche 

(Pfarrer Schäfer) 
Predigttexl: 2, Thess. 3; 1—5 
Lieder: 2 — 3 — 11 — 2 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
9.30 Uhr: Gotte.sdienst im Gemeindehaus 

(Pfarrer Lauber) 
Predigttext: 2. Thfiss. 3; 1—5 
Lieder: 8 — 5 — 287 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte für die Bodelschwing'schen 
Anstalten in Bethel 

Dienstag, den 8. Dezember, 20 Uhr: Advents- 
feier des Gustav-Adolf-Werkes im Ge- 
meindehaus 

Mittwoch, 9. Dezember, 20 Uhr: 2. Advents- 
andacht in der Stadtkirche 
(Pfarrer Schäfer) 
Näheres in der Dienstagsausgabe 

Donnerstag, 10. Dezember, 20 Uhr: Advents- 
feier, Bibelstunde und Probe des Po- 
saunenchors im Gemeindehaus 

Freitag, den 11. Dezember, 20.13 Uhr: Probe 
des Kirchenchors im Gemeindehaus 

Stadt-Mission 
Sonntag 16.30 Uhr in der Stadtkirche 

Bibelstunde 
Dienstag fällt aus 

NeuapostoUsche Kirche 
Gemeinde Langen, Wiesenstraße 6 

Sonntag: 9.30 Uhr: Gottesdienst 
16.00 Uhr; Gottesdienst 

Mittwoch: 20.00 Uhr; Gottesdienst 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdienstbereitschaft 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschäftsschluß; 
in der Woche vom 5. bis 11. Dez. 

Apotheke R.Münch, DarmstadterstraB» 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(Nur v/enn Hausarzt nicht erreichbar) 

5. / 6. Dez. 
Dr. Kober, Schillerstraße 3, Tel. 37 97 

Polliei Tel. »33 — Rotes Kreux Tel, 3711 

Stadt-Bficherei, ZimmerslraBe 
Bttcher-Ausgahe 

Mittwoch, 14,30-16.30 - Samstac, 14-16 

Ni ch schwerer, mit großer Geduld ertragener Krankheit verschied in der 
Nacht zum Freitag mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, 
Gnißvater, Bruder, Schwager, Pate und Onkel 

* • 

Karl Schneider 
Stadt-Inspektor i. R. 

im Alter von 67 Jahren. 

In stiller Trauer; 
Elisabeth Schneider geb. Raiß 
E. Engel u. Frau Lieselotte geb. Schneider 
Walter Schneider 
Inge Engel (Enkel) 
and alle Angehörigen 

Langen, 4. Dezember 1959 
Dieburger Straße 33 

Am 28. November '959 verschied nach langem, schwerem, mit großer 
Geduld ertragenem Leiden mein geliebter Mann 

Hanns Groh 

Die Beerdigung findet am Montag, 7. Dezember 1959, 14 Uhr, auf dem 
hiesigen Friedhof statt. 

1 

Ingenieur 

im Alter von 59 Jahren. 

Ich habe ihn nach seinem Wunsch in aller Stille beigesetzt. 
Für alle liebevolle Teilnahme an meinem schweren Leid danke ich auf 
diesem Wege herzlichst. Ganz besonders herzlich sei Herrn Pfarrer 
Dr. Ziegler für seine Trostesworte Dank gesagt. 

In tiefer Trauer: 
Dorothee Elisabeth- Groh 
geb. Mudersbach 

Langen, Glockengasse 1 

große 

PaHform 
viele 
Prctllogen 

TEXTIL-SCHAMBACH 
Frankfurl/M., Kondablerwache 
FAHRGASSE 111—115 

Ab Freitag — Montag täglich 20.30 
Sa. 18.00 u. 20.?0; So. 18.00, 18.00 u. 20.30 

Freige -eben ab 6 Jahren ! 

Ein Farb-Film mit Elisabeth Müller, 
Paul Hubschmid, Dietmar Schönherr, 
Ralf Wolter, Trude Herr, Willy Millo- 
wltsch, Stanislav Ledinek, Rolf Weih, 
Hans Leibolt u. den Zwillingen Jochen 

und Jürgen Hanke 
Dazu die besondere Freude: 

Die Donkosaken 
singen zum 1. Mal deutsch 

Fr., Sa., 22.30: Spätvorstellung! 

Der RITT lUffiiclc 
. . . ein Western vom .Schlage „12 Uhr 
mittags" 

Sonntag. 14 Uhr: Märchenvorstellung ! 

Jm Zauöeneiät 

des (^efQQeistes 
(Das singende, klingende Bäumchen) 
Ein Farbfilm - Prädikat „wertvoll"! 

l 

Astrologe Knud Hollerstroem' 
Lebensberatung, Beruf, Ehe 

Ffm. Allerhelllgenstr. 28 Tel. 231161 

Ausheben von Baugruben 
Verlegen von Öltanks 
Planierungen 

fülirt mit Hanomag-Planierraupe K 65 
fachgemäß aus 

GEORG HUNKEL 
Straßenbau - Tiefbau 
Langen, Neckarstr. 41, Tel. 36 56 

Nur Freitag 20.30 bis einschl. Sonntag 
Samstag, Sonntag 18.15, 20.30 

Freigegeben ab 18 Jahren! 
Paula Wessaly 

Vera Tschechowa u. a. 

Ab Freitag 

Wo. 20.30, Sa. 18.00 u. 20.30, 
So. 16.00, 18.00 u. 20.30 

Columbia zeigt eine Raoul J. Levy-Pro- 
duktion mit Brigitte Bardot in 

Ein Film um das Erzlehungs-Problem 
der heutigen Jugend ! 

Freitag, Samstag, 22,30: Spätvorstellung 
Sonntag, 16.00: Jugendvorstellung 

der Seefahrer 
mit Tyrone Power 

Ein verwegener Pirat zieht durch die 
Meere. - In jedem Hafen erwartet ihn 
der Galgen. Ein kühner Abenteurerfilm! 

Nur Montag und Dienstag 
Der große CinemaScope-Farbfilm 

OREGON 

PASSAGE 
Ein toller Draufgäpger räumt auf ! 

Ein Western, der es in sich hat ! 

ZIEHT IN DEN 

CHRISTIAN 

JAQUE 

Ein abenteuerliches Helden - Lustspiel 
aus dem Geschehen des letzten Krieges! 
Hier erleben Sie eine neue Brigitte Bar- 
dot — eine Komödiantin reinsten Was- 
sers. Brigitt zieht in den Krieg — und 
dabei alle Beteiligten durch den Kakao! 
mit Brigitte Bardot, Hannes Messcmer, 
Yves Vincent, Renald Howard, Francis 

Blanche, Michael Cramer u. v. a. 
Freigegeben ab IG Jahren! 

Freitag und Samstag. 22.30: 
SpStvorstellung ! 

Der Tod reifet itiif 
Ein spannender Wildwest-Film, hart wie 
das Leben der Pioniere von einst, erre- 
gend wie jeder Kampf gegen die Gewalt. 

Sie. dLoXan. 
daß die Erneuerungsfrist für die 
2. Klasse der 
Süddeutschen Klassenlotterie 
am 9. Dezember 1959 abläuft 

Gebe nodi einige 

Kanarienvögel 
in der Farbe Lachs ab. 

Egelsbach, 
Erzhäuser Straße 14 
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FREIWILLIGE FEUERWEHR LANGEN 

Es wirken mit: 

^uOUäumf^eiet 

am Samstag, dem 12. Dezember 1959, 20 Uhr 
in der Turnhalle des Turnvereins, Langen. 

Heinz Alexander, Ansager 
Fränzi Rothenburger -W i r t h. Gesang 
Tanzgruppe Brombacher, bekannt 
durch ihre Teilnahme an einer Eisrevue in 
Frankfurt. - Zum Tanz spielt auf unsere 
bekannte Feuerwehrkapelle 

Große Tombola Eintritt 2.— DM 

Znm yi)eihnachts{est ein vom 

Foto-Atelier Editha Leist 

Langen, Hessen Bahnstraße III 
Gegenüber Schade & Füllgrabe 

******** 

Ein Blidt in meine Schaufenster lohnt sidi. 
Bei mir werden Sie gut und preiswert 
bedient. 

ßaß und OöXYudJiJtMzL 

Am Samstag, dem 5. Dezember 1959, 20.30 Uhr 

NIKOLAUSABEND 

im Cafe Marweg bei vorweihnachtlicher 
Stimmung. - Wir bieten zu günstigem Preis ein 
NIKOLAUS - GEDECK (enthält unsere feinen 
Weihnachtsspezialitäten). - Es ladet ein und es 
möchte Sie begrüßen Ihr SANKT NIKOLAUS 

Tischbestellung erbeten unter Telefon 2607. 

U nterhaltungsmusik 

bringt Ihnen ein bekanntes 

B AMBINO-TRIO 

am Sonntag, dem 6. Dezember 1959 ab 20 Uhr 
in d. Gaststätte „Zur Traube", Frankfurter Str. 4 

Es ladet ein: FAMILIE JÄGER 

Im Ausschank: 

Schwabenbräu-Welhnachtsbler 
aus der Brauerei Rob. Leicht AG., 
Stuttgart-Vaihingen. 

Fernseh- 

geräte 

nur Spitzenfabrikate wie 

Saba — Nordmende — Graetx — Philips 

Unverbindlich© Vorführung — Finanzierung bis 18 Monate 

Vor allem Ausführung sämtlicher Reparaturen bei 

RADIO-PELZ 

Langen - Rheinstraße 32 - Telefon 2314 

Samstag : Tanz 

Sonntag: Wieder der beliebte 
Tanz-Tee 

Es ladet freundltdist ein 
J-jorniUt 

LUDWIG HENRICI 

Immobilien und Hynotiioken 

aamioBP"'OüSi 

jetztLangen, F,rnst-Thälmimn-Str. 50 
Ruf 20 90 

Stationshilfe 
dringend gesucht, evtl. auch halbe 
Tage (nachmittags). 

Kreiskrankenhaus Langen 

Siegiried Kluge 
FEINKOST UND LEBENSMITTEL 

Wir senden in Ihrem Auftrag Weih- 
naciitspukete in die Ostzone. 
Verpackung rein privat. 

Langen. Wernerplat/ 5 - Telefon 37 29 

Intelligentes Mädchen findet am 
1. April 1960 als 

Friseur-Lehrling 

Einstellung im 

SALON Gg. Schlapp, Sprendlingen. 
Hauptstraße 53 

Appartementhaus Langen 
Woogstraße 20 

1 Zi.-Wohnungen, Küche, Bad. DM 1900,- 
50";'« zur Mi. 110,- 

1 Zi.-Wohnungen, Küche Bad Balkon, 
DM 2100.-/50».« zur Mi. 115.- 

Zentralheizung, Warmwasser. Garagen, 
Dezember beziehbar. 

KUNZE-Immobilien, Frankfurt/M., 
Schwindstr. 22. Tel. 774252 

Kaufm. Lehrling 
für den Eisenwarenhandel 
sofort od. ab Ostern 1960 gesucht. 
HEINRICH PFANNEMULLER 
Eisen Warenhandlung 
Rheinstraße 23 

Auto 
-Vermietung 
an Selbstfahrer 

Westend- 
Straße 43 Woitke 

Telefon 2471 

Zwangsversteigerung 

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung 
werden am 5. Dezember 1959, vorm. 9 Uhr in 
Langen, Egelsbacher Straße 11, versteigert: 

1 Radiogerät „Telefunken" 
div. Damenstrickblusen 

Freihändig verkaufe ich: 
1 Ausziehtisch, 6 Polsterstühle, 1 Wohnzim- 
merschrank, 1 Elektroherd, 1 Ktichenschrank, 
1 Couch. 1 Polstersessel. 1 rd. Tisch, 1 Kom- 
mode, 1 Bild (sämtliche Gegenstände sind 
gebraucht). 
Interessenten können am 5. 12. 1959, 9.00 Uhr 
oder 7. 12. 1959. 17 Uhr bei dem Unterzeich- 
neten vorsprechen. 

Langen, den 3. Dezember 1959. 
Schäfer, Gerichtsvollzieher 



Volkschor >UMl«rkranz> 
1838 laiifin 

Heute, Freitag, 20.30, 
Übunfsatande 

i. Vereinslokal „Wein- 
«old". 
Sonntag, 6 Dez.. 14.00 
Uhr, Nikolaus-Feier 
für unsere Kinder al- 
ler aktiven Sänger. - 
Gleichzeitig wird der 
Gesamtchor gebeten, 
anwesend zu sein. 

Der Vorstand 

SamstaK, 5. 12. 1959: 
14.30 Uhr hier, Son- 
dermannschaft gegen 
Lampertheim. 
Sonntag, 6. 12. 59; 
1. u. 2. Mannschaft in 
Herborn. Abfahrt mit 
Bus für Zuschauer um 
9 Uhr ab Lutherplatz. 
Fahrpreis 5,— DM. 
Samstag, 5. 12.: C 1 in 

Wixhausen (15 Uhr 
dort); C 2 in Egels- 
bach (14.30 Uhr dort) 
B 1 - B 2, Verbands- 
spiel, 15 Uhr 

Sonntag, 6. 12.: A-Jug. 
gegen SSG Langen 
(9 Uhr hier) 
Junioren gegen SSG 
Darmstadt, Pokal- 
spiel (10.15 Uhr hier) 

Spart- Hd 
SAivtrgaflitla- 
Kiwft 1889 o.V. 

^LMgea 
Abt. Fußball 
Freitag, den 4. 12. 59: 

J ugendversammlg., 
Beginn 19.30 Uhr 
Spielerversammlung 
Beginn 21.00 Uhr 

Sonntag, den 6. 12. 59: 
1. u. 2. Mannschaft 
gegen TSV Escholl- 
brücken, hier. Beg.: 
12.45 u. 14.30 Uhr. 

Abt. Turnen 
Spielmannszug: 

Am Samstag, 5. 12, 59, 
20 Uhr, findet i. Club- 
haus unsere diesjähr. 
Abteilungs-Jahresver- 
sammlung statt. Alle 
aktiven und passiven 
Mitglieder sind dazu 
herzlichst eingeladen. 
Ich bitte um pünktl. 
und vollzähliges Er- 
scheinen. 

Der Abteilungsleiter. 
Abt. Radfahrer 
Samstag, den 5. 12, 59, 
20.30/Uhr Jahreshaupt- 
versammlung i. Gasth, 
„Zum Lämmchen". 

Der' Obmann. 
Abt. Gesang 
Unsere diesjährige 
General-Versammlung 
findet morg., 5. 12. 59, 
im „Lindenfels" statt. 
Beginn 20.00 Uhr. 
Freunde und Gönner 
sind herzlich eingela- 
den. Sängerinnen und 
Sänger bitte pünktlich 
u. vollzählig erschei- 
nen. Der Obmann. 

1.KK 
ScbQtzen- 
Voreln 
Falke I.V. 
Langen 

Sonntag, 6. 12. 1959 
GroBes 
PreisschieBen. 

Beginn 10.00 Uhr im 
„Lämmchen". 

L.K.G. 
Heute Freitag. 4. 12. 59 
treffen wir uns um 
20.30 Uhr bei Mitglied 
Scheinkönig (Bahnhof) 
zur Zusammenkunft. 

„Kommt, wann er 
könnt!" 

Der Vorstand 

Einige Fuhren 
Baugrund 

kostenlos abzugeben. 
Peter-Müller-Str. 16 

r 

Betr. Besuch d. Kreis- 
Kaninchen-Schau. 

Abfahrt mit Omnibus 
am Sonntag, 6. Dez. 
um 13 Uhr ab August- 
Bebel-Str. (Konsum). 
Alle Frauen, die sich 
am Kaffee-Kränzchen 
beteiligen, bitten wir 
ihre Tassen nicht zu 
vergessen. - Um zahl- 
reiche Beteiligg. wird 
gebeten. Der Vorstand 

Frauen-Wintermantel 
schwarz, rtine Wolle, 
Gr, 50, moderne Form, 
f, 40 Mark zu verkauf, 

Nordendstraße 3 1 

Damcnarmband 
mit Brillant und Sa- 
phiren, Platin-Arbeit, 
preisgünstig zu ver- 
kaufen. 
Off, u, 1463 an die LZ 

Fast neue 
Schreibmoschine 

zu verkaufen. 
Rheinstraße 2 1. 

Kinderbett 
mit Matratze zu ver- 
kaufen. 

Otto, Elisabethen- 
straße 41 

Braune 
Kommode 

2 kl. u. 2 gr. Schub- 
kästen, billig zu ver- 
kaufen. 

Gegner, Mühlstr. 41 

Zu verkaufen: 
2 KlubsesskI 
evtl. mit Couch, 

2 Zimmeröfen 
Ahornstraße 10 

Sonntag 10 bis 12 Uhr 

Gut erhaltener 
Kinderkorbwagen 

mit Matratze u. Decke 
für 40,- DM zu ver- 
kauf. Anzusehen bei 

Frau Köhler 
Langen, Nördl. Ring- 

straße 75, ptr. 

1 Paar weiße 
Kunstiobf-Rolischulie 

(Größe 38) 
1 Paar 
Straßen-Rollschuhe 
und 
1 Puppenkorbwagen 
m. Zubeh. zu verkauf. 

W.-Rietig-Str. 59 

Guterhaltene, mögl. 
komplette 
Weihnochtslcrippe 

leihweise od. zu kau- 
fen gesucht. 
Preisangeb. unt. 1475 
an die Geschäftsstelle 

Eisentrfiger 
gebraucht 

Weiipiatten 
neu, zu verkaufen. 
Lutherstraße 101 
(außerhalb) 

MOTORROLLER 
Lombretta 

in sehr gutern Zustand 
umständehalber preis- 
günstig abzugeben. 
Angeb. an v. Wittich, 

Bahnstraße 96 

Zu kauten gesucht: 
PKW Kombi 

od. ähnliches. 
Tel. 06103/25 25 oder 
Off.-Nr. 1462. 

Suche guterhaltenen 
Kleinwagen 
P. Hempfling, 
Frankfurt a. M., 
Klingerstraße 11 

Goliath 6P 700 
aus zweit. Hand, guter 
Zustand, techn. ein- 
wandfrei, versteuert u. 
versichert, für 1600,— 
zu verkaufen. 

Tel. Langen 36 .8 

Opel Relcord 
in gutem Zustand, 
Bauj, 56, zu verkau- 
fen, 

Egels bach. 
Messeler Straße 7 
Anruf 27 87 

Wir geben unsere Vermählung bekannt 

Hans-Horst Zeller * Dorothea Zeller 
CVJM-Bunde.sgauwart geb. Bechtel 

5. Dezember 1959 

Langen, Walter-Rietig-Straße 58 

V. 

r 

j 

Ihre Vermählung geben bekannt 

^eorjf %ämp{ * Ursula %ämpi 
geb. Becker 

Frankfurt a. M. 
Starkenburgerstr. 66 

Lungen 
Rosa-Luxemburg-Str. 10 

Kirchliche Trauung: Samstag. 5. Dezember 1959, 15.00 Uhr 
in der evangelischen Stadtkirche zu Langen 

Allen, die mich zum 80. Geburtstag 
durch Glückwünsche. Blumen und Ge- 
schenke erfreut haben, danke ich recht 
herzlich. 

Frau Clara Müller 

Langen, im Dezember 1959 
Bahnstraße 55 

Laden (14 qm) mit 
3?.i-Zimmcr-Wohnung 
(73 qm) u. ausbaufähi- 
ger Nebenraum (20 qm) 
in Hauptvei-kehrslage 
Langens (Bahnstraße) 
gegen 3-Zimmer- 
Wohnung mit Bad 
(part.) zu tauschen ge- 
sucht. Weiterer Laden- 
ausbau möglich. 
Näher.: Bahnstr. 45 1. 

Turnverein 1862 Langen e.V. 

Märchenspiel 

„"Det JÄonb mit der toten 
am Sonntag, 6. Dezember, 15 Uhr, in der Turnhalle 
wozu wir Eltern, Freunde und Mitglieder herzlichst 
willkommen heißen. Eintritt —,50 DM 

Sport- und Sfingergemelnschaft 1889 e. V. Langen 
Abteilung Gesang 

JuMße MenstkeM singen umD musimteM 
WIEDERHOLUNG 

Am Sonntag, 6. Dezember, nachmittags 16 Uhr, 
im Saale des ev. Gemeindehauses 
Mitwirkende: Akkordeonspielgruppe Götzenhain 
Leitung: Helga Ming / Elisabeth Werner 
Kinderchor der SSG / Jugendgruppen der Ge- 
sangsabteilung - Gesamtleitung: Karl Diether 

Karten zu 1, — DM sind bei Friseur Christ und allen Mit- 
gliedern zu haben 

Bad-Gashelzofen 
fast neu und 

HeiBluft-Kohlenofen 
preisgünstig zu ver- 
kaufen. 

Burandt, 
Wilh.-Busch-Straße 10 

(Siedlung) 

Guterhalt, schwarzes 
~ Klavier 
zu verkaufen. 

Chr. Bärenz, 
Sofienstraße 3 

1 Paar 
neue Ski 

2 m, mit Stöcken, zu 
verkaufen. 

Lessingstraße 6 

Guterh., versenkbare 
Nähmaschine 

zu verkaufen. 
Off. u. 1482 an die LZ 

Aquarium 
Länge 80, Breite '40, 
Höhe 50 cm, zu verkf. 

Herr, 
Fr. -Ebert-Str. 25 

1 Bett 
(mit Matratzen) 

1 Klavier 
(schwarz), günstig 

zu verkaufen. 
Elisabethenstr. 22 

Akkordeon 
Hohner, Concerto II, 
72 Bässe, fast neu, 
preisg. zu verkaufen. 

Hügelstraße 4 

Puppenküche 
mit Zubehör zu ver- 
kaufen. 

Taunusstraße 14 
(nach 18 Uhr) 

Bfirtchen 
i. liebevolle Hände ab- 
zugeben bzw. zu tau- 
schen gegen Fernseh- 
Apparat. - Off. u. Nr. 
1484 an die Gesch.-St. 

Gebrauchter 
Schalkarren 

zu kaufen gesucht. 
Zu erfragen im Kiosk, 

Darmstädter Str. 7 

SCHAUKELSTUHL 
und 

PFERD MIT WAGEN 
für Kleinkind zu 
verkaufen. 
Wallstraße 10 p. 

Puppe (60 cm) 
Puppen-Sportwagen 
Puppen-Küche 
Puppen-Stube 

mit Inhalt, sehr gut 
erhalten, abzugeben. 
Rheinstraße 8 

Billig zu verkaufen: 
Skistiefel 
(40) neuwertig 

Turnschuhe 
(39) hoch 

2 Schlafz.'Lampen 
Prosske, Marienstr. 7 

Alte Pistolen (auch 
Pärchen) 

Alte, geschweifte 
Kommode- 
Eckschra«k 

Alter Granat-Schmuck 
Alte mehrarmige 

Silberleuchter 
Alte Bier-Soldaten- 

krüge 
Alte Gold- und 

Silbermünzen 
Alte Zinn-Teller und 

-Krfige 
SU kaufen gesucht. — 
Off. u. Nr. 1457 a. d. G. 

Guterhaltene gebr. 
Gitarre 

zu kaufen gesucht. 
Off. u. 1476 an die LZ 

Elektro - KQhlschrank 
„SABA", 50 1, wenig 
gebraucht, für 100,- 
zu verkaufen. 

Forsthaus am Linden, 
Mörfelder Landstr. 

Älteres 
Schlofzimmer 

90x190, Schrank 1,75 m 
mit Kommode für 95,- 
zu verkaufen. 

Stein, 
E.-Thälmann-Str. 7/1, 

Guterhaltener 
Wohnzimmerofen 

zu verkaufen. 
Hähnlein, 
Schafgasse 21 

Zu kaufen gesucht: 
Kleiner, eintüriger 
Schrank 

und kleiner 
Tisch 

Off. u. 1466 an die LZ 

Kaufe guterhaltenes 

Radio 

DM 26,90 

DM 29.50 

Suche eine 
1-2-Zimmerwohnung 
mit Küche zum bald- 
möglichsten Einzug. 
BKZ oder MVZ kann 
gegeben werden. 
Off. u. 1474 an die LZ 

Rentenhaus gesucht 
auch Bauplatz für 
viergeschossige Bau- 
weise. 
Off. u. 1485 an die LZ 

Garage 
zu vermieten zum 
1. Januar. 

Herr, 
Fr.-Ebert-Str. 25 

Schreibmaschinen- 
AVbeiten 

gesucht. 
Maschine vorhanden. 
Off. u. 1467 an die LZ 

Junge Frau sucht 
Heimarbeit 

Off. u. 1468 an die LZ 

Off. u. 1465 an die LZ 

Achtung Katzenhalter! 
Möchten Sie Ihre 
Katze kastrieren od. 
sterilisieren lassen, 
dann wenden Sie 
sich vertrauensvoll 
an den 

Tierschutzverein e. V., 
Langen (Hessen), 
Nordendstraße 6 u. 
Lutherstraße 23 

Weihnachtswunschi 
Strebsamer Arbeiter, 
44 J., einsam, wünscht 
Verbindung mit Frau 
bis 44 Jahr., die auch 
nicht zum Fest allein 
sein möchte, mit Kind 
nicht ausgeschlossen. 
Off. u. 1471 an die LZ 

MANN 
für Gartenarbeiten 
gesucht. 
Off. u. 1480 an die LZ 

Bedienung 
auch aushilfsweise, 
sucht 

Westendhalle, 
Bahnstraße 134 

Frauen 
sehnen sich nach 
auserlesenen 

Weihnachtsgaben ! 
Wir empfehlen Ihnen: 

Seifen und Parfüm 
aus aller Welt, 
Kosmetik - Koffer u. 
Geschenkpackungen 
in großer Auswahl! 

rach-Drogerien Knste, 
Langen, Lutherplatz 
und Bahnstraße 

und doch ersdiwinglidi im Preis. 
Bitte überzeugen Sie sich selbst, 
was wir an c 

vm 

'S,:.. 
für Qualität und Preiswürcdlgkeit 

2V2-Zimmerwohnung 
kleine Küche, gegen 
2000,— DM MVZ sof. 
zu vermieten. 
Off. u. 1477 an die LZ 

1-2 Zimmer 
und Kochnische oder 
Küche sucht älteres 
Pensions-Ehepaar zum 
Frühjahr. MVZ wird 
gezahlt. 
Off. u. 1470 an die LZ 

1 Leerzimmer 
(heizbar) oder Raum z. 
Einstellen von Möbeln 
per 15. 12. oder 1. 1. 60 
zu vermieten. 
Off. u, 1464 an die LZ 

Wohnungstausch ! 
Biete in Horressen 
(2 km V, Montabaur), 
landschaftl, schön ge- 
legen 

2 Zimmer 
mit gr. Küche u, Bad 
in Neubau bei günstig, 
Miete, - Suche in 
Langen od, Umgebung 
1-2-Zimmerwohnung 
Off. u, Nr, 1483 a, d. G, 

Junger Mann (44), 
alleinstehend, sucht f. 
sofort 
möbliertes Zimmer 

in Langen od, Umgeb, 
Off, u. 1473 an die LZ 

Suche sofort 
1V^-2-Zimmerwohng. 
Off, u. 1472 an die LZ 

Möbliertes Zimmer 
ab 1, 1. 1960 zu ver- 
mieten. 

Heinrichstraße 20 

3-3'/:;-Z.-Wohnung 
von ruhigem Ehepaar 
in Langen gegen Bau- 
kostenzuschuß bzw, 
Mietvorauszahlung so- 
fort oder auch später 
gesucht. 
Angebote erbeten unt 
1481 an die Gesch.-St. 

Alieinstehende ältere 
Dame sucht 
leeres Zimmer 

Off. u. 1479 an die LZ 
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Nähne und Kutjeln 

DER Christbaum 

Von Sigrid Kerzendorf 

Im Laufe der Jiihre hat sich der Sühmudt 
de,s Tannonbaurr.s gewandelt und es sind im 
wc.-ienllichen zwei Arten übriggeblieben, die 
sich nebeneinander bohaupton. Man kann 
den Weihnachtsbaum in einigen Familien 
leuchtend bunt sehen, mit farbigen Glasfigu- 
ren und Kugeln, mit Zuckervverk in vielen 
Farben und Gestalten und hing^^n KettCü aus 
bemaltem Papier. Ando'.e wieder behäntter. 
den R.Tum nur mit silbernem Schmuck und 
L.im.'tla. Eines ist ebenso schön wie das an- 
dere un-i letztlich entscheidet wohl die Tradi- 
tion dtr Familie, in welcher Art dr.s Christ- 
fest b.-'.f^i'.ngen werden soll. 

Ur.-p.i'nßlic'her und noch von alter.sher 
übernommen ist der bunte Schmuck, der 
s.vmboü.^ch das Blühen des Tannenbaumes im 
Winter andeutet. Und wenn man ein wenig 
vorsIcMiß ist mit der Wahl der Farben, dann 
kür.non wunderschöne Stimmungen entstehen, 
denn die bunten Gläser fansen das Lir"-' der 
Kerzen und werfen e.s strahlend zurück. Ein 
solcher Raum soll auch ApCel und Nüsse ha- 
ben und Backwerk weihnachtlichen Charak- 
ters, also Sterne i'nd Schäfchen und Weih- 
nachtsmänner. Kr wird besonders den Kin- 
cfern Freude machen. 

Der Chri.stbaum im Silberschmuck ist zu- 
rückhaltcndor, er wirl.l ;'jch nidit ganz >o 
volkstümlich, ro.Tdern ist wohl ursprünglich 
nur als ."stilisierter Weilinachtsbuum bei grof" 
Festen eingeführt v.'ordcn. Wenn man .'^ich 
zu ihm bekennt, muß man sehr vorsichtig init 
der V/ahl des anderen Behanges sein, eigent- 
lich sollte an ihm auch das Zuckerw.rk 
fehlen und höchstens Sehokoladenkringei ver- 
wendet werden. Man nehme aber nicht rur 
spiegelnde Silberkugeln, sondern auch m it- 
tierte. da sonst die Gefahr be,?teht, daß der 
Schmuck frostig wirkt, Lametta soll man 
möglichst viel verwenden, und zwar laden- 
weise von oben nach unten über die Zweige 
gelegt, Papierketten und ähnlicher Sdimuck 
passen zu diesem stilisierten Weihnachts- 
baum überhaupt nicht. Auch Wattetupfen, 
die den Schnee andeuten sollen sind stillos. 

Besondere Aufmerksamkeit soll man beim 
Antoringen der Kerzen walten lassen, Sie 
müssen nicht nur gleichmäßig verteilt werden, 
wenn der Baum wirklich schön aussehen soll, 
•ondern man muß auch daran denken, daß 

Brandgefahr ausgeschlossen werden muß. 

Engel im WcihnaditsUdit 
Von Horst W. Herold 

Nun tönen sie wieder durch die Kirdi^ 
und Stuben die uralten Lieder von geflügä- 
ten Wesen, die vom Himmel steigen unÄ 
den Menschen eine gute Mär bringen — d«r 
Verkündigungsengel und das Goldrausch- 
Englein am Tannenbaum. Engelwesen duroh- 
dringen die Poesie der Legenden seit frühe- 
sten Zeiten der christlichen Lehre. Sie tan- 
zen über die Emporen, Altäre und Kanzeln 
des Barocks, erfüllen die Gewölbe und Hal- 
len mit heiterem Klingen und rosigen Melo- 
dien. 

Das Krippenerlebnis in der Kunst ist kaum 
wegzudenken ohne den Engelreigen. Wie 
wundersam lebendig gestaltete Grünewald 
den Engelgedanken in seinem Isenheimer Al- 
tar. Es ist der rauschende Engel der Ver- 
kündigung, der in die stille Kapelle und 
über die mit Lesen beschäftigte Maria her- 
einbricht, es ist ein Engelkon.'.ert, das den 
Altar der Menschwerdung begleitet, das in 
phantastischen Farben schillernd den Him- 
mel auf die Erde zu holen scheint. Golden 
flattern die I-ocken des Violaspielers, der sidi 
unmittelbar der Maria und dem neugebore- 
nen Kinde zuwendet — heitere, hohe Freude 
verkünden auch die lautenspielenden Licht- 
boten. 

Auf den Weihnachtsbildern Albrecht Alt- 
dorfere sitzen und fliegen kleine Engelge- 
stalten, um das Christkind in der Wiege zu 
begrüßen. Sie flattern auf Leitern und Bal- 
ken herum, sie halten die Windeln des Kin- 
des in ihren zarten Händchen. Uber altem 
Gemäuer sdiweben drei rosige Engelchen 
und singen von einer Notenrolle das „Halle- 
luja". In der Szenerie der „B rliner Weih- 
nacht" öffnet sich der Himmel und ein Send- 
bote Gottes in Engelgestalt bringt den Hir- 
ten auf dem Felde die frohe Botschaft. 

Die Engel Lukas Cranachs sind eciite 
Dorfkinder die mit Wald- und Wurzelwerk 
verwachsen zu sein scheinen. Sie singen nadi 
dem Notenblatt und spielen die B'löte, sie rei- 
chen dam Christuskinde Klumon und bringen 
ihm einen gefangenen Vogel und frisches 
Quellwasser. 

Von einem bläulich-goldenen Schein sind 
die Engel Stephan Lochners umgeben, die 
seit über 500 Jahren auf dem herrlichen 
Bilde im Kölner Dom musizieren. Sie blasen 
die Schnabelflöte und spielen auf der Fiedel, 
sie schlagen die Laute, greifen in die Harfe 
und drehen die Orgel, 

In einer poetischen Welt voller Lieblichkeit 
singen sie zu HUupten der Maria im Rosen- 
hag, Es ist, als ob jeder der Schwalben- 
und Posaunenengel vor der Himmelskönigir' 
und ihrem Kinde seine eigene, feine Melodi. 
sdienken wolle. 

Engel gehen als Sendboten Gottes durcli d: 
Jahrtausende, Nicht nur das Christentur 
glaubte an sie als Mittler zwischen Gott uni 
den Mensdien. sondern auch die Babylonlei 
Oriedien, Perser und Römer kannten lang' 
vor der diristlichen Zeit engelgleiche W<»sen? 
gestalten. Und solange es Kinder gibt, we 
(ien »ie von Engeln träumen, werden In '' 
kindlichen Phantasie am Weihnaditse' 
Engel vom Himmel herniedersdiweben nd 
des Christkindleins Gaben legen untei len 
duftenden Tannenbaum. 

Man tüiilt fidi so wcidi und saul'cr verpackt wie eine Pllüumc im Auflauf / Winlerlidie Plauderei von Meister Wilhelm Busdi 

Auf der guten Ofenbank wird die Zeit nicht lang.,. 

Hier auf dem Land herrscht zur Zeit völlige 
Stille. Die Welt hat sich eine saubere Schnee- 
decke dicht über die Ohren gezogen, um dann, 
nach dem üblichen Winterschlaf, im Früh- 
ling frisch und munter erwachen zu können 
— wie bisher — solange wir denken — 
nach einem „ewigen" Gesetz, wie man zu- 
sagen pflegt. Wer weiß? Die Natur, unend- 
lich erfinderisch, lacht sich neckisch ins Fäust- 
dien über uns wohlweise Regelped»-nten, 
Vielleicht, eines schönen Donnerstagsmorgens, 
fällt ihr was anderes ein. 

Am kalten Tage kamen viele hungrige Ra- 
ben ins Dorf geflogen und schrien; Ar- 
rack! Die fetten Feldmäuislein gehen eben 
nicht aus bei dem Wetter, sondern bleiben 
im Loch. Wir servierten Brot, Fleisch und 
Knocihen. Doch diese schönen Sachen, weil 
die überschlauen Vögel zu schüchtern waren, 
um gleich näher zu treten, Iraß sämtlich des 
Nachbars Hund. Was ich unbiUig linde; denn 
der Hund hat eine feste Anstellung, aber der 
Rabe nur ein unsicheres Einkommen. 

Wir thronten hier neulich, von Sdinee um- 
wickelt. im Hermelin. Zur teiilwei«en Unter- 
haltung von uns hohen Hf -schatten diente 
ein kleiinee Gartentheater, ausgestattet mit 
Fleisch, Knoäien, Körnern und Brot. Raben. 
Elstern, Finken und Spatzenkomiker führ- 
ten sowas wie Rührstücke auf. Vier von un- 
seren Staren, die sonderbar mutig dem Win- 
ter trotzen, maditen flUgelschlagond Musik 
daau. 

„Josef, ei, was machtt du da?" — 
„Schnitz dem Kind ein Püppchen." — 
„Josef, 's Kind ist noch zu klein, 
lasse drum das Schnippeln sein; 
koche ihm ein Süppchen!" 
„Ach, es ist kein Hafer da, 
Süpplein ihm zu kochen!" — 
„Josef, lauf zum Nachbar Hirt; 
sicher er verkaufen wird 
Hafer dir und Knochen." 
„Ach, ich hab' kein' Pfennig nioht, 
Hirten zu bezahlen!" — 
„Pflück vom Himmel einen Stern; 
soll dem Hirten gut und gern 
hundert Jahre strahlen!" 

Hanns Maria Lux 

I 
Ugen Tisch mit dem glühenden Kokaöldien 
neben sich, um die klammen Finger au war- 
men, die wohl schon tausendmal und mehr 
die Krawatte um den Patenthalt«r oesdilun- 
gen haben. 

' Ünd dodi schwebt gerade in diesen Wo- 
chen der festlidien Zeit um die kleinen Händ- 
ler unter den Gesdiäftigen der großen Stadt 
am Rande ihrer betriebsamen Straßen der 
unvergängliche Stimmungszauber des Weih- 
nachstmarktes. Unter dem grellen Liciit des 
Karbidbrenneis oder dem beschaulichen der 
dickbauchigen Petroleumlampe, die aus irgend- 
einem Büdchen funzelt, liegen die Lebkuchen- 
herzen ausgebreitet und die tausenderlei an- 
deren Dinge, die nun einmal zum rechten 
Weihnachtsmarkt gehören. 

Man möchte sie nicht vermissen, alle die 
kleinen Händler. Sie gehören doch ein bißchen 
zu uns beim täglichen Gang durdi die weih- 
nachtliche Stadt. Und der Steuersäckel 
schluckt ihr Geld genauso gleichgültig, wie 
das der protzigen Fassaden. 

Brunnen in den Wochen vor dem Heiligabend 
in ein vorweihnachtliches Märchenland. 

Die ganze Kinderseligkeit der Vorfreude 
liegt in dem Wort „Christkindlesmarkt" ein- 
geschlosen. Wie ein schöner Kindertraum, 
ein lebendig gewordenes, Herz und Gemüt an- 
sprechendes Bilderbuch von Ludwig Richter, 
wächst die kleine Budenstadt aus dem Herz- 
stück von Alt-Nürnberg, dort, wo viele sei- 
ner gewundenen Gassen und Gäßchcn zu- 
sammenlaufen. 

* 
Über den Ursprung dieses wohl ältesten 

deutschen Weihnachtsmarktes weiß man 
nichts Genaues. Man nimmt an, daß der im 16. 
Jahrhundert bestehende „Thomasmarkt" mit 
der „Neujahrsmesse" zusammengelegt und 
fortan als „ K i n d 1 e i n s m a r k t " abge- 
halten wurde. Eine urkundliche Erwähnung 
aus dem Jahre 1527 gibt einen Anhaltspunkt 
für das mutmaßliche Alter des Christkindles- 
marktes. Im 18. Jahrhundert war dieser Weih- 
nachtsmarkt noch recht klein. „Unter den 

die Gegend beleuchten, machen diesen Markt 
sehr angenehm." 

Was zu alter Zeit auf dem Christ- 
kindlesmarkt zu kaufen gab, verrät ein 
„Hausbüchleyn" des tom die Mitte des 17. Jhs. 
regierenden Nürnberger Stadtoberhauptes 
Georg Christoph Behaim; darin hat der akku- 
rate Herr Bürgermeister unter anderem auch 
seine Ausgaben „auff dem Kindleinsmarkt" 
verzeichnet, so für: „Dockenwar, Kheulein 
(Gäulelin), Lebküchlein, Marzebon, Zuckerwar, 
Fastenspeiß (vielleicht Pfeffernüsse oder ge- 
backene Fische?) und War für die Maidt." 

Bis auf die später entstandenen „Zwetsch- 
genmännlein" waren also schon alle Speziali- 
täten vertreten. Anno 1737 nennt die Liste 
des „Marktmeisters" an Berufen, die in den 
Verkaufsbuden vertreten waren: Alabaste- 
rer, Dockenmacher, Goldschmiede, Heftleins- 
macher („Häftlesmacher" = Nadelmacher), 
Heringsbrater, Kannenmacher, Küdileinsbäk- 
ker, Lebküchner, Wismuthmaler, Zinngießer 
und Zuckerbäcker. 

* 

sich so weidi und sauber verpackt, wie eine 
Pflaume im Auflauf, Der Schlummer sanft 
und erklecklich, Zureisende Skrupel vermut- 
lich irgendwo festgeschneit. 

Wir haben zur Zeit viel Schnee, der vom 
Ostwinde bis hodi herauf an die Wände un- 
serer Hütte geweht ist. Es gewährt mir eine 
Art von animalischem, hamsterlichem Ver- 
gnügen, so heimlich drin in dieser weißen 
kühlen Wolke verstrickt zu sitzen. 

Wir haben hier Sonne, Frost, Wind. Dort 
geht ein Kerl vorbei, der die Bratzen tief in 
der Büxe hat und die Schultern heraufzieht, 
als ob er die Ohren damit zudecken wollte. 

Und der Winter war audi ein fleißiger 
Hofkonditor, der die bräunliche Erdkruste 
hübsch lang zugedeckt hat mit weißer Schlag- 
sahne, Aber Leute, die sich immer ärgern 
müssen, abgesehen von ernstlichen Besorg- 
nissen, gibt's immer. Groß war die Menge 
der soiglos zugefrorenen Pumpen, zahlloslie- 
fen die Berichte ein über Regentonnen, de- 
nen die Reifen sprangen, gleich dem „eiser- 
nen Heinrich" im Volksmärchen, und dar 
Herz obendrein, — Mich selbrt sogar, sonst 
winterfroh, hat's mal gezwickt ein paar 
Stunden lang, als ich Silvester meinen Bru- 
der begleiten tat auf der Eisenbahn. Im Ku- 
pee unter der Bank, von wo man die Wärme 
erwprtet. ging's grad am kältesten heraus. 
Wir tanzten Trippelschottisch, wie die Bau- 
ern auf der Kirchweih. 

Von kleinen Leuten 

in der großen Stadt VOM N\!/RNB€RG€R. 

Wenn unsere Mütter und Großmütter von 
„früher", wo ja alles bekanntlich viel besser 
war, erzählen und die Histörchen der Ori- 
ginaloder jev.'ciligen .Städte und Städtchen, in 
denen sie aufgewachsen, zum besten geben, 
frage ich mich immer, wo denn heute alle 
die Leute mit den Schicksalen im Kolportage- 
stil der Jahrhundertwende geblieben sind. , 

Der Schpürsenkclverkäufer von damals war 
in seinen besten Zeiten zuminde.'''. ein ver- 
armter Baron; die Harfenjule. die mit zittriger 
Stimme am Stammtisch der Honoratioren das 
Lied von der letzten Hose sang, die verstoßene 
Geliebte irgendeines kleinen .Serenissimus. So 
erzählten s'e wcnigtens, und wie gesagt, als 
unsere „Altvordsren" noch zu allerhand strei- 
chen ai'.fgelogto Bubin und Mädel waren, 
lauschten sie mit mitloldsvollen .Scl;auern und 
dem angenehmen c:ru.':r!n der Behüteten den 
Erzählungen stadtbekannter Typen. 

Heutzutage sind selb.-t die Originale und 
die es sein wollen, organisiert, ganz zu schwei- 
gen davon, daß heute jeder soviel an Schick- 
salen erlebte, daß ihm so leicht keiner 
mehr etwas vormachen kann. 

Da treibt die alte Brczelfrau in einem zu- 
gigen Torbogen irgendwo in der Stadt ihren 
kleinen fliegenden Handel ganz „amtlich" mit 
ihrem Wandor,'?cwcrbe.-xhcin. Ebenso die „wah- 
ren Jakobs", dif wir alle kennen und die seit 
Jahr und Tog am gleichen Platze ihre Tische 
mit dem verblichenen Schirm darüber aufge- 
schlagen haben. Sie stammen meist aus den 
Dörfern und kleinen Gemeinden der Um- 
gebung. Sie kennen ihre Stammkundschaft fast 
genau so gut wie ihre Ware auf dem wack- 

Weit entfernt von dem gleißenden .,Weih- 
nachtszauber" mancher Städte, verbreitet der 
gute alte Nürnberger Christkindlesmarkt auch 
heute noch den echten Glanz weihnachtlicher 
Herzensfreude. Seit rund 400 Jahren verwan- 
delt sich das langgestreckte Geviert zwischen 
der gotischen Frauenkirche und dem Schönen 

jährlichen Messen. Märkten und Kirchweyen 
in Nürnberg", heißt es in der Besdiroibung 
dazu, „ist der sogenannte Kindleinsmarkt 
der sehenswürdigste, indem auf selbigem zu 
Abend bey Lichtern verkauft wircl. Die 
gesalzenen Fischhändler (I). weldie durch 
ihr beständiges Feuer zum Häring.sbraten 

Wie in Walte verpackt, haben wir im 
hohen Schnee gesessen, aber auch beim wohl- 

erwärmten grü- 
II ^ nen Kadielofen, 

und wenn man dann 
•i. ^ ^ so hinausblinzelt in 

die weiße, reinliche 
I Welt und seine 

Dampfwolken vor 
I _ sich hinkräuselt. 

'l®"" sdieint einem 
die Einschachtelung 

s/M vergleichsweise doch i ^jl' audi nicht übel; man 
ist nur um so mehr 

Ki geneigt, mit allen 
^ peinlichen Gedanken 

einen friedlichen 
Kompromiß ab-usdiließen, solange wie's dau- 
ert! 

Unser Winter kam diesmal früh, scharf 
unerwartet, so daß wir die Rosen holter- 
dipolter ber 'len mußten, vielleicht schon zu 
spät. Nachh fiel Schnee in Menge, es macht 
sieh ja nich ibel, aber als alter Junge, finde 
Idj, tut man am besten, sich diese Herrlich- 
keit von der Stube aus rauchend zu betrach- 
ten. 

Am Harz bin idi gewesen, neulich, als to 
viel Schnee in Wirbeln herunterfe^ und 
auch d«s Dörflein verhüllte, wo icii mich auf- 
nielt. Es war grausam gemütlich. Man fühlte 
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Kinder des himmlischen ^^ärtnepi 

Drei glückbringende Bäume, sie heißen: Glaube, Liebe und Hoffnung • Stille Gedanken 

Ein Hinübersinnen in ein noch fernes Wunder ist die Welt, ein beglückendes Vorausdenken, 
ein schwärmerisches Hineinhorchen in den Abend und in die floclcejirieselnde Nacht. Und 

ein verzückter Schein ist über allen Gesichternunserer Kinder: Weihnachten ist nahe! 

Ich sage Cuch, es weihnachtet sehr 

Das Weihnachts-Haus • Adventsgeschenke - eine charmante Idee • Kleine Anregungen 

Die Treppe zum Haus oder zur Wohnung 
sieht ganz anders aus, wenn die Kinder ihr 
Geländer mit einer Girlande aus Tannen- 
zweigen oder bunten Bändern umwinden, mit 
kleinen Zweiglein und kleinen schwingenden 
Schellen daran, an welchen zu klingeln natür- 
lich nicht verboten ist . . . 

w" 
Die Tür zum Weihnachtszimmer birgt ihr 

Geheimnis weniger nüchtern, wenn wir sie 
schmücken und ihr einen großen Zweig voll 
glitzernder Herzen, Sterne, Kugeln und Vö- 
geln weihen. 

Für den Postboten, den Buben vom Bäcker, 
die Freunde der Kinder, di • Tanten und 
andere liebe Leute richten w'r über die Fest- 
tage im Korridor einen lockenden, herzertreu- 
lichen Weihnachtstisch, wo Äpfel, Birnen, 
Feuersteine. Mandarinen mit Kerze, Mispel 
und Tennenzweigen idyllisch zusammenlie- 
gen. Wer kommt, darf sich etwas auslesen. 

Ich finde Adventsgeschenke eine charmante 
Idee: wir reservieren die Weihnacht aus- 

schließlich der Familie und beschenken den 
weiteren Freundeskreis an den Adventssonn- 
tagen. Eine Sdiale mit Selbstgebackenem ist 
sehr willkommen, ein Bündel von verschieden 
großen, verschiedenfarbigen, lustig zusammen- 
gebundenen Kerzen findet inan gerne am 
Dezembersonntag an die Türklinke gebun- 
den. Und auch ein Adventskalender „für die 
Großen" ist ein lustiges, vergnügliches Ge- 
schenk, das wir natürlich selber basteln, mit 
gemeinsamen Ferienphotos, Anspielungen aut 
allerhand Liebhabereien und kleinem Schledc- 
zeug füllen. Zehn-Tage-Kalender reidien. 

Deutliches Urteil 
Schadow war ein ebenso wohlwollender 

wie strenger Kritiker, wenn es darum ging, 
seinen Schülern das Maß ihres Könnens zu 
zeigen. Lange Zeit weilte er vor der eben 
erstandenen Lehmfigur und fragte seinen 
Schüler fast ungläubig: „Haste det wirklich 
alleene jemacht?" „Jawohl, Herr Direktor!" — 
„.lanz alleene?" — „Aber gewiß doch, Herr 
Direktor!" — Schadow schlug ihm wohl- 
wollend auf die Schulter: „Na, denn kannste 
mal jetrost Töpper werden!" 

Barld kommt die Zeit, da Städte und Dörfer 
im weiten Erdenrund ihren alljährlichen 
grünen Besuch bekommen: den Tannenwald. 
Da steht er, sdiön verteilt über Plätze und 
Straßen, zwi.'ichen grauen und weißen Mau- 
ern. und wartet dunkel und still, bis wir 
kommen und um ihn herumgehen, ihn prü- 
fend betrachten und schließlich einen von 
ihnen auswählen, um ihn mit Licht und 
Glanz zu ehren. 

Wie oft schon bin ich "vor einem solchen 
kleinen Wald gestanden, wie oft schon habe 
ich mich gefragt, ob die wartenden Tannen- 
bäume wohl nicht Heimweh empfinden nadi 
ihren Brüdern und Schwestern, die sie ver- 

»Setft« neuer hfiniemaniet 

Modell: Konen Foto: Motl • Bajider 
Ein von der Mode sehr bevorzugtes Stichel- 
haarmaterial wurde zu diesem jugendlichen 
Kugelschlüpfer «erarbeitet, der einen saloppen 
Rückengurt und Knopfverschluß auf drei 
Knöpfe aufzuweisen hat. Ein Modell aus der 

Kollektion de- Herren-Fertigkleidung. 

la.ssen mußten, um uns zu dienen. Ob sie 
Schmerz erleiden, wenn die Menschen kom- 
men und sie der Ruhe des Waldes, ihrem 
sanften Erdreldi entreißen, mit vielen andern 
auf einen Wagen laden und in die lärmigen 
Städte bringen? Vielleicht auch sind sie stolz, 
zu den Auserwählten zu gehören, stolz als 
Sinnbild zu gelten für das Schönste, das es 
gibt — als Sinnbild des Lebens. 

Wir mögen es oft schelten, dieses Leben, 
unzufrieden »ein mit ihm; ps mag uns umher- 
treiben und straucheln lassen und fehlen; mag 
uns schlagen und plagen und unsern lauten 
und leisen Wünsdien zuwider sein. Bs ist doch 
die wundersamste Gabe, die uns geschenkt 
wurde; und daß wir damit tun können was 
uns beliebt, ist das Wundersamste deran. 
Weil es doch ganz allein an uns liegt, ihm 
seinen Sinn zu geben, diesen Sinn überhaupt 
zu entdecken und, wenn wir ihn gefunden 
hal>en, ihn niie nvehr zu verlieren. 

Das ist, wenn man Jung und voller Sehn- 
süchte und voller Unruhe ist, und wenn man 
die Welt vorerst einmal als bunten Kreisel 
sieht, der nur um den eigenen Mittelpunkt 
sldi dreht, gar nldit so einfach. Idi habe mir 
vor kurzem den Spaß gemacht, einen Teil 
meiner Jugend-Tagebücher wieder einmal 
nachzulesen. Und ich mußte staunen und 
lachen, und ich war ein bißdien beschämt 
über so viel leichtsinnige Lebenslust und 
Schwärmerei und über so viel Weltschmerz 
und Wichtigtun. Aber diese herrlidien, törich- 
ten Jugend-Eselein, so tröstete idi mich, ge- 
hören zum Leben, und wird es nicht mit je- 
dem Tag des Alterwerdens besser? Das geht 
wohl an keinem denkenden Menschen vor- 
über, daß er in Stunden der Besinnung das 
eigene Sein und Schicksal hilflos als das sieht, 
was es ist: ein unsichtbares Ur-Teilchen. 

Und ein solches Ur-Teilchen soll dennodi 
widitiig sein? Es ist's. Denn mächtige Wirkun- 
gen kann es verströmen, im Guten wie im 
Bösen. Jeder einzelne Mensch ist eine Welt in 
sidi, und jeder hat sein Ziel. Er kennt es nidit, 
kennt nur »einen Weg, aber aut diesem Weg 
wachsen drei glückbringende Bäume, sie hei- 
ßen Glaube, Liebe und Hoffnung. 

Urkd immer, wenn die ersten gründunklen 
Weihnachtsbäume wieder zu un» kommen in 
die dämmernden Wintertage, werden sie mir 
zum Sinnbild des Lebens und dieser drei 
Worte. Idi sehe cbe Menschen wie winzige 
SpröOlinge einer unabse<hbar großen Baum- 
sdiule, betreut und gepflegt von dem himmli- 
schen Gärtner. 

ICaMinbLüschcn 

Trauen Sie sich das Nähen einer ganz ein- 
fachen Hemdbluse zu? Wenn ja — dann ist 
unser Modevorschlag etwas für Sie. Er zeigt, 
wie man — ohne die Weihnachtskasse zu ge- 
fährden, zu einem schicken Kamln-Blüsdien 
für die langen Winterabende kommt. 

Der Grundschnitt ist eine schlichte Hemd- 
bluse die mit Gürtel getragen wird. Nur der 
Kragen muß vergrößert und der Schoß ver- 
längert werden. Sehr chic sieht es aus. wenn 
man an Stelle des Reverskragens einen hohen 
runden Kragen arbeitet. Aber das muß nicht 
sein — auch die üblichen wirken sehr 
flott. 

Dm Material der Bluse MVird von der dazu- 

gehörigen Hose oder dem Rock bestimmt. Be- 
.sonders aktuell und attraktiv sind in diesem 
Winter die buntgewebten Zellwoll- oder 
Baumwollgewebe in Boutiquecharakt«r. Sie 
haben zugleidi audi den Vorteil, daß es sie 
indanthrengefärbt gibt. Dann sind ihre Far- 
ben natürlich waschedit, liditedit und wetter- 
echt. Da Indanthren-Farben so lange wie der 
Stoff selbst halten, wird soldi ein Kamln- 
blüschen noch viele viele Winterabende mit 
uns verleben. 

Wer noch ein Übriges tun will, kann den 
Kragen und die Knopfleiste mit einer einfar- 
bigen Kante einfassen. Dieser Modeschmuck 
ist augenblidclidi sehr beliebt und sieht ganz 
bezaubernd aus. 

Dag GeheiteflSA , 

Copyright by .,LITAG". Westendorf/Tirol, 
durch Verlag v. Graberg & Görg. Wiesbaden 

(21. Fortsetzung) 
Irmgard folgt der Aufforderung Sie dreht 

«ich verwundert nach Florian um, den Lucia 
aidit eintreten hieß 

„Florian, sei so gut und richte das Brun- 
nenrohr". sagt Lucia rasch, die Irmgards ver- 
wunderten Blick bemerkt hat. „Der Vater ist 
nach Mendaz hinunter, und nun hat sidi das 
Rohr wieder verstopft." 

Etwas mißtauisch geht Florian aus der 
Stube, während Irmgard dem blonden Mäd- 
dien zögernd folgt. Von dem altmodischen, 
offenen Steinherd der Küdie wirft das Feuer 
einen roten Schein auf das schöne Gesidit 
Lucias, in dem ihre blauen Augen grüß und 
feudit glänzen. Irmgard zieht unmerklich die 
Luft in die Nase ein. Sie stellt unzweifelhaft 
fest, daß dieses Bauernmädchen nach Chypre 
duftet. Nach Jenem Parfüm, von dem Irm- 
gard vor der Tour ein Fläsdidien In Thorns 
Rucksackaußentasdie gesteckt hatte. 

„Hier riecht es aber gut", sagt Irmgard 
aozüglidi. „Verwenden Sie Chypre?" 

„Nein, Zirbelholz brennt auf dem Herd", 
srwidert Lucia, etwas In Verwirrung ge- 
üracht Als sie das spöttische Lädieln auf Irm- 
gards Lippen bemerkt, setzt sie rasdi hinzu: 
,,Sie müssen sdion entsdiuldigen, aber bei der 
Arbeit sieht man halt nicht Immer ordent- 
lich aus." 

Lucia wischt sidi mit einem roten Tasdien- 
tudi das Cesicht ab. 

„Nein, nein. Sie sind nldit schmutzig", 
stellt Irmgard lächelnd fest „Aber der feine 
Duft an Ihnen, der kommt eben von meinem 
Parfümfläschdien. das Doktor Thorn in sei- 
nen: Rud<sack hatte Si» sind wohl viel mit 
ihm beisammen? Warum hüben Sie midi 
neulich angelogun?" 

„Ich habe Sie nicht angelogen", erwidert 
Lucia heftig. „Ich sagte damals. da3 ich den 
Doktor nich' mehr gesehen habe. Und das 
war die Wahrheit." 

„Abel seither? Da haben Sie Ihn wohl noch 
oft gesehen?" 

Lucia senkt den Kopf.' „Ich bin Ihnen dar- 
über keine Rede schuldig!" 

„Vielleicht doch Da ich seine Braut bin." 
„Seine Braut!" Lucia wirft ein Holzscheit 

In die Glut, daß die Funken nach allen 
Seiten sprühen. „Das ist nicht wahr. Oder 
wenn es einmal so gewesen ist . . heute sind 
Sie es doch nicht mehr." 

„So genau wissen Sie also über Georg Be- 
scheid?" 

Irmgard verspürt ein Würgen im Hals. „Sie 
haben Ihre Zeit gut genützt!" 

Lucia blickt Irmgard wie bittend an. 
„Sie dürfen nicht glauben, daß ich Ihnen 

Georg nehmen will. Ich wußte ja nicht... von 
Ihnen nichts. Erst seit seinen Reden weiß Idi, 
was gesdiehen ist." 

Irmgard fühlt, wie ihr Puls gegen die 
Sdiläfen hämmert. Es sdieint ihr Jetzt unbe- 
greiflich. daß sie nidit früher heraufgekom- 
men war, daß sie nicht um Georg gekämpft 
hatte. Sie denkt, daß zwischen den beiden 
nidits ist, noch nichts sein konnte. Bang und 
doch voller Glück ist in Irmgard die Er- 
kenntnis, daß es noch nicht zu spät .sein 
konnte, Georg zu erringen, Sie ist bereit, 
Opfer zu bringen. Zuviel hatte sie an Thorn 
gedacht, zu sehr war ihr innerstes Leben mit 
ihm verknüpft, 

„Lieben Sie Georg?" fragt Irmgard das 
Mädchen geradeheraus, 

„Das weiß ich nicht", bekennt Lucia. „Er 
hat mir viel erzählt, von seinen Plänen und 
seiner Arbelt. Ob ich ihn lieb habe? Ich könnte 
Georg einer anderen lassen, wenn ich wüßte, 
daß er mit ihr glücklich wird. Ist das Liebe?" 

Irmgard ergreift Lucias Hand. 
„Nein, Lucia! Wer liebt, trägt sein Glück 

in sich, der kann nicht mehr los von der 
Liebe. Der gibt den geliebten IVIenschen nicht 
frei, auch wenn er ihn weniger glüciclich ma- 

chen kann als eine andere. Man kann sich 
nldit zweimal verlieren." 

„Ich verstehe das nicht!" 
Lucia fühlt, daß sie das nie begreifen wird 

Daß sie überhaupt diese Menschen nicht ver- 
stehen kann Georg nicht und Irmgard nicht. 

„Sie verstehen wohl auch manches nicht?" 
meint Lucia hart. „Daß man zum Beispiel auf 
dem Wüghof leben kann?" 

Irmgard preßt die Lippen zusammen und 
schweigt. 

„Georg wird nicht mehr in die Stadt zu- 
rückkehren" sagt Lucia plötzlich in die Stille 
hinein. In die nur das Herdfeuer knistert. 

„So, hat er Ihnen das gesagt?" Irmgard 
fährt aus ihrem Sinnen auf. „Wie könnte er 
im Gebirge seinem Beruf nachgehen?" 

Ueber Lucias Gesicht huscht ein verräte- 
risches Lächeln. 

„Es ist vieles möglich, was uns sonderbai 
erscheint. Georg hat nachgewiesen, daß unser 
Stollen voller Heilkraft ist. Mein Vater weiß 
es schon lange. Und auf unserem Hof hier 
kann man auch leben. Er ist einer der 
höchsten Höfe Im Land. Und alles ist noch 
so, wie es der Großvater und Urgroßvater 
gehalten haben. Darauf sieht mein Vater." 

„Und Sie könnten Ihr ganzes Leben hier 
verbringen?" 

Lucia sieht an Irmgard vorbei. ,,Ich glaube 
schon. Wenn man einen Mann lieb hat. Ich 
glaube, daß man für ihn alles tut, daß man 
ihm zuliebe auch Irgendwo Im Eismeer ein- 
sam leben könnte. Ich habe so ein Budi gele- 
sen über das Leben im Eismeer. Es ist von 
Amundsen .. " 

„Und Sie glauben, daß Georg dies auch 
könnte?" . 

„Warum nicht? Weil er studiert hat und 
Arzt Ist? Er weiß, wie glüciclich die Mensdien 
in den Bergen sind, trotz ihrer Armut und 
dem einfachen Leben." 

Irmgard lächelt. 
„A'if ihre Art sind sie eben glücklich, und 

wir können es auf unsere Art niemals wer- 
den. Das Ist der Unterschied, Georg hat mir 
immer schon gesaßt, daß er in der Stadt un- 
Ctückllch ist," 

Lucia blickt Irmgard aus Ihren blauet 
Augen offen an, „Ich glaube, daß Georg damii 
unrecht hat Ich denke, man kann auch drau- 
ßen in der großen Welt glücklich sein, went 
sich zwei Menschen lieb haben und mitein- 
ander alles tragen. Aber Georg weiß das nicht 
er ist zu einsam." 

„Das mag sein." Irmgard kämpft mit det 
Tranen Sie erkennt, wie richtig dieses ein- 
fache Naturkind urteilt, „Es war wohl aud 
meine Schuld", setzt sie fort. „Ich habe ihn it 
seiner Einsamkeit gelassen.' 

Lucia nimmt jetzt den Kessel vom Feuer 
„Wollen wir in die Stube gehen? Hier riecht ei 
nach Rauch, und er brennt in die Augen, nichi 
wahr?" 

Irmgard folgt dem Mädchen in den Neben- 
raum. 

„So ein offenes Herdfeuer ist doch eigentlich 
reif für das Museum", meint Irmgard „War- 
um schafft Ihr Vater keinen richtigen Herc 
mit einer Ofenröhre und eisernen Ringen an?' 

„Er muß erst sein Augenrohr abzahlen.' 
„Augenrohr? Sie meinen eine Brille?" 
„Nein, so ein Rohr, in dem man alles aui 

das Tausendfache vergrößert sieht," 
„Ein Mikroskop also!" Irmgard verbirgt ihi 

Lächeln, „Ihr Vater betreibt irgendweldi« 
Studien?" 

„Leider, Viel hat dabei nicht herausge- 
sdiaut", lacht Lucia. „Außer unbezahlter, 
Rechnungen, Und nun hat er einen Geigenzäh- 
ler bestellt." 

„Geigenzähler? Was ist das schon wieder?' 
Irmgard schüttelt den Kopf. „Spielt Ihr Vatei 
Geige?" 

„Nein," 
Plötzlich platzt Irmgard heraus, „Jetzt ver- 

stehe ich, Sie meinten einen Geigerzähler? Das 
ist ein Instrument, mit dem man Radium- 
ausstrahlungen messen kann. Das paßt nicht 
gerade zu dem offenen Kamin mit seinen 
rußgeschwärzten Wänden. So haben wohl di« 
Menschen in der Steinzelt gehaust und ge- 
feuert," 

(Fortsetzung siehe übernächste Seite) 
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Die Schmaus- und Trink-Ecke; 

Qecklails 

Auch die Wciiinnchlsguns kann einmal 
im netccn Gruland serviert werden. Wir 
nehmen ::ic hcij] und knusprig aus dem 
Backofen, legen sie auf eine vorge- 
wärvi'.e Schünsel und begießen .sie gleich 
darauf mit Kognak, den wir sofort an- 
zünden. Die von Flatrinien unThüllte 
Gans bringen wir Frhni'llstrns in das 

verdunkelte Speisezimmer und verset- 
zen die Familie in helles Entzücken. 
Außerdem schmeckt sie so ganz ausge- 
zeichnet und bleibt dabei besonders 
knusprig. 

Kolibri-Nektar 
Ein Drittel frische, ungeschlagene Sahne, 
ein Drittel Curacao und ein Drittel 
Creme de Cacao zusammen mit ein paar 
Eiswürfeln kurz schütteln. Ins Glas 
seihen, mit bunten Röhrchen servieren. 

• 
Rheinperle 
Gießen Sie ein viertel Glas Asbacii Ur- 
alt, ein achtel Glas Cointreau und einen 
tüchtigen Schuß Cherry zusammen. Auf 
drei Gläser verteilen, mit Eiswürfeln 
kühlen und schließlich mit perlendem 
MM-Sekt auffüllen. 

toaktes "Hans 
Weihnachten t«t nahe. Ich loill euch von 

einem Haus erzählen, dessen Erklärung mich 
wundersam weihnachtlich anrührte: „Dir 
Wände eines richtigen Hauses", lautet sie, 
„beitehen nicht aus Holz, Mörtel und Stein, 
sondern aus Wahrheit und Treue. Häßliche 
Geräusche, Reibereien, Zank, tägliche Span- 
nungen zwischen zwei Menschen werden nichl 
uon dicken Perscteppichen gedämpft, sondern 
durch Versöhnlichkeit, Selbstüberwindung und 
Disziplin Ein wahres Haus ist nictfit bloß eit: 
Gebäude, in dem zwei Körper sich finden, son- 
dern e'.nv Herdstelle, auf welcher Flammen 

rennen, die Flammen der Liebe, die um sv 
'ler scheinen, je reiner sie sich vereinigen. 

Oeffentliche Erinnerung 
Es wird hierdurch allgemein an die Bezah- 

lung — Abführung — der nachstehend be- 
zeichneten Steuern und Abgaben erinn^: 
Bis zum 10. Dezember 1959 sind zu zahlen: 
1. Einkommen-, Kirchen- und Körperschaft- 

steuer-Vorauszahlung für das IV. Kalen- 
dervierteljahr 1959. 

2. Lohn- und Kirchenlohnsteuer der Arbeit- 
nehmer für d. Monat November 1959, wenn 
die einbehaltene Lohnsteuer im vorange- 
gangenen Kalendervierteljahr im Monats- 
durchschnitt mehr als 100,— DM betragen 
hat. 
Die Lohnsteueranmeldung ist für den An- 
meldungszeitraum spätestens bis zum 
10. Dezember 1959 einzureichen. 
Nicht rechtzeitige Anmeldung oder nicht 
rechtzeitige Abführung der einbehaltenen 
Lohnsteuer ist strafbar. 

3. Umsatzsteuer-Vorauszahlung für den Mo- 
nat November 1959 der monatlich zahlen- 
den Steuerpflichtigen, unter gleichzeitiger 
Abgabe der monatlichen Umsatzsteuer- 
Voranmeldung. 

Außerdem wird an die sckfortige Entrich- 
tung der fällig werdenden AbechluBzahlmigeD 
gemfiß der übersandten Steuerbescheide und 
der nicht gestundeten Rückstände von Steuern 
bzw. Abgabebeträgen erinnert. 

Eis wrird gebeten, die bezeichneten Steuern 
und Abgaben — unter Angabe der I'into- 
nummer — rechtzeitig zu entrichten und 
Scheckzahlungen an die Finanzkasse zu adres- 
sieren. 

EinZahlungspflichtige, die nicht bis zum 
Fälligkeitstage bezahlt haben, haben zusätzlich 
SäumniszuscM&ge zu entrichten. Geht die 
Zahlung nicht binnen einer Woche nach Ein- 
tritt der Fälligkeit bei der Finanzkasse ein, 
ist das Finanzamt angesichts der angespann- 
ten Finanzlage der öffentlichen Hand genötigt, 
die fälligen Beträge zwangsweise beizutrel- 
ben; es sind dann außer den Steuerbeträgen 
und den Säumniszuschlägen noch Zwangs- 
vollstreckungskosten zu entrichten. 
Offenbach a. M., den 1. Dezember 1959 

Finanzamt Otfenbach-Stadt 
Finanzamt Ottenbach-Land 
Finanzamt Langen 

Bilanz der Stadtwerke Langen zum 51. Dezember 1958 

Vermögcnsseite Scbiildenseite 

AnlaRPvermögen DM 

1. Sachanlagen 3 721 800,68 
2. Finanzanlagen (Wertpapiere)  857,— 

Umlaufvermögen 
,3, Bau- und Installationsstoffc 218 349,05 
4, Sonstige Verbrauchsstoffe 33 887,90 
5, Halb- und Fertigerzeugni.sse 15 002,53 
6, Handelswaren 6 086,48 
7, Grundpfandforderungen 97 ;j53,24 
8, Gegebene Anzahlungen 1 594,60 
9, Liefer- und Leistungsforderungen 538 904,87 

10. Forderungen an die Gemeinde 29 473,55 
11. Forderungen an leitende Personen 3 690,87 

(hypothekarisch gesichert) 
12. Schecks 548,28 
13. Barmittel 4 919,70 
14. Sparkassen-und Bankguthaben 125 394,68 
15. Sonstige Forderungen 1 861,04 

Abgrenzposten 
16. Darlehensbeschaffungskosten 
17. Sonstige Abgrenzungsposten 

DM 

3 722 657,68 

1 077 066,'i9 

18 206,— 
37 986,64 

4 855 917,11 

Kigrvikapilal 

1. Stammkapital 
2. Rücklagekapital 

Anfangstand Zuführung Entnahme f^ndstand 
DM DM DM DM 

1 300 000,— — 
321 203.63 20 055,84 

WertberlchtiRungen 
3. Wertberichtigungen 

auf Forderungen 
4. Wertberichtigungen 

nach § 7c EStG 

HOOO.— 1190.10 

86 560.— — 

1 300 000,— 
341 259.47 

1 190.10 8000,— 

3 840,— 82 720.— 

RiickstellunKen 
5. Bauzuschüsse 
6. Sonstige 

724 429.64 151 316,55 
,'58 219,— 32 866,— 

5) 589,79 
20 308,— 

824 156.40 
70 777.— 

7. 
8. 
9. 

10. 

11, 

Verbindlichkeiten 
Darlehen von Fremden 
Empfangene Anzahlungen 
Liefer- und Leistungsschulden 
Schulden an die Gemeinde 
a) aus laufender Rechnung 
b) mittel- und langfristig 
c) sonstige 
Sonstige Schulden 
Jaliresgewinn 

Langen, den 31. 12. 1958 
STADTWERKE LANGEN 

gez. Umbach gez. i. A. Groß 

Vermerke 
Vermögensabgabe 
Gegenwartswert 
Viertel jahresbetrag 

^ Erfolgtrechnung der Stadtwerke Langen für die Zeit vom 1.1. bis 51.12.1958 

w" 
Aufwandseite   ____ 

745 290.86 
11 763.18 

391 768,78 

370,75 
1 029 482,20 

17 206,79 
18 086,28 
15 035,40 

4 855 917,11 

70 160.84 
1 308.80 

Ertragseite 

1, Löhne und Gehälter 
2, Soziale Abgaben 
3, Abschreibungen und Wertberichtigungen 

auf das Anlagevermögen 
4, Zinsen 
5, Steuern vom Einkommen, vom Ertrag 

und vom Vermögen 
6, Außerordentliche Aufwendungen 

Jahresgewinn 

DM 

453 076,21 
53 172,73 

393 663,85 
90 576,05 

75 604,09 
6 801,27 

15 035,40 
1 087 929,60 

1. Jahresertrag nach Abzug der nicht gesondert 
ausgewiesenen Aufwendungen 

2. Erträge aus Beteiligungen 
3. Außerordentliche Erträge 

DM 

1 021 89:5,45 
22  

66 01445 

1 087 929,60 

Nach dem abschließenden Ergebnis unserer pflichtmäßigen ^^ung auf 
«ifadfwprkp Laneen sowie der erteilten Aufklärungen und Nachweise entsprechen die Buchführung, der janresaDscniuij uno oei 
Jahresbericht, soweit er den Jahresabschluß erläutert, deri gesetzlichen Vorschriften, Im übrigen haben auch die wirtschaftlichen 
Verhältnisse des Betriebes wesentliche Beanstandungen nicht ergeben. 

Frankfurt/Main, den 21. September 1959 Wirtschattebcratnng AktienKesellschaft 
WirtschBttspröfungsgesellschaft 

gez. Dr. Nelles 
Wirtschaftsprüfer 

gez. Warstat 
Wirtschaftsprüfer 

a) zur Bilanz 

VermSgensseite 

Erläuterungen *om Jahr««abidiluB WJ. 1>5I der Stadtwerh« Langen 

b) zur Erfolgsrechnung 

Entwicklung des Anlagevermögens 
rd 907 500,— DM (Vj. rd 470 500,- 

rd 393 600,— DM (Vj. rd 327 100,- 

rd 3 188 900.- 

Anlagezugänge 
Abschreibungen auf 
Anlagesachvermögen 
Buchrestwert: 
Stand 31. 12. 58 rd 3 721 800,— DM (Vj 
Zugänge nach Betriebszweigen gegliedert: 

Elektrizitätswerk rd 622 900, 
Gaswerk rd 150 800, 
Wasserwerk rd 127 900, 
Gemeinsame Anlagen rd 5 900, 

DM) 

DM) 

DM) 

Die Erfolgsrechnung der Stadtwerke wird im wesentlichen durch 
die Energie- und Wasserabgabe bestimmt, deren Aufteilung in Ver- 
brauchergfUppen die nachstehende Aufstellung zeigt: 

Strom-, Gas- und Wasserabgabe: 

DM 
DM 

,— DM 
DM 

rd 907 500,— DM 

Umlaufvermögen 
Abgrenzposten 

Schuldenseite 
Eigenkapital 
Wertberichtigungen 
Rückstellungen 
Verbindlichkeiten 
Jahresgewinn 

rd 1 077 000,— DM (Vj 
rd 58 200,— DM (Vj 

rd 1 641 300,— DM (Vj. 
rd 90 700,— DM (Vj, 
rd 894 900,— DM (Vj 
rd 2 229 000 — DM (Vj 
rd 15 035,— DM (Vj 

rd 950 100,- 
rd 58 700,- 

1 621 200,- 
94 500,- 

782 600,- 
1 680 200,- 

20 055,- 

DM) 
DM) 

DM) 
DM) 
DM) 
DM) 
DM) 

Haushalt 
Industrie und Gewerbe 
Stadt 
Betriebsi;weige 
der Stadtwerke 

Strom/kWh 
rd 3 403 000 
rd 6 286 000 
rd 316 000 

Gas/cbm 
rd 1 763 000 

640 000 
151 000 

rd 
rd 

Wasser/ cbm 
rd 379 000 

260 000 
9 000 

rd 
rd 

3 000 rd 24 000 rd 390 000 _r<    

rd 10 395 000 rd 2 557 000 rd 672 000 

Abgegebene Eintrittskarten Sciiwimmstadion 
Tageskarten rd 55 800 
Dutzendkarten rd 190 
Dauerkarten rd 2100 
Gesamt-Besucher rd 140 000 Badegäste 
(Badesaison 1958) 

Verkaufte Fahrausweise Omnibusbetrieb vom 1.4. — 31.12.58 
Einzelfahrscheine rd 32 600 
Zehnerkarten rd 7 500 
Wochenkarten rd 12 500 
beförderte Personen gesamt rd 190 100 vom 1. 4. — 31. 12. 58 

VERKEHRS-ECKE 
„Für die Frage, ob eine besondere Gefah- 

renlage besteht, die bei Glatteisbildung auf 
einer Bundesstraße auch außerhalb geschlos- 
sener Ortschaften eine Streupflicht begrün- 
det, kommt es insbesondere darauf an, ob die 
aus Glatteisbildung drohende Gefahr so recht- 
zeitig zu erkennen ist, daß tin sorgfältiger 
Kraftfahrer sich auf sie einstellen und durch 
sachgemäße Fahrweise einen Unfall vermei- 
den kann." (BGH, Urt. v. 6. 7. 59 — DAR 59, 
268) — ADAC-Pressedienst — 

§§ 
„Der Kraftfahrer ist regelmäßig nicht ver- 

I pflichtet, seine Fahrweise darauf einzustellen, 
' daß hinter einem in Gegenrichtung haltenden 
I oder gerade anfahrenden Omnibus hervor ein 
' Fußgänger unachtsam die Fahrbahn zu über- 
■ queren sucht. Er braucht sich grundsätzlich 
■ nur darauf einzurichten, daß Fußgänger hin- 
ter einem solchen Omnibus lediglich einige 

Schritte unachtsam in die Fahrbahn treten, 
um sich einen Überblick über den Verkehr zu 
verschaffen," - BGH, Beschluß vom 27, 5. 59 - 
VRS 17, 233) - ADAC-Pressedienst - 

§§ 
„Wer einen Verkehrsunfall verursacht und 

daraufhin den Verletzten ins Krankenhaus 
gebracht hat. begeht Unfallflucht, wenn er 
sich entgegen der Aufforderung eines Polizei- 
beamten, hier die erforderlichen Feststellun- 
gen abzuwarten, nach Hause begibt," (Bayer. 
ObLG, Uit. v. 25. 2. 59 - VRS 17, 195) - ADAC- 
Pressedienst - 

§§ 
„Der vor einer Kreuzung zum Halten kom- 

mende Kraftfahrer muß schon vor dem An- 
halten und nicht erst gleichzeitig mit dem er- 
neuten Anfahren die Fahrtrichtungsänderung 
anzeigen. Der Grundsatz, daß der Abbiegende 
auf den fließenden Verkehr, den er durch- 
quert, besondere Rücksicht zu nehmen hat 
und nicht umgekehrt, gilt auch für Kraftfah- 

rer, die vor einer Kreuzung mit Verkehrs- 
ampeln zum Halten gekommen sind und nach 
rechts abbiegen wollen, gegenüber Radfah- 
rern, die sich auf einem Radweg rechts von 
ihnen befinden." (OLG Hamm, Urt. v. 22. 2. 
59 - VRS 17, 147) - ADAC-Pressedienst - 

Lob für die Jugend 
Ein wohl seltenes Referat bot die Kreis- 

volkshochschule Erba.n aus Anlaß der 
„Woche des Dorfes" in Lützel-Wiebelsbach 
im Odw. ihren Hörern. Der Dorfälteste. Jo- 
hann Orth, plauderte — sehr sachlich und 
zuweilen untermischt mit humorvollen Ein- 
lagen — über die „gute alte Zeit". Interessant 
war u. a. das Lob des Neunzigjährigen über 
unsere heutige Dorfjugend, die besser sei als 
die Jugend seiner Zeit. Er war überhaupt der 
Auffassung, daß die Menschen mit der Ent- 
wicklung zufrieden und dankbar sein sollten, 
daß die Notzeit früherer Jahre überwunden 

Ihr besten KÄFFEE 

- wollt nehmt nur immer ONKOIIIIKI 
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Abschied von einer alten Wohnung 

„Jetzt können sie kommen", sagte Angela. 
Sie setzte sich uiif die von der Wand abge- 
rückte Couct und sali über die Kisten hin, 
schwei'P, Hite Kisten hu.-, diuikelgrünem Holz 
Die Mobclpiirker iiatten sie schon gestern 
mit dem Geschirr und den Büchern gefüllt. 
Martin sah auf die Uhr ,.E:'. ist noch etwas 
früh", sagte ei. „wir hüben noch Zeit." 

..Zeit wozu?" saste Angola. „Es gibt nichts 
mehr zu tun Ich wnlllc. ich wäre hier schon 

, endhch r;ius 
Der uutKcrollte 'l'ippich hig iiis dicke Wulst 

quer durcii das Zimmer Hlns.so rechteckige 
Klecken auf der Tapete, da. wo die Bilder 
Rehangen hatten, und die leeren Haken. 

Marlin bückte .sich pliitzlich und hob etwas 
vom Fußboden auf. dort, wo die Couch ge- 
standen halte „Ach", sagte er, „sieh mal, 
weißt du. v\ a:i das ist?" Er liiell das kleine 
gelljc Ding Angela liin. „Erinnerst du dich? 
Al.-i ich krank war. hast du mit mir Halma 
gespielt Du liatlost Gelb" 

„Ja", sagte Angela, „wenn man umzieht, 
, findet man allerhand Verlorenes wieder. Ge- 
; Stern habe ich zwisdieii den Büchern meine 
j Zigarettenspitze gefunden. Wie sie dorthin ge- 
kommen ist. kann ich mir .illerdings nidit 
erklären ' 

„Mein Gott. ,ia '. sagle Martin. ,,idi war 
ziemlich wellleidig damals, und du h&st mich 
riclitig bemuttert. Ich laf, auf der Couch, 
und wir spielten lat.'^ächlich Hnlma. wie Kin- 
der." 

„Mein Kelilcr ', sagte Angela. „Ich hätte 
härter sein müssen. Du bist ein richtiger 
Hypochonder." 

Martin steckte den Halmastein in die Rock- 
tasche. „Es ist doch merkwürdig", sagte er, 
„so eine Wohnung, man hat zuletzt nur noch 
auf sie geschimpft, ist glücklich, in neue, 
größere, schönere Räume zu korimen, und 
dann auf einmal erinnert man sich, daß es 
hier oft auch ganz schon war." 

„Wenn ich dich nicht angetrieben hätte", 
sagte Angela, „würden wir aucli heute noch 
nicht umziehen und weiter unter dieser 
gräßlichen .Schräge hocken. Alle hätten sie 
inzwischen große, schicke Wohnungen, und 
wir wären immer noch hier." 

Martin lächelte. ..Brusiek holen wir doch 
nie ein, Angela", sagte er, „spätestens in 
einem Jahr baut er sich ein Haus." 

,.Ich weiß", sagte sie. ..du findest es interes- 
sant oder künstlerisch oder weiß Gott wie, 
daß du keinen Ehrgeiz hast, aber ich bin nun 
mi'I ein prlmitiveicr Mensch —" 

„Unsinn", sagte er. „red doch nidit so was! 
jNalürlicli habe ich auch meinen Ehrgeiz, na- 
türlich bin ich froh, daß wir jetzt endlich mal 
aus der Enge herauskommen, ich freue mich 
riesig auf unsere neue Wohnung — ist dodi 
absurd, was du sagst. Aber was kann ich da- 
für. «enn mir plötzlich lauter schöne Erinne- 
rungen kommen, nut noch schöne. Jetzt, da 
wir die Wohnung verlassen, lallt mir ein, wie 
glücklich wir waren, als wir sie bekamen, ja 
das kannst du tiicht leugnen, wir waren über- 
glücklich. Denk an die möblierte Zeit vorher! 
Und denk an meinen Geburtstag vor drei 
Jahren, als Kurt und Harald und Weisenfeld 
hier waren, und Renate, deine Freundin Inge, 
Grit, und wer war noch da, ich glaube, es 
waien mindestens fünfzehn Leute. Und das 
alles in dieser kleinen, alten Bude! Alles er- 
innert mich, so leer, wie es jetzt dasteht: 
die Tapeten, die Fliesen in der Küche, die 
Nägel, die wir eingeschlagen haben, das kleine 
Fenster " 

Er brach plötzlich ab, als er Angelas Ge- 
sicht sah. ihre emporgezogenen Augenbrauen 
er schwiefi. Es hat keinen Zweck, dachte er. 

sie oegreirt elnrach nicnt oaet win es nicht 
bcgreifin .Aber er dachie weiter an das. was 
er zu saKen aufgegeben hatte: sie beide aul 
'ler C<iucli liog'T-.d. auf dem Rücken, sein Arn"« 
.inter ihren Schultern, ihr Kopf an seinen/ 
Hai.--., es ist dunkel, sie haben das Licht ge- 
löscht. und in dem kleinen schwarzen Viereck 
des olTenen Fensters — nein es Ist nichl ganz 
scliwarz. eine .Spur von uuinhrnli.itteiii Dun- 
kelblau ist noch darin — Sterne. Sterne ohne 
Ordnung, durch den kleinen Rahmen aus 
einem Sternbild lierausgerissen. unterschied- 
lidi hell, flackernd: sie singen riihrselige Lie- 
der, leise, sie lachen leise, sie tlüstern, si( 
schweigen Dann niiMl:! er, daß sie in seinein 
Arm eingeschlafen Ist. ihr Kopf schmiegt sich 
noch enger an ihn, sein Kinn ist in ihrem 
Haar; er Ist so Lil'uklich wie noch nie bisher 
So glücklidi bin icli nie wieder gewes n. dachte 
er und ersdirak vor diesem Ged.:i 

„Ach Angela", sagte er, „natürlicii bin icl. 
froh, daß wir jetzt umziehen Es ist auch 
wirklich notwendig, daß wir einmal offiziel- 
len Besuch empfangen können, zum Beispiel 
Dr, Hempf. ich muß ihn unbedingt bald ein- 
laden." 

„Sieh.st du", sagte .'Vngela. 
„Idi meine nur", sagte Martin, „daß man 

nidit so treulos, so undankbar sein soll zu 
einer Wohnung, die man verläßt." 

Er dachte; Und nach zwei .lahren wird 
uns auch die neue nicht mehr genügen, es 
geht einfach immer so weiter, aber es hat 
keinen Zweck, das auszusprechen. Ja, tmd? 
würde Angela sagen, es ist eben so. es geht 
immer weiter, Gott sei Dank! 

„Da sind sie", rief Angola und sprang auf. 
Es hatte geklingelt. 

„Aber ich habe kein Auto gehört", sagte 
Martin. 

Angela war schon an der Tür. Sie öffnete 
„Bitte?" sagte sie, „Sie wünschen?" 

„Entsdiuldigen Sie vielmals", sagte dei 
junge Mann und ließ die Hand seiner Be- 
gleiterin los, „wir wollten nicht stören — 
wir dachten — dürften wir vielleicht — wir 
sind nämlich die neuen Mieter und da daditen 
wir —" 

„Bitte", sagte Angela, „kommen Sie herein " 
Sie stellten sich vor, Sie hießen Schumann 

Die junge Frau war hübsch. Sie sah höchstens 
zwanzigjährig aus. Der Mann war wohl nur 
wenige Jahre älter Sie waren etwas verle- 
gen. „Schön", sagte der junge Mann und sah 
sich um, „na. was sagst du dazu, ist es nichl 
nett?" 

„Ja, sehr schön", sagte die Frau. 
„Schauen Sie sich nur richtig um", sagte 

Martin. „Es ist ja jetzt Ihre Wohnung. Der 
Möbelwagen hat Verspätung, wir wollten 
eigentlich schon fort sein." 

„Oh, Sie brauchen sich unsertwegen nicht 
zu beeilen", sagte die junge Frau, „unsere 
Sachen kommen erst mittags, ein Freund 
bringt sie in seinem Lieferwagen, wir haben 
nodi nidit so viel." ' 

Der Mann lachte. „Wir haben erst vor viel 
Monaten geheiratet, wissen Sie", sagte er 

Martin hatte sich zur Tür gewandt. „Kom- 
men Sie", sagte er, „ich zeige Ihnen den ande- 
ren Raum und die Kodinische." 

„Fein", sagte der Mann, und während er 
Martin folgte, sagte er zu seiner Frau: „Nun, 
freust du dich?" 

„Ich bin glücklich", sagte sie leise. 

Turner wandern an Himmelfahrt 
Nach altem Brauch wird der Wandertag 

der Turner (Deutscher Turnerbund) auch im 
nächsten Jahre an Himmelfahrt sein. 

Leckeras Abendbrot für lieben Besuch 
Ein biinlci llrot ri^yt den an 

Mit Butter bestrichen;» Brot.-sclTnitlcn w.n'don 
reihenweise m i Scheiben von haiigcUorhlen Eiern. 
Tomaten und Bannncn holp;;l. Dnnn sp;u'sam sal- 
zen und mit Schnitt'nucli o'ior fcinn.cliacktor Peter- 
silie beslrouon * 
Sfhinkonhülscn mit IJananen aul Kartoi'fclbrei 

f^anunen .^chälen unJ sulzcn. in Scheiben von 
;4e!cocl)tem Schmkon wickf^ln und 10 Minuten in 
die R'Hire le^en. bi.'? sie richtif; heil' geworden 
sind Inzwischen v. ur.ie der Kartoffelbrei vor- 
gerichtet und !.i cin«T i;e(a!h'' 'n Form auf eine 
Platte gchr<!chi O'^'-nauf. scluin in Heih' und 
Glied k<»n'>m 'n die Svliinkcnhülsen. Selir gut pafJt | 
Sauerkraut Mazu. Im ^jjnzen ein lockeres warmes j 
AbrnHbrol da« rh woniß Mühe macht. j 

Omelelti- mit Schinken utiJ ßananeii l 
Drei öe.'Clikigene Kier m die Eipfanne geben und ' 

mit einem Holzlöffel laniSsam ein Omelette lor- 

men sireitcn von gekochtem bcninken und Ba- 
nanen: cheiben in die Milte g'.'ben und zusammen- 
klappen Zur Verzierung obenauf einige Streifen 
Schinken und Tomatenringc^ (die Kerne werden 
vorher entfernt) Nun noch ein paar I3anancnsch«?l- 
ben. und als prüne Tupfer etwas Schnittlauch. 
Keinen rohen Schinken n^limen. weil er 7.\\ salzig tfit. 

Gefüllte Tomaten einmal anders 
Von festen Tomaten die Kappen abschneiden 

und Tomaten leidet aushöhlen. Mit dem aus- 
gehöhlten Tomateninnern 2—3 Eßlöffel Mayon- 
naise. 1 hartgekochtes und feingewiegtes Ei und 
reichlich gebadete Kriliilcr vormischen. Die Masse 
mit etwas Zitronensaft und Salz sowie ein klein 
v.enig Zucker nachwürzen und die Tomaten damit 
auffüllen Die Krönung bilden weichgeko^te und 
mit Essig und OpI marinierte Blumenkohlröschen. 
Besonders appetitlich i^t das portionsweise An- 
richten der Tomaten mit einem aufgesdinitte- 
nen Ei. 

Das GeheilnwSA 

"••MdeSjnMlf, jirisKoaiS 
Copyright by „LITAG", Westendorf/Tirol, 
durch Verlag v. Graberg i Görg, Wiesbaden 

(22. Fortsetzung) 
„Der Herd ist schon gut und der Kamin 

auch", erwidert Lucia trotzig. „Nur die Ritzen 
in der Holzwand sind mit Moos verstopft, und 
das hält nicht gut." 

Irmgard blickt auf das alte Gebälk des 
Hauses. 

„Wollen Sie einen Kaffee haben?" fragt 
Lucia nach einer Weile. 

„Nein. Wird der Florian bald fertig sein? 
Wir müssen weiter. Das Aurishorn ist noch 
weit." 

„Sie gehen ja nicht auf das Aurishorn", 
sagt Lucia heftig „Mich brauchen Sie nidit 
anzulügen." 

„Warum glauben Sie das?" 
„Ihr sucht Georg auf, Florian verrät ihn, 

um Geld," 
„Das ist nicht wahr", fährt Irmgard aut. 

„Florian hat sogar den Führerlohu ausge- 
schlagen Was Florian tut, geschieht aus Über- 
zeugung. Ihr habt mir versdiwiegen, wo sldi 
mein Verlobter aufhält." 

„Ich sagte sdion, daß er es nicht mehr ist", 
unterbricht Lucia sie. 

„Das muß ich erst wohl von ihm selbst 
•jörenl Idi habe ein Recht, Georg zu sehen." 

„Das ist wahr", jibt Lucia zu. „Das habe 
ich immer gesagt. Deshalb lasse ich audi den 
Florian weitergehen. Obwohl wir es verhin- 
dern können, mein Vater und ich. Der Zu- 
gang ist gefährlidi. wenn wir es wollen," 

„Das ist ja sehr großmütig von Ihnen." 
Irmgard streicht sich das Haar aus der Stirn, 
„Es ist wohl wenig schmeichelhaft für midi, 
daß Sie so wjnig eifersüchtig sind? Sie glau- 
ben wohl, daß ich ein für allemal erledigt 
bin? Wenn Sie sidi nur nicht töusdien? Wer 
weiß, weldien Einfluß dieser Stollenaufent- 

halt auf Georg ausübt. Florian erzählte mir, 
daß es in dem Stollen unerträglich heiß ist. 
Das kann auch einem Mann wie Georg den 
Verstand verwirren!" 

Lucia lädielt bitter. „So viel ich weiß, 
wollte Georg nicht mehr nach Mendaz zu- 
rück, bevor er midi kennenlernte. Midi und 
die heiße Luft des Stollens mit all seinen 
Kräften, Ich habe Ihnen Georg nicht wegge- 
nommen. So gescheit bin ich doch gar nidit.. 

Irmgard sieht Florian am Fenster. Sie 
reicht Lucia die Hand, eine heiße, pulsierende 
Hand. „Ich denke, wir wollen Georg selbst 
entscheiden lassen. An Kraft kann ich es mit 
Ihnen sicherlich nicht aufnehmen. Also muß 
ich mein Leben weiter gehen, und'Sie Ihres! 
Es freut mich wenigstens, daß Georg keinen 
schlediten Gesdimack hat. Auf Wiedersehen!" 

Nun steigt Irmgard schon eine Stunde lang 
hinter Florian einher. Anfangs war es ein 
eintöniges und ermüdendes Stapfen durch 
Geröllhalden und über aufgetürmte Steinplat- 
ten. Irmgard hört nichts als das Klirren der 
eisenbewehrten Bergschuhe. In dem weiten, 
öden Kar ist selbst das Rauschen des Glet- 
scherbadies verstummt, kein Laut kommt 
von den sdiwarzen Wänden, die den oberen 
Aurisboden einschließen. 

Jetzt bleibt Florian stehen und zündet eine 
Laterne mit dem Streidiholz an. 

„Ist das schon der Stollen?" fragt Irmgard. 
^orian schüttelt den Kopf. 
„Ein Stollen schon, aber unserer noch lange 

nidit. Dieser hier führt nur durdi einen 
Wandvorsprung. Die Wand ist senkredit, und 
kein Weg geht an ihr entlang." 

In dem Stollen wallt feuchter Nebeldarr.pl. 
Der Lichtsdiimmer aus der Laterne ver- 
schwimmt vor Irmgards Augen. Wenige Meter 
vor ihr sdireitet. von einem violetten Licht- 
kreis umflossen. Florian den stark In die 
Höhe steigenden Stollen hinan Seltsam und 
lautlos schwankt s^ne Laterne wie durch 
eine Reihe von Felsentoren in der Finsternis. 

Hinter Irmgard bleibt, wenn sie sidi um- 
bildet, nichts als eine dunkle, wesenlose 
Leere, Eine unbestimmte Furcht überkommt 
Irmgard, als ob irgendwo in dieser Dunkel- 

heit eine Gefahr lauern würde. Sie muß sich 
immer wieder zusammennehmen, um dieses 
Gefühles Herr zu werden 

Plötzlich bleibt Florian stehen Ei hebt die 
Laterne, als Irmgard an ihn heran kommt, 
und leuchtet ihr ins Gesidit. 

„Warum bleiben Sie stehen?" fragt Irm- 
gard. 

„Ich muß Sie jetzt an das Bergseil nehmen" 
kommt die Antwort des jungen Führers. 

„Hier im Stollen?" 
„Wir steigen gleidi in die Wand ein." 
Florian knüpft den kunstvollen Führer- 

knoten um Irmgards Brust. „Ist es zu fest?" 
fragt er gewohnheitsmäßig. 

Irmgard schüttelt den Kopf. „Besser zu fest 
•als zu lose!" 

Dann nimmt Florian dös lange Seil In 
Schlingen und geht wieder weiter. 

Gleich darauf blendet Irmgard ein glei- 
ßender Lichtstrahl. 

„Durch dieses Lodi steigen wir in die 
Wand ein!" erklärt Florian. „Wenn idi rufe: 
nachkommen! müssen Sie dem Seil nachklet- 
tern." 

Dann versdiwindet Florian. Es dauert un- 
endlich lange, bis sein Ruf aus der Höhe 
kommt. Irmgard spürt den Zug des Seiles. 
Als sie "den Kopf aus der Felsenlucke streckt, 
überkommt sie Schwindel. Unter dem Fels- 
spalt fällt die Wand senkrecht viele hundert 
Meter in die Tiefe. Das Seil führt aufwärts 
über glatte Platten, die nur durch einzelne 
Risse durdibrodien sind. 

Irmgard klettert über steile Stufen, folgt 
dem Seil über Kanten und Bänder. Bis sie 
Florian erreicht, der auf einem Vorsprung ge- 
wartet hat. Irmgard erbiidtt eine Strickleiter, 
die senkrecht in die Höhe führt." 

„Da hinauf also?" 
Florian nickt. 
„Und hier klettert Lucia ohne Hilfe allein 

hinauf und hinab?" 
„Sie ist hier heimisdi und das Klettern ge- 

wohnt." 
Links und rechts von der Strickleiter wach- 

sen rötlich gefärbte Türme ins Riesenhafte. 
Die Seilsprossen der Leiter sind naß und von 

dem Schmelzwasser vereist, das vun oben aus 
den beschneiten Fehlen träufelt Irmgard 
folgt am Ende der Leiter dem Seil, das auf 
einen Gral führt Oben angekommen taumelt 
sie jäh zurück, von Grauen gepackt. Eine 
steile, von Schnee bedeckte Rinne zient sich 
entlang einer Wand in die Höhe, unter wel- 
cher der Grat in den Felsen endet. Unter 
Irmgard stürzt die Ostwand des Aurishorns 
fast tausend Meter senkrecht gegen Menda? 
hinab 

„Keine Angst", sagt Florian lachend. „Das 
ist nur alles halb so schlimm Keine Kletterei 
mehr, sondern ein schmales Band. Haben 
Sie keine Angst, wenn Sie schwindlig werden 
und fallen, halte ich Sie am Seil." 

„Und wo... wo ist Doktor Thorn abge- 
rutscht?" 

Florian zeigt in die Höhe. „Dort in der 
Schneerinne. Sein Glüdt war es, daß er weiter 
unten in dem aufgeweiditen Schnee stecken 
blieb " 

Irmgard sieht, daß die Rinne über dem 
senkrechten Absturz plötzlich endet. 

Florian lacht und zeigt dabei seine weißen 
Zähne „Glück hat der Thorn schon gehabt", 
meint er, „Daß es ihn nidit dort über die 
Wand hinuntergehauen hat," 

Tief unten im Tal sieht Irmgard die Auto- 
straße wie ein weißes, zackiges Band durdi die 
grünen Matten laufen. An ihrem Ende die 
Häusdien von Mendaz. wie kleine Baustein- 
chen. 

„Und wie .,. wie ist Doktor Thorn in den 
Stollen gekommen?" 

„Dort!" zeigt Florian 
Irmgard sieht einen länglichen Spalt in der 

Felswand. Ein feiner, nebeliger Dampf strömt 
dort wie aus einem schadhaften Heizrohr. 
Außerhalb der Felswand, in die kalte Luft 
gedrungen, verbreitet sich der Strahl und wird 
zu einer regelrechten Dampfwolke. 

„Müssen wir dort hinein?" fragt Irmgard. 
„Nein, der Dampf kommt unter dem Stol- 

len hervor. Sehen Sie dort das Fenster?" 
(Fortsetzung folgt) 

Ein guter Jalirgang wächst in den Weinkellern heran 

Freitag, den 4. Dezember 
Risiko bei der Wolle ? 
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Keine (icsc'hichtp der * 
Welt haben die alten ^ 
Meister mit ihrem * 
l'insel liebevoller Ke- J 
schildert als die Weih- 4 
iiarhtsjjeschielite. Fast * 
slrciiR mutet im iiuUe- J 
ren Aiifhau ilirses ^ 
Gemälde des Rroflen 
üaiiencrs fiiotto an, ♦ 
der vor rund .ino ,Iah- ^ 
rcn die „Anbelun.i? der * 
Heiligen drei Kiinlge" J 
sdiuf. IVIlt einem 
■iehmerzliehen Läehein >♦• 
— als oh sie iim das * 
künftige Schicksal ^ 
ihre,s Sohnes wüßte — *• 
l)lid(t Maria auf das 
Kindl:>in heral>. — 
'ichlich', ist die Klei- » 
(lung der Könige, nur * 
eine bescheidene Kro- ^ 
ne erinnert an ihre ^ 
Würde. Winzir l:Iein * 
ist das .Icsnsliind, das * 
der kniende Kiiiiii; ein 4. 
•-venifj emnorhcM, und * 
(!orh wird ne!>pn ihm * 
:illes andere b?''rn- 4. 
tungslos. K.önntr wn'il * 
klarer und reiner der * 
Rin/i der Weihnacht ^4. 
dar.qestellt werden? J 

* 

Unsere Vv'eihnachtsgans Albertine 
lliiiiv.'sr! JOS Bekonilnis von Hansjürfjen Weidlich 

1 .'■:o,';in 1 ij 
len Ge- / 

in diesem .lahre freue 
Ich niicii c.iir nicht aul 
un.-sirc VVeihn;ic!ils,".:ini' 
Ich Ueiiiio sie näiiiliuli 
■choii. .Sonst lernte ich 
sie erst kennen, wenn 
■:ie a!.'-, duftender Kra- 
len auf den Ti.':ch kam. 
.letzt dulii't : ie gar nichl 
:iii).;i iiehm: ;:ie veibreilel 
um siel) herum 

• inen Miieiißlichei 
iiuli Aller lel/.t liel)e ich 
sie 

Ich h.jlic sie AUjcrtine genannt, Falls sie 
nämlK:i ein Gänserich i.st. ist immerhin Albert 
riciilig 

Vor drei Wochen Itam sie in einer Kiste an. 
Es war schon dunkel und ich wußte nidit, 
wohin mit ihr narum nahm idi sie mit in 
üieiri Zimmer und stellte sie neben mein Helt. 
.Als ich das erste firett des Kistendcekels ge- 
liist hatte, säusle sie mit dem Kopf heraus 
und fauchte micn an „Albertine". sagte ich 
/u ihr. ,.du darfst nicht mit mir schimpfen' 
Wir beide müssen uns jetzt vertragen!" Ich 
kochte ihr Pellkartoffeln und g:il) ihr eine 
Ta'ise Wasser zu trinken Dann Ic^lnn 'vir 
uns sdilafcn. 

Am nächsten Morgen ziininerle ich einen 
Stall. ..Sieh ihn dir an", sagte ich zu ihr, 
..das ist bi.-! Weihn;;diten di^Mne Wohnun.t" 
Wir ^irlrugen uns recht gut. Morgens und 
ibends brachte ich ihr eine Schü;:sel Es.sen 

und eine Blechdose voll Wasser, sie fauchte 
mich an. aß und trank, und wenn ich ihr 
den Koi)f streichelte, hörte sie sogar auf zu 
f.iuchen Aber leider vertrug sie sich gar nicht 
mit den Nachbargänsen auf dem Ilof. Oh. 
diese Biester! 

Vi'iihrend der ersten Tage blieb Albertine 
ganz tür sich. Oder sozusagen Gans für sichl 
Rings um sie standen vier, fünf Gänsefami- 
lien. jede schnatternd in die neueslen Klatsch- 
geschichten vertieft. Albertinchen aber blieb 
imbeachtet. Ich dachte an meine .Schulzeit. 
V.'enii da ein Neuer in die Klasse kam, be- 
•.ihmen wir uns genau so. In der Pause :iuf 

dem Schulhof grinsten wir zu ihm hin, na- 
liirlich stand er nilein, er wurde unruhig, fin- 
gerte ; n seinein Schlips, und wir lachten ihn 
IIIS. Wir Blodkopfe! Ich hätte jeder der an- 

deren G;inse eine kleben können wegen ihres 
dlimlichen Renehmens gegenüber meinem Al- 
Ijertinchen' 

In der zweiten Woche, als ich Albertin- 
chen zum Abendessen holen wollte, war sie 
verschwunden. Idi fragte einen Jungen, ob er 
sie gesehen hätte. Ja, sagte er, sie sei mit zwei 
nderen Gänsen im Garten spazieren gegan- 

gen. Ich war selig! Sie hatte Freunde ge- 
iiinden! Nach langem Suchen fand ich sie in 
der Nachbarschaft, allein, trompetend. .Sie war 
glücklich, als sie mich wiedersah, und wir gin- 
gen gerührt nach Hause. 

Leider kamen am nächsten Tage die beiden 
I'riMinde nicht wieder. Aber ermutigt durch 
ihr schönes Erlebnis hing sich Albertine nun 
.i!s letztes Glied einer Kette jeweils an eine 
andere Familie an. .Sie tat so, als gehöre sie 
dazu. Piis ein Familienmitglied es merkte und 
sie davonjagte — dann machte sie den An- 
hänger bei der nächsten Familie. 

•S') geht es noch heute. Es wird bis Weih- 
nachten so gehen. Dann — 

rrein, ich darf nicJit daran denken! 
Wenn ich mir überlege: sogar um ihr Le- 

ben hat Albertine schon gekämpft! Und doch 
eigentlich nur. damit sie am ersten Feiertag 
als Braten . . . Oll! 

Ja. eines Moi-gens fand ich sie blutig in 
ihrem Stall. Ueher dem linken Bein hatte sie 
eine Bißwunde, Nebenan, im Hühnerstall un- 
sei'er Nachbarn, waren drei Hühner gerissen. 
Bestimmt war in der Nacht ein Wiesel dage- 
wesen — und Albertine hatte mit ihir. ge- 
kämpft. Wozu"' 

Für wen? 
Für uns! 
Nein, diesmal werde ich Weihnachten keine 

FrcMide an unsere,n I3raten haben. Wer weiß, 
ob ich am ersten Feiertag nicht überhaupt 
zum Mitlages::en wegbleibe und irgendwo 
einen Spaziergang mache, gev/issermaßen 
einen Trauerm:n'sch. 

ist iiichi loichi. einen //tunn XU LescItenLen 

Eine heiter-ironische Plauderei von Henri Knap 
„Was kann man einem Mann bloß schen- 

ken?" rufen alle Frauen in der Vorweih- 
nachtszeit aus. „Die Männer kaufen sich doch 
alles, was sie liaben wollen, selbst. Sie haben 
immer schon alles " 

Das ist ganz einfach nicht wahr. Wir Män- 
ner sind nämlich so be.sessen von unseren 
Liebhabereien, daß wir niemals alles auf 
diesem Gebiet haben. Dafür sind übrigens die 
Fabrikanten viel zu gerissen. Sie denken sich 
dauernd wieder neue Sachen aus. die neue 
\Viin;:che entfachen. 

Wenn ein I\Ianii lieine I.iebhaberei hat — 
das ist ganz abscheulich. Sie hätten ihn be- 
stimmt nicht heiraten sollen. Ein Mann ohne 
I.,iebhabercien. bei dem stimmt etwas nicht 
Versuchen Sie. ihn loszuwerden, denn bei 
einem solchen Mann wird jeder Geburtstag 
und iedes Weihnachten zum Martyrium, 

Aber mit dieser allersciiwierigsten Art Ge- 
schenkempfänger will ich mich nicht aufhal- 
len. Das ist eher ein Thema für tiefen- 
psychologische Bücher. Ich besdiränlce midi 
auf den Mann mit Liebhabereien, und da rate 
ich jeder Frau: „Triff seine Achillesferse! Sie 
••itzt da, wo seine l.ieljhaberei ist." 

Fragen Sie ihn keinesfalls, welches Ge- 
schenk er gern haben möchte, denn daraus 
'■ntwickeln sich Zwiegespräche, die jeden Rest 
von Klarheit zerstören. Kein Mann ist in der 
Lage, präzis anzugeben, was er sich wünscht. 
Kr ergeht sich in verworri iien Beschreibun- 
gen, und am Ende heißt es dann: „Ich hatte 
• s dir doch so genau beschrieben!" 

Am besten ist es, Sie gehen einfach in den 
Pliotoladen, in das Angelgerät-, Autozubohör- 
'der Musikgeschäft und sagen: 

„Ich bin Frau Soundso. Kennen Sie meinen 
Mann?" 

,.Ju, natürlich, gnädige Frau, Ihr Mann 
■ 'iinmt oft zu uns," 

„Gut. Ich möchte so ein XYZ haben, wor- 
über er sicher schon mit Ihnen gesprochen hat." 

„Gewiß, gnädige Frau. Idi weiß genau, 
was Sie meinen, Bitte, hier ist es." 

Ganz im Vertrauen, und es bleibt unter 
uns, gnädige Frau: Wahrscheinlich ist der 
Bursdie schon vor ein paar Tagen in den 
Laden gegangen und hat gesagt: „Hören Sie, 
wenn meine Frau hierher kommt, um ein Ge- 
schenk für midi auszusuchen ,,." 

Er hat damals schon alles ausgemacht und 
es unter den Ladentisch stellen lassen. 

Ein richtiges rfeffcrkuchenhaus ist aut dein 
Weihnachtsmarkt aufgebaut. Allabendlich ver- 
sammeln sich hier jung und alt. Foto: roebit.l 

Ein Schaufensterbummel zeigt schon, wie beliebt Wolle nach wie vor ist. Wer zählt die 
Twinsets, Strickjacken, Pullis, die vielen farbenfrohen, kleidsamen Wollsachen für Damen, 
für Herren, für die Jugend? Ja, überall Wollsachen. Und damit ütjerall aber auch die große 
Frage: Wie pflegt, wie wäscht man Wollsachen ohne Risiko, ohne die Gefahr, daß .sie beim 
Waschen unansehnlich werden oder gar verderben? 

Sorgen beim TextilhandpI 
Bei den Reklamationen über Wollwaren behaupten die Kundinnen mei.st. die Qualität der 
Wolle sei schlecht und deswegen sei das Wollstück beim Waschen verdorben. CJeht man den 
Dingi'n auf den Grund, dann ergibt sich als Ursache durchweg eine falsche Wäsche- 
Behandlung. Entweder wurde zu warm gewaschen, zu stark gewrungen oder zu warm ge- 
Irocknet. Und das verträgt keine Wolle. Dann verdirbt sie und ist nicht mehr zu retten. 
Deswegen weisen die Texlilhändler immer wieder darauf hin, daß man Wolle unbedingt 
wollgerecht, d. h. möglichst kalt waschen muß. Dann kann nichts passieren, dann bleiben 
die Wollsachen auch nach mehrmaligem Waschen so ,schön wie neu gek.iufl 

■''raiien atmen auf 
Wie solletv die Frauen ihre wertvollen Wollsachen waschen, wie sollen Flecken. Schmutz 
und .Schweiß entfernt werden, ohne daß die Wolle leidet oder gar verdirbt? Mit starker 
Wärme wie bei der anderen Wäsche ist da nichts zu machen. Das würde die Wolle, dieses 
empfindliche Naturprodukt, sofort verderben. Wolle will nTimlich kalt gewaschen sein. Das 
.'■(■badet ihr nicht, das läßt sie leben, das erhält den Wollcharakter, die Schönheit und den 
guten Silz, Auch nach n.ehrmaligem Waschen bleiben Wollsachen so schön wie am eisten Tag. 
Voraussetzung ist natürlich, daß ein Waschmillel verwendet wird, d.i:; speziell liir Wolle 
geeignet ist und das .iiich in kaltem Wasser seine volle Waschkralt iiitwickelt. Die.ses 
Siiezial-Waschmittel für V/olle gibt es heute. Es ist SANSC;, das exlra zum kalten Waschen 
geschaffen wurde. Die Sorge der Frauen, daß die wertvollen Wollsachen iieim Waschen ver- 
derljfii, gehört der Vergangenheit an, .Jetzt bh'ibt die Wolle länger schön, 
hin Wnll-Waschniitlfd muß heute in kaltem Wasser voll wirksam •■ein, I nd dafür wurde 
SANSO Ke.schaffen. 
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mit sanso gewaschen 

wie neu gekauft 

Zu warmes Wasser ist fast immer der Grund, wenn Wolle 
beim Waschen leidet. Mit SANSO können Sie so 
waschen, wie das Wasser aus der Leitung kommt. 
SANSO entwickelt schon i.n kaltem Wasser seine volle 
Waschkroft, denn es ist ein Spezial-Woschmittel für 
Wolle und alles Wollige. 
Deshalb wäscht SANSO selbst Ihre feinsten Wollsachen 
ohne Risiko. Auch nach'mehrmaligerWäsche bleibt Wolle 
so schön, so fcrbenfrisch wie am ersten Tag. Ja, SANSO 
wäscht vollkommen wollgerecht. 

ideal (Tir 

Wolle 

und alle.s 

Wollige 

Normalpeket 58 Pf 
Doppelpaket 98 Pf 
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für Wo//e uflc) glles WoIhgeQQpf. 

So zartwie Seine Farbe, 

So Sanft wäscht sanso 
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Süßer Lebkuchen aus dem Odenwald 
StronB vertrauliche Rezepte aus Urväterzeiten 

Es ist höchste Zeit! 

„Machen Sie mir der Wagen wintcrrost", 
sagte der reiche Mülier zu dem eben anße- 
liommenen Monteur, „es ist liöchsto Zeit. Sie 
wissen ja. meine Garage ist unßcheizt." 

.,Ja, das stimmt", antwortete der Mann im 
blauen Overall, „doch wie sielit es denn da- 
mit aus?" Er deutete mit der Hiind auf eine 
ziemlich dürftige Hütte, an der ein großer 
Schäferhund kurz angekettet war. — 

Ja. leider — der Monteur, ein Tierfreund, 
hatte recht. Wie sieht es denn damit aus? 

Kein Mensch vergißt sein Auto winterfest 
zu machen. Jeder deckt seine Blumen ab, 
welche draußen überwintern. Jeder ver- 
sucht seine Wohnung zugfrei zu machen. Der 
Kohlenvorrat wird überprüft und ergänzt. 
Aus den Wintermänteln werden die letzten 
Mottenkugeln entfernt. Der Mensch rüstet 
sich für den Winter. — 

Und wie sieht es bei seinen Haustieren aus? 
Ist da der Stall schon abgedichtet? Sind die 
zerbrochenen Fensterscheiben schon ergänzt? 
Ist die Hundehütte schon doppelwandig oder 
könnten die Ritzen etwa mit Dachpappe ab- 
gedichtet werden? Für ausreichende Mengen 
von trockenem Stroh müßte jetzt auch ge- 
sorgt werden. Wenn dann noch der Einschlupf 
mit einer alten Denke verhängt wird, hat es 
..Karo" für seine Begriffe, auch schon recht 
warm. — Wie lange ist denn eigentlich die 
Kette, die vielerorten leider noch verwendet 
wird? Gerade der Kettenhund braucht im 
Winter ausreichende Bewegungsfreiheit! — 
Bei einem Zwinger ist es meist nicht schwer, 
den Auslauf oben abzudecken. Bei stärkerem 
Schneefall ist es auf jeden Fall zu empfeh- 
len. Und wie sieht es mit den Futter- und 
Wassernäpfen aus? Gefrorenes Futter ist Gift 
und gefrorenes Wasser i.'-t Eis! 

Zum Schluß wollen wir noch an unsere 
Vögel denken. Windgeschützte Futterstellen 
können nie genug angelegt werden, und zwar 
möglichst so, daß keine Katze den Platz er- 
reichen kann. Ist erst einmal eine Futterstelle 
errichtet worden, so muß sie dann regelmäßig 
mit Futter versehen werden, auch wenn einige 
Sperlinge mit zu Gast sind. Sperlinge sind 
auch Vögel, die Hunger haben! Das Futter be- 
kommt man für wenig Geld in jeder Samen- 
handlung in der richtigen Mischung. 

Ein wichtiger Hinweis noch; Teigwaren- 
reste (Brot, Kuchen etc.) nicht im Winter füt- 

Sie soll nicht mehr Licht geben als die 
Laterne eines Nachtwächters, sagte ich mir. 
und dachte dabei an den Nachtwäditer, der 
auf dem Titelblatt meiner Ausgabe von Bona- 
venturas Naditwüchen abgebildet ist. Der 
Schein seiner Laterne reicht gerade aus, sein 
Horn und die Spitze einer kleinen Dorfkirche 
ein wenig aus dem Dunkel zu heben. 

Versucht es und tut das gleiche: Wie groß 
ist die kleine Laterne eurer Adventskerze 
wenn sie vermag, die Türme der Kirchen in 
eure Stuben und in eure Seelen zu heben, 
mitsamt dem Geläute ihrer Glocken, mitsamt 
den abwartenden Gedanken, die Kirchtürme 
um die Zeit der Vorweihnadit gewöhnlidi 
hegen. 

Der Glanz meiner Adventskerze soll klein 
zart und bescheiden sein, wie der Lichtschim- 
mer, der durch den Spalt einer millimeterweit 
geöffneten Tür dringt, hinter der eine gewal- 
tige Halle in hochzeitlichen Ehren strahlt. Sie 
soll die Kerze eines Wartenden sein, der im- 
merhin Zeit hat, und die gelbe Mandel um 
ihren Docht darf mich nicht auf den Gedan- 
ken bringen, sie sei ein Splitter des vorlauten 
Zirkuslichtes der Straße; So zünde ich sie 
denn an und bedenke, daß die Facäteln in den 
Sälen, die für die Ankunft des Hausherrn in 
die Wandringe gesteckt werden, nicht eher die 
Glorienscheine des blendenden Lichtes tragen 
dürfen, als sein Schritt über die Korridore 
geht. 

O. Skalberg 

torn! Diosc Sachen gefrieren schon bei weni- 
gen Kältegraden. — 

Erinnern wir uns des Müllers; „Es isc 
höchste Zeit!" hat er gesagt, er meinte sein 
Auto. Sorgt für die Tiere — jetzt! Das sagt 
der Tierschutzverein. 

-»• 
Wer zugunsten der notleidenden Kreatur 

spenden möchte, der bediene sich dieser Mög- 
lichkeiten: Postscheck-Konto Ffm. 164771; 
Volksbank Langen .'58 07; Bez.-Sparkasse Lan- 
gen 1046. Der Tierschutzverein freut sich auch 
über jeden, der Mitglied wird. 

Heimkehrer bitten: 

Kerzen in alle Fenster! 
Der Verband der Heimkehrer ruft alle freien 

Deut.schen auch in diesem Jahre auf, am 
Heiligen Abend brennende Kerzen in alle Fen- 
ster zu stellen und damit ihrer Verbunden- 
heit mit allen unfreien Deutschen sichtbaren 
Ausdruck zu verleihen. In dem Aufruf heißt 
es; „Ein Volk ruft seine Söhne heim! Ein freies 
Volk grüßt seine Brüder und Schwestern jen- 
seits des Stacheldrahtes der Gewalt! Deutsch- 
land hütet das Vermächtnis immerwährender 
Hoffnung, das seine Heimkehrer aus den La- 
gern der Ungewißheit mit in die Heimat 
brachten: Hoffnung auf Zueinanderfinden! 
Der Lichterglanz der Straßen und Gassen in 
Dörfern und Städten des freien Deutschlands 
am Heiligen Abend stärke zugleich die Nach- 
barschaften im alles überbrückenden Willen, 
aller Gewalten und Versuchungen zum Trotz 
nicht müde zu werden, die Einheit Deutsch- 
lands zu fordern und sich zu ihr zu bekennen." 

Gegen das Lebensmittelgesetz 

Der Frauenausschuß des DGB Darmstadt 
hat in einer außerordentlichen Sitzung gegen 
die Übergangsbestimmungen für das am 23. 9. 
in Kraft getretene Lebensmittelgesetz Stellung 
genommen. Man wendet sich dagegen, daß 
vier Konservierungsstoffe für 26 Lebensmit- 
telarten, 30 Farbstoffe für 16 Warengruppen 
und 12 andere Fremdstoffgruppen zugelassen 
werden. Wenn Phosphate, die bereits bei der 
Wurstherstellung verboten waren, nun zu- 
gelassen werden sollten, sei dies eine ernst- 
hafte Gefährdung der Gesundheit. Gerade 
die Frauen müßten sich aber für die Gesund- 
erhaltung ihrer Familie verantwortlich zei- 
gen. Nicht die Geschäftstüchtigkeit, sondern 
die Verantwortung für die Gesundheit der 
Bevölkerung müsse jtr Vordergrund stehen. 

„Ein Licht leuciitet in der Dunkelheit" — nie- 
mals können wir dieses Wort besser verstehen 
als in der Advents- und Weihnaditsieit, 

Foto; Dr. Wolff i Tritschler 

Lebkuchen müssen nicht immer nur aus 
Nürnberg kommen, auch bei uns liegt das 
Süße wirklich nah. Seit ui'alten Zeiten ist das 
Gersprenztal bekannt für seine guten Oden- 
wälder Lebkuchen. Besonders in der Vor- 
weihnachtszeit laufen die zahlreichen Bäcke- 
reien auf vollen Touren. 

Wenn auch die Menschen heute Lebkuchen 
nur als Beiwerk auf dem reichen weihnacht- 
lichen Tisch betrachten, in früheren Jahr- 
zehnten oder Jahrhunderten bildete das köst- 
liche Backwerk das Hauptgeschenk. Die El- 
tern gaben den Kindern als Weihnachtsge- 
schenk Lebkuchen, die Patin dem Patenkind, 
der Bräutigam der Braut. Unsere Generation 
ist in dieser Beziehung verwöhnt. Welches 
Kind wäre heute nur mit einem Lebkuchen 
zufrieden? Die Maßstäbe hoben sich geändert. 

Dennoch duftet es wieder im ganzen Ger- 
sprenztal nach den leckeren Lebkuchen. Ki- 
stenweise wandern sie in die nahen Städte. 
Viele Weihnachtsbäcker, die jetzt bereits im 
Dienste von St. Nikolaus stehen, gehen das 
ganze Jahr über anderen Tätigkeiten nach. 
Das Backgewerbe ernährt nur in den vor- 
weihnachtlichen Wochen seinen Mann. Alle 
Familienmitglieder sind dann in den Arbeits- 
prozeß eigespannt. Alte Familienrezepte der 

Sehle'sche Spreche — Mutterlaut, 
a Brfickla ei die Hemte baut 

Nu, ihr Lieba, ihr grußa und o klenn Lands- 
leute, weil nu om sechsta is dar Nikalasobend, 
do will ich halt mo erzähle euch olla heute, 
wie dos noch bei ins ei dar lieba Schläsing 
wor asu. 

Ju ju, wenn man so oo die Zeit zuricke 
denkt, mecht man sprecha, is ies nich meg- 
lieh, ober gellock? — war's weeß, werds wissa. 
Ju ju, o ich wor a mo su a klenner Stäber, 
nu freilich grod' ackerat asu wie äbenst ihr, 
is ies ock schunt an neege Juhre har, oder 
denkt ihr etwa, die grußa Leute woarn schunt 
immer gruiß gewaßt? Wenn ich nu meine Oga 
zuhale und oo inse Kindheet denke, do bin 
ich ganz plutze wieder su an kleene Lerge. — 
Oje oje, jitz im die hichte Zeit rimm woarsch 
bei uns derheme schunt gar uchsig kalt, und 
an Schnie ho^s gemacht, doß de dar 
Voater „Boahne" macha mußte. Wenns dann 
no Wetter stäberte, wurd's o zeitlich finsta. 
Do huckta wir Kinder om Fansta und hauchta 
kleene Löcha ei die „Eisbluma", dos ma und 
„man" nee verpoßte „Nu ward'n hä? Nu hatt'n 
ale Jusef, wie bei ins derr „biese Nickels" 
heeßa tot. Merschtens honn wirn ju verpoßt, 
weil er und ar wor uff emo do. Wir der 
Schroker urndlich, wenns uff emo oa die 
Tiere pullerte, miet dar Kuhkäte rosselte, die 
ar ima Buch geschlunga hotte, und wie a Bar 
brummte. Wie ar sich nu aus gemährt hotte, 
fuchtelte ar no a wing mit da Rütte rim und 
soarte dann sei Sprichla; 

Plietsch - Platsch - Flederwiesch, 
draußa ies mersch goar zu friesch, 
wiel mich ei die Stube macha, 
wiel a Kindern vertreiba doos Lacha. 
Hinte, wie ich bien verrbeigezoon, 
do honn se einander gerauft und geschloon. 
Honn einander zu Boden geschmissa 
und die Klunkern vom Holse gerissa. 
Ich war die Kinder sacka ei a Saak 
und war se reiba zu Schnupptobak. — 
Natürlich hotta die klenn ScWingel Angst, 

ober woas de, und die grissern Lergen woarn, 
die wußta genau, war hinga dam oageklabta 

Lebkuchenherstellung sind streng gehütete 
Geheimnisse. So wie die Urväter die Leb- 
kuchen herstellten, so werden sie auch heute 
noch gebacken. 

Doit, wo die süßen Lebkuchen gebacken 
werden, entstanden auch die Formen liierzu. 
Sie sind so reichhaltig, daß man sie nicht alle 
aufzählen kann. Noch vor etwa 30 Jahren ar- 
beitete in Fränkisch-Crumbach der letzte 
Backformenschnitzer des Odonwaldes. Be- 
trachtet man die alten Formen genau, so er- 
kennt man unschwer, daß es sich um echte 
Kunstwerke handelt. Sehr verbreitet als Bild- 
motiv ist immer wieder der Fisch. Er ist ja 
auch eines der ältesten christlichen Symbole 
überhaupt. Aber auch Formen mit Sternen. 
Tieren aller Art, Zopf- oder Herzmuster sind 
sehr verbreitet. Gebäck mit Herzform 
schenkte man allerdings nur Menschen, die 
einem sehr nahestanden: die Kinder der Mut- 
ter, die Braut dem Bräutigam. 

Die Schulden des Bundes. Der Bund hat 
rund 24 Milliarden Mark Schulden. Nach 
einer Übersicht des Bundesfinanzministe- 
riums hatte der Bund am 30. September eine 
fundierte Schuld von 19,1 Milliarden und 
.schwebende Schulden in Höhe von nahezu 
fünf Milliarden. 

Boarte stackte, nämlich derr Voater. der 
Onkel Paul, oder wie a suste heeßa muchte, 
und uff'm Dürfe war.sch vom Nupper dar 
Knecht. Ne, die hotta keene Angst, und ies 
woar ju 00 ols nich a su schlimm. A drohte 
nich bloß, dar ale Ju.sef, nee, ar bruchte oo 
woas miet: Appel und Nüsse, Zuckernißla und 
Faffakucha und viellechte oo a Marzepan- 
schweinla-. War sei Sprichla kunnte, dar 
brauchte sich nich zu verstecka, die andern 
kriegta die Rütte zu spiern, oaber hingerhar 
kriegta sie doch oo ihr Tel ob. Zuletzte woar 
ar ganz gemietlich, und beim Nausgiehn 
soarta; 

Na, doo wünsch ich noch a langes Laba. 
hundertfuffzig Ella lang, 
hicha wie die Wulka schwaba, 
länger wie a G'ickastrang. 
lech wünsch euch an Saak Dukoata 
und an Saak vuul Kleegeld, 
und an tüchtiga Schweinebroata 
und an Schok Gurka, wie's euch gefällt. — 
Wenn nu und derr Voater oder die Mutta 

'm ala Jusef nich schunt woas eigeschenkt 
hotte, an Stonsdorfer oder su woas —. do 
drahte ar sich noa mo im ann mente: „Nu 
wärsch gutt, wenn woas Gutt's zu Trinka war, 
domitt ich und ich dessa nich brauch friern 
a SU sähr". 

Do und durte woarsch Mode, om Omde 
vorm Niklastage an Schuh oder an Taller oas 
Fanster oder verr die Tiere zu stelin. Puzig 
soog dos immer aus, wenn die klenn Kinder 
Schühchala asu uff dar Schwelle stonda. Früh, 
wenn die geliebta Puzla uffwachta, loog ei 
jedem von den Schuhlan woas drinne. — 

Ei da Zeit, wie ich noch su a klenner Knupp 
woar, do hotte ich natierlich oo an grußa 
Freund, ies wor dar Kutscher beim Hentschel- 
Pauer ei da Nupperschoft. Dar wullte mo die 
Probe ufs Exempel macha und stellte senn 
linka Stiefel verr die Pfaarstolltiere. Ar mente, 
tälsch wiear woar, der ale Jusef kennt ju oo 
mo an erwachsna Memscha glicklich macha. 
Frieh, wie ar senn Stiefel hulln koam, hupste 
on Rotte raus, doß ar und ar urndlich 
aaschrok. Ju, uff sua Geschenke woar ar halt 
nee gefoßt gewast. Nee, wie derr Fritze doas 
erzählte, da mußt ich lacha — su possieren 
holt monchmol ganz spickige Sacha. — 

O, schiene Kindheit — wu biste hien, 
ju, ei insa lieba Schläsing woarsch doch 

[schien. 
Nu labt ock ihr olle schien gesund 
und ich grüß euch als eure Lerge 
o vo inserm Rübezahl aus'ni schienen 

[Riesengeberge, 
B. J. 

denn es ist wirklich nicht schwer, aus unserer großen Auswahl praktische 

Geschenke von bleibendem Wert zu finden! 

Aus unserer WeiPseugHÜhtrei: Besonders bellekta Gestitenket Aas unserer iigenferiigung 

Elegante DaunendeckeD 
Brokot-Oamasi-Bezug, beste Ver» ^ ^ 
orbnituna, mit reinweiBen Dou-IOk 00 
nen gefoTl» . 150/200 258.— I70« 

Daunendecken „Patrida 60" 
in der modernen Potenlverarbei* 
tung. Ganz besonders schmieg* 
som, mollig und schön! Bezug«* 
Stoff bunt gemustert oder uni, 
inJonthren und daunendicht. 
Gute weiBe DounenfOllung. 

150/200 175.~t j|Q 00 mit heM^rouen Dounen 150/200 

„Rheumatind"- und Antirheuraa- 
Decken 
In außergewöhnlich großer Aus* 
wohil Oberseite bunt bezogen, 
vierseitiger Knopfrond 
150/200 1 27.— 112.— 94.— 89.- 

Daunen-Oberbetten „Sonderkbsse" 
das hochwertige Bett für An- 
spruchsvolle! Feines Mako-Inlett in sechs Farben, Futlung we»6e 
Gönsedaunen. lOO 50 
130/200 150.75 130/180 IXO* 

,,lrtsette"-Biintsatin 
dl« rAod.« farbenfrohe Bettwäsche 
Kissen Bettbezüge 
80/80 150/200 130/200 

25.70 20.95 13a 180 
Qhersdilaglaken 
hochwertige Quolitöten, Halb- 
leinen und feiner Linon mit 
schöner Stickerei. 
150/260 29.50 23.20 22.-19.75 17.50 
Couverts 
die praktischen Steppdecken- 
bezOge ohne Knöpte ..... ob 
Spezialbezüge 
für die modernen Einziehdecken, 
z.T. mit eingeorboiteter Emknöp.- 
vorriditungl 

Autodecken und Reiseplaids 
in den besten Wollquolitdten 
und den schönsten forbenfrohen 
Mustern. 
67.50 :j.jC 42JO X/* 

16. 

24. 

Original „Zoeppritz"-WolMeck0n 
die bekannte Weltmarke in den 
schönsten Pastellforben. «Quoli* 
tötsdecken fOrs Leben!' 50 

150/200 88.— 62.— H# • 

Kamelhaar-Wolldecken 
l'ochv^rhge Spitzenquolitäton, 
l.^e&te Morkenlabrikote. 

15a'200 215.— 125.— 

Besonders preisgünstig aus unseren Werkstattresten gefertigt: 
Zierkissen-Hüllen Federkissen Geschanitp. „KuKhel-Kliun" 

dazu possend gutes mit zwei passenden 
.Irisette* Bezücen 

mit Reißverschluß in 
vielen schönen Must. 

7J0 5.75 4. 
50 

federdichtes Inlett 
mit weicher Feder- 
fOllung 5.50 

de" -l 9 
4.50 35x40 

unser Hof ■ Einfahrt Bleidensf 
oder Parkhaus Hauptwache 

(Vierden Femilien-Einkaufstag • Geöffnet von 8.00 bis 18.00 Uhr BADENIA -BÄUSPARKASSE,(3,M.B.H. LSRUHE 

OTTER 

FRANKFURT'K. FAHRGASSE 

Stoffe * Gardinen * Teppiche 
Haus- Tisch-, Bettwäsche, Morgenröcke, Hausmäntel 

Tages-, Stepp-, Daunen- und Wolldecken 
Diwan- und Tischdecken, Sofakissen 

Damenwäsche — Strickwaren — Taschentücher 
Orient-Teppiche und Briicken 

itnd ein Peitgeichenk von bleibendem Werl 

Darlehen , 
4'h''lo . - 

^ Zins • 
2'l2°lo 

Guthaben 

Wir suchen 

kaufm. Lehrling 

und bieten solide Ausbilduneg als 
Industrie-Kaufmann, vornehmlich 
in Finanz- und Lohnbuchhaltung. 

KARL SCHÄFER III. & SttHNE 
V Reißversehlußfabrik 

Westendstraße 12—16 

HEIZER 

für Hochdruckkesselanlage 
von hiesigem Industriebetrieb zum 
möglichst sofortigen Eintritt ge- 
sucht. Bewerbungen unt. Nr. 1455 
an die Langener Zeitung. 

Für modernen Salon in Sprendlingen 

Friseuse 

und 

Herren-Friseur 

sofort bei gutem Lohn gesucht. 

Telefon Langen 8460 

Autoverleih 
(Selbstfahrer) 

Rscke, Lang«n 
SÜdl. Ringstraße 47 

Telelen 224S 

Krankenfahrstuhle 
zusammonlcRbai ab 270,— 
für Zimmer und Straße 
zum Mitnehmen im Auto 
Kloscttstühlc 
Zimmcrklosetteimer 
Personen-Wiege-Wagen 
Verbandskästen 
Hausapotheken 
Verbandsschränke 
Kußpflegecinrichtungen 
Elektr. Massageapparate 
Höhensonnen 
Hörapparate 
Bestrahlungslampen 
Galv.-Farad.-Elektr.-Apparale 
Klimamasken 
Arzte- u. Krankenpflegewaren 

Wilhelm Schmitt 
Frankfurt a. M., Telefon 33 26 34 
Münchener Str. 17, Ecke Weserstr. 
Lieferant aller Krankenkassen 

Schweizer 

CALIDA-WÄSCHE 

und gute Mieder sind ein beliebtes 
Weihnachtsgeschenk. 

Lassen Sie sich mein Sortiment 
unverbindlich zeigen. 

Clta^Mn 

i^llUtLCUUl 

Darmstadt, Ernst-Ludwig-Straße 16 
Ihre Fachberuterin für richtige 
Corsettierung. 

Wohnort: Straße: 

Neue Möglichkeiten, in Sprendlingen Arbeitsplätze zu finden: 

ADRESSOGRAPH-MULTIGRAPH 

  der Welt größtes Büromaschinenunternehmen 
für Adressier- und Vervielfältigungsmaschinen — 

wird schon jetzt direkt in Sprendlingen eine zweite Abtei- 
lung für ihre. Adressen-Prägerei einrichten. 
Wir suchen daher für sofort Prägerinnon — auch Anfänge- 
rinnen. 
(Im übrigen: Jede Frau kann das Prägen nach kurzer Zeit 
erlernen!) 
Gute Bezahlung, gutes Betriebsklima und .5-Tage-Woche! 
Der Umzug des gesamten Betriebes wird etwa Mitte näch- 
sten .Jahres in die neu zu errichtende Fabrik (gegenübei 
der neuen Wohnstadt am Hirschsprung) stattfinden. 

Kurzgefaßte Bewerbungen erbeten an: 
.ADDRESSOGRAPH - MULTIGRAPH GMBH 
Frankfurt am Main-Oberrad, Wiener Straße 124 

Es werden laufend weibl. und männl. 

Arbeitskräfte 

eingestellt. 

Sehring, Roth & Co. 

Schuhfabrik, Langen, Wiesenstr. 3 

FahrrOder 

In allen PreUlagen 

Schmlder 
Dorotheenitr. B-10 

6«sciiäfts- 
Drucksttcben 
liefert 

Bnehärnekeret KÜHN 

Deine Leistung entsctieldet 
Komm xum Heer 

Wir stellen ein; 

Maschinenschlosser u. Schweißer 

Neu - Issnburg, Waldstraße 132-140 

Frankfurt a. M., Stlftstr. 4, Nähe Zell 

mit Blutdruckschwankungen sind oft Folgen ge- 
hetzten Lebens, überlasteter Nerven und gestörten 
Schlafes. Das Tonikum Salusan reguliert den 
Kreislauf, beruhigt, entspannt und verschafft 
tiefen, erholsamen Schlaf. Es führt dem Körper 
v^ichtige Vitamine für Herz und Nerven zu. 
Salusan erhält elastisch, vital, schmeckt würzig 
und ist noturrein. KräutertOtlikum 

'illiam Horvey entdeckte 
1628 den Blutkreislouf ] 

Säfusm Jedes Reformhaus führt 

In Langen: Reformhaus K n o r r, Gartenstr. 2 

Praktisch geschenkt-doppelt geschenkt! 

llerren-BerufHanKÜKe 
blau. grau, rohfarblg. 17.50 16.95 
Ilcrren-Berufsmäntel 
weißu. farbg. 17,60 16.50 
Herrea-Beriifsmäiilel 
kurze Form, mod. Farben 17,50 
Kombination.blau u.grau 
auch mit Reißverschluß 20.90 
Hfrren-Strickwcstfn 

: Rein« Wolle 33.26 27,76 
Lodenjoppen, Uclne Wolle 
warm gefüttert . . 62.75 

13.50 

11.95 

16.25 

18.75 

23.95 

57.95 

X 

Loden-MKnUl „ 7C Cfl 
München.Fabrikat 113,50 lU.JU 
Loden-Auto-Goat 
Reine Wolle 
Dsmen-BerufsmänUl 
viele Färb.. Satln-Popcl. 4C IC 19.90 " 
DRin.-Brrufsmäntel, weiU 
mit Vi oder langem Arm 40 Tli 
Sanfor 13.95 lt.'3 
KIrldrrschiirKen. bunt 
hübsche Muster u. Form. 875 
TräKerschnrsen 
bunt und weiß 

12.95 

9/f BUNPBSWBHR 

Drehbares 93er Fernsehstandgerät 
m. PHILIPS „Leonardo Spezlal" nur 

DM 798.- 
Die neuesten Stereo-Maalkschränke 

ab DM 548. - 

Gartenfreunde wählen als Christbaum 
Edeltannen von DM 4,50 bis DM 45,— 

mit Erdballen. 
Obstbäume aller Art, Ziersträucher, 
Rosen, Heckenpflanzen, Koniferen usw. 

DUDDA-Baumschulen 
Dreieichenhain, Schillerstraße 30 
Tel. Langen 72 61 

nur b>* 
OnOHElNMÜlLER 

, rtANKru» ** «A'« j 
V JCHIllEHSTRASSI « X 

an dar 
WI360J ^ 

! WärmftasckeM 

und 
Gummi - Handsohnhe 

in großer Auswahl, 
preiswert und gut. 
DROGERIE 

Langen, Fafargasse 12 

Sfamilienanzeigen 
gelangen In ]edei 
Haus durüi Ihre 

Langener Zeitung stellt Bewerber für die Laufbahrten der Unter- 
offiziere und Mannschaften im Alter von 17-28 
Jahren ein. Auskunft und Beratung beim zustän- 
digen Kreiswehrersatzamt. Wer sich über die 
vielseitige Ausbildung und die verschiedenen 
Laufbahnen, über die Besoldung und Berufsförde- 
rung unterrichten will,fordere mit diesem Coupon 
Merkblätter und den neuen, farbigen Bildpro- 

spekt des Heeres an. 

Wtetef ernffetfoffen: 

Bahnliofs- 

Taxi 

Ruf 222s 
Annahmestelle: 

UnloDStube am Bahnh. 

An das Bundesministerium für Verteidigung (UM18/ 4ll) 
Bonn, Ermokeilstraße 27 

Name: Vorname: 

Auskunft durch: 
O. Reisbeck, Spreudlingen, Pestaloxzlstraße 18 
G. Zöller, Buchschlag, Blndlngweg 3 - Tel. 74 34 

Wichtiger BADENIA-Stichtag 

an dem sich entscheidet, IIAmi-L- 
ob Sie noch für dieses Jahr bis zu IVIOIK 

Wohnungsbauprämie oder noch höhere Steuervorteile 
erhalten. Fragen Sie uns rechtzeitig! Sie kommen früher 

zum eigenen Heim und damit zu einer zusätzlichen 
Altersversorgung. 



Maschinen, Werkzeuge 

für Metall-, Holz- u Kunst- 
stoffDearbeitung 

Eisen-Richter 
Darmsladt, Rheinstraße 29 33 
Telefon 75411 

Haorkosmelilc 
ous USA 

Millionenfach 
bewährt 

Schampun —,40 
ilaarfestlger —,40 
Haar-Spray 2.75 

erhältlich in den 
Fachdrogerien ENSTE, 

1. a n R e n ßahnstr. u Luthe;' 

Einachser, 
Motorhacken, 
MotorfrSsen 
liefert: 

KARL DAMMEL 
Landmascti. u. Rcparaturen-We kstätte 

Mörfelden, Ttlefon 310 

Nou ab 1B8 • A.l ot> SO - 
Anz ub 10.* 
Ncuwetiig» 

Tcilz 
Mi«t6 • Mielkobf 
GröTstc AusstoGiung 
on Bürorr u schtne n in Prankfurt 

Sciimicll GmbH. 
Fponkttr»/Moin. Kaiierjtfoli« 79 (om H^fbht 
u Mainzer Landstr. 127 (o. Gbf«rplatz} 

Samstag bis 18 Uhr geöffnet 

Sauna Buchschlag 
am Rathaus, Tel. 7636 u. 2310 

DAMEN: 
Montag 9-21 Uhr, Donnerstag 14-21 Uhr 

HERKfcN; 
Dienstag 16-21 Uhr, Freitag 16-21 Uhr 

Samstag 9-20 Uhr 

Maschinen- und Autofinanzierungen 
Berechnungen, Hypotheken, Barkredite 

durch 

Renz & Drogla 
Ffm., Windmühlstraße 2 
Telefon 33 59 60, App. 6 

Sprechstunden. Samstag, den 5. 12. 1959 
ab 14 Uhr im Cafe Krone, 
Darmstädter Straße 1 

Bdlftnaditefteute 

Kleider, Blusen, Hosen, Röcke 

Pullover, Strickjacken, Strümpfe 

Strick- und Lederhandschuhe 

Sporthemden u.Skihemden in allen Größen u. Preislagen 

Bü^fehrfe ^ . 
(iusRiienke 

Unterwäsche 

aller Art für Damen, Herren, Kinder 

Taschentücher 
Kaffeewärmer 

Tischwäsche 

Haushaltswäsche 

Büttwäsche 

FOTO-ARBEITEN 
werden schnell und gut aijsg«»tijhrt 

Fachdrogerien ENSTE 
mit Folo-Spo7lalBbtellung 

Teleton 551 Langon b. Ftm. 

und (deCe andere (^edekenk-sAtUkei^ 

finden Sie schön, gut und preiswert bei 

Das Fachgeschäft der großen A u s iv tt h l ! 

Lanyen, liahnslraße. Ecke Karl-Marx-Straße - Telefon 2im 

chenH|ii^ 

is'Auta^ 

SHELL-STATION 
IJnden - Garagen 
Heinrich Sehring 

Langen, Mörfelder Landstr. 27 I Telefon 2116 ' 

iünrekt in äiia 
Teekanne ... 
können Sio fiei6os Wasser aus 
dem AEG-Thermofix laufen 
lassen: er liefert es in jeder 
gewünschten Terriperatur von 
35"bis 90'C ~ oder siodund heiß! 
Indie.gegenTemperaturwechsel 
unempfindliche, stoßfeste 
Kunstglasgiocke ist eine Meß- 
skala eingebrannt, an der 
wirtschaftliche Teilfüllungen 
von 1/2 bis 5 Liter auf einen 
Blick abgelesen worden können. 

Kochendwassergerät 
„AEG-Thermofix" 
Zu jedem Gerät wird eine Spezialarrnatur mitge- 
liefert, die direkte Wasserentnahme aus dem Gerät 
und der Wasserleitung, sowie jede Mischung von 
Warm* und Kaltwasser ermöglicht. 
Preis des AEG-Thermofix mit Armatur: 185.• DN* 

,Hayma' 

das echte neunerlei 

Pfefferkudieii- 

Gewürz 
nach schlesischer Art. 
Beutel mit Treibkraft 

nur 0,50 DM. 

DROGERIE 

Wlcißner 
Langen, Fahrgasse 12 

Leihwagen 
TmlafM M15«/Ul 

Fachliche Beratung 

Heinrich Wannemacher 

Elektro, Installation — Langen, Bahnstr. Z8, Tel. 595 

Kragenerneuerungen 

werden sauber ausgt^lührt bei 

IRIS HÄRTEL BURGMEYER 
Langen, Pahn-itraße 7 

KLEINANZEIGEN 

haben immer Erlolfl 

Offen 
oeuester Bauart, 

f jeden Brennstott, 
in Jeder Preislage. 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

TAX4 RUF 7085 

Langen - Egelsbach 

Ausführung von Krankehfahrten auf Rezef)' 
INHABER; KLAUS SCH^IBLE 

JAPAN. FERNGLÄSER 
direkt aus Frankfurt bekannt Künstige 
Preise! Viele Fotogelegenhetten 

DER Foro-BRELL Frankturt'.M. 
Kaiaerntr. 64, Henninger-Passaiie 

G0> STiGE GELEGENHEITEN 

100 Gebrauchtwagen 

unter anderem: 

15 M-Lim. 55. 56, 57 ub DM 2 7ü(J.— 
12 M Combi 54 1 525.— 
12 M 52 2 500.— 
17 M 57 4 475,— 
Taunus 51 350.— 
FK 1000 55 1 750.— 
Rekord 53 1 950.— 
Rekord 54 2 500.— 
VW 50 1 250.— 
VW Exp. 5K 3 850.— 
I.loyd HOO 57 2 300.— 
DKW-Sonderklasse 55 2 350.— 
NSU Fiat .Jagst 57 2 800.— 
BMW GÜO 58 2 950.— 

Anzahlung ab 500,— DM 
— Teilzahlung — 

Besichtigung jederzeit 

AUTOHAGE 
FranWurt am Main, Schmittstraße 47 

I 

y 

JUBEL GOLD V 

125 gr für nur DM 2.20 ✓ 

Lammfellwesten 

Besatzfelle 

Pelz-Mülier 

Egelsbadi 
Westendstraße 8 

Telefon 2388 

Baugruben - 
Ausboggern und 

Tank veriOgen 
führt aus 

Heinrich Sihrhig 8. 
aid Sohn 

Baggaibatrieb 
Rhelnatraße 8 

.HieotOQ- 
tst altbewährt gegen 

Bettnässen 
Prell DM 2,65 
tn allen Apotheken 

Noch heute Unterlagen anfordern! 
Letzter Termin 31.12.1959 

LANDESBAUSPARKASSE HESSEN 

Öffentliche Bausparkasse der Sparkassen 
Frankfurt/Main )ungho(>traBe 13-15 Fernruf 28i41 

Auskunft durch; 
die B e X i r k s • p a r k a s s e langen 
sowie Bezirksbeaufiragter Theo MUller, Frank'lurl-Main 
Niedenau 50 bei Glogowsky 

LANGBNBBZEITDNG Langen, den 4. Dezember 1959 
Seite 17      — ——   

DIE IM JAHRE 1957 wiederaufgebaute 
Deutsdjlandhalle mit ihren 12 000 Sitz- 
plätzen konnte sidi rühmen, für die Auf- 
führungen der .Fledermaus" und der 
.Czardasfürstin* die größte Operelten- 
bühna der Welt zur Verfügung zu haben. 
(Foto: Gerd Reinholm und Helga Sommer- 
kamp In einer Balleltszene.) 

BERLIN IST DIB GEBURTSSTADT der 
.Grünen Wodie", auf der 1925 das erste 
Reit- und Fahrturnier Deutsdilands in 
einer Halle stattfand. Seitdem gehört das 
.Internationale Reit* und Springturnier 
zum eisernen Bestand des Berliner Ver- 
anstaltungsprogramms. 
(Foto: H. G. Winkler auf .Romanus .) 

wieder auf- und ausgebaute Aquarium Ist 
einwandfrei das größte und bestausgestat- 

IM HINBLICK auf die st&dtebaulidie Planung der künfUgen 
hauptstadt sdiafft Berlin jetzt mit Hilfe des Bundes SAnellstraßen 
unter der Erde. Im Zuge der ständig wadisenden Motorisierung 
sind hier alle Geschwindigkeitsbegrenzungen aufgehoben. 
(Foto: Einfahrt zu einer der modernen Sdinellstraßen.) 

Berllnei Sportpalast abrollen. 

Amh 

das ist 

BERLIN 
Berlin Ist heute ein BegrlN fUr die ganze Welt, 

und sehr viele Menschen wissen bereits, wie 
seine einmalige politische und wlrtsdiaftlldie 
SIluatlon beschaffen Ist. Trotzdem bestehen 
Immer nodi unklare Vorstellungen darüber, wie 
sidi das Leben In West-Berlin abspielt. 

In ganz Deutsdiland gibt es keine Stadl, In der 
soviel gebaut wird wie In Berlin. Cle Investie- 
rungen In die gesamte Wirlschall haben be- 
wirkt, daH West-Berlin heute die grORte In- 
dustrle-Stadt Deutschlands Ist mit der gröBten 
Prod^uktlon. Durdi laufende Zuschüsse sorgt der 
Bund dafOr, daS der Berliner Etat Immer aus- 
geglichen Ist. 

Wlrtsdiait und Künste blühen an zwei Univer- 
sllHlen, 15 Hodisdiulen und Hodisrtiul-Inslltu- 
len; 14 Theater, eine Oper und 300 Kinos sind 
laufend gut besudit; fast 400 Kongresse, Aus- 
stellungen und Tagungen linden alljahrlldi statt. 

Wir können ansdilleBend nur wenige Aus- 
schnitte aus der Fülle des Berliner Gesdiehens 
bringen, die aber dod> einen umfassenden Eln- 
drudc von dem pulsierenden leben vermllleln 
dürften. 

VOLKSFESTE UND HEIMATWOCHEN ver- 
sdiledenartlgen Chcraklers wediseln einander 
ab. Hierzu werden audi nidit selten Kinder au» 
Ostberlin eingeladen. 
(Foto: Gemeinsame Kaffeetafel didit an der 
Sektorengrenze.)   

NOCH IMMER ist das Berliner Olympia-Stadion mit seinen 100 (»u SitzpWtzen 
das größte Stadion Deutschlands, das schon mehr Großveranstaltungen erlebt 
hat als alle ähnlichen Anlagen deutscher StSdte zusammen. 

BERLIN IST EINE STATTE DER BEGEGNUNG von deut- 
schen Mensdien aus Ost und West. Zum evangelisdien 
Klrdientag und zum Katholikentag trafen mehrere hundert- 
tausend Gläubige im Olympiastadion zusammen. Zum .Tag 
der Heimat* begegnen sidi jährlich Zehntausende Heimat- 
vertriebene in der Berliner Waldbühne. 
(Foto: Mäddien In Slebenbürger Tradit.) 

IIIIMMMMMMMHMHHHMMMIIIflllllllillltiM^^ 

NACHDEM EIN GROSSER TEIL der einst gewaltigen Kuiwlsdiätzo 
Meisterwerke wieder zurüdcgekehrt ist, können sim Berlins 

Museen wieder sehen lassen und verzeidinen wödienthA viele 
tausend Besudier. (Fotos: Alte und moderne Kirdienkunst. Links 
Madonna aus dem 16. Jahrhundert, redits Bildwand aus 1959.) 

ZU DEN BERLINER PESTWOCWEN kommen 
in jedem Jahr Künstler aus allen Teilen 
Deutsdilands und der Welt, die SpUzenklasse 
der Sdiauspleler, Sänger, Ordiester, Dirigenten, 
Chöre und Ballette. Theaterstücke, Opern und 
Ooeretten erleben hierbei Ihre festlidien Pre- 
mieren. Herbert v. Karalan dirigiert das Ber- 
liner Philharmonisdie Ordiester. 

SOWOHL die Automobil-Aus- 
stellung als audi die Industrie- 
Ausstellung sind Berliner Erfin- 
dungen für Deutschland ge- 
wesen. Die in jedem Herbst 
stattfindende .Deutsche Indu- 
strie-Ausstellung*, neuerdings 
durch eine Autoschau erweitert, 
Ist ein Fenster, in dem eine um- 
fassende tJbersidit deutsdier 
Wertarbeit gezeigt wird. 

Gustav Gründgens kam 
mit eigener Faust-In- 
szenierung und spielte 
den Mephisto, 

Duke Ellington kam     
AUCH NACH DEM KRIEGE und gastierte im Sport- führende Stel- 

P®'®''- lung In der Damenmode-Indu- 
strie behauptet. Auf der jährlich zweimal 
stattfindenden .Berliner Durdireise* fehlt 
kein westdeutscües Modehaus, um in Berlin 
einzukaufen oder sich Anregungen zu holen. 
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Forstmeister vom Tod ereilt 
In Darmstndt wurde der Leiter des Forst- 

amtes, Forstmeister Schiemer, im Alter von 
59 Jahren von einem Herzinfarkt ereilt. Forst- 
meister Schiemer hatte lange im Ausland ge- 
weilt und von dort neue Methoden für die 
Waldkultur mitgebracht. Diese Kulturen 
wandte er im Darmstädter Wald mit Erfolg 
an. Ihm war es vergönnt, die Schäden, die 
die Darmstädler Wälder im Krieg und in der 
Abholzungszeit nach dem Krieg erlitten hat- 
ten, zu beseitigen. Auch war er Vorsitzender 
des Jagdklubs und war noch in diesem Jahre 
der Organisator eines internationalen Wurf- 
taubenschießens gewesen. 

Die holländische Malerei 
Wieder einmr.l ist der Kunsthistoriker Dr. 

Ulrich Lübbert mit einem kunsthistorischen 
Vortrag in unserer Stadt zu Gast. Nach dem 
Vortrag im letzten Jahre — „Höhlenmalerei 
der Eiszeit" — spricht Dr. Lübbert am kom- 

menden Samstag, 5. Dezember, über das gol- 
dene Jahrhundert der holländischen Malerei 
(Frans Hals, Rembrandt, Vermeer van Delft, 
Ruysdael, Pieter de Hooch u. v. a.). Alle Auf- 
nahmen für diesen Vortrag wurden von Dr. 
Lübbert nach den Originalen gemacht. Eine 
große Epoche der europäischen Malerei — 
das 17. Jahrhundert Hollands — wird in Wort 
und Bild in ihrer Eigenart und in ihrer be- 
sonderen künstlerischen Bedeutung erstehen, 
Das hervorragende farbige Lichtbildmaterial 
und die lebendige Darstellung machen auch 
diesen Abend wieder zu einem Erlebnis be- 
sonderer Art. 

Beginn 18 Uhr, kleiner Saal der Turnhalle 
Jahnplatz. Mitglieder 50 Pfg., Gäste 1,50 DM. 

Erich LIssner über Rumänien 
Als maßgeblicher Mitarbeiter einer großen 

Tageszeitung, für deren Feuilleton er verant- 
wortlich zeichnet, haben sicher viele Bürger 
unserer Stadt seinen Namen bereits kennen 
u. seine Werke schätzen gelernt Journalist aus 
Berufung, zeigt er Interesse für alles u. ver- 
steht den Sinn des geschieht!. Wirkens sicht- 
bar zu machen. Reisen in ferne Länder haben 
sein Urteil über die Menschen und ihre Be- 

► Kontoristin 

mit guter Allgemeinbildung, an selbständiges Arbeiten gewöhnt, für inter- 

essante und abwechslungsreiche Tätigkeit, zum baldigen Eintritt gesucht. 

Die Stelle wird gut honoriert. 

Bewerbungen mit den übl. Unterlagen sind einzureichen u. Nr. 1478 

an die Geschäftsstelle dieser Zeitung. 
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NASSQVIA 

sucht zum baldmöglichen Eintritt einen 

Bauingenieur od. Bautechniicer 

als Hausverwalter 
für die Betreuung der Werkanlagen 
(Heizungs-, Licht-, Sanitäre-Anlagen und Gebäude 
einschl. Geräte) und Werkwohnungen. 
Bauliche Änderungen und Erweiterungen müssen von 
dieser Stelle gesteuert und überwacht werden. 
Bewerber aus dem Raum Frankfurt bevorzugt. 

Ausführliche Bewerbungen mit Lichtbild erbeten an: 

IMilP'VflÄ WERKZEUGMASCHINENFABRiK G.M.B.H. 
UNCtN b Frankiwrt-Mflifi TCUFON. 2151-2153 

Teclinlscher Zeichner 

zum sofortigen Eintritt gesucht 

f 
p 

WÄSCJI ER EIMASCHIN EN FABRIK 
LUDWIG PFAFF GMBH. & CO. KG. 

Neu-Isenburg, Waldstraße 132-140 

STEMPEL 

«jamiHiiHWiat 

Für den Herrn! 
empfehlen wir elektr. 
Rasierapparate (alle 
Fabrikate), Seifen und 
Gesichtswasser, auch 
in Geschenkpackungen 
Fach-Drogerien Enste, 

Langen, Lutherplatz 
und Bahnstraße 

9 80 Jahre ZL friadene 
^ Kunden. Deshalb be' 
A Möbellcauf stets zu 

SUOHfSSENS GIOSSTIS EHiSKNIimGSHAUS 
Dormslodi, Wilhelminenstroße 7 

CegrOridel 1880 

Ziehungen zueinander auf eine höhere Ebene 
gehoben. Besucher am kommenden Dienstag 
werden eine Art des Vortrags erleben, die sich 
von der üblichen durchaus unterscheidet; die 
gezeigten Bilder sind nur „Aufhänger" für 
die Darstellung seiner Erlebnisse in Rumänien 
von heute. 

20 Uhr, kl. Saal Turnhalle, Gäste 1,- DM. 

Aus der Welt des Films 

„Babette zieht In den Krieg" (Lichtburg). 
Eine prächtige Komödie, in der viele natio- 
nale Schwächen auf prächtige Weise ver- 
albert werden. „Brischiiit" zieht in den Krieg 
— u. dabei alle Beteiligten durch den Kakao. 

„Der Tod reitet mit" (Lichtburg, Spätvorstel- 
lung). Ein spannender, dramatischer Film von 
jungen Leuten für junge Leute. 

„Alle Tage Ist kein Sonntag" (UT). Dieser 
Film wird durch die mitwirkenden Donkosa- 
ken ein besonderes Erlebnis. Sie singen — 
zum ersten Male — auch in deutscher Spra- 
che. 

„Uer Ritt zurück (UT, Spätvorstellung). 
DerFilm erzählt eine Geschichte, die wie ein 
Sturm vorbeizieht. 

„Im Zauberreich des Berggeistes" (UT, 
Märchenvorftellung). Dieses Märchen von 
dem singenden, klingenden Bäumchen ist so 
recht entzückende Unterhaltung für Buben u. 
Mädchen. 

„Noch minderjährig" (LiLi). Der Film schil- 
dert Jugendproljleme unserer Zeit .spannend 
ist die Handlung aufgebaut. 

„Sindbad, der Seefahrer" (LiLi), Freitag u. 
Samstag Spät-, Sonntag Jugendvorstellung). 
Die Abenteuer des kühnen Mannes unter- 
halten alt und jung immer wieder aufs Beste. 

„Oregon Passage" (LiLi, nur Montag "und 
Dienstag). Ein Film von Liebe, Tod und 
menschlichen Teufeln. 

LANOENEB ZEITUNG 
Vcianlwoitllch tUr Politik und LokalnachtIchUn: 
Friedrich Schädlich; fUr Unl*rhallut)g u. AnxalgMi: 
Oaorg KUhn. — Druck und Verlag: Buchdruckar»! 
KUhn KG, Langen, Darmillidlar SlraBa U, Ruf W. 

I 

M. SCHNEIDER 

I 
I 
I 

Der 

vielen 

Vorteile 

wegen., 

kaufen Herren 

die etwas von 

guter Kleidung 

verstehen, 

immer gern 

bei M. SCHNEIDER 

Elegant. Raglanmanfel 
in einem modischen 
Glencheckmuster, in 
gediegener Verarbei- 
tung, reine 170 
Schurwolle. I/O»" 

Modischer Dreiknopf- 
Anzug in strapazier- 
fähiger Twistqualität. 
Reine Schurwolle. 
Sehr viele aktuelle 
Dessins und - 
Farben. 158,- 

V- 
Am Samstag bis 18 Uhr geöffnet 

■^1 H R K 'A U F H A U 5 

M.SCHN[ID[R 
FJM. ZEH - ECKE STIF'TSTRASSE 

^feude sdtenken ^ leicfit geMackt! 

Besuchen Sie unsere 

große Möbelausstellung 

mit den vielen praktischen 

Weihnachtsgeschenken. 

WsUWüUen 

Neu-Isenburg, nur 
Frankfurter Straße 89 0 

im Hot Ruf 2568 u. 8311 

Samstag bis 18 Uhr durchgehend geöflaet! 

Unsere neueröffnete 
ÖFFENTL. BERATUNGSSTELLE 
in Langen im Hause Ernst-Thäl- 
mannstraße 50 - Tel. 20 90 - steht 
Ihnei von Montag bis Freitag von 
9 bis 12 Uhr — sonst nach Verein- 
barung — offen. 

lÜeonDetgcr BAUSPARKASSE AG 

Bezirksleiter Ludwig Henrlci, Langen 

1-3 Zimmer-Wohnungen in Langen 0 

l-Zimmer-Wohnung, Kü., Ka.-Bad, Zhg., Diele, Febr. bezieh- 
bar, BKZ 2900,—, 100 »/o RV, Miete 110,—. 

Z-Zimmer-Wohnung, Küche, Ofenheizg., sof. beziehbar, BKZ 
2000,-;-, 100 «/d RV, Miete 63.—. 

3-Zimmer-Wohnung, Küche, Ka.-Bad, 90 qm, BKZ 7000,—, 
4000 ,— RV., Miete 195,—, Frühjahr beziehbar. 
^ Frankfurt a. M., 

1$ DRbll « SCHEUERMANN 
& 

tllllllllllllllllllllllllllllll 

1 FII.Lsngeii 
Darmst. 
Str. 34 

Tel. 488 

Sonderangebot 

aus frischen Schlachtungen! 

Rindfleisch z. braten, 
I. Sorte m. B. 

Rindfleisch z. kochen, 
I. Sorte, m. B. 

Hackfleisch 
Kotelett 
Kasseler Rippenspeer 
Fleischknochen 
WEIHNACHTSGÄNSE 

500 g 2,48 1 

500 g 
500 g 
500 g 
500 g 

2,08 
2,45 
2,95 
2,98 

500 g —,35 
500 g 1,98 

s Bestellungen werd. entgegengenommen! 

Illlllllllllllllinilllilillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll^ 

k 

l^ncrenerZdtung^ 

HElMTtTBLATT- FV/^PIE ST7VDT LT^NOEN VND D E N__D_RE1£ICH£^ 

■recheint wöchentlich zweimal; dienstags und freitags. 
BcEUgspreis: Monatlich 1,75 DM zuz.ügl. 0,25 DM Trfigerlolm. 
Hnzelnummer: 25 Pfg. - Druck und Verlag. Buchdruckerei 
Ktlha KG., Langen b. Film., Darmstädtor Straße 26. - Ruf 493. 

NT. 98 

Allgemeiner Anzeiger 
Amisverkündlgungsblalt der Behörden 

Diensiag, den 8. Dezember 1959 

Anzeigenpreis; 0.12 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preianachlässe nach AnzeigenpreLsliste Nr. 1. — Anzeigen- 

aufgabe möglichst bis Mittag des der Ausgabe vrrangehendea 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich 
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Eisenhower bei Nehru 

Dr. Karl Moßcrio 
Einige Stationen seiner Wollrei.sc hat der 

amerikanische Priisident Eisenhower bereits 
hinter sich. Die erste Etappe wurde mit ".ehn- 
stündigem Flug nach Rom zurückgelegt, wo 
er sich über einen triumplialen Einzug freuen 
konnte. Leibst die Kommunisten fanden 
freundliche Worte für den Empfang. Eisen- 
hower hatte Unterredungen mit Präsident 
Gronchi und Ministerpräsident Segni und 
legte ein Bekenntnis zur NATO ab. Als erster 
Präsident der USA seit Wilson stattete Eisen- 
hower dem Vatikan einen Besuch ab. Der 
Papst begrüßte das Bemühen um einen wah- 
ren Frieden zwischen den Völkern. Von Rom 
aus flog Eisenhower mit seinen 29 Begleitern 
nach Ankara, der Hauptstadt der Türkei, wo 
ihm ebenfalls ein jubelnder Empfang bereitet 
wurde Und die nächste Etappe führte nach 
Neu-Delhi, zu Nehru . 

-K- 
Der Besuch Präsident Ei.senhowers in Delhi 

vom 9.—13. Dezember ist der asiatische Höhe- 
punkt seiner Reise. Noch nie hat ein ameri- ! 
kanischer Präsident den Fuß auf indischen 
Boden gesetzt. Dagegen war Nehru schon 
zweimal in Washington. Vor Eisenhower wa- 
ren Bulganin und Chruschtschow im Jahre 
1955 Nehrus Gäste, hinterließen einen 100 Mill. 
Rubelkredit und das Versprechen, mit Indien 
das letzte Stück russischen Brots zu teilen. 
Es wurde Zeit, daß Amerika durch seinen 
Präsidenten das große und freundschaftliche 
Intere.sse an der Entwicklung, der Bedeutung 
und der Sicherheit Indiens ausdrücken ließ. 
Denn hier treffen sich die Vertreter der bei- 
den größten Völker der freien Welt. Man darf 
sagen, daß sich die beiden Staatsmänner ihrer 
Natur und Anlage nach besser verstehen wer- 
den, als Nehru und Dulles. Eisenhower strahlt 
Redlichkeit und Friedensliebe aus. Er lehnt 
starke Worte und Gesten eben.so ab wie 
Nehru. 

Amerika hat Indien zwar finanziell nicht 
vernachlässigt, aber es hat ihm erst spät die 
Beachtung zukommen lassen, die es verdient. 
Der Präsident wird auf seiner Asienreise per- 
sönliche Eindrücke von den Dingen bekom- 
men, die pfleglich zu behandeln sind. Er kann 
seine Auslandshilfeforderungen daheim mit 
größerer Autorität vertreten und vor allem 
Indien und Amerika zu besserem gegenseiti- 
gen Verstehen führen. Indien ist der Punkt 
der afro-asiatischen Welt, wo sich entschei- 
den wird, ob der Durchbruch eines Riesen- 
volkes ins zwanzigste Jahrhundert auch auf 
dem Weg der Freiheit erreicht werden kann. 
Indien verdient daher ein größeres Maß an 
Hilfe als bisher. Zwar ist die westliche Hilfe 
bis Ende 1958 von rund 1.312 Millionen Dol- 
lar der östlichen von ,304 weit überlegen und 
auch die Zusagen und getätigten Hilfsge- 
schäfte von 1959 übertreffen die des Ostens 
schon jetzt um beinahe das Doppelte. Aber 
der Osten hilft billiger und oft psychologisch 
geschickter. 

Der Präsident kommt in einem Augenblick 
nach Indien, der psychologisch günstig ist. 
Indien hat in den letzten Jahren und Monaten 
von Moskau und vor allem Peking her erlebt, 
daß seine weltpolitische Konzeption der 
Bündnislosigkeit, Gewaltlosigkeit und Nicht- 
einmischung durch moralische Mittel in Frage 
gestellt wurde. Tito und Nasser, seine neu- 

tralen Freunde, wurden von Russen wie 
Chinesen angegriffen und wirtschaftlich unter 
Druck gesetzt. Ihre Bündnislosigkeit wurde 
nicht respektiert, als es um konimunl.stische 
Weltintercssen ging. Zuletzt wurde Indien 
selbst durch die Tibet-Affäre und vor allem 
den weiter glühenden Grenzkonflikt mit 
China vor Situationen gestellt, die sich mit 
den bisherigen Mitteln und Formeln nicht 
lösen ließen. Nehru sah sich gezwungen, von 
einem „Volk in Waffen" zu sprechen und die 
Devise der NATO „Vigilantia Pretium Liber- 
tatis", Wachsamkeit ist der Preis, der für die 
Freiheit zu zahlen ist, zu der Indiens zu ma- 
chen. Er und sein Land haben erlebt, daß 
auch der Frömmste nicht im Frieden bleiben 
kann, wenn es dem bösen Nachbarn nicht 
gefällt, und d.ilJ Asiaten Imperialisten und 
Agressoren sein können, während die Euro- 
päer sich fortschreitend von Kolonialismus 
und Imperialismus reinigen. 

Indien erkennt nun, daß auch seine Sicher- 
heit von der vorhandenen Macht des Westens, 
ja von dessen so getadelten Bündni.ssen ab- 
hängt. Natürlich wird Eisenhower die chine- 

i sische Frage gründlich mit Nehru durch- 
j sprechen. Aber er wird sich vor direkten 

Hilfeangeboten hüten. Das wäre eine zu 
starke Medizin für den indischen Magen. Hin- 
gegen mag er versuchen, das indisch-pakista- 
nische Verhältnis zu verbessern. Was die Be- 
ziehungen zu Rußland angeht, so kommt 
auch hier Eisenhower zu günstiger Stunde. 
Er ist ja im Begriff, eine Politik der Entspan- 
nung, der Abrüstung und des Atomver.suchs- 
stops zu betreiben, alles Dinge, die Nehru 
wichtig sind und Indien vor dem Sog der 

ren. Nehru ist nicht nur auf Amerika, tum- 
dern auch auf Rußland angewiesen, wenn es 
um China geht. Gelingt es dem Präsidenten, 
das indisch-amerikanische Verhältnis zu dem 
Vertrauen hinzuführen, das der Sache nach 
natürlich und möglich ist, hätte er der ganzen 
freien Welt, der bündnisfreien wie der neu- 
tralen, eine großen Dienst geleistet. Wenn 
Indien Amerika vertraut, werden es viele an- 
dere B.mdimgstaaten auch tun. 

-t!- 
In der Bundesrepublik hat Nehru in letzter 

Zeit einige Sympi-Uiien eingebüßt. Der indi- 
sche Ministerpräsident hatte vor dem Parla- 
ment seines Landes kürzlich erklärt, daß ge- 
genwärtig kein beteiligter Staat die Wieder- 
vereinigung Deutschlands wünsche. Alle be- 
teiligten Länder wollten eine Wiedervereini- 
gung Deutschlands nur unter ihren eigenen 
Bedingungen, was jedoch sicherlich unmög- 
lich sei. Nehru hatte seine Erklärung mit der 
Bemerkung geschlossen, ihm sei das ganze 
Wiedervereinigungsproblem nicht mehr ver- 
ständlich. Der Staat.s.sekretär im Hundes- 
ministerium für Gesamtdeutsche Fragen, 
Franz Thedieck. kritisierte, daß Nehru in 
seiner Stellungnahme zur Wiedervereinigung 
nicht über das deutsche Recht auf Selbst- 
bestimmung gesprochen habe. Gestern traf 
nun der Botschafter der Bundesrepublik in 
Neu-Delhi, Dr. Wilhelm Melchers, mit dem 
Staatssekretär im indischen Außenministe- 
rium, Dutt, zusammen, um den Standpunkt 
der Bundesregierung in der Wiedervereini- 
gungsfrage darzulegen. Dr. Melchers hat dem 
indischen Staatssekretär die Grundsätze der 
deutschen Wiedervereinigungspolitik in 

amerikanisch-russischen .Spannungen bewah- schriftlicher Form überreicht. 

Altrentenerhöhung ab 1. Januar gesichert 

Sechs Millionen Rentner erhalten mehr c;eld 
Rund sechs Millionen Rentner in der Bun- 

desrepublik werden vom 1 Januar 1960 an 1 
höhere Renten erhalten. Der Bundestag bil- | 
ligte in zweiter und dritter Lesung das zweite 
Gesetz über die Rentenanpassung. Damit 
werden die vor dem 1. Januar 1959 festge- 
setzten Renten der Sozialversicherung für Ar- 
beiter und Angestellte um 5.94 Prozent ange- 
hoben. In gleichem Maße sind die 1959 neu 
hinzugekommenen Renten infolge ihrer dyna- 
mischen Anpassung an die wirtschaftliche 
Entwicklung schon gestiegen. 

Für die Anpassung werden jährlich 770 Mil- 
lionen Mark benötigt. Die erhöhten Renten 
werden voraussichtlich vom April nächsten 
Jahres an ausgezahlt werden können, die 
Nachzahlungen für das erste Quartal werden 
Ende März erfolgen. Diese Nachzahlungen 
bleiben von der Anrechnung auf andere Ren- 
tonleistungen frei. Von der Erhöhung werden 
auch die Renten erfaßt, die bei der ersten 
Rentenanpassung wegen der Vorschriften 
über die Höchstbegrenzung ganz oder zum 
Teil ausgenommen waren. 

Maßgeblich für die Berechnung der Er- 
höhung ist der Rentenzahlbetrag, der für Ja- 
nuar 1960 einschließlich des Kinderzuschusses 
bezahlt wurde. Die durchschnittliche Arbei- 
terrente, die bisher bei 144 DM liegt, wird 
sich durchschnittlich um 8,60 DM erhöhen. 
Angestellte werden durchschnittlich 14,40 DM 
monatlich mehr erhalten und damit 254.40 DM 
bekommen. Die tatsächlichen Renten werden 

Nidits von Zivilisten hält der Rabe Paul, das Maskottchen der Fliegerschule in Wunsttorf 
bei Hannover. Seine ganze Liebe gehört den Soldaten des Fliegerhorstes, die ihn vor .lahren 
al8 Findling betreuten und großzogen. Seitdem verziditet er auf jede ihm gewährte "S'"'- 
genfhmigung" und hält sich stets im Bereich des Fliegerhorstes auf. Paul wurde inzwischen 

zum Gefreiten befördert und Jedes Flugzeus nilt seinem Konterfei geschmüdit. 

im allgemeinen über oder unter diesen Mit- 
telwerten liegen. 

Das Gesetz geht noch in diesem Jahr im 
formellen zweiten Durchlauf an den Bundes- 
rat. Mit der Unterschrift des Bundespräsiden- 
ten und der Veröffentlichung im Bundesanzei- 
ger wird es dann rechtskräftig 

Sechs Schwerverletzte bei Verkehrsunfall 
Ein folgon.schwerer Verkehrsunfall ereignete 

sich auf der Bundesstraße 26 in Dieburg. Ein 
Personenwagen aus Schaafheim prallte fron- 
tal mit einem Personenwagen aus Darmstadt 
zusammen. Der Fahrer des Schaafheimer Wa- 
gens sowie seine Eltern. Frau und Bruder 
wurden schwer verletzt ins Krankenhaus ge- 
bracht. Auch der Fahrer des Darmstädter 
Wagens erlitt schwere Verletzungen. Insge- 
samt entstand ein Sachschaden in Höhe von 
7000 DM. 

Im ..Tal des Todes" 
In .Südfrankreich, in der Nähe der stark in 

Mitleidenschaft gezogenen Sladt Frejus, brach 
In der vorigen Woche'nachts ein Staudamm, 
und gewaltige Wassermassen überschwemm- 
ten ein weites Gebiet. Eine p'lutwelle rifJ alles 
mit sich fort. Mit Urgewalt bra'.hen die Wus- 
sermassen über die nichtsahncndi; Bevölke- 
rung. Sie hatte viele Todesopfer zu tjeklagen, 
von denen bisher etwa 330 getjorgen werden 
konnten. In langen Reihen stehen Särge in 
Kirchen von P'rejus. Herzzerrei(Sende Szenen 
spielen sich dort ab. 10 000 Mäimer der Ret- 
tungsmann.schaften suchen immer noi h nach 
Opfern der Katastrophe. Polizei und Truppen- 
einheilen ab "r mußten zum Schutz gegen 
skrupellose Plünderer eingesetzt werden. Die 
.Staatsanwaltschaft hat ein Verfahren liegen 
Unbekannt eröffnet, mit dem die .Schuldigen 
für das Unglück ermittelt werden sollen. Die 
ganze Welt blickte in diesen Tagen auf das 
„Tal des 'i'odes". wo sich erschütternde 
menschliche Tragödien abspielten. 

Lübke hatte .lagdgäste. Unter der Leitung 
von Bundespräsident Heinrich I.übke smgen 
im .Staatsforst „GcMsterholz" bei Oelde West- 
falen 13 in Bonn akkreditierte IJiploniaten 
auf die Jagd. Außerdem nahm eine größere 
Anzahl geladener Gäste teil. 89 Hasen und 
l;i8 P'asanen blieben auf der Strecke. 

Teufel Alkohol 
Die Zahl der Verkehrsunfälle in der Bun- 

desrepublik, bei denen Alkohol eine Rolle 
spielte, hat in den letzten Jahren ständig zu- 
genommeri. Allein im .Jahr 1958 haben 2700 
Menschen das Leben bei Unfällen verloren, 
bei denen der Alkohol mit im Spiel war. 
■ Das beste Zeugnis wird nach der Statistik 
den Lastkraftwagenfahrern ausgestellt. Da- 
gegen wurde Alkoholeiniluß bei Unfällen arn 
meisten bei Mopedfahrern ermittelt. Es folgen 
Krafträder. Fahrrader und Personenwagen. 

Abgesetzt. Der Oberbürgermeister von I.eip- 
zig, Erich Uhlich, ist seines Postens enthoben 
worden. Zu seinem Nachfolger wurde der 
bisherige stellvertretende Vorsitzende des Ra- 
tes des Bezirks I.eipzig. ,WaUcr Kresse (SED) 
gewählt. 

Nazizeit im Geschichtsunterricht. In den 
Volksschulen soll künftig mehr Geschichtsun- 
terricht über die Zeit des Nationalsozialismus 
gegeben werden. Der Vorsitzende des Schul- 
ausschusses der Konferenz der Länderkultus- 
minister in Bonn erklärte dies. 

Verfolgt und erschossen. Bei einer Verfol- 
gungsjagd durch mehrere Straßen der Frank- 
furter Innenstadt hat ein Kriminalbeamter in 
der Nacht zum Samstag den* 19jahrigen Ro- 
land Bartolmee erschossen. Er hatte sich des 
Diebstahls verdächtig gemacht u. blieb selbst 
auf V/arnschüsse hin nicht stehen. 

In Hessen studierten 1383 Ausländer 
TU Darmstadt mit dem höchsten Anteil — Wo bleibt die Gastfreundschaft? 

In Königstein im Taunus wurde kürzlich ' 
auf der Jahrestagung der Internationalen j 
Studentenvereinigung „World University Ser- | 
vice" eine wahre Begebenheit erzählt: In 
einer alten und sehr bekannten Universitäts- 
stadt südlich von Hessen hatte man die aus- 
ländischen Studenten zu einem „Einführungs- 
abend mit Professoren" eingeladen. Von den 
30 schriftlich dazu gebotenen Dozenten sag- 
ten fünf ab. die restlichen 25 antworteten 
überhaupt nicht. Gekommen ist also kein ein- 
ziger — nur die ausländischen Studenten vmd 
einige deutsche Kommilitonen. 

Die Öffentlichkeit ist 
aufgerufen 

Wenn das schon am grünen Hol/ geschieht... 
könnte man sagen. Und tatsächlich, die Hal- 
tung der Öffentlichkeit gegenüber dem Pro- 
blem der ausländischen Studenten und Prak- 
tikanten. die bei uns zu Gast sind, unterschei- 
det sich offenbar wenig von dem in König- 
stein erzählten Beispiel. Es kommt daher nicht 
von ungefähr, daß die „Aktion Gemeinsinn" 
kürzlich die deutsche Öffentlichkeit aufge- 
rufen hat, den ausländischen Studenten und 
namentlich den farbigen Studenten und Prak- 
tikanten aus den Entwicklungsländern mehr 
Verständnis und größere Gastfreund.schaft 
entgegenzubringen. Die Aktionsgemeinschaft 
hat darauf hingewiesen, daß zur Zeit über 
20 000 ausländische Studenten in der Bundes- 
republik studieren, und daß wir im Begriff 
sind, ein „bevorzugtes Studienland" zu wer- 
den. 

Hessischer Anteil: 7 Prozent 
Auch in Hessen ist dieses Problem durch- 

aus nicht uninteressant. Von den insgesamt 
20 236 im vergangenen Sommersemester an 
den hessischen Hochschulen eingeschriebenen 
Studenten waren 1383 Ausländer. Dies ent- 
spricht immerhin einem Anteil von nahezu 
7 Prozent. Auch im laufenden Wintersemester 

dürfte sich diese Zahl eher erhöht als ver- 
mindert haben. An der Technischen Hoch- 
schule in Darm Stadt war dieser Anteil 
am höchsten. Von den 4019 immatrikulierten 
Studenten waren 594 Ausländer. In Frank- 
furt waren 391 von insgesamt 8225, in Mar- 
burg 321 von 6435 und in Gießen schließ- 
lich 177 ausländische Studenten von insge- 
samt 1557. Diese Zahlen beweisen, daß wir 
auch in Hessen nicht um eine Diskussion un- 
serer Einstellung zu den Ausländern, die bei 
uns lernen wollen, herumkommen. 

Eine Chance verpaßt 
Die Studenten tun. wie es die Jahrestagung 

des World University Service in Königstein 
bewiesen hat von s-ch aus das ihre. Auch die 
Universitäten unterstützen die Bemühungen. 
So wurde kürzlich m Frankfurt ein Auslän- 
der-Club eingerichtet, eine Etage, in dem sich 
die ausländischen Studenten mit ihren deut- 
schen Kollegen zu Diskussionen, aber auch 
zum Studium und zur Muße treffen können. 
Der Appell richtet sich also an die Öffentlich- 
keit. Und es ist kein Zufall, daß die Aktion 
Gemeinsinn gerade im Advent die Bevölke- 
rung anspricht, sich der jungen Ausländer an- 
zunehmen. Das kann nicht allein dadurch ge- 
schehen, daß man den einen oder anderen zu 
Weihnachten beschenkt. Es kommt vielniehr 
darauf an, daß wir unsere grundsätzliche 
Haltung zu den farbigen Völkern ändern, 
weil — wie es in dem Aufruf heißt — diese 
jungen Menschen, die als Freunde zu uns ge- 
kommen sind, nicht mit Ressentiments unser 
Land verlassen sollen, da bei uns eine große 
menschliche Aufgabe vernaclilässigt, eine 
Chance verpaßt wurde. Es wäre erstrebens- 
wert, wenn eines Tages niemand mehr kla- 
gen müßte, wie kürzlich ein Student aus 
Ghana, der auf Befragen meinte: in der 
Straßenbahn werde ich oft mit Nigger an- 

! geredet . . ." 
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Mariä Empfängnis 
stärker ntKh als die anderen Tage im Ad- 

vent bereitet der 8. Dezember, der Tag Mariä 
Empfängnis, auf die frohe Botschaft aus Beth- 
lehem vor, auf die Geburt des Erlösers im 
Stall. Dieses alte, schöne Marienfest in der 
Vorweihnachtszeit wurde ursprünglich im 
Orient als das Fest der heiligen Anna, der 
Mutter Marias, gefeiert. Im 7. Jahrhundert ist 
es dort bereits urkundlich erwähnt. Im Abend- 
land war es zunächst Unteritalien, das dies 
Ereignis unter dem Namen „Fest der Emp- 
fängnis der .seligsten .lungfrau Maria" mit 
allen Ehren beging. Frankreich, Spanien, Ir- 
land, England und auch einige Gegenden 
Deutschlands schlössen sich an. Im Jahre 1477 
wurde es dann unter Sixtus IV. offiziell in der 
der römischen Kirche eingeführt und im 
Jahre 1708 von Clemens XI. auf die ganze 
Kirclie ausgedehnt. Papst Pius IX. erließ 
dann die Definitionsbulle „Ineffabilis" vom 
8. Dezember 1854. derzufolge feierlich als 
Glaubenslehre erklärt wurde, daß „die aller- 
seligste Jungfrau Maria von .iedem Makel der 
Erbsünde rein geblieben ist". 

Zahh'eiche Kirchen. Kapellen und Säulen 
wurden zu Ehren dieses Festes geweiht. Es 
gilt auch als der Abschluß der Tage „zwischen 
den zwei Frauen", wie man die Zeit zwischen 
dem Tag „Mariä Geburt" am 8. September 
und dem Tag ..Mariä Empfängnis" zu bezeich- 
nen pflegt. Man betrachtete sie stets als einen 
geschlossenen Zeitabschnitt, den man beson- 
ders gut hieß zur Entwöhnung der Säuglinge, 
zu Ileilkuren und auch zur Ablegung von Ge- 
lübden. Wie zu anderen Marienfesten soll 
man auch an Mariä Empfängnis möglichst 
alle groben Arbeiten vermeiden und vor allem 
nicht nähen. 

* Fundsachen. Im November wurden als 
Fundsachen abgeliefert: 1 Damenweste hell- 
braun'weiß und 1 roter Gürtel, 1 Herren- 
imterhose und 1 Paar graue Strümpfe, 1 Kin- 
derpullover, 1 Geldbetrag (3 Scheine). 1 Hals- 
kette. 1 kleine Geldbörse mit kleinem Geld- 
betrag. 1 Brosche, 1 Paar Damenwildleder- 
handschuhe (beim Einwohnermeldeamt liegen 
geblieben), 1 Paar Herrenlederhandschuhe 
(auf der Polizeiwache liegen geblieben). 
Empfangsansprüche können ab sofort auf 
dem Rathaus, Zimmer 8, geltend gemacht 
werden. 

* AnnastraBe fertig. Die Annastraße wurde 
am Wochenende auf ihrer ganzen I.änge fer- 

■ tiggestellt. Der letzte Teilabschnitt zwischen 
; Garten- und Bahnstraße ist jetzt auch mit 
i einer Teersplittdecke versehen und für den 
( Verkehr freigegeben. Die Annastraße wird 

die parallel laufende Elisabethenstraße 
wesentlich entlasten. Allerdings bedarf es 
noch der Herstellung des zwischen Elisa- 
bethen- und Annastraße liegenden Teiles der 
Westendstraße, um den .Straßenring zu 
schließen. 

* Schlägerei. In einem Loka" entstand am 
SaiTwtagnachmittag zwischen zwei Gästen 
eine Schlägerei. Als die Polizei eintraf, hatte 
sich der Angreifer bereits entfernt. 

* IVIoped gefunden. Am Sonntag wurde vor 
einem Cafe in der Rheinstraße ein Moped ge- 
funden. das seit dem Tage zuvor herrenlos 
dort gestanden hatte. Die Polizei stellte das 
Fahrzeug sicher. Der Eigentümer kann sich 
bei ihr melden. 

Anzeige wirkte als Bumerang 
Als ein Schuß nach hinten erwies sich die 

Anzeige, die von der Besitzerin eines Lokales 
am Samstagnachmittag bei der Polizei gegen 
einen Mann erstattet wurde, weil er mit 
ihrem Personenwagen davongefahren war. 
Die Ermitlungen ergaben, daß die Fahrzeug- 
besitzerin den als Gast im Lokal weilenden 
Mann gebeten hatte, ihren Wagen etwas von 
der Toreinfahrt weg zu fahren, damit ein an- 
deres Auto einfahren konnte. Der Gast nutzte 
den Auftrag zu einer kleinen Rundfahrt aus. 
Als er zurückkam, stellte es sich heraus, daß 
er weder die Fahrzeugpapiere besaß noch 
selbst einen Führerschein hat. Er machte sich 
also wegen Fahrens ohne Führerschein straf- 
bar. Die Autobesitzerin beging aber auch ein 
mit Strafe bedrohtes Delikt, weil sie einer 
Person ohne Führerschein die Erlaubnis gab, 
den Wagen in Bewegung zu setzen. So wurde 
also sie auch das Opfer ihrer Anzeige bei der 
Polizei. 

* Moped gestohlen. Der Besitzer eines Mo- 
peds bemerkte in den frühen Morgenstunden 
am Freitag, daß ihm .sein Fahrzeug aus dem 
Vorgarten seines Hauses von einem unbe- 
kannten Täter gestohlen wurde. Die Tat muß 
in der Zeit von 6.20 bis 6,35 Uhr ausgeführt 
worden sein. Das Moped wird wie folgt be- 
.schrieben: Fabrikat NSU-Quickl,v, Kennzei- 
chen ER — 104, hellgraue Lackierung, gelb- 
lich-weißer Gummisattol. Am vorderen 
Schutzblech befinden sich einige Schrammen. 
Sachdienliche Angaben werden von der Lan- 
gener Polizei entgegengenommen. 

Fast 30000 Mark Gewinne 
32. Auslosung des Volkssparvereins Langen und Umgebung 

WIR GRATULIF.REN 
. . . Frau Elisabeth Heigl. Taunusplatz 8. zum 
77, Geburtstag am 9. Dezf-mber; 
. . . Herrn Jakob Nies. Borngasse 12. zum 75. 
Geburtstag am 11. Dezember. 

Möge es diesen hochbetagten Geburtslags- 
„Kindern" vergönnt sein, ihr Wiegenfest vol- 
ler Glück und Zufriedenheit zu feiern! Wir 
wünschen ihnen alles Gute. 

lakal) Wilhelm Cörirli t 
Nachdem er am 7. November noch seinen 

9Ü. Geburtstag feiern konnte, ist vorgestern 
Herr Jakob Wilhelm Görich. Rheinstraße 4. 
verstorben. Vor vier Wochen noch hatte er 
sich an seinem Ehrentage mit vielen Besu- 
chern unterhalten, die Ihm Glückwünsche 
darbrachten. Prominente Bürger unserer Stadt 
waren darunter und viele, die Herrn Görich 
vom Vereinsleben her kannten. 

Mit dem Verstorbenen ist ein Mann dahin- 
gegangen. der ein Stück Langener Hand- 
werksgeschichte verltörperte. Er erlernte in 
unserer Stadt das Schlosserhandwerk, ging in 
die Welt hinaus, kehrte zurück und richtete 
1896 In der Fahrgasse eine mechanische Werk- 
stätte ein. mit der er spater in die Diethers- 
mühle und in die Wolfsgartenstraße zog. bis 
er nach dem Tod seines Bruders'ins Eltern- 
haus Hheinstraße 4 zurückkam. Er baute un- 
ermüdlich den Betrieb aus. den er schließlich, 
von den Söhnen unterstützt, auf das Kraft- 
fahrzeugwesen umstellte. 

Der Tod des Herrn Görich wird in weiten 
Kreisen unserer Stadt bedauert. Seiner wer- 
den stets die alten Feuerwehrmänner geden- 
ken. denn über 40 Jahi-e gehörte der Verstor- 
bene einst als Aktiver der Freiwilligen Feuer- 
wehr Langen an. Ein Menschenalter lang war 
Herr Görich auch dem Gesangverein Lieder- 
kianz ein treues Mitglied. 

. -ü- 
' Fern der Heimat verstorben. Fern der 

Heimat verstorben ist, wie uns jetzt mitgeteilt 
wurde, anfangs November Herr Henning 
Bruhn Dieter aus Austin/Texas, Der Verstor- 
bene war ein Sohn des Langener Bürgers 
Job. Philipp Dieter (Dietersche Mühle in der 
Bachgasse), der im Jahre 1895 nach USA (El 
Paso, Texas) auswanderte. Der Verstorbene 
war von 1945 bis 1954 als Offizier beim Mili- 
tary Gouvernment of Greater Hessen in Wies- 
baden und Koblenz tätig. Er besuchte von 
dort aus öfters Langen, die Heimat seines 
Vaters, und hatte hier einen großen Bekann- 
tenkreis. 

' Neuer Spielplatz im Bau. Vor kurzer Zeit 
berichteten wir davon, daß auf dem freien 
Gelände im Stresemann-Rlng, im früheren 
Schnalngartenland, ein Kinderspielplatz an- 
gelegt werden soll. Inzwischen wurden die 
Bauarbeiten aufgenommen. In der vergange- 
nen Woche wurde für die Entwässerung ge- 
sorgt und der Anschluß an das Kanal.system 
in der Gartenstraße vollzogen. Der an die 
Strufle „Stresemannring" angrenzende Teil ist 
mit Sträuchern bepflanzt worden. 

* Anmeldungen fürs Gymnasium. Im An- 
zeigenteil dieser Ausgabe wird auf die 
Anmeldungen für die Schule und einen Aus- 
spracheabend am nächsten Freitag hingewie- 
sen. Wir bitten,die Eltern, die einen Kandi- 
daten für die Dreieichschule haben, das Inse- 
rat zu beachten. 

* Eine kleine RichtiKst<;llung. In unserer 
letzten Ausgabe berichteten wir von der dem- 
nächst ergehenden Ausschreibung über den 
teilweisen Ausbau der Lohschneise .Wir er- 
wähnten, daß der erste Teilabschnitt bis in 
Höhe der BeethovenstrafJe erfolge. Das muß 
natürlich Robert-Koch-Straße heißen, da ja 
die Beethovenstraße parallel zur Lohschneise 
verläuft. 

* Mitgliedervemammlung der SPD. Die 
SPD hält am kommenden Freitag im Saale 
„Lindenfels" eine Mitgliederversammlung ab. 
Siehe auch Inserat. 

Der Volkssparverein Langen u. Umgebung 
hielt am Samstag im „Lämmchen" in Langen 
die 32. Auslosung ab, bei der es fast 30 000 DM 
zu gewinnen gab. Der Weihnachtszeit ent- 
sprechend war die Veranstaltung ausge- 
schmückt. 

Vorsitzender Alfred Oeder sagte zur Eröff- 
nung: „Wir wollen zu Weihnachten wieder 
viel Freude spenden. Möge Fortuna die Lose 
so ziehen, daß die Gewinne an Bedürftige fal- 
len." Die Mitgliederzahl wachse weiter. Es be- 
stehe die Garantie, daß jedes Mitglied späte- 
stens nach der fünften Ziehung durch eine 
geschickte Endnummernstreuung mit einem 
Gewinn bedacht werde. Notar Dr., Rosenkranz 
überwachte die Ziehung. Beide Hauptgewinne 
zu 500 Mark blieben in Langen: An Frau 
Gaab. Witwe, in der Bahnstraße. und an 
Herrn Peter Werner I. 

Während des Zusammenseins der Sparge- 
meinde führte Herr Stahr einen halbstündig. 
Farbtonfilm „Und unter uns die Erde" vor. 
Der neue Film gab einen Einblick in den 
Stand der internationalen Fliegerei. 

Herr Alfred Oeder fuhr zu allen Langenern. 
auf die ein größerer Gewinn gefallen war und 

die nicht im ..Lämmchen" wellten. So war er 
ein gern gesehener Bote Fortunas. 

In unserem Anzeigenteil finden unsere Le- 
ser eine Übersicht über das Ergebnis und die 
Gewinn-Nummern. 

• Dichter Nebel. Dichter Nebel lag während 
des i^anzcn Sonntags über unserem Land. Die 
Schwaden ermöglichten nur eine Sicht auf 
kürzeste Entfernung. Die Nebelwand wich zu 
keinem Zeltpunkt des Tages auch nur zeit- 
weise. Die Fahrzeuge mußten mit Abbiend- j 
lichtem fahren, wie das die Straßenverkehrs- 
ordnung vorschreibt. Auf verschiedenen , 
Sportplätzen konnten die Besucher nur mit j 
Mühe das Geschehen verfolgen. Glücklicher- ! 
weise führte der Nebel bei uns zu keinen 
Unfällen. \ 

' .Abfahrt schon 18 Uhr. Die Besucherge- 
meinde. die Im Großen Haus In Frankfurt 
..Schweyk im zweiten Weltkrieg" zu sehen 
bekommt, muß sich schon pünktlich 18 Uhr 
zur Abfahrt einfinden, denn die Aufführung 
beginnt bereits um 19 Uhr. 

Gott zur Ehr, dem Nächsten zur Wehr 
80 .Jahre Freiwillige Feuerwehr Langen 

I 

Franz Diether. der 1919 zurücktrat. Während 
des ersten Weltkrieges verlor die Wehr 27 ak- 
tive Feuerwehrmänner, von denen acht ihr 
Loben für das Vaterland gaben. 1919 starb 
auch der Ehrenkommandant. Kommerzien- 
rat Carl Scherer. Franz Diether wurde In der 
Hauptversammlung des gleichen Jahres zum 
neuen Ehrenkommandanten ernannt. 

Er-tt 1920 hatte sich die durch den Krieg 
schwer in Mitleidenschaft gezogene Wehr so 
weit wieder gefangen, daß der seitherige 
2. Kommandant Phil. Bambach das Kom- 
mando übernehmen konnte. Nun begann ein 
steller Aufstieg. Die Ausrüstung wurde mo- 
dernisiert, und zum 50jährigen Jubiläum im 
Jahre 1930 waren 34 auswärtige Wehren zu 
Gast. 

1933 legte Philipp Bambach sein Amt nie- 
der. Georg Werner wurde an seine Stelle ge- 
setzt, bis Ludwig Werner V., sein Vater, neu- 
gewählt wurde. Unter ihm vervollkommnete 
sich die Langener Wehr weiter, so daß sie 
während des 2. Weltkrieges mit dienstver- 
pflichteten Männern in zahllosen Einsätzen 
der Bevölkerung der ganzen Umgebung zu 
einer unschätzbaren Hilfe werden konnte. 

Die ersten Nachkriegsjahre zeigten keine 
einheitliche Tendenz. Erst 1948. als Karl Wer- 
ner 1. Kommandant wurde, ging es wieder 
aufwärts. Damals wurtie die Grundlage für 
unsere heutige Wehr gelegt. 1949 starb der 
zum Ehrenkommandanten ernannte Ludwig 
Werner V., und 1952 legte Karl Werner sein 
Amt nieder. Seitdem bekleidet Georg Werner 
den Posten des Kommandanten, und die Lan- 
gener Wehr konnte unter seiner Fühlung 
große Leistungen vollbringen. 

Zum 75jährigen Jubiläum wurde sie mit 
einem Tanklöschfahrzeug ausgerüstet. Das 
sollte die Anerkennung ihrer Leistungen und 
der Dank der ganzen Stadt für ihre selbstlose 
Aufopferung sein. 

Möge es jederzeit in unserer Stadt eine ge- 
nügende Anzahl freiwilliger Männer geben, 
die bereit sind, nach dem Motto: „Einer für 
alle — alle für einen" zum Schutz von Leben, 

Dröll übernahm dann bis 1913 die Stelle des Gesundheit und Gut ihrer Mitbürger einzu- 
ersten Brandmeisters. Er wurde abgelöst von treten, wenn die Alarmglocke ruft. 

I An vielen Stellen, zu vielen Zeiten, aus vie- 
len Anlässen ist die Arbeit der Freiwilligen 
Feuerwehren schon gewürdigt worden. Und 
doch kann nicht oft genug gesagt werden, 
welch großes Maß an Opferfreudigkeit und 
.selbstloser Hingabe an die Sache des Dienstes 
am Nächsten dazu gehört, die Uniform des 
Freiwilligen Feuerwehrmannes anzuziehen 
und in Ehren zu trager. 

Daß es in Langen seit nun 80 Jahren die 
Freiwillige Feuerwehr gibt. Isit einmal ein 
würdiger Anlaß, dieses Ereignis zu feiern, 
zum anderen aber auch ein Beweis dafür, daß 
der Gedanke des Selbstschutzes der Bürger- 
gemeinschatt vor den ständig drohenden Ge- 
fahren der Feuer- u. Wassersnot schon lange 

I in unserer Heimat und bei unserer Bevölke- 
rung verwurzelt ist. 

40 Männer waren es am 23. Mai 1879, die 
sich nach langem Hin und Her. unterbrochen 
und gestört in ihrer Absicht durch den Krieg 
1870/71. zusammensetzten und die Freiwillige 
Feuerwehr I/angen gründeten. Fünf Tage spä- 
ter wurde das Kommando gewählt und Carl 
Scherer zum ersten Hauptmann und Präsi- 
denten ernannt. Kaum war die wichtigste 
Ausrüstung beschafft und die erste Ausbil- 
dung durchgeführt, als auch schon die Wehr 
zur aktiven Großbrandbekämpfung antreten 
mußte. Am 10. August des Gründungsjahres 
brach in der Dreschhalle ein Großbrand aus, 
und bis Jahresende waren noch sechsmal zum 
Teil schwere Brände zu bekämpfen. Übungen 
und kamerad-schaftlicKes Aufeinanderabstim- 
men hielt die Langener Wehr auch in den fol- 
genden Jahren, in denen glücklicherweise 
nicht so viele Brände ausbrachen, auf einem 
guten Stand. Feuerwehrhauptmann Carl Sche- 
rer wurde auf der Generalversammlung am 
18. März 1885 zum Branddirektor und ständi- 
gem Vorstandsmitglied ernannt, während 
Wilhelm Anthes die Funktion, des aktiven 
Kommandanten übernahm. Nach seinem Tode 
im Jahre 1902 wurde Heinrich Thon sein 
Nachfolger, bis 1905 Heinrich Dröll V. zum 
neuen Kommandanten gewählt wurde. Bis 
1909 hatte er dieses Amt inne. Karl Michel 

* Verkehrszeichen demoliert. In den frühen 
Moi'genstunden am Montag wurde von Pas- 
santen beobachtet, wie von einigen Männern 
in der Gartenstraße Verkehrszeichen und 
-Schilder beschädigt wurden. Die sofort ver- 
ständigte Polizei konnte im Bahnhof zwei 
Männer aus Langen ermitteln, die in Polizei- 
kreisen keine Unbekannten sind. Auf Grund 
der Nachprüfung wurde festgestellt, daß in 
der Nähe des Taunusplatzes zwei Vorfahrts- 
schilder aus ihren Befestigungen herausgeris- 
sen waren. Außerdem wurde einige Zeit da- 
nach ein Parkverbotsschild in einem Garten 
in der August-Bebel Straße gefunden. Es wird 

noch überprüft^ ob diese beiden Männer auch 
dafür verantwortlich sind. 

* Auch als Finder ein „Edelmann". Aus 
dem Hofe eines Arztanwesens in der Anna- 
straße wurde am Samstag ein Fahrrad von 
unbekannten Tätern gestohlen. Dieses Rad ist 
am gleichen Tage in der Bahnhofsanlage von 
einem Einwohner gefunden worden, der nun 
ein kleines „Jubiläum" begehen konnte: Es 
ist das fünfte gestohlene Fahrrad, das er 
aufgefunden und der Polizei abgeliefert hat. 
Bei dem hilfsbereiten Manne handelt es sich 
um Herrn Michael Edelmann. Langen, Bahn- 
straße 128. 

Der nächste Sonntag 
ist der dritte Advent und erste sogenannte 
„verkaufsoffene Sonntag", das heißt; An 
diesem Sonntag sind die Geschäfte offen, 
damit die Bürger Gelegenheit haben, bei 
einem ausgedehnten Adventshummel Ge- 
schenke für das nahe Weihnachtsfest ein- 
zukaufen. 

Der Langener Gewerbeverein 
trägt diesem Geschehen Rechnung. Er hat 
es vor längerer Zeit schon seinen Mitglie- 
dern ans Herz gelegt, für das Weihnachts- 
geschäft recht wirkungsvoll zu werben. Die 
beste Art der Werbung aber erblickte der 
Verein darin, daß die Geschäftsleute in 
ihrer Heimatzeitung inserieren. Das sollen 
sie vor allem in der Ausgabe der Langener 
Zeitung tun, die am Freitag vor dem dritten 
Adventssonntag herauskommt. Die Lange- 
ner Zeitung vom Freitag, 11. Dezember, 
wird deshalb einen wesentlich verstärkten 
Umfang haben. Der Anzeigenteil wird we- 
sentlich bereichert durch Inserate jener 
Firmen, die ihren Kunden vor dem ersten 
Vrrkaufssonntag rasch noch einen kleinen 
„Wegweiser" geben wollen. So wird die 
nächste Ausgabe eine Fülle von Anregun- 
gen geben, beim Auswählen von Gesehen- 
ken behilflich sein und manchen daran er- 
innern, was fürs Fest noch nötig ist. 

Anzeigen heute schon aufgeben 
das ist unsere Bitte an die Inserenten, ob sie 
nun von sich aus oder der Empfehlung des 
Gewerbevereins folgend in unserer Zeitung 
ihren Kunden zeigen wollen, was sie zu bie- 
ten haben. Nur dann, wenn wir bald einen 
Uberblick über die Anzeigen für den drit- 
ten Advent haben, können wir sie alle so 
gut placieren, wie es ein .jeder Auftraggeber 
wünscht. Als spätesten Termin für die Ent- 
gegennahme von Anzeigen müssen wir den 
morgigen Mittwochnachmittag nennen. 
Wir bilten unsere Anzeigenkunden, dies zu 
beachten. Das geschieht .ja auch in ihrem 
eigenen Interesse. 

LANGENER ZEITIING 

* Aus der Kurve getragen. In der Nacht 
zum Montag ereignete sich auf der Bundes- 
straße 3 z"'ischen Langen und Sprendlingen 
ein schwerer Verkehrsunfall. Ein Motorrad- 
fahrer geriet in einer Linkskurve von der 
Fahrbahn ab. prallte gegen einen Straßen- 
sicherungsstein und dann gegen einen Baum. 
Motorrad und Fahrer wurden die Böschung 
hinuntergeschleudert. Der Motorradfahrer 
wurde schwerverletzt ins Kra.nkenhaus ge- 
bracht. die Maschine erheblich beschädigt. 

* Verkehrshindernisse: Betrunkene, .'n den 
späten Abendstunden am Freitag liefen zwei 
betrunkene Männer auf der Fahrbahn der 
Bahnstraße und behinderten und gefährde- 
ten dort den Straßenverkehr in erheblichem 
Maße, Die Polizei hat diese ..Hindernisse" be- 
seitigt. 

Kabel- und Werkzeugdiebstähle 
Im Gebiet der Kiesgrube der Stadt Langen 

wurde an Bagger- und Förderbandanlagen 
der Fa. Adam Sehring Söhne am Wochenende 
ein schwerer Diebstahl verübt. Unbekannte 
montierten die beiden Starkstromkabel an 
den Förderbändern in einer Länge von 2 mal 
100 Meter ab und entwendeten aus einem 
Bagger einen GEDORE-Werkzeugkasten mit 
Werkzeugen aller Art. Durch Herausnehmen 
einer Scheibe gelangten die Täter in den In- 
nenraum des Baggers. Der Schaden Ist be- 
trächtlich, vor allem durch den Produktions- 
ausfall. Die Tat wurde am Montagvormittag 
durch Arbeiter des Unternehmens entdeckt. 
Die Polizei hält es für möglich, daß die Täter 
am Samstag oder Sonntag auch am Tage ans 
Werk gegangen sein können. Die Betriebs- 
einrichtungen befinden sich im Südostteil der 
Kiesgrube, nahe der Falltorschneise. Die Lan- 
gener Kriminalpolizei bittet um sachdienliche 
Hinweise. Personen, die verdächtige Wahr- 
nehmungen gemacht haben, wollen sich bitte 
melden. 

Volksliocliscliide 

Kunstgemeiiiile 

Rumänien 
Heute hält Redakteur Erich Lissner einen 

Lichtbildervortrag über Rumänien, der in 
Kreisen der rumänischen Mission in Deutsch- 
land viel Beachtung findet. Beginn 20.00 Uhr, 
kleiner Saal Turnhalle am Jahnplatz, Ein- 
gang Neckarstraße. Gäste DM 1,—. 

„Alle Meeschen sind Brüder", III. Abend 
Diese Vortragsreihe wird morgen Mitt- 

woch mit dem Lichtbildervortrag „Nahtstelle 
zwischen Weiß und Schwarz — Ägypten" 
durch Gerd Schlott fortgesetzt. Eintritt frei. 

Südtiroler Bergmelodie 
Peter Buch, Benediktbouren, .setzt die Reihe 

seiner blendenden Bild-Tonvorträgc über 
Oberammergc" J - Pfaffenwinkel mit seinem 
neuesten Vortrag über Südtirol fort. Er führt 
in ein Gebiet, das die herrlichsten Naturbilder 
zeigt, die die Alpen zu bieten haben. Im Ge- 
biet der Seiseralpe hat er seine Aufnahmen 
von Natur und Menschen gesammelt, Bild, 
Musik und Ton wirken harmonisch zusam- 
men. Freitag, 11. Dez., Beginn 20.00 Uhr, 
kleiner Saal Turnhalle, Gäste DM 1,—. 

* I.angener Tanz- u. Musiziergemeinschaft. 
Der nächste Übungsabend für Heimat- und 
neue gesellige Tänze findet am Mittwoch, 
dem 9. 12. um 20 Uhr in der Ludwlg-Erk- 
Schule statt. 

Aus der evangel. Kirchengemeinde 
Am Mittwoch, dem 9. Dezember 1959, um 

20 Uhr, findet in der geheizten Stadtkirche 
die zweite Adventsandacht statt. Sie steht un- 
ter dem Thema: „Die erste Liebe" u. wird von 
Pfarrer Schäfer gehalten. 
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e Unser Glückwunsch. Auf 89 Lebensjahre 
kann heute Frau Marie Plechta geb. Wanke, 
Schafhofstraße 13, zurückblicken; Frau Wil- 
helmine Kreß geb. Renninger, Bahnstraße 20, 
feiert ihren 76. Geburtstag, und Frau Marie 
Margarete Rühl geb. Och, Mainzer Straße 38, 
wird 70 Jahre alt. Morgen begeht Herr Jo- 
hann Haberl, Rheinstraße 12. sein 79. Wie- 
genfest. und Herr Christian Wurm. Darm- 
städter Landstraße 62, feiert seinen 71. Ge- 
burtstag. 80 Jahre wird am kommenden Don- 
nertag Herr Konrad Schroth. .Schillerstr. 47, 
Frau Theresia Dengler geb. Pschorn. Wolfs- 
gartenstraße 54, feiert ihren 75. Geburtstag, 
und auch Herr Georg Kunz, Rathausstr. 10, 
wird 75 Jahre alt. Wir gratulieren allen hoch- 
betagten Egelsbacher Einwohnern recht herz- 
lich zu ihrem Geburtstag und wünschen 
ihnen alles Gute für ihren weiteren Lebens- 
abend. 

e Silberhochzeit. Nachträglich gratulieren 
wir den Eheleuten Wilhelm Werner und Elise 
geb. Baumann, Schafhofstrnße 6, die gestern 
ihre silberne Hochzeit feierten. Wir wünschen 
dem Silberbrautpaar zu seinem 25jährigen 

yiadjriditcn 

Ehejubiläum viel Glück und für die Zukunft 
alles Gute. 

e Künftig auch Funk im Segelflugzeug. Für 
die Zukunft wird es unumgänglich sein, auch 
Segelflugzeuge wegen der Flugsicherheit mit 
Sprechfunkgeräten auszustatten. Damit die 
Führer von Segelflugzeugen sich jetzt schon 
mit dle.ser Materie, die für die meisten Segel- 
flieger neu ist. befassen können, finden in 
Frankfurt in den Wintermonaten Abendlehr- 
gänge s'.att. die den Erwei'b des Sprechfunk- 
zeugnisses zum Ziel haben. Meldungen zur 
Teilnahme nimmt der Egelsbacher Luftsport- 
verein, Weedstraße 11, entgegen. Ep gibt auch 
gern Auskunft über alle Fragen, die mit der 
Teilnahme zusammenhängen. 

e Säuglingsberatung. Am kommenden Don- 
nerstag ab 14 Uhr findet in der Gesundheits- 
station des Bürgerhauses eine Boratungs- 
stunde für Mütter mit Säuglingen statt. 

e Mitgliederversammlung. Morgen ab 20.30 
Uhr findet im Saale des Gasthau.ses TheifJ 
eine Mitgliederversammlung des Motorsport- 
clubs Egelsbach statt. Die Ausgestaltung der 
Weihnachtsfeier soll besprochen werden. 

Erfoigreidier Weihnaditsbasar 

Mll sehr großem Erfolg veranstaltete der 
Egelsbacher Ortsverein vom Roten Kreuz am 
Sonntagnachmittag im Gemeinschaftsraum 
des Bürgerhauses seinen Weihnachtsbasar. 

In einer Eröffnungsfeier begrüßte der Vor- 
sitzende des Ortsvereins, Johannes Werkmann 
herzlich die vielen Besucher, die sich gleich 
zu Beginn eingefunden hatten. Unter ihnen 
waren Bürgermeister Wannemacher, die Mit- 
glieder beider Chöre der Sängerveremigung 
sowie viele Rot-Kreuz-Mitglieder von aus- 
wärts. insbesondei-e von Langen. Her Werk- 
mann wies darauf hin. daß alle zum Verkauf 
kommenden Gegenstände in mühevoller Jah- 
resarbeit von den Helferinnen und Helfern 
des Roten Kreuzes in Egelsbach selbst herge- 
stellt wurden. Auch die Jugendgruppe des 
Roten Kreuzes sei dabei maßgeblich Ijeteiligt 
gewesen. Darüber hinaus haben die Kinder 
der Volks.schule Gegenstände aus ihrem 
Werkunterricht zur Verfügung gestellt, wofür 
sich Herr Werkmann besonders bedankte. Er 
wies darauf hin. daß die Mitglieder diese Ar- 
beit nicht im eigenen Interesse imd auch 
nicht im Interesse des Vereins auf sich ge- 
nommen hätten, sondern daß dies aus- 
schließlich für die Allgemeinheit geschehen 
sei. Der Rote-Kreuz-Ortsverein werde au.s 
dem Erlös des Weihnachtsbasars nicht nur 
die Weihnachtsbetreuung der alten und min- 
derbemittelten Einwohner sicherstellen. Es 
würden darüber hinaus auch wieder eine 
ganze Reihe von Krankenpflegeartikeln an- 
geschafft werden. Diese kämen dann allen 
Emwohnern zu Gute, denn die Geräte würden 
durch die beiden Gemeindeschwestern an alle 
Kranken, die der Hilfsmitel bedürften, aus- 
geliehen. 

Die Sängervereinigung trug mit je einem 
Liedvortrag ihrer beiden Chöre, beide unter 
der Leitung des Dirigenten Gg. Valentin 
Breidert, zur leierlichen Eröffnung des Basars 
bei. Bürgermeister Wannemacher bedankte 
sich bei den Männern und Frauen des Roten 
Kreuzes für die große Mühe, die sie sich mit 
der Veranstaltung des Basars jedes Jahr 
machen. Er sei schon zur Tradition gewor- 
den und erfreue sich bei allen Einwohnern 
großer Beliebtheit. Es zeige sich so recht, daß 
das Rote Kreuz nicht nur in „Erster Hilfe" 
tätig werde, sondern darüber hinaus alle 
hilfsbedürftigen Einwohner liebevoll betreue. 
Dafür gebühre dem Roten Kreuz ganz beson- 
derer Dank. 

Ein Gang durch den Basar zeigte, daß nicht 
nur mit Worten, sondern durch die Tat gehol- 
fen wird. Da war zunächst die Ausstellung 

der Krankenpflegeartikel, die sehr beeln-' 
druckte. Reichhaltig und .sehr mannigfaltig 
sind die Gegenstände, die das Rote Kreuz für 
alle bereit hält, die ihrer bedürfen. Der Be- 
treuer dieses „Arsenals des guten Willens", 
Karl Leonhardl. sagte uns, daß sein Verein 
Krankenpflegeartikel im Wert von nahezu 
5000 Mark zur Verfügung habe. Die .Schul- 
kinder gaben zu dem Basar Körbchen. Unter- 
setzer. Einkaufsnetze, Topflappen. Bettschuhe 
usw. Die Rot-Kreuz-Mitglieder aber stellten 
ein ganzes Warenlager an Kissenbezügen, 
Schürzen, Blusen, Kleidern, Pullovern, Baby- 
bekleldung, Mützen, Schals. Handschuhen. 
Socken. Hemden usw. Die Jugendgruppe be- 
teiligte sich mit sehr schönen und geschmack- 
vollen Bastelarbeiten. Eine Tombola, die mit 
600 Gewinnern reichhaltig war. erfreute sich 
anhaltenden Zuspruchs. Alle Gewinngegen- 
slände wurden von der Egelsbacher Ge- 
schäftswelt gespendet. Sechs Urlaubsfahrten 
stellte ein Offenbacher Reisebüro bereit. 
Während des ganzen Nachmittags konnten 
die Besucher an weiß gedeckten Tischen bei 
Kaffee und Kuchen verweilen, von netten 
DRK-Helferinnen freundlich bedient. 

iErzhautm 
ez Gräber worden geräumt. Auf dem alten 

Teil des Friedhofes werden auf der Ostseite 
demnächst drei weitere Reihen von über 30 
Jahre alten Gräbern geräumt, um Platz für 
neue Reihengräber zu erhalten, während alle 
restlichen Graber der Ostseite im kommen- 
den Jahr geräumt werden. Da keine Ange- 
hörigen mehr vorhanden sind wurden viele 
der alten Gräber seither nicht mehr gepflegt. 
Bei einem möglichen Rückkauf der Gräber, 
die zur Abräumung kommen, soll den Käufern 
in Zukunft zur .Auflage gemacht werden, daß 
sie Einfassung und Steine den neuen Steinen 
und Einfassungen anpassen mögen. 

07 Standspuren an der Autobahn. Augen- 
blicklich beginnen die Vorar.jeiten zur Schaf- 
fung einer zwei Meter breiten Standspur der 
Autobahn nördlich der Bornwegbrücke. Durch 
die Erdbewegungen werden der unmittelbar 
an der Autobahn verlaufende Feldweg und 
einige angrenzende Spai-geläcker in Mitleiden- 
schalt gezogen. Durch das Zu.schütten der 
Feldwege haben die in diesem Gemarkungs- 
teil gelegenen Acker auch keine Zufahrt mehr. 
Da die Eigentümer der Grundstücke von dem 
Autobahnstraßenamt nicht benachrichtigt 
wurden, erhob die Gemeinde Beschwerde. 
Nach einer Mitteilung des Bürgermeisters ist 
geplant, zwischen Höllwiese und Gräfen- 
hiiuser Autobahnbrücke eine Raststätte zu er- 
richten. Von dem beiderseits der Autobahn 
dazu erforderlichen Gelände fällt nur ein ge- 
ringer Teil in Erzhäuser Gemarkung. 

ez Schutzimpfung - Kinderlähmung. Die 
Einwol^nerschaft wird davon in Kenntnis ge- 
setzt. ciaß auch im Frühjahr 1960 die Schutz- 
impfung gegen Kinderlähmung durch das Ge- 
sundheitsamt Uarmstadt weitergeführt wird. 
Zur Impfung aufgefordert worden die Kinder 
des Geburtsjahrgangs 1958. .sowie die Nach- 
zügler der Geburtsjahrgänge ab 1951. Bei der 
Gemeindeverwaltung liegt eine Liste ollen, in 
die die Eltern ihre Kinder bis zum 15. De- 
zember ds. Js. einschreiben können. 

ez Schöner Erfolg des Geflügelzuchtvereins. 
Bei der letzten Kreisgeflügelschau, auf der 
auch die Erzhäu.ser Züchter mit 25 Tieren 
vertreten waren, konnte der hiesige Geflügel- 
zuchtverein vier Ehrenpreise und acht Zu- 
schlagspreise mit nach Hause nehmen. So 
fand die Arbeit folgender Züchter verdiente 
Anerkennrung: Philipp Dilfer, Fritz Neusei, 
Richard Reichel und Hans Dilfer. Einen be- 
sonderen Erfolg konnten Herr Georg Berck 
und Sohn erringen, die mit ihren sechs aus- 
gestellten Tieren einen Landesfachschafts- 
ehrenpreis, einen Ehrenpreis und noch vier 
Zuschlagspreise erzielen konnten. 

(Bö^cnbain 
g Weihnachtsbeihiifen. Für die Erteilung 

von Weihnachtsbeihilfen wurden in diesem 
Jahre bestimmte Richtsätze von der Gemein- 
devertretung festgesetzt. Bedacht werden sol- 
len die minderbemittelten Bürger, die keir» 
sonstigen Unterstützungen von öffentlichen 
Stellen erhalten. Dabei wurden als Höchst- 
einkommen für Einzelpersonen 150 DM und 
für Ehepaare 250 DM monatlich festgesetzt. 
Als Unterstützung soll für die Einzelperson 
10 DM und für das Ehepaar 15 DM gezahlt 
werden. 

g Neue Handwerksmeister. Die Meisterprü- 
fung mit Erfolg bestanden haben aus Götzen- 
hain Werner Grä.sor (Schuhmacher). Wilhelm 
Benisch (Schmied), Christian Hildebrandt 
(Tischler) und Fritz Hofmann (Fotograf). — 
Herzlichen Glückwunsch! 

Wußten Sie . . . 
. . . daß es .Schnecken von 20 Zentimeter 

Länge gibt? Sie legen alle zwei bis drei Mo- 
nate bis zu 300 Biier und haben im Laufe von 
5 Jahren bis zu elf Milliarden Nachkommen. 

Ein Vogel, der zehn .Stunden lang mit voller 
Kraft fliegt, verliert nur 10 Gramm seines Ge- 
wichtes, während ein Boxer nach einem 12- 
Runden-Kampf gewöhnlich 3 Kilo abgenom- 
men hat. 

BeKanntmactiung der AOK. 
Die Beitragserhebung der Pflicht- und Frei- 

willigen-Beiträge findet wie folgt statt: 
In Offenthal: Mittwoch, 9. 12, 59. von 11.00 

bis 12.00 Uhr bei Beckmann, Messeler Str. 1 
In Egelsbach: Mittwocli 9 12 59. von 13 .30 

bis 15.00 Uhr in der alten Schule, Schulstraße. 

Kirchliche Nachrichten Erzhausen 
Evangelische Kirche 

Mittwoch. 9. Dez.. 20 Uhr: Ev. Mädchenkreis 
20.30 Uhr: Posaunenchor 

Donnerstag, 10. Dez., 20.30 Uhr: Kii'chenchor 
Freitag, 11, Dez., 20 Uhr: Bibelstunde 

Grüner 
Papagei 

entflogen. Gejjen Be- 
lohnung abzugeben. 

Klaus Gleich 
Egelsb. Ostendstr. 32 

KLEINANZEIGEN 
haben Immer Erfolg 

Leerzimmer 
zu vermieten. (Neubau) 

Egelsbach, 
Messeler Straße 11 

Zu verkaufen: 
Silberfasane 

in Egelsbach, 
Wolfgartecstraße 54 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme sowie für die 
zahlreichen Kranz- und Blumenspenden beim Hinscheiden 
unseres lieben Vaters. Schwiegervaters und Großvaters 

Karl Beiz 
sagen wir auf diesem Wege allen unseren innigsten Dank, 
besonders der Eisenbahnergewerkschaft und seinen Kollegen 
von der Station Egelsbach für die Kranzniederlegung. Herz- 
lichen Dank auch Herrn Pfarrer Kietzig für die lieben Worte 
am Grabe. 

In stiller Trauer: 

Familie Pohl, Fechenheim 
Familie Graf, Weiterstadt 
Familie Schönhaber, Egelsbach 
Familie Karl Schmidt, Stockstadt a. M. 

Egelsbach. 5. Dezember 1959. * 

DANKSAGUNG 
i 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und die zahl- 
reichen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres 
lieben Vaters, Großvaters und Urgroßvaters 

Wilhelm Welz 

sagen wir hierdurch allen unseren herzlichen Dank. Beson- 
deren Dank Herrn Pfarrer Kietzig für die trostreichen Worte 
am Grabe, Herrn Dr. Schlapp für seine ärztlichen Bemühun- 
gen sowie Schwester Anna und Dora für ihre aufopfernde 
Pflege, und der Bundesbahndirektion für die Kranznieder- 
legung. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Egelsbach, 6. Dezember 1959 

Das GekeiüwSA , 

Copyright by „LITAG", Westenddl-l/Tlrol, 
durch Verlag v, Graberg & Görg, Wiesbaden 

(23. Fortsetzung) 
„Wo?" Irmgard versudit, mit Ihren Augen 

die Wand zu durchdringen. Endlidi bemerkt 
sie ein regelrechtes, vieredciges Glasfenster mit 
einem breiten Holzrahmen. 

„Das ist das Hotel, in dem Doktor Thorn 
wohnt!" Florian grinst über das ganze derbe 
Gesicht, während er mit der Hand hinaufzeigt, 

Irmgard bemüht sich, nidht in den Abgrund 
zu sehen, während sie sidi hinter Florian über 
das schmale Band tastet. Nach einem Vor- 
sprung der Wand endet das Band in einem 
geräumigen Spalt. Irmgard sieht eine alte, 
eiserne Seilwinde, die mittels einer verrosteten 
Kette an einem morschen Balken hängt, 

„Was ist das?" fragt sie Florian. 
„Hier hat einmal ein Flaschenzug zum Stol- 

Itn geführt. Eine Art Seilaufzug, den die 
Bergknappen benützten, um zu ihrem Ar- 
beitsplatz zu gelangen Vor hundert Jahren 
und länger!" 

Nun hat Irmgard den Eingang zum Stol- 
len erreicht Florian nimmt ihr das Seil ab. 

„Ich werde hier warten", sagt er und zeigt 
nadi einer morschen Holztür. „Di'rt drinnen 
finden Sie Doktor Thorn. wenn er nicht ge- 
rade im Stollen ist. Dann kann es einige 
Stunden dauern, bis er kommt." 

Irmgard sieht sidi nicht mehr nadi Florian 
um. Sie weiß nicht, ob er ihr bis zur Tür 
gefolgt ist. Knarrend bewegt sich das schwere 
Holz in den Angeln. 

Irmgard steht vor Thorn Zögernd, mit un- 
sicheren Blicken geht sie durch den kleinen 
Raum. Ihre Arme hängen sdilaff hinab, ihr 
Kopf ist vorgeneigt. 

Thorn taumelt zurück, als Irmgard die 
Arme jm ihn schlingt. Er hat ein Gefühl, als 

ob er nidit ganz sicher wärj zu träumen 
oder zu wachen. 

„Bist du es wirklidi. Irmgard?" sagt er mit 
tonloser Stimme. „Sage mir. daß ich nidit 
träume in dieser heißen Luft." 

„Nein. Georg, du träumst nicht", sagt Irm- 
gard fest. Sie blickt Thorn an, dessen Ge- 
siebt grau geworden ist, die Züge eingefallen. 

„Du bist ersdiöpft", sagt er und führt Irm- 
gard zu dem groben, hölzernen Tisch. „Wer hat 
didi hierher geführt?" 

„Der Bergführer Riedhofer!" 
„Florian also?" Thorns Stirn zieht sich 

düster. „Idi habe es befürchtet. Ich glaube, 
audi seine Beweggründe zu kennen " 

„Ich hätte didi wohl nie mehr sehen dür- 
fen?" sagt Irmgard bitter. „Soll das das 
Ende sein? Nach allem, was wir uns waren?" 

„Es kommt wohl nicht darauf an, was sein 
soll und nicht sein soll", entgegnet Thorn 
müde. „Hier geht es Jetzt um andere Dinge... 
ich habe das gefunden, was idi seit Jahren 
in dieser Gegend gesudit habe." 

„So, ist es wahr, daß du hier bleiben 
willst?" 

„Es gibt in der ganzen Welt keinen zweiten 
Berg, dessen Inneres so radioaktiv ist wie die- 
ser Stollen des alten Wüg." 

„Und was hat das mit uns zu tun?" tragt 
Irmgard gequält. 

„Mit mir, Irmgard! Einmal werden wir hiei 
irgendwo aus dem Dunkel des Erdinnern mit 
unseren Bohrmaschinen hervorbrechen in den 
hellen Sonnenschein der Gletscher. Dann 
werde Icfa erst mein eigentliches Werk begin- 
nen. Ein Seilaufzug soll vom Aurisboden hier 
heraufführen. Und eine Bahn in den Stollen 
hinein. Eine vier Kilometer lange elektrisdie 
Schmalspurbahn mit großen Liegewagen, auf 
denen ich meine Kranken in das Innere des 
Berges bringe." 

„Das Ist wohl Phantasie", unterbricht ihn 
Irmgard. „Und idi bin gekommen, um Tat- 
sadien zu hören." 

„Phantasie?" Thorn lächelt bitter „Nein, 
Irmgard. Dort, wo das Felsenband ui den 
Stollen führt, will Ich ein modernes Hotel 
bauen." 

„In die senkrechte Felsenwand?" 
„Ist es nicht auf der Jungfrau ebenso und 

auf der Zugspitze? Nur. daß in meinem Hotel 
Kranke wohnen werden, die alltäglidi in den 
Stollen einfahren und dort einige Stunden 
verbringen, um von Ihren I^elden und Qualen 
befreit zu werden ..." 

Irmgard preßt beide Hände an dip Schlä- 
fen. Sie fürditet allen Ernstes um Thorns 
Verstand. 

„Niemand wird sidi später einmal daiüber 
wundern", sagt Thorn, der Irmgards Zweifel 
ahnt. „Dann werden jene kranken Mensdien, 
welche die Wunder am eigenen Leibe erleben, 
nicht mehr staunen. Sie werden nicht wis- 
sen, wie das alles entstanden Ist, wie meit 
Werk unter Opfern geschaffen wurde." 

„Du meinst unter meinem Opfer?" 
„Irmgardl" kommt es heiser aus Thorns 

Mund. Er fühlt die Trockenheit seiner Kehle. 
Dann reidit er Ihr die Hand, die Irmgard 
verschmäht. 

„Warum sagst du mir dies alles?" fragt 
Thom und blidtt durch das kleine Fenster in 
die Halle. 

„Weil es um dich sdiade ist, Georgl Um 
einen Menschen von solcher Kraft und Rein- 
heit des Herzens! Gerade bei deiner Bedeu- 
tung als Arzt. Hier jagst du Phantomen nach, 
du wirst auf dem Land verfladien. Was 
kannst .1u hier sdion leisten? Vielleidit ent- 
deckst du wirklich eine neue Heilquelle? Eine 
von vielen hunüerten Ich habe Ja selbst das 

•Wasser aus dem Felsen dampfen gesehen. 
Vielleicht wird wirklidi jemand dir diese Seil- 
bahn und das Berghotel bauen und hier mit 
seinen Bädern Geld verdienen?" 

„Was soll idi also nadi deiner Meinung 
tun?" fragt Georg gequält. 

„Ein Mann wie du sollte kämpfen, weiter- 
streben. Du müßtest fortschreiten, die Wir- 
kung deiner Kraft spüren. Idi weiß, daß du 
dies nur an meiner Seite konntest. Gib mir 
d.ich deine Hand, Georg. Wende didi nicht ab. 
Du mußt midi anhören Alles wird gut wer- 
den. A;trd sich ändern, wenn du erst einmal 
mit mir hinab nadi Mendaz kommst. Und 
dann nach Hause." 

Irmgard atmet schwer. Sie blidit sidi in dem 
einfachen Kavemenraum um, ihre Augen 
prüfen das Heizungsrohr, das wie eine 
■Schlange entlang der Wand läuft. 

„Diese Hitze ist Ja unerträglich", sagt Irm- 
gard wie im Fieber. „Kein Wunder, daß man 
hier seine ruhige Ueberlegung verliert. Wir 
wollen in Mendaz über alles weitere reden. 
Ich fühle es. daß du hier nicht aus nodi ein 
kannst. Georg, daß du in deinen Irrwegen er- 
stidcen wirst. Du siehst alt und müde aus wie 
noch nie!" 

Irmgard nfixunt Jetzt Thorns Hand. Sie 
spürt, wie sein Puls jagt. Audi ihr Atem geh', 
kurz, wie ein Sdiwindel rinnt es durch ihren 
Kopf. 

„Georgl Idi darf didi nicht hier lassen!" 
In Irmgards Augen stehen Tränen. „Es gibt 
ein Unglüdc, wenn du bleibst!" 

Thorn preßt die Fäuste gegen die Augen. 
„Laß mich hier oben. Irmgard. Idi kann 

n.'dit zu dir zurück, in dieses Leben wie 
frilherl Lieber in diese Wände dort hinauf, 
in das ewige Eis, und nie mehr erwachen .. 

„So steht es also mit dir?" sagt Irmgard ver- 
zweifelt. Sie fühlt die Tränen wie heiße Trop- 
fen auf ihren Wangen „So sehr hat dich det 
3erg gepackt? Der Berg und dieses Mädchen" 

„Laß dieses Mädchen aus dem Spiel", bitte! 
Thorn. ,Mein ist die Sdiuld Ich weiß es 
selbst... ich bin kein ehrlidier Mensch mehr 
Weder dii nfidi Lucia gegenüber." 

Irmgard legt jetzt die Arme um Thnrn.< 
Hals, sehr ichmii^csam und weich 

„Georg . . es kann iinch -ille.-i. alles gui 
werden. Idi will du auch in deine beruflicher. 
Angelegenheilen nichts dreinreden. Vielleidit 
hast du die Quelle deines I.ebens entdeckt 
Die Zauberkraft dieses Berges Ich versteht 
wohl wirklidi von all dem nichts. Vielleicht 
ist aber dies alles nur ein Phantom, dem du 
nach .lagst!" 

„Mein Freund Gerin hat meine Ansidll 
über den Stollen bestätigt", entfährt es Thorn 
Wie um sidi vor Irmgard zu rechtfertigen. 

„Georg sage d^ch. was in dich gefahren ist?" 
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Der Dachboden-Spuk in der Indianerschule 
Wie der kleine Milte sidi in ein Gespenst vctwandelle 

Die Lchrci der Indiiinci adiuk' in Lniador 
latten es nioil leicht mit ihren Sdiülern. Am 

liebsten wären die vom Kupf bis zu den 
KüDen In ihre Betllnken fest eingewickelten 
Indianer nicht voi Mittag aufgfslandon. Der 
VorniittHRsunteiricht war dementsprechend 
schwierig Zur regen Teilniihme war keines 
der Kinder zu bewegen Mit olTenen Augeii 
träumten die Indiancrkinder, denn iedes 

Äum Daditenster hinausschlüpfen wollte. Mit 
einem Sdirei griff Mike nadi dem Tier. 

Eileen, ein Indianermädchen, stürzte, ieden- 
falls, nadidem sie das unheimliche Rumoren 
und Toben auf dem Dachboden zu so spätei 
Stunde vernommen hatte, In den Schlafraunr 
Auf dem Dachboden spuke es, ein Geist 
treibe dort sein Unwesen. Für unheimliche 
Dinge waren alle Indianerkinder zu haben 
In ihre weißen Bettlaken gehüllt, jeder mit 
einem Wurfgeschoß bewaffnet, sei es ein Budi, 
die Nachtlischlampe oder der Atlas, liegab sl^ 
eine Prozession weißgekleideter Gestalten die 
steile I-eiter zum Dachboden hinauf. 

Mike hatte das Herannahen seiner Spiel- 
gefährten gehört. Eines stand für ihn fest: 
Sie durften weder Ihn noch das Okapi erken- 
nen, denn die Intematsleitung durfte nicht 

hatte seinen Traum, sein Kleinod, sein Ge- 
heimnis. Für den einen waren es Briefmar- 
ken, für den anderen ein Instrument und für 
den dritten Fotos von zu Hause. Der Indianer- 
junge Mike hatte an ein Okapi sein Herz 
gehängt, das er in einer Zoo-Handlung ent- 
deckt hatte. 

Für Mike war es beschlossen, das Okapi 
sollte sein werden. Aber es war ganz unmög- 
lldi, das Tier ins Internat zu schmuggeln. Da 
hatte Mike einen Einfall: Eines Abends holte 
er heimlich den Schlüssel zum Dachboden aus 
der Küche und kletterte mit pochendem Her- 
zen, das Okapi fest an die Brust gepreßt, zum 
Boden hinauf und bereitete ein Lager für 
das Tier. Er war so in seine Arbelt vertieft, 
daß er erst zu spät bemerkte, daß das Okapi 

Schallplallenlilub für Kinder 
In Paris wurde der erste „Schallplattcnklub 

für Kinder" gegründet. Der Beitritt ist voll- 
kommen gratis. .Iedes Kind erhält außer sei- 
nem Mitgliedsausweis eine Schallplatte gratis. 
Die Zugehörigkeit zu dem Klub muß min- 
destens drei Monate dauern, und die Eltern 
der Kinder verpflichten sich, jeden Monat eine 
Schallplatte zu kaufen, auf der französische 
Volkslieder aufgenommen sind Zum Sammeln 
der Schallplatten erhalten die Kinder ein wun- 
dervolles Album zum Gesdienk. Obwohl der 
„Schallplattenldub für Kinder" erst ganz 
kurze Zeit besteht, z.'ihlt er bereits .'iO 000 Mit- 
glieder, die in allen Teilen Fr.mkreichs woh- 
nen. 

Der Preis; Kostenloses Zahnzieiien 
In einer Schule in Rom fand ein Wettbe- 

werb statt. Es sollte derjenige Schüler ermit- 
telt werden, der den besten Aufsatz über 
Weltraumfahrt schrieb. Den ersten Preis er- 
hielt der 14jährige Giuseppe Verganl. Ob sich 
der Sieger allerdings über seinen Gewinn be- 
sonders gefreut hat. bleibt zweifelhaft, denn 
der erste Preis bestand in einem kostenlosen 
Zahnziehen bei einem römischen Dentisten ... 

grol3 wie Waaemäder, und verliehen deiü 
Kopf das Aussehen einer teuflisrhen Fratze 
An jedem Pfötchen spreizten sich riesige lang< 
Finger und ein geradezu mächtiger Schwan, 
peitschte den Roden Schwanz und Krallen dei 
1' Inger waren etwa viermal so lang wie dei 
i;imze Körper 

Mit einem Satz schnellte dai Ok^ipi den 
nächsten auf die Schulter. „Hille, Ge- 
spenst! Es hat mich!" gelte Eileens Ruf, Durch 
den Trubel zu Feuer und Raserei entfacht 
quirlte das Okapi wie der leibhaftige Satan 
von einem zum andern. Zahlreiche Kerzen 
und Windlichter platschten zu Boden, Nun 
sah auch Mike, durch sein kleines Urwald- 
sdieusal a.ngefeuert, seine Stunde gekommeti 
und hatte die gespenstergläubigen Kameradei, 
bald vom Dachboden vertrieben. 

Als Mike wieder allein war, fuhr er wit 
der Blitz aus seiner Verkleidung und mischte 
sich unter die im Saal Herumschreienden 
Bald war er es, der am lautesten über das 
furchtbare Ereignis mit den Dachboden-Ge- 
spenstern phantasierte. Das Okapi aber war 
inzwischen aus dem Dachbodenfenster ge- 
hüpft. 

Der Schäferhund Alex, <!ir einem Kind das 
l.oben rcltele 

Mein Lebensretter Alex 
Der Dank meines treuen Schaferiiundes 

davon hören, daß er ein Urwaldtier in ihre 
Räume eingeschmuggelt hatte. Was tun? Mit 
angstverzerrtem Gesicht stand der kleine In- 
dianer da, bereit, „Dämon" zu spielen. Er 
griff sich die nächstliegenden Fastnachtsko- 
stüme, welche auf dem Dachboden in einer 
Ed?e moderten und verwandelte sidi. Ein 
Blechschwert war ebenfalls aufzutreiben, be- 
helmt und geharnischt erwarrete er seine 
Kameraden. 

Mit dem Nach.schlüssel wurde die Tür ge- 
öffnet und einige Kerzen und Laternen hodi 
über die schwarzen Schöpfe gehoben. Wie er- 
schrak Mike, als er die in weiße Bettlaken 
gehüllten Gestalten sah! Fast glaubte er, es 
selbst mit Gespenstern zu tun zu haben. Auch 
die Kameraden hatten den verkleideten Kna- 
ben entdeckt und erschraken zutiefst. In der 
Gewißheit, daß dem Dämon übernatürliche 
Kräfte zur Verfügung stünden, schleuderten 
sie zuerst Ihre sämtlichen Büdier gegen den 
Unheimlichen. Da fuhr wie ein kleiner Teufel 
das Okapi aus einer Ecke. Das Okapi aber 
war wirklich ein seltsames Wesen. Aus einem 
kleinen Köpfchen grollten zwei Riesenaugen, 

Als ich noch ein kleines Mädchen war, 
durfte ich oft mit meinem Großvater spa- 
ziercngohcn. Meist hielten wir uns im Wald 
auf und beobachteten die Tiere oder sam- 
melten Tannenzapfen, 

Wieder einmal waren wir unterwegs. Da 
sahen wir in der Ferne einen Mann, der 
einen Schäferhund an der Leine führte. Der 
Hund wollte immer ausreißen und bellte 
kläglich. Als der Hund in unsere Nähe kam, 
streichelte ich Ihn vorsichtig. Er ließ sich das 
gerne gefallen und schmiegte sich gleich an 
mich. Wir erfuhren, daß der Hund gar nicht 
dem Manne gehörte, sondern daß dieser den 
Auftrag hatte, ihn töten zu lassen. Da weinte 
ich bitterlich und bat Großvater, mir doch den 
Hund zu kaufen. Alle meine Sparpfennige 
wollte ich hergeben, keine neue Puppe wollte 
ich mehr haben und immer für den Hund 
sorgen. Großvater besann sich lange, aber 
dann erfüllte er mir die Bitte. Der Hund 
hieß Alex, und er ließ sidi gleich brav an der 
Leine führen. Ihr könnt euch gar nicht vor- 
stellen, was für eine schöne Zeit jetzt für 
mich kam! Alex durfte immer mit, wenn wir 
spazierengingen, er wurde mein bester 
Spielkamerad. Er wich mir nie von der Seite 

Wieder einmal machten wir zusammen 
einen Spaziergang. Unterwegs begegnete uns 
ein Nachbar, mit dem sich Großvater lange 

unterhielt. Das Warten war mir zu langwei- 
lig und ich ging mit .Mc.n den Weg weiter. 

Wir liainen an einen kleinen See, den Ich 
mir aus der Nähe ansehen wollte Im Wasser 
sah ich eine wundeischöne Blume Es war eine 
Seerose. Idi wollte sie pflücken, legte mich 
platt auf die Erde und rutschte vorwärts. 
Plötzlich verlor ich den Halt und fiel ins 
Wasser. Ich merkte nur noch, daß Alex mir 
nachsprang und mich am Kleid faßte 

Als ich wieder zu mir kam, lag ich, fest 
eingepackt, in meinem Bett. Großvater saß 
neben mir, und Alex hatte seinen Kopf zärt- 
lich an mein Kissen geschmieg'. Großvater ^ 
streichelte dem Hund immer wieder über den 
Kopf, doch Alex wedeile mit dem Sdnvanz 
und streckte mir sein Pfötchen hin. das ich 
fassen mußte. 

Da erzählte mir Großvater. Alex sei laut 
bellend zu ilim zurückgelaufen und halje ihn 
aufgeregt bis zum See gezerrt. Der Hund 
hatte mich aus dem 'WHsser geholt und am 
Uferrand niedergelegt. Dort fand mich der 
Großvater ohnmächtig und trug mich nach 
Hause 

..Siehst du, mein Kind", sagte er. „Alex hat 
dir heute das [,eben gerettet, denn ohne seine 
Hilfe wärst du ertrunken Er hat dir nun da- 
für gedankt, daß du damals sein I.eben ge- 
rettet hast." A Glück 

Alter Mann im Glndtenhaus 

„Meinem Großvater gehört eine ganz alte 
Kirche mit zwei Türmen!" sagte ich zu mei- 
nen Schulkameraden voll Stolz. Die GlocI:en 
seiner Kirche braudite er nicht selbst zu 
läuten — dafür war sein Kirchendiener- ver- 
antworllich. Und der hatte wieder seine 
Ministranten Wenn an hohen Feierlagen die 
..Slürmerin" In Schwung gesetzt wurde, 
schwankte die weitläufige großelterliche Woh- 
nung mit, so eingeschmiegt war sie denti 
grof.:en gotischen Gotteshaus. In dem engen 
kühlen Steintreppenhaus wurde das Brum- 
men und Dröhnen so gewaltig, daß ich es 
als Kind oft mit der Angst zu tun bekam. 
Als mein Vetter Fritz In unbegreiflichem 
Wagemut während des Geläuts in den Glok- 
kenturm stieg, zu dem eine geheimnisvolle 
Tür aus der Wohnunc führte, lief ich anast- 

»rfüllt In orolimutters ytuDe una sanrtigie 
mein Herz an den silbernen Mozarlweisen der 
bemalten Spieluhr, die wir Kinder onomato- 
poelhisch ,.Das Kinkerlingking" nannten. 

Eigentlich hatte Großvater studieren 
wollen — er hatte einen scharfen Verstand, 
einen kritischen Kopf, eine witzige Zurige und 
literarische Interessen, die in den „Pickwik- 
l<iers" von Dickens kulminierten Doch da unter 
den -^wölf Geschwistern schon zwei waren, 
vvelche die hohe Schule bezogen, mußte „der 
Andrea", wie mein Vater, ein Handwerk er- 
lernen. Aber die Schneiderei behagte auf die 
Dauer seinem Sinn fürs Repräsentative nicht, 
jnd da , er zudem die Tochter eines ange- 
sehenen Glockengießermeisters geheiratet 
hatte - in Urgroßvaters Haus stand wirklidi 
„die Form aus Lehm gebrannt!" — lag es 
nahe, daß er dicht zum lieben Gott zog und 
-in Sonn- und Feiertagen den Priestern die 
.coldhestiekten Meßgewänder überlegen halt. 

-iToizaem scnien mir «jrorsv.iter in semem 
schwarzen Gewand mit dem weißen Spit-zen- 
überwurf bei der großen Fronleichnams-Pro- 
zession der Herrlichste von allen. Er halte die 
Haltung eines Kardinals, und die Ministranten, 
die .sonst absdieulich lärmende Lausbuben 

" waren, verstummten bei seinem Nahen und 
sagten ehrerbietig: ..Grüß Gott. Herr Mesner!" 

Ali Großvater sich — schon sehi alt — 
zur Ruhe setzte, kaufte er ein noch älteres 
Kapellenhäuschen vor der Stadl mit Sonnen- 
blumen am Zaun, mit Barockornamenten an 
den niedrigen Zimmerdecken und einem win- 
zigen Glockenturm auf dem Dach Ganz per- 
sönlich zog er nun am Seil, und auch dieses 
v.'inzige Häuschen schwankte ein wenig liei 
dem Gebimmel. 

Der alte Mann kam von den Glocken nicht 
los. 

Obwohl Großvater nichts hinlerla.s.sen hat. 

liatoe Ich niancnes von iiim Bteroi i'-i loiuerte 
meine ersten kindlich poetischen Versuche, 
und sein Onkel war jener musische Rat 
Grüner, der als Freund eines gewissen 
Ministers aus Weimar von diesem Briefe und 
Geschenke empfangen hatte. Ja, es hatte die- 
ser Vorfahr die dichtende Exzellenz auf deren 
Marienbader und Karlsbader Reisen sogar in 
seinem weitläufigen Hause am Marktplatz 
empfangen. Dies erfüllte Großvater und Enkel 
mit gleichem Stolz, und der vermessende 
Knabe leitete daraus, unter gewaltsamer Zu- 
lechlbiegung der Ahnenreihe, so etwas wie 
eine unmittelbare geistige Patenschaft Johann 
Wolfgang von Goethes ab, zu der der glocken- 
"äulende Großvater augenzwinkernd den Se- 
gen gab. 

Das GelieäiwSA , 

r.<idfiS JiuTiSnOiliS 
durch Verlag v. Graberg & Görg, Wiesbaden 
Copyright by „LITAG". Westendor£/Thol. 

(24. Fortsetzung) 
Irmgard streichelt seine Haare wie einem 

Kind. Sie ahnt den Zwiespalt seines Herzens 
und findet doch keinen Weg zu Ihm. Thorn 
duldet "rgeben ihre Zärtlichkeit. 

„Idi weiß es selbst nldit", bekennt er 
traurig. „Ich weiß es wirklich nicht. Ich kann 
dir das alles nicht erklären. Aber Idi sdiäme 
midi, dir in die Augen zu sehen." 

Irmgard rlditet einen fragenden Blick auf 
Thorn, sie spürt den schmerzlichen Klang in 
seinen Worten. 

„Warum schämst du didi?" tragt sie bewegt. 
„Was hast du sonst nodi getan als midi ver- 
lassen?" 

Thorn blid?t Irmgard lange an. 
„Du ahnst gar nldit, wie du midi Jetzt 

wieder gepad?t hastl Mit allem, was nodi In 
mir lebt. Wie die Vergangenheit an mir nagt 
und idi sie nicht vergessen kann. Wie ich an 
dir hänge .,. mit ganzem Herzen hängel" 

„Das sagt man wohl immer, wenn man eine 
andere liebt", erwidert Irmgard voll Qual. „Du 
wagtest vorhin nicht einmal meine Hand zu 
nehmen, sie zu küssen. Wie muß das Mädchen 
beschaffen sein, das eine solche Flamme in 
dir entzündet hat? Idi weiß, daß es so Ist, 
ich fühle €8 und Idi habe es Immer gefürditet. 
Nun ist es da, Idi kann es Immer nodi n'dit 
alaubep." 

„Irmgard ,,. sprich nicht so bitter", fleht 
Thorn. „Mein Herz Ist sdiwer genug Ich fühle, 
wie Unrecht ich an dir tat. Und wie sdiön 
alles war. Wie ein Traum war es. so ver- 
schleiert ... so ruhig!" 

Thorn blickt bewegt in Irmgards Augen. 
„Ich möchte mein Glück halten", sagt sie 

leise. „Mit beiden Httnden midi anklammern, 
aber es fliegt davon." 

Irmgard schwelgt erschöpft, sie sdimiegt Sidi 
fester in seinen Arm. 

Plötzlich hebt Thorn seinen Kopf. „Und 
Lucia? Du mußt mir Zeit lassen, Irmgard. 
Ich muß mit mir selbst Ins reine kommen 
Ich darf ihr nicht weh tun. Ihr Herz ist arg- 
los." 

„Sie wird es schnell verwinden!" unter- 
bricht ihn Irmgard. „Solche Mädchen sind 
robust " 

„Du kennst sie nicht. Kennst nicht die Rem- 
heii ihres Herzens. Sie liebt zum ersten Mal." 

„Merkwürdig", wirft Irmgard ein. Sie fühlt 
•ine dumpfe, flammende Wut geger die andere 
in sich. „So viel ich hörte, war Lucia mit 
dem Florian versprochen." 

„Das Ist nicht wahr", erklärt Thorn fest, 
„Das bildet sich Florian wohl nur ein. Du 
verstehst Lucia nldit, das Wesen eines sol- 
chen Geblrgskindes, Es ist klar wie der Berg- 
quell." 

„Also liebst du Lucia dodi?" 
„Idi bin wie geteilt, mir selbst so fremd, 

so anders, als hätte Ich mich aus meinem 
früheren Leben hierher verirrt." 

„Ich habe dich gefragt, ob du Lucia liebst?" 
„Anders als dich, Irmgard, Ganz anders, 

T)as verstehst du nidit, Sie ist die Kraft der 
Natur, das Leuchten der Blumen!" 
' „Großartigl" Irmgard lacht wie eine Irr- 
sinnige auf. „Dieses derbe, unkultivierte Ge- 
sdiöpfl Dabei ist sie sdilau. Sie versteht es 
mitsamt ihrem Vater didi um den F'nger zu 
wldceln. Weil sie den Stollen verkaufen wol- 
len." 

„IrmgardI" Thorn sdireit es in wilder Ab- 
wehr. 

„Du hast ihr wohl sdion dein Wort ge- 
geben?" Irmgard spürt, wie ihr Herz podit. 
„Deiner unsdiuldigen, reinen Bergbraut?" 

Wilder Spott konunt Ober Irmgards Ge- 
sldit. Sie wirft den Kopf zurüdc und lacht, 
aber ihr Lachen ist von Eifersudit durdi- 
glühL „Fehlt dir der Mut, mir alles offen 
zu bekennen? Wie well seid ihr?" 

„Ich habe Lucia nicht die Ehe versprodienl" 
Thorn sdireit es fast. „Ebensowenig, wie ich 
sie dir versprochen habe." 

„Natürlich, du hattest ja nie den Mut. Du 
warst immer feig " 

Irmgard erkennt noch immer nicht den 
Fehler, den sie gemacht hat Ebensowenig, wie 
sie in Thorns Seele Jetzt lesen kann, 

„Du wirst nie die Kraft haben, eine Frau 
glücklich zu machen" entfährt es Ihr. ,,Des- 
halb wirst du Lucia genau so verlieren wie 
mich," 

Irmgard geht langsam zur Tür, Als sie sein 
verstörtes Gesicht sieht, stürzt sie noch einmal 
auf Thorn zu und reißt ihn In Ihre Arme. 
.,Lebe wohl. Georg Wir werden uns nldit 
mehr sehen!" Irmgard preßt ihre nassen 
Augen an seine Wange, wenige Sekunden 
nur. Dann reißt sie sich los. 

Florian, der im Stolleneingang In Nähe der 
Tür gelauscht hatte, kann sich kaum rasch 
genug zurückziehen. 

„Florian!" ruft Irmgard In die Dunkelheit 
„Florian, wir gehen!" 

„Ich bin hier", kommt seine Stimme liohl 
und dumpf durch das Felsengewölbe zurück. 
Sie sieht kaum das rote, erregte Gesicht des 
jungen Bergführers. 

Florian nimmt wortlos das Bergseil und 
bindet das eine Ende um Irmgards Bru.st. 
Dann sagt er nidits welter als ..kommen Sie!" 

Im Hotel angekommen, zieht sidi Irmgard 
sofort um. Ein wilder Trotz gegen das Schick- 
sal steigt In ihr auf. Sie hat das Gefühl, 
daß sie nun ein anderes Leben beginnen 
muß. Sie will und darf sidi nidit unterkrie- 
gen lassen. Sie hat den Wunsdi, wieder unter 
Mensdien zu gehen, Musik zu hören. 

Sie steht lange vor dem Spiegel und prüft 
ihr Bild. Dann nimmt sie ihr Abendtäsdichen 
und geht langsam die Treppe hinab. Sie spürt 
keine Müdigkeit mehr und keine Abspannung 
Sie sieht unten in der Halle die lebhaft plau- 
dernden Hotelgaste, in der Mitte auf dem 
blanken Parkettboden die Tanzenden. 

Kaum, daß Irmgard die Halle betritt steht 
Rantul vor ihr. „Darf ich um einen Tanz 
bitten?" 

Irmgard nickt Rantul wortlos zu und legt 
Ihren Arm um seine Schulter. Gleich darauf 

führt er sie in den Kreis der sidi drehenden 
Paare. 

„Sie haben Schweres erlebt", st.gt er voll 
Teilnahme und nnigt seinen Mund an ihr 
Ohr. ..Sie haben einen Schlußstrich unter Ihr 
bisheriges Leben gemacht- Und es war redit 
sol Wie sind Sie in den Stollen gekommen'' 
War der ^eg schwer?" 

Irmgard schüttelt den Kopf ..Nein mein 
verehrter Herr. Darüber werde ich Ihnen 
nidits berichten Das Ist eine erledigte Sache 
Daß Ich jedoch ab heute ein neues Leben be- 
ginnen will, besser gesagt, beginnen muß. ist 
richtig. Ich glaube aber nidit. daß diese Dinge 
ein geeignetes Thema für eine Tanzunter- 
haltung bilden " 

..Sehr richtig', stimmt Rantul zu. 
Als die Musik einige Takte lang eine Pause 

macht, führt er Irmgard In die kleine Bar 
hinüber. 

Jetzt, während die meisten Gäste Im Speise- 
saal sitzen oder tanzen, ist die Bar nodi leer 
Ein Junges Pärchen, das In einer Ecke geses- 
sen hat. steht auf und eilt in die Halle. 

Rantul bestellt eine Flasdie weißen Bor- 
deaux. der Barmixer im weißen Smoking 
schenkt die Gläser ein. 

Die Musik dringt wieder gedampft aus der 
Halle herüber. Die Beleuchtung der kleinen 
Bar ist dunkelrot, 

..Sie haben kleine Risse an den Händen", 
meint Rantul mit einem lauernden Seiten- 
blick. ..Sind Sie geklettert? Haben Sie viel- 
leicht eine Strickleiter benOtet? Das Seil hat 
Sie ganz wundgerieben?" 

..Nein, nein", wehrt Irmgard ab, „keine 
Slridtleiter. Der Stollen ist überhaupt ganz 
wo anders, als Sie denken. Aber reden wir 
nicht mehr von diesen Dingen. Idi will nlditf 
mehr davon hören I' 

..Natürlidil Trinken wir auf Ihre Zukunft!" 
stlmnit Rantul zu. „Auf die Schönheit Ihrei 
nächsten Modesdiöpfimgenl Das ist stim- 
mungsvoller als kahle Felswfinde und ein 
Stollen oberhalb der Roten Rinne, nidit wahr?" 

(Fortsetzung folgt) 

BEI 
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Innenminister Schneider in Langen 

Er hielt am ..Ta« der offenen Tilr" eine 
Am Sonntag wurde im Langener Landes- 

flüchtlingslagcr festlich der „Tag der offenen 
Tür" begangen. Gegen 15 Uhr schallten Po- 
saunenklänge des Evangelischen Posaunen- 
chors und ein frohes Lied der Jugendgruppe 
des Jugendsoziahverks auf dem Freigelände 
vor dem großen Gemeinschaftshaus, als der 
Hessische Minister des Innern, .Staatsininister 
Heinrich .Schneider, eintraf. Zwei Kinder be- 
grüßten ihn und überreichten dem Minister 
mit gereimten Worten zwei selbsthergestellte 
Ma: ken von Max und Moritz. Inzwischen iia^ 
ten sich viele Bürger in dem großen Gemein- 
schaftssaal zusammengefunden. Der groiße 
•Saal war an diesem Tage zu klein, und viele 
Gäste mußten mit einem Stehplatz vorlieb- 
nehmen. 

Das 1, Langener Mandolinenorchester unter 
seintn-i bewährten Dirigenten Heinrich Wer- 
ner eröffnete die Feierstunde mit einer „Ro- 
mantischen Ouvertiire" von R, Krebs, Da- 
n.ich begrüßte Lagerleiter Weiske alle Er- 
schienenen. besonders die Gäste dieses Tages, 
den Innenminister, R(?gierimgspräsidenl Ar- 
noul. Landrat Heil. Bürgermeister Umbach, 
die Pfarrer Lauber und Dr. Kratz. Oberstu- 
diendirektor Dr. Flöring, Konrektor Pfanne- 
müller. Herrn Muschka vom BvD und den 
Vorsitzenden des Bundes der Sowjetzonen- 
flüchtiingo, Herr Weiske wies dann auf das 
Welttlüchllinßs,|ahr hin und sagte, daß in al- 
len Hessischen Flüchtlingslagern ein .,Tag der 
oflenen Tür" sei. In Langen hatte man sich 
m der „guten Slubo" des Lagers versammelt. 
Das sollte aber nicht darüber hinwegtäuschen, 
daß im Lager selbst die Familien sehr eng, 
manciimal bis zu sechs Personen in einem 
Kaum leben müßten. Es bedürfe noch vieler 
Anstrengungen, bis Jede Familie ihiT eigenen 
\-ier Wände hat, 

Nacii dein vom kleinen Chor des Dreieich- 
Gvmnasiums vorgetragenen Kanon „Dona 
noLis pacem". den P'rau Oberschullehrerin 
Isbai.v für den erkrankten Musiklehrer der 
Sthuie dirigierte, nahm der Herr Minister das 
Wort. El- sprach zunächst von der Flücht- 
lingsnot ui.d dem FUichtlingsleben, das in der 
ganzen Welt herrscht. Deshalb kam auch der 
Beschüß d< r Vereinten Nationen zustande, 
vom Juni 1359 bis Juni lOGO ein Weltflücht- 
lingsjahr 7.U begehen. In Hessen hat die Lan- 
desn.'gierung das Weltflüchtlingsjaiir unter 
das Geleitwort „Menschlichkeit und Heimat- 
recht sind die Grundpfeiler der Völkerver- 
ständigung'' gestellt. Der Minister spracii dann 
davon, daß viele Verbände und Organisatio- 
nen kulturell und materiell iiiren Beitrag zu 
der Flüchtlingsnot leisten. Er begrüßte diese 
Oplerbereitschaft und dieses Verbundenheits- 
geiuhl mit den notleidenden Men.schen. Mini- 
ster Schneider forderte, dali alle Regierenden 
der Welt immer wieder daran erinnert wer- 
den müßten, daß es in Zukunft nie mehr zu 
Zwangsaustreibungen. ganz egal aus welchen 
Gründen, kommen dürfe. „00 Mill, Flüchtlinge. 

Ansprache im LandesflüchtlingsIaRpr 
das Vorhandensein eines Flüchtlingsproblems 
in diesem Ausmaß, beweist, daß die Mensch- 
heit trotz aller Fortschritte bisher nicht in 
der Lage war, eines der elementarsten Rechte, 
das Heimatrecht, zu schützen", sagte Minister 
Schneider. „Grundlage des Zusammenlebens 
müssen die Selbstbestimmung und die Tole- 
ranz sein. Die Generation der Gegenwart 
sehnt eine freiheitliche Ordnung in einem 
wiedervereinigten Deutschland, in einem 
einigen Europa und in einer friedlichen Welt 
herbei". Der Tag der offenen Tür .solle die 
Öffentlichkeit auf die Gefahr und das Un- 
recht der Vertreibung aufmerksam machen 
und den Flüchtlingen zeigen, daß sie nicht 
vergessen sind. Der Minister forderte, daß die 
Wiedervereinigung Deutschlands eine Her- 
zensangelegenheit aller Deutschen bleiben 
müsse, und sagte, daß an dieser Tatsache auf 
die Dauer die Welt nicht vorübergehen könne. 
Der Hess. Staatsminister schloß seine Ausfüh- 
rungen mit einem Wort eines unbekannten 
Polen, der 1945 angesichts plündernder Hor- 
den zu einer Deutschen sagte: „Sieger sind 
nicht dort die wilden, rachedurstigen, beute- 
gierigen Menschen, die im Vollbesitz ihrer 
Macht, die sie gleich von Anfang mißbrau- 
chen. an uns vorüberfahren. Sieger sind viel- 
leicht Sie und ich. vreil wir inmitten solchen 
Chaos Nächstenliebe üben und versuchen, 
auch in den einfachen Dingen des Lebens un- 
sere Nationen und die Men.schheit würdig zu 
vertreten." 

Nach dem Chorvorlrag des Droieich-Gym- 
nasiums „Holder Friede, .süf5e Eintracht mu- 
sizierte das Mandolinenorchester. Danach 
zeigte der Schülerchor der Ludw.-Erk-Schule 
unter Lehrer Kollbacher Ausschnitte aus sei- 
ner iTiusischen Chor- und Tanzarbeit unter 
dem Motto ..Schläft ein Lied in allen Din- 
gen . . ." Wieder erklang fein vorgetragen 
volkstümliche Zupfmusik aus der Komponi- 
stengeneration unserer Zeit. Mit einem Ge- 
dicht und dem v.'interlichen Lied „Es ist für 
uns eine Zeit angekommen , . .". vom Jugend- 
chor des Lagers unter der I.eitung von Frau 
Ballack vorgetragen, endete der offizielle Teil. 

Dann war es Zeit, daß man sich bei Kaffee 
und Kuchen stärkte, zu dem die Lagerleitung 
eingeladen hatte. Dazu spielte die Instrumen- 
talgruppe des Lagers unter der Leitung von 
Fritz Hornig unterhaltsame Weisen, Während 
des Katfeetrinkens konnte man feststellen, 
daß viele Alt- und Neubürger in bunter Reihe 
zusammonsaßen und Jeder von seiner Heimat 
und besonders auch von Sitte und Brauchtum 
berichtete. 

Der Nikolaus kam später auch, und auf die 
Frage, ob im Saale böse Kinder v/ären, ant- 
wortete Minister Schneider: „In Langen gibt 
es nur gute Menschen!" In geselliger Runde 
sang Iiis in die späten Abendstunden der Ju- 
gendchor iieimatliclu! Weisen, die von den 
Anwesenden kräftig mitgesungen wurden und 
die Instrumentengruppe spielte fleißig. 

Kia\ierkonz4'ri in den Piitler-Werken 

.■\n der Stelle, da Tag und Nacht die Ma- 
schinen laufen, Menschen am Schraubstock 
und am Reißbrett stehen, hielt am Wochen- 
ende einmal für eine besinnliche .Stunde die 
Muse ihre Einkeln'. Die Direktion der PITT- 
LER-AG halte ihre Werksangehörigen. 
Freunde und Gäste aus Industrie. Wirtschaft 
und den Schulen zu einem Klavierabend ein- 
geladen, zu dem die Schweizer Pianistin Ma- 
thilde Freitag verpflichtet wurde. Das Kasino 
im Verwaltungsgebäude war bis auf den letz- 
ten Platz besetzt. Fein abgestimmt war das 
Programm, 

Zuerst hörte man Robert Schumanns Fan- 
tasie C-dur op, 17. der der Meister die Worte 
des Philosophen Friedrich Schlegel voran- 
stellte; ..Durch alle Töne tönet im bunten Er- 
dentraum ein leiser Ton gezogen für den. der 
heimlich lauscht". Phantastisch und leiden- 
schaftlich. energisch und getragen, das sind 
die Tempianweisungen die.ser Sonate, der die 
Solistin sehr fein gerecht wurde. In all den 
Tönen war ein echter Hauch deutscher Ro- 
mantik zu spüren. Lyrische, phantastische u. 
volkstümlich schlichte Stimmungen geben 
diesem Werk seinen hohen Wert. Die Künst- 
lerin zeichnete sich gerade hier durch ihr 
verinnerlichtes Spiel und ihr Mitleben und 
Mitfühlen aus. 

Von dem im gleichen Jahr wie Schumann 
geborenen Frederic Chopin,hatte die Künst- 
lerin vier Stücke ausgewählt, die auf ver- 
schiedene Wesensarten des Komponisten -zei- 
gen: Das Impromptu As-dur, das Fantasie- 
linpromptu cis-moll und Grande Valse As- 

dur. Empfindsame, poetische Spieltechnik, 
aber in gleicher Wei.se auch tempeiament- 
volle und leidenschaftliche Ausbrüche, unge- 
wohnte Modulationen und perlende Laufe 
verliehen den Werken die rechte Gestaltung, 

Die Sonate in f-moll op. 57. die „Appassio- 
nata" von Ludwig van Beethoven, beschloß 
den Abend. Ein wirklich leidenschaftlicher 
Vortrag dieses Werkes. Brillant die Läufe im 
ersten und letzten Satz. Verhalten der Mittel- 
satz. das ..Andante con moto". Sehr behut- 
sani und fein gespielt das Thema und die 
drei Variationen. Langanhaltender Beifall 
dankte der Künstlerin für ihre Lei.stungen. 
Als Dank ihrer.seits gab Mathilde Freitag 
noch drei Zugaben: ein Choralvorspiel von 
Bach, eine Toccata des beannten schweize- 
rischen Komponisten Othmar Schoeck und 
eine Ecossaise von Beethoven. 

Mathilde Freitag, die in Zürich lebt, stu- 
dierte dort Musik und nahm auch an einem 
Chopinkursus, den dev bekannte deutsche 
Pianist Edwin Fischer leitete, teil. 

Wandel der Zeiten 
Präsident Eisenhower sagte anläßlich einer 

Atomdebatte: „Die Tragik beginnt damit, 
daß die Entwicklung der Well, die Tausend 
Zeilalter von der Steinzeit bis zur Atomzell 
brauchte, es mit sich bringt, daß heute nur 
wenige Minuten benötigt werden, um vom 
Atomzeilalter in die Steinzeil zurückgeworfen 
zu werden," 

DER ALTE 

KÖMMERZIENRAT 

In jedem guten Fachgeschäft zu haben 

Sanella'® 

besser denn je! 

I 

Sie 64 Ood 

Ob Sie kochen, braten, schmoren 

oder überbacken - 

oder ob Sie Brote streichen; 

Mit der neuen feinen Sanella 

schmeckt alles noch mal so gut! 

So fein auf Brot - so gut zum Kochen! 

Christa Huppert (Violine) und Otto Braun {Klavier) 
spielten Ouo-Wcrko für Violine und Klavier 

Dieser Abend war in der Reihe der Kon- 
zerte der Kunst- und Kulturgemeinde Lan- 
gen ein musikalisches Ereignis von starkem 
Gewicht, Christa Ruppert. enorm begabt, 
hörten wir bereits vor einigen Jahren in Lan- 
gen. So konnten wir die außerordentliche 
Entwicklung erleben, die die Junge Künst- 
lerin auf dem Wege zu vollendetem Geigen- 
spiel bereits gewonnen hat. Inzwischen hat sie 
überall in den führenden Musikstädten des 
In- und Auslandes triumphale Erfolge erzielt. 
Ihr ureigenes musikalisches Empfinden wirkt 
vollauf überzeugend. Ihr hinreißendes, fast 
südländisches Temperament zieht ihre Zu- 
hörer in seinen unwiderstehlichen Bann. Ihr 
persönlich gestalterisches Prinzip, das sie, 
konsequent verfolgt, gibt den von ihr inter- 
pretierten Werken hohen Schwung. So bot die 
Junge Meisterin den gespannt lau.schenden 
Kon-/'.erlbesuchern einen unvergleichbaren 
musikalischen Genuß. An ihm hatte Otto 
Braun, der am Flügel in gewandter Anpas- 
sungsfähigkeit wirkte, ebenbürtigen Anteil. 
Stürmischer Beifall dankte beiden Künstlern, 

Die Vortragsfolge war geschickt angelegt 
und hielt eine stilistisch einheitliche Linie ein. 
An dem Anfang war Beelhovens Sonate Nr. 1, 
D-dur, op. 12 gestellt. Weil in die: en Werken 
das Klavier meist das Übergewicht hat. der 
Violinpart daher mit rhythmischen Schwie- 
rigkeiten überlastet ist. sind sie für den 
Geiger vielfach undankbar. Christa Rüppert 
wußte diesem Umstand wirksam zu begegnen, 
um Anlauf und Stimmung zu gewinnen. 

Die schönste künstlerische Leistung und 
den musikalischen Höhepunkt dos Abends 
bildete die gehaltvolle Sonate in A-dur von 
Cesar Frank (1822—1890). Christa Ruppert 
gestaltete aus innerster musikalsicher Teil- 
nahme und farbiger Tonfülle den roman- 
tischen Fluß der herrlichen Tondichtung in 
allen ihren Stimmungsmonienten ergreifend. 

Nach der Pause erhielt das gewollt virlu- 
osische Element geißerischer Entfaltung das 
Übergewicht, ohne jedi>ch die Linie gehaltvoll 
romantischen Schwelgen im Klange zu ver- 
lassen. So bot Christa Ruppert großarliß ge- 
steigerte Leistungen echten musikantischen 
Temperaments in „Nlgun Klagelied" von 

Ernst Bloch (1880—1959) und ..Introduclion et 
Rondo capricioso" von Camiile Saint-Saens 
(1835—1921). 

Einen Höhepunkt dieser Art in spanischem 
Charakter fand die Reihe in der von differen- 
zierten Stimmungen getragenen ..Suite espag- 
nole" von Manuel de Falla (1876—194(j). 

IDie Vorlragsfolge schloß mit dem in präch- 
tig ausladendem Ton als Zugabe gespielten 
Adagio aus der Sonate d-moll von Johannes 
Brahms. 

Der Besuch im kleinen Saal der Turnhalle 
halte in Anbetracht der hervorragend bedeu- 
tenden Darbietungen weit besser sein müssen. 

Dr. .Schilling-Trygophorus, 

INVESTMENTANTEILE 

Fragen Sie Ihre Sparkasse 

Spes.sart-Aufstieg der Autobahn 
Bundesverkehrsminister Seebohm gibt am 

15. Dezember die IG Kilometer lange Auto- 
bahnslre.'ke von Hösbach nach Kohrbrunn 
im Spessart frei. S>e ist ein sowohl land- 
•schaftlich wie straßenbaulich einmaliges 
Prachtstück. Die Gesamtkosten für die 18 km 
betragen 85.U Millionen DM, Ein Kilometer 
kostete also 4.7 Millionen, Diese im Vergleich 
zu andere.i Strecken sehr hohen Baukosten 
fielen durch die vielen Brück-'n und die Erd- 
arbeitc-n an. Denn die Auloljalin steigt hier 
von 144 auf 467 Meter in den SjX'ssart auf. 
Trotzdem ist es gelungen, . Sleilstrecken zu 
vermeiden. Die grüßten Steigungen betragen 
:uif ein>;r Strecke von zweimal .l Kilometern 
nur 4" u. Das grüßte Bauwerk ist die Kaup- 
penbrücke bei Waldaschaff. Mit 390 Meter 
Länge zwischen den Widerlagern führt sie bis 
zu 42 Meter über das Tal. 
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NACHRII 

I. Amateurliga Ilesspn 
Während der Tabellenlührer Borussia Fulda FV Horas 

durch seinen 0:4-Sieg ge^en Vikt. Urberach 
seinen ersten Tabellenplatz weiter behaupten 
konnte, fiel der bisherige Tabcllonzwcite 
Heusenstamm, durch seine Niederlage (2:1) in 
Bürstadt auf den vierten Tabellenplatz zu- 
rück. Marburg genügte der knappe liO-Sieg 
gegen Kastel, um wieder zum zweiten Tabel- 
lenplatz vorzustoßen. Gießen ge'.ang auch an 
diesem Sonntag wieder ein Sieg. Bad Hom- 
burg war hier mit 5:2 der Verlierer. Der 
1. FC Langen imponierte mit einem 2:4-Sieg 
bei dem SV Herborn. Diese zwei Punkte auf 
Iremdem Platz errungen, wiegen für den Club 
doppelt zur Erringung eines beruhigenden 
Mittelplatzes in der Tabelle. Den beiden Ta- 
bellenletzten waren nur Teilerfolge be- 
schiedon. 

Germania Ober-Rodcn 
VfB Gießen — Bad Hombucg 
VfL Marbtng — FV Kastel 

VlR Bürstadt — TSV Heusenstamm 2:1 
Viktoria Urberach — Borussia Fulda 0:4 
•SV Herborn — 1. FC Langen 2:4 
SV Neuhof — Olympia Lorsch 1:1 
FV Biebrich — Griesheim 02 1:1 
VfB B'riedberg — Kassel 03 0:1 

8. 
!). 

10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
Ifi. 
17. 
18. 

Borussia Fulda 16 40:21 
VfL Marburg 16 34:18 
VfR Bürstadt 16 32:30 
TSV Heusenstamm 16 26:1!) 
Germ. Ober-Roden 16 30:28 
FVG Kastel 16 36:22 
Spvgg. Bad Hombg. 16 37:25 
VfB Friedberg 16 * 27:21 
VfB Gießen 16 37:29 
CSC 03 Kassel 16 21:23 
FC Langen 16 35:33 
Spvgg. Griesheim 16 20:21 
SV Herborn 16 18:26 
FV Horas 16 22:35 
Olympia Lorsch 16 18:34 
Viktoria Urberach Ifi 22:36 
FV Biebrich 16 23:32 
SV Neuhof 16 16:41 

1:1 
■ 5:2 

1:0 

23:9 
21:11 
21:11 
20:12 
20:12 
19:13 
19:13 
17:15 
17:15 
10:16 
15:17 
14:18 
14:18 
13:19 
12:20 
11:21 
9:23 
7:25 

Am nächsten Sonntag 
bandsspiele statt. 

finden keine Ver- 

Mil einem 4:2-Sieg holte sich der Club in Herborn 

die ersten Auswärtspunkte 1 
Ein großer Wunsch des 1. FC Langen ging 

in Erfülhmg. Beim Neuling SV Herborn ge- 
lang der erste Punktgewinn auf fremdem 
Platz in dieser Verbandsrunde. Ti'otz dieses 
längst fälligen und verdienten Erfolges 
konnte weder bei den Spielern noch bei den 
Langener Zuschauer rechte Freude aufkom- 
men. denn im Vorspiel der Reservemann- 
schaften halte der Club seinen Neuzugang 
Kaffenberger durch Beinbruch verloren. Die- 
ser tragische Unglücksfall eines Sportlers, 
der nach langer Pause gerade erst zum zv/ei- 
ten Male für seinen neuen Verein spielbe- 
rechtigt war, überschattet Eolbstverständlich 
das Geschehen auf dem Spielfeld und stellte 
an die Nerven der Akteure erhöhte Anfoi'de- 
rungen. Unter diesem Gesichtspunkt verdiente 
sich die Elf des Clubs für ihren .Sieg ein be- 
sonderes Lob. 

Die Aufstellung der Langener Mann.-ichai't 
löste bei den Gästezuschauern zunächst einige 
Überraschung aus. Für den noch nicht wieder 
einsatzfähigen Hombach wurde der seitherige 
Rechtsaußen Ott auf den linken Verteidiger 
Posten zurückgenommen, Arheid stürmte für 
ihn auf dem rechten Flügel, und die An- 
griffsspieler Schmiermund und Kunz trugen 
die Nummer 4 bzw. 0, während die .Außen- 
läuler Metzger und Pollich offiziell Halbstür- 
mer spielten. Die.se völlige Umstellung exi- 
stierte jedoch nur auf dem Papier, und sollte 
den Gegner verwirren, denn in Wirklichkeit 
sah man Pollich und Metzger höchst selten 
einmal in vorderster Linie. 

Der Torreigen wurde bereits in der 2. Min. 
durch Freisens eröffnet. Ehe sich die Gast- 
geber richtig auf ihren Gegner mit den ver- 
tauschten Rückennummern eingestellt hatten, 
gab Dieter eine genaue Steilvorlage zum frei- 
stehenden Mittelstürmer. Dessen Schuß wurde 
zwar zunächst abgewehrt, doch der sofort fol- 
gende Kopfball landete im Netz. 

Der für den verletzten Tragert im Lange- 
ner Tor stehende Müller mußte in der 10. Mi- 
nute seine erste Bewährungsprobe bestehen. 
Mit einer au.sgezeichneten Parade riß er eine 
gefährliche Flanke von links sicher an sich. 
Vier Min. später folgte der l:l-Ausgleich. Der 
Unparteiische aus Horas entschied auf Hand- 
elfmeter, der von Seißler mit wuchtigem 
•Schuß verwandelt wurde, obwohl Mittelläu- 
fer Weger reklamierte, da ihm seiner Mei- 
nung nach das Handspiel noch außerhalb des 
Strafraums unterlaufen war. Doch nicht ge- 
nug damit, denn beim nächsten Angriff des 
SV Herborn deutete der Schiedsrichter erneut 
auf den Elfmeterpunkt, weil angeblich ein 
Stürmer von Torwart Müller uhd einem Ab- 
wehrspieler des Clubs gleichzeitig unfair vom 
Ball gedrängt worden war. Dieser Strafstoß 
wurde wiederum von Seißler getreten, aber 
nicht plaziert genug, so daß Müller hielt. 

Allein im Anschluß an einen gefährlichen 
Eckball von links und bei einem überraschen- 
den Fornschuß dos gegnerischen I^inksaußen 
stand Müller genau richtig und ließ sich nicht 
schlagen. 

Auf dei- Gegenseite brachten zv/ei Eckbälle 
von Dieter und .Schiniermund nichts ein. und 
als Dieter danach zwei Flanken kurz vor der 
AusliniC unmittelbar vor das Tor gab. war 
keiner seiner Nebenleute rechtzeitig gestartet, 
um zu verwandeln. Wenige Minuten vor dem 
Seitenwechsel mußte der Schlußmann des 
SV Herborn dem Mittelstürmer des Clubs, der 
von Dieter steil eingesetzt worden war. bis 
außerhalb de.s Strafraums entgegenlaufen und 
den Ball wegschlagen. 

Die zweite Halbzeit begann mit energischen 
Angriffen der Gastgeber. Müller hielt zu- 
nächst einen Flachschuß aus haiblinker Posi- 
tion und hatte kurz danach etwas Glück, daß 
ein Bombenschuß des Mittelstürmers, der an 
Weger vorbeigekommen war, neben dem Tor 
landete. Der Gegenschlag kam jedoch bereits 
in der 50, Minute: Kunz erlief sich eine Steil- 
vorlage und brachte den Club mit einem 
schönen Linksschuß 2:1 in Führung. Die 
Hastgeber versuchten sich nun noch mehr zu 
steigern, und nachdem Müller einen Schuß 
aus 3 m Entfernung großartig abgev.'chrt 
hatte, gelang iiin'^n in der 54. Minute durch 
V/. Jüngst, der einen Eckball von links mit 
einem unhaltbaren Direktschuß verwandelte, 
der 2:2-Ausgleichstreffer. 

In den letzten 25 Minuten zeigte es sich 
dann, daß der Club über die größeren Reser- 
ven verfügte und genug Kraft besaß, den 
Kampf im Endspurt für sich zu entscheiden. 

Ein Flankenwechsel brachte den Links- 
außen Dieter in der 70, Minute in den Besitz 
des Balles, Ohne zu zögern setzte der Lange- 
ner Reprä-sentativspieler zum Alleingang an, 
ließ sich von keinem Gegner mehr einholen, 
täuschte den Torwart des SV Herborn sehr 
geschickt und schob das Leder an ihm vorbei 
zum 3:2 ins Netz, Drei Minuten später rettete 
der gegnerische Schlußmann vor Freisens ge- 
rade noch mit einer Fußabwehr zur Ecke. 
Dann vergab der Mittelstürmer des Clubs eine 
gute Chance, als er völlig freistehend aus 
16 m Entfernung knapp am Pfosten vorbei- 
schoß. 

Die endgültige Entscheidung fiel in der 81, 
Minute, Wieder war es Dieter, der nach 
einem genauen Flankenwechsel von Kunz das 
Tor des SV Herborn ansteuerte und dem 
Schlußmann der Gastgeber mit einem ge- 
konnten Schuß, der das 4:2 bedeutete, das 
Nachsehen gab. 

Im Vorspiel unterlag die Reserve des Clubs 
nach -einer 1:0-Halbzeitführung schließlich 
mit 1:3 Toren, 

Der Herbstmeister hatte es schwer 
SV Erzhausen — Opel Rüsselsheim 1:2 (0:2) 

knappen Erfolg kam der Tabel- ; Punkt in Erzhausen bleiben sollte, aber Rüs- 
lenfuhrer im letzten Spiel der Vorrunde. In selsheims Toi-wächter rettete mit einer Glanz- 
der ersten halben Stunde sah es .so aus, als 
ob die Opclstädter ihren Gegner glatt aus- 
spielen würden. Die Gastgeber hatten ihre 
Hintermannschaft verstärkt und Jost in die 
Läuferreihe genommen, während Weber als 
Sturmführer fungierte. Aber diese taktische 
Maßnahme schlug ins Wasser. Erst als man 
beide Spieler wieder auf ihren gewohnten 
Platz stellte, gab es Luft und recht oft wurde 
die Verteidigung der Gäste durcheinanderge- 
wirbelt. So waren die Gäste am Ende froh, 
daß sie den in der Luft liegenden Ausgleich 
verhindern konnten. Mit der Erzhäuser Mann- 
,schaft konnte man zumal in der zweiten 
Spielhälfte zufrieden sein, da wurde endlich 
einmal letzter Einsatz gezeigt, selbst Becker 
bekam wieder Zuvertrauen zu seinem Kön- 
nen, obwolil es ein hartes Stück Arbeit war 
gegen die rücksichtslos sich einsetzenden Rüs- 
selsheimer am Zuge zu bleiben. 

Schon bei dem Anpfiff des souverän amtie- 
renden Schiedsrichters Schäfer, Neckarau, zo- 
gen die Gäste in schärfstem Tempo los. Doch 
die Gastgeber wehrten sich tapfer und auch 
ihr Sturm kam einige Male gefährlich in den 
gegnerischen Strafraum, aber außer einer 
Ecke wurde nichts erzielt. Mehr Glück hat- 
ten die Opclstädter, als im Anschluß an einen 
Strafstoß der hochgehobene Ball, ohne daß 
Erzhausens Verteidigung einschließlich Scotti 
überhaupt reagierten, zum überraschenden u, 
vermeidbaren B'ührungstreffer der Gäste im 
Tor landete. Nun wurde das Tempo des Spiels 
noch gesteigert, dem Rüsselsheimer 'Vngriff 
gelang einfach alles, während Erzhausens 
Stürmer gegen die harte Abwehr der gegne- 
ri£chen Verteidigung einschließlich des Tor- 
wächters nicht ankamen. Nachdem im An- 
schluß an eine Ecke durcli einen bildhübschen 
Rückzieher des Gästehalblinken der Ball im 
äußersten Winkel des Erzhäuser Tores gelan- 
det war, und noch Mittelläufer Lötz an der 
Hand verletzt ausscheiden mußte, sah es 
recht böse aus. Doch gegen Ende der ersten 
Spielhälfte, als man wieder elf Mann auf dem 
Platz hatte, fand sich Erzhausen besser und 
nur um Zentimeter ging nach einem .Straf- 
stoß Beckers Flachschuß kurz vor dem Halb- 
zeitpfiff am gegnerischen Tor vorbei. So kam 
der Anschlußtreffer erst in der 49, Spielmi- 
nute, wo Becker aus rechter Position direkt 

j auf Josts Kopf flankte, dessen feiner Dreh- 
I ball unhaltbar im Rüsselsheimer Tor landete. 

Nun wurde Erzhausens Sturm weit gefähr- 
licher, mit aller Macht spielten beide Mann- 
schaften auf den nächsten Torerfolg, Scotti im 
Tor zeigte mehrere glänzende Abwehrleistun- 
gen. Zweimal hintereinander hielt er Bom- 
benschüsse aus nächster Nähe und dafür gab 
es Beifall aus beiden Lagern. Oft stand die 
Rüsselsheimer Hintermannschaft unter star- 
kem Druck und fast schien es. daß durch pla- 
zierten Flachschuß von Becker doch noch ein 

leistung Sieg und Punkte für den glücklichen 
Herbstmeister. 

Erzhausen spielte mit: Scotti; Weber, 
Keusch; Röder, Lötz, Best; Becker, Jost, Bert, 
A, Breidert, E, Breidert, - 2, Mannschaften 4:1 
für Rüs,selsheim, 

II, Kiißball-Amateurliga Darmstadt 
Uüsscishoini unil KSV Urberach punktgleich 

Am letzten .Sonntag ging die Vorrunde in 
der IT, Fiißball-Amateurliga Darmstadt zu 
Ende, Herb.slmeister ist Rüsselsheim, es be- 
sitzt das bessere Torverhältnis gegenüber sei- 
nein Verfolger KSV Urberach, Als Tabellen- 
dritter folgt Pfungstadt, das an diesem Sonn- 
tag ebenfalls wie die beiden Tabellenführer 
'.II Erfolgen kam. Leicht wurde der Sieg der 
OpclstäWtor nicht errungen, denn Erzhausen 
war zumindest ebenbürtig und fast wäie eme 
Überraschung fällig gewesen, wie man sie in 
Ober-Roden erlebte. Hier unterlagen die 
favorisierten Egelsbacher mit 2:1. Zum Erfolg 
kam auch wieder einmal Eberstadt. das 
Punkte dringend benötigt. Das Ende der 
Tabelle zieren nun Erbach und Walldorf, die 
beide Niederlagen hinnehmen mußten. 

Die Spiele im einzelnen: 
T,SV Pfungstadt — Lampertheim 5:4 
SV 98 Amateure — KSV Urberach 1:3 
SV Erzhausen — Opel Rüsselshcim 1:2 
TSG Darmstadt — SV Eberstadt 2:3 
SG Nieder-Rodcn — SV Münster 3:1 
Hassia Dieburg — RW Walldorf 2:1 
TSG Messel — FC Erbach 6:1 
TG Oberroden — SG Egelsbacli 2:1 

1. Rüssclsheiin 15 38:17 24:ß 
2. Urberach 15 44:23 24:6 
3. Pfungstadt 15 42:27 23:7 
4. Lampertheim 15 30:26 20:10 
5. Egelsbach 15 35:26 17:13 
6. Messel 15 36:30 17:13 
7. Nieder-Roden 15 27:25 16:14 
8. SV 98 Amateure- 15 36:28 15:15 
9. Münster 15 32:33 15:15 

10. TSG Darmstadt 15 23:24 12:18 
11 Erzhausen 15 20:33 12:18 
12. Eberstadt 15 23:29 - 10:20 
13. Dieburg 15 20:32 10:20 
14. Ober-Roden 15 19:39 9:21 
15. Erbach 15 21:35 8:22 
16. Walldorf 15 16:34 8:22 

Am kommenden Wochenende: Samstag: SV 
Daimstadt 98 Amateure — Eberstadt — 
.Sonntag: Erzhausen — Urberach. Pfungstadt 
gegen Erbach, TSG Dnrmstadt — Münster. 
Messel — Egelsbach. Dieburg — Lampert- 
heim. Nieder-Roden — Walldorf und Rüssel.s- 
heim — Ober-Roden. 

Vermeidbare Niederlage in Ober-Roden 
Knapp mit 1:2 wurde Egelsbach geschlagen 

Ausgerechnet gegen den Tabellenletzten 
mußten sich die Egelsbacher in ihrem weite- 
ren Auswärtspunktespiel eine für sie recht 
empfindliche Niederlage gefallen lassen. Die 
Sturmreihe verstand es abermals nicht, die 
vielen Chancen auszunutzen. Damit bewies 
auch dieses Treffen in Ober-Roden, daß der 
Angriff zur Zeit nur noch ein Schatten des- 
sen ist, was er vor Wochen noch war. Wieder 
einmal hat es sich gezeigt, daß man gerade 
gegen einen Gegner vom Tabellenende schon 
Überdurchschnittliches leisten muß, um über- 
haupt ins Spiel zu kommen und zu bestehen. 
Es schien, als ob man nach dem knappen 
Torvorsprung der Egelsbacher in der ersten 
Hälfte den Sieg schon sicher in der Tasche 
hätte. In kämpferischer Hinsicht ist der dop- 
pelte Punktgewinn der Ober-Rodener jeder- 
zeit als verdient zu betrachten. 

Dabei war der Start der Egelsbacher ein 
recht kraftvoller und durchaus vielverspre- 
chender Auftakt. In der 15. Minute gelang 
dem jungen Basler der Führungstreffer durch 
eine raffinierte Täuschung. Wenige Minuten 
später zischte ein Flachschuß am Pfosten vor- 
bei ms Aus. Bei einem der Gegenangriffe der 
Ober-Rodener wurde auch Köhler in Verle- 
genheit gebracht, als er einen überraschenden 
Schuß aus der Ecke hechtete, Wech-selhafte 
Angriffe lösten einander ab. Einmal konnte 
der Gastgebertorwart einen- wuchtig abge- 
feuerten Schuß wiederum von Anthes gerade 
noch mit letzter Reaktion aus der Torecke 
herausfausten. Doch schon beim nächsten 
Vorslo,'3 der Platzherren war der Pfosten für 

Köhler Retter in höchster Not, Dennoch be- 
stimmten die Egelsbacher das Mittelfeldspiel 
und brachten die starke Abwehr des Gegners 
arg in Bedrängnis, Eine Reihe von Chancen 
wurden erspielt, aber der krönende Torschuß 
blieb aus, und wenn man ihn anbrachte (Rü- 
ster), war er ohne Kraft und Saft, 

Nach der Pause boten sich sofort wieder 
einige Egelsbacher Einschußmöglichkeiten, 
aber in bester Schußposition wurden sie ver- 
patzt, Das Spiel der Ober-Rodener gewann 
zusehends an Farbe, Ober-Roden schien plötz- 
lich wachgerüttelt, und so dauerte es auch 
gar nicht mehr lange, und ihr schußgewaltiger 
Mittelstürmer hatte den Ausgleich erzielt. 

Harte Arbeit müßten jetzt Stopper Schwarze 
und seine Nebenmänner verrichten und Köh- 
ler höllisch- aufpassen. Demgegenüber blieb 
bei den Egelsbachern, die sich jetzt voll auf 
die Abwehr einstellen mußten, alles nur 
Stückwerk, und an einen eigenen Spielaufbau 
war nicht mehr zu denken. So fiel dann auch 
wie ein Blitz aus heiterem Himmel zur größ- 
ten Überraschung aus dem ^Gedränge herau.3 
der vielumjubelte und kaum faßbare Ober- 
Rodener Siegestreffer. Erst gegen Ende, als 
den Egelsbachern die drohende Gefahr vor 
Augen schwebte, wollte man alles wieder gut 
machen; aber da war es längst zu spät, um 
ei.ie Wendung zum Guten herbeizuführen. 

Egelsbach spielte mit: Köhler; Leonhardt, 
Barth; Gaußmann, Schwarze, Rückert; Rü- 
ster, Anthes, Rühl, Benz und Basler. 

Die Reserve der Egelsbacher verlor 5:1. 

SSG I gegen TSV Eschollbrücken I 1:6 (0:3) 
SSG II gegen Eschollbrürken II 3:1 (3:1) 

Nach einem sehr schwachen Spiel mußte 
sich die SSG dem TSV Eschollbrücken mit 
6:1 Toren beugen. In den ersten 10 Minuten 
des Spieles sah es gar nicht nach einer so 
hohen Niederlage aus. Selbst nach dem er- 
sten Tor der Gäste hatten die Langener 
durchaus Möglichkeiten, den Ausgleich zu er- 
zielen. Als aber die Eschollbrücker ihr zwei- 
tes Tor schössen, war es um Kampfgeist und 
Einsatzwillen der SSG geschehen. Zwar ver- 
suchten einzelne Spieler, noch Linie ins Spiel 
zu bekommen, doch Angriffe blieben nur 
Stückwerk und konnten nie zu Torerfolgen 
führen. Die Hoffnung, in der zweiten Halb- 
zeit eine wesentlich bessere Leistung der SSG 
zu sehen, erfüllte sich nicht, und Escholl- 
brücken besiegelte mit zwei weiteren Tref- 
fern das Schicksal Langens. Erst beim Stande 
von 0:5 erzielte Schreiber das Ehrentor für 
seine Mannschaft. In den Schlußminuten 
stellte Eschollbrücken mit einem weiteren Tor 
das Endergebnis her. Allerdings ist zu be- 
rücksichtigen, daß zwei Treffer des Gegners 
aus Abseitsstellung erzielt wurden, was be- 
sagt, daß der Schiedsrichter nicht immer auf 
Ballhöhe war. — Im Spiel der Reserven ge- 
wann Langen mit 3:1 Toren. 

Spielergebnisse der B-Klasse Darmstadt 
SV Traisa — TSG Wixhausen 1:1 
GW Darmstadt — SKG Hahn 5:4 
Seeheira'Jugenheim — RW Darmstadt 4:1 
KSG Brandau — Eiche Darmstadt 1:3 
SKV Hähnlein — TG Bessungen 6:3 
SSG Langen ■— TSV Eschollbrücken 1:6 

Am kommenden Sonntag: RW Darmstadt 
gegen Wixhausen, Hahn — Langen, Eiche 
Darmstadt — Traisa, TG Bessungen — Bran- 
dau. Eschollbrücken — GW Darmstadt und 
Seeheimq/Jugendheim — Hähnlein (in Bik- 
kenbach). 

Freundschaftskampl' gegen Buchschlag 
Am kommenden Mittwoch treten die Schüt- 

zen des 1. KK „Falke" zum Rückkampf gegen 
die Schützenfreunde aus Buchschlag an. Die 
Langener werden dabei vor eine sehr schwer 
zu lösende Aufgabe gestellt. Die Gäste ver- 
fügen über eine ausgezeichnete Luftgewehr- 
mannschaft, die vor allem auf eine Revanche 
für die Niederlage beim Kleinkaliber-Wett- 
kampf auf ihrem Stand brennt. Aber die 
Falke-Schützen haben bisher immer gegen 
starke Mannschaften ihre besten Ergebnisse 

Ausgezeichnete klallenleistungen 
der SSG-Handballer 

Einmal mehr überraschten die Handballer 
der SSG nach der angenehmen Seite. Übung 
macht nun mal den Meistei, und die gute Vor- 
bereitung auf das Turnier in Darmstadt trug 
ihre Früchte. Ein ausgezeichneter 2. Platz war 
die Ausbeute des Turniers. Bereits im ersten 
Spiel zeigte es sich, daß mit der SSG zu rech- 
nen ist. Die sehr hallenerfahrene Mannschaft 
aus Bessungen mußte sich dem guten Lan- 
gener Spiel beugen. Mit 8:4 Toren war der 
Sieg der SSG eindeutig. Das zv.'eite Spiel war 
dann der Höhepunkt des Turniers. Die SSG 
traf auf den SV 98 Darmstadt. Nun. zwei 
Spielklasseii trennte die SSG vom Darm- 
städter SV 98 — aber am Sonntag nur auf 
dem Papier. Bis zur Pause hielten die Lan- 
gener pi-ächtig mit. Beim Stande von 6:5 
konnte man den Sieger noch nicht voraus- 
sagen. Dann setzte sich aber doch die größere 
Erfahrung der Darmstädter mit 8:6 Toren 
durch. Das dritte Spiel gegen Seeheim, das 
für Braunshardt eingesprungen war, war eine 
klare Sache für die erneut ausgezeichneten 
Langener. Deutlicher als das 9:6 besagt, wur- 
den die Bergsträßer niedergehalten. Eine gute 
Leistung also der Langener: Vogel; Metzger, 
Fritzsche. Kern, Rang, Junkert, Naumann. 
Knöbl, Wienhöfer, Schäfer. 

Die Jugend der SSG 
ist Kreispokalmeisterl 

Sie haben es geschafft die Jungens dei- 
SSG-Handballer. Nach der i. Mannschaft hol- 
ten sie in diesem Jahr die zweite Meister- 
schaft des Kreises Darmstadt für die Hand- 
baller der SSG. Die Jugend darf auf diese 
Meisterschaft besonders stolz sein, deiin sie 
wurde unter erschwerten Umständen errun- 
gen. Es war nämlich eine Runde, die unter 
sämtlichen Jugendmannschaften des Kreises 
Darmstadt ausgelost wurde und damit den 
Vorteil des eigenen Platzes willkürlich vergab 
Nun, die Jungen der SSG wurden mit die.sen 
Schwierigkeiten gut fertig. Mit 18:2 Punkten 
konnten sie die Meisterschaft erringen. Den 
Grundstein dafür legte der Sieg bei dem SV 98 
Darmstadt, der in der Schlußtabelle an zwei- 
ter Stelle steht. Es folgte Sieg auf Sieg, und 
lediglich in Egelsbach mußten die S.SGler die 
Bitternis einer Niederlage kosten. Nun. die 
Jungen ließen den Kopf nicht hängen und mit 
dem 13:4-Sieg über den alten Widersacher 
Griesheim, für den vor allem der ausgezeich- 

. ,, , , , - i. j. I nete Torwart Rösner, der gute Verteidiger 
Ditrich sowie der wurfgewaltige Kleibel im 
Angriff sorgten, ohne daß man die Leistungen Gäste auf einen Gegner treffen, dtr gewillt 

ist, ihnen das Siegen so schwer wie möglich 
zu machen. Der Wettkampf beginnt bereits 
um 19.30 Uhr. 

Beilagen-Hinweise ! 
Zu dieser Zeitung gehören eine Beilage der 

Firma Foto-Rahn und ein Prospekt der Deut- 
schen Bausparkasse. Wir bitten unsere Leser, 
sie zu beachten. 

der übrigen Spieler schmälern will und darf, 
war es geschafft. Folgende Jugendspieler hal- 
fen den schönen Erfolg erringen: Rösner, 
Hohlfeld, Ditrich, Bernhardt, Jost, Schäfer, 
Link, Wiederhold, Schmitt, Bohrmann, Treusch, 
Prims, Kleibel, 

Die Arbeit an der Jugend hat damit für cHe 
SSG erneut schöne Früchte getragen. 
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Gewinnliste des Volkssparvereins 

Es haben folgende 
Langener Volkssparer 

bei der 32. Auslosung des Volkssparvereins 
Langen und Umgebung e. V. vom 5. Dezember 
1959 gewonnen (ohne Gewähr): 

1 Hauptgewinn von ."iOO,— DM auf die 
Nummer 421. 

1 Sondergewinn von 500,— DM auf die 
Nummer 1724. 

1 Sondergewinn von 250,— DM auf die 
Nummer 2588. 

1 Sondergewinn von 150,— DM auf die 
Nummer 4338. 

1 Sondergewinn von 100,— DM auf die 
Nummer 3928. 

Gewinne von 100,— DM: Nr. 1165. 1782,3476, 
4603, 4789. 

(Srwinne von 60,— DM: Nr. 1109. 1709. 3606. 
(«cwinne von 50,— DM; Nr. 44. 571, 881, 

!I49. 993, 1056, 1403, 1580, 1583, 2176, 2181, 2183, 
2737, 3418, 3480, 3488, 3557, 3759, 3835, .3885, 
4002, 4087, 4171, 4890, 4903. 

Gewinne von 40,— DM: Nr, 79, 381, 392, 
1043, 1499, 1523, 1762, 1931, 2084, 2516, 2573, 
2598, 2809, 2868, ,3027, 3281. 3448. 3963. 4117, 
4362. 4.507. 4514. 4567. 4647. 

Gewinne von 20,— DM: Nr. 12. 53. 153, 212, 
312. 353. 412, 453. 512, 553, 612. 6.53, 712, 753, 
812, 853, 912. 9,53. 1012, 1053, 1112, 1153, 1212, 
1253, 1312, 1353, 1412, 1453, 1512, 1553, 1612, 
1653, 1712, 1753, 1812, 1853. 1912, 1953, 2012, 
2112. 2153, 2212, 2253, 2312, 2353, 2412, 2453, 
2512, 2553. 2612, 2653, 2712. 2753, 2812, 2853, 
2912, 29.53, .3012. 3053. 3112. 3153, 3212, 3253, 
33,53. 3412, 34,53, 3512, 3553, 3612, 3712, 3753. 
3812. 3912. 3953. 4012. 4053. 4112. 4153. 4212. 
4253. 4353. 4412. 4553. 4612. 4653. 4712, 4753. 
48.).3, .i012. 

Gewinne von 10,— DM: Nr, 62, 64, 71, 75, 
162 164, 171, 175, 262, 264, 271. 275, 362, 371, 
375, 462, 464, 471. 475, 562, 575, 662, 664, 671, 
675, 762, 764, 771, 775, 862, 864, 871, 875, 962, 
964. 971. 975. 10B2. 1064. 1071. 1075, 1162. 1164. 
1171. 1175. 1262. 1264. 1271. 1275. 1362. 1364, i;J71, 
1375, 1462, 1464, 1471, 1475, 1562. 1564. 1571, 
157.5. 1662, 1664, 1671, 1675, 1771, 1775, 
1862, 1864. 1871. 1875. 1962. 1964. 1971, 1975, 
2062, 2064, 2071, 2075, 2162, 2164, 2171. 2175, 
2262. 2264. 2271. 2275. 2362. 2364. 2371, 2375, 
2462. 2464. 2471. 2475. 2562. 2564, 2575, 2662, 
26G4, 2671, 2675, 2762, 2764, 2771. 2775. 2862, 
2864, 2871. 2875. 2962. 2964. 2971. 2975. 3062. 
306). 3071. 3075. 3162. 3164. 3171. 3175. 3262. 
3264. 3271, 3275, 3362, 3364. 3371. 3375. 3462. 
3464. 3471. 3475. 3562. 3564. 3571. 3575. 3662. 
3664. 3671. 3675. 3762, 3764. 3771. 3775. 3862. 
3864. 3871. 3875. 3962. 3964. 3971. 3975. 4062, 
4064. 4071. 4075. 4162, 4164. 4175, 4262, 4264, 
4271, 4275, 4364, 4371, 4375, 4462, 4464, 4471, 
4-175, 4,562. 4.564. 4575, 4662. 4664. 4671. 4675, 
4762. 4764. 4771. 4775. 4862. 4864. 4871. 4962. 
4964. 4971. 4975. 

Gewinne von 5,— DM: Nr. 1. 4. 10. 27. 30. 33, 
38. 47. 49. 66. 72. 76. 85. 101. 104. 110. 125. 127, 
1.30. 133. 138. 147. 149. 166. 172. 176. 185. 201. 
204. 210. 225. 227. 230. 233. 238. 247. 249. 266. 
272. 276. 285. 301. 304. 325. 327. 330. 333. 338. 
347. 349. 366. 372, 376, 385, 401, 404, 410, 425, 
427, 130, 433. 438. 447. 449. 472. 476, 485. 501. 
504, 510, 525, 527, 530, 533, 538, 549, 566, 572, 
576, 585. 601, 604, 610, 625, 627, 630, 633, 638, 
672. 676, 085, 701. 704. 710, 725, 727, 730. 733. 

' 738, 747, 749, 766, 772, 776, 804, 810, 825, 827, 
' 830, 833, 838, 847, 849, 866, 872, 876, 885, 901, 

904, 910, 925, 927, 930, 933, 938, 947, 966, 972, 
976, 985, 1001, 1004, 1010, 1025, 1027, 1030, 1033, 

1 1038, 1047, 1049, 1066, 1072, 1076, 1085, 1101, 
1104, 1110, 1125, 1127, 1130, 1133, 1138, 1147, 
1149, 1166, 1172, 1176, 1185, 1201, 1204, 1210, 
1225, 1227, 1230, 1233, 1238, 1249, 1266, 1272, 
1285, 1301, 1304, 1310. 1325. 1327, 1330, 1333, 
1338, 1347. 1349. 1366. 1372, 1376. 1385, 1401, 
1404. 1410, 1425, 1427, 1430, 1433, 1438, 1447, 
1449, 1466, 1472, 1476, 1485, 1501, 1504, 1510, 
1.525, 1527, 1530, 1533, 1538, 1547, 1549. 1566, 
1572, 1576, 1585. 1601. 1604. 1610. 1625, 162", 
1630, 1633. 1638. 1647. 1649. 1666. 1672. 1676, 
1685, 1701, 1704, 1710, 1725. 1727. 1730, 1733, 
1738. 1747. 1749. 1772, 1776. 1785. 1801. 1804, 
1810. 1825, 1827, 1830, 1833. 18.38, 1847, 1849, 
1866, 1872, 1876, 1885. 1901, 1904, 1910, 1925, 
1927, 1930, 1933, 1938, 1947. 1949. 1966, 1976, 
1985. 2001. 2004. 2010, 2025, 2027. 2030, 2033, 
2038. 2047. 2049. 2066. 2072. 2076. 2085. 2101. 
2104, 2110, 2125, 2127, 2130, 2133, 2147, 2149, 
2166, 2172, 2185, 2201, 2210, 2225, 2230, 2233, 
2238, 2247, 2249, 2266, 2272, 2276, 2285, 2301. 
2304. 2310. 2325, 2327, 2,330, 2333, 2338, 2347, 
2349, 2366, 2372, 2376, 2385, 2401, 2404, 2410, 
2425, 2427. 2430. 2433. 2447. 2449. 2466. 2472, 
2476. 2485. 2501. 2.525. 2527. 2530. 2533, 2538. 
2547. 2549. 2566. 2572. 2576. 2.585. 2601. 2604. 
2610. 2625. 2627. 2630. 2633. 2638. 2647. 2649, 
2666. 2672. 2676. 2685. 2701. 2710. 2725. 2727, 
2730. 2733. 2738. 2747. 2749. 2766. 2772. 2776. 

2785, 
2838, 
2910. 
2972, 
3033, 
3101, 
3149, 
3230, 
3304, 
3366. 
3430, 
3501. 
3549, 
,3625, 
3676. 
3733. 
.3801. 
3847, 
3925, 
3976, 
4033, 
4101, 
4149, 
4227, 
4276, 
4347. 
4425. 
4472, 
4547. 
4610. 
4672. 
4738, 
4825. 
4872. 
4938, 

I 5010. 

2801, 
2847, 
2925, 
2976, 
3038, 
3104, 
3172, 
3233, 
3310, 
3372, 
3433, 
3504, 
3566, 
3627, 
3685, 
3738, 
3804. 
3849. 
3927, 
3985, 
4038, 
4104, 
4166, 
4230. 
4285. 
4349, 
4427, 
4485, 
4549, 
4625, 
4676, 
4747, 
4827, 
4876, 
4947. 

2804, 
2849, 
2927, 
2985, 
3047, 
3110, 
3176, 
3238, 
3325, 
3385, 
3438, 
,3510, 
3572 
3630, 
3701, 
3747, 
3810, 
3866, 
3930, 
4001, 
4047, 
4125, 
4172, 
4233, 
4301, 
4366, 
4430, 
4501, 
4566, 
4627, 
4685, 
4749, 
4830, 
4885, 
4949, 

2810, 
2872, 
2930, 
3001, 
3049, 
3125, 
3185, 
3249, 
3327, 
3401, 
3447, 
3525, 
3576, 
3633, 
3704, 
3749, 
3825, 
3872, 
3933, 
4004. 
4049, 
4127, 
4176, 
4238, 
4304, 
4376, 
4433, 
4504, 
4572, 
4630, 
4701, 
4766, 
4833, 
4901, 
4966, 

2825, 
2876, 
2933, 
3004, 
3066, 
3130, 
3204, 
3266, 
3333, 
3404, 
3449, 
3527, 
3585, 
3638, 
3710, 
,3766, 
3827, 
3876, 
3938, 
4010, 
4066, 
4130, 
4185, 
4247, 
4310, 
4385. 
4438, 
4525, 
4576. 
4633, 
4704. 
4776. 
4838. 
4904. 
4972. 

2827, 
2885, 
2947, 
3010, 
3072, 
3133, 
3210, 
3272, 
3338, 
3410. 
3466. 
3530, 
3601, 
3649, 
3725, 
3772, 
3830, 
3901, 
3947, 
4025, 
4072, 
4133, 
4204, 
4249, 
4325, 
4401, 
4447, 
4527. 
4585. 
4638, 
4710, 
4801. 
4847. 
4925. 
4985. 

2830, 
2901, 
2949, 
3025, 
3076, 
3138, 
3225, 
3276, 
3347, 
3425. 
3472, 
3538, 
.3604, 
3666. 
3727, 
3776. 
3833, 
3904, 
3949, 
4027. 
4076, 
4138. 
4210. 
4266. 
4327. 
4404. 
4449. 
4530, 
4601, 
4649, 
4725, 
4804. 
4849, 
4930. 
5001. 

2833, ■ 
2904, 
2966,, 
3030, ' 
3085, 
3147, 
3227, 
3285, 
3349, 
3427, 
3485, 
3547, 
3610. 
3672. 
3730, 
3785, 
3838, ' 
3910. 
3966, 
4030, 
4085, 
4147, 
4225, 
4272, 
4333, ' 
4410. 
44<56, 
4538, 
4604. 
4666, 
4730, 
4810, ' 
4866, 
4933, 
5004, 

Wichtiger BADENIA-Stichtag 

* Darlehen . 

Zins 
2'/2°/O' 

Gutfiaben 

400 Mark 
an dem sich entscheidet, 

ob Sie noch für dieses Jahr bis zu 
Wohnungsbauprämie oder noch höhere Steuervorteile 
erlialten. Fragen Sie uns rechtzeitig! Sie kommen früher 

zum eigenen Heim und damit zu einer zusätzlichen 
Altersversorgung. 

Auskunft durch: 
O. Reisbeck, Sprendlingen, Pestalozzistraße 18 
G. Zöller, Buchschlag, Bindingweg 3 - Tel. 74 34 

iADENfA -BAUSPARKASSE ©.M.B.H. KARLSRUHE 

Inserate 

bitten wir immer 
frühzeitig 
aufzugeb?;n 

bpStestens montagi d. 
donnerstags, JeweiU 
11 ühr 

Geld 

Die am Samstag, dem 5. Dezember d. J. in Langen unter 
lotarieller Aufsicht durchgeführte 

32. Auslosung 

hatte folgendes Gewinnergebnis: 

Langen 1003 Gewinne i. 
Dreieichenhain 482 Gewinne i. 
Egelsbach 
Erzhausen 
Offenthal 
Götzenhain 

451 Gewinne i. 
344 Gewinne i. 
190 Gewinne i. 
175 Gewinne i. 

Gesamtbetrag von DM 11 435.- 
Gesamtbetrag von DM 5 325,- 
Gesamtbetrag von DM 4 825.- 
Gesamtbetrag von DM 3 530,- 
Gesamtbetrag von DM 2 325,- 
Gesamtbetrag von DM 2 150.- 

2645 Gewinne insgesamt 29 590,— 

Der Hauptgewinn von DM 500,— fiel in die Spargemeinde 
Langen, 

Volkssparverein Langen u. Umgebung e. V, 
Der Vorstand, i, Auftrag: A, Oeder 

Wann dürfen wir auch Sie als Mitglied unserer großen Spar- 
gemeinschaft begrüßen? 
Vierteljährliche Auslosung, größte Gewinnmöglickeiten! 
Anmeldungen nehmen die Genossenschaftsbanken Ihi'es 
Wohnorts jederzeit entgegen. 

als Personalkredit bis 2000 DM an 
Arbeiter, Angestellte und Gewerbetreibende 
gegen 
Verdienstbescheinigung o, Verdienstnaehweis, 

Außerdem finanzieren wir den Kauf Ihrer Möbel, Rundfunk- 
und Fernsehgeräte, Motorräder, Motorroller, Personenkraft- 
wagen, Hänger, Omnibusse, Traktoren sowie gebrauchter 
Fahrzeuge, landwirtschaftlichen- u. gewerblichen Maschinen, 
Baggern und Raupenschleppern, Fehlt etwas? Dann kommen 
Sie zu uns oder schicken Sie eine Postkarte, wir beraten 
Sie gern, 

M, KÖLLING, Finanzierungen, Langen b. Ffm. 
Bahnstr. 50''II, Bürozeit tägl. v. 17—19 Uhr, samst. 10—14 Uhr 

Langens Gewidilheber sdilugen sich 
aditbar 

Gegen die übermächtige Sprendlinger 
Mannschaft hielt sich der KSV recht beacht- 
lich. Trotzdem Siegfried Markgraf ersetzt wer- 
den mußte und auch Manfred Kolb fehlte, er- 
reichte die Mannschaft mit 3505 Pfund gegen- 
über 3820 der .Sprendlinger ein gutes Er- 
gebnis. 

In ausgezeichneter Verfassung ist zur Zeit 
der schlanke Wolfgang Wilking. Innerhalb 
von sechs Wochen hat er seine Leistung um 
55 Pfund verbessert. Auch der jugendliche 
Eckert zeigte eine ansteigende Form. 

Langens Mannschaft erzielte; 
Friedhelm Eckert 420 Pfund 
Wolfgang Wilking 515 Pfund 
Heinrich Waschkewitz 490 Pfund 
Helmut Rehm 535 Pfund 
Karlheinz Kummetat 485 Pfund 
Walter Bergmann 490 Pfund 
Eckard Cybinski   570 Pfund 

3.505 Pfund" 
Mit die.sem Kampf wurde die Vorrunde be- 
endet. Langens Mannschaft belegt zur Zeit 
den vierti'n Platz. Wenn bei jedem Kampf die 
stärkste Mannschaft zur Stelle gewesen 
wäre, so könnte Langen den 2. Platz einneh- 
men, Aber durch Arbeit und Verletzungen 
einiger Heber war dies nicht ein einziges 
Mal möglich. Folgende zehn Heber wurden 
in der Vorrunde eingesetzt: Markgraf. Wil- 
king. Waschkewitz. Rehm. Kuinmetat. Berg- 
mann. Cybinski. Kolb. Eckert und Latzkow. 

Am kommenden Mittwochabend wird das 
Training erstmals unter der Leitung von 
Trainer Zingel aus Ffm.-Griesheim stattfin- 
den. Es ist zu hoffen, daß dadurch eine wei- 
tere Aufwärtsentwicklung zustande kommt 
und daß vor allem noch einige Jugendliche 
zu den Langener Gewichthebern finden. 

AnmHdnng für Dreipichsdiule, 
Gymnasium l angen 

Schüler des 4. Schuljahres, die an O.stern 
in die Sexta un.serer Schule eintreten wollen, 
müssen von den Erziehungsberechtigten bis 
spätestens 17. Dezember 1959 schriftlich bei 
den Schulleitungen der Volksschulen ange- 
meldet werden, die ihre Kinder zur Zeit be- 
suchen. 

Schüler des 5. Schuljahres können für 
Quinta und in gewi.s.sen Fällen auch für Sexta 
angemeldet werden. Auch bei ihnen muß die 
Anmeldung bis zum 17. Dezember 1959 bei 
den obengenannten Schulen erfolgen. 

Für Eltern, die sich über die höhere Schule 
informieren oder andere Fragen besprechen 
wollen, findet am Freitag, dem 11. Dezember 
um 20 Uhr im Musiksaal der Dreieichschule 
(Alte Schule neben der Ludwig-E'-k-Schule) 
ein Ausspracheabend statt. 

Langen, den 30. November 1959. 
Oberst udiendireklor 
Dr. F ' ö ring 

1^ 

DANKSAGUNG 

Für die herzliche Teilnahme sowie für die vielen Kranz- und 
Blumenspenden bei dem Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen , 

Frau Anna Juliane Bender 
geb. Helfmann 

sagen wir hiermit allen unseren aufrichtigen Dank. Beson- 
deren Dank Herrn Pfarrer Schäfer für die trostreichen 
Worte am Grabe, sowie den Schulkameraden des Jahrgangs 
1882 und dem Gustav-Adolf-Verein für die Kranznieder- 
legung. 

Auto 
-Vermietung 
an Selbstfahrer 

Westend- 
Straße 42 Woitke 

Telefon 2471 

BURNUS 

und 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Langen, den 7. 12. 1959 
Lessingstraße 2 

BURMA! 

für den 

Waschautomat 

das sind 

„maschinengerechte'* 

Waschmittel 

Johannes 3. 16 

Unser lieber Vater. Großvater, Urgroßvater. Schwager und Onkel 

Jakob Wilhelm Görich 
Mechanikermeister 

ist am Sonntag, 6. Dezember 1959. kurz nach Vollendung seines 90. Lebens- 
jahres in dem Herrn entschlafen. 

Im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen: 
Friedrich Ludwig Görich 

Langen, Frankfurt (Main). Rüsselsheim (Main) 
Rheinstraße 4 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, 9. Dezember 1959, um 14.30 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Kurz nach Vollendung seines 80. Lebensjahres, das erfüllt war voll Liebe 
und Fürsorge für die Seinen, entschlief mein herzensguter Mann, unser 
lieber Vater. Großvater. Urgroßvater. Schwiegervater. Bruder und Onkel 

Johann Herth 

In stiller Trauer: 
Frau Anna Herth geb. Dütsch 
und alle Angehörigen 

Langen, im November 1959 
Darmstädter Straße 48 

Unseren Dank sagen wir allen Verwandten und Freunden, die durch Wort, 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden seiner gedacht haben. Ganz beson- 
ders danken wir Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die trostreichen Worte 
am Grabe, den Schulkollegen des Jahrgangs 1879 sowie den Sanges- 
brüdern vom ehem. Männer-Quartett Langen für die Kranzniederlegungen. 

Auf seinen persönlichen Wunsch fand die Trauerfeier in aller Stille statt. 

I 



Sport- Md 
Mngirgeniln- 

'ichott 1889 I.V. 
^laigan 

Abt. Handball 
Achtung! Freitag, den 
11. Dezember 

.Tahrcs- 
Hauptversammlune 

Abt .Gcsanfc 
Donnerstag, 10. 12. 59, 
nur gemischte Chor- 
probe, 20.30 Uhr. 

Der Obmann. 

Am Freitag. 4. 12., 
20.30 Uhr Zusammen- 
kunft bei Dütsch. 

Freiwillig. Feuerwehr 
Langen 

Am Mittwoch nimmt 
d. gesamte akt. Mann- 
schaft (in guter Uni- 
form) a. d. Beerdigung 
des Ehren-Mitgliedes 
Wilh. Görich teil. — | 
Treffpunkt 14 Uhr im 
Oeut.schcn Haus i 
Freitag, den 11. Dez.. ' 
20.30 Uhr, trifft sich | 
die gesamte aktive i 
Mannschaft i. d. Turn- | 
halle des Turnvereins i 
Langen i. Zivil zwecks i 
Besprechung und Ein- I 
teilung. 
Der Ortsbrandmeister 
Gg. Werner 

Verlängert - Dienstag 20.30 Uhr 

Aiie, 

L6t kein. SjMntaq. 

Mittwoch und Donnerstag tägl. 20.30 

^ie diötte 

in der Stadt 

Der Film mit der großen Besetzung: 
Anna Magnani und Giuletta Masina im 

Milieu eines Frauengefängnisses 
Freigegeben ab 18 Jahren 

Hüte 

Mützen 

Schirme 

Marie Bretsch 
Wassergasse 12 

VtlmUm 2112 
Nur Dienstag 20.30 Uhr 

ORECON 

PASSAGE 
Ein Wildwestfilm in Cinemascope 

Stahlhart und dynamisch 

Nur Mittwoch und Donnerstag 
Gina Lollobrigida in 

Für die Gratulationen und Geschenke 
anläßlich unserer Silber-Hochzeit dan- 
ken herzlich 

Jakob Breidert und Frau 
geb. Dröll 

Wallstraßc 37 

Vom Dienstag bis Donnerstag 
je 20.30 Uhr 

Mörklln 
größere Eisenbahnan- 
lage {3-Trafo-Schalt- 
pult, elektr. Kran) we- 
gen Platzmangel sowie 

1 Paar Kinder-Ski 
zu verkaufen. 

TeL 24 67 

Wer verkauft 
Eisenbahnschienen 

Spur 1 (besonders Bo- 
genstücke). Interessent 
ist Mann. 

Bahnstraße 94 

Für die vielen Gratulationen zu meinem 
80. Geburtstag und die besonderen Auf- 
merksamkeiten sage ich allen Freunden 
u. Bekannten meinen herzlichsten Dank. 

Frau Mathilde Keis 

Friedr.-Ebert-Straße 64 

Zügellose Leidenschaften, gefährliche 
Triebe — ein hinreißendes Geschehen 
an Italiens schönster Küste. Die Presse 
schrieb: „Gina Lollobrigida war noch 

nie so verführerisch" wie jetzt in 
„Wo der heiße Wind weht" 

Ausheben von Baugruben 
Verlegen von Öltanks 
Planicrungen ^ 

führt mit Hanomag-Planierraupe K 05 
fachgemäß aus 

GEORG HUNKEL 
Straßenbau - Tiefbau 
Langen, Neckarstr. 41, Tel. 36 56 

2 möbl. Zimmer 
m. Kochgelegenheit an 
berufstätig., kinderlos. 
Ehepaar zu vex-mieten. 

ö.-itl. Ringstraße 33 

Einfamilienhaus 
auch Altbau, gegen 
bar zu kauf, gesucht. 
Off. mit Preisangabe 
u. Nr. 1456 an die LZ 

StomEim 

Eingeizige Männer und ein lebens- 
hungriges Mädchen setzen ihre Hoff- 

nung auf eine Höllenmaschine. 

Deutschlands Spitzenstar Curd .lürgcns 
Mylt-neDcmongcol in einem packenden 
und Frankreichs Nachwuchs-Königin 

Abenteuerfilm 

3-3'/ -Z.-Wohnung 
von ruhigem Ehepaar 
in Langen gegen Biiu- 
kostenzuschuß bzw. 
Mietvorauszahlung so- 
fort oder auch später 
gesucht. 
Angebote erbeten unt. 
1481 an die Gesch.-St. 

Baumstück 
günst. Lage, umstan- 
dehalb. zu verkaufen. 
Off. u, 1487 an die LZ 

SPD 
Sozialdemokrotisthe Portel 
Deutschlands Ortsverein Longen 

Freitag, den 11. Dezember 1959, 20 Uhr, 
findet im Lokal „Zum Lindenfels", klei- 
ner Saal, in der Bahnstraße eine 

Mitgliederversammlung 
statt, zu der hiermit alle Mitglieder 
herzlich eingeladen werden. In Anbe- 
tracht der wichtigen Tagesordnung ist 
zahlreiches Erscheinen erwünscht. 

Der Vorstand 

Weihnachtswunsch! 
Strebsamer Arbeiter, 
44 .1., einsam, wünscht 
Verbindung mit Frau 
bis 44 Jahr., die auch 
nicht zum Fest allein 
sein möchte, mit Kind 
nicht ausgeschlossen. 
Off. u. 1471 an die LZ 

Zugposaune 
auch reparaturbedürf- 
tig zu kaufen gesucht, 
Angeb. u. Oft -Nr. '490 

Bettfedern 

1I2B3 

gjjgijgjgj 

Am günstigsten Im 

8ETTEN- 

FACHGESCHÄFT 
Paul Reiter 
Fahrgasss 8 

Stadt-Büclierei, ZimmerstraCe 
Bücher-Ausgabe 

Mittwoch, 14,30-16.30 - Samstag. 14-16 
1 

   

.  iimH' 

M ainzeIi Aktien-Bierbrauerei 

Vertreter: Wolfgang Schmelzer, Langen (Hessen) 

Weihnachts- 

bäume 
iede Woche zweimal 
frisch geschlagen, ca. 
:iOOÜ Stück, verkauft 

Benz, Mainstraße 10 
a. Wicsgäßchen 12 

I Opel-Olympia 
Bj. 54, zum Taxpreis 
zu verkaufen. 
Marienstr. 10, Tel. 2061 

Guterhaltene 
Knaben-Winterstiefel 
Gr. 35—36, für 12 DM 
zu verkaufen. 

Kolb. Langen, 
Taunusstraße 10 

D.-Schneiderkostüm 
(Größe 46—48) 

1 Paar Skier 
(10—14 Jahre), beides 
sehr gut erhalten, zu 
verkaufen. 

Hardt, Südl. Ring- 
straße 16!) 

Alte Pistolen (auch 
Pä.'chen) 

Alte, geschweifte 
Kommode- 
Eckscbrank 

Alter Granat-Schmuck 
Alte mehrarmige 

Silberleuchter 
Alte Bier-Soldatcn- 

krüge 
i Alte Gold- und 

Silbermünz,en 
I Alte Zi'nn-Teller und 
! -Krüge 

zu kaufen gesucht. — 
Off. u. Nr. 1457 a. d. G. 

i Philips-Radio 
i weg. Doppelkauf bil- 

lig abzugeben. 
Off. u. 1486 an die LZ 

Oelgemälde 

Namhafter Künstler - Einmalige Preise - In bequemen 
Ratenzahlungen ein gutes Bild 

I.ANGEN farben-hdrlle RUF; 2192 

Rheinstr. 38-40 

BAU - Vorfinanzierung 
Baustoffkredite Gesamtfinanzierung 

HUfl I II C I IJC Immobilien — Frankfurt/Main . n I L n C L fl O Rothsdiild-Allee 11, Telefon 46021 
Hausverkäufe — Hypotheken — Finanzierung — Vermietungen 
Sprechstunden Langen; 
donnerstags ab 18.00 Uhr, Im Frankfurter Hof, Lutherplatz 

Gasthaus zum Wildpark • Boyerseich 

Kommenden Freitag 

Sehlachflc»! 

Es ladet freundlichst ein: Farn. Oswald 

Q/?.eihnachtdangf£&0Lt ( 

4tlg. Stickereigarnituren in sehr schöner 
weihnachtlicher Verpackung, 

per Garnitur: ab 55,— DM 
Warme Koltertücher: Normale Größe 
150/250 cm und Übergröße 150/260 cm 
mit vier Knopfkanten 

per Stück 16,50, 15,50 und IS,— DM 
im 

häfr..LANjG eFAH RG>ASS E ^ 

Mittwoch In Lannen 

Wegen kleinen Schönheitsfehlern wird 1 Posten elektr. 

Wäscheschleudern 

weit unt. Preis (ab 129.-) verkauft. Ohne Anzhlg. 1. Rate 
In 8 Wo<ii. Außerdem Waschmasdiinen ab 198,-, Wasdi- 

kombinatioQ für nur 645,- 

Verkaut nur Mittwoch, 9. 12. v. 10—18 Uhr im Frankf. Hof 

Wohnungssorgen ? 
Auch Sie können Hausbesitzer werden. Es ist nicht 
so schwer, wie Sie rpeinen. Wir zeigen Ihnen den 
sicheren Weg, wie Sie, Ihrem Geldbeutel angepaßt, 
bequem ein Eigenheim im Grünen oder in dei' Etage 
erwerben können. 
Staatl. Zuschüsse, kostensparende Bauweisen, Fertig- 
häuser, Selbsthilfe u. a. machen das Bauen leichter 
als je zuvor. Uber 47 "/o unserer Bausparer sind 
Arbeiter und Angestellte. 
Gegen Einsendung dieses Inserates oder Angabe der 
Kenn-Nummer MO 300 erhalten Sie kostenlos das 
Baubuch „In meinen eigenen vier Wänden" (64 Sei- 
ten) und weitere Sonderprospekte. 
Orientieren Sie sich bald. Es gilt die Steuervorteile 
oder DM 400,— Wohnungsbauprämie für 1959 noch 
auszunützen. 
Bausparkasse Heimbau AQ. 
Köln, Riehler Straße 31a (Heimbauhaus) 
A uskunft auch durch den Heimbau-Beratungsdienst 
H. Lang, Groß-Auheim, Bogenstraße 14 

TAXI RUF 70SU 
• A ■ 

Langen - Egetsbach • 
. ■ -j , ' ■ ' 

Ausführung von KrankfinTar^ert dof Rezi^pi 
. INHABER: K L A U S S C H E I B L E ^ ' 

Fladang, Neu-Isenburg | 

Technischer Zeichner 

zum sofottigsn Eintritt gesucht 

< 
Ij & 

iJWÄSCHtRElfAASCHlNEN.^ABRI.t^';.. 
lUDWiO Pf AFF GMBH. U CO: KÖ. 

Neu-Isenburg, Waldstraße 132-140 

We6tencL-!BxicL 
Langen, Karl-Marx-Straße 20, Tel. 2310 

Unterwassermassagen 

alle med. Bäder und Massagen sowie 
Packungen, Bestrahlungen, Fußpflege, 
Wannenbäder, täglich von 9 —13 Uhr, 
mittwochs von 13 — 20 Uhr und nach 
Vereinbarung, 

Vertreter 

Netter, strebsamer Kollege (evtl. aucli 
geeigneter Berufsfremder, der sofort ab- 
kömmlich ist) kann in meiner erstklas- 
sigen Vertretung noch mitarbeiten. Sie 
werden von mir persönlich eingearbeitet 
und fahren in meinem Pkw mit. Falls 
Sie sich für geeignet halten, schreiben 
Sie sofort. Alter nicht über 50 Jahre. 
Angebote unter Nr. 1488 an die LZ, 

HEIMXTBÜÄ^ DIE STTV'DT LT^NOEN VNP D E N__DRErElCHGX^ 

KrBcheint wöchenUlch zweimal: dienstags und freitags. 
Bezugspreis; Monatlich 1,73 DM zuzügl. 0,25 DM Trägerlohn. 
Einzelnummer: 25 Pfg. - Druck imd Verlag: Buchdi-uckerei 
Ktlhn KG., Langen b. Ffm., Darmstädter Straße 26. - Ruf 493. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündigungsblatl der Behörden 

Anzeigenpreis: 0.12 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 1. — Anzeigen- 

aufgabe mögUchst bis Mittag des der Ausgabe vorangehende.-! 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich 

Nr. 99 Freitag, den 11. Dezember 1959 Jahrgang 11/56 

DIE WOCHE 

In dieser vorweihnaciitlichen Zeit, die woiil 
eine besonders friedliche Zeit sein soll, reist 
US-Präsident Eisenhower als „amerikanischer 
Botschafter des Friedens" durch die Welt, 
stellt der indische Ministerpräsident lest. Indien 
müsse ein Volk in Waffen werden und bringt 
Bundeskanzler Dr. Adenauer seine Kabinetts- 
mitgiieder auf Vordermann . . . 

-tJ- 
Die CDU/CSU-Bundestagsfraktion war zu 

einer Sitzung zusammen. Vorher hatte Aden- 
auer vernommen, daß CDU-Vorstandsmitglie- 
der gesagt hätten, er sei „zu weich und gar 
nicht der starke Kanzler". In der Sitzung 
meinte Adenauer zwar, das sei „Musik für 
seine Ohren gewesen". Sehr bald aber zeigte 
er, wa£ es mit dieser „Weichheit" auf sich hat. 
Da wurde zunächst einmal Bundesminister 
Lemmer offen getadelt, weil er in der Flag- 
genfrage etwas gesagt hatte, was dem Kanz- 
ler mißfiel. Und dann wurden „überfliissige 
Äußerungen" gerügt, die der Bundesfamilien- 
minister während der letzten Bundestagsde- 
batte gemacht hätte. Kein Mensch sagte ein 
Wort dazu in der Sitzung. Als sie längst vor- 
bei war, erklärte immerhin Würmeling: „An 
der Erfüllung meiner Amtspflichten kann 
mich niemand hindern." Er habe ja auch nur 
eine von der Regierung zum Schütze der Ju- 
gend eingebrachte Vorlage gegen einen SPD- 
Antrag vertreten. Das dürfe er ja doch wohl. 

Nun: Für die Zukunft wurde festgelegt, was 
Adenauers Mannen dürfen. Der Kanzler ließ 
die feste Absicht erkennen, künftig alle von 
der Regierungspolitik abweichenden Äuße- 
rungen von Kabinettsmitgliedern zu unter- 
binden. „Die Meinungsbildung soll sich im 
Bundeskabinett vollziehen", so drückte sich 
der Bundeskanzler sehr vornehm aus. 

In besagter Sitzung sprach nun Adenauer 
auch etwas aus, was uns alle angeht: Er lehnte 
seine Teilnahme an der fürs Frühjahr vorge- 
sehenen Ost-West-Gipfelkonferenz ab. Nähme 
er teil, dann würde nämlich die Sowjetunion 
die Teilnahme der „DDR" vorschlagen. Und 
das wäre dem deutschen Interesse abträglich. 
Die.se Haltung hat Adenauer, wie er den CDU- 
Politikern sagte, den Gesprächspartnern in 
London und Paris dargelegt. „Ich bin dabei 
auf volles Verständnis gestoßen". 

Dem indischen Ministerpräsidenten Nehru 
war, ehe Eisenhower bei ihm eintraf, der 
deutsche Standpunkt über die Wiedervereini- 
gung klargelegt worden, was für die Bundes- 
republik als nötig erschien; er hatte mit der 
Devise „Kanonen und Butter" vor dem Ober- 
haus seines Landes angekündigt, Indien müsse 
ein Volk in Waffen werden. Daraus geht her- 
vor, daß Nehru erkannt hat, daß der Frömmste 
nicht in Frieden leben kann, wenn es dem 
bösen Nachbarn nicht gefällt. Wobei in diesem 
Falle als Nachbar das rote China gemeint ist. 
Diese Situation zeigte sich Eisenhower, als er 
in Neu-Delhi eintraf. Triumphal war wieder 
der Empfang. Mittlerweile hat Eisenhower 
schon mehrere Gespräche mit führenden Poli- 
tikern geführt und ihnen versichert, Amerika 
stehe in dem Streben nach Weltfrieden fest 
an der Seite Indiens. 

^3- 
Auch Afrika vei'dient es in diesen Tagen, 

daß man das politische Auge auf diesen Erd- 
teil richte. Heute beginnt in St. Louis, der 
Hauptstadt des Senegal, eine wichtige 
Tagung. . . 

Wie Churchill sich einst weigerte, der 
Liquidation des britischen Weltreiches zu 
präsidieren, so möchte es auch de Gaulle ab- 
lehnen, den Vorsitz bei der Liquidation der 
Communaute Francaise" zu führen. Das ist jene 
Organisation, in die vor einem Jahr das fran- 
zösische Kolonialreich im schwarzen Afrika 
umgev/andelt wurde. Und doch kann auch 
de Gaulle nichts anderes tun, als die unauf- 
haltsame Entwicklung der Mitglieder der Ge- 
meinschaft zu unabhängigen Staaten so zu 
steuern, daß sie ihre Unabhängigkeit nicht 
gegen oder ohne, sondern mit Frankreich er- 
langen und in einer etwas engeren Verbin- 
dung zum Mutterland und untereinander 
bleiben, als die Mitglieder des britischen 
Commonwealth. Das ist das Generalthema 
der Tagung des Exekulivrates, die heute eben 
doch unter dem Vorsitz de Gaulies beginnt. 
Neben diesem Generalthema wird man sich 
mit vier Einzelfällen zu befassen haben. Die 
Unabliängigkeitserklärung der in der Föde- 
ration von Mali zusammengeschlos^ienen Staa- 
ten Senegal und Sudan steht auf der Tages- 
ordnung, weiterhin die Unabhängigkeit 
Kameruns, die am 1. Januar 1960 beginnt, so- 
wie Togos, das am 27. April nachfolgt. Mit 
den Einflüssen, die die panafriknnische Be- 
wegung des Staatschefs von Guinea, Türe und 
seine Reise nach Moskau aut die alrikanische 
Entwicklung haben wird, sowie mit dem 
Beschluß Madagaskars, eine eigene diploma- 
tische Ve/tretung bei der UNO und einigen 

wichtigen Ländern einzurichten, wird man 
sifli .schiießiicli be.schäftigun. 

Die Vertreter von Mali waren dieser Tage 
bei de Gaulle und haben seine Zustimmung 
zur Unabhängigkeit erhalten. Es ist nur noch 
die Form der Überleitung in den neuen Sta- 
tus auszuhandeln. Es soll alles in Freund- 
schaft und in der verfassungsmäßigen Ord- 
nung gescliehen. 

-J5- 
Kehren wir nun nach Europa zurück! 

Schauen wir auf den Balkan, wo sich auch 
„immer etwas tut"! In Belgrad hat die jüngste 
Plenarsitzung des Zentralkomitees dei- jugo- 
slawischen KP neue, diesmal innerpolitische 
Sciiwierigkeiten Titos deutlich werden lassen. 
Auf dieser Plenarsitzung zeigte sich nämlich, 
daß sich innerhalb der jugoslawi.schen Partei 
in der letzten Zeit zwei Strömungen heraus- 

gebildet haben. Die eine Gruppe, die der radi- 
kalen, moslcaufreundlichen sogenannten Ko- 
inintormisten, verlangt eine Fortsetzung der 
Intensivierung der Industrialisierungspolitik 
Jugoslawiens. Diese Gruppe wünscht eine 
noch stärkere Förderung der Schwerindustrie, 
um deren Exportfähigkeit zu steigern. 

Die andere Gruppe innerhalb der jugosla- 
wischen KP sieht die vordringliche Aufgabe 
der Staatsführung in Belgrad in einer mög- 
lichst beschleunigten Entwicklurig der Kon- 
sumgüterindustrie, um die Bedürfnisse der 
eigenen Bevölkerung zu befriedigen und den 
Lebenstandard im eigenen Lande zu heben. 
Tito sprach sich in der .Schlußsitzung der Ta- 
gung des ZK eindeutig zugunsten der letzte- 
ren Gruppe aus. Die Erhöhung des Lebens- 
standards des jugoslawischen Volkes bezeich- 
nete er als die wichtigste und vordringlichste 
Aulgabe. 

Spätjahrstagung der Evong. Dekanatssynode Dreieich 
am 14. Dezember in Urberach 

Seit Bestehen eines selbständigen evange- 
lischen Dekanats Dreieich hat dessen Synode 
ihre zweite ordentliche Jahrestagung in der 
Adventszeit gehalten. Der Dekanats.synodal- 
vorstand war dabei jedesmal bemüht, über 
„laufende Angelegenheit" kirchlicher Selbst- 
verwaltung hinaus grundlegend wichtige Fra- 
gen zur Sprache zu bringen, um die Arbeit 
im Dekanat anzuregen. Auch bei der diesjäh- 
rigen Spätjahrstagung ist die Tagesordnung 
unter diesen Gesichtspunkten zusammenge- 
stellt. Die .Synode ist auf Montag, 14. Dezem- 
ber, 14 Uhr, nach Urberach (Gasthaus „Zur 
Krone") einberufen, und zwar zu einer 
Tagung nur am Nachmittag, um die Syno- 
dalen nicht zu überfordern. 

Nachdem die Kirchensynode auf ihrer letz- 
ten Tagung zu Anfang des Monats bedeut- 
same Beschlüsse für die künftige Ordnung 
des Konfirmandenunterrichts und der Konfir- 
mation gefaßt hat, wird der Bericht von den 
diesbezüglichen Verhandlungen wie auch von 
dem übrigen Verlauf der Synode starkes In- 
teresse finden. Weiter ist u. a. ein neuer 
Dekanats-Jugendsekretär zu berufen, da Dia- 
kon Zürz mit dem Jahresende seine Tätig- 
keit im Dekanat Dreieich aufgibt. Auch ver- 
schiedene andere kleinere TO-Punkte dür- 
fen die Aufmerksamkeit nicht nur der Syno- 
dalen beanspruchen. 

Hauptsache aber wird der mit dem Ruf 
„Brot für die Welt" gekennzeichnete Dienst 
.sein, den die Kirche sich gestellt sieht. Auch 
die vergangene Kirchensynode hatte einen 
ihrer Schwerpunkte in der zwar außerhalb 
der Tagesordnung stehenden, aber bewußt in 
den Verlauf einbezogenen großen Kund- 
gebung am 2. Dezember in der Paulskirche, 
wo die Losung „Brot für die Welt" vom 
Kirchenpräsidenten D. Niemöller gemeinsam 
mit Methodistenbischof Wunderlich u. Ober- 
bürgermeister Bockelmann ausgelegt und un- 
terstrichen wurde. Zweifellos hat die Dring- 
lichkeit der begonnenen „Aktion" ein über- 
raschend lebendiges und weitreichendes Echo 
gefunden. Trotzdem bleibt die Frage, die bei 
der Dekanatssynode Dreieich zu klären ver- 
sucht wird: ..Brot für die Welt — Almosen 

oder Hilfe?" Oder mit anderen Worten: Wird 
es verstanden und verständlich gemacht daß 
es nicht um eine einmalige Spendenbewegung 
geht, die sich gar noch geschickt, aber ungut, 
die Weihnachtsstimmung zunutze macht, 
sondern um den Anfang einer Arbeit, die um 
Gottes willen fortgesetzt werden muß? 

Das die Diskussion dieser Frage einleitende 
Referat wird von einem Pfarrer aus den USA, 
Rev. Robert S. Buck, gehalten werden. Er- 
gänzt werden soll sein Vortrag durch die Be- 
richte zweier indischer Pastoren, 

Einen besonderen Ausklang soll die Sy- 
node gegen Abend finden: Ein Mitarbeiter 
des Amtes für Kirchenmusik wird anhand 
von Hörproben Anleitung geben, echte und 
unechte Advents- und Weihnachtsmusik zu 
unterscheiden; auch auf die^e Weise soll ver- 
Euclit werden einen Weg zu zeigen, der aus 
dem bloßen Genießen des Christfestes zum 
Gotteslob und zur Anbetung führt. MRW. 

Buttereinfuhren verzehnfacht. Die Bundes- 
republik führte in den Monaten Juli bis Okto- 
ber 1959 insgesamt 10440 t Butter für 48,9 Mill. 
DM ein. gegenüber 1045 t und 3,9 Mill. DM in 
der gleiclien Vorjahreszeit. 

Eine Million Arbeiter sind Hausbesitzer. 
Das Wirt.schaftswissen.schaftliche Institut der 
Gewerkschaften gibt für. 195ß die Zahl der 
Hauseigentümer in der Bundesrepublik, die 
Arbeiter sind, mit über eine Million an. 

Kleinod des Nassauer Landes. Eine Ver- 
einigung der „Freunde der Liebtrauenkirche" 
in Hadamar bei Limburg will die Restaurie- 
rung der über 500 Jahre alten Liebfrauen- 
kirche betreiben und damit einen Verein neu 
beleben, der sich diese Aufgabe schon ein- 
mal 1880 gestellt hatte. 

Immer mehr Unfälle. 130 Personen kamen 
in Hessen im Oktober bei 2869 Straßenver- 
kehrsunfällen ums Leben. Das sind mehr als 
vier Verkehrstote pro Tag. 3719 wurden ven- 
letzt. Gegenüber dem gleichen Monat im Vor- 
jahr hat sich die Unfallziffer um nahezu ein 
Fünftel — nämlich um genau 467 Fälle — er- 
höht. 

Die Trockenheit des vergangenen Sommers ist uns in der Bundesrepublik immer noch treu 
geblieben. Sie wird hin und wieder als preispolitischer Faktor genannt; viel Regen hatten 
wir bis jetzt noch nicht. Andere Länder haben andere Sorgen. So kam es, wegen unauf- 
haltsamer Regenfälle, in einigen italienischen Provinzen zu schweren tJberschw^mungen. 
40 Personen wurden während der Unwetter getötet. Unser Bild zeigt ein vom FluB Uber 
überschwemmtes Dorf bei Rom. Dort drohten etwa 100 Schweine umzukommen, l-euerwehr- 

leute retteten die Tiere. 

Schule und Fünftagewoche 
In einer Versammlung der Gewerkschaft 

Fjrziehung und Wissenschaft in Darmsladt 
ging Waldemar Reuter, der Hauptabteilungs- 
leiter Beamte im DGB-Bundesvorstand in 
Düs.seldorf auf die Frage der Einfühi'ung Her 
Fünftagewoche in der Schule ein. Waldemar 
Reuter betonte, die Entscheidung darüber 
müsse in den Kreisen der Lehrer und Päd- 
agogen fallen, die allein darüber beschließen 
könnten. Sie müßten am besten die Vorteile 
und Nachteile wissen. Wenn die Lehrerschaft 
allerdings meine, man müsse auch in der 
Schule zur Fünftagewoche kommen und der 
Lehrstoff könne ohne Benachteiligung und 
Überbeanspruchung der Kinder bewältigt 
werden, habe der Deutsche Gewerkschafts- 
bund nichts dagegen einzuwenden. 

Eine Schülermeinung hörten wir bei einer 
Tagung der SMV (Schülermitverantwortung) 
dieser Tage in Offenbach. Die Jungen und 
Mädchen wären gegen die Fünftagewoclie 
und nannten folgende Gründe: 

Der Lehrstoff kann nicht eingeschränkt 
werden, also müßte es Naciimittags- oder 
Vormittags-Unterricht mit sieben Stunden 
geben. Man will aber den freien Nachmittag 
nicht einbüßen und gibt zu, in der 7, Stunde 
nicht mehr recht aufnahmefähig zu sein. 

Noch ein Argument der Schüler: „Hätten 
wir am Samstag schulfrei, so müßten wir 
doch etwas arbeiten, beispielsweise Besor- 
gungen für die Eltern entrichten. 

Fahrkarten-Automaten aus Kassel 
Der neueste Fahrkarten-Großdrucker — ein 

technisches Wunderwerk mit einer verwirren- 
den Kombmation von Buchstaben, Zahlen und 
Zeichen — wird in einer Kasseler Firma her- 
gestellt. Er enthält die Namen von über 1000 
Bahnhöfen. Die Fahrkarten-Automaten brin- 
gen besonders in der Hauptreisezeit, also aucli 
um Weihnachten, eine wesentliche Erleichte- 
rung für die Beamten und eine beträchtliche 
Verkürzvmg der Wartezeit für die Reisenden. 

Verschmutzte Gewässer. Wegen der anhal- 
tenden Trockenheit im Sommer und Herbst 
1959 ist der oberirdische Abfluß in den Ge- 
wässern sehr zurückgegangen. Damit wird die 
Verschmutzung der Gewässer durch Ab- 
wassereinleitungen zu einem ernsten Problem. 
Es mehren sich die Meldungen über Fisch- 
sterben, weil das Verdünnungsverhältnis 
Frischwasser zu Abwasser immer ungünstiger 
wird. In einzelnen Gewässerstrecken ist der 
für ein biologisches Leben erforderliche Min- 
destgehalt an Sauerstoff nicht mehr vor- 
handen, 

„DDR": Strom sparen! In sämtlichen Be- 
zirken der Sowjetzone wird gegenwärtig an 
die Hausfrauen appelliert, besonders bei der 
Weihnachtsbäckerei Rücksicht auf das zeit- 
weise überlastete Stromnetz zu nehmen. 

Abzeichen der Vertriebenen. Das Präsidium 
des Bundes der Vertriebenen hat beschlos- 
sen, ein Abzeichen mit dem Kreuz des Deut- 
schen Ordens herauszubringen. 

„Venus" gestohlen. Das Geniä;de „Die 
Venus" von Lucas Cranach dem Älteren, des- 
seh Wert auf rund eine viertel Million Mark 
geschätzt wird, ist aus dem Städelschen In- 
stitut in Franfurt gestohlen worden. In ganz 
Europa fahndet man danach. 

Vom Bundestag. Die Fraktionen des Bun- 
destages sind im Altestenrat übereingekom- 
men. daß die nächste außenpolitische Debatte 
nicht, wie ursprünglich erwartet, bereits im 
Januar, sondern erst im Febi'uar stattfinden 
soll. 

f)l aus der Sahara. Die 650 km lange Öllei- 
tung von Hassi Massaoud in der Sahara zum 
algerischen Hafen Bougie ist vom französi- 
schen PremierminisLer, Debre, in Dienst ge- 
stellt worden. Durch die neue Ölleitung sol- 
len zunächst jährlich fünf und später zehn 
rvTillionen Kubikmeter Erdöl fließen. In 
Frankreich wird jetzt mit einer Senkung des 
Benzinpreises gerechnet, der mit 85 Pfennig 
wolil der höchste in Westeuropa ist. 

Keine zusätzliche Beteiligung. Der Aus- 
schuß für Arbeit und Sozialpolitik des Bun- 
desrats hat den Entwurf eines Gesetzes zur 
Neuregelung des Rechts der gesetzlichen 
Krankenversicherung beraten. Auf Antrag des 
Landes Hessen hat der Ausschuß die im Ent- 
wurf der Bundesregierung vorgesehene zu- 
sätzliche Beteiligung der Versicherten an den 
Arzt- und Arzneimittelkosten sowie an den 
Krankenhauskosten in vollem Umfang abge- 
lehnt. 
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Langen, den II. Dezember 19S9 

Dritter Advent 
Hatten Sie sich nicht auch vorgenommen, in 

diesem Jahr ganz bestimmt einige stille 
Adventsstunden zu halten, besinnliche Stun- 
den in der Wohnstube? Nun ist doch wieder 
nichts daraus geworden, denn die Zeit lief nur 
so dahin und ist viel zu schnell vergangen. 
In jedem ,Iahr hat man diesen Plan, hat die 
gro/.le Sehnsucht nach der Stille, wenn man 
das erste Adventslicht entzündet. Dann wird 
der Wunsch wach, einmal ablassen zu können 
von all dem Trubel, der uns umgibt. Aber 
immer ist es die Gegenwart, ist unser Leben 
stärker, das uns weiter durch die Sorgen hetzt 
und an unsere Pflichten treibt. 

Die dritte Kerze brennt nun im Kranz. 
Ubermorgen ist dritter Advent. Im Haus duf- 
ten schon die Pfefferkuchen, und bis in unse- 
ren Alltag hinein klingt die vorweihnachtliche 
Stimmung der Kinder. Uberall redet man von 
Geschenken. Tausend Heimlichkeiten werden 
verborgen, unzählige Päckchen und Pakete 
gepackt, Vor den bunten Schaufenstern 
stehen Buben und Mädchen, sie schreiben 
immer neue Wunschzettel, denn an jedem Tag 
sehen sie etwas Neues, das der Weihnachts- 
mann bringen soll. 

Ubermorgen entzünden wir die dritte Kerze 
im Kranz — etwas mehr als eine Woche noch, 
dann wird Heiliger Abend sein. Sollten wir 
nicht die .Stunden mit allem Bewußtsein leben, 
sollte uns nicht doch endlich das große Glück 
des Advents geschenkt werden, das Sorgen 
und Pflichten überstrahlt? 

Eine Stunde der Besinnlichkeit wartet auf 
uns — auch am „Silbernen", dem ersten ver- 
kaufsoffenen Sonntag, der Trubel in die 
Straßen bringt. 

WIR GRATULIEREN 
■ . . Frau Barbara Brandl. August-Bebel- 
Straße 29. zum 78. Geburtstag am 12. De- 
zember ; 
. . . Frau Frieda Röder, Darmstädter Straße 21, 
zum 86. Geburtstag am 13. Dezember; 
. . . Herrn Ernst Behle, Gartenstraße 26, zum 
84. Geburtstag. Herrn Adam Groh, Schulgäiß- 
chen 2, zum 78. Geburtstag, Herrn Joh. Wilh. 
Beck. Gabelsbergerstraße 23. zum 77. Geburts- 
tag und Frau Sofie Funk. Friedrich-Ebert- 
Straße. zum 76. Geburtstag am 15. Dezember. 

Möge es diesen hochbetagten Damen und 
Herren vergönnt sein, ihre.n Ehrentag voller 
Glück und Zufriedenheit zu feiern! Wir wün- 
schen ihnen einen gesegneten Lebensabend. 

Christbäume zum 3. Advent 
Am 3. Advent, dem ersten verkaufsoffenen 

Sonntag vor Weihnachten, werden auch im 
Stadtgebiet wieder an verschiedenen Plät- 
zen Weihnachtsbäume leuchten. Vorgesehen 
sind der Bahnhofsplatz, der Keßlerplatz, der 
neue Platz der Goethestraße nähe Bahnstraße, 
der Lutherplatz und der Platz vor der evan- 
gelischen Stadtkirche. Am Lutherplatz stehen 
bereits drei Tannenbäume um den Spring- 
brunnen. die zur Nachtzeit mit Scheinwerfern 
angestrahlt werden. Die übrigen Weihnachts- 
bäume tragen die übliche Beleuchtung. 

Hauptversammlung der SSO. Dieser Tage 
hielt die Turnabteilung der SSG ihre Jahres- 
hauptversammlung im Clubhaus ab. Nach 
Verlesen des Geschäfts- und technischen Be- 
richtes sowie der Entlastung des alten Vor- 
standes. wurden folgende Mitglieder zum 
neuen Vorstand gewählt: 1. Abteilungsleiter: 
Georg van Hasz, 2, Abteilungsleiter u. techn. 
Leiter: Christian Fink. Schriftführer und 
Pressewart: Ingrid Lehnhäaser und Helga 
Trunz. Oberturnwart: Heinrich Winkler. 
1. Turnwart: Philipp Steitz, 2.Turnwart: Man- 
fred Kolb, Turn- und Frauenwartin: Hedwig 
Winkler, Gerätewart: Christian Brehm; als 
Beisitzer wurden benannt: Philipp Wieder- 
hold. Brigitte Wambold, Gerhard Werner, 
Friedel Steitz. Wolfgang Wirz. Die Sportleh- 
rer Böck und Schiller wurden in ihrem Amt 
bestätigt. Nach einer Aussprache über die Ar- 
beit im kommenden Jahr schloß Abteilungs- 
leiter van Hasz die Versammlung, die in 
gutem, sportlichem Geist verlaufen war. 

* Reisetauben-Siegerschau im „Lämmchen". 
Wie schon bekannt gemacht, hält nun der 
RZV „Klub" 03 Langen am kommenden 
Sonntag im Saalbau „Zum Lämmchen" seine 
Au.sstellung ab. Auch im letzten Flugjahr 
hat der Klub Langen in schärfster Kon- 
kurrenz bis zum letzten Preisflug (Budapest) 
durchgehalten und verschiedentlich an der 
Spitze gelegen. Alle diese „Rennpferde der 
Luft" werden in dieser Schau zu sehen sein. 
Die Tombola dürfte wie in jedem Jahr wie- 
der große Anziehungskraft ausüben. Der 
Verein bittet alle, die bereits im Besitz von 
Eintrittskarten sind, die Ausstellung auch -u 
besuchen. Taubenliebnaber aus der näheren 
Umgebung sind ebenfalls herzlich willkom- 
men. Auf die Eintrittskarten winken einige 
wertvolle Preise. (Siehe auch das Inr.erat in 
der heutigen Ausgabe!) 

* Aktive Reiterin ausgezeiclinet. Die Lange- 
ner Bürgerin Frau Käte Glock erhielt die 
silberne Ehrennadel ^'om Frankfurter Reit- 
und Fahr-Club für 25jährige treue Mitglied- 
schaft. Frau Glock ist heute noch aktive 
Reiterin. Zu ihrer Auszeichnung gratulieren 
wir ihr herzlich. ■ 

Paiirtschaltrr auch am Sonntag geöffnet 
Das Postamt Langen gibt bekannt: Am 

kommenden Sonntag, 13. 12. und am Sonntag. 
20. 12.. sind die Schalter für Paketaufgabe ge- 
öffnet in der Zeit von 9—12 und 14—17 Uhr. 
Selbstverständlich können auch Päckchen 
aufgegeben werden. 

Im Zeichen der neuen Wohnstadt 
Teile des Egelsbacher und Langener Ge- 

meindewaldes fallen gegenwärtig der Säge 
zum Opfer. Es handelt sich um das Waldge- 
biet südlich der Mörfelder Landstraße und 
westlich der Lohschneise, wo die Holzmacher 
derzeit dabei sind, den Weg für eine geplante 
Straße freizumachen. Außerdem sollen noch 
die Plätze für verschiedene Wohnblocks ge- 
schaffen werden. Der Baumbestand muß nur 
soweit weichen, wie es unbedingt notwendig 
ist. Im übrigen ist man darauf bedacht, den 
Baumbestand zu schonen. Der offizielle erste 
Spatenstich mit einer entsprechenden würdi- 
gen Feier soll am 21. Dezember 1959 sein. Wir 
werden darüber noch näher berichten. 

* Der Nikolaus bei den .SSG-Kunballern. 
Wie in jedem Jahr, begeht am kommenden 
Samstagal>end im kleinen Saal ..Zum Linden- 
fels" die Abt, Fußball ihre traditionelle 
Nikolausfeier. Mit einem bunten Programm, 
Tanz und Frohsinn hofft der Abteilungsvor- 
stand allen Anwesenden, insbesondere den 
Spielerfrauen, einige frohe Stunden zu be- 
reiten. 

* Gräber müssen abgeräumt werden. Die 
vom Magistrat der Stadt Langen vor einiger 
Zeit gesetzte Frist zur Abräumung der Ein- 
zelgräber aus den Jahren 1928/29 ISuft in 
wenigen Wochen ab. Die Angehörigen müssen 
bis dahin die*'Einfassungen und Grabzeichen 
abgeräumt haben, andernfalls die Stadt diese 
Arbeiten durchführen läßt und das anfallende 
Material beseitigt. Es können in diesem Falle 
keine Ansprüche mehr gestellt werden. 

* Leukertsweg wird hergestellt. Gegenwär-. 
tig sind Straßenbauarbeiten im Leukertsweg 
im Gange. Auf dem Abschnitt zwischen Wil- 
helmstra'ße u. Flachsbachstraße soll die Fahr- 
bahn mit einer Teersplittdecke versehen wer- 
den. Diese Arbeiten werden nach der zur Zeil 
befindlichen Gossenpflasterung vorgenommen. 
Anschließend soll auch die Karlstraße einschl. 
Karlsplatz mit einem Unterbau und abschlie- 
ßender Teersplittdecke versehen werden. 

* Lebensmüde? Am Donnerstagmittag wurde 
auf der Dieburger Straße zwischen Langen 
und Offenthal beobachtet, wie eine Frau aus 
Langen mehrmals versuchte, in die Fahrbahn 
vorbeikommender Autos zu laufen. Die Po- 
lizei bemühte sich um die Frau, die in ilire 
Wohnung gebi-acht wurde. 

* Personenwapten gegen IVIotorrad. In der 
Pittlorstraße stießen am Dienstagnachmittag 
ein Personenwagen und ein Motorroller zu- 
sammen. Der Fahrer des Motorrollers wurde 
verletzt. An beiden Fahrzeugen entstand 
Sachschaden. 

Morgen feiert die Langener Feuerwehr 

Ein Rückblick auf die Anfänge vor 80 .fahren 
Morgen abend begeht die Freiwillige Feuer- 

wehr Langen anläßlich des 80jährigen Be- 
stehens ihre Jubiläumsfeier in der Turnhalle 
des TV in Langen. Dort wird der altbewährte 
Ortsbrandmeister Georg Werner, der einer 
alten Feuerwehrfamilie entstammt, die Gäste 
und Besucher begrüßen, Alsdann wird er die 
Ehrung verdienter Feuerwehrmänner vorneh- 
men, die schon 40 Jahre und länger der Frei- 
willigen Feuerwehr Langen angehören. Hier- 
nach wird den Gratulanten der Wehr das 
Wort erteilt. 

Herr Alexander führt dann durch ein zwei- 
stündiges, buntes Programm, das von be- 
kannten Künstlern von Bühne und Rundfunk 
bestritten wird. Anschließend spielt die altbe- 
kannte Feuerwehrkapelle zum Tanze auf. In 
den Pausen erfolgt der Losverkauf zur großen 
Feuerwehr-Tombola, die noch reichhaltiger 
als sonst gestaltet wurde. 

In der großen Weltgeschichte sind 80 Jahre 
eine kleine Zeitspanne, die schnell vergeht 
und ebenso schnell vergessen wird. Dem ist 
nicht so in einer Vereinigung von Männern, 
die Tag und Nacht bereit sind, das Hab und 
Gut der Allgemeinheit zu beschützen und zu 
retten. Auf ihr Panier haben sie geschrieben: 
„Gott zur Ehr. dem Nächsten zu Wehr". 

Die älteren Feuerwehrmänner können sich 
noch gut auf die Anfänge der Weiir entsinnen. 
Als sich 40 wackere Bürger bereit fanden, trotz 
aller Schwierigkeiten die Wehr zu gründen, 
kannte man noch keine Motorisierung der 
Feuerlöschfahrzeuge. Zu jedem Einsatz mußte 
in Eilschritten gerannt werden. Man mußte 
noch von Hand die fahrbare Leiter und Hand- 
druckspritze zum Brandort bringen. Mit 
Schaufeln, Äxten und sonstigen Gerätschaften 
mußte man den verheerenden Waldbränden 
den Garaus machen. Wie mögen diese Männer 

gepustet haben, als sie zu den Brandstellen 
kamen! 

In dieser Zeit, die nocii mehr Opfer von dem 
Einzelnen forderte, kannte man keine Vor- 
fahrliregeiung, man hatte nicht mit dem 
Moloch Verkehr zu rechnen. Jedoch mußten 
die Brände mit weit primitiveren Mitteln als 
heute bekämpft werden. Damals mußte der 
Feuerwehrmann noch mehr leisten als heute, 
denn die heutigen Bekämpfungsmittel standen 
ihm noch nicht zur Verfügung. Doch jeder 
sprang ein. um den Wehrmännern zu helfen, 
sie schnellstens zu ihren Einsatzorten gelan- 
gen zu lassen. 

Rasch wandelten sich die Zeiten und auch 
die Gefahren für den Einzelnen. Die Men- 
schen haben sich mit der Zeit gewandelt. Er- 
freulich, daß sich immer noch eine Schar 
wackerer Männer findet. Bei Alarm eilen sie 
zu ihrer Feuerwehrstation. Dort empfangen 
sie, nachdem schon die Motore der Löschfahr- 
zeuge angelassen wurden, ihre Befehle zum 
Einsatz. 

Hinter jedem Feuerwehrmann steht ein 
„Hilfsfeuerwehrmann", nämlich seine Frau, 
Mutter oder Schwester. Sie legen ihm die 
Schutzanzüge oder sonstigen Au.srüstungs- 
gegenstände zurecht, sie sind es, die die Fahr- 
zeuge fahrbereit machen, um hierdurch den 
Feuerwehrmann schnellstens an .seine Station 
gelangen zu lassen. 

Man sollte den Feuerwehrmännern, die je- 
derzeit zu jeder Hilfe für die Allgemeinheit 
zur Stelle sind, einmal Dank abstatten! Das 
ist auch mit einem Besuch ihrer Feier mög- 
lich, von der wir wünschen, daß sie ein Erfolg 
wird. Dieser Erfolg wird die Feuerwehrmän- 
ner in ihrer Einsatzfreudigkeit erheblich 
stärken, was sich wiederum zu unser aller 
Wohl auswirkt, Jk. 

* Polizei erst erweckte Zahlungswillen. Am 
Mittwochabend weigerten sich in einem 
außerhalb liegenden Lokal mehrere Gäste, 
ihre Zeche zu bezahlen. Als die Inhaberin die 
Polizei verständigt hatte und die Beamten 
eintrafen, überlegten es sich die Zecher an- 
ders und griffen in die Tasche zum Zahlen. 

* Zimmerbrand. In der Nacht zum Donners- 
tag entstand in einem Haus in der Mörfelder 
Landstraße ein Zimmerbrand. Das Feuer, das 
in der Wand und in der Decke zwischen dem 
Parterre und 1. Stock ausgebrochen war, 
mußte von der Feuerwehr bekämpft werden. 
Die Brandursache ist noch nicht geklärt. 

* IVIotorrad ohne Zulassung, /.m Donners- 
tagvormittag wurde im Stadtgebiet ein Mann 
aus Offenbach mit einem Motorrad angetrof- 
fen, das nicht zum Straßenverkehr zugelassen 
war. Die Maschine wurde von der Polizei be- 
schlagnahmt und sichergestellt. 

* Beim Vorbeifahren gestreift. Am Donners- 
lagvormittag wurde ein Kleinbi s aus Frank- 
furt in der Fahrgasse von eim;m Lastkraft- 
wagen gestreift und beschädigt. Der Fahrer 
des Kleinbusses hatte hinter einem Lastkraft- 
wagen angehalten. Der Lastkraftwagen kam 
entgegen und verursachte den Unfall. 

* Astholz gibt es kostenlos. Zur Zeit wer- 
den Baumfä lungen für die neue Wohnstadt 
am Wolfsgar en vorgenommen. Interessenten 
können sich Astholz kostenlos abholen. Es 
handelt sich jm Astholz von Kiefern, die in 
der Nähe der Mörfelder Landstraße westlich 
der Lohschneise hinter der Gärtnerei Liebig 
geschlagen werden. 

* Latten abgerissen. Ein Junge wurde am 
Mittwochnachmittag ertappt, als er an einem 
Zaun am .Sterzbach mehrere Latten abriß. Ein 
Erwachsener brachte ihn kurzerhand zur Po- 
lizei. 

* Volltrunken auf der Straße. In der Nücht 
zum Dienstag wurden verschiedene Pass nten 
in der Mainsträße von Betrunkenen b( lästigt. 
Die Polizei ermittelte eine Frau und einen 
Mann, die sich im Zustande der Volltrunken- 
heit befanden, Sie wurden nach Hause ge- 
schafft. 

* Frau von IVIotorrad erfaßt. In den frühen 
Morgenstunden des Mittwochs erlitt eine Frau 
in der Gartenstraße, Nähe Taunusplatz, einen 
Verkehrsunfall. Sie überquerte die Fahrbahn 
und wurde von einem in Richtung Bahnhof 
fahrenden Motorrad erfaßt und zu Boden ge- 
schleudert. Die Frau mußte ins hiesige Kreis- 
krankenhaus gebracht werden. An dem Mo- 
torrad entstand Sachschaden; der Fahrer 
wurde leicht verletzt. 

* Kinder unsittlich belästigt. Am Montag 
gegen Abend wurden zwei Mädchen aus Lan- 
gen in der oberen Dieburger Straße von einem 
etwa 18 Jahre alten Mann unsittlich belästigt. 
Er wird wie folgt beschrieben: schwarze 
Haare, kleine Gestalt, trug schwarze Leder- 
jacke. Sachdienliche Hinweise werden von 
der Langener Kriminalpolizei entgegenge- 
nommen. 

Die Heilige Lucia 
Der dritte Advent ist gleichzeitig der Ehren- 

tag der Heiligen Lucia. Die Legende berichtet 
von ihr, daß sie eine fromme Christin aus Sy- 
rakus gewesen sei, die ihr Augenlicht dahin- 
gab, um kundzutun, daß sie niemals von ihrem 
Glauben ablassen wollte. 

Ein altes Sprichwort sagt: „Lucen macht 
den Tag stutzen, daß er sich besinnt und hel- 
ler wird geschwind." Dieser Ausspruch, der 
uns etwas unverständlich anmutet, da doch 
die längste Nacht erst 9 Tage später eintritt, 
bezieht sich noch auf den alten Kalender, 
nach dem der kürzeste Tag tatsächlich einst 
der 13. Dezember war. 

In Schweden ist der Tag der Heiligen Lucia 
ein hoher Festtag, der seit vielen Jahrhunder- 
ten in alter Tradition begangen wird. Junge 
Mädchen, die zur Luciabraut erwählt wurden, 
gehen im weißen Engelsgewand mit der Lich- 
terkrcr.c im Haar d jrch Dörfer und Städte. 
Sch',.i früh am Morgen wecken sie mit ihren 
Br ;leitern, den Hrautjungfern und Stemkna- 
hcn, übei'all dio Schläfer auf und bringen 
Ihnen Kaffee und Kuchen. In den großen 
Städten Schwedens gibt es riesige Umzüge an 
diesem Tag, deren Höhepunkt die Wahl der 
schwedischr.i Lichtkönigin ist. 

* Ein Kind verletzt und Schaufensterscheibe 
eingedruckt. Ein Autofahrer aus Jügesheim 
wendete am Montagnachmittag in der oberen 
Rheinstra'ße verbotenerweise. Dabei stieß er 
so weit auf den südlichen Bürgersteig, daß er 
einen Jungen, der auf den Autobus wartete, 
erfaßte und die Schaufen^erscheibe eines 
Lebensmittelgeschäftes eindrückte. Der Junge 
wurde durch das Auto und die Glasscherben 
so verletzt, daß er ins hiesige Kreiskranken- 
haus gebracht werden mußte. 

INVESTMENTANTEILE 

Frcgen Sie Ihre Sparkasse 

* „Beim ersten Hahnenschrei!" Mit diesem 
erfolgreichen Lustspiel gastiert die Kölner 
Millowitsch-Bühne — wie schon mitgeteilt — 
am Sonntag, 20. Dezember, um 20.00 Uhr in^ 
der Langener Turnhalle. Mit vielen in Fern- 
sehspielen bekanntgewordenen Künstlern die- 
ser echten Dialektbühne können die Besucher 
nun persönliche Bekanntschaft machen. Der 
lustige, im Kölner Humor sprühende Theater- 
abend wird auch in Langen zu einem Erleb- 
nis werden, (Siehe auch heutiges Inserat im 
Anzeigenteil.) 

Südtiroler Bergmelodie 
Ein musikalischer Farbbildvortrag mit Ori- 

ginal-Tonaufnahmen von Südtiroler Trach- 
tenkapellen, Chören, Zitherspielen und Jod- 
lern wird heute geboten. Schroffe Wände, bi- 
zarre Zacken, gedrungene Massive und gewal- 
tige Stein- und Geröllhalden leuchten in pa- 
stellenem Blau, sattem Goldorange und in 
feurigem Rot. Sie bilden den malerischen 
Rahmen für das größte zusammenhängende 
Almgebiet Europas: Die Seiseralpe, an der 
2000-Meter-Grenze gelegen. Wie zu Urväter- 
zeiten weiden Herden auf blühenden Matten, 
gleiten Raubvögel mit lautlosen Schwingen 
durch das Himmelsblau und wiegen Bergblu- 
men ihre farbenfrohen Häupter im Winde. Im 
Farbenzauber der untergehenden Sonne glü- 
hen die Felsgebilde der Dokmiten . 

Seit Ende des ersten Weltkrieges wird das 
Land Tirol von einer Grenze durchschnitten. 
Österreich mu'ßte Südtirol mit seiner früheren 
Hauptstadt Meran und dem Stammschloß Ti- 
rol, das dem Lande seinen Namen gab, an Ita- 
lien abtreten. Dennoch hat sich bis zum heu- 
tigen Tage die Sprach- und Volkstumsgrenze 
zwischen romani.schem und deutschem Ein- 
fluß nicht verlagert. Gerade in Südtirol hat 
sich Kulturgut und Brauchtum wie kaum an 
anderer Stelle innerhalb der deutschen 
Sprachgemeinschaft erhalten. 

Heute, 20.00 Uhr, Kleiner Saal Turnhalle, 
Gäste 1,— DM. 

Unbewältigte Verganf;«nheit, VI. Abend: 
„September 1939 — Der Selbstmord eines Rei- 
ches. Eintritt in den Krieg", an Hand von Fil- 
men und Tondokumenten, kommentiert von 
Ulla Illing. Montag, 14. 12., 20 Uhr. Ludwig- 
Erk-Schule, Gäste willkommen. 

Theaterring: 
Abonnenten, die ihre Karten für die 4, bis 

6. Vorstellung noch nicht bekommen haben, 
können sie bei der Buchhandlung Politzer 
gegen Zahlung der 2. Rate abholen. 

Aus der Welt des Films 

„Rosen für den Staatsanwalt" (LiLi). Ein 
armer Schlucker trifft jenen Mann wieder, 
der ihn im Kriege um zweier Tafeln Schoko- 
lade willen zum Tode verurteilte. Welche 
Dramatik sich daraus ergibt, schildert span- 
nend dieser Film. 

„Die Rächer von Missouri" (LiLi, Spätvor- 
stellung). Ein packender Film aus den gesetz- 
losen Tagen des Wilden Westens. 

„Rebell von Kalifornien" (LiLi, Jugendvor- 
stellung). Ein fesselnder Film aus den Anfän- 
gen des Geheimdienstes. 

„Menschen im Hotel" (Lichtburg). Grand- 
Hotel einer Weltstadt: Hier begegnen sich 
Menschen, die durch Zufälle des Lebens 
schicksalhaft miteinander verbunden werden. 

„Entfesselte Unterwelt" (Lichtburg, Spät- 
vorstellung). Eine hartgekoc*^te Geschichte, 
mit allen Schikanen der modernen Krimina- 
listik aufgemacht. 

„Die Nackte und der Satan" (UT). Welche 
mörderischen Konsequenzen ein allzu vermes- 
sener und besessener Erkenntnisdrang aus- 
lösen kann, wird in diesem Film, dessen 
Thema die Gemüter erhitzt, am Beispiel eines 
Chirurgen gezeigt, eines Mannes zwischen 
Genie und Wahnsinn. 

„Strich durch die Rechnung" (UT, Spätvor- 
stellung). Ein Film von der See, Waffen- 
schmugglern und heißblütigen Frauen. 

„Bis zum letzten Mann" (UT, Jugendvorstel- 
lung). Eine packende Episode aus der Ge- 
schichte des Wilden Westens. 

„Rotkäppchen" (UT, Märchenvorstellung). 
Ein Farbfilm nach dem Märchen der Brüder 
Grimm. 

Beilagen-Hinweis. Zu dieser Zeitung gehö- 
ren Beilagen der Firmen Edeka und Gülden- 
moor. Wir bitten unsere Leser, sie zu beach- 
ten. 
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e Unser Glückwunsch. Heute feiert Herr 
Jakob Nies, Schulstraße 70, seinen 75. Ge- 
burtstag. u. Frau Christine Seibert geb. Kap- 
pes, Schulstraße 43, wird 7o' Jahre alt. Am 
Sonntag begeht Frau Katharina Baumhardt 
geb. Haag, Bahnstraße 1, ihr 76, Wiegenfest, 
und Frau Else Voigt geb. Mülhardt,, Karls- 
bader Straße 6, vollendet ihr 74. Lebensjahr. 
Wir gratulieren den hochbetagten Egelsbacher 
Einwohnern recht herzlich zu ihrem Geburts- 
tag und wünschen ihnen alles Gute auch für 
ihren künftigen Lebensabend. 

c Silberhochzeit. Am kommenden Montag 
feiern die Eheleute Adam Nau und Kunigunde 
geb, Vollhardt, Rheinstraße 54, ihre silberne 
Hochzeit. Wir gratulieren dem Silberbraut- 
paar zu seinem 25jährigen Ehejubiläum und 
wünschen ihm alles Gute auch für ihr weite- 
res, gemeinsames Leben. 

e Fluchtlinien- und Teilbebauungsplan. In 
.seiner Sitzung vom 4. November hat der 
Kreistag des Kreises Offenbach den Flucht- 
linienplan für die Ortserweiterung im Süd- 
westen (Baugebiet „In der Erbig") beschlos- 
sen. Der Plan liegt nun bis zum 15. Dezem- 
ber im Rathaus, Zimmer 1 und im Landrats- 
amt, Zimmer 221, zu jedermanns Einsicht 
offen. Kein Grundstückseigentümer oder an- 
dere Personen dürfen iVn genannten Gebiet 
über die neue Baufluchtlinie hinaus bauen. 
Auch der Teilbebauungsplan für das gleiche 
Gebiet liegt bis zum selben Zeitpunkt offen. 

e Weihnachtsfeier. Die Mitglieder ges Mo- 
torsportclubs Egelsbach treffen sich morgen 
um 20.30 Uhr im Clublokal Theiß zu einer 
internen Weihnachtsfeier. 

(Errbaufcn 

(Bö^enbafn 

ez Gemeindevertreter Ludwig Gottlieb 
Becker gestorben. Nach einer schweren Ope- 
ration verstarb der in weiten Kreisen der 
Bevölkerung wegen seines uneigennützigen 
Wesens hochgeachtete Gemeindevertreter 
Ludwig Gottlieb Becker. Rheinstraße 3. Uber 
35 Jahre war er als Schriftsetzer bei der 
Firma Wittich Darmstadt tätig und erfreute 
sich auch in seinen Berufskreisen allgemei- 
ner Wertschätzung. Nach dem zweiten Welt- 
krieg wurde er als Gemeindevertreter in 
den Gemeinderat gewählt, dem er seit 1948 
ununterbrochen angehörte und in dem er 
auch in verschiedenen Ausschüssen tätig war. 
Auch bei der Flurbereinigung wirkte er maß- 
gebend als Vorstandsmitglied. Die Gemeinde 
verliert in dem Verstorbenen einen treuen 
Mitarbeiter, dessen selbstlose Tätigkeit stets 
im Sinne der Allgemeinheit mit ganzem Her- 
zen geleistet wurde. Die Beisetzung findet 
morgen Samstag, 14.30 Uhr. auf dem Erz- ! 
häuser Friedhof statt. j 

ez Fürchte dich nicht. Unter diesem Leit- 
wort steht ein Tonbildbericht aus Bethel, der 
das Wirken Gottes und die Zeichen seiner ^ 
Barmherzigkeit da hineinstellt, wo die Not am 
größten ist. So wird sein Wirken offenbar in 
Bethel, der Stadt der Kranken, der Leidenden, 
der Hilfsbedürftigen und Gefähi'deten. Heute, 
Freitag, den 11. Dezember, findet diese Ver- 
anstaltung im ev. Gemeindehaus (Bahnstraße) 
nachmittags 5 Uhr für Jugendliche u. abends, 
8 Uhr, für Erwachsene statt. 

ez Bahnüberführung mit Umgehungsstraße. 
Am vergangenen Montag waren im Rathaus- 
saal Vertreter der Landwirtschaftskammer 
Darmstadt, der Forstämter Kranichstein und 
Mörfelden, der Bundesbahndirektion, des 
Bundesbahnbetriebsamtes, des Kulturamtes 
Hanau, des Kreisbauamtes Darmstadt, des 
Straßenbauamtes und der Gemeinde Egels- 
bach und Erzhausen versammelt, um über das 
Projekt einer Überführung der Bahnlinie zu 
beraten. Kreisbaurat Bernius erläuterte die 
bisherigen Pläne. So sei eine Unter- bzw. 
Überführung der Bahnstraße wegen beider- 
seitiger Bebauung nicht möglich, da auch mit 
einem Auslauf der Rampe von 250 bis 300 m 
gerechnet werden müsse. Ein Plan der Bun- 
desbahn scheiterte daran, daß eine unum- 
gängliche Stra'ßenkurve den flüssigen Verkehr 
behindert hätte u. die dort liegenden Grund- 
stücke, z. T. schon bebaut, bzw. als Bauge- 
lände ausgeschieden seien. Wenn es auch un- 
gewiß sei, wann eine Überführung gebaut 
werde, müsse jetzt schon das erforderliche 
Gelände ausgeschieden werden. Die Abzwei- 
gung von der später vierspurigen Bundes- 
straße 3 bleibe und etwa 600 m vor dem jet- 
zigen Übergang werde die Landstraße 2. Ord- 
nung 167 in einem Bogen zur geplanten Über- 
führung an der Schwarzwiese (440 m südlich 
des jetzigen Bahnübergangs) geleitet. Von 
dort sollte die neue Straße in weitem Bogen 
in die Heinrichstraße einmünden. Dieser Plan 
fand die Zustimmung der meisten Behörden- 
vertreter. Die Forstverwaltung bzw. ihr Ver- 
treter, Forstmeister Wichmann, lehnte diesen 
Plan mit der Begründung ab, daß in der neu 
zu schlagenden 40 m breiten Schneise wert- 
volle zuwachskräftige Bestände verlorengin- 
gen. Seine Befürchtungen suchte Kreisbaurat 
Bernius mit dem Hinweis zu zerstreuen, daß 
bis zur Ausführung dieses Projektes einer 
Bahnüberführung mit der erforderlichen 
Umgehungsstraße (2,4 km rund eine Mil- 
lion DM) die Bäume sicher schlagreif sein 
würden, da dem Kreis vorerst keine Mittel 
zur Durchführung dieses Projektes zur Ver- 
fügung stünden. 

g Wohin mit r ei Obstanlage? Seit langem 
plant der Obst- und Gartenbauverein, im 
Zuge der Flurbere nigung eine Gemeinschafts- 
obt.sanlage zu i s eilen. Nach einem allge- 
meinen .\ufkläruiibsvortrag vor den Interes- 
senten fanden mehrere Besprechungen der 
Vorstände der Teilnehmergemeinschaft und 
des Obst- und Gartenbauvereins statt. Sie 
führten jedoch noch zu keinem Ergebnis. 
Darum kamen am Mittwochabend noch ein- 
mal die Interessenten zusammen, um mit Re- 
gierungsvermessungsrat Völker und seinem 
Mitarbeiter, Inspektor Drehmann, und Obst- 
bauinspektor Saaß erläuterte zunächst das 
Vorhaben und gab einen Überblick über die 
seitherigen Verhandlungen. Dann -stellte er 
durch Umfrage unter den Anwesenden fest, 
daß etwa 24 Götzenhainer Bürger einen An- 
teil an einer Gemeinschaftsobstanlage von 
einem halben bis zu einem ganzen Morgen 
erwerben möchten und daß sie auch alle 
freies, nicht von Bäumen bestandenes Land 
einwerfen könnten, das sogar bei fast allen 
der Bodenklasse zwei angehöre. Zur Diskus- 
sion standen drei Gewannstücke. Das erste 
liegt im „Länger Rod". Dies wurde jedoch von 
Obstbauinspektor Saaß für frostgefährdet ge- 
halten und darum abgelehnt. Das zweite, 
westlich der Neuhöfer Straße auf dem „Herrn 
Acker" gelegene, wurde für den Obstanbau 
für sehr gün.stig bezeichnet, wenn es auch 
etwas klein für den Zweck sei. Dies Gewann, 
stellte jedoch Ortslandwirt Frank fest, könne 
nicht für <Jie Obstanlage freigemacht werden, 
weil es die Landwirte wegen der Boden- 
qualität für den Rüben- und Kleeanbau 
brauchten. Dafür, erklärte er, könne jedoch 
das dritte zur Auswahl stehende Gewann am 
„Himmlischen Weg" von den Landwirten zur 
Verfügung gestellt werden. Dies ist groß ge- 
nug. um alle Interessenten zu befriedigen. Es 
hat allerdings geringeren Boden und keinen 
Wasseranschluß wie der „Herrn Acker". Nach 
längerer, lebhafter Aussprache hielt Herr 
Völker als Ergebnis des Abends fest, er habe 
sich über den festen Willen der Interessenten 
an einer Gemeinschaftsanlage und über die 
verschiedenen Möglichkeiten zu deren Ver- 
wirklichung orientiert und werde nun in 
Verbindung mit Herrn Saaß die weiteren 
Schritte unternehmen. 

g Halbjahresbericht der Gemeinde. In der 
letzten öffentlichen Sitzung der Gemeindever- 
treter erstattete Bürgermeister Lenhardt Be- 
richt über die finanzielle Lage der Gemeinde 
und ihre Leistungen im ersten Halbjahr 1959. 
Es sei wohl das finanziell schwerste Jahr, das 
die Gemeinde zu überwinden habe, stellte er 
anfangs fest. Bei nur etwa 300 000 DM im or- 
dentlichen Teil des Haushaltsplans mußten 
so viel Fremdmittel aufgenommen werden, 
daß das Gesamtvolumen erstmalig fast die 
Millionengrenze erreicht. Außerordentlich 
groß waren die Anforderungen, so daß für die 
eigentlichen kommunalen Selbstverwaltungs- 
maßnahmen nur ein außerordentlich geringer 
Spielraum blieb. An erster Stelle der Leistun- 
gen wollte der zweite Bauabschnitt der Orts- 
kanalisation vorbereitet und begonnen wer- 
den. Als weitere Projekte folgten der Ausbau 
des Wasserrohrnetzes, landwirtschaftlicher 
Wegebau, Anlage eines Kinderspielplatzes u. 
die Fertigstellung eines Feuerwehrhauses mit 
sechs Wohnungen. All diese Maßnahmen wa- 
ren nur mit Unterstützung verschiedenster 
Stellen möglich. Docli mußte auch die Ge- 

meinde versuchen, ihre eigenen Einnahmen 
soweit als möglich zu erhöhen. So mußten die 
Anliegerbeiträge und Kanalbenutzungsgebüh- 
ren höher angesetzt werden, als ursprünglich 
vorgesehen. Erfreulicherweise gingen die 
Steuern erwartungsgemäß ein, sie überschrit- 
ten jedoch nicht wie andernorts die Haus- 
haltsansätze, so daß von dieser Seite her keine 
Erleichterung eintrat. Dagegen konnte als 
Plus verbucht werden, daß viele Bürger ihre 
Kanalanschlußgebühren schon teilweise im 
voraus bezahlten, obgleich mit dem Bau erst 
vor einer Woche begonnen wurde. Eine neue 
Belastung kam auf die Gemeinde zu durch 
die geplante Ansiedlung eines Gewerbebe- 
triebes, für den Land erworben werden 
mußte. - Dies war nur möglich durch äußerste 
Sparsamkeit in den Gesamtausgaben. Sie 
werde auch das zweite Halbjahr bestimmen, 
meinte der Bürgermeister, und die großen 
Vorhaben und damit das finanziell eo schwie- 
rige Jahr überwinden helfen. 

Amtliche Belcanntmochung Egelsbach 
Abfahren von sperrigem Gut 

neben der eigentlichen Müllabfuhr 
Die Gemeinde läßt am 15. und 16, 12 1959 
sperrige Güter (Gerümpel usw., also diejeni- 
gen Dinge, welche nicht bei der wöchent- 
Tichen Müllabfuhr mitgenommen werden kön- 
nen) abfahren. Das Sperrgut wird wie folgt 
abgefahren: 

Obere Hälfte des Ortes am 15, 12. 1959 
(sonstige Freitagsfahrt) 

Untere Hälfte des Ortes am 16. 12. 19.'>9 
(sonstige Samstagsfahrt). 

gez.: Wannemacher, Bürgermeister 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
Evangelische Kirche 

Sonntag,, den 13. Dezember 1959: 
10.10 Uhr: Gottesdienst 
11.20 Uhr: Kindergottesdienst 

Montag, 15.00 Uhr: Mädchenjungschar 
20.30 Uhr: Kirchenchor 

Dienstag, 15.00 Uhr: Mädchenjungschar 
Mittwoch, 16 Uhr: Mädchenjungschar 

(8. Schuljahr) 
20.00 Uhr: Evang. Jugend 

Donnerstag, 15.00 Uhr: Evang, Frauenhilfe 
Freitag, 16,00 Uhr: Knabenjungschar 

20,00 Uhr: Mädchenkreis 
NeuapoatoUsche Kirche 

Gemeinde Egelsbach, WestendstraBe 19 
Sonntag: 9.30 Uhr: Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Installateur-Lehrling 
für Ostern 1960 gesucht. 

L. u. W. WERNER 
Heizungs- und San.-Anlagen 
Egelsbach, Mainstraße 35 

mit Velveton Überzug 
auch mit Strldiärmel lieferbar 

ein ideated 'lüeihKaohta^eAchfnk 

Egelsbadi - Ruf: 3338 - Westendetr. 8 

Fernsehgeräte - Radios 

Schollplatten - Elektrogeräte 

zum Fest von 

Radio-BERANEK 

EGELSBACH, Ernst-Ludwig-Straße 2 

Zu Weihnachten empfehlen wir: 

&tuusf und ^ücfieMffefüte 

Glas und Porzellan 
Ofen, Herde, Fahrräder 
Spielwaren, Rodelschlitten 

yOilkelm Schweintiattit 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Str. 24 

Kirchliche Nachrichten Erzhausen 
Evangelische Kirche 

Sonntag, 13. 12. 10.00 Uhr Hauptgottesdienst 
3. Advent (Predigttext Offbg. 3, 7-13) 

11.00 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 14.12. 20.00 Uhr Ev. Jugend 
Dienstag, 15.12. 20.00 Uhr Frauenhilfe 
Mittwoch, 16. 12. 20.00 Uhr Ev. Mädchenkreis 

20.30 Uhr Posaunenchor 
Donnerst., 17.12. 20.30 Uhr Kirchenchor 
Freitag, 18.12. 20.00 Uhr Bibelstunde 

Neuapostolische Kirche 
Gemeinde Erzhausen. Rheinstraße 18 

Sonntag: 9.30 Uhr: Gottesdienst 
16.00 Uhr: Gottesdienst 

Mittwoch: 20.00 Uhr: Gottesdienst 

2 Zimmer-Wohnung 
mit Küche, zu mieten 
gesucht. 
Oft. u. Nr. 1491 a. d. LZ 

AjU ip-Xakti^Jcke. Qj0.eLhnQjdktAq^6.dhmke 

empfehlen wir: 

Fahrräder, Kinderräder, Trittroller, Rodelschlitten.' 
Herde, Kohlen- und Olöfen, 
Constructa-Vollautomatik, sämtliche „Miele"- 
Artikel, wie Waschmaschinen, Wäscheschleudern, 
Staubsauger. Bügeleisen. 
Ganz besonders verweisen wir auf unser gut 
sortiertes Lager in 
Glas- und Porzellanwaren. 

Anton Schlapp.^& Söhne 
Inh. Georg Schlapp 

Egelsbach, Bahnstraße 78, Telefon 2118 

Inserlaren bringt Gewina 

J-Mden (^a&entUch emp-^ltn utVi 
Würfel-, Bastei- und sonstige Spiele, 
Kerzen in allen Farben, Photo- und 
Poesiealben, Briefpapier in geschmack- 
vollen Geschenkpackungen, Tabakwaren 
aller Art in guter Qualität, und zum 
Fest in schönen Geschenkpackungen - 
vor allem aber BÜCHER für jedes Alter 

und jeden Geschmack 
erhalten Sie in großer Auswahl und 

preiswert im 

Papierhaus Noll 
Meine Leihbücherei wird laufend mo- 
natlich mit neuem Lesestoff versehen. 

* 
Ein frohes Weihnachtsfest 

wünschen wir allen Freunden 
und Bekannten! 

Es ist alles bereit 
für Ihren 

größte Auswahl an 

yOeihHttthtse'mkmf 

Chtistbaumschmutk u. %eneH 

Mal- und Drucfckatlen - Malkartons etc. 
Geschenkkassetlen In Parfüm und Seife 

(besuchen Sie unsere ZeppUhß^taffe! 

Perser-, Woli-Velour-, Haargarn und Sital- 
Teppiche und Läufer 

FARBEN-GERNANDT 
EGELSBACH b. Ffm. Ernst-Ludwlg-Str. 49/54 - Tel. 2Ö22 

FÜR DIE FESTTAGE 
empfehle ich meine gepflegten 

Weinhandlung Lydia Voilhardt 
Egelsbadi, Rhelnstraße 54 

Für die überaus vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in 
Wort und Schrift, sowie die vielen Kranz- und Blumenspen- 
den, die uns beim Heimgang unseres lieben unvergessenen 
Entschlafenen 

Herrn lohann Dengler 
Gastwirt „Karlsbader Hof" 

zuteil wurden, sagen wir unseren herzlichsten "Dank. 

Im Namen der 
trauernden Hinterbliebenen 
Marie Dengler geb. Pschorn 
Willi Dengler u. Frau geb. Glaser 
Walter Dengler u. Frau geb.Kräupl 
Josef Dengler u. Frau geb. Lorenz 

Egelsbach, im Dezember 1959 

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen lieben, 
herzensguten Mann, unseren treusorgenden Vater. Großvater, 
Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel 

Ludwig Cottlieb Becker VI. 

nach kurzem, schwerem Leiden im Aller von 63 Jahren zu 
sich in die Ewigkeit abzurufen. 

In stiller Trauer: 
Ottilie Becker geb. Bender 
Ludwig Becker und Frau 
Fanülie H. Wannemacher 
und alle Angehörigen 

Erzhausen, den 10. Dezember 1959 
Rheinstraße 3 

Die Beerdigung findet am Samstag. 12. Dezember 1959, um 
14.30 Uhr statt. 
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Rudolf Dieter wieder in der Hessen-Auswahl 
Unser Langener Repräscntativspieler Rudolf 

Dieter vom 1 FC Langen ist vom Hessischen 
Fußbnllverband wieder für die Hessen-Fuß 
ballauswahlmannschaft als Linksaußen aufge- 
stellt worden. Bekanntlich bestreitet Hessen 
am kommenden Sonntag im Fuldaer Stadion 
das Vorschlußrundenspiel im Länderpokal ge- 
gen Nordbaden. Die badischen Gäste gelten 
als sehr spielstark, kommen doch die Spieler 
aus so renomierten Vereinen wie VfL Neckar 
au, Karlsruher FV, VfR Pforzheim u. a. Es ist 
Rudolf Dieters drittes Spiel in der Hessen 
Mannschaft, die er kürzlich beim 2:1 in 
Castrop-Rauxel gegen die stark favorisierten 
Westfalen durch zwei Prachttore zum Sieg 
führte. Gönnen wir dem sympathischen Lan 
gener, der sich in ganz Hessen bei den Fuß- 
ballern größter Beliebtheit erfreut, ein glei 
ches erfolgreiches Mitwirken wie bisher. Die 
Hessen-Auswahl spielt voraussichtlich in fol- 
gender Aufstellung: 
Schmidt (02 Griesheim); Stein (02 Griesheim) 
Maas (Borussia Fulda): Duttine (Urberach) 
Weber (Marburg). Schaut (Grofl-Karben) 
Winkmann (Heusenstamm). Himmelmann 
(Gießen). Galler (03 Kassel). Solz (Eintracht 
Frarkiurt). Dieter (1, FC Langen), 

Start in die Rückrundc 
SG Eselsbach muß zur TSG Messel 

Mit vollem Programm startet die Tl. Fuß- 
ball-Amateurliga Darmstadt am .Sonntag ohne 
Pause zur Rückrunde, Somit müssen die 
Egelsbacher zum dritten Male hintereinander 
nach auswärts und termingemäß bei der TSG 
Messel antreten. Damit stehen sie wiederum 
voi- einer Bewährungsprobe. Das Vorspiel 
wurde mit 5:2 gewonnen. Doch hat sich bei- 
derseits inzwischen vieles geändert. Während 
die Egelsbacher nach ihren letzten Ergebnis- 
sen einen deutlichen Formrückgang zu ver- 
zeichnen hatten, haben die Messeler in den 
letzten Wochen nicht nur auf eigenem, son- 
dern auch au/ fremdem Gelände Resultate er- 
fochten, die aufhorchen ließen, Ihr guter Mit- 
telplatz in der Tabelle kommt also nicht von 
ungefähr, .So werden auch die Platzherren am 
Sonntag das Letzte hergeben, um ihre Vor- 
spielniederlage wettzumachen, was ihnen 
nach ihrem hohen 6:1-Heimsieg über die kei 
neswegs spielschwachen Erbacher zweifellos 
gelingen dürfte. Es sei denn, daß sich die 
Egelsbacher eines anderen besinnen und sich 
den Messelern wieder in der Form vorstellen, 
die man von ihnen gewohnt war, 

Erzhausen erwartet Urberach 
Am kommenden Sonntag eröffnet Erzhau- 

sen die Rückrunde wieder mit einer Spitzen- 
mannschaft seiner Klasse, die punktegleich 
mit dem Herbstmeister Rüsselsheim die Ta- 
belle anführt. Die Gäste, die ihre Mannschaft 
schon bei Beginn der Runde gut herausbrach- 
ten, hatten im bisherigen Verlaufe der Ver- 
bandsrunde ein sehr beständiges Können ge- 
zeigt und verfügen über einen gefährlichen 
Sturm, Hier wird es am Sonntag darauf an- 
kommen. dem gefährlichen Spielmacher der 
Gäste nicht zu viel Wirkungsfeld zu überlas- 
sen und auf genaue Manndeckung umzuschal- 
ten. Das setzt aber letzten körperlichen Ein- 
satz und verbissene Energie voraus, zwei 
Eigenschaften, die man seit langer Zeit end- 
lich wieder einmal in der zweiten Spielhälfte 
am vergangenen Sonntag sah. Die Urbera- 
cher Mannschaft stellt ohne Zweifel eine tech- 
nisch und taktisch reife Elf dar. aber Erzhau- 
sen dürfte bei dem nötigen Willen zum Erfolg 
wohl in der Lage sein, ihr ein tapferer Geg- 
ner zu sein. So langsam wäre es außerdem 
wieder einmal Zeit, an eine Erhöhung des 
Punktekontos zu denken, um nicht am Ende 
zu sehr ins Gedränge zu geraten. 

SSG gegen Hahn 
Im ersten Rückrundenspiel. muß die SSG 

zum Tsbellenvierten SKV Hahn reisen. Das 
Spiel findet auf dem Platz des SV Eberstadt 
statt, da Hahn mit einer Platzsperre belegt 
wurde. Außerdem wurden etliche Spieler- 
sperrungen ausgesprochen. Hier dürfte auch 
der Grund zu suchen sein, warum Hahn sei- 
nen 1. Tabellenplatz einbüßte und zudem 
auch noch seine Meisterschaftshoffnungen 
begraben mußte. Trotzdem ist die Mannschaft 
noch stark genug, um jedem Gegner alles ab- 
zu verlangen und ihm das Siegen schwer zu 
machen. Allerdings muß man schon mit einer 
soliden Leistung aufwarten, und hiervon 
dürfte die Langener Mannschaft zur Zeit ein 
großes Stück entfernt sein. Die beiden letz- 
ten Spiele haben gezeigt, daß die Mannschaft 
in einer schweren Krise steckt, die nur zu 
überwinden ist, wenn alle Kräfte konzentriert 
werden 

Erfolgreiihe Fußballjugend des I. FC Langen 
C2 — Egelsbach C2 4:0 
C1 — Wixhausen C1 3:1 
B1 — B2 FC Langen 15 : 1 
AI — AI SSG Langen 7 : 1 
Junioren — SG Griesheim 5 : 0 

Ein schöneres Nikolausgeschenk konnte die 
gesamte Jugend des FC Langen ihrem Jgd,- 
Ausschuß und -Trainer nicht mehr bieten, 
denn es wurde auf der ganzen Linie gewon- 
nen, Selbst die das erste Mal spielende C2 
brachte das Kunststück fertig, aus Egelsbach 
mit einem Sieg nach Hause zu kommen. 

In einem Verbandsspiel gelang es der Cl, 
aus Wixhausen mit einem 3:1-Sieg nach einem 

sehr guten Spiel 2 schöne Punkte mitzubrin- 
gen. 

Die B1 gab in einem Punktspiel der B2 mit 
15:1 das Nachsehen, Betrachtet man das Vor- 
rundespiel. das mit 8:1 knapper ausging, so 
kann man nicht sagen, daß die B2 zurückge- 
gangen sei, Sie mußte ersatzgeschwächt an- 
treten und trägt noch am Verlust ihres Tor- 
hüters Marweg, 

Alles war gespannt auf das Langener 
Jugendderby gegen die SSG Langen, die das 
Vorspiel mit 4:0 verlor. Bis zur Pause konnte 
die AI. trotz drückender Überlegenheit, nur 
zu einer 1:0-Führung gelangen. Nachdem eine 
Umstellung vorgenommen wurde, konnte die 
SSG nichts mehr entgegensetzen. Es war 
kaum aufzuhalten, daß noch C Tore fielen. 
Wäre nicht ein wirklich aufmerksamer Tor- 
hüter gewesen: Das Resultat hätte zweistellig 
.sein können. 

Ein besonders scliönes Spiel sah man bei 
den Junioren, die im Pokalspiel mit ,"1:0 sieg- 
reich blieben. Hier merkte man, daß durch 
die Hereinnähme von Horst Mann ein schö- 
nes Mannschaftspiel zustandekam. Durch sein, 
herrliches Spiel riß er seine Kameraden mit, 
und .jeder konnte das Beste bieten, 

SCHACH 
SK Langen T - SK 1934 Gelnhausen I 5'2:2's! 

In seinem 4, Mannschaftskampf in der Lan- 
desklasse „Süd" des Hess, Schachverbandes 
kam der Schachklub Langen zu einem klaren 
Erfolg über den Mannschaftsmeister des Un- 
terverbandes Hanau, Langen konnte dabei 
erstmals mit einer sehr starken Besetzung 
an die Bretter gehen und zwar mit Samuel. 
E, Teichmann, Horst Mann, Dr, Müller, 
Matzka, Fr, Mann. Fr, Herth und Bareis, 

Für den großen Sieg war wohl mit aus- 
schlaggebend, daß der 1, Brettspieler des SK 
Langen, Ingenieur Horst Samuel, der gerade 
von einer im Auftrag eines Langener Werkes 
durchgeführter. Auslandsreise zurückgekom- 
men war. sozusagen in letzter Minute im 
Spiellokal, dieses Mal im Gasthaus „Zum 
Lämmchen", erschien. Wenngleich seine 
Schachfreunde in der ersten Partiehälfte um 
seinen Sieg bangen mußten, gelang es doch 
seiner großen Verteidigungskunst, die Gefahr 
zu neutralisieren und nach Schaffung zweier 
Freibauern nach über Sstünd, Kampf — es 
war die längste Partie des Wettkampfes — 
noch einen vollen Sieg herau.szuholen. 

Aber auch alle anderen gaben ihr Bestes, 
und so konnten noch Dr, Müller, Fr. Herth 
und W. Bareis ihre Partien zum Siege füh- 
ren, während die Gebrüder Mann und Norb. 
Matzka remisierten. 

In der Gruppe A .(Landesklassen- und Un- 
terverbandsspieler) brachte der 1, Vors, des 
SK Langen, Friedel Herth, die Überraschung 
der diesjähr, Kreiseinzelmeisterschaft, indem 
er dem Darmstädter Spitzenspieler Oechler in 
einer von ihm hervorragend gespielten spani- 
schen Partie die 1, Niederlage beibrachte. Da 
E, Teichmann gegen den starken Darmstädter 
Studenten Groß remisierte und gegen Bauer 
(Darmstadt) siegte, liegt E, Teichmann nun- 
mehr mit 3'i> : Punkten am 1, Platz, Eine 
gute Leistung des Jugendlichen Teichmann. 
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Eine 

besondere 
Leistung 

ist dieser modische 
Mokassin-Haussdii'h 
aus Velourleder 
mit echtem Lamtnfellkragen 
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Freitag, den 11. Dezember 1959 
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Die führenden Schuhhüuser für die ganze Familie 

Langen, Fahrgosse/Ecke Wassergasse - Sprendlingen, Darmstädter Str. 3 

❖ 

♦ 

♦ 

Das „große Jahr" der SSG-Handballer 
Wenn heute abend die Handballer der SSG 

ihre Jahreshauptversammlung haben, dann 
kann die Abteilungsleitung einen Rückblick 
geben auf das erfolgreichste Jahr seit 1945, 
Nicht nur, daß die Abteilung zahlenmäßig zu- 
genommen hat — auch die Erfolge der vier 
Mannschaften konnten sich sehen lassen. 

Da sind die Schüler, um mit den Jüngsten 
zu beginnen, Sie boten nach eifriger Trai- 
ningsarbeit eine derart gute Leistung, daß 
man sie zu den Besten des Kreises zählen 
darf. So verloren sie auch das Endspiel um 
die Kreismeisterschaft gegen die hoch favori- 
sierten 98er aus Darmstadt erst in der zweiten 
Verlängerung. 

Die Jugend schlug sich' prächtig. In den 
Verbandsspielen noch Tabellenvierter, konnte 
sie in der Kreispokalmeisterschalt, einem 
Wettbewerb unter erschwerten Bed-ngungen, 
den Sieger stellen. Damit errangen die Jungen 
der SSG den so begehrten Pokal, der vom 
Kreis gestiftet wurde, 

Gut auch die Reservemannschaft, die in der 
B-Klasse spielte. Hier stand sie lange Zeit an 
erster Stelle, ehe sie durch Ausfälle in der 

Mannschaft ersatzgeschwächt die Punkte 
verlor, was sie auf den 3, Platz zurückfallen 
ließ. Aber auch dieser Tabellenplatz ist ein 
Erfolg für die Reserve der SSG, 

Die 1, Mannschaft hat in diesem Jahre die 
Meisterschaft der A-Klasse Darmstadt errin- 
gen können — mit einer wahrhaft imponie- 
renden Leistung, Vom ersten bis zum 'etzten 
Spielsonntag führte die Mannschaft der SSG 
die Tabelle an. in 13 aufeinander folgenden 
Spielen blieb die Mannschaft ungeschlagen. 
Das war eine Meisterleistung! 

Nun gilt es im kommenden Jahr eine ähn- 
lich gute Leistung zu bieten, um in de;- Be- 
zirksklasse bestehen zu können. Alle Vorbe- 
reitungen sind auf ein gutes Abschneiden in 
dieser Klasse abgestellt. Gute Spieler wie der 
Ex - Braunshardter Knöbl, der Bochumer 
Wienhöfer, der ab 14, 12, für Langen spiel- 
berechtigte Edwin Benz aus Schneppenhausen, 
der dem Spielerkreis der Hessischen Junioren- 
auswahlmannschaft angehört, sind zu den 
Handballern der SSG gestoßen. Da auch 
Sommerlad das Training wieder aufgenom- 

zweige, die unsere Stadt geradezu e festlich 
I Ausseh verleihe. Wann mer vom Bahnhof 
I kimmt, dann empfängt aam des Zentrum 
j am Keßlerplatz mit wahre Triumphboge, am 
i Lutherplatz hat mer — aus Blatzmangel — 
I net aan große, sonnern glei drei mittlere 
' Dannebeem hiegestellt un en ganz wunner- 
' bare Dannebaam steht in der Miniatur-Aalag 

an de ■ Goethestraß, Des Prachtexemplar er- 
strahlt for den ganze Siedwest-Stadtteil bis 

I ehinner ins letzte Siedlungshaus, Die Lange- 
ner sparn - wanns aagebracht is - aach net 

: mit Lob un Komplimente un so soll doch un- 
, ser Gcbabbel jeder, der mit Planung un Aus- 
' fiehrung vom diesjährio'e städtische Weih- 
I nachtsschmuck zu du hat, wisse, daß es dies- 
j mal werklich gut aussieht un jedem gefällt, 
j Mer hat uff alles, '"as iwwerflissig, verzieht 

, -j • 1 ■ j j - j. TT ji_ 11 ' gutgewachsene Beem ausgesucht, die aktn mitspielen wird, durften die Handballer j jr, ihrm Lichterglanz wohl jeden erfreue. Des 

RUND UM DEN 

Lan^ejiCf- 

Mei liewc Langener. am letzte Freid.ig hat 
de Schorsch schon en vorweihnachtliche 
Stimmungsbericht zu gcwwc versucht, awwer 
was sich in de letzte Dage hier an unserne 
markante Platz gedaa hat. des is werklich ge- 
eigent. emul erwähnt zu wem. Gemannt sin 
die Christbeem un Girlande aus Danne- 

der SSG irn kommenden Jahr eine Mann 
Schaft aufs Feld schicken, von der man wohl 
noch hören wird. Um aber allen Spielern Ge- 
legenheit zum Spielen zu geben, wird die SSG 
im kommenden Jahre eine Juniorenmann- 
schaft aufstellen, in der auch neue junge 
Männer, die Interesse am schönen Handball- 
sport haben, spielen können. 

Aber auch auf gesellschaftlichem Gebiet 
waren die Handballer der SSG rege. Eine 
Reihe von Veranstaltungen gehört zum festen 
Jahresprogramm genauso wie das traditionelle 
Turnier nach Hallenregeln, das in diesem 
Jahre durch das Mitwirken der portugiesi- 
schen Studentennationalmannschaft ein be- 
sonderes Gepräge bekam. Erfreulich, daß die 
SSG mit dem 2:2 gegen diese Mannschaft 
einen schönen Achtungserfolg erzielen konnte. 
Diese portugiesische Mannschaft gehört zu 
den letzten acht Vereinen im Europacoup der 
Landesmeister, Ein schönes Zeichen sport- 
freundschaftlicher Verbundenheit war ein 
Wimpel dieser Mannschaft, der in den letzten 
Tagen in Langen bei der SSG ankam, mit 
Dankesworten für die gute Aufnahme. 

Sportkameradschaft, Fairneß und Anstand 
sind drei Worte, die unsichtbar über allem 
Wirken in der Handballabteilung der SSG 
stehen. So ist man bei den SSGIer stolz auf 
die Tatsache, daß es in keiner der Handball- 
mannschaften Herausstellungen oder Bestra- 
fungen gab. Das erscheint nicht zuletzt ein 
wesentlicher Punkt der Jugenderziehung zu 
sein. 

Eppertshausens Handballer bei der SSG 
Am Sonntagnachmittag haben die Hand- 

baller der SSG Gelegenheit, die knappe 11:10- 
Niederlage in Eppertshausen wettzumachen. 
Auf alle Fälle stellen die Eppertshäuser einen 
Gegner, der den immer noch nicht komplet- 
ten SSGlern wohl alles abverlangen wird. Ein 
interessantes Spiel also am Sonntag um 
14,30 Uhr! Das Vorspiel der Reserven wird 
wohl wieder die SSGIer als Sieger sehen, 
nachdem bereits am Vor.sonntag die Langener 
in Eppertshausen Sieger blieben. Auch diesem 
Spiel — um 13.15 Uhr — darf man den nöti- 

men hat, und auch Baum ab Januar wieder i gen Zuschauerzuspruch wünschen 

habt er werklich gut gemacht. 
Mei liewe Langener, Ihr wißt zum greeßte 

Deil wohl, daß unsern Lutherplatz, wie er 
noch kaan Kreisverkehr gehabt hat, aach 
noch von erem Uhrtermche geziert worn is. 
Es war zwar e bißje aaltmodisch un hat aach 
mit seine vier Uhrn öfters emal vier ver- 
schiedene Uhrzeite aagezeigt, awwer es war 
doch, sin mer ehrlich, uns minanner e bißje 
verbunne. Es hat halt frieher zu Lange ge- 
beert. un wie's dann eweg mußt, da hat des 
mancher bedauert. Heut kann de Schorsch 
froh ausrufe: „Mer krieje widder e Uhr- 
termche". Ja, es is soweit. Im Stresemannring, 
dem friehere Schnaagarte, werd e beleucht 
Reklamesäul uffgestellt, die owwe vier genau 
gehende Uhrn krieht. Da seid er platt, gelle? 
Ganz unne an dere moderne Säul komme for 
die Autofahrer Wegweiser hie, dann kimmt 
Reklame un — wie gesagt — des Ganze werd 
dann von dene Uhrn gekrönt. Also ich muß 
schon sage, des is widder mal e schee Sach 
un werd ganz bestimmt jedem gefalle. Da- 
demit hawwe mer dann ebbes, was Sprenn- 
linge un Iseborsch noch net hawwe. 

Also wann mer solch scheene Sächelchen 
berichte kann, dann geht aam direkt es Herz 
uff. Gehts Euch aach so? Grad jetzt, wo mer 
uns uff Weihnachte freue, uff unser Ge- 
schenke, die mer kriehe un aach verdeile 
derfe, da mecht uns die Stadt aach mit solche 
Iwwerraschunge e Freud. Mir sehe frohe Ge- 
sichter bei Kinner un Erwachsene — un mir 
wisse, daß mer de richtige Weg eigeschlage 
hat. So sollt's un könnt's gar manchmal sei. 
Na, mir wolle for dies Jahr mit dem, was mer 
hawwe zufriede sei. Des kann for Stadt un 
aach for unser Privatlewe giltig sei. Sucht's 
Euch aus, wie ers braucht un heert uff Euem 
Schorsch, wann der sage dut: „Seid zufriede", 
Un dadeniit for heut: 

Zufriede is de Mensch wohl nie, 
er will halt stets noch mehr, 
wo awwer — sagt, fiehrt des dann hie, 
wo nimmt mers bloß all her? 
So seid — hofft daß es weiter klappt — 
zufrieden, daß ihr Frieden habt. 

Euer Schorsch vom Vierröhrbrunne 

^üj6 ULtcJLe ^tikna(MJb6q,t6.cinjejnk{ 

Orlelnal SIEMENS - Sicherheits- 
Hclzdcckc m, stufenlos wählbarer 
Beheizung zum .Schlafen in unge- 
heizten Räumen, zum Bettanwär- 
inen u, für Liegekuren im Freien, 
Unbedingte Sicherheit durch Be- 
trieb mit Kleinspannung 42 Volt. 
Größe der Decke 2.00 m X 1,5 m. 

Kinschlielllich ZULEITUNGEN und TRANSEORMATOR 
.statt Listenpreis DM 1R2, - nur DIVl 78,.50 

1 .lahr Fabrikgarantie ! Portofreier Naclmahmeversand. 

Schreiben Sie noch lieute an : 

FERNSEHEN-RUNDFUNK S[HRLLPlRTTEN;fUKTRO 
' Frankfurt om MoiA, StiHitraß« 4, Nähe Z«ll k 

Jkre Weifimufitswünscfie erfüUt 

o P T //< £ ^ meist E ft 

^ Bahnstralic und Karl-Marx-Straße 

Sie linden bei mir die neuesten t'amera-iSlodelle bester Marken 
zu Originalpreisen, zum Beispiel die neue 

vollautomatische Agta-Optima und andere Modelle. 
Ohne Vorkenntnisse, ohne umständliche Einstellung 

sind scharfe Bilder selbstverständlich ! 

Große Auswahl in I"oto-.'\lben, Blitzlichtgeräton. Belichtungs- 
niesscr und sonsliRem Foto-Zubehör. Filme sämtl. >Iarken. 

Diabetrachter und Projektoren, Kino-.-Xufnahme und Wicder- 
gabcapparalc, nur bewährte Fabriliate, auch auf Teilzahlinig. 

Theater- u. Prisnien-I'eldstcchcr, Schülergläser u. Mikroskope 
nirgends preiswerter als bei mir I 

1 -****" ^*5iiS 

400 

Mark 

heoWt 

1 , ' (V 

I oder noch mehr an Steuernachlaß, wenn Sie vor 
dem 31. Dezember mit Bausparen anfangen. Aber 
Eile tut not! Jetzt ist für eine vertrauliche individu- 
elle Beratung mehr Zeit und Ruhe als am Jahresende. 
Am besten fordern Sie gleich kostenlose Beratung 
oder Drucksachen von Wüstenrot, der Bausparkasse 
mit den meisten Erfahrungen (schon über3 Milliarden 
Baugeld zugeteilt]. 

Beratungsdienst: 
Otfenbach-M., Frankfutter Straßa 36, Telefon 8 47 84 

PRAKTISCH DENKEN 

MÖBEL SCHENKEN 

a//.s Siiilhcsscns ^rößtcin 

Kiiiri<hliinasli<ius 

DARMSTADT 
WILHELMINENSTR. 7 
GEGRÜNDET 1880 

KLEINANZEIGEN 
haben Immer Erfolg 

"Die 

WeihnadttsstimmuHQ 
******++***+***+****♦*** 

steigt 
bei meinem Angebot! 

Für den Christstollen 
die guten echten Zutaten: Sultaninen, 
Mandeln. Nußkerne, Citronat. Orangeat, 
Diamanlmehl, Goldrose u, Aurora-Mehl 

2' -.. kg 1,45 DM 

Der gute Bohnenkaffee 
der Firma Jacobs, Onko, Dröli 
125 g von 1,88 an bis 2,80 DM 

Für den verwöhnten Gaumen : 
la Rügenwalder Teewurst 

la Rügenwalder Kalbsleberwurst 
Roher und gekochter Schinken, 

Cervelatwurst. Salami 

Große Auswahl in pikanten 
KASE-SORTEN 

Allgäuer Schweizer-Käse, Dänischei 
Gouda. Edamer, Tilsiter, Trapisten- 

Käse u, a. 

e TiefKühlKostl 
für die schnelle Küche 

Suppenhühner, 500 g 1,88 DM 
Brathähnchen, Enten, dänische Forellen, 
Goldbar.schfilet u. Tielkühlgemüse wie 
Rotkohl. Rosenkohl. Erbsen m, Karotten 

Gepflegte Weißweine, 
Rot- u. Südweine. Sekt. Weinbrände 

Rum, Liköre 

Max Liebig 

Gartenstraße 84 

JAPAN. FERNGLÄSER 
direkt aus Frankfurt bekannt günstige 
Preise! Viele Fotogelegenhelten 

DER FOTO-BRELL Frankfurt/M. 
Kaiserstr. 64, Henninger-Passage 

lO^ihuachtiUj^ichenke 
von bleibendem Wert! 

Möbel- und Polstermöbel 
in großer Auswahl stehen 

in meinen Schaufenstern bereit. 
Ohne Kosten tuid unverbindlich 

fahren wir Sie mit derri Auto 
in die Lager und 

Ausstellungshallen 
wo über 1000 Möbel und Polster- 

möbel zu sehen sind 

Möbelhaus K.L DAUM 
(Rathaus) Fahrgasse 1 

Uhren 

Bestecke 

Schmuck 

* 

Geschenke von bleibendem Wert seit 1901 vom 

UHRENHAUS ECKERT 

Trauringe in 8 und 14 Kar. in vielen Breiten 
am Lager. 

SMHisÄÄÄmwÄÄÄ« 

Wir stellen laufend ein; 

► 

T ransportarbelter 

Zimmerleute 

Verlademeister 

Maschinenschlosser 

Blechschlosser 

Klempner 

Wir bieten gute Verdienstmöglichkeiten. Werkskantine ist 
vorhanden, 

Maschinenfabrik F L EIS S N E R GmbH & Co. 

Egelsbach bei Frankfurt 

(P>teU(}ünAttg,ed QX).eLknackt6.an.CfJti.&tl 

Komplett modernes 

WOHNZIMMER 

bestehend aus : 
1 Wohr\zimmcrschrank, hochglanzpoliert 

2 Meter breit 
1 Vollpolster-Bettcouch 
2 Vollpolstersessel 
1 Couchtisch zum Ausziehen und hoch und tief 

verstellbar 
1 Sisalteppich 

Boi preis 1188,— DM 

liiüi d, n 
Große Auswahl in: SOFAKISSEN. DIWANDECKEN, 
RIIEUMADECKEN, TEPPICHE, LÄUFER 
G.ARDINEN : Diolen, kein Spannen, kein Bügeln, schöne 
moderne Dekorationsstoffe in allen Preislagen ! 
Bitte beachten Sie meine Auslagen ! 

Hans Kirschig 

Langen bei Frankfurt a, M„ Taunusplatz 8 - Ruf 659 
Polster- und Dekorateurmeister 

Wüstenrot I 



Schenken 

^ an die ^^esundfieit denken 3 

M Reform-u. Diätlious am LuUierplatz M 
^ INGEBURQ KNORR M 
ifo*« .//ofc 

Gartenstraße 2 (Bauatoff-Wernei) ^ 

Wir suchen 
zum Frühjahr 1960 eine weitere 

junge Verkäuferin 

oder Anlernling 
TEXTILHAUS ALFRED GÖTZ 

Langen, Fahrgasse 23 

Gebrauchtwagen 
Opel-Kapitän 58 „L" DM 6 600,— 
OpeI-K;ipitän 56 57 3 tiOO.— 
Opel-Record 53 2 200,— 
Opcl-Record 57 58 s 4 800,— 
Opel Olympia 50 600,— 
Lloyd Alexander 600 3 000,— 
Die Wagen werden techn. überprüft! 

Finanzierung möglich ! 

Opel-Haus Schroth 
Landen - Tel 453 - Esso-Station 

Wir suchen einige 

Arbeitskräfte 
zum Bedienen von Gabolstaplein 
u, zum Anlernen als Maschinen- 
Arbeiter, 
Persönliche Vorstellung auch 
Sonnabend vormittags erbeten. 

PITTLER 
Maschinenfabrik AG, Langen 

Tüchtige Verkäuferin 
in Dauerstellung, und 

Lehrmädchen 
von Lebensmittel- und Feinkost- 
geschäft gesucht, 

Bewerbungen mit Gehaltsansprüchen 
erbeten unter Nr, 1505 a, d, G,-St, 

^ür das WeiliMacfitsfest 
so schön und anziehend wie möglich 
durch eine chice Frisur, eine aparte 
Tönung und den erlesenen Duft edler 
Kosmetika aus dem 

Salon Herfurth 
Spez. Damen-Friseur-Salon 
II. Parfiimerie 
Bahnstraße 71 - Tel. 3709 

Wir suchen für Ostern 1960 
sauberes und gewandtes 
Lehrmädchen 

Vorzustellen Bahnstr. 71, 
nach Geschäftsschluß Bahnstr. 86, II, 

Oieu 

Barkredite an jedermann 0,4"/o bis zu 
24 Monatsraten 

LUDWIG HENRICI 
Immobilien, Hypotheken - Langen 
Ernst-Thälmann-Str. BO - Ruf 2090 

V/olle, Handarbeiten 
dazu Qualit.-Stridcwaren Harke »Mario« 

nadi Maß und gegebenen Ent- 
würfen lisfert preiswert 
Frau Gerda Oppermann 
Langen, Ublandstraße 6 

Buctihalter 
bilanzsicher (Finanz- u. Lohnbuch- 
haltung) mit bestem kaufm. Wissen 
iiusgcstattet. sucht per 1. 1. i960 
Wirkungskreis mit Verantwortung. 
Oll. u. Nr. 1496 an die Ge.sch.-St. 

PFAFF 
nur b«i 

OTTOHEINMUIUR' 
rUNXFURTAM MAIN 

SCHILlERSTIASSi « 
an d«r Houpiwodi« 

T<l236(n 

Inserieren bringt Gewinn 

yDlUkommene 

^est%esthenke 

sind stets die vielen hübschen Dinge aus 

formschönem Porzellan, 
edlem Glas und Kristall. 
Besonders interessant sind unsere Geschenk- 
arlikel aus Messing — Kupfer — Silber. 
Viele Überraschungen bietet unsere große 
preiswerte Besteckauswahl! 
Moderne und praktische Haushaltgeräte 
zeigen wir Ihnen in breiter Auswahl. 
. . . und für die Kinder; 
Ein Geschenk aus unserer reichhaltigen 
Spielwarenabteilung! 
Tätigen Sie Ihre Weihnachtseinkäul'e 
im Fachgeschäft 

Heinrich Beckmann 

Glas - Porzellan - Hausrat - Spielwaren 
Bahnstraße 23 - gegenüber der Post 

Hierdurch gebe ich der verehrten Kundschaft 
bekannt, daß ich seit 3. 12. 59 die Fina-Größ- 
tankstelle vor Sprendlingen übernommen habe. 
Ich werde stets bemüht sein, Sie jederzeit zu- 
friedenzustellen. 

FIN A-G ro Igta n kste Ii e 
Martin Wirthmann, Sprendlingen Kreis Offenbach 
Darmstädter Straße 92, Telefon 72 90 

Perfekte Wagenpflege - Schmierdienst, auch f. schwere Lkw. 
Tanken Sie doch FINA — „Fina Qualität" 

Vollautomatische 

ÖLFEUERUNGSANLAGEN 
preiswert — zuverlässig 

Neuanlagen und Umstellungen von Koks auf öl 
Bei Umstellung keine Unterbrechung des Heizbetriebes 

Kostenlose Angebote * Montage * Kundendienst 
(bei Tag u. Nacht) 

D i p 1. - I n g. GÜNTER KAHABKA 
ölfeuerungsbau Telefon 21 37 

Langen, Karl-Marx-Straße 8 26 17 

Bringen Sie vertrauensvoll Ihre 

Gardinen 

zum Spannen in den 

Waschsalon Lotte Rack 
Langen. Vierhäusergasse 17 - Tel. 25 06 

Ihre Wäsche, die noch vor Weihnachten gewaschen werden 
soll, bitte ich rechtzeitig anzumelden. 

Nach schwerer, mit großer Geduld ertragener Krankheit 
verschied mein lieber Vater, Schwiegervater, unser guter 
Opa, Bruder, Schwager und Onkel 

Wilhelm M. Karg 
im Alter von 66 Jahren. 

. In stiller Trauer: 
Familie Wilhelm Karg 
und alle Angehörigen 

Langen, den 10. Dezember 1959 
Flachsbachstraße 16 ' 

Die Beerdiäiung findet statt; Montag, 14. Dezember, 11 Uhr, 
vom Portale des Friedhofes aus. 

Winschermann G.m.b.H. 
ZWEIGNIEDERLASSUNG OFFENBACH AM MAIN 

Kaiserstraße 31, Ruf 86141/42 

LIEFERUNG 
von sämtlichen festen und flüssigen 

BRENNSTOFFEN 
für Industrie, Gewerbe und Haushalt 

Annahme von Bestellungen: 
Frau Anni Buhl, Langen, Rudolf-Breitscheid-Straße 10 

Herr Gg. W. Breidert, Langen, Leukertsweg 19 

DANKSAGUNG 
Für die herzliche Teilnahme, sowie für die vielen Kranz- 
und Blumenspenden bei dem unerwarteten Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Herin Georg Lenz 
sagen wir hiermit allen unseren herzlichen Dank. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Beyer für die tröstenden Worte am 
Grabe, sowie der. Alterskameradinnen und -kämeraden des 
Jahrgangs 1891/92, dem Gesangverein Sängerkranz, der 
Sozialdemokratisciien Partei und der Gewerkschaft Bau - 
Steine - Erden für die Kranzniederlegung, 
Besonders sei denen gedankt, die unserem lieben Entschla- 
fenen erste Hilfe geleistet haben. 

In stiller Trauer 
Otto Dröll u, Frau Mathilde geb, Lenz 
Heinz Beck u. Frau Katharina geb. Lenz 
Fjinf Enkelkinder u. alle Angehörigen 

Langen, Dreieichenhain 
Am Steinberg 10 

Fahrräder und Mopeds 
In allen Ausführungen und Preislagen 

Kinder-Fahrröder 
V. kleinsten Zwelrad bis zum ilugendrad 

Kinder-Roller 
In allen Farben und Preislagen 

Beachten Sie bitte meine Schaufenster I 
WKG-Schecks werden angenommen. 

Joh« Schnttidcr II* 
Inh.: Ing. 3ak. Schneider 
Langen, Dorotheenttr. 8—10 

Besatzfelle 
EIN 

Schirm in großer Auswahl. 

Pelz-Müller I ist immer gut von 
Egelsbach, SCHIRM - LISKA 

Westendstr. 8, T, 2338 Neckarstr, 3, a, d. Post 

Amtliche Bekanntmachungen 

Betr.: Einfrieren von Wasserleitungen und 
Wasserzählern. 

Wir machen darauf aufmerksam, daß in der 
kalten Jahreszeit die Wasserzähler, Wasser- 
leitungen und -hähne gegen Frostschäden 
durch sorgfältiges Umwickeln mit Stroh. 
Holzwolle oder anderem geeigneten Material 
zu schützen sind. 

Fenster und Türen in der Nähe der Wasser- 
zähler bleiben zweckmäßigerweise während 
einer Frostperiode verschlossen. Wasserraes- 
serschächte sind mit Stroh. Holzwolle oder 
dgi. zu füllen. 

Durch Nichtbeachtung obiger Vorsichtsmaß- 
nahmen entstehende Frostschäden können 
zur Folge haben, daß ein Grundstück längere 
Zeit ohne Wasserversorgung bleiben muß. Die 
Kosten für alle Schäden, die durch Einfrieren 
von Zählern und Rohrleitungen entstehen, 
fallen dem Hausbesitzer zur Last. 

Langen, den 9. Dezember 1959 
STADTWERKE LANGEN 

.•?tcel)ljcbc 'Hadiuc-^, 

Evangelische Kirchengemeinde 
Sonntag, den 13. Dez. 1959 (3. Advent) 

9.30 Uhr: Gottesdienst in der Stadtkirche 
(Pfarrer Dr. Ziegler) 
Predigttext: Offenb. 3; 7—13 
I^ieder: 6-9-8-6 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
9.30 Uhr: Gotte.sdienst im Gemeindehaus 

(Pfarrer Schäfer) 
Prodlgttext: Offenb. 3; 7—13 
Lieder: 10 - 9 - 218 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Dienstag, 15. Dez., 20.15 Uhr: Adventsfeier für 

den Mütterkreis im Gemeindehaus 
Mittwoch, 16. Dez., 20 Uhr: 3. Adventsandacht 

in der Stadtkirche (Pfarrer Schäfer) 
Näheres in der Dienstagausgabe 

Donnerstag, 17. Dez., 20 Uhr: 
Probe des Posaunenchors im Gemeindehaus 

Freitag, 18. Dez., 20.15 Uhr: Probe des 
Kirchenchors im Gemeindehaus 

Stadt-Mission 
Sonntag, 17 Uhr: Bibelstunde ^ 
Dienstag, 20 Uhr: Bibelstunde 

Katholische Kirche 
3. Adventssonntag, den 13. Dezember 19.'9 

Gebets- und Opfersonntag für die 
Heimatlosen 

7.30 Uhr: Gemcinschaftsmessc m. Predigt 
9.00 Uhr: Kindergottesdienst mit Predigt 

10.15 Uhr: Hochamt mit Predigt 
18.00 Uhr: Andacht 

Kapelle, Frankfurter Straße 27 
11.30 Uhr: Hl. Messe mit Predigt 

Neuapostolische Kirche 
Gemeinde Langen, WiesenstraBe 6 

Sonntag: 9.30 Uhr: Gottesdienst 
16.00 Uhr: Gottesdienst 

Mittwoch: 20 00 Uhr: Gottesdienst 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdienstbereitschaft 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschäftsschluß: 
in der Woch« vom 12. bis 18. Dez. 

Bosen-Apotheke, Babn-K.-Marx-Strafie 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(Nur wenn Hausarzt nicht erreichbar) 

12. /13. Dez. 
Dr. Herger, Taunusplatz 1 / Tel. 2183 

Pollxel Tel. 2633 — Rotes Kreuz Tel. 3711 

Stadt-Bücherei, ZimmerstraSe 
BOcher-Ausgabe 

Mittwoch. 14,30-16.30 - Samstag, 14-16 

Ab Freitag bis Montag täglich 20.30 Uhr 
Sa. und So. 18.00 und 20.30 Uhr 

Freigegeben ab 18 Jahren 

Horst Frank • Helmut Sdimid 
P^ul Dahlke - Dieter Eppler 

Karin Kernke • Kurf Müller-Graf i 
Christiane Maybach w Michel Simon 

1 und Regie: Victor Trivas 

Rausch teuflischer Experimente 

Freitag und Samstag, 22.30 Uhr 
SPÄTVORSTELLUNG 1 

TfmJt stet ff rfrv 7«( m\ MCCM' I* ERNEST HEMINGWAY 

STUiCH DUHCH DIE 

RECHNUNa 

wf.wottis Ä 

Sonntag, 14.00 Uhr 

^öLtkäi2iMkm 
Ein Farbfilm 

nach dem Märchen der Gebr. Grimm 

Sonntag. 16.00 Uhr Jugend Vorstellung 
Freigegeben ab 6 Jahren 

JOHN WAYNE - HENRY FONDA 
in ) 

Bis zum letzten Mann 

iSlU 
täglich 20.30 Uhr 

SamStag u. Sonntag 18.15 u. 20.30 Uhr 
Ein Film, 

der gerade zur rechten Zeit kommt 
Keine Angst^vor heißen Eisen 

Freigegeben ab 12 Jahren 

für den 

TAATSANWALl 

Martin Held - Ingrid van Bergen 
und Walter Giller 

Eine aufsehenerregende Affäre — 
Ein aktuelles Thema, scharf gewürzt 

und unterhaltsam 

Freitag und .Samstag 22,30 Uhr 
SPÄTVORSTELLUNG 

„Die Radier 

von Missouri" 
mit Dennis Morgan 

Drei Männer aus dem Wilden Westen 
in einem Wirbel harter Abenteuer ! 

Ein mitreißender Western-Film! 

Sonntag, 16.00 Uhr Jugendvorstellung 

1Ze6eU von %uCifornien 

mit Randolph Scott 
Ein großartiger Abenteurer! 

1 

i 

1 

m 

m 

ü^mkthche beschenke zu 

yOeiknackten aus dem Lederwaren- 
Fachgeschäft seit über 60 Jahren am 
Lutherplatz, Ecke Bahn- u. Mühlstraße 

K. von Eiff Nachf. 

Inh. Elisabeth Metz geb. von Eiff 

bereiten stets Freude 

Ein Besuch wird Sie von Qualität, Preiswürdigkeit und 
schöner Auswahl Uberzeugen. Sie finden alles, von der kleinsten 
Kinderbörse, Taschen für die Dame, Mappen für den Herrn, 
bis zum schönsten Reisekoffer. 

'Set QjO^limacifit^mann. 

fähht cuifdet nach Oieu-O^en&uiq,l 

Kommen Sie bitte auch! 
Sie finden eine Riesenanswahl bleibender Gescbeoke für die ganze Familie. 

Neu-Isenburg, nur 
Frankfurter Straße 89 Q im Hof Ruf 2568 u. 8311 

Am SONNTAG, dem 13. Dezember 1959, von 13.00 - 18.00 Uhr geöffnet. 

Kropf beseitigung 

ohne Operation! 

Kostenlose Anfrage an die 
Fm. A.FRANKESER, Vöhrlngen, Jller 

Ab Freitag bis einschl. Donnerstag 
Wo. 20.30 Uhr, Sa. 18.00 und 20.30 Uhr 

So. 16.00, 18.00 und 20.30 Uhr 
Der JubilSumsfilm der Gloria! 

O W FISCHER 
MIOHELE MORGAN 
HEmz RUHMANN 

SONIA ZIEMANN 
GERTFRÖBE 

WOLFGANG WAHL 
--EIN FILM 

- J 
" I GOTTFRIED 

1. REINHARDT 

Millionen lasen das Buch 
Millionen erwarten den Film. 

Hüteldieb - Ballerinc - Oberbuchhalter 
Schreibdame — und die Kugel des 

Schicksals rollt. 
Hinter der Fassade eines Grand-Hotels! 

Q. W. Fischer, Michele Morgan, 
Heinz Rühmann, Sonja Ziemann, 
Gert Fröbe, Wolfgang Wahl usw. 

Nach dem weltberühmten Roman von 
Vicki Baum. Ab 18 Jahren. 

Freitag und Samstag je 22.30 Uhr 
SPXTVORSTELLUNG 

„Entfesselte Unterwelt" 
(Fingermann) 

Tatsachenbericht aus den Akten der 
amerikanischen Kriminalpolizei, mit 

Forrest Tucker und Peggie Castle 
als leichtes Mädchen dfr Duschs-Bande. 

dojß Odione. 

Samstag: TanZ 
Sonntag: Wieder der beliebte 

Tanz-Tee 

Es ladet freundlichst ein 

(^eoJLq, Qjtxa%Aif 

GASTSTÄTTE WALDSTADION 

heute. Freitag, den II. 12.. ab 20 Uhr 

mit dem beliebten Walldnrfer Trio 

Es ladet freundlichst ein 

Familie Seidlor 

Am Sonntag, dem 13. Dezember 

TANZABEND 
mit dem bekannten Schau- 
und Tanz-Orchester 

Zfverenz 
in der Turnhalle Langen 
Beginn 19.00 Uhr 

Sie hören die letzten Schlager 

Zirka 4 Kubikmeter 

Platanen - Schnittholz 
45 mm stark, trocken, bestens geeignet 
für Treppen, verkauft preiswert 

Schreinerei und Sägewerk 
Kurt Seng 
Egelsbach, Ernst-Ludwis-Str. 28 
Telefon Langen 263!) 

Langen lacht! 
Lam Sonntag, 20. Dez. 1959, 20.00 Uhr, in der Turnhalle 

über Willy Mlllowitsch 

Höchste 
verkauf 

■L 

über 
und sein Griginal-Fernseh-Ensemblc 
in dem zwerchfellerschütternden Lustspiel: 

Beim ersten Hahnenschrei' 
Da bleibt kein Auge trocken ! ! ! 

Höchste Zeit, einen guten Platz zu sichern in den Vor- 
verkaufsstellen: Buchhandlung Politzer, Bahnstr. 112 

und täglich im Restaurant der Turnhalle 

^£d(:-C}etlcfienke 

für jung und alt finden Sie in 
großer Auswahl in der 

Drogerie Meißner 
Fahrgasse 12 

Alte Pistolen (auch 
Pärchen) 

Alte, geschweifte 
Kommode- 
Eckschrank 

Alter Granat-Schmuck 
Alte mehrarmige 

Silberleuchter 
Alte Bier-Soldaten- 

krüge 
Alte Gold- u. Silber- 

münzen 
Alte Zinn-Teller und 

-Krüge 
zu kaufen gesucht. 
Off. unt. Nr. 1457 LZ. 

Sämtliclio 

a^etietkleitiunfj 
— preiswert — 

Hersteller: 
LKDEU-HERTH 
(Rathaus) 

.Schone 

Christbäume 
in allen Preislagen. 

Fleckenstein. 
Taunusstral3e 19 

Hüte 

Mützen 

Schirme 

Marie Bretsch 
Wassergasse 12 

Der gute. 

^estkaffee 
12B gr. DM 2,40 

(SVo Rabatt) 

L. DROLL 
Am Lutherplatz 

G. BAUER 

Lang«n, Gartenstraße 2, am 
Lutherplatz, Fernruf 2428 

6cltenken was mun setöer ^ 

öckätzt 



Volkschor »Liederkranz« 
1838 Langen 

Heute Freitag, 20.30, 
UbunKSstundp 

im Vercinslok, „Wein- 
Rold". — Pünktl. und 
vollzählig, lir.scheinen 
ciwartot 

der Vorstand 

R.T.Z.- 
Vireln 
Helnkabr 
LBnKcn 

Morgen, Samstag, 20.30, 
Monatsversamm1un(( 

im Ven inaloknl. 
Dc»r Voistand. 

Sport- ■nd 
SBngergimeln- 

itchoft 1889 e.V. 
Longen 

Abt. Fußball 
Freitag, den 11. 12. 59 

.luRpndvrrsamniliing 
Beginn 19.30 Uhr 

SpiclervcrsammluiiB 
Beginn 21.00 Uhr 
Samstag, den 12. 12. 59 

Nikolaii^eier 
im „Lindcnfels" (klei- 

ORTSGRUPPE LANGEN 
Heute Freitag. 20.30, 

MitKlieder- 
vcrsammliing 

Niemand fehle. - Wir 
bitten d. letzte Rund- 
schreiben zu beachten 

ner Saal). Beginn 20.30 ! u. die Tombolagegen- 
Sonntag. den 13. 12 .59, stände umgehend ab 
Jugend gegen SV Wix- 

hausen; hier 
Beginn 10.00 Uhr 
1. u. 2. IVIannsch. geg. 

Hahn in Eberstadt 
Abfahrt 11.45 Uhr ab 
Zimmerstraße 
Abt. Ilancthall 
Heute. 20.IT) Uhr. 

Jahrrs.- 
Hauptversammlung 

Alle aktiven u. passi- 
ven Abteilungsmitglie- 
der werden erwartet. 
Sonntag. 13. 12., 13.15, 
Reserve geg. Epperts- 

hausen 
14.30. 1. Mannschaft 

geg. Eppertshausen 
Abt. Turnen Spiel- 
mannszug 
Am 16. 12. 59. 20 Uhr, 
findet i. Clubhaus eine 

Turnau.s!ichußsitzung 
statt. Wegen d. Wich- 
tigkeit dieser Sitzung 
ist das Erscheinen al- 
ler Vorstandsmitglie- 
der dringend erforder- 
lich. Der Abt.-Leiter 
Achtung! 
Clubhaussparer 
Die Auszahlung erfolgt 
am Mittwoch, dem 16. 
Dez. 59, 20 Uhr, im 
Clubhaus. 

stände umgehend 
zugeben. 

Der Vorstand 

L.K.G. 
Heute Freitag. 11. 12. 
um 20.30 Uhr trifft 
sich die gesamte LKG, 
auch beide Garden bei 
Mitgl. Anthes. Frank- 
furt. .Str. z. geselligen 

Zu!;:iinmcnkunft. 
Wir zeigen: die Liclit- 
bilder von der Sitzung 
19.59 in Bockenheim. - 
Bitte erscheint wieder 
alle! Der Vorstand 

Kameradschaft 1887 
trifft sich am 16. 12 
17 Uhr. zur 

Jabrc.s- 
Abscbluß-Feier 

i. „Haferkasten". Über- 
raschungen erwarten 
alle I 

Jed. Montag 19.30 Uhr 
Ski-Gymnastik 

in der Wallschule. 

BKD 
Bund der Kinderreichen 
Wir machen nochmals 
auf die Weihnachts 
feier a. .Soimtag. 13. 12. 
um 13.00 Uhr im Saal 
„Lindcnfels" aufmerk- 
sam. Der Vorstand 

Freiwillig. Feuerwelir 
Longen 

Freitag, den 11. Dez., 
20.30 Uhr, trilft sich 
die gesamte aktive 
Mannschaft i. d. Turn- 
halle des Turnvereins 
Langen i. Zivil zwecks 
Besprechung und Ein- 
teilung. 
Der Ortsbrandmeister 
Gg. Werner 

1. FC L-.Ti'gcncI 
Sam.stag. 12. 12. 1959: 

C1 — SG Arheilgen, 
14.30 Uhr; hier 
C2 — SG Egelsbach, 
15.30 Uhr; hier 
B2 — Wixhausen, 
15.30 Uhr; hier 

Sonntag, 13, 12. 1959: 
B1 — FC Arheilgen, 

9.00 Uhr; dort 
AI — Erzhausen, 
9.00 Uhr; dort 

Junioren — Darm- 
stadt 98 
10.15 Uhr; hier 

1882 

12., 
die 

v;' 
Fecht-Abteilung 
Am Mitwoch, 16, 
20.30 Uhr, findet 

Jahres- 
Hauptversammlung 

der Abt. im Jugend- 
raum unserer Turn- 
halle statt. Hierzu sind 
alle Aktiven u. Pas- 
siven der Abt, herz- 
lich eingeladen. 

1 Couch 
1 Couch-Tisch 
2 Sessel 

alles seiir gut erhalten, 
preiswert zu verkauf, 
Darmstädfer Str, 35 I 

Gebrauchtes 
Kinderbettchen 

zu kaufen gesucht 
Gartenstr. 91 I 
Telefon 2822 

Neuer 
Velour-Teppich 

umständehalber abzu- 
geben. Offerten unter 
Nr. 1512 an die LZ. 

cdia 

AI(l(ordeon 
fast neu, sowie kleine 

Kreissäge 
m. Vs PS-Motor, 220 V 
zu verkaufen. 

Lutherstraße 16 I. 

Heute, 20.30 Uhr, j 
Club-Abend j 

im Clublokal „Deut- ' 
sches Haus". , j 
Aussprache über evtl. 
Ausrichtung einer Sil- 
vesterfeier. Wir bitten 
um rege Teilnahme. | 

Der Vorstand 

Herren-Wintermantel, 
48—50, und div. 

Damen-Oberbekleidg., 
42—44, zu verkaufen. 

Im Linden 12 
(Lortzingstraße) 

Gebrauchte 
Couch 

50,— DM 
Wohnzimmer - Büfett 

(eiche), 120,— DM 
Komplette * 
Küctieneinrichtung 

250,— DM 
abzugeben durch 

Möbelhandlung 
SCHMIDT 
Schafgasse 7 

r' 
Ihre Verlobung geben bekannt 

Brigitte Maus * Klaus Kratzer 

12. Dezember 1959 

Langen 
Bahnstrnße 96 

Frankfurt Main 
Eschersh. Ldstr. 368 

r" 
Wir haben uns verlobt 

Renate Bareiss 
cand. phil. 

Karlheinz Schneider 
Studienreferendar 

3. Advent 1959 

Langen Hessen 
Gartenstraße 68 

V. 

r' 

Dortelweil Wetterau 
Bahnhofstraße 36 

.J 

Kleines 
Wohnzimmer - Büfett 
billig abzugeben. 

Bahnstraße 18 
 I  

Beistellherd 
(Röder), gut erhalten, 
zu verkaufen. . 

Rob.-Koch-Straße 26 

Schwarze, ital. 
Pumps 

(Größe 37' j), fast neu 
für DM 20.— zu verk. 

Wagner. 
Nördl. Ringstr. 48 

1 starke 
Bettstelle 

billig zu verkaufen. 
Sandweg 2 

Spinnrad u. Standuhr 
gesucht. - Off. u, Nr. 
1513 an die Gesch,-St, 

Zeit- 

gemäß 

flott 

. und formvollendet, 
ii^leidung von uns entspricht 

dem Stil der Zeit! 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Erich Werkmann 
Renate Werkmann 

geb. Leonhardt 
12. Dezember 1959 

Langen Sprendlingen 
Wallstraße 32 Eisenbahnstraße 24 
Kirchliche Trauung: Samstag, 12. Dez., 
14.30 Uhr in der Alberus-Kirche zu 

Sprendlingen am Lindenplatz 
.J 

Für die vielen Geschenke und Gratu- 
lationen anläßlich unserer Silbernen 
Hochzeit danken wir allen Freunden, 
Bekannten u. Nachbarn recht herzlich. 

Ludwig Erdmann u. Frau Rosel 

Langen. Dezember 1959 
Neckarstraße 26 

Für die vielen Gratulationen und 
Geschenke zu unserer Verlobung 
herzlichen Dank. 

Hildegard Heller 
Horst Winter 

Langen 
Lerchgasse 4 

Neu-Isenburg 
Frankfurter Str. 22 

WIR DANKEN ALLEN für die zahl- 
reichen Gratulationen, Blumen u. Ge- 
schenke zu unserer Vermählung, 

Georg Kämpf u, Frau 
Ursula geb. Becker 

Langen, Dezember 1959 
Rosa-Luxemburg-Straße 10 

vm- — 

tür Gfüalltät und Preiswürdigkeit. 

Amerikanische Familie 
sucht für sofort 

zuverlässige Frau 
zur Betreuung eines 
einjährigen Kindes, 

Langen, Lutherpl, 7 
(Neubau), 2. Stock 

Reisetauben-Züchterverein 

„Klub" 03 Langen (0995) 

Sieger-Schau 

am Sonntag, dem 13, Dezember 1959 
im Saalbau „Zum Lämmchen", Schafgasse 

-M-Frei Verlosung *Tombola 
Geöffnet von 9 — 18 Uhr Eintritt —,50 DM 

Eleictroherd 
(AEG), 220 V, 3 Platten 
U.Backofen, umstände- 
halber zu verkaufen. - 
Off, u, Nr, 1499 a. d. G, 

Puppensportwagen 
(Korb), mit Einlage zu 
verkaufen. 

Lutherstraße 12 

TANZSCHULE L.BECKER vorm. N. Schlerf 
Mitglied Bund deutscher Tanzlehrer • Telefon 2407 

Samstag, den 12. Dezember 20 Uhr findet im 
Hotel Weingold ein 

statt. 
Es ladet höflidist ein 

L, BECKER, Tanzlehrer 
Einzelunterricht - Privatstunden jederzeit. 

Vom 21. 12. 59 — 4. 1. 1960 

GESCHLOSSEN ! 

Hildegard Nippold 
Fußpflege 

Hügelstraße 22 

SPD 
Sozialdemokratische Porte! 
Deutschlands Ortsvircin Langen 

Freitag, den 11, Dezember 1959, 20 Uhr, 
findet im Lokal „Zum Lindenfels", klei- 
ner Saal, in der Bahnstraße eine 

Mitgliederversammlung 
statt, zu der hiermit alle Mitgliede.- 
herzlich eingeladen werden. In Anbe- 
tracht der wichtigen Tagesordnung ist 
zahlreiches Erscheinen erwünscht. 

Der Vorstand 

Für die 

^eiettuge: 
1967er Berrkastler 

Moselriesling Fl, 2,60 
19S8er Trittheimer 
Altärchen Fl. 3,99 

1958er Deideeheimer 
Hofstüdc Fl. 2.95 

L. OROLL. 
Am Luthcrplatz 

Kleines 
Gartengrundstück 

zu pachten gesucht, - 
Off, u, Nr. 1493 a. d, G. 

Brille gefunden 
im Birkenwäldchen, - 
Gegen Einrückungsge- 
bühr abzuholen bei 

Wink, 
Birkenwäldchen 41 

Angoro- 

Meerschweinchen 
zu verkaufen. 

Bahnstraße 54 

Schlacht- und 
Milchziegen 

zu kaufen gesucht. - 
Off, u, Nr, 1498 a. d. G, 

Junger 
Cocker-Sponiei 

7 Woch. alt, m, Stamm- 
baum, abzugeben. 
Off. u, Nr. 1502 a, d. G. 

Selbst gemästete 
Weihnachtsgänse 

können noch bestellt 
werden. 

Egelsbacher Str, 60 

lO-Plattenspieler 
und 
Radio 

billig abzugeben bei 
Volkert, Westendstr.27 

Gebe ab Weihnachten 
Nachhilfe in Latein 

(Quarta u. Untertertia) 
zerverlässig, gründlich, 
Angebote u. Off, Nr, 
1497 an die Gesch.-St, 

Großes 
Leerzimmer 

an Dauevmieterin zum 
1. Januar 1960 zu ver- 
mieten. Off. u. Nr. 1501 
an die Geschüftsstelle 

1 Goliath 
G, P. 700 mit Radio u, 
Klima-Anl,, preisgün- 
stig zu verkaufen, 

Bernst, Annastr, 40 
Anzusehen: Sonntag 

zwischen 10 u. 13 Uhr 

VW Standard 
42 000 km. la Zustand, 
zu verkaufen. 

Ph. Weber, Langen, 
Kiosk, Schillerplatz 

Moped DKW 

Gutei'haltei.es 
Kinderbett 

(70x14ü; zu kaufen ges, 
Offerten unter Nr. 1514 
an die Geschäftsstelle. 

Umzugshalber 
2 Holzbetten mit 
Nachtschränkchen 

sehr billig abzugeben. 
Stein, 

E.-Thälmann-Str. 7 I. 

42er Damen-Winter- 
jacke, 
44er Brautkleid 

zu verkaufen bei 
Frau Köhler. 
Nördl. Ringstr. 75 

Schöne 
Christbfa'ume 

zu verkaufen. - Bestel- 
lungen auf die belieb- 
ten weiß. Weihnuchts- 
bäumchen erbeten. 
Gärtnerei SALLWEY 
Wassergasse 17 

Modell 1958, f. 200 DM 
zu verkaufen, 

Neu-Isenburg, 
Bahnhofstr. 109, I. 
(Samstag - Sonntag) 

VW 57 
mit Schiebedach, zu 
verkaufen. 

Langen, Tel. 559 

Gewerberaum 
ca. 70 qm in ,Sprond- 
lingen i. Stadtzriitrum 
im Frühjahr neu zu 
voiniiet. (bisher Fahr- 
schule Dorsheimer). 

Robert, Sprendlingen 
Frankfurter Str, '2 

■M) 18 Uhr (a. Fr.). 
Samstag u. Sonntag ab 
14 Uhr. 

Suche 
2-Zimmer-Wohnung 

mit Küche. 
G. Wcckeile, Ffm.. 
Mainzer Landstr. 170 

Laden 
mit großen Nebenräu- 
men, geeign. f. Hand- 
werkbetrieb. evtl. mit 
Wohnung, zu vermiet. 
Off, u, Nr, 1.506 a. d. G. 

Laden 
Gewerberaum u. Ga- 
rage, evtl. mit 2- oder 
4 - Zimmer - Wolinung 
zu vermieten. - Off. u. 
Nr. 1508 an die G.-St, 

Zu kaufen gesucht: 
PKW Kombi 

oder Lieferwagen. 
Tel. 06103 2525 oder 
Off.-Nr. 1462 

Opel Olympin 
Bj. 54. zum Taxpreis 
zu verkaufen. 

Marienstraße 10 
Tel. 2061 

Zu kaufen gesucht; 
PKW Kombi 

od. ähnliches, 
Tel. 06103/25 25 oder 
Off.-Nr, 1462, 

Obstanlage 
ca. 2000 qm am Al- 
banusberg (Straßen- 
nähe), gegen Gebot zu 
verkaufen. Off. u, Nr. 
1495 an die Gesch.-St. 

Bat-inl^ofs- 

Taxi 

Ruf 2225 

Annahmestelle: 
Untoostube am Bahnb 

Schöne 
Christbäume 

zu verkaufen. 
Heinrich Kolb, 
Hügelstraße 2 

Märldin 
größere Ei.^enbahnan- 
lage i3-Trafo-Schalt- 
pult, clektr. Kran) we- 
gen Platzmangel sowie 

1 Paar Kinder-Si(i 
zu verkaufen. 

Tel. 24 67 

Modell-Eisenbahn 
(2 Züge), günstig zu 
verkaufen. 
W.-Rathenau-Str. 13 

Grundstück 
Nähe Steinbg, 825 qm, 
zu verkaufen. - Off, u. 
Nr. 1503 an die (3,-St. 

Gebrauchter 
Elektro-Lux- 
Staubsauger 

sehr gut erhalten 
Zeichentisch 

mit Untergestell und 
2 Schubladen 

180/100 cm 
Fast neuen 

Elektro-Farbspritz- 
Apparat 

billig zu verkaufen. 
Langen, 
Gutenbergstr, 2 

(von 10 -12 u, 13—17) 

1 Zimmer 
möbl., Zentralheizung, 
am 1. Januar 19öl) zu 
vermieten (nur an Da- 
men). Zu erfragen 

Südl. Ringstr. 14. p. 

Möbl. Zimmer 
Bahnhofsnähe m. Hei- 
zung u, fließ. Wasser 
an Herrn zu ^■ern1iet. 
Off. u. Nr. 1510 a. d. G. 

Beamtenwitwe sucht 
1 Leerzimmer 

per 1. 1. 60. Offerten 
unter Nr. 1511 a.d.LZ. 

Wer erteilt 

Unterricht in Latein 
für die Mittelstufe. - 
Off. u. Nr. 1492 a. d. G. 

Frau sucht 
.Halbtagsbeschäftig. 

ovtl. Haushalt. - Off. 
u, Nr. 1494 a, d. G.-St. 

Junge Kraft für 
Gartenarbeit 

für meiirere Wochen- 
ende gesucht (Maurer 
bevorzugt), 

W,-Leuschner-Pl. 1 
(Laden). Daselbst 2,2 
hochf. Bronze - Puten, 
Zuchthähne, 1,1 Perl- 

hühner und Meer- 
schweinchen zu verk. 

Putzfrau 
gesucht f, 2-Personen- 
Haushalt, Angebote u, 
Oft. Nr. 1509 a. d. G. 

9.1.1960? 

Seit« tCcmgfmei 3£ijtuftgf. Freitag, den 11. Dezember 1959 
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Liebe Langener Einwohner! 

Der Gewerbeverein unserer Stadt möchte mit dieser Ausgabe versucJien, Ihnen bei der Planung Ihrer Weihnachtseini<äufe etwas behilflich zu sein 

OUenec Sonntag 

das Dunkel der Dezembernacht wie auch 

Wenn draußen Sturm, Kälte und 
Dunkelheit die Sonne mehr und mehr 
verdrängen, dann zündet drinnen in 
der warmen Stube Mutter die Ker- 
zen am Adventskranz an. Die Kinder 
sitzen drum herum, knacken Nüsse, 
singen die schönen Advents- und 
Weihnachtslieder und schreiben ihren 
Wunschzettel für das Christkind, 
Auch die Eltern denken an das be- 
vorstehende Weihnachtsfest, studie- 
ren die Wunschzettel der Kinder, 
worauf sie ihre geheimen Wünsche 
offenbaren, überlegen, womit sie 
einem Kinderherzen be.sondero 
Freude bereiten können. 
Sie denken aber nicht nur an Spiel- 
sachen, sondern auch an praktische 
Dinge für die Kleinen wie auch für 
die Großen, an Anschaffungen für die 
Küche, das Wohnzimmer, den Gar- 
ten, das Haus, an Dinge, die not- 
wendig sind, deren Kauf schon lange 
geplant war, die nun zum Weih- 
nachtsfest eine besondere Freude für 
die ganze Familie sein werden. 
Denn das ist ja ein we.sentlicher 
Sinn des Weihnachtsfestes: Gegen- 
seitig wollen wir uns zeigen, daß 
und wie lieb wir uns haben, Freude 
wollen wir uns schenken, eine 
Freude, die wie der im Glänze der 
Kerzen strahlende Weihnachtsbaum 
draußen in der Welt über.-.trahlen soll. 
So prosaisch das klingen .nag, ein Mittel dazu sind mm einmal die Geschenke, die 
wir unseren Lieben am Weihnachtsabend auf den Gabentisch legen. Dabei kommt es 
»veniger auf die Größe und Kostbarkeit der Geschenke an, als auf die Liebe, die sie 
zum Ausdruck bringen, und die Kunst, die geheimen Wünsche und Bedürfnisse des 
Bedachten zu erraten und zu verwirklichen. 
Tausenderlei Möglichkeiten tuen sich da auf: Die weihnachtlich dekorierten Schau- 
fenster unserer Stadt zeigen eme schier unendliche F'ülle von schönen, praktischen 
Geschenken, die Anregungen geben .sollen, die in uns die Erinnerung wachrufen sol- 
len, was unsere Lieben sich wünschen, über was sie sich freuen würden, 

Spielzeug 
Da sind die Schaufenster der Spielzeuggeschäfte, die von den Kindern, die sich die 
Nasen daran platt drücken, belagert werden. Da steht die Puppe mit den Schlafaugen, 
die sich Sabinchen so sehr wünscht, und ein entzückendes Puppenhaus, Daneben 
windet sich eine Eisenbahn durch viele Kehren und Tunnels, Klaus ist gar nicht weg 
zu bringen. Ein Auto, ein Flugzeug, das wäre etwas für unseren Peter . . 

Textilwaren 
Aber mit Spielsachen allein ist es für unsere Kleinen nicht getan. Wir müssen schon 
das Nützliche mit dem Angenehmen verbinden, Sie wachsen ja aus allem heraus, 
brauchen Schuhe, Wäsche, Pullover. Strümpfe etc, oder gar einen neuen Anzug oder 
Mantel, Mutti wünscht sich sehnlichst ein neues Kleid. Vati ein schönes Oberhemd 
mit einer schicken Krawatte. 

Alles für den Haushalt 
Wieviele Wünsche haben sich im Laufe des Jahres nicht für den Haushalt angesam- 
melt. Von den Tassen, Tellern und Gläsern sind so viele kaputt und müssen ersetzt 
werden. Elfriede braucht dringend ein neues Küchenmesser, Helga will sich zu Weih- 
nachten verloben. Ihre Aussteuer muß allmählich be.schafft werden. Einen 3-flammi- 
gen Gasherd mit Thermostat hätto sie gern oder einen Kasten Bestecke, über einen 
Teewagen würde sie sich bestimmt auch freuen, ja, und das Wichtigste, die Ver- 
lobungsringe hätten wir ja beinahe vergessen. 
Wie vornehm würde unser Wohnzimmer wirken mit neuen Gardinen, auch das 
Blumenfenster ist noch so leer, ein blühender .Stock könnte uns im Winter den Früh- 
ling ins Haus bringen. 
Vater braucht unbedingt ein neues Portemonnaie, Mutlers Herz hängt an einer klei- 
nen, eleganten Handtasche fürs Theater, worin das Glas, ein Flacon Parfüms und das 
hauchzarte Batisttüchlein gerade Platz haben. Wenn wir an unsere letzte Sommer- 
reise in dem schönen Omnibus denken, da haben wir uns mit dem alten Koffer ge- 
radezu blamiert, den können wir nicht wieder mitnehmen. (Solche Gedanken kommen 
auch in der Adventszeit , . ,) 
Dietrich, die Leseratte wünscht sich so sehr die Heldensagen des klassischen Alter- 
tums, und Mutter ist schon gespannt auf die letzte Neuerscheinung ihres Lieblings- 
Schriftstellers. 
Wie lecker schmeckt doch am Sonntagmorgen ein frisch getoastetes Weißbrot: Ja, 
einen Toaströster, den haben v. ir uns schon lange gewünscht, oder ein Fernsehgerät, 
das gäbe eine üi)erraschung! Wenn Oma dann noch dazu einen neuen, bequemen 
Polstersessel bekommt, wird sie restlos glücklich sein. 
Das blaue Fahrrad dort hinten in der Ecke des Fensters, das soll Volker haben, dann 
sind wir alle zu Rad und können mit der ganzen Familie spazieren fahren. 

Am Sonntag, dem 

13. Dezember 1939, sind 

die CesdiSfte in Langen 

von I4.0Ü bis IS.OO Ihr 

geöffnet. 

Eine große Auswahl 

preiswerter Cesdienke 

stehen für Sie bereit 

Urlaub.sgcdanken 
Da fällt uns ein: Unseren Urlaub 
wollen wir doch dieses Jahr im 
Winter verbringen, da müssen wir 
wohl noch verschiedenes ergänzen, 
ganz bestimmt ein neues Paar Schi 
und wenn das Geld noch reicht, 
waren eine fesche Keilho.se und ein 
Paar warme Hütten.schuhe nicht zu 
verachten. Und da wir gerade beim 
Urlaub sind: Dieses Mal müssen wir 
aber die vielen schonen Erlebnisse 
im Bilde festhalten, ein Fotoapparat 
läßt uns den Urlaub doppelt erleben. 
Gerade erinncye ich mich, daß ja 
un.ser Christbaum im vergangenen 
Jahr vom Hocker, wo er einen so 
schönen Platz hatte, plötzlich her- 
unterkippte, dabei ging der Ständer 
und eine ganze Anzahl Kugeln ka- 
putt, für den großen Baum, wie wir 
ihn dieses Jahr auch wieder recht- 
zeitig kaufen wollen, brauchen wir 
einen neuen, schwereren Ständer und 
auch eine Menge neuen .Schmuck, 
Auch die Weihnaeht.sschallplatte 
dürfen wir dieses Mal nicht verges- 
sen, mit ihren schönen Liedern 
bringt sie erst die richtige .Stim- 
mung, wie wir sie uns für eine 
rwhte Weihnacht wünschen. 

Die Festtage 
Denken wir doch einmal an die Weihnachtstage selbst, die Verlobung, die vielen 
Gäste: mit einer Gans allein ist es da nicht getan! Riesig ist die Liste der Lebensmittel 
und Leckereien, dazu der Wein, Likör, Zigarren und Zigaretten etc,, auch Dauerwellen 
für Mutti und Christa sind unbedingt notwendig, für Opa ein neuer Hut und .Schirm. 
Vater wirds allmählich schon schwarz vor den Augen, er denkt an das amüsante 
Gedicht von Stoltze mit den 14 Töchtern und . . . schmunzelt, deim gottlob hat er sein 
Sparbuch, wo was drauf ist, und Gratifikation gibt's ja auch, da wird es schon gehen. 
Alles das und noch vieles, vieles mehr wird in den Langener Schaufenstern zu sehen 
sein, und was in den Fenstern keinen Platz mehr hatte, das ist im Innern der Ge- 
schäfte in schier unerschöpflicher Fülle aufgebaut und steht zur unverbindlichen 
Besichtigung bereit. 
Einen kleinen Rat möchten wir Ihnen aber doch geben: Denken Sie rechtzeitig an 
die Besorgung Ihrer Weihnachtsgeschenke. Nur die beiden letzten Sonntage vor 
Weihnachten sind verkaufsoffen und dann drängt sich alles auf wenige Tage und 
Stunden zusammen. Je früher Sie kaufen, umso günstiger für Sie, um.so besser und 
ruhiger können .Sie wägen und wählen, umso besser werden Sie beraten und bedient. 

In aller Ruhe... 
Noch eins: Der Bummel durch's weihnachtlich geschmückte Langen ist ein Genuß. 
Sie brauchen sich nicht in überfüllten Verkehrsmitteln auf die Füße treten, nicht 
durch das Gewühl der Großstadtstraßen und Geschäfte drängen zu lassen und sich 
dort als anonymer Kunde loutinemäßig bedienen zu lassen. 
An Ihrem Wohnort werden Sie als bekannte Stammkundin individuell bedient, in 
Ruhe können Sie prüfen und wählen, sich's über Nacht noch einmal überlegen und 
besprechen, und wenn Sie nicht das finden, was Sie sich gedacht hatten, getrost das 
Geschäft wieder verlassen. Es gibt hier deren mehrere von jeder Branche, man ist 
Ihnen bestimmt nicht böse. Und sollte schließlich das Geschenk nach Weihnachten 
umgetauscht werden müssen, wieviel leichter und angenehmer ist das doch, als 
wenn Sie dafür noch einmal in eine andere Stadt fahren müßten. 
Wenn Sie nun Ihr Schaufensterbummel von Osten nach Westen und wieder zurück 
oder umgekehrt geführt hat, dann verstehen wir, daß Sie das Bedürfnis spüren, Ihre 
Füße unter den Tisch und Ihre Hand nach einem köstlichen Bier, einem Glas Wein 
oder einer Tasse duftenden Kaffees auszustrecken und auch für Magen und Gaumen 
noch zusätzlich etwas zu tun, denn dafür sind die Langener Gaststätten ja bekannt. 

Wenn das Geld in T..angen bleibt... 
Dürfen wir Ihnen bei dieser Plauderei zum Schluß auch noch verraten, daß ein Ein- 
kauf am Wohnort von nicht zu unterschätzender kommunalpolitischer Bedeutung für 
jeden Bewohner seiner Stadt ist? Bekanntlich ist die Gewerbesteuer die Hauptein- 
nahmequelle der Gemeinde, aus der sie alles, was sie schaffen muß. finanziert. Wer 
in seiner Stadt kauft, hilft somit ihr und sich selbst. Er bekommt also buchstäblich 
von dem Gelde, was er in Langen ausgibt, etwas zurück, wohlverstanden nicht in 
bar, aber in Gestalt von Straßen, Kanälen und sonstigen Anlagen der verschieden- 
sten Art, 
Und nun. lieber Leser, wünschen wir Ihnen für diese große Sondernummer der 
Langener Zeitung noch eine angenehme Lektüre. Machen Sie nach dem eifrigen 
Studium aller Anzeigen Ihre Pläne und besuchen Sie uns so bald wie möglich, nicht 
erst im Gedränge der letzten Tage vor Weihnachten. 

Nachstehende Firmen beteiligen sich an der Weihnachtswerbung 1959 des Gewerbevereins Langen 

I. K. Bach 
Gerda Bauer 
Walter Boch 
Wilhelm Breidert III. 
Friedet Dreher 
B. Dörfel 
Joh. Friedrich Dröll 
Inh. Helnr. Umbach 
Ludwig Dröll 
Inh. Therese Dröll 
S. Engelhaus 
Foto-Der(elt 
Otto Eckert 
E. Freisens 
Karl Fürstenberger 
Leonh. Geißendörler 
Alfted Götz 
Wilh. Gruber 
vorm. Johs. Sallwey 
Karl Gunschmann 
Paul Heinrich 
Karl Herlurth 
Fritz Heydegger 
Adam Hill 
Rudolf Hochheimer 
Farben-Hörlie 
Ph. Hch. Hörlle 
G. lung 
Friedolin Keim 
Phil. Klepper u. Sohn 
Karl Klingler 
Hans Köbler 
Rud. Köhler 
Franz Köhler 
Kurt Köhler 
Ernst Köllges 
Kath. KUster 
Otto Langsdorf 
Albert Lev 

Kaufhaus 
Haus der Geschenke 
Bäckerei, Konditorei 
Fahrräder, Schlosserei 
Zigarren, Toto, Lotto 
Wäsche- und Modehaus 
Lebensmittel 

Lebensmittel 
Süßwaren 
Textilien 
Fotogeschäft 
Uhrenhaus 
Strumpfhaus 
Radio-Elektro-Fachgeschäft 
Bäckerei u. Konditorei 
Textilhaus 
Metzgerei 

Textil 
Schuhhaus 
Damen-Frisier-Salon 
Uhren, Goldwaren 
Haus- u. Küchengeräte 
Löweri-Drogerle 
Tapeten- u. Teppichhaus 
Farbenhaus 
Samenhaus 
Uhrmachermeister 
Oiihopäd. Schuhmachermstr. 
Metzgerei 
Schuhhaus 
Damenkonfektion 
Metzgerei 
Lebensmittel, Obst etc. 
Lebensmittel 
Textil- u. Damenbekleidung 
Westend-Drogerie 
Elektrohaus West 

Fahrgasse 17 
Gartenstraße 2 
Karl-Marx-Straße 19 
Bachgasse 
Bahnstraße 38 
Rheinstraße 30 
Fahrgasse 15 

Lutherplatz 4 

Bahnstraße 15 
Bahnstraße 73'/io 
August-Bebel-Straße 32 
Lutherplatz 
Bahnstraße 
Rheinstraße 3 
Fahrgasse 
Bahnstraße 15 

Lutherplatz 9 
Fahrgasse 19 
Bahnstraße 71 
Karl-Marx-Straße 
Bahnstraße 2 
Bahnstraße 
Rheinstraße 38 
Bahnstraße 71 
Bahnstraße 17 
Wassergasse 6 
Bahnstraße 
Bahnstraße 132 
Bahnstraße 27 
Bahnstraße 54 
Taunusplatz 2 
Wassergasse 
Ecke Keim- u. Wolfsg.str. 
Fahrgasse 9 
Bahnstraße 123 
Karl-Marx-Straße 20 

Caf6 Liederbach 
Marweg 
Carola Mönch 
Rudi Müller 
Müsch 
Hans Mutchik 
Josef Nowak 
Alfred Oeder 

1. Oswald 
H. Pfannemiiller 
Radio-Peli 
Franz Polltzer 
Paul Reiser 
Hans Richnow 
Franz Sack 
Gg. Sallwey KG 
Ph. Schickedanz 
Schirm-liska 
Sutter u. Etselborn 
Walter SchlagschUtz 
Kate Schütz 
Heinrich Seipp Wwe. 
Spielvogel 
Sport-Endler 
Harald Stocker 
Apoth. Sirehl 
Else Stölken 
KaroMne Sturm 
A. u. E. Treutch 
Engelbert Wallenfels 
H. Wannemacher 
Ph. Werner 
lakob Werner 
Werner & Dutlnö OHG 
Arno Weltengel 
Agnes Zeunert 
Gg. H. Zimmer 
Philipp Zimmer 

Konditorei 
Konditorei und Cafe 
Textilwaren 
Modefriseur 
Chem. Reinigung 
Herren- u. Damen-Salon 
Textilwaren 
Optikermeister 

Raumausstattung 
Eisenhandlung 

Bucnhandlung 
Aussteuer-Fachgeschäft 
Aral-Tankstelle 
Lebensmittel, Feinkost 
Metzgerei 
Gärtnerei 
Gecchenkartikel 
Schuhhaus 
Lebensmittel, Feinkost 
Lebensmittel, Obst 
Kolonialwaren 
Druckerei etc. 
Sportgeschäft 
Tabakwaren, Spirituosen, Wein 
Einhorn-Apotheke 
Lebensmittel, Feinkost 
Fahrräder, Öfen 
Bäckerei, Konditorei 
Textil und Mode 
Elektro-Anlagen, 
Radlo-Elektro-Geschäft 
Metzgerei 
Eisenwaren, Fahrzeughandel 
Metzgerei 
Tabakwaren u. Spirituosen 
Lebensmittel, Milch 
Herrengarderobe 
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Bahnstraße 20 
Goethestraße 20 
Bahnstraße 6 
Goethestraße 18 
Frankfurter Straße, 
Karl-Marx-Straße 
Birkenstraße 2 
Bahnstraße 6 
Karl-Marx-Straße 21 
August-Bebel-Straße 5 
Rheinstraße 
Rheinstraße 32 
Bahnstraße 112 
Fahrgasse 8 
Bahnstraße 
Südl,Ri/igstr..'Ecke Goethestr, 
Frankfurter Straße 4 
Bahnstraße 
Neckarstraße 3 
Karl-Marx-Straße 
Südl, Ringstraße 38 
Rheinstraße 
Wilh,-Leuschner-Platz 
Gutenbergstraße 
Heinrichstraße 10 
Bahnstraße 4 
Bahnstraße 
Langestraße 20 
Bahnstraße 36 
Bahnstraße 
Fried r.-Keßler-PI atz 
Bahnstraße 38 
Rheinstraße 40 
Karl-Marx-Straße 27 
Frankfurter Straße 9 
Lutherplatz 6 
Bahnstraße 29' lo 
Darmstädter Straße 6 
August-Bebel-Straße 20 
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Seite 10 
Freitag, den 11. Dezember 1959 

^ef Ll % ailtn ci clitisL CtiSCkK 

Hand aufs Herz — wie weit sind Ihre Weihnaclitsvorbereitungen gediehen? Gehören Sie zu 
Jenen bewundernswerten Menschenkindern, die sieh da» ganze .tahr hindurch die Itleinen und 
die großen Wünsche Ihrer Lieben aufgeschrieben haben? Und während die weniger Vorsorgli- 
dien noch die Wünsche ihrer Umwelt zu erraten such'-n. haben Sie bereits eingekauft, gebastelt 
und packen schon mit sehr viel Liebe, bunten Bandchen, Tannenzwelgen und knisterndem Pa- 
pier die Päckchen und Pakete. Und dennoch, ein paar große und kleine Fragezeidien gibt's aul 
jeder Liste — da ist zum Beispiel der schweigsame nette Kollege, das Patenkind Sablnchen, die 
immer gefällige Nachbarin . . . 

Damit nun weder die „plaiimi''ti,Tcii" noch die spontanen Weihnachtsmänner und -engel In 
Verlegenheit geraten, finden Sie Ii;: r einen bunten kleinen Weihnaehtsbasar aufgebaut, den Sie 
ohne sich in das zwar fröhliche, docli uiich sehr anstn-ngende Oedränge draußen stürzen zu müs- 
sen, zunSriist in aller Ruhe zu Haus im Ohrenscs.sel durchstreifen können. Fs wird sich lohnen' 

Auch Sie würden sich überlegen, ob Sie in 
einem so modischen und zugleich praktischen 
Material, das sich zudem noch elegant verar- 
beiten läßt, nicht am allerbesten über dieFest- 
tagsrimden kommen. Schließlich haben Sie 
gerade in diesen Tagen allerhand Haus- 
frauliches zu erledigen. Un.ser Vorsdilag: ein 
•urmalinfarbenes Dlolen - Kleid mit znvter 
Stickerei anAusRchnitf und Gürtel Traditions- 
gebundener und von jener Noblesse, die wir 
Frauen lieben, wenn wir uns einmal richtig 
•schön fühlen und machen wollen, ist das 
Modell aus Samt und Seide. Das Dekollotö 
ist ein wenig kühner, der Glockenärmel be- 
tont modisch und das .Spiel zwischen eng und 
weit, matt und blank einfach bezaubernd! Es 
liegt bei Ihnen, zu entscheiden, welches dK--iCT 
beiden Festkleider am besten In den Rahmen 
Ihrer Weihnachts- und Silvesterpläne paßt 

Kle ine Zwischenfrage 
Was schenken Sie Ihren Patenkindern? 

Bücher, Autos, Basteleien stehen sicher für 
die Größeren auf dem P-ogramm, Puppen und 
Tiere aller StofY- und Kunststoftrassen für 
die Kleineren. Doch was bekommt Sablnchen, 
4 Jahre alt und mit Spielzeug einfach über- 
schwemmt? Wie wäre 
es, wenn Sie zu diesem ^ 
Fest nicht nur die Klei- 
nen, sondern gleichzei- 
tig die Mama beglück- ^1,7' 
ten? Mit einem Schot- ^ ^ 
tenröckchen? Es müßte , 'T' 
natürlich ein ganz be- /M 
sonders schönes Karo ^hTV 
und ein ganz besonders / ;TH J • Hl \ 
praktischer Stoff .sein. / /MS \ 
der besonders haltbar / /^HHSL v ' 
ist und sich ohne Mühe 
schnell zu Hause wa- /\ ' 
sehen läßt. Das ist bei 
den neuen Synthetic- 
Mischgeweben, wie 
zum Beispiel ,Diolen' V I 
mit Wolle, in idealer ) / \ ,1 
Weise der Fall. Es X' L-\ 
trocknet über Nacht / 7 T 
und braucht nicht wie- / \ 
der gebügelt zu wer- / / 1 / 
den. /.iJ l > 

An Hand der Schnitt- fc=J Vl *1 
Zeichnung können Sie 
das Faltenröckchen für eine Vierjährige in 
ein paar Stunden selbst schneidern. Sie brau- 
chen einen halben Meter karierten Diolen 
bei 140 cm Breite, Es ist ratsam, die Falten 
einplissieren zu lassen, das spart Ihnen Zeil, 
und garantiert die Faltenfestigkeit nach vie- 
len Wäschen. Legen Sie aber den Saum vor- 
her um, bestellen Sie beliebig breite Falten 

In Samt und Seide kleidet sich jede l'rau 
gern, Festkleid mit modischem Glockenärmel. 
Modell: Oestergaard, Berlin '-Foto: Kürten 

Der neue I ustlieiüichinn lür junge D;'.nirn 
mit den larl)enfrohen breiten Bloekstreifen. 
Modell: „star" t Foto: »Stcplian 

Für die Dame am Steuer 
Aul nichts in der Welt ist Ute im Augen- 

blick stolz'.?! als auf ihren Führerschein, den 
sie noch nagelneu und unzerknittert seit 
einigen Wochen mit sich herumträgt Außer 
natürlich auf „Knirps", das kleine, knallrote 
imd längst nicht mehr ganz neue Auto, das 
sie seit ebenso vielen Wochen mit Bravour 
durch die Tücken des Verkehrs steuert. Was 
ihr hin und winder Sorgen uereitet. sind nicht 
etwa unübersichtliche Kreuzungen, sondern 
drohende Wolken am Himmel. Der Wetter- 
gott schickt immer dann, wenn sie unbedingt 
„Knirps"' schützendes Dach verlassen muß, 
zornige Regenschauer vom Himmel und ihr 
bleibt nichts weiter übrig, als ordentlicli naß 
zu werden. „Denn wer hat im Auto schon 
einen Schirm!" .ledenfalls war Ute dieser 
Meinung, sie war es genau bis zu dem 
Moment, wo sie vor einem besonders aus- 
giebigen Scliauer unter dem Vordach eines 
Schirmgeschäftes Schutz suchte. Da entdeckte 
sie in der Auslage nämlicli einen Taschen- 
schirm, der eigens für die chautTierende Dame 
erdacht ist. Er steckte in einem chicen, prak- 
tischen Plastikfutteral und man sah ihm an, 
daß er bequem in der Seitentasche der Wagen- 
tür Platz findet. Ute hat sich sofort in ihn 
verliebt, und seither steht der hübsche Auto- 
„Knirps" an erster Stelle auf ihrem Weih- 
nachtswunschzettel. Gleichzeitig aber stellte 
Ute fest, daß ein -Schirm überhaupt ein herr- 
liches Weihnachtsgeschenk ist, und sie ent- 
schloß sich, ihrer jüngeren Schwester den 
neuen Teenager-Taschenschirm zu schenken. 
Er hört auf den schonen Namen „star" und 
wirkt durch breite Blockstreifen auf dem 
Futteral und dem .Schirmdach be.sonders 
jugendlich. Am liebsten hätte sie für Vati 
noch den eleganten Knirps im echten Leder- 
futteral mitgenommen, der genau zu seiner 
Brieftasche paßt. 

Ein lurm»linfarbene» 4>iolen'-Kleid mit x«r- 
ten Stickereien an Auuehnltt und Oflrtel 
Modell; Motesco, Berlin / Foto: Stephan 

fcin Smoking braudit kein „Panzer" zu sein 
Aui .Dlolen' mit Wolle spurt man ihn kaum. 
Modell: W.Vordemfelde, Northeim / Foto: Blasdiek 

.Uiolen'-Oardineii wirken tiesondcrs zart und 
lassen viel Lieht durch. Sind dabei aber un- 
empfindlich und strapazierfähig, und was das 
Schönste ist, sie sind schnell gewaschen und 
wieder aufgehängt ohne Bügeln und Spannen. 
Foto: Niggemeyer 

Familienbesuch zum Fest 
An einem gemütlichen Adventssonntag — 

Sie knabbern gerade an den ersten Proben 
aus der Weihnachtsbäckerei — entdecken Sie 
es plötzlich mit Entsetzen: die Gardinen — 
wie sehen bloß schon wieder die Gardinen 
aus! Undenkbar als Kulisse für das große 
Familientreften am zvs'eiten Feiertag! Und 
wenn die Zeit vor Weihnachten auch noch so 
knapp, die Gardinen müssen herunter — in 
die Wäsche, zum Spannen, zum Bügeln und 
wieder vor die Fenster .. 

Aber liebe Hausfrau, was sind denn das 
für Gardinen, die Ihnen so viel Mühe und 
Kopfzerbrechen machen? Schauen Sie sich un- 
ser Bild an, eine Fülle duftiger, lichter Sto- 
res — vielleicht ganz ähnlich, wie es bei Ihnen 
ist. bzw. sein sollte. Und doch hat diese junge 
Frau Ihre Sorgen nicht: Sie hat Diolen-Gar- 
d" len, die im Handumdrehen selbst gewaschen 
sind. Diolen-Gardinen werden einfach feucht 
wieder aufgehängt — sie brauchen nicht ge- 
spannt und nicht gebügelt zu werden — und 
erfreuen noch am Abend ihres „Waschtags" 
den Familien- oder Gästekreis. Wäre das 
nicht etwas für Ihren Haushaltswunschzettel? 

Sag es mit Blumen! 

Für EILIGE und ganz EILIGE 

-*****)» Jf, * » 11 i 4 . 
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Zunächst ein Geschenktip für Eilige: 
ein kleines Abendtäschchen aus schim- 
merndem Samt, aus Brokat oder Atlas- 
Seide. Sie können damit jeder Freundin 
eine große Freude bereiten, und Sie 
brauchen dazu nur einen genügend gro- 
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ßen Stoffrest und geschickte Finger. Am 
einfachsten sind schmale Kuverttaschen 
anzufertigen, die aus einfarbigen Stof- 
fen besonders hübsch aussehen. Durch 
eine Einlage aus Vliseline erhalten Sie 
geschmeidige Festigkeit. Sehr beliebt 
sind augenblicklich große Bügeltaschen. 
Metallbügel in allen Preislagen gibt es 
in jedem Handarbeitsgeschäft. Sie las- 
sen sich leicht an die Tasche annähen, 
die Sie .im besten aus großblumigem 
Samt oder Gobelinstoff arbeiten. Vor 
allem kommt es bei diesen Taschen dar- 

auf an. daß sie 
genau zum Kleid 
passen. Sehr deko- 
rativ kann es aus- 
sehen. wenn Sie die 
Tasche sogar aus 
einem Rest des 
Klcider.stoffcs na- 
hen. Für die Reste 

hat man sonst 
ohnehin kaum 
Verwendung. 

Tip für ganz 
Eilige: Sie kön- 
nen diese be- 

zaubernden 
Stofftasclien 
auch fertig 
k:uifpn. 

Ihr „Weihnachtsmann" wird nicht nur Ver- 
ständnis, sondern selber Freude haben an die- 
sem Wunsch, der sich nicht nur in duftigem 
Weiß, sondern jetzt auch in bezaubernd zar- 
ten neuen Pasteltönen erfüllen läßt. Und der 
Familientag wird vor diesem lichten Hinter- 
grund ein besonderes Fest. 

auf die Bundweile von 64 cm und schieben 
Sie die Falten beim Zusammennähen mit dem 
Bund ein wenig ineinander. Auf die Träger 
kommen zwei Knöpfe; die entspredienden 
Knopflöcher arbeiten Sie m den rückwär- 
tigen Bund. Alle anderen Maße finden Sie 
auf der Zeichnung; Nahtzugabe nicht ver- 
gessen. Und nun frisch ans Werk. 

Dos Fest 
Wenn Sie nun alles und alle bedacht haben, 

dann denken Sie ein wenig an sich selbst! 
Aber nicht erst, wenn bereits die Kerzen an- 
gezündet werden, die Kinder kaum mehr zu 
halten sind und alle — außer Ihnen — sclion 
festlich gewandet in freudiger Erwartung 
schwelgen. Dann ist es zu spät zu überlegen: 

fürs Auge 
und was zieh" ich an? Setzen Sie Ihr Festkleid 
genauso rechtzeitig auf das vorweihnadit- 
lidie Programm, wie dort vielleicht schon sein 
„dunkler Anzug" oder „neuer Smoking" steht, 
weil Sie beide zu Silvester eingeladen sind. - 
Uebrigens ein Tip für seinen neuen Anzug. 
Es gibt sehr sdiöne Herren-Qualitäten aus den 
modernen neuen Fasern, z. B. , Dielen' mit 
Wolle oder mit Mohair, die herrliche Vorzüge 
haben: Sie knittern kaum (und wenn, so 
hängen sich die Falten sehneil von selbst 
wieder aus), sie lassen sich mühelos und leidit 
ontflecken (und Flecken haben die merkwür- 
dige Eigenschaft, stets seinen neuesten und 
besten Anzug anzufallen.) Er kann also un- 
bekümmert Eisenbahn spielen, mit Kerzen 
hantieren und die Weihnachl.sgans tranchieren 
imd wird doch — wie aus dem Ei gepellt — 
im gleichen Anzug oder Smoking zur Sil- 
vester-Feier er.scheinen. 

Ja, die Herren der Schöpfung, die haben 
es gut! Schicken Blumen, bunte Bauernsträuße, 
offizielle Nelken, dunkelrote Rosen, schenken 
Veilchensträußehen und Biedermeierbuketts — 
nach Herzenslust und Portemonnaie. Und wir, 
  die wir IHM doch 

auch ab und zu et- 
was durch die Blume 
zu sagen hätten, was 
schenken wir? Kra- 
watten! 

Haben Sie sich ein- 
mal überlegt, wie un- 
gern die meisten 
Männer ihre Krawat- 
ten selbst, richtig und 
allein kaufen? So un- 

gern etwa, wie Sie sich selber eine Orchidee. 
Blumen und Krawatten läßt man sich lieber 
schenken. Hinzu kommt, daß die Auswahl 
korrekter, extravaganter, phantastischer, ja ge- 
i'adezu gefühlvoller Krawatten durchaus mit 
der Blumenfülle konkurrieren kann. Welche 
Möglichkeiten also. IHM nicht nur Ihren guten 
Geschmack, sondern zugleich Ihre Gefühle 
kundzutun. Lassen 
Sie uns ein wenig 
von der Blumen- in 
die Krawatten-Spra- 
che übersetzen! Was 
offizielle rosa Nelken 
sagen sollen, würden 
beispielsweise die kor- 
rekten Klubstreifen- 
Krawatten ausdrük- 
ken. Glühend rote 
Rosen könnten in der 
Kr^-watten - Sprache 
ihr Gegenstück in der 
Extravaganz i:ri(i 

Köstlichkeit der kühnen 
Färb- und Streifenkom- 
positionen finden. Harm- 
los, heiter und doch ir- 
gendwie adrett dagegen 
wie ein Biedermeier- 
sträußdien wirken die 
farbensatten Perser- und 
Paisley-Krawatten, die 
gern in Begleitung eines 
BrusttücJileins aus dem 
gleidien reinseidenen 
Foulard auftreten. Die 
Kostbarkeit einer Or- 

chidee wiederum kor- 
respondiert in etwa mit 
einer Krawatte, auf de- 
ren dunkelseidenem 
Fond ein einziges Motiv 
in Gold oder einer leuch- 
tenden Farbe prangt. 
Schottenschlipse haben 
insofern Ähnlichkeit mit 
einer Blattpflanze, als 
man meist lange Zeiten 
ihnen Freude hat, Tup- 
fen-Krawatten — wie- 

der sehr beliebt! — 
könnten — die Kuller 
rot auf oleandergrünem 
Grund zum Beispiel — 
ein sehr dezenter Hin- 
weis auf den weihnacht- 
lidien Mistelzweig sein .. 
Sie sehen, v/as alles man 
mit der Krawatte „durch 
die Blume" sagen kann 

Seite 15 

Was wünsche ich mir zum Weihnachtsfest? 

Für die Mutti: 

Einen „ELBE()"-Perlonstrumpf 
r'inc hüb.scho Strickjacke oder Pullover 
Eine feine .Schicsser-Garnitur oder Untcikleid 
Einen modernen iiock oder eine schöne Bluse 

Für den Vati: 

Eine Qualitäts-Striekjaeke oder Pullover ..Kubier" 
p:in Qualitäts-Oberhemd (Bielefeld. Markenwäsche) 
Eine moderne Krawatte 
Eine Untorwä.sche-Garnitur (Schiesser) 
Einen Seiden- oder Wollschal nebst Handschuhe 

Für das''Kind: 

Tausendsassa-Unterwäsche für Knaben u. Mädchen 
Kleider, Hosen, Strumpfhosen, Mäntel. Jacken. 
Strickkleidung aller Art. Mützen, Schals, Hand- 
.schuhe u. v. a. 

Beachten Sie unsere Auslagen. - Unser gutsortiertes I,agor 

wird allen Wünschen gerecht. Beehren Sie uns deshalb mit 

Ihrem unverbindlichen Besuch. 

LANOBNIB ZBITCNO Freitag, dei, 11. Dezember 1959 

Strumpfhaus Freisens 

L a ri g e n R u f 3 (i 1 :! A m L u t h e r p I a t z 

Wer yescfimucfcuoU sdtvHken möcltie - unsere Ciuswuht örinfft t)us l^echte 

Strickwaren Popeline- und ^ 

Zhih WeÜHmitsfest em l^iti uom 

Kleider, Röcke 

Kleiderstoffe 

Strümpfe, Schals 

Baby-Artikel 

Bett- und 

Tischwäsche 

Flanellhemden 

Trikotagen 

Handschuhe 

Krawatten 

BaumwoU- und 

Wolldecken 

Textilhaus 

Alfred Götz 

vorm. KaufhaiLS E. Schmitt 

LANGEN, EAHRGASSE 23 

Weihnochtslieder gehen um die Weif 
Berühmlf,' Miinner schufen für die Kinder unsere schönsten Lieder zum Christfest 

******** 

Foto-Atelier Editha Leist 

Langen, Hessen Bahnstraße III 
Gegenüber Sdiade & FUllgrabe 

Ein Blick in meine Schaufenster lohnt sidi. 
Bei mir werden Sie gut u preiswert bedient. 
Am 3. u. 4. Advent von 14 bis 18 Uhr geöffnet 

Es empfehlen als beliebte u. wertvolle Weihnachtsgeschenke 

formsdiöne Uhren aller Art 

moderner Sdimuilt 

in Gold, Silber u. Double 

Trauringe 8 u. 14 Kar. Gold 

sowie Bestecke 

Hch. Burgmayer und Iris Hörtel 
geb. Burgmayer 

Altbekanntes Fachgeschäft, Langen Bahnstraße 7 

Es ist schot] l.mge her. 
sehr, sehr l.mge, ;ils es 
im Kloster St. Gallen 
einem kleinen Mönch- 
lein einfiel, man könne 
zum Weihn.'irhtsfeste 
die Texte des Evange- 
liums auch wohl „mit 
verteilten Rollen" sin- 
gen und vortragen Das 
alle Kloster St. Gallen 
in der Ostschweiz war 
dazumal nicht irgendein 
Kloster von vielen, es 
war ein Kulturmittelpunkt von abendländi- 
scher Bedeutung Der hohe Abt mochte es sicli 
darum lange überlegt haben; denn was man 
ihm d;j vorschlug, bedeutete für jene Zeit und 
für jene Welt eine kleine Revolution. Doch 
der Abt erfüllte den Mönchen ihren Wunsch 
und so ward das „St -Galler-Spiel von der 
Kindheit .Jesu" das älteste deutsche Spiel 
vom Christkind — die Fassung, die wir ken- 
nen, stammt aus dem letzten Drittel des 13 
Jahrhunderts 

Von St. Gallen kam das Weihnuchtslied in 
die Welt, denn zuvor wäre nie ein guter 
Christ auf den Gedanken gekommen, weltlich 
scheinendes Si)iel. ein weltlich Lied, dem 
Christuskind zur Ehr zu singen. Später wurde 
das zum ganz selbstverständlichen Brauch. 

„Stille Nacht, heilige Nacht", schenkte uns 
im Text .loseph Mohr, in der Melodie Franz 
Gruber Mohr war ein Vikar, der Kinder 
liebte. Am Vorabend zur Christnacht des 
.Jahres 1R18 war das Kirchlein des Dorfes 
Oherndorf bei Salzburg so eingeschneit, daß 
der Herr I^farrer sicherlich den Weg nicht 
finden würde. Was sollte Mohr tun, die Kin- 
der zu erfreuen? Da hörte er im Kirchlein 
den Kantor spielen, den Gruber, seinen 
Freund. Und wie sie beide so summten und 

brummten und nach einem Liedlein suciiten. 
nun, da war's geboren, 1818. 

Das andere, das soviel gesungen wird, hat 
eine fast ähnliche Geschichte. Am Heilig 
Abend I53,'> saß Marlin l.utber über seiner 
Weihnaehlspredigt. .Sie zu gestalten, fiel ihm 
nicht schwer, nur. wie er es öfters tat, er 
schrieb noch einige „freie Reime" dazu. Diese 
galten heute seinem Tochterchen, das gestor- 
l)cn war. Zweihundert Jahre später saß eines 
Abends einer der größten Musiker aller Zei- 
ten, Johann Sebastian Bach, Thomaskantor in 
[,eipzig. über seinem wohl gewaltigsten Werk, 
dem „Weihnachtsoratorium". Bach war in die- 
ser Stunde vom Herrn gesegnet, zu Martin 
Luthers schlichtem Text, einem loten Kind- 
chen zugedacht, schuf er eine ebenso schlichte 
zu Herzen gehende Melodie „Vom Himmel 
hoch, da komm ich her .. ." 

„O, Tannenbaum ..hat eine seltsame Ge- 
schichte. Vom „grünen Tannenbaum" sangen 
Reiterlicder, Fuhrmannslieder, Kinderlieder. 
Im Jahre 1824 gefiel es einem I^ehrer aus 
Leipzig, dem Herrn Anschütz, den Tannen- 
baumliedern ein weihnachtliches Gewand um- 
zuhängen. 

Das deutsche Vaterland war Anno 1806 in 
arger Not, der Kaiser Napoleon war Herr der 
Welt, scheinbar. In Weimar lebte als Lehrer 
und Prediger Johann Daniel Falk. Den wak- 
keren Mann quälte des Landes Kummer, von 
dem schon die Kinder ahnten'. Er schenkte 
seinen Kindern das hoffnungsfrohe „O du 
fröhliche, o du selige..In allen Stuben 
ward es bald gesungen. 

So könnte man weiter und weiter erzählen 
von unseren Weihnachtsliedern. Sie sind zuerst 
und zuletzt den Kindern zugedacht, doch da 
um die Weihnachtszeit alle großen Menschen 
mit frohem Herzen und gutem Si'm zu Kin- 
dern wieder w:?rdcn, singen auch sie die Lie- 
der gern. 

OtCKZEUGtHD IN 
Ql.'ailT4T-AUSWAHLPREH 

Latherplsti 

Ofen 
aeuester Bauart, 

t. jeden Breimstotl, 
In jeder Preislage. 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Für den Herrn! 
empfehlen wir elektr. 
Raslerapparate (alle 
Fabrikate). Seifen und 
Gesichtswasser, auch 
in Geschenkpackimgen 

Fach-Drogen»!, 

Langen. I^utheiplatz 
und Bahnstraße 

SCfte 

^££fuuic(itd^ude 

jUU und ait 

In reichlicher Auswahl: 

Zierfische. Aquarium, Durchfilter, Filter, sowie Vogel- 
käfige. Alles fUr den Tierfreund und weitere schöne 
Weihnachtsgeschenke bietet 

LANGENER SAMENHAUS Josef Kraupncr 
Fahrgasse 21 

Ein schönes Weihnachtsgeschenk ist 
Immer ein 

Regenschirm! 

Eine sehr große Auswahl von Schirmen 
jeder Art finden Sie bei: 

Nedtaratraße 3 an der Poit 
Eigene Werkstätte. 

Günstiges Weihnachtsongebot 

4tlg. Stickereigarnituren in sehr schöner 
weihnachtlicher Verpackung, 

per Garnitur: ab 35,— DM 

Warme Koltertücher: Normale Größe 
150/250 cm und Ubergröße 150/260 cm 
mit vier Knopfkanten 

per Stück 16,50, 15,50 und 15,— DM 
im 

Fachgeschäft 

Erfreuen Sie Ihre Lieben mit einem Festgeschenk 

aus dem BETTEN-Fachgeschäft 
RIIEUMALIND- und RHEUMAHILFE- 
DECKEN 
Oberseite bunt b<?zogen, 
150 200 cm 75,— DM 

Kheumalind- und Rheumahilfe- 
Einzielidecken 
130 200 cm 65,— DM 

Kheumalind- und Rheumahüfe- 
Matratzenauf lagen 
90 190 cm S9,— DM 

Original „Koeppritz"-Wolldecken 
per Stück ab 35,— DM 

„1RISETTE"-Biintsatin, Markenware, 
daher festge.setzter Verkaufspreis 

D.V.'VIAST, Meterware und fertige Be- 
züge in allen Breiten und Größen, 
in sehr großer Auswahl 

AUTODECKEN 
in sehr schönen farbigen 
Mustern 26.50 und 25,— DM 

Besonders preisgünstig: 
Soiakissenhülien ab 7,40 UM 
I'cderkissen ab 6,95 DM 

Alles, was zum^Bett geltört, finden Sie in groBer Auswahl bei uns. 



Liebevoll 

Restlos 

glücklich 

durch 

Geschenke 

von uns 

Einige Vorschläge für willkommene Geschenke 

Für die Kinder 
Tausendsassa, die berühmte Spezial-Unterwäsche für Mäd- 
chen und Buben. — Nachthemden, Schlafanzüge, Strümpfe. 
Pullover, Strickjacken, Handschuhe, Schals, Strickmützen, 
Kleider, Hosen. Mäntel, Schürzen, Taschentücher etc. 

Für die Damen 
Perlonstrümpfe der bekannten Qualitätsmarken Arwa, Ergee, 
Hudson, Kunert. Unterkleider in Perlon und Kunstseide, 
Wäschegarnituren in Baumwolle und Dralon. Nachthemden, 
Schlafanzüge, Miederwaren, Taschentücher, Pullover, Strick- 
jacken, Kittel- und Trägerschürzen, Leder- und Strickhand- 
schuhe, Schals, Blusen, Röcke und Hosen, Kleider etc. 

Für die Herren 
Jockey und Schiesser, die Qualitäts-Herrenunterwäsclie von 
Weltruf, Oberhemden (Eterna und Romeo), Nachthemden, 
Schlafanzüge, Krawatten. Schals, Leder- u. Strickhandschuhe, 
Socken und Kniestrümpfe, Pullover, Strickjacken etc. 

Für Haushalt und Aussteuer 
Tischtücher und Kaffeegedecke, Frottee- und Badetücher, 
Bademäntel, Morgenmäntel, Handtücher und Gläsertücher, 
Bettücher, Bettbezüge, Kopfkissen, Uberschlaglaken, Couverts, 
in schönen Geschenkpackungen, gestickten Motiven etc. 
Solche Geschenke, und vieles andere finden Sie bei uns in 
Riesenauswahl für groß und klein, für jeden Geschmack und 
jeden Geldbeutel. 
Sie können bei uns in Ruhe aussuchen und wühlen; wir be- 
raten Sie bestens und unverbindlich. Wir legen bereits jetzt 
schon ausgesuchte Ware für Sie zurück und helfen Ihnen 
nötigenfalls in der Zahlungsweise, insbesondere auch im 
Rahmen der Warenkreditgenossenschaft WKG. der wir an- 
geschlossen sind. 

Drum kommen Sie zum WeihnaohlseinUauf zu 

6>ck(inm 

AuticuLCiM üt aiim G^Jiel6Jlcuj^n( 

LEDERWAREN FRICKE 
j 

Langen, August-Bebel-Straße 19 

und Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 14 

TEXTIL UND MODE 
dem Fachgeschärt mit der grolSeii Auswahl 
Langen, Bahnstraße - Ecke Karl-Marx-Straße, Telefon 21 94 bekannt mit diesem Zeichen 

schenkt, ver die richtige Gabe 
bringt. Oft wird Galama dies Ge- 

, sdienk sein, besonders bei jenen, die 
^ sich der Lebensmitte nähern oder 
^ sie überschritten haben. Galama 

beruhigt die Nerven, itärkt das 
Her;-, und den Kreislauf und 
fördert so den gesunden Schlaf. 

LEDERWAREN REISEARTIKEl 

LANGEN AUGUST-BEBEL-STRASSE, 19 
^ Gesundes 

I / Starke^®^^ liefer 
I : l Nc-rvc-n | Schlaf 

' ä 
n'"- im Reformhaus^W 

Beachten Sie auch unseren gelben Prospekt 

45,50 A 

c§>cliuhe dind ödiöne und 

nälzliche ^e-jch 

3S,50 T 34.90 T 

Initial jüi i^eden daü ^eei^nele 

die noch laii^c natk dem 26,90 ^ 

ikitii hhalien. 

Zum Weihnachtsfest 

sind wir gerüstet! 

Haargarn -T eppidie 

Velour-Teppidie - Bettumrandungen 

Bettvorleger - Badematten 

Wäsdietruhen 

^ Auf Kokos gehl mon gut - wie gut würden 
wir Ihnen gern zeigen. Kokos wird nie 

Handweb -Tischdecken 

Handweb-Kissen 

Bedruckte Tischdedken - Brokat-Kissen 

Boden-Sitz-Kissen 

t/ 

ploft, es federt, ist trIttSicher 
und strapazierfähig. Kokos-Läufer gebert 

Ihrer Wohnung moderne Behaglichkeil. 
Schauen Sie sich 

die schönen Farben und m. x ^ 
Mufl&r doch einmal an bei: t ■ I I ■ ■ I 

strapazierfest 
raumschön 

Kokoslaüfer - Sisalläufer - Sisal-Teppiche für 

Kinderzimmer, Dielen und Küdien 

Haargarnläufer, gestreift und gemustert in den 

Breiten 65, 90 und 120 cm 

Für die Dame: 

Handtaschen, 

Abendtaschen, 

Manicüres, Börsen, 

Stadttaschen mit 

Bügel oder 

Reißverschluß 

Für den Herrn: 

Aktenmappen, 

Collegmappen, 

Brieftaschen, Börsen 

Reise-Nessecaire, 

Kopfbürsten, 

Badebürsten 

Spielwaren aller Art 

Teddybären 

Schlaftierchen 

Hunde, Katzen 

Elefanten 

Gummi-Spielwar. 

Spiele, Lego-Bauk. 

Wicking-Modell- 

Fahrzeuge 

Holzspielwaren 

M'ARKLIK 

III) 

WARKLIIV 

vieles andere mehr 

Puppenwagen 

Puppenbetten 

Möbel u. Gesdiirr 

Schaukelpferde 

Pferdegespanne 

Plastikspielwaren 

Kinder-Möbel 

Tische, Stühle, 

Bänke 

'"lede. 
Hausf 

J. K. BACH - LANGEN 

FAHRGASSE 17 TELEFON 512 

i 



Okfie nx).tLinna(htAWLimA.ckt 

Für alle Ihre Lieben die passenden Geschenke finden Sie immer 

preiswert und gut in Ihrem 

Odenwaldstraße/Ecke Karl-Marx-Straße, und RbeinstraBe 

Außer allen anderen Textilien finden Sie stets eine besonders große 

Auswahl in Kinderartikeln und Stoffen aller Art. 

Verliaufsstelle für Simplicity-Modeschnitte. 
Geöffnet am Sonntag, dem 13. 12. u. Sonntag, dem 20. 12. 19.5H 

Odenwaldstraße/Ecke Karl-Marx-Straße, und Rbeinstraße 

Außer allen anderen Textilien finden Sie stets eine be.sonders große 

Auswahl in Kinderartikeln und Stoffen aller .Art. 

Verliaufsstelle für Simplicity-Modeschnitte. 
Geöffnet am Sonntag, dem 13. 12. u. Sonntag, dem 20. 12. 19.5H 

Weihnachtsfest 

Familienfest 

Was liegt näher, als - gerade zu diesem Fest - die Woh 

nung noch geschmackvoller, noch gemütlicher zu gestalten 

Suchen Sie sich in unserer Großauswahl 

Weitgehende Zahlungserleichterungen - Lieferung frei Haus 
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Die Geschichte der „Thorner Kathrinchen" 
Die Geschichte des Thorner Pfefferkuchens, 

an den sich die Aelteren noch erinnern wer- 
den, reicht weit zurück. 

Aus alten Urkunden wissen wir, daß durcli 
Vermittlung der Genuesen und Venezianer 
die Thorner Kaufleute alle Art von Spezercicn 
empfingen, besonders Pfeffer, Ingwer und Sa- 
fran. Honig und Pfefferkuchen nahm auch 
der damals in Preußen herrschende Deutsdie 
Orden stets auf seine Kriegsreisen mit, und 
bereits im Jahre 1557 besaßen die Thorner 
Pfefferküdiler ein „landesherrliches Privileg", 
das sie u. a. bereditigie, den Königsberger 
Sommer-Jahrmarkt mit ihren Waren zu be- 
suchen. In ihrem Patriotismus und Stolz tief 
gekränkt, begannen nun die Künigsberger 
Kuchenbäcker einen schweren Kampf, der 
?00 Jahre — bis 1757 — dauerte. Anfänglich 
siegten die Königsberger, sie besdiränkten 
schließlich ihre Tliorner Gegner auf den Jahr- 
marktsverkauf, so daß diese auch nicht einen 
Pfefferkuchen in Königsberg zurücklassen 
und später verkaufen durftet Dann ober 
wandte sich das Blatt, und die Tiiorner konn- 
ten nun auch auf dem Woihnachlsmiirkt ihre 
waren feilbieten. Allein, die Fehde wollte 
kein Ende nehmen, und so beschloß die Ob- 
rigkeit, hier prüfend und richtend cinzuschrei- 

Parteien mußten dem 
Mmisterium Probci^iickwerk vorlegen, und 

die „PfefferkuchenkujTimission" bezeichnete 
das Thorner Gebäck als das bessere. 

Der Name „Thorncr Kathrinchen" stammt 
übrigens niclit — wie der Volksmund sagt — 
von einer Nonne, die im Kloster der belügen 
Katharina das Rezept des Kuchens erfunden 
haben soll, sondern hat jedenfalls etwas mit 
dem Kathürinentag am 25. November zu tun 
An diesem Tage nämlich wurde in früherei 
Zeit mit dem Backen des Pfefferkuchens be- 
gonnen. 

Wintertag 
Von Georg Trakt 

Wenn der Schnee ans Fenster fällt, 
lang die Abendglocke läutet, 
vielen ist der Tisch bereitet 
und das Haus ist wohlbestellt. 
Mancher auf der Wanderschaft 
kommt ans Tor auf dunklen Pfaden. 
Golden blüht der Baum der Gnaden 
aus der Erde kühlem Saft. 
Wanderer, tritt still herein; 

i Schmerz versteinerte die Schwelle. 
Da erglänzt in reiner Helle 
auf dem Tische Brot und Wein. 

Heiter-besinnlidie Erzählung von Dieter Helm 
,.Ja", sagte der Vater und seine Backen 

glühten vor Begeisterung, denn den ganzen 
Nachmittag hatte er mit Sohn und Toditer 
am Adventskranz gebastelt, „nun laßt mich 
allein das übrige machen!" 

Diesmal sollte der Adventskranz besonders 
schön werden, hatte Vater gesagt und sich 
ausbedungen, daß er ihn allein schmücken 
und aufhängen wollte. 

„Ich habe eine Ueberraschung für euch", 
verkündete er feierlicli und lächelte ver- 
schmitzt hinter den Brillengläsern hervor. 
Wir machten uns auf allerlei gefaßt. Denn 
Vater hatte ein Hobby. Er bastelte zusam- 
men, was ihm in die Hände geriet, verlegte 
Lautsprecher von einem ins andere Zimmer, 
montierte Klingeln vom Schlafzimmer in die 
Küdie und hatte sich sogar an ein Haus- 
telefon gewagt, mit dessen Hilfe fremde Be- 
sucher bereits an der Gartentür nach ihren 
Wünschen gefragt werden konnten. 

..Was Vati wohl vorhiit?" fragten wir neu- 
gierig, als wir mit Mutter durch die Straßen 
der Stadt gingen, um Einkäufe zu machen. 
Mutter lärhelto wie immer, .nber sie .«schwieg. 

Kein .sthruiligci, lu-ljenswiirdiger Kindcrlreund 
hat diesen Wegweiser anfBestellt. ..Christkind!" 
gibt es tatsächlich. Es liegt in Oesterreich, und 
auf dem Postamt der winzigen Gemeinde 
herrscht seit Wochen Hochbetrieb, Muß nicht 
jedes Kinderherz höher schlagen, wenn Post 
von „Christkindl" kommt, wie der Stempel 

eindeutig beweist? 

Dann kaufte sie im nächsten Laden vier 
dicke, rote Kerzen, just solche, wie sie immer 
auf dem Adventskranz gebrannt hatten. 

Zu Hause wartete Vater schon auf uns. Er 
tat geheimnisvoll wie der Weihnachtsmann 
und ließ uns dann in das Zimmer eintreten, 
in welchem der Krnnz wie stets die Hänge- 
lampe umringte. 

,,Nun paßl auf", sagte Vater und trat an 
den Lichtschalter, machte eine kleine Bewe- 
gung und plötzlich flammte droben auf dem 
Kranz ein Licht auf. wie es sich für den 
ersten Advents-Sonntag gehört. Im Schein des 
Ijichtes entdeckten wir drei andere Kerzen, 
fein regelmäßig verteilt über den Kranz und 
wie die erste kunstvoll mit elektrischem Lei- 
tungsdraht verbunden, so arrangiert, daß 
Vaters technisch begabter Verstand mit einem 
Kniff am nächsten Sonntag die zweite Kerze 
zum Strahlen bringen würde. 

„Das flackert ja gar nicht" — der schwe- 
sterlichen Stimme war die Enttäuschung an- 
zuhören — „und es riecht auch nicht wie 
sonst immer nach Wachs." Sie .schnupperte 
mit der Nase in die Luft und drohte sicli hilfe- 
suchend nach der Mutter um. die am Klavier 
Platz genommen hatte, um das erste Weih- 
nachtslied zu spielen. „Klim, bim", intonierte j 
sie, aber die Musik blieb ohne Wärme, es ! 
fehlte ihr etwas, man spürte e.s. 

Auch der technisch begabte Vater mochte 
den Mißerfolg merken, denn er zog sich, wie 
e.s einem gedienten Reserveoffizier anstand, 
nicht in die offene Flucht, sondern in eine 
verschleierte Kriegslist z irück Auch hierbei 
kam ihm seine technische Handfertigkeit zu- 
(;ute. Denn plötzlich, so plötzlich wie sie auf- 
geflammt. erlo.sch die elektrische Kerze wie- 
der. 

..Kurxsciiluß". brummte der Vater über den 
Schalter gobeu«1, dann stieg er auf einen 
Stuhl und montierte wortlos die elektrische 
Effektbeleuchtung ab. 

„Wo hast du denn die Kerzen, Mutter?" 
fragte er und lieftete die vier roten wäch- 
sernen Licliter Stück für Stück auf den 
Kranz, zog das Feuerzeug aus der Tasche 
und zündete eine von ihnen an. Dann trat 
er zurück, sah prüfend auf sein Werk und 
auf Mutter, die steh noch einmal ans Kla- 
vier gesetzt hatte. 

„Es ist ein Ros' entsprungen ...". das le- 
bendige Flämmchen flackerte und strahlte 
jetzt wie ein Adventsstern herab und es sah 
aus, als ob es einen kleinen Tanz zu der 
Melodie vollführte, einen Freudentanz darüber, 
d.Tß es sieh so siegreich behauptet hatte. 

Bitte keinen Kanarjenfogel 

Wunschzettel-Gedanken von Karla Höcker 
Bei Kerzenschein mußten die Wunschzettel 

der Kindertage geschrieben werden, das war 
selbstverständlich. Noch seh' ich mich sitzen, 
die Zunge im Mundwinkel, den Kopf schräg 
gehalten und angestrengt „Schönschreiben" 
Und i^ sehe den blütenweißen Bogen, auf 
dem ein Weihnacht-smann in einer Art himm- 
lischem Kiosk und eine Schar ungemein arti- 
ger, wohlfrisierter Kinder zu sehen ist, die 
mit Wunschzetteln an ihm vorüberdefilie- 
ren ... Und ich erinnere mich auch des Wun- 
sches Nr. 1, der in großen, etwas windschieien 
Lettern auf jenem Blatt vermerkt war: bitte 
keinen Kanarjenfogel! Die erste leid volle Er- 
fahrung meines siebenjährigen Herzens sprach 
daraus, denn zwei Hänschen waren bereit."^ 
aus dem etwas zugigen Kinderzimmer in bes- 
sere Gefilde hinübergewechselt, und so wollti 
ich in Zukunft lieber auf stich zierlichen Ge- 
fährten verzichten, als noch einmal den 
Schmerz des Verlustes erfahren. 

Der Wunschzettel mußte abends dicht an, 
Fenster niedergelegt werden, damit die Engel 
ihn bequem abholen konnten. Oder waren e?: 
Wichtelmänner? Lange Zeit neigte ich insge- 
heim mehr zu letzterer Auffassung. Im schwa- 
chen Schimmer der Adventskerze hatte ich 
spät abends, aus erstem Schlaf aufschreckend, 
ganz, ganz deutlicli einen aufs Fensterbrett 
klettern sehen. Im Morgenlicht entpuppte sich 
die spitze Kapuze allerdings als Vorhangfnlle 
doch der Zettel war fort! Wenn das kein Ce- 
weis war , .. Manchmal möchte man wohl wie- 
der sieben .Jahre alt sein und auf einem schö- 
nen, weißen, gpldübersprühten Bogen nieder- 
schreiben. was das Herz ersehnt und selbe; 
schwerlich herbeizaubern kann Al)r'r kein' 

Engel mit goldenen Klügeln, keine Wichtel- 
männchen iiommen des Nachts und holen diese 
Wunschzettel vom Fensterbreit. Nur die Ker- 
/.t.-n, die brennen ledes Jahr Und man kann 
vitiv W uiisLiie dü liinejiw;ijubci"n: beinah alle - 

Mit Herzklopfen schreibt sie ihren ersten 
Wunschzettel. foIo Dr. Wolff & Trltschlor 

^in falsches auif- Dem ifJ-Ilifenfslji'i anx 
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Schmucker-Weihnachtsbock 

Wohnzimmer - Polstermöbel - Kleinmöbel 
Schlafzimmer - KUchen - Einzelmöbel - iVla- 
tratzen - Stepp- und Tagesdecicen 

Wir bieten ihnen eine Auswahl, wie Sie sie in der Grofi- 

stadt wohl nicht größerfinden! 

Besuchen Sie uns unverbindlich! 

Geschenkkartons mit z w e • handgen-.alten 
Tulpengläsern 11,— DM 

Bei Rückgabe des Kartons mit leeren Flaschen 
erstatten wir DM 2,— 

Brauerei SCHMUCKER - Ober-Mossau 

im Odenwald 

L r h ä 1 11 ic h : Bei Ihrem Lebensmittelhändler, in der 
Bahnhofs-Gastsätte und im Hotel Weingold. 

Weiterer Bezugsnachweis durch unsere Niederlage; 
H. Keim H. u. Sohn, Langen b. Ffm.. Rheinstr. 33/.'i5 
Telefon 510 

Vor dem Schenken zu l)i'denken: 

nX)jüMjnjCücM;i^a&jm. 

in größter Auswahl 
modisch und elegant 

preiswert und gediegen 
jedem Geschmack gerecht w e r d e ii d 

in Damen-. Herren- und K i n d e r - T e x t i 1 i e n 

bietet Ihnen Ihr 

QjüMcke.- und OHodekcuiA 

Langen,, Rheinstraße HO 

Sichern Sie sich Ihre Fe stgeschenke v<jrteilhaf1 durch 
frühzeitigen F.inkauf 

Schöne 

yOeihHUflttsfi^estheHke 

für klein und groß in reicher Aus- 
wahl und allen Preislagen 

Kaifee - Tee - Weine - Spirituosen - Schokolude - Lübecker 
und Künigsberger IMarzipan - Pralinen in Festpackungen 

Für Zuckerkranke: Schokoladen, feines Ituttcrgebäck 
100 g 2,10 DM, Geschenkpackung 4,45 DM; Walportsheimer- 
Spätburgunder, Fl. 3.25 DM und Piesporter Goldtröpfchen, 
Fl. 3.50 DM. 

Ludwig Dröll 
Spezialgeschäft am I.utherplatz 
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(Schenke mit Liebe 

schenke "Dein 'Bild 

FOTO-DERFELT 

Mein Atelier ist geöffnet täglich von 8—12.30 Ulir und 
von 14.30—18.30 Uhr, an den beiden offenen .Sonntagen 
von 14 -18 Uhr. 

Gleichzeitig empfehle ich mein reicliiialtiges Lager in 
Kotoappuruten nebst Zubeiiöi. I'arbbildprojektoren in 
allen Preislagen. Kinoupparate und Projektoren und 
allem Zubehör. 
Als Fotograf und Fotofachinann berate ich Sie gern 
und unverbindlich in allen Fotofragen und Fotokauf. 

Langen, Bahnstraße 73' lo, neben dem Kino Lichtburg 
Telefon 3798 

f 
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FERNSEHGERATE 

43 cm, 53 cm Tisch- und Standgeräte 

• Rundfunkgeräte, Tonbandgeräte, Musik- 

• schränke 

• Phonovitrinen, Plattenspieler, 

• Rasierapparate, 

• Schallplatten (Weihnachten und Klassik, 

• Langener Kirchenglocken) 

• Akkordeons (Hohner), Mundharmonikas, 

• Gitarren 

und viele andere praktische Geschenke, 

Fachmännische Beratung, unverbindliche Vor- 

führung, Teilzahlung 

Reparatur und Kundendienst in eigener 

Werkstätte 

1 
2s 

RADIO-PELZ 

Ing. Arthur Pelz - Langen, Rheinstraße .32 - Telefon 2.314 
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Q/PeChnacktdq^dckenke 

Utiren - Schmucit - Trauringe - Brucltmann-Besteclte 

FRIEDOLIN KEIH Ubrmachermeiater 
Wassergasse 6 - Tel. 2172 

Alles steht zum Kauf bereit, 

für die schöne Weihnachtszeit! 

Im 
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Ich litt an einem vetdrängten Komplex 

Heilere Kurzgcscirc!;le von Klaus Prinz 
Plötzlich hörte ich das Schlagwerk einci 

Uhr. „Ist hier eine Uhr mit emoni Schlaßr 
vverk?" fragte ich meine Frau, die mit mir am 
Frühstückstisch saß. 

„Eine Uhr mit einem Schlagwerk? — nein: 
lächelte sie. 

„Aber eben hat dodi eine Uhr geschlagen 
Sedis Schläge habe ich gezählt. Und ich meine 
die Schläge wären vom Boden gekommen." 

„Unsinn!" sagte sie. „Ich habe nichts ge- 
hört. Du wirst dich getäuscht haben. Wei 
stellt eine Uhr denn auf den Boden?" Dii 
Zeit war knapp, ich mußte zur Arbeit. 

Am Abend, als ich wieder zu Hause war 
stieg ich auf den Speicher und suchte. Abei 
ich fand keine Uhr. „Hast du dich jetzt über- 
zeugt, daß keine Uhr da ist?" fragte mein« 
Frau und lachte. Ich schwieg. 

Am anderen Abend hörte ich die Uhr wie- 
der. Diesmal war es, als kämen die Sdiläge 
aus dem untersten Stockwerk. „Haben Herings 
vielleicht eine Uhr mit einem Schlagwerk?" 
fragte ich. 

„Nicht, daß ich wüßte. Was du mit deinei 
Uhr hast. Ich habe nidits gehört!" gab meine 
Frau unwillig zurück. 

Mich überlief es eiskalt. Vor etwa zwc 
Wochen war ein Arbeitskollege in ein Ner- 
vensanatorium gebracht worden. Er hatte ge- 
heimnisvolle Geräusche und Musik gehört. 

Beunruhigt begab ich mich zu Bett. Mitter 
in der Nacht erwachte ich und vernahm wie- 
der das Schlagwerk der Uhr. Zwölf zählte 
ich, zwölf wunderbar weiche, klangvolle 
Schläge. A!jer mir brach der Schweiß aus al- 
len Poren. Zitternd zog ich die B°ttdecke über 
die Ohren und fiel in einen unruhigen Schlaf, 
in dem ich mit phantastischen Ungeheuern 
kämpfte. Das war es also. Wahnvorstellun- 
gen. Aber meine Frau durfte von meinci 
Krankheit nichts wissen! 

Ich begab mich zu einem Psychiater. Miß- 
trauisch betrachtete er mich. Dann testete er 
Er machte Blutproben, und ausführiich mußte 
ich ihm auch mein Leben im einzelnen schil- 
dern, Er zerrte meine Seele gleichsam in.': 
grelle Licht und tastete sie schamlos mit mi- 
kroskopischer Gründlichkeit nach versteckten 
Winkeln und Ecjcen ab. 

„Es ist ein verdrängter Komplex!" sagte er 
schließlich. „Sie haben — wie viele Menschen 
— verdrängte Komplexe. Ein paar psychoana- 
lytische Sitzungen, und Sie sind wieder völlig 
getiud!" 

Nach 15 psychoanälytischen Sitzungen von 
je einstündiger Dauer, In denen Dr. Krotzki 
meine Steele bis auf das Gerippe entkleidete, 
war ich geheilt. Ich bezahlte das Honorar in 
Höhe eines dreistelligen DM-Betrages und 
bedankte mich überglüdclich. Zu Weihnachten 
konnte ich meiner Frau jedoch keinen Kühl- 

schrank schenken. Dafür war ich wieder gi 
«ind und lebensfroh! 

Bis — ja. bis ich die Schläge der Uhr wie- 
der hörte Acht klangvolle Schläge am 
weihniichtlichen Frühstückstisdi. Ich starrte 
meine Frau entgeistert an und fühlte, wie ich 
bleich wurde und zu zittern begann ..Hast 
du - es audi - gehört?" fragte ich mit stok- 
kender Stimme, leise, voller Unruhe und 
.•\ngsl Sie lachte. „Dieses Mal habe ich das 
Schlagen der Uhr auch gehört", sagte sie mit 
spitzbübischem I.Schein „und die anderen 
Male auch Heute ist Weihnachten Und ich 
habe zu diesem Tage eine Uhr mit einem 
Schlagwerk gekauft, die ich mir lange ge- 
wünscht habe Erst hatte ich sie auf dem Bo- 
den versteckt. Da hörtest du sie Ich habe sie 
dann unten zu Herings gegeben Auch da hör- 
'est du sie Da habe ich sie schließlich zu 
)nkel Otto gebracht!" 

Strahlend brachte sie die Uhr. den ver- 
drängten Komplex, ins Zimmer und ■;*p)lte sie 

r!on Xi-r-'-i 

We(Jim(icktdfje6t 

bringen wir unser reichhaltiges Lager in Fahrrädern, 
Mopeds und Kinderfahrzeuge für jedes Alter in 
Empfehlung. 

Auch für den Motorrad- und Mopedfahrer die nötige Bekleidung aus 
Leder und Kunstleder bester und bekannter Qualität. 
In unserer Abteilung Öfen, Ölöfen und Herdkombinationen bieten wir 
eine Großstadtauswahl neuester Modelle der führenden Markenfabrikate. 

Werner & Dutine 
Eisenwaren u. Fahrzeughandlung - Sportartiiiel - Langen, Frankf. Str. 9 

IHR EINKAUFSZIEL 

H. Heinici 

Das Weihnachts-üeschenk für den Freund, für den IVfann, für den Vati! 

Qualitäts-Sporthemden aus Popelin 
oder Perlon 
Modische Flanell-Hemden (nur Mar- 
kenfabrikate wie Eterna und S.F.B) 
dazu der passende Binder in allen 
Preislagen aus K.-Seide, reiner Seide 
oder Trevira 
Elegante Herren-Socken 
Hosenträger-Garnituren 
Schlafanzüge aus Popelin od. Flanell 
Bademäntel 

Herren-Unterwäsche - Interlock od. 
Plüsch, von Schiesscr, Baumhüter 
oder Krumpex 
Dies sind nur einige Vorschläge! 
Kommen Sie unverbindlich, wir 
beraten Sie gut und gern. 

H. H E I N I G 
Ihr Fachgeschäft 
Für Berufsbekleidung und Wäsche 

Träume »erden Wirklichkeit im ^aubcrreich 
der SpielwarenlSden. Größer noch als der 
Wunsch, einen solch liebenswert plüschenen 
Gesellen zu besitzen, Ist das Staunen Ober all 
die Herrlichkeiten, die ringsum zum Greifen 

nahe aufgebaut sind. 
■ Foto: Dr. Wollf & Tritschler 

Aus fünf mach eins 
Seltsame Biographie eines winterlichen Getränks / Von Hans Leopold Zollner 

Grundstoffe. Fünf mußten es sein — auf in- 
disch „pantsch". — Wer sidi ein wenig in der 
Geographie auskennt, weiß, daß das alte 
Sanskritwort in der hindostanischen Bezeich- 
nung Pandschab, d. h, „Fünfstromland", ent- 
halten ist, und der Sprachkundige kann aus 
dem indischen auch noch uas griechische Zahl- 
wort „penta" (fünf) herleiten 

Wenn draußen der 
Nordwind die letz- 
ten Wölkchen an 
frostlUirrenden Ta- 
gen vom Himmel 
fegt, ganz besonders 
aber am Weihnachts- 
oder Silvesterabend, 
dann ist die rechte 
Zeit gekonunen, um 

den dampfenden 
Punsch in die Gläser 
zu füllen. Fürwahr 
das typische Getränk 
des kalten Nordens, denkt man beim ersten 
Schlucäc — und hat sich entschieden getäuscht. 
Denn dieses Getränk, das so wohlige Wärme 
verbreitet, stammt überhaupt nicht aus den 
kalten Breiten, sondern aus dem sonnigen 
Süden... 

Nur wenig mehr als zwei Jalirhunderte sind 
vergangen, seit die Menschen in Europa, vor 
allem in Nordeuropa, dieses Getränk kennen- 
lernten. Die ersten, die es 'zu kosten beka- 
men, sollen englische Matrosen gewesen sein, 
und man kredenzte es ihnen ausgerechnet in 
der Nähe des Aequators — in Indien. Die 
Matrosen wären schlechte Sailors gewesen, 
hätten sie sich das Rezept für dieses heiße 
Mix-Getränk nicht mitgeben lassen, und so 
erfuhren sie denn, daß es aus fünf Teilen be- 
stehen müsse: aus Wasser, Tee, Arrak, Zi- 
trone und ZucS<er. 

Aus diesen fünf das richtige Eins zu mi- 
schen war freilich noch immer eine besondere 
Kunst, Hauptsache aber blieb«! die fünf 

Die durstigen Matrosen indessen waren von 
keinerlei philologischer Kenntnis getrübr. und 
als sie die Getränkebezeichnung Pantsch in 
ihre Notizbücher kritzelten, schrieben sie es 
natürlich auf gut britisch „Punch" Vom eng- 
lischen Punch zum deutschen Punsch war nur 
ein kleiner Schritt, doch mit der Schreibweise 
änderten sich auch Ingredienzien des köstli- 
chen Wintergetränks, so daß es inzwischen an 
die hundert verschieclene Rezepte gibt, von je- 
nen ungezählten einmal abgesehen, die von 
ihren „Erfindern" gleich einem Betriebsge- 
heimnis streng gehütet werden 

Wohl möglich, daß ein gewiegter Kenner 
Stoff und Mengen bei fleißigem Genuß be- 
stimmen kann; wenn nicht, schadet es auch 
nicht. Schiller, einem begeisterten Punsch- 
trinker, lag nichts an soictien technischen 
Raffinessen, er begnügte sich, den Punsch in 
einem Lied zu loben- 

„Drum ein Sinnbild und ein Zeic/ien 
Sei uns dieser Feuersaft, ' 
V/as der Mensch sich kann erlangen 
Mit dem Willen und der Kraft," 

Schlichter ausgedrückt: Punsch ist ein Zau- 
lierer! Inmitten Winterskälte schafft er die 
Wärme des sonnigen Südpns herbei. 

^Is yOelknttcktSQesckeHke 

für Jht &ie'm finden Sie 

Beleuchtungskörper in geschmadivoller 
Ausführung 
Elektrogeräte, für jeden Zweck 
Fernseh- u. Rundfunkgeräte, nur erste 
Fabrikate 
Phonovitrinen u. Musikschränke 
in jeder Preislage 
Sdiallplatten, stets das Neueste 

bei fachmännischer i n 
Bedienung im EleKtro- u. Radiofadigpsdiäft 

Karl Fürstenberger 
I^angen - Bahnstraße 22 - Tel. 566 

Im Beutel war eine Handvoll Heu 
Weilmaditserlebnis von Heinz Steguweit 

Die Eisenbahn rollte durch die Nacht, takt- 
fest klopften die Räder, sei es in der Lüne- 
burger Heide, sei es die Ruhr hinauf cxler am 
Schwarzwald entlang — ich weiß nicht mehr 
genau, wo es geschah. Aber die Nacht war 
keine der üblichen Nächte, sie war eine be- 
sondere, in der es schneite, als wtre niemaLs 
Sommer gewesen: Wo Hfiuser sichtbar wur- 
den nah und fern, sah man die Christbpumr 
des heiligen Abends funkeln. 

Da saß auch eine Frau, die das eilige Fah- 
ren und Entschweben wenig zu kümmern 
schien: Sie strickte an einem Kinderjickchen 
sah oft hinaus ins strudelnde Wetter, und zu- 
weilen fragte sie den Herrn gegenüber, wie 
spSt es wohl Mi. Der Herr gab die ge- 
wünschte Auskunft gern, mochte er auch 
schon dreimal gebeten worden sein. Beim 
vierten Mal al>er, als er gesagt hatte, es wäre 
nun genau Mittemachtszeit, meinte er seuf- 
zend: „Ach, wenn man so unterwegs' sein 
muB. hat man nichts vom heiligen Abend." 

Die Prau, eine Biuerin vielleicht, jeden- 
falls ein mOtterlichet Getcbfipf aus dem 

nMchte die Augen rund; „Man hat 
nlM von heUlgen Abend? Sagen Sie da» 

Und also kramte sie ein BeuU.lchen iiervoi 
Dieseiri Beutelchen entnahm sie eine Handvoll 
Heu, cias angenehm duftete wie Honig. Dann 
zog sie das Fenster auf, nicht viel, muß man 
wissen, und durch den Spalt, der ein Wölk- 
chen von Schnee ins Abteil flattern ließ, warf 
sie das Heu, sctiloß wieder das Fenster, 
strickte weiter und zog ein zufriedenes Ge- 
sicht. Die Leute im Abtei) hatten ihr stilles 
Verwundern Nur der Herr, der mit der Uhr. 
wollte nicht ohne Erklärung bleiben für das 
soeben vollzogene Erlebnis. So fragte er 
dann, was die Handvoll Heu auf dem ent- 
tlohenen Bahndamm solle? Und die Frau, die 
unentwegt strickende, hielt inne und blickte 
auf: „Das wissen Sie nicht? Bei uns kennt 
man das aber. GIcmJc zwölf in der Chnst- 
nacht wollen sie doch ihr Futter haben, das 
Oechslein, mein Herr, und das Eselchen. Da- 
heim werfen wir das Heu vor die Tür. und 
am Morgen ist es verschwunden." 

Sie sdiautc wieder tufrieden auf ihre Nu- 
deln, li«B die Finger hüpfen und zahlte die 
Matchen. Ein Sdiweigen sank ins Abteil, 
innig und ti«f. Nidit ^ Sdiweigen des Un- 
versttadniaMt, viellticfat aber ein* des Dan- 
ke«, dar ketnc lauten Wort« vertrug. i 

M-'f 
3 a - d a s ist s1 e ! 
So modern» so lid)t In den Forbeni . 
]o,-sie ist preiswert, nähbequem 
und unerhört vielseitig,abch im »Zick^ZockM 
Die deutsche Markenntihmaschine ** 
mrt dem rolcn Guiesiegel 
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 ^ 'IWERNER & DUTINi 

mit elektrischem Motor öb'265,— DM , NÄhmasdilnen ^ Langen • Frankfurter SrtaOe 9 

DER ALTE 

KOMMERZIENRÄT 
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In jedem guten Fachgeschäft zu haben 
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Nikolausfeier der SdiUlerabteilung im TV 18621 Keine FeuerwerkskSrper an Jugendliche 
^ ' verkaufen Am Sonnlag um 15 Uhr zeigte? sich in der 

Turnhalle am,lahnplatz dieses Bild: Die große 
Halle ist dicht besetzt mit hundcrten Kindern 
und deren Eltern und Großeltern. Pünktlich 
auf die Minute eröffnen 0 kleine Trommler 
und Pfeifer des Kinderspielmannszuges die 
Vernnstnltung. Ein gemeinsam gesungenes 
Lied aller mitwirkenden Kinder leitet über 
zu den Einzeldarbietungen der verschiedenen 
Altersgruppen, dem Tänzchen der ganz Klei- 
nen, dem holländischen Holzschuhtanz der 
Mittclgruppo und dem Kanon „Meister Jakob" 
mit Tanz und Gymnastik. Der Weihnachts- 
engol bereitet auf das nahe Fest vor und ruft 
nacheinander die vier Adventslichter vor den 
Vorhang, die in sinnvollen Verschen ihre Be- 
deutung verkünden. 

Die kurze Pause bis zum Beginn des Mär- 
ciienspiels wird ausgefüllt durch das ge- 
meinsam gesungene Lied: „Am Weihnachts- 
baum die Lichter brennen." 

Und nun kommt das sinnvolle, moderne 
Märchenspiel: „Der Mond mit der roten Nase". 
1. Aufzug: Knecht Rupprecht sitzt im Lehn- 
Ktuhl, um sich vor seiner Reise zur Erde noch 
etwas zu erholen. Aber dauernd wird er ge- 
stört von den lustigen, mutwilligen Engel- 
chen, die auch im Himmel allerhand .Schaber- 
nack treiben. Ein Engelchen hat dem Mond, 
während er schlief, die Nase rot angestrichen, 
so daß er sich nicht mehr sehen lassen kann 
und die Erde nachts dunkel bleiben muß. 
Wundervoll die Auseinandersetzung Knecht 
Rupprechts mit dem Engelchen, das sich 

nichts Bö.ses dabei gedacht hat und nun aus 
dem Himmel verbannt wird. 

Pause: Ausgefüllt mit Darbietungen der 
kleinen Buben auf dem hochgestellten Schwe 
bebalken vor der Bühne. Teils ängstlich, teils 
frisch und schnell überqueren die Buben den 
Balken und rutschen in den verschiedensten 
Lagen auf der Rutschbahn ab. 

Und nun der 2. Aufzug im Winterwald 
Weinend irrt das Engelchen im dunklen Wald 
umher, findet den Mond, der sich im Ge 
büsch versteckt hat, in tiefem .Schlaf, wäscht 
ihm mit dem tränennassen Tüchlein die rote 
Farbe von der Nase. Knecht Rupprecht und 
St. Peter, dio den pflichtvergessenen Mond 
suchen, nehmen das Engelchen, weil es seine 
Tat so bitter bereut, wieder im Himmel auf. 

Dies ist ganz kurz der Inhalt des Märchens 
Die Wirkung aber brachte die Art der Dar 
bietung. In woehenlanger, sorgfältiger Vorbe 
reitung bis ins Feinste ausgearbeitet, unter 
stützt von prächtigen Kostümen und Bühnen 
bildern, rollte das Geschehen reibungslos ab 
Der stürmi.sche Beifall galt nicht nur den 
Darstellern, sondern auch den unsichtbar hin 
ter den Kulissen mitwirkenden Kräften, vor 
allem den Leitern der Abteilungen, die wo 
chenlang ihre Freizeit den Vorbereitungen 
geopfert haben. 

In wohlgereimten Versen sagte dann noch 
Frau .lohannis den Eltern, was sich die Ab 
teilungsleiter von ihnen wün.schen. Mit der 
Verteilung der Gaben an alle Kinder schloß 
der schöne Nachmittag. 

„Appell an die Verkehrsgesinnung" 

Verkehrserziehung und Verkehrsübervva- 
chung im Monat Dezember stehen unter dem 
Themi. „Appell an die Verkehrsgesinnung". 
Die Entwicklung der Motorisierung hat sioh 
in den letzten .lahrzehnten mit einer solchen 
Schnt-Migkeit vollzogen, daß sich write Kreise 
der Bevölkerung noch nicht in die modernen 
Verkehrsverhältnisse hineingefunden haben 
und mit einer gewissen Hilflosigkeit oder 
auch Sorglosigkeit am Straßenverkehr teil- 
nehmen. 

Die Unfallursachenforschung hat ergetjen, 
daß vorwiegend ctiarakterliche Fehler wie 
liücksichtslosigkeit, Verantwortungslosigkeit 
und Leichtsinn, aber auch Unaufmerksamkeit 
und Übermüdung zu folgenschweren Ver- 
kehrsunfällen geführt haben. 

Diese Tatsache verpflichtet alle Verkehrs- 
teilnehmer dazu, im Straßenverkehr ein 
Höchstmaß an Rücksicht und Höflichkeit zu 
zeigen. Folgende Leitsätze wurden im hessi- 
schen Innenministerium aufgestellt: 

Man lasse sich von seinem Auto nicht zu 
einem schlechten Menschen machen, sondern 
bleibe aucli am Steuer derselbe, der man 
sonst ist. Im Fahrzeug ist man zwar von den 
anderen isoliert. Trotzdem verliere man nicht 

das /us'ammengohörigkeitsgefühl mit seinen 
Mitmenschen. 

Es kommt nicht darauf an. Recht zu ha- 
ben, sondern Unfälle zu verhüten. Ob Auto 
fahrer, Radfahrer oder Fußgänger — alle ma- 
chen Fehler und kommen dadurch manch- 
mal in schwierige .Situationen. Freut man 
sich da nicht, wenn der andere nicht auf sein 
Recht pocht und nicht auf die Fehler hin- 
weist, sondern sogar noch freundlich Hilfe 
leistet? 

Hinter dem .Steuer des Autos oder am Len- 
ker des Zweirades offenbart sich der Charak- 
ter. Es gibt Menschen, die glauben, ihre 
Komplexe hinter dem Steuerraci oder Lenker 
abreagieren zu können, indem sie als Ritter 
vom durchgetretenen Gaspedal wenigstens 
auf der Straße schneller vorwärts kommen 
wollen als andere. Sie wollen immer über 
holen oder sich die Vorfahrt erzwingen und 
mcichten durch Hupen, Lichtsignale und star- 
ken Motorenlärm zeigen, wer sie sind und 
vergessen dabei, daß sie mit ihrer Rück 
sichtslosigkeit doch nur ihre Schwächen of- 
fenbaren. 

Selbstbewußtsein und Reife zeigt nur der, 
der sich gesittet, höflich und taktvoll in den 
Verkehrsablauf einfügt. 

Hundertjähriger Wunsthkalender 
Ein immerwährender Geschenkeratgebcr für alle Lebenslagen 

Viele Wunschzettel werden zu jedem Weih- 
nachtsfest geschrieben, es gibt unzählige 
Wünsche auf unserer Welt, keiner gleicht 
dem anderen und in jedem Jahr gibt es neue. 
Aber da sind auch Wünsche, die ein Men- 
schenherz schon vor hundert Jahren beweg- 
ten, auch wenn sie nicht aufgeschrieben 
wurden. Und sie werden auch in hundert 
Jahren noch da sein, wenn die Menschen 
dann noch Herzen halaen. 

Ein junges Mädchen: Ich möchte einmal 
eine große Dame sein. — Eine große Dame: 
Nur noch einmal ein junges Mädchen sein. 

Der Chef: Keine Sorgen mehr haben, am 
Ersten sein Geld bekommen wie ein Ange- 
stellter. — Ein Angestellter: So wenig Sorgen 
haben wie der Chef. 

Ein verliebter junger Mann: Möglichst 
rasch heiraten. — Ein Verheirateter: Sich 
noch einmal neu verlieben können. 

Der 7jährige: Nicht mehr in die Schule 

gehen. — Der 70jährige: Noch einmal auf der 
Schulbank sitzen. 

Eine 18jährige: Allein sein - mit dem Herz- 
allerliebsten. — Eine 80jährige: Nicht immer 
nur allein sein müssen. 

Ein Schriftsteller: Statt Rücksendung bes- 
sere Honorare. — Ein Verleger: Statt Hono- 
rarforderungen be.ssere Manuskripte. 

Eltern: Wenn unsere Kinder nur artiger 
wären. — Kinder: Wenn unsere Eltern nur 
mehr Verständnis hätten. 

Ein Mensch: Einen Weihnachtsmann haben, 
der alle Wünsche erfüllt. — Der Weihnachts- 
mann: Nur einen einzigen Menschen finden 
der wunschlos ist. — 

Es gibt noch viele solche Wünsche, die auf 
keinem Wunschzettel stehen und cJie doch 
menschlich, allzu menschlich sind. Sie haben 
die Jahrzehnte überdauert, sie kommen in 
jedem Jahr wieder. Warum? Weil sie für alle 
Zeiten unerfüllbar sind. 

Carlheinz Walter 

In Egcisbach erzählt: 

Fingkapitän Paul Reif — 

allein fiber den Atlantik 
Eine fliegerische Leistung, die auch heute 

noch ihresgleichen sucht, vollbrachte Flug- 
kapitän Paul Reif. Der versierte Flieger hatte 
einen Auftrag übernommen, der den Reiz des 
Abenteuers in sich trug. Ein deutscher Indu- 
strieller hatte sich in Amerika ein zweimotori- 
ges Reise- und Sportflugzeug gekauft. Die 
Maschine, gemessen an den großen Ubersee- 
Linienflugzeugen ein gar winziges Ding, mußte 
auf dem Luftwege nach Deutschland über- 
führt werden. Paul Reit reiste also nach den 
USA und nahm in Oklahoma-City das fun- 
keln'..gelneue Flugzeug vom Typ "Aero- 
Commander" im Werk in Empfang. Es ist ein 
siebensitziges Reise- und Sportflugzeug mit 
zwei Motoren, von denen jeder 340 PS leistet. 
Es hat eine durchschnittliche Reisegeschwin- 
digkeit von 340 Stundenkilometer. 

Zunächst absolvierte der Pilot einige 
Übungsflüge, denn eine Maschine dieses Typs 
hatte auch Paul Reif, der in allen Sätteln der 
Fliegerei gerecht ist, noch nicht geflogen. Mit 
zwei Monteuren an Bord startete er dann zur 
ersten Etappe. Sie führte bis nach Boston. 
Hier wurden fünf — von sieben — Sitzen aus- 
gebaut, um zwei Benzinfässern von je 200 1 
Platz zu machen, denn der normale Tank läßt 
ja so große Flugstrecken nicht zu, die Paul 
Reif vor sich hatte. Die Fässer wurden mit 
Verbindungsleitungen und Spritpumpen ver- 
sehen, so daß sie als Reservetanks fungieren 

konnten. 

So für die große Reise vorbereitet, startete 
Herr Reif dann von Boston nach dem Groß- 
flughafen Gander auf Neufundland. Von hier 
ging es dann in 4000 Metern Höhe über den 
Atlantik. Mitten auf dem atlantischen Ozean 
überflog er das Feuerschiff Delta. Eine Zwi- 
schenlandung erfolgte in Santa Maria, einer 
Insel der Azorengruppe. Von hier flog Reif 
weiter über Lissabon nach Valencia. Nächste 
Station war Zürich. Von hier aus wollte Flug- 
kapitän Reif eigentlich direkt nach Koblenz 
fliegen. Den Koblenzer Platz konnte er aber 
nicht erreichen, da dichter Nebel eine Lan- 
dung unmöglich machte. So ließ er sich von 
der Radar - Funkpeilung des Rhein - Main- 
Flughafens auf den Egelsbacher Platz diri- 
gieren. 

Strahlend erzählte Herr Reif im Egelsbacher 
Flugplatzrestaurant von seinen Reiseerlebnis- 
sen, vom herrlichen Wetter über den Azoren 
und vom schlechten über ganz Spanien. In 
Nordamerika hatte Reif in 4000 Meter Höhe 
bis 38 Grad Kälte. Man sieht es auch an der 
Maschine: Eis und Hagelkörner haben stellen- 
weise den ganzen Anstrich weggekratzt. Mitt- 
lerweise hat Flugkapitän Reif das schnittige 
Flugzeug, das die „Kleinigkeit" von rund 
450000 DM kostet, bei dem Käufer abgeliefert. 
Bleiben wird dem unerschrockenen Flieger 
ein schönes Erlebnis, um das ihn mancher 
seiner Fliegerkameraden beneiden wird. 

Das Jahr 1959 nähert sich bald seinem Ende, 
Bald „knallt" es wieder. Oft sind es Kinder, 
dio mit Feuorwerkskörpern hantieren und 
dabei Handlungen ausführen, die das Gesetz 
mit Strafe belegt. Nach der „Verordnung über 
den Verkehr mit Feuerwerk" dürfen Feuer- 
werkskörper der Klassen II bis V überhaupt 
nicht an .Tugendliche unter 18 Jahren abge- 
geben werden. Lediglich Feuerwerksspiel- 
sachen sind erlaubt. Unter Feuerwerksspiel- 
sachen fallen aber zum Beispiel nicht die 
Knallfrösche und Raketen. Gerade; sie wer- 
den aber oft für die tägliche Knallerei be- 
nutzt. Den Eitern wird deshalb geraten, ihre 
Kinder entsprechend zu belehren und sie zu 
überwachen. P:ine Belehrung in der Schule 
könnte auch nicht schaden. 

Dieser Tage wurden von der Polizei Jugend- 
liche angetroffen, die im Besitze von Feuer- 
werkskörper waren, die nicht an Personen 
unter 18 Jahren verkauft werden dürfen. Es 
handelte sich um Klein-Raketen, im Volks- 
mund auch Schwärmer genannt, die zur 
Kla.sse 2 der F"euerwerkskörper gehören und 
deshalb nicht an Jugendliche unter 18 Jahren 
abgegeben werden dürfen. Die Polizei ermit- 
telte, daß die Feuerwerkskörper aus Lange- 
ner Geschäften stammten, deren Inhaber sich 
deswegen verantworten müssen. Das Gesetz 
zur Bekämpfung des Lärms erlaubt es vor 
Silvester überhaupt nicht, Knallkörper zur 
Detonation zu bringen. 

Gesdieniie för die Zone 
Bestimmte Vorschriften sind zu beachten 
Das Bundespostministerium erinnerte er- 

neut an die sowjetzonalen Verbotsbestim- 
mungen für Geschenksendungen nach Mittel- 
deutschland. So dürfen den Paketen u. Päck- 
chen keine Kon.serven und andere Behälter 
beigegeben werden, die bei Kontrollen nicht 
leicht geöffnet werden können. Schriftliche 
Nachrichten, Zeitungen und anderes bedruck- 
tes Papier dürfen weder beigelegt noch als 
Verpackungsmaterial verwendet werden. Pa- 
kete können bis zu sieben und Päckchen bis 
zu zwei Kilogramm wiegen. 

Als Höchstmengen für Genußmittel sind 
für Kaffee und Kakao je 250 Gramm, für 
Schokolade 300 Gramm und für Tabakwaren 
50 Gramm festgelegt. Die Pakete und Päck- 
chen müssen dio Aufschrift: „Geschenksen- 
dung. Keine Handelsware" tragen und dür- 
fen nur von privaten Absendern an private 
Empfänger geschickt werden. Verboten sind 
weiter Bücher politischen, historischen oder 
militärischen Inhalts, Zeitungen, Zeitschrif- 
ten, Comics und Groschenhefte. Erlaubt sind 
dagegen als getrennte Sendungen schöne Li- 
teratur, Unterhaltungsromane, Märchen- und 
Jugendbücher sowie Schrifttum aus Kunst, 
Wissenschaft, Technik und Religion. 

Standesamtlick NacbricbteD 
für den Monat November 

Geburten: 
3. Reinhold Gruhn, Westendstraße 43 
3. Joachim Creutz, Ernst-Thälinann-Str. 30 
3. Heike Ewers, .Sehretstra/je 4 
3. Sylvia Ewers, .Sehretstraße 4 
4. Anita Fels, Birkenstraße 26 
8. Karin Luppert, Fabrikstraße 32 
8. Birgit Braun, Südliche Ringstraße 92 

10. Irene Staffen, Lessingstraße 9 
15. Gerhard IJreyer, Im Birkenwäldchen 7 
15. Frank Ji retzki, Langestraße 21 
16. Andreas Müller, Erzhaus., Industriestr 
21. Walter Lender, Gartenstraße 31 
21. .Sylvia Goltz, Egelsbach, Schulstr. 59 
25. Heinz Schweinhardt, Darmstädter Str. 19 
27. Gabriele Püsche, Uhlandstraße 29 
27. Angelika König, Straße d. dt. Einheit 4 

Eheschließungen: 
6. Adolf Wernz mit Ruth Steinert, 

Feldbergstraße 16 
6. Kurt Schmidt mit Maria Trißl, 

Dannstädter Straße 8 
6. Hans Rudolph mit Inge Schapitz, 

Elisabethenstraße 37 
13. Helmut Weber mit Helga Busch, 

Außerhalb 13 
13. Joachim Staps mit Martha Demsky 

geb. Fritzsche, Rheinstraße 37 
13. Stanley Nalewajk mit Anna Mehlitz 

geb. Pfirsching, Außerhalb 38 
20. Hermann Küster mit Ingeborg Seibert, 

Frankfurter Straße 3 
20. Stefan Ament mit Maria Dörner, 

Nördliche Ringstraße 56 
20. Johann Beetz mit Maria Zinn 

geb. Dauber, Schafgasse 27 
20. Horst Schubert mit Elisabeth Knöß, 

Friedrich-Ebert-Straße 69 
27. Klaus Kösling mit Heidrun Hochwald, 

Ernst-Thälmann-Straße 19 
Sterbefälle; 

4. Elisabeth Sehring geb. Schmidt, 
Bruchgasse 8 

6. Friedrich Heid, Dreieichh., Ringstraße 8 
6. Karl Müller, Dieburger Straße 36 
6. Elisabeth Werner geb. Schroth, 

Frankfurter Straße 15 
7. Veronika Hartwig geb. Werner, 

Ernst-Thälmann-Straße 98 
11. Katharina Baldner geb. Heil, 

^ Gartenstraße 69 
12. Peter Herbert, Frankfurter Straße 7 
13. Auguste Gräser, Bruchgasse 11 
13. Gustav Schleitzer, Annastraße 37 
19. Katharina Heller geb. Görich, 

Wolfsgartenstraße 52 
21. Marie Wähle geb. Gundlach, Dreieichh. 

Dorotheenstraße 5 
24. Karl Betz, Egelsb., Mainzer Straße 37 
24. Anton Schaad, Rosa-Luxemburg-Str. 19 
25. Anastasia Mucha geb. Scholz, 

Schillerstraße 3 
27. Sebastian Dietz, Dorotheenstraße 11 
30. Anna Bender geb. Helfmann, 

Lessingstraße 2 
30. Georg Lenz, Außerhalb 10 

Wollö, die lange lebtl 

Es soll hier nicht von einer neuen, bisher unije- 
kannten Wollart berichtet werden, sondern es 
geht um ein Problem, das alle Frauen von Jahr 
zu Jahr mi^hr beschäftigt. Ein Kleidungsstück 
sieht neu so wunderbar aus, und die Farben 
wirken frisch und klar. Doch .schon nach kur- 
zer Zeit, nach ein paar Waschbehandlungen, 
macht die Wolle Sorgen, Sie ist unansehnlich 
geworden, ist verfilzt und hart. Die Schön- 
heit der Wolle ist hin und damit die Freude 
an dem wertvollen Kleidungsstück. Was ist 
nun die Ursache dieser nicht wieder gutzu- 
machenden Veränderung? 
Wolle hat ihre f^igenart. Te schöner, je fei- 
ner sie ist, desto empfindlicher ist sie auch. 
Besonders groß ist ihre Wärmeempfindlich- 
keit. Darum verträgt sie es nicht, wenn sie 
warm gewaschen wird. Schnell verliert sie 
ihren typischen, wolligweichen Charakter und 
wird unansehnlich. 

KrfahrunKrn dps Textilhandel.s 
So manche Kundin kann es nicht begreifen, 
warum ihre Wollsachen so verwa.schen aus- 
sehen, so schnell ihre Schönheit verlieren. Die 
Textilhändler kennen diese Tatsache aus ihrer 
Erfahrung: Sie wissen, daß bei Reklamationen 
die .Schuld der „schlechten" Qualität der 
Wolle zugeschoben wird. Das ist der entschei- 
dende Fehler! Denn es gibt keine schlechte 
Wolle — es gibt nur eine fal.sch behandelte 
Wolle! Darum klärt der Textilhandel seine 
Kundschaft laufend darütier auf, daß Wolle 
nicht warm, sondern kalt gewaschen wer- 
den soll. Nur so kann dafür garantiert wer- 
den, daß Wolhiachen lange ihre Geschmei- 
digkeit behalten, die Frische der Farben und 
den guten .Sitz. 

Wie behält Wolle ihren Charakter? 
Wie kann man nun feine und empfindliche 
Wollsachen wollgerecht pflegen? Wie kann 
man Flecken, .Schmutz und .Schweiß entfer- 
nen, ohne daß die Wolle leidet? Das ist leic it 
zu ijeantworten! Nur zwei Dinge spielen hier- 
bei eine entscheidende Rolle: Das kalte Was- 
ser und ein Waschmittel, das in kaltem Was.ser 
seine volle Waschkraft entwickelt und voll 
wirksam ist. — Dieses Spczial-Waschmittel 
für Wolle gibt es: SANSO! Mit SANSO 
braucht keine Frau mehr um ihre wertvollen 
Wollsachen zu bangen, denn es wäscht ohne 
jedes Risiko. Es gibt der Wolle ein langes 
Leben, erhält die Weichhei* der fasern und 
den typisch feinen Wollcnarakter. 
Mit .SANSO gewaschene Wollsachen sehen 
imme." wieder wie neu aus! 

Ein WoU-Waschmittel muß heute in kaltem 
Wasser voll wirksam sein. Und dafür wurde 
SANSO geschaffen. 

WÖÖ'ÖWÖTS^ 

mit 

S^nSO gewasdieii- 

^y\e neu gekauft 

Zu warmes V/osser Ist fast immer der 
Grund,wennWolle beimWoschen leidet. 
Mi* SANSO können Sie so waschen, wie 
dasWasserausderLeitungkommlSANSO 
entwickelt schon in kaltem Wasser seine 
volle Woschkraft, denn es ist ein Spezial- 
Waschmitfel fürWolle und alles Wollige. 
Deshalb wäscht SANSO selbst Ihre fein- 
sten WoHsochen ohne Risiko. Ja, SANSO 
wäscht volikorrjmen wollgerecht. 
Nofniofpukvf S9 Pf Doppmlpakmt 98 Pi 

So zart wie seine Faii:)e. 

Bo sanü wÄscht sanso 
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Der Kreis rundet sich 

Der mildfreundlidie Ausgangspunkt nllor 
Briefschreibekünste Ist der Kinderbrief. Er 
beginnt mit den Worten: „Wie geht es Dir? 
Mir geht es gut". Und am Schluß heißt es: 
„Es grüßt Dich Deine liebe Barbara." Auch 
wer dergleichen niemals gelehrt oder gelernt 
hat, sieht sich von dieser Melodie umspielt, 
und mancher Mensch bleibt sein Leben lang 
auf dieser Stufe stehen. Brief und Kind — 
diese Erfahnrig wird gelten — sind nicht 
Freund miteinander, fast alle Kinder schrei- 
ben ungern. Das macht: Sie haben mit sich 
und mit der Entdeckung der Welt so viel zu 
tun, daß sie nicht auch noch von dem Innen- 
raum, der sie selbst sind, zu dem Außenbezirk, 
der Welt heißt, die Brücke schlagen und sich 
Rechenschaft geben können. Kindheit ist Un- 
befangenheit, sie lebt, sie drüd<t sich nicht 
aus. Wenn sie angehalten wird, sidi doch aus- 
zudrücken, so benützt sie in wohlverständ- 
licher Bequemliclikeit die vorhandenen For- 
men und Spielregeln. 

Worin uns der Kinderbrief kostbar werden 
kann, das ist: in seiner Herkunft aus den 
Bereichen der Urschrift, diesseits aller lang- 
weiligen Uebereinkünfte der Erwachsenen- 
weit Der echte Kinderbrief ist ein Zeichen, 
ein Bild, ein Gruß, ein Wink, ein Krixel- 
kraxel, ein Stück Zauberspruch, und als sol- 
cher ist er schön. 

Auf neuer Lebensstufe begegnen wir dem 
Brief des jungen Menschen, der mit Ent- 
schlossenheit und Wachsamkeit sich selbst be- 
greift und bespiegelt und ausspricht. „Schale 
der Herzensergleßung" dürfte man den Brief 
dieser Epoche nennen; in einer etwas for- 
scheren Tonart könnte man von „Kleider- 
stSndcrbriefen" sprechen: „Hier ist mein Ge- 
fühl, wo kann ich es aufhängen?" Die Briefe 
dieses Lebensalters werden um Ihrer selbst 
willen geschrieben. Sie reisen - wohin? Irgend- 
wohin, es kommt nicht allzusehr darauf an. 
Worauf es ankommt, das ist' daß geschrieben 
werden kann und daß das Wort nicht ganz 
ins Leere fSllt. Das enipfancende Geaenüber 

Ist noch kein „Du" im vollen Sinn des Wortes, 
es ist nicht nötig, daß man es wirklich kennt; 
man schreibt, man fragt — man antwortet 
noch nicht, verantwortet noch nidit, man liebt. 
Aber was liebt man? Man liebt sein eigenes 
Lebensgcf'lhl, man liebt die Liebe. 

Das sind große Reisen, die schwerelose 
Jugend wie im Traum bewältigt. Wenn sie zu 
Ende gehen und der Lebenskreis sich zu 
runden anfangt, so wird er zunächst beengt 
erscheinen und beinahe karg. Reife bedeutet 
Ja immer: Ausdehnung und Verkürzung in 
einem, Sammlung und Trennung, Bindung 
und Lösung zugleich. Dennoch wird die Be- 
standsaufnahme kein geringes Ergebnis brin- 
gen: es gilt, nach vielen Seiten hin offenzu- 
stehen, Brücke um Brücke zu schlagen vom 
Gestern zum Morgen. Alle Formen des Brie- 
fes treten in ihr Recht: die einfache Mit- 
teilung, der Erzählbrief, das Glückwunsch- 
schreiben, die Freundesepistel, das Liebeswort, 
die Botschaft der Lehrer-Schüler-Bindung, 
das Zeugnis gemeinsamer Bemühung — Ver- 
suche ein Jeder, die Ich-Gefangenschaft zu 
überwinden, im Persönlichen schon das Ueber- 
persönliche, im Eigenen das Allgemeine dar- 
zureichen und zu empfangen. Je voller dies 
gelingt, je reiner, je argloser der Briefschrei- 
ber sich selbst mitzuteilen vermag und dabei 
zugleich das Du des Empfängers wirklich zu 
erreichen weiß — um so mehr gewinnen dii.' 
Briefe dieser Epoche an Wert. Von einer 
Mitte her wird alles mit Lebenswärme ge- 
speist und mit Herzensaurmerksamkeit be- 
dacht. Nichts ist nur wie zufällig herein- 
geraten, nidits Zerfasertes, Zerstreutes ist 
wahrzunehmen. Es ist ein Hundertfälliges, 
werden wir sagen, aber zugleich erkennen 
wir bewundernd: Es ist ein Ganzes. 

Endlich der Altersbrief: Der Kreis rundet 
sich. Die Briefe, die am Anfang die Selbst- 
betrachtungen des spielenden Kindes waren, 
kehren in das Selbstgespräch zurück; der Part- 
ner, der für die Briefe der Lebenshöhe be- 
stimmend war. verliert an Bedeutune. Das 

Gleichgewicht zwischen dem Persönlichen und 
dem Allgemeinen, das angestrebt wurde, ver- 
schiebt sich zugunsten des Allgemeinen. Auch 
vom Eigenen schreibt die Hand des alten 
Mannes im Abstand gelassener Betrachtung, 
als wäre dieses Eigene das Brennende nicht 
mehr, und es ist ja wohl auch das Brennende 
nicht mehr 

Abschied: dag ist das Wort, und der Ab- 
schiedsbrief wird mit Namen genannt. Aus- 
drücklich und feierlich, wenn man .so sagen 
will, schreibt ihn der Verurteilte in seiner 
Zelle, der Todkranke auf .seinem Lager, der 
Christenmensch in seinem Testament. Aber 
auch Goethe — an dessen Gestaltung und 
Wandlung wir immer wieder besonders deut- 
lich erkennen, was es um den Menschen Ist — 
schreibt unter dem Datum des 10. Fe- 
bruar 1832, sechs Wochen also, ehe der Vor- 
hang fiel, als er die sehr geliebten Briefe der 
Marianne von Willemer versiegelt und der 
Absenderin zurückgibt: „... dergleichen Blät- 
ter geben uns das frohe Gefühl, daß wir ge- 
lebt haben; dies sind die schönsten Dokumente, 
auf denen man ruhen darf." 

Dem Dezember zum Gruß 
Die meisten von uns treten mit leisen 

Schritten in den letzten Monat des Kalender- 
jahres ein. Ganz behutsam und lautlos, sc 
als müßten wir den Sdilaf eines Kranken 
behüten. Man tappt eben in den Dezember, 
dessen heilige Männer und Frauen — Bar- 
bara und Nikolaus, Florian, Thomas und 
Stephanus — dem Kind ein Brücklein zu 
bauen haben, nicht hinein wie in einen an- 
deren Monat. Denn die hirtliehe Stille des 
Christmonds ist schnell gleich aufgestoßen. 
Und der pausbackige Engel mit dem Noten- 
blatt In den Händen ist Ja audi ein gar fein- 
fühliges Wesen, das dur^ ein hartes Auftre- 
ten seine goldgründigen Lieder ungesungen 
läßt. Wer von uns möchte dazu beitragen, 
die Krippe von Bethlehem zur Handelskrippe, 
den Enge] zum Kundenfänger, die Hirten zu 
Stehaufmännchen, die Advents- und Weih- 
nachtszeit zum Jahrmarkt werden zu lassen? 

Dem „Dezembermond von rechter Art, mn 
Schnee am Schuh und Eis im Bart" wollen 
wir 80 begegnen, wie er uns auch begegnet 
vom Inwendigen her, nicht vom Aeußerlichen. 
Es schwingt ja so viel gelassene Heiterkeit 
und so viel stille Freude In diesen 31 Tagen! 
Da fällt mir gerade ein Stückchen nieder- 
geschriebene Erinnerung eines deutschen Dich- 
ters ein, das auch Sie kennenlernen sollen: 
„Gute alte Mutter, dein Ofen aus grünen 
Kacheln Ist warm und gnadenvoll; dunkle, 
verbrannte Reiter sprengen auf Ihm einher 
und große SchifTe mit Segel und Takelage 
schwimmen Ins stürmische Meer hinaus. Jetzt 
Ist die Zelt, davor zu sitzen mit den dicken, 
bunten Bilderbüchern auf den Knien und In 
Märchen und TrSumerele.i i versinken. Auf 
der Ofenplatte singen und bidten die Aepfel. 
Schon springt und klafft die braune Haut, 
und der honigfarbene Saft fließt aus allen 
Wunden und zischt auf dem glühenden Elsen. 
Der Duft Ist voller Süße und Betörung. Und 
wer unten die Tür zum Hause öffnet und 
sc'ineeverstäubl und erstarrt aus dem Winter- 
abend eintritt, fühlt diesen guten, heimat- 
lichen Geruch und lächelt beglückt." 

Gedankensplitter 
Es ist sonderbar, daß nur außerordentliche 

Menschen die Entdeckungen maöhen, die nach- 
her so leicht und simpel scheinen. Dieses setzt 
voraus, daß, die simpelsten aber wahren Ver- 
hältnisse der Dinge zu bemerken, sehr tiefe 
Kenntnisse nötig sind. 

Georg Christoph Lichtenberg 
Das ist aber das Wesen des deutschen Gei- 

stes, daß er von Innen baut. Richard Wagner 
Schaffen, das ist die große Erlösung vom 

Leiden und des Lebens Leichtwerden. 
Friedrich Nietzsche 

LANOENER ZEITCNO 
Vatantworlllch (Ur Politik und Lokslnacliilchtan: 
Filadrich Schldllch; fOt Unlartiaitung u. Anzalgan: 
Gaorg KUhn. — Druck und Varlag; Buchdruckaral 
KUhn KO, Langan, DarmtlHdtar StraB* U, Rul 493. 

... mit jedem guten Bett wird guter Schlaf geschenkt! 
Besonders ongenehm und leichi sind die prok- UnöberfrofFen isi die noJurlithe Heükroft re.- 
tischen 

Mo'lige Wörme und unbeschwerter Schlol 
ihotzen olle, die ouf em gutes BeH schwören' ner Schofwollel Mit jeder achten 

Einzieh-Daunendecken „Rheumalmci"-Decke Oaunen-Oberbetten 
und Auflage schenken Sie gesundete sind so recht rum .Hineinkuscheln ein ideotes Geschenk für ollet 

In unserer bewährten ,,SWISS''* 
Verorbeitung, feine Moko-Ein- 
schotte, reinweiße OounenfDI* 
lung 130'500 112.- 
mil hellgr. fedr. Dounen 13Ö/200 

In der mod. „PATRICIA 60"- 
Verorbeitung noch leichter und 
onschmiegsomer eis olle onderen 
Einziehdecken I Mit guten rein- 
weißen Dounen gefüllt 

150/200 166.- 148 ~ 
130/200 148.- 

00 
78. 

125." 
Ausführg „SONDERKLASSE", 
cxtro leicht, in Koroobsteppung, 
ollerfeinsler Schweizer Dounen- 
perkol, lo weiße Dounenfüllung aq 

150/200 I/O* 
SO RECHT ZUR GELTUNG ko-Timen prok- 
lische Einziehdecken und gute Dounenbetlen 
erst in schöner Bettwäsche. Auch hierin bieten 
wir immer .etwos Besonderes" in unserer 
bekonnt guten Eigenverorbeitung 

Die preiswerte und gute 
,.ANTIRHEUMA" -Einziehdecke, 
Füllung: lOOVe feinste weiße 
Schofschurwolle 130/200 

Oi. origiooi „RHEUMALIND"- 
Einziehdecke m. besonders hoch- 
wertiger Schurwolle 

150/200 81.50 79.50 
130'200 71.50 

POr höchste Ansprüche die ori- 
ginot ,«DUOUNO" -Ausführung 
150/200 102.- 130/200 
Als Molrotzenoufloge dos on- 
pinoi „RHEUMAUNO" .-Unter- 
betf, Füllung: 100% feinste weiOe 
Schofschurwolle 

100 "200 80.- 65.- 49.75 
90 190 73 - 57.50 

50 
52. 

69.=^° 

92,00 

Sonntag geöffnet von 13 bis 18 Uhr 
unser Hof • Einfahrt Bleidenst; 
oder Parkhaus Hauptwache 

45.^° 

Ibettek 

IOBJMKN 

Besonders preisgünstig iit unser 
DAUNEN-OBERBETT 
«iPRINZESS" mit fedr. hell- 
grouer DounenfOllung. Gutes 
Mokoinlett In sechs verschie- 
denen Forben. 
130/200 101.50 130/100 
Tür die Aussteuer dos hochwert 
DAUNENOBERBEn 

SONDERKLASSE" 
Besonders feines Mokoinlett und 
reinweiße fedr Gönsedounen. 
füllungl 
130'200 150.75 130/180 
Für die modernen niedrigen Bett- 
stellen dos 
DAUNEN-OBERBEn „SWISS" 
Feinstes Mokoinlett in gonz 
neuen zorten Postellforben und 
reinweiße fedr Gonsedounen« 
füllungl 
130 200 13925 130 180 

87. 
00 

128. 
so 

117. 
00 

Frankfurt qm Main • Holsgreben 29 
Näh« Houptwocht ■ T«l. 24620 m. 281 14 

Zohlungstrleichlerung jederzeit durch WKV • Houikredit 

Das ßehsimniSA 

^ö'^iäeS.iwtiSnoiins 
Copyright by „LITAG", Westendorf/Tlrol, 
durch Verlag v. Graberg dt Görg, Wiesbaden 

(25. Fortsetzung) 
„Rote Rinne?" Irmgard spürt, wie Ihr Herz 

klopft. 
„Ich Itenne keine Rote Rinne." 
Sie trinkt das Glas, das vor ihr steht aul 

einen Zug leer, und läßt Rantul gewähren, 
der es ihr von neuem einschenkt. 

„Entschuldigen Sie mich einen Augenblick", 
sagt er dann. „Ich muß nachsehen, ob eine 
Depesche für mich gekommen ist." 

Vor der Portierloge steht ein rotbetreßter 
Laufbursche. 

„Höre mid) einmal an, mein Junge", sagt 
Rantul und drüdit ihm ein größeres Geld- 
stück in die Hand. „In fünf Minuten gehst 
du in die Bar und verlangst Fräulein Wie- 
land zum Telefon. Es handelt sich um eine 
Wette. In der Telefonzelle hebst du vorher 
den Hörer ab Sollte dich später das Fräulein 
zur Rede stellen, sagst du, daß von auswärts 
angerufen wurde. Hast du mich verstanden?" 

„Sehr wohl, mein Herr", antwortete der 
fixe Junge, der von Rantul schon öfters 
größere Trinkgelder eingesteckt hatte. 

Gleidi darauf sitzt Rantul wieder neben 
Irmgard 

„Nidits gekommen", meint er erklörend 
„Was hat Ihnen Doktor Thorn denn als Grund 
ingegeben, daß er oben bleiben will?" 

„Grund? Es bedarf wohl keiner Gründe 
mehr", meint Irmgard bitter. „Es gibt eben 
l^lnge, die stärker sind als wir .. 

„Oder andere Frauen?" 
„Vielleicht auch das", gibt Irmgard zu. 

..Vor allem gibt es zwei Welten, zu denen 
keine Brücke führt. Z'*/el verschiedene Welten, 
m denen zwei verschiedene Arten von Men- 
schen leben. Sc ipi es wohl audi mit meiner 
jnd mit Thorns Welt." Irmgard wird rot, sie 

begreift es gar nicht, daß sie so sehr aus 
sich herausgegangen Ist. 

Rantul sieht den rotbetreCten Hoteljungen 
auf seinen Tisch zukommen. 

„Fräulein Wieland wird an den Fern- 
sprecher von auswärts verlangt. Zweite Zelle 
neben der Portlerloge", erklärt der Junge. 

„Hoftentlidi nichts Unangenehmes?" fragt 
Rantul mit besorgtem Gesicht. 

„Du lieber Himmel!" Irmgard schüttelt den 
Kopf. „Es wird irgendeiner der Modekönige 
sein, der wie üblich binnen vierundzwanzig 
Stunden eine Zeidinung verlargtl" 

Irmgard geht etwas unsicher hinter dem 
Jungen hinaus. 

Rantul bildet sidi in der Bar um. Dri 
Mixer lehnt an der Theke und schüttelt ge- 
dankenlos den Würfelbecher, dann kehrt er 
ihn um und läßt die schwarzen Würfel übei 
die Glasplatte rollen, ohne abzuzählen, was 
er gewürfelt hat. 

Rantul entnimmt einem kleinen Büdischen 
ein weißes Papiersäckdien, öffnet es mit einem 
rasdien Griff und schüttet ein weißes Pulver 
In Irmgards Weinglas. 

Er hat kaum Zeit, das Papier In seiner 
Faust zu verbergen. Irmgard kommt verärgert 
zurück. 

„Natürlldi wieder unterbrochen", berichtet 
sie. „Ich habe keine Lust, draußen zu war- 
ten." 

„Wollen wir bald gehen?" fragt Rantul. 
„Ich denke, Sie werden müde sein und sich 
zur Buhe begeben? Trinken wir ausl" 

„Sie haben redit, Ich bin müde." Irmgard 
trinkt das Glas auf einen Zug leer. Rantul 
ruft den Barmixer und zahlt 

Irmgard verspürt einen leichten Schwindel. 
„Vielleicht nehmen wir nodi vor dem Hotel 

einen Schluck frische Luft", sdilägt Rantul 
vor. 

Irmgard steht auf und taumelt ein wenig. 
„Sie !:ehen blaß aus", meint Rantul. Dabei 

blickt er sich nach iem Mixer um. „Darf idi 
Sie begleiten?" 

Irmgard nickt, obwohl sie Ihn abwehren 
wollte. Im Gang versagen ihr die Knie, sie 
sinkt gegen die Wand und wäre gestürzt. 

wenn Rantul sie nicht aufgefangen hätte. 
Ohne ein Wort zu sprechen, nimmt er Irm- 
gard auf seine Arme und trägt sie zum 
Aufzug. 

„Dritter Stock", befiehlt er dem Liftboy mit 
barscher Stimme. 

Der Boy sieht den Mann mit der Jungen 
Frau In den Armen erschrocken an. Dann 
drückt er die Taste, die den Aufzug In Be- 
wegung setzt. 

„Dem Fräulein Ist übel geworden", sagt 
Rantul zu dem Jungen. „Es hat nichts weiter 
zu sagen. Ich bleibe selbst bei Ihr, brauchst 
niemanden zu verständigen." 

Rantul trägt Irmgard auf Ihr Zimmer und 
legt sie auf das Bett. Er streicht mit den 
Fingern der rechten Hand über Ihre Augen 
und fühlt dann den Puls. 

„Hören Sie midi?" fragt Rantul. „Sie sind 
sehr müde, nicht wahr?" 

Rantul läßt aus einem Fläschchen einige 
Tropfen auf einen Wattebausch träufeln und 
hält diesen Irmgard unter die Nase. Nadi 
einigen Sekunden schlägt sie verwundert die 
Augen auf. 
■ „Was Ist denn gesdiehen?" 

„Nichts, nichts", wehrt Rantul ab. „Sie sind 
nur sehr müde, Sie werden bald wieder 
sdilafen, gut sdilafen." Seine Augen brennen 
In die Ihren. „Sie müssen mir aber noch vor- 
her sagen, wo der Stollen beginnt, In dem 
Thorn jetzt lebt?" 

„Oberhalb der Roten Rinne", sagt Irm- 
gard ohne jede Widerstandskraft. Rantuls 
Augen glühen sie Immer noch an, wie zwei 
Funken in der Finsternis. 

„Links oder rechts Im Kar?" 
„Rechts..." 
„Auf welcher Seite des Wildbaches?" 
„Auf der linken Seile." 
„Wie kommt man zum Eingang?" fragt 

Rantul weller, mit langsamen, ruhigen Wor- 
ten. 

„Ueber die Wand." 
„Wo?" 
„Ich weiß es nicht." 
„Doch, dodi, Sie wissen es genau, Irmgard. 

Ueber die Wand? Das gehl doch nldit?" 

„Die Leiter... die Strickleiter!" Wie befreit 
kommt es aus Irmgards Mund. 

„Wie kommt man zu der Leiter?" 
„Ueber ein Felsenband ... neben der Schnee- 

rlnnel Unter dem großen, überhängenden 
Block ..." 

„Ist das die Stelle, wo der Kamin beginnt?" 
„Ja, dort wo der Kamin beginnt." 
„Und dann?" 
„Der Stollen ... zwei übereinander . i. der 

untere Stollen ist es. Der erste Seitenstollen 
rechts." 

„Gibt es eine Sperre?" 
„Nein. Nur die Eldientür. Rechts ein Wohn- 

raum. Daneben ein Laboratorium. Thorn 
wohnt In dem zweiten Raum." 

Dann legt Irmgard den Kopf zur Seile und 
verfällt In einen liefen, Iraumlosen Schlaf. 

■ö- 
Rantul findet den alten Wüg In der kleinen 

Wirtsstube des Gasthofes „Zum Goldenen 
Stern" in Mendaz. Der weißbärtige Bauer 
sitzt In einer Ecke, neben sich einen kleinen 
Kofler, vor sidi ein Glas Wein und eine 
Zeichnung. 

„Ich habe Sie schon überall gesudit." Ran- 
tul tritt an Wügs Tisch heran. 

„Nidit stören, nicht stören", bittet Wüg und 
hebt beschwörend seine knöchrigen Finger. 
Dabei zieht er auf seinem Plan eine rote 
Linie. 

Rantul nickt, dann gibt er der Kellnerin 
ein Zeichen und bestellt leise eine Flasdir 
Wein. 

Als Wüg endlich aufblickt, sieht er sein 
Glas frisch gefüllt. 

„Idi habe Wichtiges mit Ihnen zu bespre- 
chen, Vater Wüg!" Rantul legt seinne oflene 
Zigarrentasche vor dem Allen auf den Tisch 

„Bin nicht dein Vater!" brummt Wüg. Er 
nimmt aber doch das Weinglas In die Hand 
und macht einen durstigen Zug. 

„Seht Wichtiges, lieber Herr Wüg." 
fFortsetzung folgt) 

ob Sie noch für dieses Jahr bis zu "V/Vi lYlOrl 
Wohnungsbauprämie oder noch höhere Steuervorteile 
erhalten. Fragen Sie uns rechtzeitig! Sie kommen früher 

zum eigenen Heim und damit zu einer zusätzlichen 
Altersversorgung. 

Auskunft durch: 
O. Rekbeck, Sprendlingen, PeatalozzistraBe 18 
O. Zöller, Buchschlag, Bindlngweg 8 - Tel. 74 84 

.Hayma' 

das echte neunerlei 

Pfefferkudien- 

Gewürz 
nach sehlesischer Art, 
Beutol mit Traibkraft 

nur 0,80 DM. 

DROGERIE 

Langen, Fahrgasse 13 

3üngere 

Einkäuferin 

zum baldigen Eintritt gesucht. 

Der Inhaber einer kleineren chemischen Fabrik sucht 

eine unbedingt zuverlässige, an schnelles Arbeiten 

gewöhnte Mitarbeiterin, die in der Lage ist, auch 
schwierige Fälle selbständig zu erledigen. 

Gute Allgemeinbildung, beste Umgangsformen, schnelle 
Auffassungsgabe sowie Verhandlungstalent werden 

vorausgesetzt. 

Bewerberinnen, die auf vielseitige und interessante 

Arbeit Wert legen, werden gebeten, die üblichen 
Unterlagen wie handgeschriebenen Lebenslauf, 

Zeugnisabschriften usw. einzureichen unter Nr. 1507 

an die Geschäftsstelle der Langener Zeitung. 

Echte Teewurst 
Stück ca. 125 s 

Calif. Pfirsiclie t oo 
haibe Frücht», geschält 1/1 Dom 

Verpoorten Eier-Ul(ör j qa 
1/1 Hasche "V« # 

... rZ//// lüut^hafliuliäk! 

.Hlooton* 
Ist altbewährt gegen 

Bettnässert 
Preis DM 2,S9 
in allen Apotheken 

Aasheben von Baugruben 
Verlegen von Öltanks 
Planierungen 

führt mit Hanomag-Planlerraupe K 65 
fachgemäß aus 

GEORG HTWKEL 
Straßenbau - Tiefbau 
Langen, Neckarstr. 41, Tel. 36 98 

TAXI RUF 7085 

Langen - Egetsbach/ . , 

' -r- ' V 
Aijsfüli^'inc vo'i h nf,!'»infahrten ouf Rezept 

I N H/V ß E R: K L A U S S C H E I B L E 

Fil.LongM 
Dorinst. 
Str. 34 

Tel. 488 

Sonderangebot 

aus frischen Schlachtuncen! 

Rindfleisch z. braten, 
I. Sorte m. B. 900 g 2.48 

Rindfleisch z. kochen, 
I. Sorte, m. B. 500 g 2,08 

Hackfleisch 500 g 2,45 
Kotelett 500 g 2,95 
Kasseler Rippenspeer 500 g 2,98 
Fleischknochen 500 g —,35 

Weihnachtsgfinse soo g i,98 
Bestellungen werd. entgegengenommen! 

ein guter Rat. 

AJeu 39 -41 -44 

Die Katze 

im $acl( 

l(9ufen? 

Und warum gerade »Maizena« ? 
Weil mit jedem Originalpaket die hohe Garantie 
für Reinheit und Bekömmlidikeit verbunden 
ist - weil durch lange Erfahrung 
der Herstellung die Güte von 
»Maizena« gesichert ist - 

weil «Maizena« unberührt 
von Mensdienhand und 

hygienisdi verpackt in 
die Küche gelangt! Er- 

fahrene Hausfrauen verwen- 
den desl.alb »Maizena« I Kurz gesagt: 

Wer gute Küche liebt - liebt auch »Maizena« 

Wer möchte das? Welche erfahrene Hausfrau 
würde das tun? Immer wird sie erst prüfen, darm 

kaufen - besonders, wenn es um Lebensmittel geht. 
Da kann man nidit wählerisch genug sein, dann un- 

sere Gesundheit hängt von de» richtigen Ernährung ab. 

Wie aber findet man das Richtige? 

Ganz einfadi. - Was sich in der guten Küche millionen- 
fach durch Wohlgeschmack und Bekömmlichkeit be- 
währt hat - worauf sich Hausfrauen verlassen können, 
die ihre Familie gesund und schmadchaft ernähren 
wolleii - das ist das Richtige. Erfahrene Hausfrauen 
wissen schon, warum sie zum Kochen und Badcen, 
für Diät und Kinderernährung »Maizena« vervenden. 
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Neue Möglichkeiten, in Sprendlingen Arbeitsplätze zu finden: 

ADRESSOGRAPH-MULTIGRAPH 
— der Welt KrößtPs nüromaschinenunternchnipn 

für Adressier- und VervicIfältlRiinKsinasrhinen — 
wird schon jetzt direkt In SprrndlinKen eine zweite Abtei- 
lung für ihre Adressen-Prägerei einrichten. 
Wir suchen dahet für sofort Prägerinnen — auch Anfänge- 
rinnen. 
(Im übrigen: Jede Frau kann das Prägen nach kurzer Zeit 
erlernen!) 
Gute Bezahlung, gutes Betriebsklima und 5-Tage-Worhc! 
Der Umzug des gesamten Betriebes wird etwa Mitte näch- 
sten Jahres in die neu zu errichtende Fabrik (gegenüber 
der neuen Wohnstadt am Hirschsprung) stattfinden. 

Kurzgefaßte Bewerbungen erbeten an: 
ADDRESSOGRAPII - MULTIGRAPH GMBH 
Frankfurt am Main-Obcrrad, Wiener Straße 124 

Haarkosmetik 
out USA. 

Millionenfach 
bewährt. 

Scfaampoo —,40 
Haarfettiger —,40 
Haar-Spray 2,75 

erhältlidi In den 
Fachdrogdrien 

I. s n ( e n Bahnstr. u. Lutherpl. 

Sauna Buchschlag 
am Rathaus, Tel. 7636 u. 2310 

DAMEN: 
Montag 9-21 Uhr, Donnerstag 14-21 Uhr 

HERREN: 
Dienstag 16-21 Uhr, Freitag 16-21 Uhr 

Samstag 9-20 Uhr 

Gg. Becker & Co. 
in iCanqen &ei J-Jfm. 

Leukertsweg 43, Telefon 37 78 

yüintetteisen 1959/60 
Zum Wintersport u. Winterurlaub nach 

BAIERSBRONN im Schwarzwald 
(550—1150 m) 

WEHINACHTEN (3 Tage) 
vom 25. 12. bis 27. 12. 1959 

Fahrpr., Übern, u. Frühst, ab DM 30.50 
Fahrpreis m. Vollpension ab DM 42.00 

SILVESTER (314 Tage) 
vom 31. 12. 59 bis 3. 1. 1960 

Fahrpr., Übern, u. Frühst, ab DM 35.50 
Fahrpreis m. Vollpension ab DM 52.00 
WEIHNACHTEN u. SILVESTER (10 Tg.) 

vom 25. 12. 1959 bis 3 .1. 1960 
Fahrpr., Übern, u. Frühst, ab DM 65.50 
Fahrpreis m. Vollpension ab DM 115.50 

URLAUBSFAHRTEN (8Vi Tage) 
ab 23. 1. 1960 jeden Samstagmittag mit 
Verlängerungsmöglichkeit (letzte Rück- 

fahrt 5. 3. 1960) 
Fahrpr., Übern, u. Frühst, ab DM 60.50 
Fahrpreis m. Vollpension ab DM 105.00 

WOCHENENDFAHRTEN 
zum WINTERSPORT (IV2 Tage) 

ab 23. 1. 1960 jeden Samstagmittag 
Fahrpr., Übernacht, u. Frühst. DM 22.00 
Außerdem vermitteln wir Urlaubsrei- 
sen nach über 150 Urlaubszielen im In- 
und Ausland, für die bekannten Reise- 
büros ALPINA, Ö.V.B. und RHENOPA. 
Wir buchen für Sie Reisen perOmnibus 
und Eisenbahn. Fahren Sie mit Ihrem 
eigenen Pkw, wenden Sie sich bitte ver- 
trauensvoll an uns, wir beraten Sie gern 
und reservieren für Sie die gewünsch- 
ten Zimmer in Hotels, Gasthöfen und 
auch in Privathäusern. Bitte besuchen 
Sie uns in unserem Reisepavillon, Bahn- 
straße 40; unser Personal steht Ihnen 

jederzeit zur Verfügung. 
Nähere Auskunft und Anmeldungen; 
Langen: Reisepavillon, Bahnstralße 48 

K. Gunschmann, Lutherplatz 
Egelsbach: Papierh. Noll, E.-Ludw.-Str. 

Dreieichenhain: K. Liederbach, 
Am Lindenplatz 

d^amilienanzeigen 

gelangen In jedei 
Haus durch Ihre 

Langener Zeitung 

Baugruben - 
Ausbaggern und 

Tank verlegen 
(Ohrt aus 

Heinrich Sehrlng 8. 
and Sohn 

Baggerb*lrl*b 
Rheinstraße 8 

Schlafzimmer 
a. Edelholz, 7 - teilig, 
von S65,- DM an. 

Möbel-Barth 
Dieburger Str. 14 

Autoverleih 
(Selbstfahrer) 

R«clce, Langen 
Süd!. Ringstraße 47 

Telefon 224S 

Leihwagen 
Telefea M15*/|gl 

Noch heute Unterlagen anfordern! 
Letzter Termin 31.12.1959 

LANDESBAUSPARKASSE HESSEN 

Öffentliche Bautparkaite der Sparkatien 
Frankfurt/Main JunghofttraOe 11-15 Fernruf 28<41 
Auskunft durch: 
die B e z I r k t s p a r k a 11 e Langen 
sowie Bezirksbeauftragter Theo MUller, Frankfurt-Main 
Nledenau 50 bei Glogowsky 

Deine Leistung entscheidet 

Komm zum Heer 

Grenadier mit Bazoolca (Panrer-Abv/ehrwoffe)" ^ . 

-^V 
  

PieBuNDesmHR 
stellt Bewerber für die Laufbahnen der linter- 
offiziere und Mannschaflen Im Alter von 17-28 
Jahren ein. Auskunft und Beratung beim zustän- 
digen Kreiswehrersatzamt. Wer sidi über die 
vielseitige Ausbildung und die verschiedenen 
Laufbahnen, über die Besoldung und Berufsförde- 
rung unferrichten will, fordere mit diesem Coupon 
Merkblätter und den neuen, fcrbigen Blldprc- 

spekt des Heeres an. 

fitüFKnir 

Geid 

->€ 
An das Bundesministerium für Verteidigung [UM19/441) 
Bonn, Ermekeilstraße 27 

Name! Vorname: 

V/ohnorfi Straße: 

' 
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Direl^t in die 
Teel<anne . «V 
können Sie heißes Wasser aus 
dem AEG-Thermofix laufen 
lassen: er liefert es in jeder 
gewünschten Temperatur von 
35®bi890X—odersiedendheiÖI 
Indie.gegenTemperaturwechsel 
unempfindliche, stoOfeste 
Kunstglasglocke ist eine Meß- 
skala eingebrannt, an der > 
wirischaftliche TeiIfQllungen 
von 1/2 bis 5 Liter suf einen 
Blick abgelesen werden können. 

Kochendwsssergerfit 
„AEG-Thermofix" 
Zu jedem GerBt wird eine Spezialarmatur mitge* 
liefert, die direkte Wassereitnahmo aus dem Gerfit 
und der Wasserleitung, sowie jede Mischung von 
Warm* und Kaltwasser ermöglicht. 
Preis des AEG-Thermofix m"t Armatur: 185.• DM 

ÄEG 

Fadilld^e Beratung 

Heinrich Wannemacher 

Elektro, Installation — Langen, Bahnstr. 38, Tel. 559 

als Personalkredit bis 2000 DM an 
Arbeiter, Angestellte und Gewerbetreibende 
gegen 
VerdienstbescheinlKung o. Verdlenstnachwels. 

Außerdem finanzieren wir den Kauf Ihrer Möbel, Rundfunk- 
und Fernsehgeräte, Motorräder, Motorroller, Personenkraft- 
wagen, Hänger, Omnibusse, Traktoren sowie gebrauchter 
Fahrzeuge, landwirtschaftlichen- u. gewerblichen Maschinen, 
Baggern und Raupenschleppern. Fehlt etwas? Dann kommen 
Sie zu uns oder schicken Sie eine Postkarte, wir beraten 
Sie gern. 

M. KÖLLING, Finanzierungen, Langen b. Ffm. 
Bahnstr. 50/11, Bürozeit tägl. v. 17—19 Uhr, samst. 10—14 Uhr 

SCHWEIZER 
«apM»- 

SCHOKOLADE 

in vielen Sorten 

Vollmilch Aelpli 
Krachnuß 
Edelschmelz 
Gianduja 

Kirschtrüffel 
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Höflichkeif fängt zu Hause an 

Ein freuntUlches Wort kann das Leben viel leldiler machen 
In der Erziehung der englischen Kinder 

leht ein Satz ganz obenan: „Höflichkeit 
ängt zu Haufee .in!" Die Engländer meinen 
nit dieser Höflichkeit nicht nur die Artig- 
;eit feiner Erziehung und nicht jene des 
Vlonsieur Montesquieu, der hinter aller Höf- 
lichkeit nur das Bestreben sich selbst aus- 
zuzeichnen sieht, sondern er meint eine Form 
des Umgangstones, die Gutes tun will, die in 
Güte sich dokumentiert — der Engländer 
meint die Höflichkeit des Herzens, die nichts 
mit Stand oder Erziehung zu tun hat. 

„Höflichkeit fängt zu Hause an" — ein 
schlichtes Wort, doch voller Gehalt und 
Schwere. Sind wir nicht überall nach besten 
Kräften freundlich, zuvorkommend und auf- 
geschlossen? Wissen wir nicht um die Kunst, 
uns beliebt zu machen bei Arbeitskameraden 
und Vorgesetzten? Haben wir nicht oft genug 
erlebt, daß es in der überfüllten Strallen- 
bahn mit ein paar netten Worten, mit einer 
■artigen Geste gleich viel reibungsloser geht? 

Und dann liommen wir heim, müde und er- 
schöpft von des Tages Last — und legen die 
Höflichkeit zusammen mit dem Mantel an 
der Garderobe ab. Wir brummen einen halb- 
verschluckten Gruß, wir fragen i^nurrend, ob 
das Essen denn noch nicht bald fertig wäre, 

greifen nach der Zeitung und sind vorerst 
unansprechbar. Die Kinder flüstern „Vorsicht, 
Vater (oder auch Mutter) ist nach Hause ge- 
kommen", die Frau denkt „hoffentlich regt er 
sich nicht noch vor dem Abendbrot über 
Kleinigkeiten auf" — die Atmosphäre ist ge- 
spannt und absolut nicht erfreulich. Das ist 
kein Einzelfall, sondern so ist es alltäglich in 
vielen Familien. 

Ob unsere Nachbarn Jenseits des Wassers 
nicht ein sehr verständiges Wort geprägt 
haben mit Ihrem kurzen Satz? Er würde 
Wunder wirken in vielen Familien, In vielen 
F.hen, er würde manchen gallebitteren Klein- 
krieg in Nidits auflösen. 

Ein freundlicher Willkommensgruß des 
Mannes — läßt er nicht ein Lächeln auf dem 
müden Gesicht der Hausfrau erblühen? Kann 
er nicht, aus Höflichkeit, rasch den schweren 

Mülleimer zur Schütte tragen, kann das 
Fräulein Toditer nicht, aus Höfliclikeit, den 
Schal selbst in den Sclirank hängen, kann 
der .Sohn nicht, aus Höflichkeit, die Erde von 
seinen Schuhen im Vorgarten abstreifen! Es 
gehört so wenig dazu, und die geplagte Mut- 
ter würde mehr als dankbar sein, und die 
häusliche Harmonie würde sich wohltuend 
auf die ganze Familie senken. 

Es ist die Höflichkeit des Herzens, die der 
Engländer meint, darum Ist bei ihm der in an- 
deren Völltern so unrühmlich bekannte häus- 
liche Kleinkrieg wenig bekannt. Es ist unhöf- 
lich, mit stichelnden Reden dem anderen din 
Stimmung zu vergällen, unhöflich, sich um 
Nichtigkeiten stundenlang zu streiten, unhöf- 
lich, einem Familienmitglied eine Entgleisung 
nachzutragen, unhöflich, stets nur Forderun- 
gen zu stellen. 

Möchten Sie einen Winterschlaf halten? 

Das Bedürfnis der Frauen nadi Wärme ist 
größer, als vielfach angenommen wird. Man 
findet deshalb eine große Zahl, die sich mit 
den ersten kalten Tagen in ihre vier Wände 
verkriechen und erst wieder riditig zum Vor- 
schein kommen, wenn der Frühling da Ist. 
Am liebsten, so gestehen sie offenherzig, wür- 
den sie einen Winterschlaf halten. 

Nicht umsonst sind gerade jene Frauen ein 
bevorzugtes Opfer aller Erkältungskrankhei- 
ten. „Ich weiß gar nicht, wie das kommt", 
jammern sie, „die ganze Zeit komme ich kei- 
nen Schritt aus dem Haus, und trotzdem bin 
ich alle Augenblicke krank!" 

Sie sind krank, weil sie es ängstlich ver- 
meiden, ein bißchen frische Luft in die Zim- 
mer zu lassen. Tagelang bleiben oft die Fen- 
ster geschlossen. Es ist zwar warm in den 
Räumen, aber man fühlt sich keineswegs wohl. 
Was fehlt, ist der Sauerstoff, den der Körper 
braucht. Was Wunder also, daß dieses körper- 

liche Unbehagen zu schlechter Laune, zur 
Mißgestimmtheit führt? Man besitzt keinen 
Unternehmungsgeist, jede Arbeit ist zuviel. 

Das alles ändert sidi schnell, wenn man an 
klaren, kalten Tagen ausgiebige Spaziergänge 
macht, die Wohnung am Tag mehrmals kurz, 
aber gründlich durchlüftet. 

So gelebt, kommt man gar nicht mehr in 
Versuchung, einen „Winterschlaf" zu halten. 
Man wird sich lebensfroh fühlen, beweglich 
und unternehmungslustig. 

Mit solchen Farben wird man bestimmt als 
Skihaserl ErfolK haben — sagte sich Marlanne 
und packte fUr die Winterreise nach einen fe- 
schen blau-roten Anorak in den Koffer. Das 
bunte Druckmuster Ist natürlich „Indanthren"- 
edit. Selbst wenn es also mal wie im Märchen 
große Flocken schneit oder gar einen zünftigen 
Sturz gibt, mai^t das den Farben nldits aus. 
Sie bleiben frisch und wetterfest v/ie am ersten 
Tag. Modell: Franz Entreß - Foto: nld'Röttgers 

Frauen machen langsamer Karriere 

Haben es die B'rauen immer nodi schwerer 
als die Männer, wenn sie Karriere machen 
wollen? Diese Frage beantwortete der 
„Frauenbund 1945" anläßlich seiner Berliner 
Tagung mit einem klaren Ja. „Es ist eine all- 
gemein bekannte Tatsache", heißt es in einer 
Entschließung, „daß sich überall die Versuche 

Das Herz der Hausapotheke: Der süße Topf 
Zucker hilft nldit nur bei Sdiluckauf 

Dieses schlichte Tageskleid besticht durdi seine 
dezente Eleganz. Sehr modlsdi Ist der auf 
Form geschnittene Gürtel, der dem Oberteil 

das Aussehen eines Blüschens verleiht. 
IWodell; Gehringer & Glupp - Foto: MK-Kürtcn 

In meiner Junggcsellcnwohnung hatte ich 
neben dem Couchbett eine hübsche kleine Kas- 
sette. Sie enthielt außer ein paar Brieten von 
„ihm" meistens noch zwei halbleere Röhrchen 
mit Kopfschmerztabletten. 

Jetzt habe ich Familie und Verantwortung. 
Schmerztabletten, Abführmittel, Kohletablet- 
ten, Hustentropfen, Jodtinktur, Borwasser, 
Essigsaure Tonerde, Arnika, Wundsalbe, 
Brandsalbe, Puder . . . alle Flaschen und Töpf- 
chen sind übersichtlich geordnet und beschrif- 
tet. Aulierdem habe ich eine Heilkräuter-Ab- 
teilung für Tee gegen beinahe jedes Wehweh- 
chen. Für böse Sachen steht die Telefonnum- 
mer vom Onkel Doktor und sogar die Rufnum- 

Leclcere Gerichte — schnell gekocht 
Lauch mit Scliinken 

1 kg Weißes vom Lauch, 125 g in grobe Schei- 
ben geschnittenen Schinken, 4—6 Scheiben Sdinitt- 
icäse, 100 g Butter oder Margarine, '/• Liter Brühe, 
Salz und Pfeffer. 

Laudi aufscAineiden und waschen, in feuerfeste, 
gebutterte Schüssel geben, Schinken Ln Streifen 
schneiden und darüberiegen, mit der abge- 
schmeckten Brühe übergießen, den Scheibenkäse 
darüberlegen, Butterflöcäcchen darauf verteilen 
und im Ofen 25 Min. dämpfen. 

Omelette mit Rosenkohl 
1 kg Kosenkohl, 200 g Margarine, 4 Eier, '/• Liter 

Milch, 200 g gesiebtes Mehl, '/« Liter Fleischbrühe, 
Salz und Pfeffer. 

Rosenkohl reinigen, mit 40 g Margarine und et- 
was Fleischbrühe kurz dünsten. Aus Milch, Eiern, 
Mehl und Salz einen leichten Pfannkuchenteig 
herstellen, 4 große Pfannkuchen backen und mit 
dem Rosenkohl füllen. 

Dörrfleisch mit Birnen und Bohnen 
500 g Dörrfleisch, 500 g Büchsenbohnen, 500 g 

kleine Birnen. '/« Liter Wasser. 
Dörrfleisch 6 Stunden in kaltem Wasser wäs- 

sern, danach mit '/i Liter Wasser aufsetzen, Vi 
Stunde vorkochen, die abgetropften Bohnen dazu- 
geben und die gewaschenen und geschälten ganzen 
Birnen schmoren, bis die Birnen gar sind, und 
Salzkartoffeln dazureichen. 

Kasseler Kotelettes 
mit Bananen und Meerrettidisalat 

4 Kasseler Kotelettes, 8 Bananen entschält, 150 g 
■- geriebenen Meerrettich, 2 Eßlöffel Mehl, 6 Eß- 

löffel Dosenrr.llch oder Schlagsahne, 4 Eß'öffel 

Dekollete und Gesiditsform 
Ein nmdes Gesidit verlangt ein verlängern- 

des und spit4 zulaufendes Dekollete. Unbe- 
dingt zu vermeiden sind ein runder Halsaus- 
schnitt oder ein Dekollete „Schiff" (d. h. ein 
weiter Halsausschnitt, bei dem die Enden 
rechts und links auf den Schultern spitz zu- 
laufen). 

Ein langes Gesicht erfordert ein schmales 
(oder leicht gerundetes) „SdiifI"-Dekollet6. 
Niemals ein großer Halsausschnitt in Gestalt 
eines „V", denn dann würde das Gesicht noch 
länger wirken. 

Sehr kurzer Hals: spitzes, mäßiges Dekol- 
lete. Kein umfangreicher hochaufsteigender 
Kragen, wodurch der Kopf in den Schultern 
verschwindet. 

Schmaler Hals, knochige Schultern: große 
Kragen. Schmale Träger und tiefes Dekollete 
machen aus der Schmalheit des Halses und 
der Schultern eine ungraziöse Magerkeit. 

Oel, 1 Eßlöffel Butter. 2 Eßlöffel Zitronensaft, 
Salz! 

Kotelettes in Mehl tauchen, anklopfen, In Oel 
braten und auf heißer Platte anrichten, die Ba- 
nanen in Butter braten und auf die Kotelettes 
geben. Oel mit Dosenmilch vermischen und lang- 
sam nach und nach Zitronensaft einriihren, den 
Meerrettich belgeijen und mit Salz würzen. 

Gemischter Salat mit Würstchen 
1 kg gekochte Kartoffeln, Essig. 1 große, fern- 

geschnittene Zwiebel, 250 g frische Pfifferlinge 
oder Steinpilze in Dosen, kleingeschnitten und in 
Oel gedünstet, 4 geschälte, in Würfel geschnittene 
Tomaten. 2 kUiZgebrühte und in dünne Ringe ge- 
schnittene Paprikaschoten, gehackte Kräuter, 4 
Paar Frankfurter oder Wiener Würstchen. 

Kartoffeln schälen, in feine Scheiben schneiden, 
mit heißem, verdünnten Essig, Oel, Zwiebel, Salz 
und Pfeffer vermischen, Pfifferlinge, Tomaten, 
Paprika und Kräuter daruntergeben, nodimal» 
nachschmedcen und mit den warmen Würstchen 
servieren. «,i ' 

mer des Unfallwagens innen auf der Schrank- 
tür. 

Neulich kam meine Schwiegermutter zu Be- 
such, deren stumme Kritik an meiner Art der 
Haushaltsführung ich immer noch ein wenig 
fürchte. Doch stolz öffnete ich meine Haus- 
apotheke, als sie abends, noch etwas überdreiit 
von der Fahrerei, klagte, sie wäre viel zu auf- 
geregt, um einschlafen zu können. „Ich suche 
dir ein leichtes Schlafmittel heraus", bot ich ihr 
an. Aber sie lehnte ab. An so etwas wolle sie 
sich gar nicht erst gewöhnen, meinte sie. Da 
bleibe sie lieber bei den guten alten Hausmit- 
teln. „Der wichtigste Topf, der mit zu der häus- 
lichen Heilkunst gehört, steht bei mir in der 
Küche", sagte Oma. „Er ist imtper da, immer 
dienstbereit, und um ihn zu füllen, brauche ich 
weder zum Arzt noch in die Apotheke, noch 
in die Drogerie zu gehen. Es ist der Zucker- 
topf." Sprach's und machte sich in einem Glas 
Wasser eine Zuckerlösung zurecht. 

„Ueberhaupt ist die Zuckerdose das Herz 
meiner Hausapotheke. Wie oft hat der Kleine 
einen Schluckauf, der ihn richtig quälen kann. 
Gib ihm einen Löffel Zucker — und der 
Schluckauf verschwindet. Nach dem Wäsche- 
plätten fühle ich mich immer .so abgespannt. 
Da mache ich mir einen Fruchtsaft mit Zucker. 
Gleich fühle ich mich wieder munter. Ueber- 
haupt, wenn du etwas Schwieriges vorhast, 
nimm einfach ein Stück Zucker. Das machen 
die Radfahrer und andere Sportler auch so. 
Dann denke an den Tee aus Heilkräutern, mit 
Zucker wird der gleich lieber getrunken. Na, 
und bittere Tropfen wirst du ja sicher auf einen 
Löffel mit ZucJter abzählen und nicht etwa 
in kaltes Wasser kippen, Zucker Ist nie ver- 
kehrt", schloß die alte Dame ihren Vortrag, 
„auch du solltest ihn in deine Apotheke auf- 
nehmen." 

mehren, die Frau als lästige Konkurrentin 
nicht in die gehobenen Berufe kommen zu 
lassen!" 

Um diese Behauptung zu untermauern, legte 
der Frauenbund eindrucksvolle Statistiken aus 
dem ganzen Bundesgebiet vor, 19S4'55 waren 
beispielsweise 24 Prozent aller öffentlichen 
Bediensteten Frauen — aber nur 2,2 Pro- 
zent waren im höheren Dienst des Bundes 
(ein.schiießlich Bunde.sbahn und Bundespost) 
tätig. Und von den seither eingerichteten rund 
2000 Stellen des höheren Dienstes wurden nur 
49 mit Frauen besetzt. 

Besonders viele Steine legt man den Frauen 
nach Ansicht des Berliner Frauenbundes an 
Universitäten und Schulen in den Weg. „Die 
Aussichten der Frauen auf ein Hochschul- 
lehramt sind in allen Disziplinen gleich 
schlecht", behauptet der Frauenbund. „Der An- 
teil weiblicher Hochschullehrer beträgt ledig- 
lich drei Prozent." An Berufsfachschulen, Son- 
derschulen und anderen Lehranstalten sei der 
Anteil weiblicher Lehrkräfte zwar recht hoch 
— dabei müsse jedoch berücksichtigt werden, 
daß die eindeutige Tendenz bestehe, Frauen 
nicht in leitende Positionen aufsteigen zu 
lassen. 

Schuld an den schlechten Aufstiegschancen 
Ist nach Meinung des Frauenbundes die Tat- 
sache, daß das „starke Geschlecht" seine Posi- 
tion zäh und hartnäckig verteidige. 

Aus dem Gewürzschränkchen; 

Zimt und Canefil 
Der Unterschied zwischen Zimt und Canehi 

ist folgender: Zimt ist die Rinde wenigstens 
4jähriger Zimt-Lorbeerbäume, die zumeist ge- 
mahlen in den Handel Icommt. 

Canehi oder Stangenzimt wird hauptsäch- 
lich auf der Insel Ceylon gewonnen, indem 
man die jungen Bäume schlägt und die aus 
den Wurzelstöcken sprießenden Schößlinge 
schält. Die dünne Rinde rollt sich ein und 
wird zehnfach je nach Feinheit zu einer Röhre 
zusammengesteckt. 

Der Zimt ist herzhaft-, der Canehi fein- 
würzig, deshalb verwenden wir den ersteren 
zu Süfispeisen. den letzteren zu den zarten 
Kompotten, Glühwein usw. 

(Bl usen Ital man nie genug I 

In diesem Jahr verlangt die Mode mit ihrer 
Vorliebe für schöne Mäntel und den dazu 
passenden Röcken, für angezogene Kostüme, 
ganz besonders Blusen. Zu solch geschmack- 
voll ausgewogener Ensemble-Wirkung kann 
nicht „irgendein" Pullover oder irgendein 
nettes Blüschen, das im Schrank hängt, ge- 

tragen werden. Da muß die Bluse, der Ka- 
sack oder Jumper In SÖinitt, Farbe und Ma- 
terial harmonisch oder in wohl bedachtem 
Kontrast, den „Dreiklang" abgeben. Wobei 
natürlich ein bestimmtes Ensemble durch ver- 
schiedene Blusen sein Gesicht auf das char- 
manteste variieren kann — was für alle 

Frauen, die das modische Spiel der Verwand- 
lung mit Raffinesse betreiben, Reiz und Be- 
lohnung ist. Man liebt lose, nur in oder ein 
wenig unter der Taille gegürtete Formen, die 
die Figur nur leicht modellieren, ohne irgend- 
wo eng zu sein. Man hat die Aermel ange- 
schnitten oder locker eingesetzt, meist halb- 
lang, ein Stückchen com Ellenbogen sehen 
lassend oder ihn gerade bedeckend. Die Aus- 
schnitte gehen hoch zum Hals, ganz schmuck- 
los oder mit geschlungenen und drapierten 
Kragen, die aber stets irgendwie unauffällig 
bleiben. Einige hübsche Modelle sind dem 
Abend vorbehalten und werden zu den neuen 
knöchellangen Röcken getragen, was eigen- 
willige Kompositionen erlaubt, die farblich, 
vom Muste-' her oder aus dem Gewebe die 
Eleganz der Wirkung mitbringen. 
Modell-Beschreibung 

1. Zum Rock, der in ungebügelte Falten ge- 
legt ist, eine Bluse aas flauschig-weiche" 
Wolle mit feinen Streiferi. Raglanärmel, 
loser drapierter Rollkragen und breiter 
Gürtel 

2. Für ein kariertes Kostüm mit langer 
Jacke ist diese Kasackbluse mit den schrägen 
Brusttaschen und den geknöpften Manschet- 
ten, die passende Ergänzung. 

3. Zum halblangen Abendrodt aus Samt 
eine romantische Taftbluse mit eingeweb- 
ten Metallfäden. Der Kragen ist mit Samt 
eingefaßt. 

4. Der 7/8 lange Mantel aus einfarbiger 
Wolle mit dem passenden Rode Icann mit sol- 
cher Kittelbluse aus persisch gemustertem 
Wollmousseline sehr schick aussehen. 

CORDULA 



Mark*ng«räte 
43 cm — 110" Bild- 
röhre, 17 Rö. — 
31 Rö.-Fiinktionen 

nur DM 598,— 
53cni — 110" Bild- 
riihro 

nur DM 698,— 

Drohbares F«rns«hstandgertit 

53 cm —110" Groß- 
bild, Mod. 1959/60 
m. Loewe „Aviso" 
schon f, DM 968,— 

Steroo-Musikschrank 

mit Blaupunkt- 
Gerät und Philipi 
Plattenwechsler 
schon f. DM 548,- 

Frnnkfurt a. M., Stittstr. 4, Nähe Zeil 

Gummi-Strümpfe 
Gummisocken-Kniekappcn 
Kreuzbandagen, Bruchbänder 
Platt-, Senk-, Spreizfußeinlagen 
Fußgymnastiksandalen 
Leibbinden, Bandagen 
Herrengummigürtel 
Personenvciegewaagen 
Verbandskästen für Betriebe 
Hausapotheken , 
Klosettstühle 
Krankenfahrstühle 

WILHELM SCHMIDT 
Frankfurt am Main, Telefon 33 26 34 
Münchener Straße 17, Ecke WeserstraOe 

Xrzte- und Krankenpflegewaren 
Bei allen Kassen zugelassen 

/ 1——^ 

GÜNSTIGE GELEGENHEITEN 

100 Gebrauchtwagen 

unter anderem: 

12 M, 52, 53, 56 ab 1 750,— 
12 M Combi 54 1 400,— 
FK 1000 55 1 750,— 
Taunus 50 550,— 
VW-Lim. 49 800,— 
VW-Kasten 57 3 500,— 
Opel-Kapitän 54 1 600,— 
Opel-Rekord 54 2 150,— 
Opel-Cabrio 50 600,— 
Fiat 500 54 1 650,— 
Goggo-Coupe TS 300, 58 2 750,— 
Borgward-Isabella 55 2 350,— 
NSU-Fiat 57 2 800,— 

Anzahlung ab 500,— DM 
— Teilzahlung — 

Besichtigung jederzeit 

AUTOHAGE 
Frankfurt am Main, Schmittstraße 47 

Kleinwagenschau 

GÜNSTIGE GELEGENHEITEN 

Fiat 600, 58 
Lloyd 600, 57 
Lloyd 400, 55 
Lloyd-Combi 53 
DKW 52 
BMW SOO, 58 

2 550,- 
2 300,- 
1 250,- 

850,- 
1 100,- 
2 900,- 

Teilzahlung 
Besichtigung jederzeit 

AUTOHAGE 
Frankfurt/Main, Schmittstraße 47 

Es werden laufend weibl. und männl. 

Arbeitskräfte 
eingestellt. 

Sehring, Roth & Co. 

Scbiihfabrik, Langen, Wledcnstr. 3 

iitiii*' 

^AarUeowe^ 

S't'fl!..!,     Ii 

Silbergraf 
leichter Mosel 

Weiberschreck 
lieblicher Moselrleslfng 2- 

2.40 

2.50 

Himmiisdt.Moseltröpfdien o on 
mehrfach prämiiert 

19S7er 

Oppenheimer Landknedii 

Goldene Weinstro^e 
Rheinpfalz 

1957er Goldgraf 
reifer Moselriesling 

vom Gustav Adolf Schmitf'schen 
Weingut, Nierstein 3.- 

Aus unserem 

Sekt-Angebot! 

V. Fl. 

Prlväf-»€uv^ 
SonderlülKmg 3.30 

Faber Schlofjberg 3.05 

Berger Rotlack 4 M 
Rotsekt ■»•Ulf 

FeisI Hausmarke 

Markensekt 
von Henkell, MM u. Söhnlein 

Preise Ind. Sektsteuer 

3®/^ Robotfl 

2jeCtuvu}^anii£iqe 
STEHT AN DER SPITZE 
ALLER WERBEMITTEL 

Auto 
-Vermietung 
an Selbstfahrer 

Westend- 
StraBe 42 Woitke 

Telefon 2471 

• FUr Fehler 
in den Anzeigen, die 

durdi 
telefonische 
Übermittlung ent> 

standen sind, können 
wir 

keine Verantwortung 
übernehmen. 

Gebraucht-Wagen-Werbewoche 
vom 12. 12. 59 — 21. 12. 59 

auch an den verkaufsoffenen Sonntagen 
können wir 
Ihnen nicht 1 Satz Schonbezüge 

kostenlos Hefcm, 
jedoch wird jeder Wagen technisch nach § 29 überprüft. 

Wir bieten an: 
Volkswagen — Lloyd — Fiat 
DKW-Meister- und -Sonderklassen 
Goliath — Skoda und viele andere 
sowie div. Kombinations- und 
Kastenwagen in allen Preislagen 

Äußerst günstige Finanzierungsmöglichkeiten!!! 

Werksfiliole 

Frankfurt/Main, Mainzer Landstr. 380—410 - Tel. 33.52 54/55 
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>ankfurt;ZEIL 52 (Konstabler Wache) 

Technischer Zeichner 

zum sofortigen Eintritt gesucht 

WASCHE REIM ASCH IN EN FABRIK 
LUDWIG PFAFF GMBH. & CO. KG. 

Neu-Isenburg, Waldstraße 132-140 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

erfahrenen tedinisdien Zeichner 

der in der Lage ist, vorhandene Werkzeugmaschinen 
für die eigene Teilefertigung einzusetzen. 
Tätigkeit als Detail-Konstrukteur ist inbegriffen. 

Gute Arbeitsbedingungen, 5-Tage-Woche, Kantine. 

Schriftliche Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeugnisab- 
schriften erbeten an; 

ADDRESSOCRAPH - lUULTICRAPH GMBH 
Frankfurt (Main)-Oberrad, Wiener Straße 124 

Wer sein GIDck zu 
ichuleden versteht, 

der weiß auch, daS 
ohne stetige Wer- 
bung liein Dauer- 
Erlolg zu erringen 
ist. Zlelbewul}te Ge- 
schHItsleute machen 
sich darum Immer 
wieder die Langener 
Zeitung dienstbar. 

Frauen 
sehnen sich nach 
auserlesenen 

Weihnachtsgaben ! 
Wir empfehlen Ihnen: 

Seifen und Parfüm 
aus aller Welt, 
Kosmetik-Koffer u. 
Geschenkpackungen 
in großer Auswahl! 

Fach-Drogerien 

Neu ob I88.* Alt ob SO.» 
TZ ob 10.. 
Anx. ob 10.» 
Neuwert ige 
sehr billig 

Teltz. 
Miete • Mietkauf 
GröTste Ausstellung 
an Büromaschinen in Fronkfurt 
Güiitlicr Selimldt fSmbll. 
Fronkfurr/Moirt, Koisetslrol^a 79 (am Hptbhf.l 
u. Mainzer Landstr. 127 (o. Gtitorplatz) 

Sonntag geöffnet 

Quhchein! 
Gegen diese Anzeige, aufgeklebt auf 
eine Karte, erholten Sie kostenlos zwei 
      
Proben des köstlidien Reinmulh-Honlgs 

" Hae Si 
DIE NATURKRAFT TOR GESUNDE UND 
sowie die 48seitige Schrift «HÖNI 

Langen, Lutherplatz 
und Bahnstraße 

KRANKE' mit interessoter, ärztlicher 
Abhandlung und vielen wertvollen 
Rezepten. Adressieren Sie bitte an 
HONIG-REINMUTH, SATTELBACH/ 
BAD. ODENWALD, AM BAHNHOF G 301 

H E IISATKT 

■«cheint wöchentlioh zweimal: dienstags und freitags. 
Beeugsprels; MonatUch 1,78 DM zuzügl. 0,28 DM Trägerlohn. 
Bnzelnummer: 25 Plg. - Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kflhn KG., Langen b. Fön., Darmstädter StraJBe 26. - Ruf 493. 

lrl4HHSWA»4 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsveikündigungsblall der Behörden 

Anzeigenpreis: 0.12 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 1. — Anzeigen- 

aufgabe möglichst bis Mittag des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich 
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Dos große NATO-Treffen 

Heinz Hartmann, Bonn 

Mit einer ganzen Serie von Konferenzen 
will die westliche Welt heute am 15. Dezem- 
ber in Paris den Versuch machen, gemein- 
sam ihrer Probleme Herr zu werden. Es ist die 
große General-Aussprache der fünfzehn Mit- 
glieder des Nordatlantikpaktes — überhöht 
durph eine Konferenz der vier wichtigsten 
Regierungschefs — in die alles einmündet, 
was die freie Welt zur Zelt politisch beschäf- 
tigt. Noch niemals zuvor im Laufe des zehn- 
jährigen Bestehens der NATO hatten sich so 
viele Fragen, Sorgen und Wünsche aufge- 
türmt, die miteinander in Einklang gebracht 
werden müssen. Die geplante Gipfelkonfe- 
renz zwischen West und Ost verlangt, daß 
der Westen sich auf eine gemeinsame Politik 
einigt, daß er sich über seine Stärken und 
Schwächen Rechenschaft ablegt und daß er 
sich wirtschaftlich und militärisch neu for- 
miert. Die NATO zieht Bilanz. 

In diesem Sinne wird zuerst von Geld ge- 
sprochen werden. Die Amerikaner wollen 
ihren Verbündeten vorrechnen, daß sie nicht 
mehr allein die Hauptlast der gemeinsamen 
Kosten tragen können, Sie stellen die ande- 
ren NATO-Mitglieder vor die Alternative, 
entweder selbst mehr Geld für die Rüstung 
aufzuisringen, oder eine Schwächung ihres 
militärischen Schutzes in Kauf zu nehmen, 
soweit es bisher von dem „reichen Onkel" in 
Amerika mit bezahlt worden ist. Für die 
Bundesrepublik allein ergeben sich daraus — 
nach amerikanischer Rechnung — Mehraus- 
gaben von rund zwei Milliarden DM. Diese 
gewaltige Summe verteilt sich allerdings auf 
die verschiedensten Positionen, wie zum Bei- 
spiel eine stärkere deutsche Beteiligung am 
Infrastrukturprogramm, also den Bauvor- 
haben der NATO in Europa, einen Devisen- 
ausgleich für die Dollarausgaben der ameri- 
kanischen Soldaten im Bundesgebiet oder den 
gewünschten höheren Anteil an den neuen 
Plänen für ein NATO-Hilfsprogramm zugun- 
sten der Entwicklungsländer. Die wirtschaft- 
lichen Schwierigkeiten der USA sind nicht zu 
leugnen, und so werden ihre Freunde wohl 
oder übel etwas tiefer in dife eigene Tasche 
greifen müssen. Wie tief — das wird im Mit- 
telpunkt der Ministerkonferenz stehen, die 
heute den Auftakt bildet. 

Die von den USA aufgeworfene Frage nach 
einer gerechteren „finanziellen Integration" 
innerhalb des Bündnisses hat weitreichende 
militärische und politische Konsequenzen. 
Darum sind an der Ministerratssitzung so- 
wohl die fünfzehn Finanz- wie die fünfzehn 
Verteidigungs- und die fünfzehn Außenmini- 
ster der NATO-Länder beteiligt. Sie haben 
untereinander das NATO-Programm für das 
Jahr 1960 abzustimmen. Soweit ihnen das ge- 
lingt, werden dann die westlichen Regierungs- 
chefs, also Eisenhower, MacMillan, de Gaulle 
und Adenauer vom 19. bis 21. Dezember das 
letzte Wort zu sprechen haben. Die Bundes- 
republik ist damit auch sichtbar zur vierten 
entscheidenden Macht des NATO-Bündnisses 
geworden, was sich aus ihrer strategischen 
Schlüs.selstelung und ihrer Wirtschaftskraft 
zwangsläufig ergibt. Allerdings ist diese 
„westliche Gipfelkonferenz", der wiederum j 
am 22. Dezember eine NATO-Außenminister- 
Konferenz als Abschluß folgt, ursprünglich | 
zur gegenseitigen Abstimmung für das eigent- 
liche Gipfelgespräch mit Chruschtschow vor- 
gesehen worden. 

Aber es interessiert auch die kleineren 
NATO-Mächte in höchstem Maße, welche 

. Marschroute der Westen gegenüber Moskau 
einschlagen will. Durch die rege diplomatische 
Aktivität der letzten Wochen und die Kanz- 

Die Lebensmittelpreise 

Im Bundestag erklärte Bundesernahrung.s- 
minister Schwarz, die Preissteigerungen seit 
etwa Mitte dieses Jahres seien in erster Li- 
nie durch die ungewöhnliche Witterung aus- 
gelöst worden. Infolge der langanhaltenden 
Trockenheit seien in weiten Teilen der Bun- 
desrepublik wie auch in den Nachbarländern 
erhebliche Dürreausfälle und Ernteschäden 
eingetreten. Schwarz wies darauf hin, daß die 
Bundesregierung auf dem gesamten Gebiet 
der Ernährung umfangreiche Maßnahmen ge- 
troffen habe, um den Preisauswirkungen der 
Dürre zu begegnen und weitere Preissteige- 
rungen zu verhindern. Als Beispiel dafür 
nannte der Minister die Aussetzung der Zölle 
für verschiedene Nahrungsmittel. Die Ausset- 
zung des Butterzolls habe bewirkt, daß seit 
Ende November die Butterpreise zurückgin- 
gen. Der Butterpreis sei in der Großhandels- 
stufe innerhalb von drei Wochen von 7,05 DM 
je Kilogramm auf 6,25 DM gefallen. Damit sei 

der Anschluß an die normale Entwicklung 
hergestellt. Eine preisgünstige Fleischversor- 
gung werde durch Gefrierfleischimporte und 
durch die Auslagerung größerer Bestände an 
Fleischkonserven unterstützt. 

Der niederländische Zentralverband der 
Molkereien erhebt ein Aufgeld von 75 Cent 
(83 Pfennig) pro Kilogramm auf Exportbutter, 
die für die Bundesrepublik bestimmt ist. Bon- 
ner Fachkreise fragen sich, warum Holland 
„im Interesse der Sicherung seiner Absatzin- 
teressen m der Bundesrepublik" die Preise er- 
höhe, da sein Absatz doch am besten gesichert 
sei, wenn es zu niedrigen Preisen anbiete. In 
informierten Kreisen wird für möglich ge- 
halten, daß der deutsche Butterhandel den 
holländischen Lieferant den Boykott ange- 
droht hat, dem die Holländer durch die Preis- 
erhöhung auswichen. 

Vergeßt »die drüiien« niclit! 

Wir wollen es nur ungern wahrhaben, aber 
es bleibt eine traurige Gewißheit: Seit dem 
unglücklichen Tag, an dem Deutschland ge- 
teilt wurde, besteht die Gefahr,, daß wir uns 
auseinanderleben. Wenn es so weitergeht wie 
bisher, dann werden wir eines Tages nur die 
Sprache gemeinsam haben. Und auch das 
noch nicht einmal, denn hier wie dort wer- 
den aus dem Alltagsleben heraus neue Wör- 
ter geboren, die den anderen Menschen jen- 
seits der Grenze unbekannt sind. Wörter der 
deutschen Sprache, und doch kennen wir sie 
nicht. Oder können Sie sich etwas unter „Be- 
triebskollektivvertrag" und „Freundschafts- 
ratsvorsitzende" vorstellen? Ebenso gibt es 
Begriffe bei uns in Westdeutschland, die aus 
der Gegebenheit der Zeit heraus geprägt 
wurden, und mit denen unsere Landsleute in 
Mitteldeutschland nichts anfangen können. 

Noch hat der Vorhang zwischen Ost und 
West Löcher. Es liegt an uns, ob sie zuwach- 
sen oder aufreißen. Verbindungen von Mensch 

Weihnaditsmarkt in Madrid! 

zu Mensch vermögen mehr als die Arbeit der 
Regierungen. 

Wir sollten versuchen, die Beziehungen 
über die Grenze hinweg möglichst freizuhal- 
ten von Politik und politischen Anspielungen 
und sie ganz im rein menschlichen Bereich 
belassen. 

Gerade jetzt zum bevorstehenden Weih- 
nachtsfest bietet sich eine Vielzahl von Mög- 
lichkeiten. Wir sollten unserer Brüder und 
Schwestern auf der anderen Seite der Elbe 
gedenken, wie das unter den getrennten Glie- 
dern einer Familie üblich ist. 

Es bleibt nebensächlich, welchen materiel- 
len Wert die Symbole der Liebe und des 
Nicht-Vergessens besitzen. Eine Mutter, deren 
Sohn in Hamburg arbeitet oder seinen Wehr- 
dienst beim Militär ableistet, schickt ja auch 
zu Weihnachten ein Päckchen mit Dingen, die 
er sich dort genauso gut kaufen kann. Des- 
halb sollte niemand sagen, mir fehlen die 
finanziellen Mittel für eine solche Tat. 20 Pfg. 
und ein Brief tun es auch. 

Die Menschen „drüben" wissen dann: man 
denkt an sie, und das bedeutet ihnen sehr 
viel. So können wir dazu beitragen, die 
Löcher im Vorhang der Trennung aufzurei- 
ßen, bis eines Tages die Wiedervereinigung 
ihn ganz hinwegfegt. 

Ober-Ramstadt wurde Stadt 
Die 8000 Einwohner zählende Gemeinde 

Ober-Ramstadt im Landkreis Darmstadt ist 
jetzt Stadt geworden. In einer Feierstunde in 
der neuen Schule überreichte Landrat Georg 
Wink die Urkunde über die Erhebung zur 
Stadt, die vom hessischen Innenminister aus- 
gefertigt wurde. 

Eigentlich müßte Ober-Ramstadt bereits seit 
1310 Stadt sein. Damals wurde es von Hei- 
rich 7. bereits zur Stadt erhoben, jedoch 
wurde die Urkunde ivegen des Todes des 
Herrschers nicht ausgehändigt. Ober-Ram- 
stadt hat sich in der letzten Zeit, auch wirt- 
schaftlich, in jeder Beziehung gut entwickelt. 
Größe Veränderungen wird es zunächst nicht 
geben. 

49 wurden verhaftet. In der Bundesrepublik 
ist eine weitverzweigte kommunistische Unter- 
grundbewegung zerschlagen worden. 49 Per- 
sonen wurden festgenommen und den Rich- 
tern zum Erlaß eines Haftbefehls vorgeführt. 
Mehrere Autos und größere Mengen Propa- 
gandamaterial wurden sichergestellt. Das Vor- 
gehen gegen die Kommunisten gilt als bisher 
größter Zugriff dieser Art. 

Von den Vereinten Nationen. Die Vereinten 
Nationen greifen nicht in Algerien ein. Das 
ergab sich am .Schluß der 14. Sitzungsperiode. 
Sie wurde mit der Billigung von Kompromiß- 
resolutionen beendet, die die Teilung eines 
nichtständigen Sitzes im Sicherheitsrat unter 
Polen und die Türkei und die Gründung eines 
24-Mächte-Ausschusses für die friedliche Nut- 
zung des Weltraumes vorsehen. 

GräBliches Explosionsunglück. 30 Menschen 
sind bei einem schweren Explosionsunglück 
in Dortmund ums Leben gekommen. Zwei 
Wohnhäuser liegen in Trümmern, Ein leiten- 
der Beamter der Dortmunder Feuerwehr 
sagte, bei dem Unglück handele es sich ver- 
mutlich um eine Leuchtgasexplosion, 

„Brot für die Welt". Die evangelische Spen- 
denaktion „Brot für die Welt" ist eingeleitet 
worden. In allen Landeskirchen der Evange- 
lischen Kirche in Deutschland und in den 
evangelischen Freikirchen sind die Christen 
aufgerufen worden, zum Weihnachtsfest ein 
Opfer für die hungernden Menschen in den 
Entwicklungsländern der Welt zu leisten. 

Rekordhaushalt vorgelegt. Mit einer großen 
Haushaltsrede brachte Bundesminister Etzel 
den Etat für 1960 im Parlament ein. Der Bun- 
deshaushalt für 1960 erreicht rund 42 Milliar- 
den DM. Er gilt aber nur für neun Monate, 
da ab 1961 das Rechnungsjahr mit dem Ka- 
lenderjahr zusammengelegt wird. Der Etat ist 
mit der großen Summe ein Rekordhaushalt. 

Umkreist von Nabobs. Präsident Eisenhower 
hat Indien gestern zur Zusammenarbeit mit 
den USA für Weltfrieden ijnd kollektive 
Sicherheit aufgerufen. Ein dreifacher Ring 
von Leibwächtern mußte Eisenhower vor dem 
Andrang von 8000 Maharadschas, Diplomaten, 
Nabobs und Regierungsbeamten schützen. 

Nach der Venus ein Christuskopf. Aus der 
Gemäldegalerie des Dahlemer Museums haben 
unbekannte Täter einen Christuskopf, eine 
Studie von Rembrandt, im Wert von 250 000 
Mark gestohlen. Vor noch nicht einer Woche 
erst war aus dem Städelschen Kuastiniilitut in 
Frankfurt „Die Venus" von Lucas Cranach d. 
Älteren gestöhlen worden, ohne daß die Täter 
bisher gefaßt werden konnten. 

Bilanz des ersten Jahres 

Uas ist so etwas wie ein Zauberwort In Spa- 
niens Hauptstadt. Alljährlicli in der Vorweih- 

ler-Besuche in London und Paris hat sich ge- i nacbtszeit zieht man auf den riesigen Markt 
klärt, daß es einen deutsch-französischen und mit all den Herrlichkeiten, die die Herzen der 
einen englisch - amerikanischen Standpunkt Madrider höher schlagen lassen. Und selbst- 
gibt, die miteinander in Einklang gebracht 
werden müssen. Adenauer und de Gaulle ver- 
langen Vorrang für das Thema Abrüstung. 
Sie wollen keine isolierte Berlin-Lösung, die 
ein Stillhalteiabkommen auf der Basis des 
Status quo bedeutet. In diesem Sinne erklärte 
der Kanzler kürzlich vor der CDU-FVaktion: 
Fällt der Abrüstungstest negativ aus, dann 
kann man eigentlich sofort die Konferenz 
schließen". In Paris wird er sich diplomati- 
scher ausdrücken. Aber es besteht kein Zwei- 

verständlich lieben auch die Händler diesen 
Weihnaditsmarkt, denn auch in Spanien pflegt 
man sieh zum schönsten Fest des Jahres lu 

beschenken 

Sprechstunden der Kreishandwerkerschaft 
Die Kreishandwerkerscnaft gibt bekannt, 

daß die Nachentricjitungsfrist für Pflicht- u. 
freiwillige Beiträge in der gesetzlichen Hand- 

fei, daß Adenauer und de Gaulle gemeinsam ' 
mit allen Kräften darum bemüht sind, ihre 
anglo-amerikanischen Freunde von Illusio- 
nen über die sowjetische Verständigungsbe- 
reitschaft und vor den Gefahren einer Kom- 
promiß - Lösung in der Berlin - Frage auf 
deutsche Kosten zu bewahren. So wird die 
Pariser Generalaussprache auf allen Ebenen 
zu einer entscheidenden Phase der westlichen 
Politik, die den Standort der freien Welt 
markiert. 

rung für das Jahr 1957 am 31. 12. 59 abläuft, 
In ihrer Dienststelle Luisenstraße-75 finden 

im Dezember 1959 noch folgende Sprech- 
stunden in Fragen der Handwerker-Weiter- 
versicherung statt: 
Montag, den 14., Mittwoch, den 16., Montag, 
den 21, und Mittwoch, den 23, von 8.30 bis 
12 Uhr. Montag, den 28., Dienstag, den 29., 
Mittwoch, den ?0. und Donnerstag, den 31. 12. 
von 10—12 Uhr, 

Das neue Hessische Ministerium für Arbeit, 
Volkswohlfahrt und Gesundheitswesen habe 
das erste Jahr der Bewährungsprobe bestan- 
den, stellte Staatsminister Heinrich Hemsath 
am Freitagabend in Kassel vor den Delegier- 
ten des SPD-Unterbezirks Kassel fest. Hem- 
sath, der die Bilanz des ersten Arbeitsjahres 
zog, erklärte, das neue Ministerium habe die 
Erwartungen des Hessischen Ministerpräsi- 
denten, die er in seiner Regierungserklärung 
vom 28. Januar 1959 in die Bildung des Mini- 
steriums gesetzt habe, voll erfüllt. Dr. Zinn 
habe sich dadurch eine Verbesserung der Ar- 
beitsfähigkeit und des politischen Einflusses 
der Regierung versprochen. Die ersten zwölf 
Monate haben dem Ministerpräsidenten Recht 
gegeben. 

Die Schaffung eines sachlich homogenen 
und ebenbürtigen Ministeriums, in dem &lle 
Fachabteilungen der Arbeits-, Volkswohl- 
fahrts- und Gesundheitspolitik, die seither 
„als Anhänger in anderen Ministerien mit- 
fuhren" und demzufolge natumotwendig zu 

"kurz kamen, unter einem Dach vereinigt sind, 
habe sich erfreulicherweise schnell und ohne 
Schwierigkeiten vollzogen, so daß unverzüg- 
lich an die Verwirklichung des Landespro- 
grammes der sozialen Verantwortung heran- 
gegangen werden konnte. 

Die größere politische Einflußnahme auf die 
Bundespolitik, die Dr. Zinn in seiner Regie- 
rungserklärung für dringend erförderlich 
hielt, sei bereits wirksam geworden, sagte Mi- 
nister Hemsath. 

Breiten Raum habe in der Arbeit des Mi- 
nisteriums die Förderung der Jugend bean 
sprucht. Mit Hilfe des Hessen-Jugendplanes, ' kommnet würde. 

für den in diesem Jahr rund 5,9 Millionen 
Mark zur Verfügung stünden und für den 
1960 6,7 Millionen Mark veranschlagt seien, 
konnten neue Kindertagesstätten, Jugend- 
heime, Jugendherbergen und zahlreiche an- 
"dere vordringliche Schwerpunkte auf dem Ge- 
biete der Jugendwohlfahrt in die Tat umge- 
setzt werden. 

Das Ministerium stehe gegenwärtig mitten 
in den Vorbereitungen zu einem neuen „Hes- 
sischen Sozialplan für alte Leute", erklärte 
Minister Hemsath, um einen weiteren Punkt 
der Regierungserklärung zu erfüllen. Nach 
diesem Plan, der die Modernisierung be- 
stehendei" und den Bau neuer Altersheime 
vorsieht, sollen innerhalb der nächsten fünf 
Jahre 10 000 Plätze für alleinstehende alte 
Leute geschaffen werden. Für 1960 werden 
vom Land Hessen dafür erstmals 7 5 Millio- 
nen Mark bereitgestellt. 

Als einen weiteren Schwerpunkt der Arbeit 
des Ministeriums bezeichnete Minister Hem- 
sath den vorbeugenden Gesundheitsschutz. 
Ein ins Leben gerufener Landesgesundheits- 
plan soll die Voraussetzungen dafür schaffen. 
Danach werden die Gesundheitsämter vor- 
bildlich ausgestattet und das Krankenhaus- 
wesen wird großzügig gefördert. Allein im 
nächsten Rechnungsjahr stehen für Kranken- 
hausbauten 12 Millionen Mark Landesmittel 
zur Verfügung. 

Im Interesse der arbeitenden Bevölkerung 
Hessens habe man dem Arbeitsschutz größte 
Aufmerksamkeit gewidmet, sagte Hemsath 
und wies darauf hin, daß die Gewerbeaufsicht 
Zug um Zug weiter ausgebaut und vervoll- 
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Des Jahres längste Vollmondnacht 
Der Mond hat sicti das ja be.stimml nicht 

selb.st ausgedacht, aber trotzdem erscheint es 
uns doch sehr weise geplant, daß gerade in 
den dunltelsten Monat unseres Jahres die 
längste Vollmondnacht fallt. Sie erleben wir 
diesmal in der Nacht des 15. Dezember. Und 
zwar wird bald nachdem die Sonne unterge- 
gangen ist. die runde silberne Scheibe des 
Mondes am Himmel sichtbar werden und die 
ganze Nacht hindurch über uns leuchten, bis 
sie sich verabschiedet, kurz ehe die Sonne am 
anderen Tag wiederum ihren Laut beginnt. 
Mehr als fünfzehn und eine halbe Stunde 
lang wird dann der treue N!»chtwächter die 
Dunkelheit mit seinem milden Licht erleuch- 
ten, wird neben den funkelnden Sternbildern 
einherziehen, verwundert ein paar Stern- 
schnuppen beobachten, die aus dem Bild der 
Zwillinge auf unsere Erde herunterpurzeln, 
und vergeblich nach Planeten Ausschau hal- 
ten. Wenn er zu scheinen beginnt, werden die 
Menschen noch geschäftig in den lichtdurch- 
fluteten Straßen hin- und hereilen, etwas 
später sieht er sie dann aus Büros und Fobri- 
ken heimwärts gehen. Dann wird der Mond 
den abendlichen Kinogängern leuchten, und 
den Männern, die sich zu einem zünhigen 
Skat treffen. Schließlich wird er über die spä- 
ten Heimkehrer lächeln, die nuu froh sind, 
im Mondlicht ihren Weg leicht zu finden. 

Am frühen Morgen aber, wenn die ersten 
wiederum zur Arbeit gehen, wird die silberne 
Scheibe noch immer droben am Himmel zu 
sehen sein, bis die aufkommende Dämmerung 
sie verschluckt und ein neuer Tag beginnt... 

W/R GRATULIEREN 
■ ■ ■ Herrn Heinrich Karl Sehring II., Bahn- 
straße 59, zum 89. Geburtstag, Herrn Ludwig 
Schönberger, Fahrgasse 10, zum 81. Geburts- 
tag am 16. Dezember; 
. . . Frau Katharina Jost, Leukertsweg 33, 
zum 88. Geburtstag am 17. Dezember; 
. . . Frau Gertraude Storck, Wallstraße 30, 
zum 79. Geburtstag, Frau Käthe Kehr, Elisa- 
bethenstraße 9, zum 78. Geburtstag und Herrn 
Andreas Göbel, Neckarsträße 4, zum 75. Ge- 
burtstag am 18. Dezember. 

Möge es diesen hochbetagten Geburtstags- 
kindern vergör./it sein, ihr Wiegenfest voller 
Glück und Zufriedenheit zu feiern! Wir wün- 
schen ihnen allen einen gesegneten Lebens- 
abend. 

* Silberne Hochzeit. Herr Wilheim Gestier 
und Frau Anna geb. Jäckel, Peter-Müller- 
Straße. feiern heute das Fest der Silbernen 
Hochzeit. Wir entbieten dem Paar im Silber- 
kranze einen herzlichen GlücKwunsch! 

Frau ging mit ihrem Kind in den Tod 
Eine furchtbare Verzweiflungstat beging am 

Wochenende die 25jährige Frau Irmgard Wie- 
toska aus Egelsbach. Vermutlich zusammen 
mit ihrem 4jährigen Kind suchte sie im Was- 
ser der städtischen Kiesgrube Langen den Tod. 

Einem Spaziergänger war am Sonntagvor- 
mittag an der Kiesgrube ein Damenrad in der 
Nähe des südlichen Grubenrandes, nahe der 
Falltorschneise, aufgefallen. Von dem Rad 
aus führten deutliche Fußspuren die steile 
Böschung hinab zum Wasser. Er schöpfte 
Verdacht und ließ über den Nachtwächter des 
dortigen Kiesunternehmens die Polizei be- 
nachrichtigen. Die Fußspuren hörten am Was- 
ser auf. Die Beamten suchten mit Stangen die 
Uferstellc ab und stießen nach .einiger Zeit 
auf die Leiche des kleinen Jungen. Trotz 
weiterer Bemühungen am Sonntag und Mon- 
tag konnte die Frau noch nicht gefunden wer- 
den. So besteht die geringe Hoffnung, daß Frau 
Wietoska vielleicht im letzten Moment den 
Mut zum Selbstmord verlor. 

Die Polizei ermittelte: Die an Schwermut 
leidende Frau hat am Samstagabend mit dem 
Kind die Wohnung verlassen. 

* Weihnachtsfeier der Jugend - Fußballer. 
Wie bereits angekündigt, findet am Freitag, 
18. 12.. 20 Uhr, die Weihnachtsfeier der Jgd.- 
Fußballer des 1. FCL im „Frankfurter Hof" 
statt. .Das reichhaltige Programm unter Mit- 
wirkung des Kinderchors der SSG, der Tur- 
nerjugend des TV und eines Jugend-Balletts 
wird durch musikalische Vorträge des Lan- 
gener Mandolinen - Orchseters unterstützt. 
Zaubertrickf eines jungen Künstlers und ein 
Einakter der Fußballer-Jugend sorgen für 
Lachen uned Frohsinn. Karten sind im Vor- 
verkauf in den bekannten Geschäften und bei 
den Mitgliedern des 1. FCL zu haben. 

* Millowitsch mit Bombenrolle. Die Kölner 
Millowitsch-Bühne, die kürzlich im Fern- 
sehen mit dem neuen Erfolgsstück „Der müde 
Theodor" wieder grdßen Erfolg und Beifall 
einheimsen konnte, wird auch bei ihrem Lan- 
gener Gastspiel am Sonntag, 20. Dezember, 
20 Uhr, die Lacher auf ihrer Seite haben. 
In dem Lustspiel „Beim Ersten Hahnenschrei", 
hat Willy Millowitsch eine Bonribenrolle, die 
ständig Lachsalven bei den Zuschauern aus- 
lösen wird. Aber auch alle weiteren Mitwir- 
kenden des glänzend eingespielten Schau- 
spielerteams der Kölner Fernsehbühne haben 
gute Rollen und werden ihr Bestes geben, urh 
dem in Langen mit großer Spannung erwar- 
teten Gastspiel, wie überall, einen durch- 
schlagenden Erfolg zu sichern. Wer noch 
keine Karten besitzt, tut gut daran, sich um- 
gehend einen guten Platz im Vorverkauf bei 
der Buchhandlung Politzer, BahnstraOe 112 1 
oder beim Turnhallenwirt zu besorgen. ' 

Reges lieben am Silbernen SonntaR 
Vorgestern erlebten wir nun den ersten so- 

genannten verkaufsoffenen Sonntag, den „Sil- 
bernen Sonntag", wie man allgemein den drit- 
ten Advent auch nennt. Viele Bürger hatten 
sich, manche im Familienverbande, zu einem 
Bummel durch die Stadt aufgemacht, die in 
Rezentem weihnachtlichen Schmuck die Men- 
schen erfreute. 

In vielen Geschäften war ebenfalls lebhaf- 
ter Verkehr festzustellen. Sehr viele Weih- 
nachtswünsche wurden schon erfüllt, als die 
Käuferscharen anrückten. So sah man am 
späten Nachmittag auch viele mit Paketen u. 
Päckchen beladene Männer u. Frauen auf dem 
Heimweg. So mancher aber stärkte sich nach 
den Einkautsmühen erst einmal in einer Gast- 
wirtschaft. 

Weihnachtsbäume müssen gekennzeichnet sein 
Weihnachtsbäume, die zum Verkauf ange- 

boten werden, müs.sen nach Größenklassen ge- 
kennzeichnet sein. Der Verkäufer ist ver- 
pflichtet, je ein Exemplar als Muster auszu- 
stellen. Auf einer gut lesbaren Tafel müssen 
die Preise für die einzelnen Klassen zu er- 
sehen sein. Die Größenklassen sind wie folgt 
eingeteilt: bis 70 cm; über 70 cm bis 130 cm; 
über 130 cm bis 200 cm; über 200 cm bis 
300 cm und 300 cm bis 400 cm Höhe. 

Vom Verband der Heimkehrer. Am Sonn- 
tag, 20. Dezember, 15 Uhr, findet im „Lämm- 
chen" die Kinderbescherung statt. Dazu sind 
alle Mitglieder mit Fraüen auch ohne Kinder 
herzlichst eingeladen. Heute abend findet ab 
20.30 Uhr eine Sprechstunde im „Lämmchen" 
statt. 

Wer sah Mann mit Feder am Hut ? 
Ein 6jähriges Mädchen gab an, daß es am 

letzten Samstagvormittag gegen 9 Uhr auf 
dem Weg zur Schule unweit vom stumpfen 
Turm von einem M^rme^ angesprochen und 
in verdächtiger Weise zu einem Spaziergang 
eingeladen worden sei. Das Kind ging jedoch 
nicht mit, sondern beeilte sich, um nach der 
Kirchschule zu gelangen. Nach Darstellung 
des Mädchens kam der Mann den Weg vom 
Schwimmbad-Restaurant her. Das Kind über- 
holte ihn neben dem Sterzbach. Es soll sich 
um einen älteren Mann gehandelt haben, der 
einen Mantel und Hut trug. Auf dem Hut sei 
eine Feder gewesen. Die Langener Polizei bit- 
tet alle Personen, die am Samstag gegen 9 Uhr 
östlich des Weihertürchens am stumpfen 
Turm, in der Gegend des Schwimmbades oder 
in der Bachgasse einen Mann gesehen haben, 
auf den die Beschreibung zutrifft, sich zu 
melden. 

■C5- 
Große Fahrzeugschlange. Am Sonntag 

gegen 16 Uhr entstand auf der Stadtdurch- 
fahrt der Bundessträße 3 eine .selten erlebte 
Autoschlange. Die Fahrzeugkolonne war kilo- 
rneterlang und staute sich bis Sprendlingen. 
Sie war auf ein Fußballspiel in Neu-Isenburg 
zurückzuführen, wo der SV 98 Darmstadt zu 
Gast war und einen sehr großen Anhang mit- 
gebracht hatte. Wieder einmal erwies sich die 
Signalanlage an der Kreuzung, die den Ver- 
kehr fördern soll, als Verkehrshindernis, Das 
kommt davon, wenn man sich von der Tech- 
nik das Handeln ganz aus der Hand nehmen 
läßt. Jeder Kraftfahrer, der die Langener 
Kreuzung überwunden hatte, konnte dann 
zügig nach Süden fahren. 

Erfolge der Langener Kaninchen- und Geflügelzüchter 
Die Mitglieder des Kaninchen- u. Geflügel- 

zuchtvereinä 1903 Langen beteiligten sich an 
der Kreisschau für Geflügel des Kreises Drei- 
eich in Ober-Roden sowie an der Kreisschau 
für Kaninchen in Offenbach-Bürgel. Auf ihre 
Erfolge können die Züchter besonders stolz 
sein, da bei einer großen Schau die Konkur- 
renz größer ist. 

Auf der Kreisschau für Geflügel in Ober- 
Roden konnten von den Züchtern Karl End- 
lein auf dopp, gesäumte Barnevelder vier Zu- 
schlagspreise und di-eimal die Note „gut", 
Heinz Hunkel auf dopp. gesäumte Barnevelder 
Zwerg ein Zuschlagspreis und zweimal die 
Note „gut", Georg Werner auf dopp. gesäumte 
Barnevelder dreimal die Note „gut" und Erich 
Jähnert auf Italiener goldfb. einmal die Note 
„sehr gut" und einmal die Note „gut" errun- 
gen werden. 

Bei der Kreisausstellung der Kaninchen in 
Offenbach-Bürgel errangen Ludwig Clement 
auf Deutsche Riesen.schecken einen 2. Preis, 
Gottfried Federlein auf Deutsche Widder grau 
drei 3. Preise, Chr. Schäfer auf Großchinchilla 
einen Ehrenpreis, zwei 1. und einen 2. Preis. 
Karl Endlein auf Großchinchilla einen Ehren- 
preis und einen 2. Preis, Friedrich Steitz auf 
Großchinchilla einen 1. Preis, Wilhelm Klub- 
berg auf Wiener weiß einen 3. Preis, Walter 
Günther auf Thüringer Gemse einen 2. und 
einen 3. Preis. Chr. Werner auf Marburger 

Feh den Ehrenpreis des Landrates, einen wei- 
teren Ehrenpreis, zwei 1, und einen 3. Preis, 
Eberh. Keim auf Kleinchinchilla einen 1, und 
einen 3, Preis, Friedrich Steitz einen 1. und 
einen 2. Preis auf Hasenkaninchen, Fritz Bek- 
ker auf Gelbsilber einen 2. und einen 3. Preis, 
Georg Luley aui Englische Schecken den 
Kreisverbands-Ehrenpreis, einen 1. und einen 
2. Preis, Erich Jähnert Georg Werner auf 
Englische Schecken einen Ehrenpreis u. einen 
1. Preis, Heinrich Vinson auf Lohkaninchen 
schwarz einen Ehrenpreis und einen 1. Preis. 

Der Züchter Chr. Werner konnte damit den 
Titel eines Vereinsmeisters erringen. — Die 
^r^'uen der Züchter trafen sich zu einem ge- 
mütlichen Kaffeekränzchen, bei dem auch der 
Nikolaus er.schienen war. 

Jahreshauptversammlung der SSO-Handballer 
Folgender Abteilungsvorstand wurde in der 

Jahreshauptversammlung am vergangenen 
Freitag gewählt: 1. Obmann Karl Brehm 
2. Obmann Erich Rang, Schriftführer Adam 
Steitz, Jugend W. Hphlfeld, H. Kern. Kasse 
Hans Steitz. Beisitzer Manfred Prims. Kurt 
Knöchel. 

Mannschaftsführer: l. E. Rang, 2. H Elmer. 
B1 G. .Jost, Jugend F. D. Bohrmann, 
Schüler Wolfgang Steitz. Trainingsleiter: 
Jakob Baum. 

Die Uhrenleuchtsäule — einmalig in Hessen 
Die Uhrenleuchtsäule am Stresemannring, 

die vom Schorsch vom Vierröhrenbrunnen 
bereits gewürdigt wurde, ist in ihrer Art ein- 
malig für ganz Hessen, weil man sie mit Ver- 
kehrsschildern kombiniert hat. Die 4.55 Mtr. 
hohe Säule wurde von der Frankfurter Firma 
„Telefonbau und Normalzeit" aufgestellt und 
mit Reklameflächen versehen, die jeweils 
2,27 X 0,70 Meter groß sind. Die Langener Fa. 
Dr. W, Scherer hat sie auf ,Iahre hinaus be- 
legt. 

Gekrönt wird die Säule, die abends be- 
leuchtet ist, von einem vierseitigen Uhren- 
kopf. Darinnen leuchten vier Nebenuhren, die 
von einer i^-i der Säule befindlichen Hauptuhr 
aus gesteuert werden. Diese Hauptuhr ist mit 
einem Thermostaten verbunden, der dafür 
sorgt, daß der Chronometer auch in der kal- 
ten Jahreszeit immer unter den gleichen Tem- 
peraturen-Bedingungen arbeitet. Eine Heiz- 
platte .sorgt für die regelmäßige Wärme. 

Die Uhr wird regelmäßig kontrolliert. Dafür 
sorgt derWartungsdienst der ..Telefonbau und 
Normalzeit". 

Jahreshauptversammlung 
der Oesangsabteilung der SSG 

Die Gesangsabteilung der SSG hielt im Saal 
des Gasthauses ..Lindenfels" ihre diesjährige 
Jahreshauptversammlung ab. Nach den Be- 
richten war das Jahr 1959 überaus erfolgreich. 
Der alte Vorstand wurde entlastet und fol- 
gende Neuwahl getroffen: 1. Obmann Georg 
Vollhardt, 2. Obm. Helmut Bechtel. 1. Schrift- 
führer Adolf Herrmann, 2. Schriftführer Inge 
Werkmann, Rechnungsführer des Männer- 
chors Edmund Kraft, des Frauenchors Liesel 
Martin, 1. Archivar Fritz Brehm, 2. Archivar 
Willi Dröll. Sprecherin der Frauen Luise 
Sallwey, Betreuerin des Kinderchors Anna 
Steitz, Beisitzer Wilhelm Derscheid. Als Revi- 
soren wurden Hermann Keim und Adam Bär 
bestellt. Vizedirigentinnen des Frauenchors 
sind 1. Herta Armer, 2. Helga Salomon, Das 
Amt dec l, Vizedirigenten der Abteilung hat 
weiterhin Helmut Bechtel inne, zweiter Vize- 
dirigent der Männer ist Hans Bär. Auf Be- 
schluß der Versammlung nehmen die Vize- 
dirigenten an den Vorstandsitzungen beratend 
teil. 

1. FC Langen. Am 1. Feiertag findet eine 
große Weihnachtsfeier im „Frankfurter Hof" 
unter Mitwirkung verschiedener Künstler mit 
dem Programm „Die bunte Palette" statt Bitte 
Anzeige am 22. 12. beachten! 

Mann im Straßengraben. In den späten 
Abendstunden am Donnerstag wurde im Stra- 
ßengraben der Bundesstraße 3, nördlich von 
Langen, ein Mann aufgefunden. Es stellte sich 
heraus, daß er total betrunken war und aus 
Sprendlingen stammte. Man half ihm, daß er 
den Heimweg fände. 

* Übler Streich. Einen üblen Stretch erlaub- 
ten sich in der Nacht zum Freitag unbekannte 
Täter, in dem sie den Kanaldeckel vor den 
Lindenfels-Lichtspielen in der Bahnstraße 
heraushoben. Die Gefahrenstelle konnte dank 
der sofortigen Benachrichtigung der Polizei 
beseitigt werden, bevor jemand zu Schaden 
kam. Übrigens wurde ein ähnliches Delikt vor 
einiger Zeit einmal mit Gefängnis bestraft, 
was dien Burschen, die sich jetzt diesen üblen 
Streich erlaubten, einmal zu denken geben 
sollte. 

Viel lob für die Freiulllige Feuerwetir Langen 

Mit glanzvollem Fest feierte sie ihr 80jähriges Bestehen 
Anläßlich des 80jährigen Bestehens der 

Freiwilligen Feuerwehr Langen hatte man am 
Samstag den Saal der Turnhalle des TV Lan- 
gen festlich geschmückt. Man spürte das 
Fluidurn einer großen „Geburtstagsfeier". 

Als die mit großer Besetzung unter vorzüg- 
licher Leitung des Herrn Lenk spielende 
Feuerwehrkapelle Langen den Eröffnungs- 
marsch vorgetragen hatte, begrüßte Orts- 
brandmeister Werner die Anwesenden sehr 
herzlich, darunter Landrat Heil. Bürgermei- 
ster Umbach. den Vorsitzenden des Landes- 
feuerwehrverbandes Hessen. Kreisbrand- 
inspektor Köster, sowie den Kreisverbands- 
vorsitzenden, Kreisbrandmspektoor Leichter. 
Stolz stand er vor seiner Wehr, die auf der 
Bühne angetreten war, und sagte, daß der 
Feuerwehrmann seinen Dienst nicht wegen 
eines materiellen Vorteils versehe, sondern 
einzig und allein aus der Erkenntnis heraus, 
die Allgemeinheit vor Gefahi'en zu schützen. 
Es sei für ihn eine Ehre, dieser so traditions- 
reichen Wehr vorzustehen. So weit es seine 
Kräfte zulassen würden, wäre es ihm eine 
Selbstverständlichkeit, daß er dies auch wei- 
ter tue. Auch bei den Gründern der Wehr 
habe der Gedanke vorgeherrscht, die Allge- 
meinheit vor Katastrophen und Gefahren zu 
schützen. Aus diesem Grund hätten damals- 
40 ehrenwerte Bürger unserer Stadt die Frei- 
willige Feuerwehr Langen gegründet. Ihre 
Taten und Erfahrungen seien als Vorbild zu 
werten. 

Weiterhin sagte der Ortsbrandmeister: Er 
freue sich insbesondere, daß die Bevölkerung 
so zahlreich dem Rufe gefolgt sei, die Jubi- 
läumsfeier zu besuchen. Hierin sehe er einen 
großen Vertrauensbeweis. Dies zu würdigen, 
sei eine Selbstverständlichkeit. Herzlich 
dankte Herr Werner auch der Geschäftswelt, 
die in so großzügiger Weise die Wehr mit 
Spenden bedacht habe. Nur hierdurch sei es 
möglich gewesen, wieder eine große Tombola 
durchzuführen. 

Hiernach ehrte der Ortsbrandmeister die 
Ehrenbrandmeister K. Werner und W. Vogler 
und die Ehrenlöschmeister Jakob Herth, 
Heinrich Kolb und Heinrich Neubauer für 
ihre 40jährige Mitgliedschaft in der Freiwilli- 
gen Feuerwehr Langen. Auch ihnen gebühre 
ein großer Dank, denn sie hätten mit dazu 
beigetragen, die Wehr auf ihren heutigen 
Stand zu bringen. Herr Werner wünschte 
ihnen alles Gute und hofft, daß sie wie seither 
in der FF Langen mitarbeiten und jederzeit 
mit ihren Erfahrungen bereitstehen würden. 
Als äul}eres Zeichen des Dankes überreichte 
Ortsbrandmeister Werner den Jubilaren ein 
Präsent. 

Landrat Heil 
sprach nun zu den Anwesenden. Er beschrieb 
den nicht gefahrlosen Dienst sehr präzise und 
fand herzliche Dankesworte für die Wehr- 
manner, Aus Erfahrung kenne er das Wirken 
der Wehren. In jeder Gemeinde des Kreises 
Offenbach bestehe eine gut ausgerüstete 
Feuerwehr. iOer Ausbildungsstand sei sehr gut, 
so daß sich jeder Bürger auf seine Feuerwehr 
verlassen könne. Bis jetzt habe noch nie eine 
Veranlassung bestanden, bei Lösch- oder son- 
stigen Katastrophenhilfen «ie Wehren der 
umliegenden Großstädte anzufordern. Bis 
heute hätten die Wehren seines Kreises alle 
Brände in kürzester Zeit unter Kontrolle ge- 
bracht. Die Gemeindevorstände sollten keine 
Mittel scheuen, um ihre Wehren noch besser 
ausrüsten zu können. Letztlich kämen diese 
Mittel doch wieder der Allgemeinheit zugute. 
Humorvoll erklärte Landrat Heil t.ußerdem, 
daß nicht alleine den Männern der Wehr zu 
danken sei. Hinter ihnen stünden ihi e Mütter, 
Schwestern oder Frauen, die bei Alarm keine 
Mühe scheuten, ihren Männern 7u helfen, 
noch schneller zu den Einsatzorten zu gelan- 
gen. Außerdem würden sie ja aucl. noch die 
Uniformteile der Männer reinigen und in- 
standhalten. Deshalb schulde der Bürger den 
Frauen und Männern der Wehren viel Dank. 
Herzlich waren Herrn Heils Gratulationsworte 
an die .lubilare. 

Mit Str. hlendem Gesicht 
begab sich jetz Bürgermeister Umbach zur 
Bühne. Er überb achte die herzlichsten Grüße 
der städtischen Gremien und sprach auch in 
deren Nart\en der FF Langen seinen Dank aus. 
Man wisse, daß man sich auf die Wehr ver- 
lassen könne und werde sie auch jederzeit so 
ausstatten, daß der Brandschutz, wie dies ja 
bisher auch immer der Fall gewesen wäre, 
bestens gewährleistet sei. Ihm sei es immer 
eine Freude, in der Mitte der Feuerwehrmän- 
ner zu verweilen. Er hob auch besonders her- 
vor, daß sich die Männer der FF Langen zu 
einer Gemeinschaftseiru-ichtung gefunden hät- 
tcn. die nur zum Nutzen und Frommen des 
Nächsten da sei. Kein persönliches Opfer 
würden diese Männer scheuen, wenn es hieße, 
für die Allgemeinheit zu arbeiten. Jederzeit 
seien sie einsatz- und hilfsbereit, ein Symbol 
der Nächstenliebe. Der .Tugend stellte er diese 
Männer als Vorbilder hin und bat sie ein- 
dringlich, der FF Langen beizutreten, um die 
Wehrmänner bei ihrem nicht leichten Dienst 
zu unterstützen. Nun sprach der Bürgermei- 
ster den Jubilaren seine besten Glückwünschei 
aus-und hoffte, daß sie'noch racM tsnge*, boi. 
bester Gesundheit zum Wofri- der .Wehr urtd " 

damit der Allgemeinheit tätig sein würden. 
Als Dank überreichte er jedem einen äußerst 
geschmackvoll ausgestatteten Geschenkkorb, 

Hoch angesehen 
Jetzt überbrachte Kreisbrandinspektor Köster 
als Vorsitzender des Landesfeuerwehrverban- 
des Hessen dessen Grüße und Glückwünsche. 
Mit großei- Freude habe er die Worte seiner 
Vorredner vernommen. Wenn ein Landrat und 
ein Bürgermeister derart gut zu ihren Wehren 
eingestellt seien, dann könne es nie schlecht 
um sie bestellt sein. Er sehe auch, daß die FF 
Langen bei der Bevölkerung hoch angesehen 
sei. Auch er dankte mit bewegten Worten den 
Feuerwehrfrauen für ihre Mithilfe. Herr Kö- 
ster übergab ein Bannei'schild des Landesver- 
bandes. 

Die Gratulation des Kreis- 
verbandes 

überbrachte Kreisbrandinspektor Leichter. 
Auch aus seinen Worten war nur Lob und 
Dank an die Männer der FF Langen zu hören. 
Er bestätigte, wie so oft, daß der Ausbildungs- 
stand der Wehr sehr gut sei. Der Bürger von 
Langen brauche um seinen Brandschutz nicht 
besorgt zu sein, da es die Männer der Wehr 
gäbe, die ja Tag und Nacht einsatzbereit seien 
und über das Wohl und Wehe des Bürgers 
wachen würden. Auch sein Dank galt den 
Feuerwehrfrauen. Hoffentlich werde sich auch 
in Zukunft eine solch wackere Schar finden, die 
nur das Wohl ihrer Nächsten wolle. Er 
wünschte der Wehr weiterhin alles Gute und 
zeichnete die Jubilare mit der silbernen 
Ehrennadel aus. 

Ehrenlöschmeister Kolb dankte im Namen 
der Jubilare für die Gratulationen und Ge- 
schenke. Mit bewegten Worten zog er Ver- 
gleiche zwischen der Vergangenheit u. heute. 
Dann gratulierten mehrere Vereinsvorsitzende 
der Jubel wehr und überbrachten Geschenke, 
Viel Lob klang aus den Worten der Gratu- 
lanten, 

Anschließend führte Ansager Alexander die 
Anwesenden durch ein buntes Programm. Es 
wurde gestaltet von einer Tanzgruppe aus 
Dortelweil u. der bekannten Sängerin Fränzi 
Rothenburger-Wirth. Die Vortragenden hat- 
ten ihr Bestes gegeben, was auch mit ent- 
sprechendem Beifall belohnt wurde. 

Nun fand sich die große Feuerwehrfamilie 
zum Tanze, wobei die bewährte Feuerwehr- 
kapelle herrtiche Weisen erklingen ließ. Im- 
mer höher stieg das Stimmungsbacometer. 
Viel« schied©«'mit Wehmutr.d9nn lange hatte 
ra^n sol^ ,• ei^ ges^sichaftlich erstrangige 
Veranstaltung nicht mehr Besticlit. /Jk. 
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Kleine Tagesordnung — grofie Wirkungen 
Die Tage.sordnung zur 37. öffentlichen Ge- 

meindevertretersitzung, die am letzten Mitt- 
wochabend im Rathaussaal stattfand, war 
klein, und es sah gerade so aus, als ob man 
sich nach einer knappen Stunde wieder tren- 
nen könnte. Sie wurde vom Vorsitzenden des 
Parlaments, Alois Becker verlesen, nachdem 
er die Beschlußfähigkeit des Hauses festge- 
gestellt hatte. Dann kam die bekannte Frage: 
„Hat jemand an der Tagesordnung etwas aus- 
zusetzen oder etwas hinzuzufügen?". Ge- 
meindevertreter Thomin stellte den Antrag: 
Die Besitznahme der Wohnungen im zweiten 
Ab.schnitt der Nebenerwerbssie ilung muß auf 
die Tagesordnung. Dem Antrag wurde statt- 
gegeben. 

Zunächst ging es aber darum, die Bereit- 
stellung der Eigenmittel für den Bau der 
neuen Volk.sschule zu beschlie'ßen, Bürger- 
meister Wannemacher gab dazu ausführliche 
Erläuterungen, Er gab bekannt, daß der ge- 
samte Finanzaufwand für die Schule 1 108 800 
Mark betrage. In diesem Betrag sei aber auch 
alles enthalten, was mit den Aufschließungs- 
kosten zusammenhänge. Die reinen Baukosten 
bezifferte der Bürgermeister auf 818 430 Mk„ 
das ist der Betrag, der auch für die Berech- 
nung der Beihilfen zugrunde gelegt werden 
muß. Wie Bürgermeister Wannemacher mit- 
teilte, hat der Gemeindevorstand nun die 
Pläne für den Bau der Schule beim Kreisbau- 
amt eingereicht. Für dieses öffentliche Pro- 
jekt, so sagte er. müsse aber auch gleichzeitig 
der Finanzierungsplan eingereicht werden, da 
die verschiedener! übergeordneten Stellen sonst 
ihre Gutachten nicht abgeben würden. So war 
es an der Zeit, daß die Gemeindevertretung 
beschloß, welche Eigenleistungen die Gemeinde 
zu diesem Projekt erbringen will. Nach dem 
einstimmigen Beschluß der Gemeindevertre- 
tung, dem keine Debatte mehr vorausging, 
weil man schon im Haupt- und Finanz- 
ausschuß diese Sache mehrmals eingehend 
beraten hatte, soll die Gemeinde zum Bau der 
neuen Volksschule folgende Eigenmittel auf- 
bringen: Zwei bereits vorhandene Rücklagen 
in Höhe von 240 500 und 52 500 Mark, ein An- 
teilsbetrag aus dem ordentlichen Etat von 
118 000 Mark, ein gleicher aus dem außeror- 
dentlichen Haushalt von 38 100 Mark, so daß 
mit Eigenmitteln von 448 100 Mark gerechnet 
werden darf. Dazu, so beschloß es die Ge- 
meindevertretung, sollen 250 000 Mark Dar- 
lehen aufgenommen werden. Darüber hinaus 
erwartet man eine Beihilfe vom Land Hessen 
von 340 000 Mark und eine weitere vom Kreis 
von 70 000 Mark. Das würde dem von der 
Darmstädter Architektengruppe, welcher die 
Ausführung des Projekts übertragen wurde, 
errechneten Gesamtaufwand entsprechen, 
wobei der Berechnung ein Preis von 95 Mark 
pro Kubikmeter umbauten Raumes zugrunde 
gelegt wurden. Das ist jedenfalls der Erfah- 
ru^ssatz für gleiche Projekte, die in letzter 
Zeit gebaut wurden. 

Im zweiten Punkt der Beratungen ging es 
eigentlich nur um einige Anfragen, die schrift- 
lich von der Fraktion der Wahlgemeinschaft 
an den Vorsitzenden der Gemeindevertretung 
gestellt wurden. Die Wahlgemeinschaft wollte 
den wirklichen Grund wissen, weshalb die 
seitherige Leiterin des Kindergartens, Fräu- 
lein Ria Sahm, ihre Tätigkeit aufgegeben hat. 
Wie die Wahlgemeinschaft wissen wollte, sei 
ihr von Seiten der untergebenen Kindergärt- 
nerinnen „die Hölle so heiß gemacht worden", 
daß sie keinen anderen Weg mehr sah. Bür- 
germeister Wannemacher konnte auf Anfrage 
nur erwidern, daß ihm außer dem offiziellen 
Kündigungsgrund „Aufgabe des Arbeitsver- 
hältnisses, um die kranken Eltern zu pflegen", 
nichts weiter bekannt geworden sei. Wenn 
dem Gemeindevorstand solches vorgetragen 
worden sei, hätte er Mittel und Wege gefun- 
den, unliebsame Dinge abzustellen. Die wei- 
tere Frage, warum in der Erneuerung der 
Straßenbeleuchtung noch nichts geschehen 
sei, gab Bürgermeister Wannemacher zu, daß 
bei der Ausschreibung ein Fehler unterlaufen 
sei. Das Projekt der Erneuerung der Straßen- 
beleuchtung sei so umfangreich und vielge- 
staltig, daß man hätte erst einen erfahrenen 
Elektroingenieur mit der Ausarbeitung eines 
entsprechenden Planes beauftragen müssen. 
Die eingegangenen Angebote seien in tech- 
nischer Hinsicht so voneinander abweichend, 
daß es unmöglich sei, das preisgünstigste An- 
gebot auszuwählen. Es seien jetzt aber erneut 
bei vier großen Firmen einheitliche Angebote, 
was das technische betrifft, angefordert wor- 
den. Man warte täglich auf den Eingang die- 
ser neuen Angebote und der Gemeindevor- 
stand werde dann sofort berichten. Über die 
nächste Frage, weshalb der Anschluß an das 
Gruppenwasserwerk noch immer auf sich 
warten lasse, obwohl er schon für August zu- 
gesagt war, konnte der Bürgermeister keine 
Antwort geben. Dies fällt nämlich in die Zu- 
ständigkeit des Landkreises und es war dem 
Bürgermeister, wie er sagte, unmöglich, in der 
kurzen Zeit den leitenden Ingenieur Stanull, 
dem die Gruppenwasserwerke unterstehen, 
deswegen zu sprechen. Er vermute jedoch, 
daß die mit der Durchführung der Arbeiten 
beauftragten Firmen die ihnen gestellten Ter- 
mine nicht eingehalten hätten. Die letzte 
Frage der Wahlgemeinschaft, ob aus dem 
Waldverkauf Oberlinden Dritte, wie etwa 
Grundstücksmakler oder die seinerzeit zuerst 
aufgetretenen Kaufinteressenten Steiner. & 
Olger noch Ansprüche an die Gemeinde hät- 
ten, wurde von Bürgermeister Wannemacher 
verneint. Auch die Debatte ergab nichts an- 
deres. 

Dann kam das, was den ganzen Abend 
schon in der Luft lag-und als Schwert des 
Damokles über den Köpfen der Gemeinde- 
vertreter hing. Das Thema „Noljcnerwerbs- 
siedlung", zu dem der Gemeindevertreter 
Thomin (SPD) auch die Erweiterung der 
Tagesordnung beantragt hatte. Dazu aufge- 
fordert. gab er folgende Erklärung zur Er- 
läuterung: Ein Großteil der Gemeindevertre- 

tung habe dem Bau der Nebenerwerbsstellcn 
seine Zustimmung gegeben, in dem Glauben, 
dadurch könnte in Egelsbach die Wohnungs- 
not gelindert werden. Dies sei von einigen 
Mitgliedern des Gemeindeparlaments schon 
damals bezweifelt worden. Jetzt, wo es soweit 
sei, daß die künftigen Eigentümer in die ge- 
rade fertiggewordenen Häuser einziehen, 
stellte sich heraus, daß sie fast durchweg mit 
viel mehr Personen ankämen, als gemeldet 
wurden. Es sei auch ausdrücklich die Zustim- 
mung der Gemeinde davon abhängig gemacht 
worden, daß der Gemeinde alle Einliegerwoh- 
nungen zur Verfügung für ihre Wohnungs- 
suchende gestellt würden. Man habe dies zu- 
gegeben. Wie aber sehe die Wirklichkeit aus? 
Manche Siedlerfamilien kämen mit so vie- 
len Personen, daß sie durchweg auch noch 
Wohnraum von der Einliegerwohnung bean- 
spruchten. Die für die Einliegerwohnung vor- 
gesehenen Wohnungen würden dadurch so be- 
engt, daß manche als Wohnung überhaupt 
nicht angesprochen werden könnten. Thomin 
ging dann noch auf einen konkreten Einzelfall 
ein, der das Maß gewissermaßen zum Über- 
laufen brachte. Da kam des nachts eine un- 
gari.sche Siedlerfamilie aus dem nordhessi- 
schen Raum, um die ihr zugewiesene Eigen- 
tümerwohnung zu beziehen. Sie kamen zum 
Bürgermeister ins Rathaus, der dort gerade 
eine Sitzung abhielt, um die Schlüssel zu 
holen, die dieser aber nicht hatte, weil ja die 
Na.ssauische Siedlungsgesellschaft der Bau- 
träger ist, Bürgermeister Wannemacher 
schickte die späten Besucher zu einer Frau in 
der Schillerstraße, von der er glaubte, sie 
bekäme die Einliegerwohnung im gleichen 
Haus, Das war aber nicht der Fall, wie sich 
bei der Frau herausstellte. Diese verwies die 
Leute an Familie Siegel in der Westendstraße, 
von der sie wußte, daß sie als Mieter für die 
Einliegerwohnung bestimmt waren. Dort ka- 
men sie kurz vor Mitternacht an. Der Haus- 
besitzer öffnete gutmütigerweise und man be- 
gab sich in die Wohnung der Siegels, Hier 
traf man aber nur die schlafenden Kinder der 
Familie an. Die Eheleute Siegel waren zu Ver- 
wandten gegangen. Ziemlich grob und unge- 
schlacht. holte man den 12jährigen Gerhard 
aus dem Bett, befahl ihm, sich anzuziehen 
und den Eindringlingen, anders kann man die 
Siedler ja nun beim besten Willen nicht mehr 
bezeichnen, den Weg zum Großvater in der 
Schulstraße zu zeigen, von dem man wußte, 
daß sich bei ihm die Schlüssel befanden. Auch 
ihn behandelte man recht unfreundlich. Und 
was spielte sich im neuen Haus in der Henry- 
Dunant-Straße, so heißt die neue Straße, in 
der die bezugsfertigen Nebenerwerbsstellen 
gebaut wurden, ab? Obwohl nur mit drei Per- 
sonen kam die Familie, mit deren acht an. 
Und hatte man schon der Familie Siegel von 
der Einliegerwohnung „abgezwackt", so be- 
legten die Siedler nun nächtlicherweise das 
ganze Haus und ließen nur noch die Küche 
und ein kleines Zimmerchen für die größe 
Familie Siegel im ersten Stock frei. Aber auch 
im ersten Abschnitt mußte man bereits un- 
liebsame Erfahrungen machen. Kaum wurden 
den Siedlern kürzlich die Eigentumsrechte an 
den Häusern übertragen, so flatterten den 
Einliegern auch schon die ersten Kündigun- 
gen auf den Tisch, obwohl die Siedler doch 
recht gut wußten, daß für die Einlieger min- 
destens ein Wohnrecht von 10 Jahren ausge- 
macht war. Nun, der vorher geschilderte Vor- 
fall brachte die mit Mühe besänftigten Ge- 
müter zum Platzen. 

Im Namen der SPD-Fraktion stellte Ge- 
meindevertreter Thomin den Antrag, daß der 
Beschluß, nach dem die Gemeinde weitere 38 
Nebenerwerbsstellen errichten lassen will, so- 
fort aufgehoben und rückgängig gemacht 
wird, mit der Begründung, daß durch den Bau 
der NE-Stellen die Wohnungsnot nicht gelin- 
dert, sondern viel eher vergrößert wird. In 
gleicher Weise äiißerten sich auch Beigeord- 
neter Schimmel und die Gemeindevertreter 
Wurm, Fink und Sauer (alle von der Wahl- 
gemeinschaft). Der Bürgermeister meldete 
sich noch mit der Bemerkung zu Wort, daß 
er, „gewitzt durch die jüngsten Vorfälle", kei- 
nen Handschlag mehr für die Nebenerwerbs- 
siedlungen tun werde. Der Gemeindevorstand 
werde, wenn dies irgendwie noch möglich sei, 
den Bau der 38 NE-Stellen verhindern. Mit 11 
Stimmen, bei einer Enthaltung, wurde der 
Antrag von Qv. Thomin angenommen. Der 
Vorsitzende gab nach einer ausführlichen 
Debatte über den ganzen Fragenkomplex sei- 
nen Vorsitz an seinen Stellvertreter Gv. Sauer 
und stellte, nachdem auch er sich gegen wei- 
tere NE-Siedlungen ausgesprochen hatte, den 
Antrag, daß man die bewußte Siedlerfamilie 
wieder an ihren seitherigen Wohnort zurück- 
führt und der Familie Siegel die gesamte Ein- 
liegerwohnung zur Verfügung stellt. Für die 
Rückführung der Siedlerfamilie dürfte der 
Gemeinde keinerlei Unkosten entstehen. Die- 
ser Antrag wurde einstimmig angenommen 
und zeigt deutlich die Empörung, die in der 
gesamten Gemeindevertretung über diese un- 
möglichen Vorgänge herrschte. Selbst die drei 
Heimatvertriebenen unter den Gemeindever- 
tretern stimmten zu. 

e Unser Glückwunsch. Heute feiert Herr 
Wenzel Pfeiffer, Taunusstraße 33 seinen 79. 
Geburtstag. Am kommenden Donnerstag voll- 
endet Frau Dorothea Werkmann, geb. Jung, 
Rheinstraße 40 ihr 77. Lebensjahr und Herr 
Rudolf Mader, Niddastraße 59 wird 74 Jahre 
alt. Wir gratulieren den hochbetagten Egels- 
bachern recht herzlich zu ihrem Geburtstag 
und wünschen ihnen für ihren weiteren Le- 
bensabend alles Gute. 

Beilagen-Hinweis ! 
Zu dieser Ausgabe gehört eine Beilage der 

Firma Schade & Füllgrabe. Wir bitten unsere 
l^eser. sie zu beachten! 

Das berühmte Kronentor des Dresdener Zwingers in nächtiictier Ueieucatung - für 
viele ein vertrautes Bild, das wehmUtig stimmt Foto: Berke 

£fzbauren 
ez Stand des Schulhausneubaus. Nach zu- 

nächst nur geringen Fortschritten im Spät- 
herbst ist in den letzten beiden Wochen der 
Schulhausneubau gewachsen. Nachdem die 
Eisenbetondecke fertiggestellt wurde, stehen 
bereits die Trenn- und Außenwände des er- 
sten Stockwerks. Nach dem Nachtragshaus- 
haltsplan belaufen sich die Gesamtbaukosten 
ohne Inneneinrichtung auf 540 000 DM, von 
denen 420 000 DM für reine Baukosten, 52 000 
DM für Auißenanlagen, 48 000 DM für Bau- 
nebenkosten und 20 000 DM für den Erwerb 
des Grundstücks angeschlagen sind. An Eigen- 
leistungen bringt die Gemeinde 260 000 DM 
auf, während der Zuschuß des Landes Hes- 
sen 250 000 DM und der des Kreises Darm- 
stadt 30 000 DM beträgt. Die Irmenausstattung 
wird in einem weiteren außerordentlichen 
Plan verrechnet werden. Auch hier kann ein 
Zuschuß durch Landesmittel geleistet werden. 

ez Zweite Industriestraße geplant. Seit län- 
gerer Zeit plant man schon zur weiteren Er- 
schließung des Industriegeländes eine zweite 
Zufahrt. Nach bisheriger Planung sollte das 
Industriegelände aus westlicher Richtung 
durch eine Zufahrt von der Arheilger Straße 
zu erreichen sein. Das Kreisbauamt Darm- 
stadt erwägt jetzt eine Zufahrt direkt von 
der Bahnstraiße aus, so daß die Straße über 
den alten Sportplatz in Richtung Rückseite 
der Bibelschule geführt werden müßte. Die 
Nassauische Heimstätte, die Eigentümerin 
dieses Teiles des Sportplatzgeländes ist, hat 
einer Verschiebung der drei zu bebauenden 
Wohnblocks in westlicher Richtung zuge- 
stimmt. 

ez Lärmbelästigung durch Flugzeugmotoren. 
In der letzten Sitzung der Gemeindevertre- 
tung wurde von Gemeindevertreter Müller, 
von anderen unterstützt, Klage über den zu- 
nehmenden Motorenlärm vom Flugplatz Egels- 
bach geführt. Außer dem Motorenlärm durch 
startende Maschinen (Start- und Landebahn 
liegen nur 400 m vom Dorfrand entfernt) wer- 
den die Bewohner gerade in letzter Zeit 
durch die auf dem Motorenbremsstand oft 
stundenlang (Vollgas) laufenden Motore be- 
lästigt. Da viele Einwohner durch Schicht- 
arbeit gezwungen sind, oft am Tage der Ruhe 
zu pflegen, stellt dieser Motorenlärm eine Be- 
lästigung der arbeitenden Bevölkerung dar, 
die man im Interesse der Gesundheit dieser 
Menschen in irgendeiner Form auf das erträg- 
liche Ma'ß abschwächen muß. Bürgermeister 
Lötz machte dazu die Mitteilung, daß von der 
Gemeinde wie auch vom ev. Pfarra^nt Schritte 
eingeleitet wären, die eine Minderung dieser 
Belästigung erreichen sollten. Auch die Be- 
erdigungsfeiern seien wiederholt von tief- 
fliegenden Motorflugzeugen gestört worden. 

Das richtige Vogelfutter 
Lieber.die Vögel hungern lassen als ihnen 

das falsche Futter geben. Gesalzene Kartofr 
felreste, saures Brot, Speckschwarten und 
Schinkenknochen sind die wahren Singvögel- 
mörder. Haben Sie schon einmal so ein Vögel- 
chen, etwa eine Meise, in der Hand gehabt? 
Das ist ein Herzschlag mit Federn und sonst 
nichts. Die geringste Menge an Gewürzen 
unseres menschlichen Speisezettels bringt so 
einen Vogel um. Wenigstens wird er grau- 
samen Durst bekommen, und wo findet er bei 
5 Grad Kälte etwas zu trinken? Man gebe 
den Vögeln also richtiges Futter, es wird am 
richtigsten in einer Samenfachhandlung für 
wenige Pfennige gekauft. Denn die meisten 
Vögel fressen ja im Grunde genommen nichts 
anderes als Samenkörner. Die Meisen bekom- 
men die bekannten Meisenringe, sie bestehen 
aus Samenkörnern, die in Rinderfett einge- 
schlossen sind. Daran turnen die Vögel dann 
herum, und mit beneidenswertem Geschick 
meißeln sie sich die Sonnenblumenkerne aus 
dem harten Fett. 

RtntenzahlnDg bsim Postamt Egtlsbach 

Montag, den 28. 12. 1959: KB- und Knapp- 
schaftsrenten 

Dienstag, den 29. 12. 59: Invalidenrenten (nur 
Bstellige Zahlen) und Angestelltenrenten 

Mittwoch, d. 30. 12. 59: Invalidenrenten (zwei- 
drei- und vierstellige Zahlen) und Unfall- 
renten 

Siniadiunq, 
Hiermit werden die Mitglieder der Bau- 
genossenschaft eGmbH zur 

2. Generalversammlung 
am 18. D'izember, 20 Uhr, im Bürger- 
haus d. Gemeinde Egelsbach eingeladen. 

Tagesordnung: 
1. Verlesen des letzten General-Vers.- 

Protokolls, 
2. Geschäftsbericht, 
3. Genehmigung der Bilanzen 1956,57,58, 
4. Entlastung des Vorstandes und Auf- 

sichtsrates für die Geschäftsjahre 
1956, 57, 58, 

5. Anträge, 
6. Verschiedenes. 
7. Wahl der Aufsichtsrates 

Der Aufsichtsrat-Vorsitzende 
Wannemacher 

Wir batken (üf Sie zum yüvihHüchts^esil 
Christstollen in altbekannter Güte 

Besonders emp'ehlen wir aus eigener Herstellung: 
MandelgebSck BethmSnndien Schwarzweiilgebäck 
Sandgebäck Heidesand Anisplätzchen 

Pfeifernüsse Lebkudien 
Bitte bestellen Sie Ihre NeujahrsstoU^^n rechtzeitig, d^mit. 

wir Sie gut bedienen können. 

GEORG GOLDSTEIN, Egelsbadi, BahnsiraBe 
Bäckerei und Konditorei 

An den Feiertagen bleibt unser Gesctafift geschlossen! 

> HLeiNANZ£lGB.N j 
{ habeTi immer Erfolg 

Hüte und Mützen 
in großfr Auswahl! 

Pelz-Mülier 
Rgelst:>a(ji, 

Westendstraße 8 
Telefon 2338 
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Wo Haie gegen Krokodile kämpfen 

Krokodil Lutenbi läßt sich von Touristen füttern 

Waagerecht; 1. Erlebnisse im Schlaf, 4. 
Bergweide, 5. Abschiedsgruß, 8. elektrisch ge- 
ladenes Teilchen, 9. Metallstift, 10. Leuchten 
einer Kerze. 

Senkrecht: 1. Nadelbaum, 2. Kernobst. 
3. Monatsname, 6. Faden in einer Kerze, 7. Vor- 
silbe. ch ■= ein Buchstabe. 

Herbstlidies Gewächs 
Eiche, Kerbel, Aster. Pilze, Berberritze, Me- 

lone, Kresse. — Aus jedem dieser sieben 
pflanzlichen Begriffe sind zwei zusammenhän- 
gende Buchstaben herauszuschälen. Wenn die 
Budistabenpaare aneinandergereiht werden, 
kommt ein herbstliches Gewächs zum Vor- 
sdiein. 

Auflösungen 
asopiaz 

"IsqjSH (as)saJ5j 'du(oi)3{^ 'az(]i)jaqj3a '(azjnj 
saipmsqjaH 

■jua 'i 'jipoQ '9 IBW E 'lajdv ?. 'auuex 1 : ) q 3 a j 
- 51 a 3 g npn 01 'Ja|n e 'uoi g 'apy q 'djy ^ 
ujneax 'T ^maajaSBB^ 'nnu|asif)| a)jiiq ®u|3 

Die Ansicht, daß nicht alle Krokodile Men- 
sclienfresser sind, ist sehr umstritten. Tat- 
sadie ist. daß es Eingeborenenstämme gibt, 
die sich vor den Krokodilen nicht fürchten 
und daß sie die großen Panzerechsen sogar 
als Götter verehren. Daß Ausnahmen 
existieren, dafür wird gleichsam als Kron- 
zeuge ein kolossaler Bursche, der in der Nähe 
von Kampala in Uganda lebt, angeführt. Die- 
ses Krokodil wälzt sich täglich aus dem Was- 
ser. um sich von Eingeborenen und neugie- 
rigen Touristen füttern zu lassen. Es heißt 
Lutembi und isl wegen seines hohen Alters 
und seiner Gutmütigkeit in ganz Ostafrika be- 
rühmt. 

Auf weniger freund.schaftlichem Fuß mit 
den Krokodilen stehen die Einheimischen in 
Madagaskar, wo zwei eigene Krokodilarton 
leben, die sich zoologisch von den Alligatoren 
und Kaimanen der übrigen Tropenwelt nicht 
bloß diuch ihre langen stark bezahnten Ra- 
dien. sondern vor allem durdi ihre Gefräßig- 
keit Lind hemmungslose Gefährlichkeit unter- 
scheiden. Sie sind nicht nur im Wasser, son- 
dern selbst im hohen l'fergras. wo sie zeit- 
weise angetnilTen werden, sehi gpfürchtet. 

Unterhalb des Dorfes „Maru-vay" (Kroko- 
dildorf) ergießt sich ein Fluß bei Majunga 
ins Meer. Mit der abnehmenden Regenzeit 
und der damit zusammenhängenden Aus- 
trocknung des oberen Flußgebietes und der 
seichten Wasserstellen strömen die Fische in 
gewaltigen Mengen flußabwärts, wo sie im 
Brackwasser der Mündung aufgestaut wer- 
den, da sie im Salzwasser des offenen Meeres 
nicht lebensfähig sind. Mit den Fisdischwär- 
men ziehen aber auch die Krokodile flußab- 
wärts, um in der Bucht auf die Fischbeute 
Jagd zu machen. Zu ihnen gesellen sich nicht 

selten die in jener Zone besonders angriffs- 
lustigen Haie, die von den Krokodilen als un- 
erwünschte Rivalen mit grenzenlosem Futter- 
neld angefallen werden. So kommt es, daß 
man in der Budit schaurigen Kämpfen zwi- 
schen den Panzerechsen und Haifischen bei- 
wohnen kann. 

Im tropischen Afrika machen die Eingebo- 
renen beim Durchwaten von Flüssen und 
Sumpfgegenden möglidist viele Geräusche, da 
der Lärm die Raubechsen abschrecken soll, 
aber eine sichere Gewähr vor Angriffen 
scheint auch diese nicht zu bieten. 

Tischschmuck für die Weihnachtszeit 

Eine Harle Rät.scinult 

fipsrhirklirliketl 

• . . und keine Hexerei ist dieses Spiel, bei 
dem ihr die eine Hand über dem Kopf, die 
andere vor dem Körper her iireisen laBt — 
selbstverständlich in entgegengesetzten Rieh- 
tongen. Versucht ej einmal, mit ein wenig 
ubnnt werdet ihr's ebenso schaffen wie das 
MSdchen auf dem Bild. Foto: Riedel 

Engelchen und Weihnachtsmann sollen euch 
dieses Jahr in der Weihnachtszeit helfen, 
einen besonders schönen Tisch zu decken. 
Habt ihr euch den Weihnachtsmann schon ein- 
mal näher angeschaut? Er ist aus einem 
dicken roten Apfel und einer Walnuß 
hergestellt. Außerdem braucht man ein 
Streichholz, eine Stecknadel, Watte, Goldpa- 
pier, Buntstifte und einen kleinen Tannen- 
zweig. 

In die Walnuß und den Apfel macht ihr je 
ein kleines Loch. Für die Walnuß nehmt ihr 
einen Bohrer und für den Apfel ein Messer 
dazu. Walnuß und Apfel werden dann mit 
einem Stück Streichholz verbunden, das ihr 
in die Löcher steckt. Bevor ihr aber beide 
Teile aneinanderfügt, w rd der Walnuß mit 
Buntstiften ein Gesicht angemalt. Der Bart 
ist aus weißer Watte, die angeklebt wird. Das 
Krönchen schneidet ihr aus Goldpapier, das 
ihr in der Größe der Walnuß zusammen- 
klebt, damit es fest auf dem Kopf sitzt. 
Nun bekommt er noch ein kleines Tanncn- 
bäumdien, nehmt dafür einen kleinen Zweig 
Tannengrün und befestigt es mit einer Steck- 
nadel am Apfel. 

Das Engelchen wird aus weißem starken 
Papier gebastelt. Nehmt den Zirkel und 
schlagt damit folgende Kreise: den ersten mit 
14 cm Durchmesser für den Rock und die 
Flügel, den zweiten mit 5 cm Durchmesser 
für die Arme, den dritten mit 3 cm Durch- 
messer für den Heiligenschein und den inne- 
ren mit l'/j cm Durchmesser für den Kopf. 
Dann zeichnet noch die 3 Einschnitte ein. 

Bevor ihr nun aber mit einer spitzen Schere 
an das Schneiden geht, schaut euch noch ein- 
mal die Kreiszeichnung genau an. Sicher habt 
ihr in den Kreisen die Stelle mit den ge- 
strichelten Linien entdeckt. Das Stück von 
dem Kreis darf nicht mit ausgeschnitten wer- 
den. Naäi dem Ausschneiden werden die bei- 
den Einsdinitte des äußeren Kreises ineinander- 
gestedtt, und zwar hinter Armen und Kopf. 
Schon steht das Engeldien. Dann werden die 
Arme nadi vorn gefaltet und der HeiUgen- 
sdiein nadi hinten gedrückt. Nun muß das 

Engelchen noch mit Wasserfarben bemalt 
werden, die Flügel schneidet ihr dicht anein- 
ander ein. Auf die Arme stellt ihr eine kleine 
Kerze. 

Die Kunst, durdi Literatur einzusdilafen 
Häufig genug trifft man auf literarische 

Prospekte, In denen von neuersdiienenen 
Büdiern erklärt wird, sie seien so ungeheuer 
spannend, daß der Leser, vom aufregenden 
Inhalt gepackt, nicht werde schlafen können. 
Die stillsdiwelgende Voraussetzung, die hier- 
bei gemacht wird, ist. daß nichts wünsdiens- 
werter sein kann als eine Literatur, die den 
Leser nicht einschlafen läßt. Aber es ist nidit 
einzusehen, warum man jene andere Litera- 
tur, bei der man. ganz im Gegenteil, einzu- 
schlafen geneigt Ist — nicht mit der gleichen 
Beredsamkeit als großartig einschläfernd in 
Prospekten empfohlen sieht. Es gibt doch eine 
ungeheure Zahl von Lesern, die stets auf 
dem Nadittisch ein Buch liegen haben, in 
dem sie Abend für Abend lesen, bis sie es. 

halb soion In Schlaf gefallen, mit einer letz- 
ten, wohltuend müden, Bewegung fortlegen. 

Allerdings gibt es auch in dieser Literatur 
große Qualitätsuntersdiiede Es ist für einen 
AiJtor nidit so leicht, wie man denken sollte, 
Büdier dieser Art zu schreiben, denn eine 
wirklich angenehm einschläfernde Wirkung 
wird nicht einfach durdi Langeweile erzeugt 
Nur eine gewisse, kunstvoll berechnete, breit 
meßende, monotone Endlosigkeit der Erzäh- 
lung legt sich mit ermüdender Schwere lang- 
sam und wohltuend auf die Augenlider des 
Lesenden. Seitdem einige Leser in neuerer 
Zeit herausfanden, daß man bei sehr umfang- 
reidien Romanen besonders gut einsdiläft, hat 
die Mode, äußerst didtleibige Romane sowohl 
zu saireiben wie zu lesen, rasant um sich 
geizrlffen. 

Es gibt Literaturkenner, die behaupten, 
diese Mode habe ihren ungewöhnlidien Er- 
folg in der ganzen Welt in Wahrheit einem 
Trugsdiluß zu verdanken, es sei ledlglidi das 
äußere Gewicht dieser Bücher, das den Leser 
zusätelich ermüde. Nein, es muß ein gewisses, 
unwägbares Etwas sein, das diesen Romanen 
ihre Wirkung gibt, ein Etwas, dessen diffe- 
renzierte literarische Qualitäten von Kriti- 
kern noch nidit so offen anerkannt sind, wie 
sie von den Lesern genossen worden sind. 
Aber wieviel tausend Leser, Hunderttausende, 
würden es begrüßen, endlich die mutige 
Anzeige eines Verlegers zu lesen, er bringe 
mit dem neuen Werk von XY einen Roman 
an die Oeffentllchkelt, dessen unvergleidilidi 
einschläfernde Wirkung sich viele Freunde er- 
obern werde. Wer wagt es? 

Abend 
Der Tag hat seinen Maskentam beendet. 
Der Vorhang sinkt in dem Theater Welt. 
Die Schatten^ die den Beifall heut gespendet, 
Sind hingeschwunden, wie ein Nichts zerfällt. 
Sie liegen haltlos hinter den Kulisser 
Die Marionetten, die den Tag gefüllt. 
Die Fäden sind von einigen gerissen. 
Ihr Sehnen hat der Totentanz gestillt. 
Was jetzt die Welt durchgeistert, sind 

Gespenster, 
Gedanken, Flüche,Träume, Keuschheit,Gier... 
Die Nacht der Wünsche schaut in alle Fenster 
Zielfem ein Notlicht: Himmel über mir. 

Annemarie in der Aue 

Das GekeiiraiiSÄ 
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(26. Fortsetzung) 
„Ein Herr bin ich schon gar nldit", fährt 

«r Alte Rantul an. „Und es gibt nichts 
Widitigeres für mich als diesen Apparat da " 

„Welchen Apparat?" fragt Rantul und be- 
müht sidi, ruhig zu ersdieinen. 

„He, das möditest du wohl wissen, du 
schlauer Fuchs du? Er liegt in diesem Koffer. 
Es ist ein feiner Apparat. Zum Eierkodienl" 

„Lassen Sie Jetzt die Sdierze", bittet Rantul 
rat freundlicher Miene. „Es betrifft Ihren 
Stollen, was ich mit Ihnen reden will." 

„Stollen? Ich habe keinen Stollen. Wer hat 
dir diesen Bären aufgebunden?" Wüg ladit 

streicht seinen langen, weißen Bart. 
„Oder hast du selbst die Narretei erfunden?" 

„Ich weiß aUes, mein lieber Alter!" setzt 
Rantul unbeirrt fort „Nur Sie wissen nichts ... 
die Betrogenen wissen nie etwas." 

„He. was sagst du da? Wer Ist der Be- 
trogene? Ich vielleidit?" 

Rantul sieht die unsichere Neugier In Wügs 
Augen. „Natürliclj Sie, Herr Wüg ..." 

„Wügbauerl" schreit der Alte. 
„Also gut, Wügbauer. Wie Sie wollen. Ich 

weiß, daß Sie ein freier, unabhängiger Mann 
sind. Sie leben von Brot und Käse. Warum 
sdienken Sie dann Ihren Stollen rilesen Ver- 
brechern? Haben Sie denn keU\ Hirn im 
Kopf? Oder haben Sie kein Rücki;rat diesem 
Doktor Thorn gegenüber, der in I.irem Stol- 
len wohnt? Warum wollen Sie Blut- chuld auf 
sich laden?" 

Rantul sieht sehr gut das erwachte Inter- 
esse in den müden, kindlichen Augen des 
alten Bauern. 

„Doktor Thorn spielt ein falsches Spiel 1" 
<ler vor der Energie zusammenschridtt, die aus den dunk- 

len, stechenden Augen Rantuls strahlt. Sie 
rüttelt Wüg auf. 

„Doktor Thorn will den Stollen In Wlrk- 
licbkeit für die Industrie! Wer weiß, für 
welche Zwedce seine Auftraggeber arbeiten? 
Vielleidit wollen sie Atombomben machen?" 

„Du Narr. du", sdireit Wüg. Sein weißer 
Bart zittert niit dem heftig arbeitenden Kinn. 
..Doktor Thorn Ist Arzt, Er will eine Seilbahn 
zum Stollen bauen Und oben eine Tunnel- 
bahn ins Innere, um Kranke und Krüppel zu 
heilen!" 

„Kranke und Krüppel?" Rantul lacht höh- 
nisch auf. „Für diesen Krankentransport 
möchte ich danken. Thorn will Ihnen einen 
Bettel für den Stollen geben, nicht wahr? 
Ich zahle Ihnen das Zehnfache bar!" 

„Wir haben noch keinen Preis ausgehan- 
delt", wehrt Wüg ah. 

„Na also! Da bin ich ja gerade noch zu- 
recht gekommen. Dieser Doktor Thorn Ist kein 
Arzt mehr! Heute nidit mehr!" 

..Was sagst du da?" fährt der Alte un- 
gläubig aul 

Rantul zieht einen Briefbogen hervor. Mit 
Stempel. Unterschriften und gedruckter Auf- 
schrift der Kiinik. „Da lesen Sie es selbst, 
Wügbauer! Daß Thorn längst nicht mehr die 
Roritgeni.bteilung der Klinik leitet. Weg hat er 
müssen Mit Schmach und Schande!" 

Wüg überfliegt die wenigen Zeilen. 
„Da steht nichts von Schmach und Schande." 
„Natürlich nicht. So etwas dart nie hinein- 

geschrieben werdea Aber daß Doktor Thorn 
vor sechs Monaten von der Klinik entlassen 
wurde, steht wohl darinnen, nidit wahr?" 

..Das stimmt", sagt Wüg und streicht seinen 
Bart. „Kann das nicht auf eigenen Wunsch 
gesdiehen sein?" 

„Keine Spur. Und wenn, so geschieht dies 
auch nur, um die Sache besser aussehend zu 
machen. Doktor Thorn Ist erledigt, mein lie- 
ber Wügbauer. Der hat nichts mehr mit Kli- 
niken und Kranken zu tun. Der stellt jetzt 
seine Kenntnisse in den Dienst der Industrie. 
Der will die Menschen mit seinen Fieber- 
dunsten vergiften. Und wenn sie ausgedörrt 
sind, wirft er sie Ins Massengrab. Bildlich ge- 

sprochen, mein lieber Wüg. Er wird die Men- 
schen zu Krüppeln madien, aber nldit die 
Krüppel heilen, wie Sie glauben. Und Sie. 
Wügbauer, wissen natürlidi von nidits. Sie 
sitzen in Ihrer windsdilefen Hütte, kaufen 
sich Apparate, die Sie selbst nidit verstehen. 
Sie kennen nicht die Todesangst der Men- 
sdien vor jenen Kräften, die Sie um den 
Preis von ein paar Kühen an Thorn ver- 
kaufen wollen 1 Idi aber habe die Mensdien 
gesehenI Verbrannt, zerfressen, geblendet." 

„Du bist dodi kein Arzt?" stammelt Wüg. 
„Nein, aber ich suche radiumhaltige Berg- 

stollen für eine ärztlidie Vereinigung Hier, 
lesen Sie!" 

Rantul schiebt Wüg ein Dokument hin, 
mit gedrucktem Kopf und zwei Unterschrif- 
ten von Universitätsprofessoren Und alles mit 
der Schreibmaschine geschrieben, vor der 
Wüß einen besonderen Respekt hat. 

..Glaiibpn Sie es jetzt?" fragt Rantul. 
Der alte Mann starrt den tisch, auf dem 

verschütteter Wein eine rote Spur zeichnet, 
wie versteinert an. Sein faltiges Gesicht ist 
vor Aufregung fieberrot geworden. 

„Du hast recht... blind war ich... blind 
von Anfang anl Idi werde nicht Thorn hel- 
fen, seine Höllenbahn zu bauen. Aus meinem 
Stollen muß Leben kommen... gesundes 
Blut! Mein Stollen Ist Wachstum der Erde, 
Hellkraft 

„Sehr richtig, Wügbauer", ruft Rantul. 
„Meine Auftraggeber werden Tausenden das 
Leben retten, zehntausende Kranke heilen. 
So wie Sie es immer erträumt haben. Wüg- 
bauer." 

Die Augen des alten Mannes beginnen zu 
funkeln. Er trinkt das Glas aus, das Rantul 
immer wieder füllt. Die blutleeren, vertrock- 
neten Lippen des Bauern sind weit geöffnet, 
v/ie bei einem Verdurstenden. 

„GutI Du sollst den Stollen haben." 
„Mit allem Gestein drüber und drunter?" 

fragt Rantul lauernd. 
,,Ja, mit allem Gestein drüber und drunter, 

wie es im Gebirge der Brauch Ist." 
Wüg sinkt In sich zusammen, er bedeckt 

sein Gesicht mit beiden Händen. Er spürt 

eine Hitze in den Sdiläfen, als sei das Blut 
seines Körpers in einem Schwall bis ins Ge- 
hirn gedrungen. 

„Da, trinken wir darauf, Wügbauer!" Wie 
aus weiter Ferne hört Wüg die Stimme rips 
anderen. 

Dann drüdct er Rantul die Hände. 
„Idi danke dir... Fast hätte idi Leid uüu 

Unglüdc über die Welt gebracht, als ob idi 
selbst der Teufel wäre, Idi werde Thorn da- 
vonjagen ... sein Fuß ist längst geheilt." 

„Nein!" Rantul packt die Hand des Alten 
und hält sie eisern fest. „Das werden Sie 
nicht tun, Wügbauer. Damit geben Sie Thorn 
alle Trümpfe in die Hand. Er wird alle 
Hebel in Bewegung setzen. Thorn darf nichts 
ahnen. Bis wir es schriftlich abgemacht ha- 
ben." 

„Schriftlich?" Die Hand des Weißbärtigen 
zittert. Er zerdrückt die Planskizze, die er vor 
sidi liegen hat, und schreibt auf die Rüde- 
seite einige Zeilen. 

„Das Wort eines Wügbauern hat noch im- 
mer gegolten. Auch ohne Notar und Ge- 
richt!" Wüg reicht das Blatt Rantul. 

Ueber dessen Gesicht geht eine Bewegung, 
als wäre er plötzlich aufgewacht Er schüttelt 
Wüg die Hand 

„Ich sehe, daß Sie ein braver Mensch sind, 
Wügbauer. Im Grundbuch Ist wohl alles in 
Ordnung?" Ein Blick von der Seite trifft Wüg. 

„Da fehlt nichts", erwidert Wüg und trinkt 
das letzte Glas auf einen Zug aus „Alles 
verbrieft und vermessen. Mein Redit geht 
bis zum Aurisgrat. Bis unter den Grat kann 
ich Stollen bohren und sprengen Keinen 
Meter weiter!" 

„Das genügt", erklärt Rantul und faltet 
das Blatt Papier mit aller Sorgfalt. Dann 
k'opft er Wüg gut gelaunt auf die Schulter. 

„Das A Urlshorn wollen wir schon stehen 
lassen, nicht wahr, Wügbauer? Das brüchige 
Schiefergestein überlassen wir ruhig Doktor 
Thorn für seine vorgetäuschten Abstürze!" 

..Erschlagen soll es den Teufeil" schreit der 
Alte und haut mit der Faust auf den Tisch, 
daß die Gläsei springen. „Erschlagen soll es 
"i" ■ • ■" (Forts, folgt) 

\ 
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Vortrag über Rumänien 
Wie man ein liand in bunten Bildern ohne 

Bilder schildern kann, bewies in prachtvoller 
Weise Redakteur Erich Lissner. Frankfurt. 
Ohne Aufnahmen und in freier Rede wurde 
den Hörern der Volkshoch.schule Rumänien 
geradezu greifbar nahegebracht. 

Abflug erfolgt? in einem rumänischen Flug- 
zeug von Ost-Berlin aus. Der Redner war 
einer Einladung des Instituts für kulturellen 
Austausch gefolgt, um das Volksleben, rumä- 
nisches Theaterwesen, Land und Leute ken- 
nenzulernen. Belm Aufenthalt in Budapest 
wurde ungarisch und deutsch gesprochen. 
Dann ging's welter nach Bukarest, das teils 
IWünchen. teils Paris ähnelt. Auf den Straßen 
fiel sogleich auf. daß die Frauen dort barfuß 
gehen. Ein Paar Strümpfe kosten 45 Mark. 
.Schuhe und Textilien sind fast unerschwing- 
lich teuer. So trägt man gelegentlich die Fuß- 
bekleidungen zur Schonung über der Schul- 
ter. bis man sie dann am Tag oder Abend an- 
zieht. Stickereien auf Blusen, schöne Volks- 
trachten. gute Keramiken sprechen von Ge- 
•sthmark und Schönheitssinn. Viel Spielzeug 
gibt es, wie im Erzgebirge. Es wird vielfach 
auch sächsisch gesprochen. Und auf die ver- 
wunderte Frage des Reisenden wegen des 
irbayerischen Dialekts erklärte ein gebür- 
tiger Rumäne, er hätte in Bayern Deutsch ge- 
lernt. Neben den Internationalen Büchersorti- 
:nentcn gibt es auch deutsche Bücher, alles 
meist broschiert. Hervorragend ist die Kon- 
serven-Industrie. Geges.sen wird dort aber 
sehr viel meist ßebackener Fisch, auch gleich 
auf den .Straßen. 

Es gibt in Rumänien viele Seen, wie die 
Landschaft an sich schön l.st. Billige Weintrau- 
ben gibt es für .'J,") Pfennig das Pfund. Ande- 
rerseits hat man aber auch staatliche An- 
kaufsstellen. zu denen viele Rumänen ihre 
wertvollen .Sachen bringen. 

Im Lande gibt es 10 000 Amateur-Theater, 
auch viel Puppenspiele. Der rumänische Ka- 
sner spielt für die Großen. Das Natlonal-Mu- 
seum weist eine beachtliche rumänische Ma- 
lerei des 19. Jahrhunderts auf. Im Museum 
hängen drei wunder.schöne Reinbrandts. Der 
Rednei hörte auch in Bukarekt ein hervor- 
ragendes Konzert mit dem Geiger Menuhin. 
Museen sind in Constanza (Antiken) u. Klau- 
senburg (archiologisch). Prächtige Tage gab es 
im September am Schwarzen Meer. 

Die Zuhörer spendeten dem Vortragenden 
lebhaften Beifall. Sie hatten einen recht in- 
teressanten Abend erlebt. H. U. 

Das goldene Jahrhundert holländischer 
Malerei 

Den Abglanz des 17. Jahrhunderts in der 
Malerei der Größen von Hollands Kunst ließ 
Dr. Lübbert, Ga.-Partenkirchen, den Hörern 
der Kunstgemeinde ins Grau dunkler Winter- 
tage fallen. Aufnahmen der Originalgemälde 
in Hollands Museen zeigten die Meisterwerke 
in aller Farbenpracht. 

Die holländische Malerei ist ein Spiegelbild 
des häuslichen Lebens. Die Sehenswürdigkei- 
ten des Landes bieten einzig die Museen mit 
ihren kostbaren Gemälden. Geschichtliche 
Streiflichter des Vortrags erklärten manches 
Unbekannte. So ergaben sich im 15. Jahr- 
hundert in nördlichen und südlichen Provin- 
zen Unterschiede der Malerei. Wir hörten von 
der Utrechter Malerschule. Namen leuchteten 
auf: Vermeer. Frans Hals, Rembrandt. Ter- 
borch und die anderen Berühmtheiten. 

In Haarlem schlug die eigentliche Geburts- 
stunde der holländischen Malerei. Wir sahen 
sozusagen den Beginn der Gruppenporträts. 
Dazu rechnen Rembrandts „Nachtwache", „Die 
Stahlmeesters", „Die Anatomie" in der eine 
geheimnisvolle Kraft liegt. Im Museum der 

Heimatstadt Schwerin des Vortragenden hän- 
gen zwei Knabenbilder" Rembrandts. 

Eine Zeit der Landschaftsmalerei brach 
dann an, man pflegte die Interieurmalerei. 
Der Höhepunkt der Genremalerei wurde durch 
Vermeer erreicht. Seine berühmten Bilder von 
Delft sind von fesselndem Reiz. 

Der Vortrag war wieder eine wertvolle 
Perle in der Kette schöner Kunstabende. Dem 
entsprach auch der anerkennende Beifall der 
kunstsinnigen Besucher. H. U. 

CQnstigere Rente erfordert 9 Beiträge 
Eine Übergangsvorschrift des Renten- 

reformgesetzes aus dem Jahre 1957 bestimmt, 
daß bis zum 31. Dezember 1961 alle Renten 
aus der Arbeiterrenten- und Angestelltenver- 
sicherung sowohl auf bisherige als auch auf 
die irn Gesetz bestimmte neue Art zu berech- 
nen sind und daß dem Versicherten die gün- 
stigste Rente zu gewähren ist. Hierbei wer- 
den zu der nach alter Art berechneten Rente 
21.— DM zugeschlagen. Dies gilt für die 
.Jahre 19.58 bis I96I jedoch nur, wenn der 
Versicherte in jedem Kalenderjahr neun Bei- 
träge nachweist. Weist er diese Beiträge nicht 
nach, so wird seine Rente nur nach der neuen 
Rentenformel berechnet. 

Für diejenigen Berechtigten, die bis 19G1 
Rentner weiden und mindestens eine Rente 
erwarten, wie sie Ihnen auf Grund der bis 
zurn^ 1. .Januar 1957 geltenden Bestimmungen 
zuzüglich der Zuschläge nach dem neuen Ge- 
setz zustehen, gelten die Bestimmungen, daß 
die Anwartschaft aus den vor dem 1. Januar 
1957 entrichteten Beiträgen nach den zu die- 
sem Zeitpunkt maßgeblichen Vorschriften er- 
halten sein muß. Für jedes Jahr nach dem 
1. Januar 1957 müssen mit Ausnahme des 
Jahres, Indem der Versicherungsi'all eintritt, 
mindestens neun Pflicht- oder freiwillige 
Beiträge entrichtet werden. 
Die Beitragsmarken für 1957 und 1958 können 
noch nachentrichtet werden, die Beiträge für 
1957 jedoch nur bis spätestens 3J. Dez. 1959. 

Geltungsdauer der Rückfahrkarten 
und der Sonntagsrückfahrkarten zum 

Weihnachtsfest und zu Neujahr 
Im Festtagsverkehr — Weihnachten 1959 

und Neujahr 1960 — gelten die Sonntagsrück- 
fahrkarten: 
Weihnachten : 
zur Hinfahrt 24, 12. 3 Uhr, bis 27. 12., 24 Uhr 

Rückfahrt 24. 12.. 15 Uhr, bis 28. 12.. 3 Uhr 

Neujahr : 
zur Hinfahrt 31. 12., 12 Uhr, bis 3. 1., 24 Uhr 

Rückfahrt 31. 12.. 15 Uhr. bis 4. 1., 3 Uhr 

Rücklahrkarten bis 93 km mit Lösungsdatum 
vom 24. 12. 1959 gelten zur Rückfahrt bis zum 
28. 12. 1959, 24 Uhr, mit Lösungsdatum vom 
31. 12, 1959 zur Rückfahrt bis zum 4. 1. 1960 
24 Uhr. 

Sonntagsrückfahrkarten für den durch- 
gehenden Verkehr mit den Niederlanden, der 
Schweiz, mit Belgien, Frankreich, Luxemburg 
und Osterreich gelten: 

Weihnachten : 
zur Hinfahrt 24. 12.. 0 Uhr, bis 27. 12., 24 Uhr 

Rückfahrt 25. 12.. 0 Uhr. bis 28. 12., 12 Uhr 
Neujahr : 
zur Hinfahrt 31. 12.. 0 Uhr. bis 3. 1., 24 Uhr 

Rückfahrt 1. 1.. 0 Uhr. bis 4. 1., 12 Uhr 

Es vv'ird besonders darauf hingewiesen, daß 
am Samstag, 2, Januar 1960. wegen der allge- 
meinen Arbeitsruhe die Reisezüge wie an 
Sonn- und Feiertagen verkehren. 

mit resen 
Begegnung auf dem Weihnaditsmarkt / Von O. Skalberg 

An den Christmarktbuden stellte sich am 
Abend eines Adventsonntags ein Mädchen vor 
mich hin und sagte leise zu mir: „Ganz rote 
Christrosen. Herr ..." 

Eine dunkle Haarsträhne fiel ihr dabei über 
die helle Stirn, und sie nahm aus dem Körb- 
chen voll weißer, gelber und karminroter 
Christrosen eine breite, dunkelrot entfaltete 
Rosenblüte heraus und wischte damit die 
Haarsträhne lässig hinter das rechte Ohr. 

„Sie sind abwaschbar, Herr", sagte sie wie 
lur Erklärung und sah mich strahlend an. 
als sei mein Vorurteil gegen künstliche Christ- 
rosen damit ein für allemal besiegt. Und tat- 
sächlich wußte Ich darauf nidits zu erwidern 

„Meine Mutter hat sie nie an den Weih- 
nachtsbaum gesteckt, das gehört nicht richtig 
zusammen. Aber unter den Baum... wenn 
man sie zwi.schen die Krippe legt, nur zwei 
oder drei, neben den Stall eine, ein paar bei 
den Hirten und bei Maria ..." Der Scheinwer- 
fer eines Autos blendete sie eine Sekunde, sie 
sah weg. Aber ihre Augen waren groß und 
von weihnachtlichem Träumen berührt. 

Dann ging ich stadteinwärts, einen rot- 
leuchtenden Bund zarter Christrosen, die bei 
jedem Stritt im Papier raschelten und kni- 
sterten, im Arm. Das Mädchen nahm seinen 
leeren Korb, lächelte und ging welter. 

Ich habe hier, sagte ich mir etwas vor- 
wurfsvoll, eine ganze Menge Christrosen ge- 
kauft, mehr, als ein einzelner Mensch zu 
Hause verantworten kann. Die Weihnachts- 
krippe würde von ihrem Blühen verschüttet 
werden. 

Aber das Mädchen erinnerte mich, als e.« 
sanft und mit heller Stirn das Rosenkörb- 
chen am Arm vor mir stand, an die hauch- 
zart verwischte Miniatur in einem alten Buch. 
Sie stellte St. Elisabeth mit den R'jsen dar, 
wie sie scheu und heilig vor dem Landgrafen 
stand. Um dieser Erinnerung willen, die rein 
und voll geheimer Mahnung war, werde idi 
den Tisch, auf dem der Tannenbaum steht, 
mit dunkelroten Christrosen zuschütten — die- 
ses Jahi und im nächsten Jahr vielleicht auch, 
denn des kleinen treuherzigen Mädchens 
'Christrosen sind ja abwasdibar. 

Es wird viel Staub darauf fallen, bis die 
nächste Weihnacht gekommen Ist, aber unter 
dem Staub glühen sie dunkelrot weiter, wie 
das Herz in der Krippe weiterglühte und 
wie unsere Herzen weiterglühen werden, dk- 
den Staub des Jahres im Halbdunkel der 
weihnachtlichen Besinnung feierlich abtun 

Der beste Pfefferkudien 
schmeckt nicht so gut wie ein kleines biß- 
chen Teig, heimlich vom Finger abgeschledit. 
Wer könnte sich nidit an diese verzeihlidie 
Unart erinnern? Hat uns allen nidit gerade 
deshalb die Weihnaditsbäckerei ganz beson- 
deren Spaß gemacht? Und was halfen alle 
Sdiwüre, es ganz bestimmt niemals wieder zu 

tun? 

EIN S8£ick ZURÜCK 

In Egelsbach trat im Herbst 1909 Bürger- 
meister Schroth in den Ruhestand. 

Neues Feuerwehrkommando. Bei der Frei- 
willigen Feuerwehr Langen übernahm im 
Herbst 1909 Zimmermeister Karl Mich. Dröll 
als 1. Kommandant die Führung. Stellv. Kom- 
mandant wurde Sparkassengehilfe Philipp 
Bambach. Die Freiwillige Feuerwehr Langen 
hielt am 5. Dezember 1909 im „Adler" einen 
Vereinsabend in Verbindung mit dem 30jäh- 
rigen Bestehen ab. Geehrt wurden die Grün- 
der. die der Wehr seit dem 23. Mai 1879 an- 
gehörten. Es waren dies: K. M. Dröll. Georg 
Philipp Schmidt, Ludwig Metzer und Daniel 
Werner. Wegen 25jähriger Mitgliedschaft 
wurden geehrt: Heinrich Werner 8.. Heinrich 
Sehring 12., Karl Jonas Werner und Wilhelm 
Werner 2. Die Ehrung nahm Balthasar Och 
vor. Bürgermeister Metzger beglückwünschte 
die Jubllare im Namen der Stadt und dankte 
ihnen für ihren gemeinnützigen Einsatz. 

In den Vorstand der Bezirkssparkasse Lan- 
gen wurde im Herbst 1909 an Stelle des ver- 
storbenen Konrad Görich 2. Beigeordneter 

Oppermann gewählt. Altbürgermeister Schroth 
(Egelsbach), Jakob Zimmer 4. in Offenthal u. 
Beigeordneter Kuch in Sprendlingen wurden 
in den Aufsichtsrat der Kasse gewählt. 

Aus der Weit des Films 

„Die Saat der Gewalt" (LiLi). Jugend- 
probleme schneidet dieser Film an. Er zeigt: 
Mit gutem Willen, großer Geduld, viel Ver- 
antwortungsgefühl und Mut wurden aus einer 
verirrten und verwirrten Schar junger Men- 
schen anständige Staatsbürger. 

..Der Gefangene" (UT). Der Film zeigt, wie 
gerade Menschen mit größtem Verantwor- 
tungsgefühl dazu getrieben werden, Geständ- 
nisse abzulegen, die ihnen von einem geschul- 
ten Ankläger in den Mund gelegt werden. So 
ist dieser Film aktuell für uns, die wir politi- 
sche Gefahren und Bedrängungen meistern 
müssen, wenn wir nicht wieder in das Dunkel 
der Unfreiheit zurückfallen wollen. 

LANGBNER ZEITUNG 
v»rantworlllch tUr Politik und LokalnachrlctiUn 
^rlaorlch ScnKdlkh; lUr Unlethallung u Anralgcn: 
Gaotg KUhn. — Druck und Varlag: Buctidrucksr«! 
ru.ln KG, Langan, Dsrmitadlai StraB» 26, Ru) <»). 

Liebevoll 

schenkt, wer die richtige Gabe 
bringt. Oft wird Gal.im.i dies Ge- 

schenk sein, besonders bei jenen, die 
.s' K sich der Lebensmitte nähern oder 

sie überschritten haben. Galania 
Oesundes^s. beruhigt die Nerven, stärkt das 

Herz und den Kreislauf und 
fördert so den gesunden Sdilaf. 

OtrtlftmA 
im Reformhaus^ 

Kennen SId mich 

Ob Sie den dritten 
Mann zum Skat 
suchen oder Ihren 
entlaufenen Hund 
wiederhaben moch- 
ten. ob Sie Ihr ge- 
brauchtes Klavier 
verkaufen wollen 
oder etwa aus 
Privathand zu kau- 
fen beabsichtigen 
- ganz gleich: Ich 
helfe Ihnen! Für 
wenig Geld stehe 
ich Ihnen zur Ver- 
fügung. Bitte, be- 
suchen Sie die Ge- 
scliäilsstelle dieses 
Blattes, dort er- 
warte ich Sie! 
Die 
„Kleine Anzeige" 

BURNUS ' 

Hinein- 

stopfen 

bekommt nur 

Gänsen! 

und 

BURMAT 

für den 

Waschautomat 

das sind 

Htnaschinengerechte'^ 

Waschmittel 

WA 
0 9 

Gänse la.ssen sich regelrecht vollstopfen - sie sind 
emfacli unersättlich. Der mensdilidie Magen aber kann nicht alles 

wahllos in sicli aufnehmen. Ihm würde das Hineinstopfen schaden' 

Gute oder Menge? - Das ist die Frage! 

Erfahrene Hausfrauen kennen die Antwort: Nidit wieviel jemand 
ißt. sondern was er ißt - darauf kommt es an! Bekömmlichkeit und 

Wohlgeschmack sind die Anforderungen, die man an eine gute 
neuzeitliche Ernährung stellt, livimerhin hängt davon die Ge- 
sundheit ab! Darum soll man - wenn es um Nalirun':;smitttl 

geht - nur Güteerzeugnisse wählen! 

Woran aber ist das Gute zu erkennen? 

Erlesenheit. i<einheit und Uekömmlichkeit - erst das ist 
wirklich Güte! Darum nimmt die erfahrene Hausfrau 
»Maizena«, wenn für die Festtage gekodit und gebacken 
wird. »Maizena« hat sich millionenfach bewählt. 

Und warum »Maizena«? 

^ie, 

STEHT AN DER SPITZE 
ALLER WERBEMCrf L 

Weil es alle Vorzüge eines Spitzenproduktos aulu 
»Maizena« macht Speisen nalirlialt und 
bekömmlich, und .Maizv'iia« ist blü- 

tenzart und rein. Unberührt von .Mtn- 

schenhand und hygienisch verpackt, gelangt 
es zur Hausfrau. 

Darum: Wer gute Küclie liebt - 

liebt aucli »Maizena« 

u 
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II. Fußball-Amateurliga Darmstadt 

Rüsselsheim nun allein Tabellenführer 
Der Start in die Rückrunde der II. Fiißball- 

Amateurliga Darmstadt verlief am letzten 
Sonntag bei recht kaltem Wetter für die Spit- 
zenvereine fast wie erwartet. Rüsselsheim 
siegte gegen Ober-Roden 3:2. Pfungstadt ge- 
gen Erbach gar 6:1 und Urberach gelang in 
Erzhausen ein Teilerfolg mit 1:1. der aller- 
dings mehr für Erzhau.sen spricht. Lampert- 
heim ließ durch seinen 0:2-Sieg in Dieburg 
aufhorchen. Viel Aufregung und Mißge.<;chick 
erlebte Egelsbach in Messel, von wo es im- 
merhin noch ein 2:2 mit nach Hause brachte. 
Walldorf strebt mit Macht vom Tabcllenende 
weg; ihm gelang in Nieder-Roden ein 1:2-Sieg. 

Die Spiele im einzelnen: 
TSV Pfungstadt — FC Erbach 6:1 
SV 98 Amateure — SV Eberstadt 4:2 
SV Erzhausen — KSV Urberach 1:1 
Opel Rüsselsheim — TG Ober-Roden 3:2 

TSG Messel — SO Egelsbach 
Hassia Dieburg — Lampertheim 
SG Nieder-Roden — RW Walldorf 

1. Rüsselsheim 16 
2. Urberach 16 
3. Pfungstadt 16 
4. Lampertheim 16 
5. Egelsbach 16 
6. Messel 16 
7. SV 98 Amateure 16 
8. Nieder-Roden 16 
9. Münster 15 

10. TSG Darmstadt 15 
11. Erzhausen 15 
12. Eberstadt 16 
13. Dieburg 16 
14. Walldorf 16 
15. Ober-Roden 15 
16. Erbach 16 

41:19 
45:24 
48:28 
32:26 
37:28 
38:32 
40:30 
28:27 
32:33 
23:24 
18:32 
24:33 
20:34 
18:35 
19:39 
22:41 

2:2 
0:2 
1:2 

26:6 
25:7 
25:7 
22:10 
18:14 
18:14 
17:15 
16:16 
15:15 
12:18 
11:1!) 
10:22 
10:22 
10:22 
9:21 
8:24 

Unnötig harter Kampf in Messel 
TSG Messel — SG Egelsbach 2:2 

Was sich am Sonntag im ersten Rückrun 
denspiel die Messeler Mannschaft nach dem 
2:1-Führungstreffer der Egelsbacher an offe- 
nen und provozierenden Fouls leistete, rief 
Szenen hervor, die mit Sport wirklich nichts 
mehr zu tun hatten. Und gerade dieser 
Punktekampf zeigte wieder einmal deutlich, 
wie ein Spiel aus allen Fugen geraten kann, 
wenn der Schiedsrichter es nicht versteht, 
energisch durchzugreifen und sich sogar zu 
Konzessionen hinreißen läßt und den Gegner 
derart benachteiligt, daß er trotz überlegener 
spielerischer und kämpferischer Leistung der 
Unterlegene bleibt. Der junge Linksaußen 
Basler sollte bei seinem zweiten Tor die Hand 
Im Spiel gehabt haben. Auf Befragen des für 
Messel mehr als wohlwollend amtierenden 
Schiedsrichters verneinte er aber das mit Ent- 
schiedenheit. So mußte der Schiedsrichter 
notgedrungen auf Tor entscheiden. Damit 
aber war das Alarmsignal für Messeler Spie- 
ler und Zuschauer gegeben. Das Spiel verlor 
rasch an Farbe und nur selten sah man noch 
faire Spielzüge. 

Nach diesem überaus harten Kampf wiegt 
das 2:2 der Egelsbacher in Messel um so 
schwerer, zumal man in den letzten 15 Minu- 
ten ohne Barth und Rühl, die kurzerhand des 
Feldes verwiesen wurden, mit nur neun Mann 
den hart erkämpften Punkt mit den letzten 
Kraftreserven bis zum Schlußpfiff verteidigen 
mußte. 

Was man im Lager der Egelsbacher nach 
dem Spiel der beiden Reservemannschaften, 
das die Egelsbacher überzeugend mit 2:0 To- 
ren gewannen, erwartet hatte, traf prompt ein. 
Die Egelsbacher mußten ihren hohen Vor- 
spielsieg diesesmal in Me.ssel teuer bezahlen. 
So hatten sie gegen eine Mannschaft zu 
känipfen, die sich von Anfang an entschlossen 
unn rücksichtslos hart einsetzte. Nichts wurde 
den „Schwarz-Weißen" geschenkt. Die steil 
vorstößenden Messeler Stürmer gaben der 
Egelsbacher Hintermannschaft zahlreiche 
Rätsel auf, die sie aber großartig löste. Von 
dem rechten Messeler Sturmflügel drohte 
vorerst die größte Gefahr. Aber schnell hat- 
ten sich die Egelsbacher gefunden, und Wer- 
ner im Messeler Tor mußte des öfferen ge- 
fährliche Situationen klären. Trotz der immer 
wieder temperamentvoll angreifenden Mes- 
seler Stürmer fanden die Egelsbacher immer 
noch Zeit, nach betontem Deckungsspiel ifire 
Angriffe aus der Tiefe heraus zu starten. 
Rechter Läufer Leonhardt war das „Arbeits- 
pferd", im Mittelfeld und im Aufbau und in 
der Zerstörung hervorragend. Und solange es 
Anthes verstand, aus zurückgezogener Mittel- 
stürmerp>osition zeitweise als Dirigent aufzu- 
treten, war größte Gefahr im Messeler Straf- 
raum. Was Stopper Laumann den Messelem 
bedeutete, das war Schwarze den Egels- 
bachern. 

Als sich Basler in der 31. Minute uner- 
schrocken an seinen Gegenspielern vorbei- 
schlängelte, wurde er in Tornähe rücksichts 
los zu Fall gebracht, so daß der fällige Elf- 
meter nicht ausblieb, den Basler sicher zum 
1:0 verwandelte. Die Messeler Zuschauer be- 
schworen gegen diese Schiedsrichterentschei- 
dung tolle Proteststürme herauf, aber die 
Egelsbacher ließen sich nicht aus der Ruhe 
bringen. Sie spielten zwei weitere Chancen 
heraus, die aber Rüster und Anthes vergaben. 
Ein weiterer Scharfschuß von Basler klatschte 
wenig später an den Pfosten und eine abge- 
feuerte Bombe von Rühl traf nur den Quer- 
balken. Aber schon der nächste Messeler Ge- 
genstcyß führte zum Ausgleich mit einem 
Strafstoß durch Stopper Laumann, der den 
Ball trotz der gut postierten Egelsbacher Ab- 
wehrmauer täuschend in die linke Torecke 
setzte. 

War das Spiel bis zum Wechsel trotz Härte 
immer noch im Rahmen des Erlaubten geblie- 
ben, so sah man nach der 55. Minute — wie 
bereits geschildert — Szenen, die das Bild 
des Fußballs stark trübten. Die Messeler be- 
gannen mit einem unsF)ortlichen Aufbegeh- 
ren gegen den Pfeifenmann, der aber nicht 
den Mut hatte, den fälligen Platzverweis aus- 
zusprechen. Die Schwäche ausnutzend, wur- 
den die Egelsbacher über weite Strecken in 
ihre Hälfte eingeschnürt. Als in der 72. Mi- 
nute ein Egelsbacher Abwehrspieler den Ball 
mit dem Oberarm berührte, folgte prompt 
der Pfiff auf Zuruf- der Zuschauer, und der 
Elfmeter, der den Ausgleich brachte, war fäl- 
lig. Wenige Minuten später wurde Verteidiger 
Barth, dem bei der Abwehr ein drittes Hand- 
spiel unterlief, kurzerhand vom Platz gestellt. 
Doch damit nicht genug; Messel witterte Mor- 
genluft und versuchte, gegen die sich tapfer 
und verzweifelt wehrenden Egelsbacher zum 
siegbringenden Treffer zu gelangen. Und da 
kam bei einer Abwehr von Rückert der Elf- 
meter, der an den Haaren herbeigezogen 
wurde. Wieder glaubte der Schiedsrichter eine 
Handabwehr gesehen zu haben und setzte 
den Ball auf den Elfmeterpunkt. Spielführer 
Rühl protestierte mit Recht deswegen, dadurch 
wurde auch er vom Spielfeld geschickt. 
Aber Köhler ließ sich nicht mehr schlagen 
und meisterte den harten Elfmeterschuß mit 
Bravour. Nur mit neun Mann hatten die 
Egelsbacher in den restlichen Minuten noch 
einige Chancen, und mit einem Strafstoß von 
Rückert, den Werner auf der Torlinie gerade 
noch abwehrte, endete für Messel eine Rück- 
spielruriden-Premiere, auf die kein fairer 
Sportsmann stolz, sein kann. 

Die Egelsbacher Elf spielte mit; Köhler; 
Barth, Rückert; Leonhardt, Schwarze, Benz; 
Gaußmann, Rühl, Anthes, Rüster und Basler. 
Sie gab ihr Bestes, und ihr gebührt für ihre 
besonnene Haltung ein Gesamtlob. 

Hessen und Mittelrhein im Endspiel 
Für das Endspiel um den Amateur-Länder- 

poka!, das zu Ostern (17. u. 18. April) ausge- 
tragen wird, setzten sich mit den Verbands- 
mannschaften von Hessen (in Fulda 5:3 über 
Nordbaden) und Mittelrhein (in Köln 3:1 über 
Bayern), in der Vorschlußrunde die Gastgeber 
mit klaren Resultaten durch. Die Hessen er- 
reichten damit schon zum dritten Male das 
Fmale, Die mittelrheinische Elf konnte erst- 
mals in diesem Wettbewerb so weit vordrin- 
gen. 

In Fulda erlebten 7000 Zuschauer das Spiel 
der Hessen. Das Führungstor gelang Schemer, 
der seinen Vereinskameraden Solz (Eintracht 
Frankfurt) ausgezeichnet vertrat, in der 21. 
Minute. Innerhalb der nächsten sieben Mi- 
nuten baute die Hessen-Elf — nach einem 
Gegentreffer des Mannheimers Sauer (24.) — 
ihren Vorsprung bis zur Pause auf 3:1 aus 
(Himmelmann u. abermals Schemer), Die Tore 
resultierten aus unhaltbaren Schü.ssen nach 
guten Einzelleistungen der Schützen, Nord- 
baden gelang in 20minutiger Drangperiode der 

Anschlußtreffer und hatte auch gute Gele- 
genheiten zum Ausgleich, In der Schlußphase 
übernahm Hessen wieder eindeutig das Kom- 
mando, Galler und Winkmann kamen hier zu 
zwei weiteren Erfolgen, bevor der Gegner 
fünf Minuten vor Spielende durch einen vom 
Marburger Stopper Weber verschuldeten und 
von Schäfer sicher verwandelten Foulelfmeter 
das Ergebnis noch auf 5:3 verbessern konnte. 

Der Sieg der Hessen, die in Maas, Weber, 
Himmelmann und Schemer ihre besten Spie- 
ler hatten, war völlig verdient, Dieter vom 
1, FC Langen kam dieses Mal trotz .seines 
enormen Spieleifers zu keinem Torerfolg, das 
letzte Tor bereitete er jedoch vor, 

Hessen spielte mit: Schmitt (Griesheim 02); 
Maas (Borussia Fulda), W, Stein (Griesli, 02). 
Dutine (Viktoria Urberach), Weber (VfL Mar- 
burg), Schaut (Großkarben); Winkmann (Heu- 
senstamm), Himmelmann (VfB Gießen). Gal- 
ler (Kassel 03), Schemer (Eintracht Frankfurt), 
Dieter (1, FC Langen), 

Gerechte Punkteteilung 
SV Erzhausen — Urberach 1:1 (0:1) 

Im ersten Spiel der Rückrunde sah man im 
Vergleich zum Vorsonntag auf dem neuen 
Erzhäuser Sportfeld eine weit ruhigere Partie, 
hatte man doch von den mit an der Spitze 
liegenden Urberachern einiges mehr erwartet. 
Bei den Gästen vermißte man ihr sonst gepfleg- 
tes Mannschaftsspiel, während man mit dem 
Einsatz der eigenen Elf vollauf zufrieden sein 
konnte. Die Hintermannschaft schlug sich tap- 
fer und zeigte wohl energisches, doch betont 
faires Spiel, wie überhaupt das Spiel wohl- 
tuend fair wirkte. Dies war aber in erster Li- 
nie das Verdienst beider Mannschaften, die 

Jost, aus vollem Lauf aus haiblinker Position 
mit unhaltbarem Flachschuß das verdiente 
Ausgleichstor zu erzielen. Als Dilfer 2 schon 
drei Minuten später schwer notgebremst 
wurde, biieb der jetzt fällig gewesene Elf- 
meter aus und unverständlicherweise ent- 
schied der Pfeifenmann auf indirekten Frei- 
stoß. Beide Mannschaften kämpften jetzt ver- 
bissen um den Siegestreffer, aber so wurde 
das Spiel leicht nervös. Beiden Mannschaften 
war zwar noch Gelegenheit zum Siegestreffer 
gegeben, aber einmal hielt Scotti gan.^ groß 
und auf der Gegenseite hatte Urberachs Tor- 

sich auch durch die oft sehr fragwürdigen hüter Glück, daß ein gefährlicher Flachball 
Entscheidungen des gerade nicht sehr lauf- 
freudigen Schiedsrichters Eisemann, Beerfel- 
den, keineswegs aus der Ruhe bringen ließen. 

Und mit viel Ruhe begann auch das Spiel. 
Vorsichtig w?rtetc Erzhausens Hintermann- 
schaft auf die Urberacher Angriffe und die 
Stürmer der Gastgeber spielten zu ungenau, 
um das Gästetor ernstlich zu gefährden. Nach 
dreißig Minuten Spielzeit wollte Urberachs 
Sturm es nun genauer wissen und so wurde 
das Tempo rascher. Scotti war jetzt besser 
beschäftigt als sein Gegenüber, aber er war 
nicht zu schlagen. Nun gab es zwei böse Fehl- 
entscheidungen des Pfeifenmannes, einen 
Strafstoß auf sechzehn Metern, den aber 
Scotti glänzend hielt und schon drei Minuten 
später einen Elfmeterball nach einer voll- 
Itommen faiien Abwehr des Erzhäuser Mittel- 
Rufers, Daß KrauU I sich die Gelegenheit 
»um Führungstreffer nicht entgehen ließ, war 
Mar, , 
jNach dem Wiederanpfiff wurde das Spiel 

von Dilfer 2 um Zentimeter _am Pfosten vor- 
beilief. 

Erzhausen spielte mit: Scotti; Keusch, 
Brand; Weber, Lötz, Best; Breidert E., Becker, 
Jost, Breidert A., Dilfer 2. 

2. Mannschaften 3:0 für Erzhausen. 

Straßensperrungen 
und Aufhebung von' Straßensperrunger. 
Die Bundesautobahn Berlin-Basel muß im 

Abschnitt Friedberg—Bad Homburg für den 
Gesamtverkehr in der Fahrtrichtung Basel- 
Berlin bis voraussichtlich 31. 3. 1960 gesperrt 
bleiben. Umleitung erfolgt über die Gegen- 
fahrbahn. 

Die Bundesautobahn^ Frankfurt—Mannheim 
ist im Abschnitt Luftsclli|fhafen und Langen- 
Gr. Gerau ab 12. 12. ISbS für den Gesamtver- 
kehr wieder befahrbar., Die Bundesauto- 
bahn Kassel — Franlifilrt ist im Abschnitt 
Kassel (Ost) und KaäafeEMSöhre ab 18. 12. 19.59' 
und im Abschnitt Bai! ^Nauheim und Fried- 

SKG Hahn — SSG Langen 3:0 (0:0) 
Es hat sich alles gegen die Mann.schaft der 

SSG verschrieben. Obwohl sie an diesem 
Sonntag das wohl beste Spiel der Saison lie- 
ferete, wurde sie mit 3:0 gesehlagen nach 
Hause geschickt. Was von der SSG in spiele- 
rischer, technischer sowie kämpferischer Hin- 
sicht geboten wurde, übertraf alle Erwartun 
gen. So wurde der Gegner vornehmlich in der 
ersten Halbzeit mit herrlichen Spielzügen 
völlig ausgespielt. Mehrmals hatte der Lan- 
gener Anhang den Torruf auf den Lippen, als 
Schüsse von Bleichert, Brunner und Schrei- 
ber nur um Millimeter ihr Ziel verfehlten. 
Mit Bravour und etwas Glück hat der Hahner 
Tormann aber auch gehalten. 

In der 20. Min. wurde Bleichert bei einem 
sf'iner .schnellen Vorstöiße im gegnerischen 
Strafraum so schwer gefoult, daß er bis kurz 
vor dem Halbzeitpfiff ausscheiden mußte. 
Leider blieb der Pfiff des sonst ausgezeichnet 
amtierenden Unparteiischen aus. Trotzdem 
wurden die Seiten mit 0:0 gewechselt. 

15 Minuten der 2. Halbzeit wirkte der ver- 
letzte Bleichert nur noch als Statist mit. bis 
er ganz ausscheiden mußte. Es ist beachtlich 
und zeigt von hoher Moral, wenn sich die 
Mannschaft der SSG in dieser Situation mit 
10 Mann so beachtlich schlug. Hahn kam in 
der Folgezeit lediglich durch drei ausgespro- 
chene Glückstore zum Erfolg. 

Reserven; Durch eine ausgesprochen schwa- 
che Torwartleistung unterlag die Langener 
Reservemannschaft 2:5. 

Wiederholung in Erzhausen 
Der Rechtsausschuß des Fußballbezirkes 

Darmstadt befaßte sich in einer Sitzung mit 
den Einsprüchen ijlet TG Ober-Roden gegen 
die Wertung des i^it 2:3 verlorenen Spieles in 
Erzhausen und #Dta RW Walldorf gegen die 
Herausstellung ihres Spielers Schubert-beim 
Treffen gegen den T.SV Pfungstadt. Beide 
Spiele wurden am 29 November ausgetragen. 

Dem Einspruch der TG Ober-Roden wurde 
stattgegeben, das Spiel neu angesetzt. Der 
Rechtsausschuß stellte fest, daß ein Regelver- 
stoß des Schiedsrichters vorgelegen habe, als 
er eine Minute nachspielen ließ, dabei einen 
Elfmeter gegen Ober-Roden verhängte, dieser 
im Nachschuß verwandelt wurde, obwohl die 
Minute herum war, er aber erst abpfiff, nach- 
dem der Ball die Linie überschritten hatte. 
Zunächst hatte der SR ein 3:3 bekanntgege- 
ben, später in ein 3:2 umgewandelt. Nach der 
ersten Version sollte der Schiedsrichter be- 
reits das Spiel abgepfiffen haben, als er den 
Elfmeter verhängte, so daß ein Nachschuß 
nicht mehr möglich gewesen wäre. 

Dem Einspruch von RW Walldorf wurde 
nicht stattgegeben, der Spieler Schubert er- 
hielt eine Sperre von vier Wochen. 

Eishockey-Nationalmannschaft der Bundes- 
republik fährt nach Squaw Valley 

Die Eishockey-Nationalmannschaft der Bun- 
desrepublik gewann in Weißwasser das zweite 
Ausscheidungsspiel gegen die Sowjetzone mit 
5:3 (2:1, 0:2, 3:0). Da sie auch das erste Spiel in 
Garmisch-Partenkirchen am Mittwoch bereits 
mit 5:2 gewonnen hatte, qualifizierte sie sich 
damit auf Grund der zwischen den beiden Na- 
tionalen Olympischen Komitees getroffenen 
Vereinbarungen für die Teilnahme an den 
Olympischen Winterspielen in Squaw Valley. 
Torschützen für die siegreiche Mannschaft der 
Bundesrepblik waren Sepp, Waitl, Ambros u. 
Trautwein (2). Für die Sowjetzone erzielten 
Ziesche (2) und Buder die Tore. 

HANDBALL 
SSG Langen — TAV Eppertshausen 14:8 (9:4) 

Leider wurde das Spiel in letzter Minute 
auf den Vormittag verlegt, so daß mancher 
Handballfreund um dieses spannende Spiel 
kam. Immerhin war es eine interessante 
Kraftprobe, die beiden Aufsteiger zur Be- 
zirksklasse zu .sehen. Nun, den Langenern ge- 
lang es nicht nur die 11:10-Vorspielniederlage 
zu revidieren, sie zeigten vielmehr auch, daß 
das größere Können auf ihrer Seite war. Dabei 
ging man auf Seiten der SSG mit recht ge- 
mischten Gefühlen in das Spiele, denn neben 
Spengler u. Baum fehlte auch noch Rang als 
3, Stürmer. Es zeigte sich aber einmal mehr, 
daß man bei der SSG doch über eine gute Lei- 
stungsbreite bei den Spielern verfügt, denn 
die Mannschaft Kogel, Metzger, Kern, Wam- 
bold, Junkcrt, Fritzsche, Krüger, Knöbl. Nau- 
mann, Wienhöfer, Holz zeigte streckenweise 
ein wirklich gutes Spiel und ließ den Gast nie 
zum Zuge kommen. Besonders die Deckung 
zeigte sich von der besten Seite. Kompomißlos 
fuhr sie dazwischen und störten das Spiel des 
Dieburger Kreismeisters bereits im Entstehen. 
Auf diese gute Deckungsarbeit gestützt, zog 
der Sturm sein Spiel auf. Verständlich wenn 
— bei der völligen Neubesetzung der Stürmer- 
reihe — einiges nicht gelang. Sehr erfreulich 
aber, daß doch auch vieles ausgezeichnet 
klappte. Zeitweise lief der Ball, daß die Zu- 
schauer ihre Freude hatten, dabei mußten 
Tore fallen. So steuerte dann auch die Mann- 
schaft der SSG über einen 9:4-Pausenstand 
einem sicheren und klaren 14;8-Sieg ent- 
gegen, Die Tore erzielten: Krüger 5, Knöbl 3, 
Naumann 2, Wambold, Kern, Holz, Wienhöfer, 

Enttäuscht dagegen mußte man von dem 
Spiel der Reserve sein. Mit 7:6 war es-zwar 
nur eine knappe Niederlage,, aber, der 
großen Zahl der gebotenen Torgelegenheiten 
hätte ein klarer Sieg möglich sein müssen, 

„Falke"-Schfitzen erzielten 1036 Ringe 
Wie schon in der Vorschau angedeutet, kam 

es am Mittwochabend zu einem spannenden 
Luftgewehr - Freundschaftskampf gegen die 
Schützenfreunde aus Buchschlag, Die Lange- 
ner Schützen, die lediglich mit ihrer 8er Wett- 
kampf-Mannschaft antraten, erzielten dabei 
ganz hervorragende Ergebnisse und konnten 
sich gegenüber den letzten Wettkämpfen um 
über 30 Ringe steigern. Es zeigte sich wie- 
derum, daß nur durch Trainingsfleiß höhere 
Leistungen zu erzielen sind. Die Ausgeglichen- 
heit der Langener Mannschaft spiegelt sich 
am besten darin wider, daß der am Ende 
stehende Schütze der Mannschaft immer noch 
125 Ringe erzielte. Auf das angenehmste über- 
raschte Frl. Lia Pausch, die sich auf 131 Ringe 
steigern konnte. Die Gäste aus Buchschlag, die 
sich über die Lichtverhältnisse am Langener 
Stand sehr zufrieden äußerten, hatten das 
Plus, daß sie aus 11 Schützen die 8 öesten 
werten konnten. Trotzdem bedeutet das Ergeb- 
nis von 1051 Ringen auch für sie ein Rekord- 
ergebnis. Obwohl die Schützen des 1. K, K, 
„Falke" Langen bei diesem Freundschafts- 
wettkampf eine Niederlage einstecken muß- 
ten, können sie bei den weiteren Rundonwett- 
kämpfen unbesorgt an den Start gehen und 
nach dem jetzigen Stand auch mit dem Grup- 
pensieg rechnen. 

Beste Einzelschützen waren bei Langen G. 
Freimuth (136 Ringe), W. Schäfer (134 Ringe) 
und H. Schaum (133 Ringe). Bei den Gästen 
erzielte K. Muth 138, Fr. Runte 134 u. P. Muth 
133 Ringe. Die nach dem Wettkampf ausge- 
schossene Ehrenscheibe gewann W. Schäfer, 
„Falke". 

Gegen Nebel ist kein Kraut gewachsen 

Luftfahrt und Schiffsverkehr stellen bei 
starkem Nebel den Betrieb ein. aber Kraft- 
fahrer tasten sich auf den Straßen mühsam 
weiter. Die Technik kann da wenig helfen, 
denn weder Brillen, Gelbfilterscheiben oder 
Blendkappen verbessern die Sichtverhält- 
nisse. Das Fernlicht ist für Nebel untauglich, 
weil alle nach oben austretenden Lichtstrah- 
len von den feinsten Wasse^rtröpfchen des 
Nebels so reflektiert werdenrdaß wir über- 
haupt nichts mehr sehen. Deshalb muß bei 
Nebel immer Abblendlicht eingeschaltet wer- 
den, ob es nun am Tage ist oder bei Nacht. 

Soldaten beschenken 

Sie beschenkt in diesem Jahre Eltern oder 
Elternteile 'gefallener deutscher Soldaten. 

In Darmstadt sollen auch in diesem Jahre 
an Weihnachten gemeinsame deutsch-ameri- 
kanische Weihnachtsfeiern abgehalten werden. 

Noch Munition in der Erde. Durch Unter- 
suchungskommissionen u, Sprengkommandos 
wurde festgestellt, daß auf dem ehemaligen 
„Griesheimer Sand" noch Munition in der 
Erde liegt. Auf Veranlassung des Ministeriums 
in Wiesbaden werden die gefährlichen Funde 
so schnell wie möglich beseitigt, 

9 900 Flüchtlinge leben noch in Lagern 

Der weitaus größte Teil der insgesamt 
Die amerikanischen Einheiten in Darmstadl.. 207 000 in der Bundesrepublik lebenden hei- 

werden auch in diesem Jahre zu Weihnachten , .matlosen Ausländer u, ausländi.schen Flücht- 
bedürftige Teile der Bevölkerung mit aller- j Unge ist in den Wirtschafts- und Arbeitspro- 
hand CSaben beschenken. Es sollen 1500 Kin- zeß eingegliedert und in" normalen Wohnun- 
der, größtenteils in Heimen und Kindergärten, 
bfeschenkt werden. Auch will man über 400 
alte Leute (Insassen von Altersheimen) und ueni wieaeranpiiii wurae aas spiel j u"u i"i /\uscnniu naquNauneim una f riea- «'"■t uiisussen von /\uersneimen) uno 

Opch schnr ller und härter, ohne jemals die ; l-crg ab 24, 12, 1959 ,den Gesamtverkehr 200 bedürftige Familien mit Weihnachtsgaben- 
Grenzen t^er Fairneß zu überschreiten. Mit 
aller Mac'it kämpften die Platzbesitzer um 
den AusgVeich und mehr als einmal war Ur- 
berachs 'jesamtmannschaft in der eigenen 
Hälfte vcllauf beschäftigt. Endlich gelang es 

wieder befahrbar. ^W ' beschenken. Amerikanische Kinder kommen 
Die Bundesstraße 46, Üffenbach-Sprendlin- "i't ihrer Lehrerin in die Altersheime und 

gen, ist ijjii Abschnitt Sprendlingen ab 20. 12. führen KrippensjJiele auf.^ ^ 
1959 für den Gesamtverkehr in beiden Fahrt- Auch die in Darmsta'dt staWwilerte'Buhdes- 
richtungen wieder befahrbar. , wehr will an Weihnachten nicht zurückstehen. 

ßen untergebracht. Ein 'großzügiges, bereits in 
Angriff fjenommenes- Lagerräumungs-, Pro- 
gramm sieht die Unterbringung von rd, 15 000 
weiteren Ausländern in Wohnungen vor, 
S,cbc*i bis zum Ende dieses Jahres dürtte die 
Zahl der Lagerinsassen auf 9 9Ö0 reduziert 
sein. Im Jahre 1953 lebten noch 35 350 aus- 
ländische Flüchtlinge und heimatlose Ausläri^ 
der in Lagern , 
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Aus Stadt und Land... 
* Vergaserbrand. In der Karl-Marx-Straße 

{•oriot am Freitagvormittag ein Lieferwagen 
auf Langen in Brand. Die Feuerwehr brauchte 
aber nicht einzugreifen, denn der Brand 
konnte durch beherzte Menschen gelöscht 
Verden. Wie die Ermittlungen ergaben, war 
der Vergaser des Autos in Brand geraten, 

* Motorräder gestohlen. In der Rheinstraße, 
am UT-Kino, wurde am Freitagabend ein 
Motorrad gestohlen, das ein Mann aus Offen- 
thal dort abgeslellt hatte. Das Fahrzeug trägt 
das polizpiliche Kennzeichen F — RA 6. — 
Im benachbarten Sprendlingen wurde einem 
Mann aus Langen ebenfalls ein Motorrad ge- 
stohlen. Der Diebstahl wurde gegen 1.30 Uhr 
bemerkt. Es handelt sich um eine BMW 
2,^.0 ccm. polizeiliches Kennzeichen OF — CS 
511, Sachdienliche Hinweise werden von der 
Langener Polizei entgegengenommen, 

* Schlägereien. In zwei Lokalen entstanden 
in der Nacht zum Sonntag Schlägereien, in 
deren Verlauf die Polizei gerufen wurde. Bis 
zum Eintreffen der Beamten hatten es die 
Randalierer vorgezogen, rechtzeitig zu ver- 
schwinden, 

* Moped gefunden. Am Sonntagvormittag 
wurde von der Polizei ein Moped sicherge- 
stellt, das einige Tage lang an einem Haus in 
der Südlichen Ringstraße gestanden hatte. 
Der Eigentümer kann sich melden, 

* Messerstecherei. Am Sonntagabend ge- 
rieten Ecke Dieburger u. Darmstädter Straße 
zwei Männer aneinander. Der eine stach mit 
einem Messer auf den anderen ein. der mit 
erheblichen Verletzungen ins hiesige Kreis- 
krankenhaus gebracht werden mußte. Der 
Messerstecher wurde noch in den späten 
-Abendstunden in seiner Wohnung von der Po- 
lizei festgenommen und unterdessen wieder 
freigelassen. 

* Unsicher am Steuer? Im benachbarten 
Sprendlingen fiel den Polizeibeamten in den 
späten Abendstunden des Donnerstags ein 
Personenwagen auf. dessen Fahrer offensicht- 
lich unter Alkoholeinfluß stand. Da sich das 
Fahrzeug in Richtung Langen bewegte, wurde 
die Langener Polizei verständigt, die das Auto 
auch bald darauf stellen konnte. Der Fahrer, 
ein Mann aus Langen, mußte sich einer Blut- 
probe unterziehen. 

Aus (der evangeL Kirchengemeincie 
Am Mittwoch, dem 16. Dez., um 20 Uhr fin- 

det in der geheizten Stadtkirche die dritte und 
letzte Adventsandacht statt. Sie steht unter 
dem Thema: „Die Liebe Gottes" (1. Job. 4,9) 
und wird von Pfarrer Schäfer gehalten. 

Salomons Urleil 
Zum Scheidungsrichter im Süden der Ver- 

einigten Staaten kam eine Frau, um sich von 
ihrem Manne scheiden zu lassen. Als Grund 
gab sie an. daß ihr Mann die üble Angewohn- 
heit habe, im Schlafe zu sprechen. Der Rich- 
ter lehnte das Ansinnen der ruhebedürftigen 
Frau mit folgenden Begründung ab: „Auch 
ein Ehemann hat das Recht, zu träumen und 

im Schlafe zu sprechen. Er darf nicht seines 
Schlafgenusses beraubt werden, nur weil seine 
Ehefrau die Traumgespräche nicht interessant 
genug findet". , 

I 
Zusätzlich I 

Wirt: „Ich versichere Ihnen, bei diesem 
Wein setze ich zu!" — Gast: „Gewiß! Man 
schmeckt es sofort!" 

Aus dem Steuerrecht 
Geldbeschaffungskosten für den Bau eines 

Mietwohnhausp«^ können bei den Einkünften 
aus Vermietung und Verpachtung teils Vertei- 
lungspflichtiger Aufwand, teils sofort absetz- 
bare Werbungskosten sein, 
(Urteil des Bundesfinanzhofs v, 24, 4, 1959 — 
VI 19'57 U) 

tui XkLVUmdm 

wm OHjßn&ckett 

Das können Sie durch die Zeitungs-Anzeige. Aufklärend und überzeugend 
veranlaßt sie den I>eser zum Nachdenken und zu .sofortigem Handeln. 

Gut durchdachte Zeitungsanzeigen haben schnellen Kaufentschluß zur Folge. 
Das sollten Sie auch für den kommenden zweiten verkaufsoffenen Sonntag 
bedenken. Nutzen Sie ihre verkiiuferische Kraft in der Uberall gelesenen 

LANGENER ZEITUNG 

DER ALTE 

KOMMERZIENRAT 

In jedem guten Fachgeschsft zu haben 

„Alle Mensehen sind Brüder", IV. Abend: 
Entgegen der Angabe im Programmheft findet 
der 4. und letzte Abend dieser Vortragsreihe 
am Freitag, den 18. Dez., im Beratungszimmer 
des Städt, Kindergartens statt, Thema: Siam - 
altes Land mit neuem Leben, Farblichtbilder 
zeigt Gerd Schlott, anschl. Aussprache. Gäste 
willkommen. Beginn 20 Uhr. 

Theaterring: Abonnenten, die die 2. Rate des 
Spieljahres 1959 60 noch zu zahlen haben, 
können ihre Karten s ifort bei der Buchhand- 
lung Politzer. Friedrich-Keßler-Platz, abholen. 

-K- 
Damit endet das Programm des Jahres 1959. 

Nächste Veranstaltung: 6, Januar Farbbilder- 
Vortrag „Die Inseln Gotland und öland". 

Amtliche Bekanntmachung;en 

Tüchtige Verkäuferin 
in Dauerstellung, und 

Letirmädclien 
von Lebensmittel- und Feinkost- 
geschäft gesucht, 

Bewerbungen mit Gehaltsansprüchen 
erbeten unter Nr. 1505 a. d. G.-St. 

Bei einem Fuchs, dessen Tierkörper vor 
einigen Tagen abgebalgt in dem Garten eines 
Privatgrundstücks abgelegt. aufgefunden 
wurde, besteht der Verdacht der Tollwut. Da 
sich der sichere Nachweis der Seuche ver- 
zögert, werden alle Personen, die mit dem 
Fund in nähere Berührung gekommen sind, 
wegen ihrer Gesundheitsgefährdung dringend 
gebeten, bei dem Kreisgesundheitsamt in Of- 
fenbach. M., Geleitstraße 124, sich umgehend 
zu melden. Eine Strafverfolgung wegen der 
Ablage ist nicht beabsichtigt. 

Langen, den 14. Dezember 1959 
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde • 

gez. U m b a c h 

Brennholzverkauf 
Mit dem Verkauf des Brennholzes aus dem 

neuen Einschlag des Staatsforstes Langen ist 
begonnen worden, Interessenten werden ge- 
beten, sich an das Hess, Forstamt Langen, 
Tel. Langen 529, an die Revierförsterei Ko- 
berstadt, Tel. Langen 3622 oder die Revier- 
försterei Offenthal, Koberstädter Falltorhaus, 
Tel. Langen 3684 zu wenden. 

Die Preise betragen je rm 
Scheit 

Buche 
Eiche 
Kiefer 
Fichte 

15,— DM 
12,— DM 
13,— DM 
11,— DM 

Knüppel 
12.— DM 
10.— DM 
10,— DM 
9,— DM 

Oieu 

Barkredite an jedermann 0,4% bis zu 
24 Monatsraten 

LUDWIG HENRICI 
Immobilien, Hypotheken - Langen 
Ernst-Thälmann-Str. 50 - Ruf 2090 

Preissenkung für Kiililschränke 
der neuesten Serien 

Bosch - Bauknecht - Lind« - Ate - Alaska 
fachmännische Beratung 
sowie Aufstellung und Anschluß der Geräte 
Ihr Fachgeschäft für Kühlschränke 

Heinrich Wannemacher 

Langen, Bahnstraße 38 - Telefon 559 

Für Fehler 
in den Anzeigen, die 

durch 
telefonische 
Übermittlung ent- 

standen sind, können 
wir 

iceine Verantwortung 
übernehmen. 

I 

Schwerhörige 

Eine Fachberatimg- 
Ihr Vorteil 

Alle führenden Fabrikate - neueite Modelle von 
Philips - SIemori - Omniton 

Oticon - Mulfilon - Sonor 
Barnaphon u. n. Geräte, aucii 

Hörbriiien - HdO-Klip-Geräte 
können Sie unverbindlich prüfen und vergleldien 
Sorgfältige Anpasiung. Ratenzahlung, Kossen- 
zusäosse. Zwonglose Beratung durdi Herrn 
Walter persönlich. 
am Mittwoch, dem 16.12.1959 

In LANGEN, 
von 9-11 Uhr Im Hotel 

Deutsches Hau«, OarmtlHcIter S(r. 25 

Fach 1 nstitut> für Schwerhörig# 
Ludwig Walter, Frankfurt/Main-W 13 
Leipziger Sir. 35 • Telefon 772327 

Bitte Houlbeiuch ontordtrn I 

Inserieren — bringt GEWINN ! 

Für die innigen und herzlichen Beweise aufrichtiger Anteilnahine sowie 
für die überaus zahlreichen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Karl Schneider 

sagen wir allen unseren tiefempfundenen Dank. 

Insbesondere danken wir Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für seine so überaus 
trostreichen Worte, Herrn Bürgermeister Umbach und dem Magistrat der 
Stadt Langen, der Schützengesellschaft 1863, dem Obst- und Gartenbau- 
verein und dem evangelischen Kirchenchor für die ehrenden Worte und 
Kranzniederlegungen am Grabe sowie allen, die den lieben Entschlafenen 
auf seinem letzten Gang begleiteten. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 

Elisabeth Schneider geb. Raiß 

Langen, Dieburger Straße 33 

DANKSAGtnVG 

Beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Marie Habermehl 

durften wir viel herzliche Anteilnahme durch Wort und 
Schrift sowie Blumenspenden erfahren. Dafür sagen wir un- 
seren herzlichsten Dank. 
Besonders danken wir Herrn Pfarrer Lauber für Zuspruch 
und Trost in dem schweren Leid. 

In stiller Trauer: 

Georg Habermehl 
und alle Angehörigen 

Langen/Hessen, im Dezember 1959 
Westendstraße 37 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 13. 12. 59 mein lieber, 
stets treusorgender Mann, unser lieber Vater, Schwieger- 
vater, lieber Opa, Bruder, Schwager und Onkel 

Arthur Leu 

im Alter von 63 Jahren. Sein Wesen war unendliche Güte. 

In tiefer Trauer: 
Meta Leu geb. Ortmann 
Paul Chlosta u. Frau Irmgard geb. Leu 
Fritz Fleck u. Frau Edith geb. Leu 
6 Enkelkinder und alle Angehörigen 

Langen, Zimmerstraße 34 (früher Stargard i. Po.) 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 17. Dezember 59 
um 14 Uhr auf dem hiesigen Friedhof statt. 



Sport- nd 
Slagtrgentli- 
fchoft 1889 e.V. 
Lufti 

Abt. FuBball 
Freitag, 18. 12. 59. um 
20.30 Uhr 

Ver.sammlune 
im Clubhaus (Neuwahl 
des Vorstandes) 
Heute Dienstag 20 Uhr 

Vorstandsitzung 
im Lindenfels (Wien- 
hold). 
Donnerstag. .17. 12. 59, 

Rein. Chorprobe 
20.30 Uhr. Pünktliches 
und vollzähliges Er- 
scheinen ist erforder- 
lich. Tombola-Gegen- 
stand mitbringen! 

^ki- QiLde 

Zusammenkunft 
jetzt Donnerstag um 
20.30 Uhr bei Dütsch. 

h^wlllig. Feuerwehr 
Longen 

Der Unterricht am 
Dienstag, d. 15. 12. 59, 
20.30 Uhr fällt aus. 
Der Ortsbrandmeister 

Gg. Werner 

Vtrbmd dar Htiakibrtr 
Ortaverband Langen 

Heute Dienstag. 15. 12., 
20.30 Uhr im „Lämm- 
chen" Sprechstunde. 

Betr.: 
Kinderbescherung! 

Sonntag, 20. Dez., um 
15 Uhr im Saal Lämm- 
chen Bescherung aller 
gemeldeten Kinder. 
Dazu sind auch alle 
Mitglieder mit Frauen 
ohne Kinder herzlichst 
eingeladen. 

Der Vorstand 

Dienstag bis Donnerstag täglich 20.30 
Der neueste Film mit den Hauptdar- 

stellern des Welterfolges 
„Die Brücke am Quai" 

Alec Guinness — der Mann mit den 
1000 Gesichtern. 

Dieser Film lehrt uns die Menschen- 
würde begreifen. Wir mü.ssen ein Ge- 
ständnis haben . . . 
... und wenn es von einem Toten kommt 

Freigegeben ab 12 .Tabren ! 
Wer ist der Angeklagte? Wer ist der 

Kläger? Ein erschütternder Film! 
Am Kreuzweg der Zeit! 

Ausheben von Baugruben 
Verlegen von Öltanks 
Pianierungen 

führt mit Hanomag-Planierraupe K 65 
fachgemäß aus 

GEORG HUNKEL 
Straßenbau - Tiefbau 
Langen, Neckarstr. 41, Tel. 36 56 

Technischer Zeichner 

zum sofortigen Eintritt gesucht 

PÜPi 
WASCH ER El MASCHINENFABRIK 
LUDWIG PFAfF GMBH, l CO. K3. 

Neu - ls«nburg, Waldstraße 132-140 

KAWA-MODE 

bietet Ihinen: 

Damen - Mäntel 
schon ab 5.9.— DM 

Große Auswahl! Auch in Übergrößen und unter- 
setzten Größen! Alle Preisklassen! 

StricKw<s ren 
In Wollqualitäten sowie Dralon und Orion — für 
Damen und Herren! Jacken, Westen, Pullover! 

Dralon - Hochbausth • Jacken 
„Winni" und „Wilno" nur DM 38,- 

Bei Barzahlung 8•/• Skonto - Teilzahlung bis zu sechs Mo- 
natsraten! - Jetzt kaufeA Sie günstig! Kommen Sie zu 
unserer Verkaufsschau und überzeugen Sie sich von der gro- 
ßen Auswahl bei erstklassigen Qualitäten und für jedermann 
erschwinglichen Preisen! 

Selbst der weiteste Weg lohnt sich zur KAWA-MODE! 

Besuchen Sie bitte onsere Verlcoufsschau 

Nur 1 Tag • Donnerstag, d«n 17. D«z. 1959 

IN LANGEN S Caf6 „Krone", Darmstädter Straße 1 

Veranstalter: Kawa-Mode GmbH. - Bendorf b. Koblenz 

Mittwoch in Langen 

Wegen kleinen Scfaönheltstehlein wird 1 Posten elektr. 

Waschescilleudern 

weit uat. Preis (ab 129.-) verkauft. Ohne Anzhlg. 1. Rate 
In • Woch. Außerdem Wucbmaidiinen ab 198,-, Wasch- 

kombination fflr nur 64S,- 
Verkauf nur Mittwod), 10. 13. v. 10—18 Uhr Im Frankf.Hof 

I Hadwq, Itet-lswbiire 

IMrtMÜU 
Nur Dienstag und Mittwoch 20.30 

rif> I i 
mit O. E. Hasse und Eva Bartok 

Nur Donnerstag, 2O.,?0 
Glenn Ford in 

SAAT DER GEWALT 

Madten Sie Jhen e£.ie(feH 

eine schöne Weichnachtsfreude, 
schenken Sie KINO - KARTEN 
im Geschenk - Couvert für die 

Festvorstellungen zu Weihnachten! 

Reisetauben-Züchterverein .Klub 03' 
Bei der Sieger-Schau am vergangenen 
Sonntag haben folgende Nummern auf 
die Eintrittskarten gewonnen; 

1. Preis 1 Damenjacke Nr. 344 
2. Preis 1 Hahn Nr. 130 
3. Preis 1 Cbriststollen Nr. 107 
4. Preis 1 Flasche Likör Nr. 425 

Die Preise sind bis spätestens Samstag, 
19. Dez. bei Pausch, Schafgasse, abzu- 
holen. 

Wir stellen 

2 Lehrlinge 

zur Ausbildung als Spezialmonteure 
ein. Wir bieten eine vielseitige Aus- 
bildung (Schweißen, Drehen, Fräsen, 
Hobeln, Montieren usw. 

Dbutshe Schuhmoschinen Co. 
PittlerstraBe 46 

Bis r>onncrstag verlängert 

/{('//k/fm ini 

O. W. Fischer, Michele Morgan, Heinz 
Riihmann, Sonja Ziemann, Gert Fröbe, 

Wolfgang Wahl 
nach dem weltbekannten Roman 

von Vicki Baum 
Der Jubiläums-Film der Gloria ! 

nj0^6tendL'!S.acL 
Langen. Karl-Marx-StraBe 20, Tel. 2310 

Unterwassermassagen 

alle med. P.äder und Massagen sowie 
Packungen, Bestrahlungen, FuBpflege, 
Wannenbäder, täglich von 9 —13 Uhr, 
mittwochs von 13 — 20 Uhr und nach 
Vereinbarung. 

Wohnzimmerschränke 
in allen Preislagen 

Einbett-Kippcouch 
Verwandlungstische 
Couch-Tische mit Belag 
Singer-Nähmaschinen 

ab DM 195,- 
ab DM 135,- 
ab DM 65,- 

A. SCHMIDT, Möbelbandlung 
Schafgasse 7 

Auto 
-Vermietung 
an Selbitlahrer 

Westend- 
Straße 43 Woitke 

Telefon 247 1 

TAXI RUF 7085 

Langen - Egelsbach \ : ^ 

■ 
Ausführung von Krankenfahrten auf Rezept 

INHABER; KLAUS SCHEIBLE 

ober 
ntchls 

Auf Constructo schauen Millionen Frauen 

— deshalb wird an vielen lautend 
Gabentischen die Construcfa stehen. 
Der Wunschtraum der geplagten 
Mütter: Vom neuen Jahr an dürfte 
as keinen Waschtag mehr geben. 

Beachten Sie das Schaufenster ihres Fachhöndlert 
und sichern Sie sich rechtzeitig Ihre Constructo. 

fachmännische Beratung sowie Aufstellung und 
Anschluß der Constructa Waschautomaten 

Heinrich Wannemacher 
Langen, Bahnstroße 38, Telefon 559 

ala Personalkredit bla 2000 DM an 
Arbeiter, Angestellte nnd Gewerbetreibende 
gegen 
Verdlenstbeschelnlgung o. Verdlenstnaehwels. 

M. KOLLING, Finanzierungen, Langen b. Ffm. 
Balmstr. BO/II, Bürozeit tögl. v. 17—19 Uhr, samst. 10—14 Uhr 

Bettfedern 

FertigBetten 

Am günstigsten im 

BEnEN- 

FACHGESCHÄFT 
Paul R«li«r 
Fahrgass* 8 

Zirka 
250 Pflastersteine 

blaue, preisgünstig zu 
verkaufen. 

Thon, 
Dieburger Str. 10 

Entzückendes 
Wellensittich pärchen 
mit schönem Messing- 
Käfig, 32 DM 

Akkordion 
32 B., 68 DM, verkauft 

Marienstraße 6 

Rechter Damen- 
Lederhondschuh 

fast neu, rot, verloren. 
Abzugeben geg. Beloh- 
nung. 

Wagner, 
Südliche Ringstr. 169 

EIN 

Schirm 
ist immer gut von 
SCHIRM - LISKA 

Neckarstr. 3, a. d. Post 

In Langen (Singes) 
komfortable 

4-Zlmnier- 
Neubau-Wohnung 

Kü.. Bad. WC, Warm- 
wasser, Zentralheizg., 
Keller, Mietvorauszhlg. 
oder BKZ. Beziehbar 
1. 2. 60. Offerten unt. 
Nr. 1510 un die LZ. 

Möbliertes Zimmer 
m. Badbenutzg.. 3 Min. 
westl. der Bahn, an 
Berufstätig, ab 1. 1. 60 
zu vermieten. Offerten 
unter Nr. 1523 a. d LZ 

Doppelbettzimmer 
an Ehepaar z. vermiet. 
70,- DM Monat. 

Neu-Isenburg. 
Haus Gloria-Kino, 
1. St. Mitte 

Zimmer 
leer od. möbliert, zum 
1. 1. 60 gesucht. Offert, 
unter Nr. 1521 a. d. LZ 

Hausschneiderin 
gesucht. Offerten unt. 
Nr. 1522 an die LZ 

Versiert., bilanzsich. 
Buchhalter 

übernimmt Buchfüh- 
rungen. 
Chiffre 1520 a. die LZ 

Goschfifts- 
Drncksaclion • 
liefert 

Bndidrackerei KOHN 

Ab Januar 1960 suchen 
wir noch 

Holbtags-Kräfte 
und Hilfskräfte 

(auch männliche und 
Rentner), sowie 
Heimbüglerinnen. 
Wäscherei 

Jos. u. El. Bück 
Nordendstraße tl 
Telefon 28 40 

Tonbandkoffer 
(TK 24) neu, mit Zu- 
behör, preisgünstig ab- 
zugeben. 
Off. u. Nr. 1526 LZ. 

Adler-Roller 
in bestem Zustand, m. 
elektr. Starter umstän~ 
dehalber billig abzu- 
geben. 

Wirz, Egelsbach. 
Birkenseeweg 3 

Puppenwagen 
und 
Strickapparat 

gesucht. 
Vor d. Höhe 27 II. 

Gelegenheit! 
V4 Pers.Klaue-Mantel 
(44/46), priv. zu ver- 
kaufen. 150 DM. 
Chiffre 1524 a. d. LZ 

EINBETT- 
Handstrickopparot 

Schweizer Fabrikat, 
sebr gut erhalten, 
zu verkaufen. 

Odenwaldstraße 21 

Waschkessel 
Kupfereinsatz, fast 
neu, 'a Neuwert-Preis 
zu verkauf, n. 19 Uhr, 

Mierendorffstr. 44 

Wollmatratzen 
für 1 Bett, lOOX 2#0. 
sehr gut erhalten, ab- 
zugeben. 

Acker 
900 qm, Nähe Kran- 
kenhaus, zu verpat:h- 
ten. 

Rath, Mainstr. 13 

Zwei Paar 
Kinder-Ski 

zu verkaufen. 
Annastraße 18 

Chronograph 
Schweizer Werk, 
17 Steine, neu, preis- 
günstig zu verkaufen, 

Opl, Zimmerstr. 42 

Abfallholz 
abzugeben. 

Wiesgäßchen 4 

länacncrZcitun 

H E 1 ZWT^TB 

■ncheint wöchentlich zweimal : dienstags und freitags. 
Bezugspreis: Monatlich 1,75 DM zuzügl. 0,25 DM Trägerlohn. 
Bnzelnummer: 25 Ptg. - Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Ktthn KG., Langen b. Pfm., Darmstädter Straße 26. - Ruf 493. 
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DIE WOCHE 

Am Anfang der Woche begann in Paris eine 
Serie westlicher Konferenzen. Der Europarat 
hielt eine Ministersitzung ab. NATO-Minister 
führten private Gespräche, ehe sie sich zur 
Tagung des Atlantikrates versammelten. Bald 
war ein Mißton dn. Der französische Außen- 
minister Couve de Murville beschwerte sich 
darüber, daß eine scharfe Kritik des amerika- 
nischen Generals Twining an der französi- 
schen NATO-Politik an die Öffentlichkeit ge- 
drungen sei. Außerdem beklagte sich der 
Franzose darüber, daß die USA sich bei der 
Algerienabstimmung der Vereinten Nationen 
der Stimme enthielten. Im „Fall Twining" 
kam es dann auch zu einem formellen franzö- 
sischen Protest gegen einen Bruch der Ge- 
heimhaltungsbestimmungen. US - Außenmini- 
ster Herter legte ein Treuebekenntnis zu Ber- 
lin ab, und Bundesaußenminister von Bren- 
tano forderte in einer Ansprache vor dem 
NATO-Rat das Selbstbestimmungsrecht für 
alle Deutschen. 

■» 
Eisenhowers Weltreise führte in dieser 

Woche von Indien aus nach Persien und 
Griechenland. In Athen ist Eisenhower von 
allen Fraktionen des Parlaments lebhaft ge- 
feiert worden. Er begab sich dann nach Tu- 
nis, ließ also Zypern „links liegen", wo die 
Bevölkerung aus anderem Grunde jubelte: So 
feierte sie den Wahlsieg des Erzbischofs Ma- 
karios. Das Wahlergebnis — Zweidrittelmehr- 
heit für Makarios — muß von all denen, die 
auf der Insel Zypern und damit im Ost- 
Mittelmeerraum eine friedliche Entwicklung 
in einer entspannten Atmosphäre wünschen, 
bagrüßt werden. Denn Ethnarch Makarios ist 
zwar ein leidenschaftlicher und temperament- 
voller Vorkämpfer der Freiheit Zyperns ge- 
wesen und hat für diese seine Überzeugung 
auch das Opfer der Verbannung auf sich neh- 
men müssen, aber er war nie ein Mann, der 
Unmögliches forderte oder seine Forderungen 
mit Gewalt durchzusetzen versuchte. Bei dem 
Abkommen über die Zukunft Zyperns im Fe- 
bruar dieses Jahres zwischen Vertretern Eng- 
lands, der Türkei. Griechenlands und der 
Zyprioten in Zürich hatte Griechenland die 
größten Opfer gebracht, das damit politisches 
Verantwortungsbewußtsein bewies. Nach den 
Bestimmungen des Zürcher Abkommens über 
Zypern wird bei der Wahl eines griechischen 
Staatspräsidenten automatisch der Führer der 
türkischen Minderheit, Dr. Fazil Kütschük 
stellvertretender Staatspräsident, wodurch der 
Anteil der türkischen Zyprioten an der politi- 
schen Führung gesichert ist. Angesichts der 
Besonnenheit des Ethnarchen Makarios, die 
er schon in der Kampfzeit bewies, darf daher 
mit Recht erwartet werden, daß nun der 
schwer geprüften Bevölkerung dieser Insel 
eine Epoche einer ruhigen und friedlichen 
Entwicklung bevorsteht, womit ein wesent- 
licher Beitrag auch zur Befriedung im Ost- 
Mittelmeerraum geleistet wird. 

In Bonn tühlte sich Bundeskanzler Aden 
auer wieder einmal moralisch verpflichtet, 
einem seiner Minister — wie dies vor gerau- 
mer Zeit Erhard gegenüber geschah — sein 
„menschliches und politisches Vertrauen" 
auszusprechen. Diese Erklärung galt diesmal 
dem Bundesminister für Gesamtdeutsche Fra- 

gen. Ernst Lemmer. Zwischen ihm und dem 
Kanzler war es zu Meinungsverschiedenheiten 
in der Frage der Olympiaflagge gekommen. 
Und der SPD war ein versehentlich bespro- 
chenes Tonband in die Hände gekommen, das 
peinlicherweise Kanzlerworte von „Hinaus- 
werfen" verriet, die sich auf Lemmer bezogen 
hatten. Nun herrscht also wieder Frieden im 
Kabinett. 

Im Hessischen Landtag legte Finanzminister 
Dr. Conrad den Haushalt 1960 vor, der im 
Zeichen der Hochkonjunktur steht. Er ist für 
zwölf Monate aufgestellt, wird aber um 25 
Prozent gekürzt, weil das Haushaltsjahr schon 
am 31. Dezember schließt und künftig die 
Haushaltsjahre mit dem Kalenderjahr über- 
einstimmen. Der Staatshaushalt schließt in 
Einnahmen und Ausgaben mit 2 667 600 000 
Mark ab. 

Eine ökumenische Tagung 
der evangelischen Dekanatssynode Dreieich 

Mit Tannengrün und brennenden Kerzen 
waren die weißgedeckten Tische im Saal der 
„Krone" zu Urberach geschmückt, und aus 
einer Ecke an der Stirnseite leuchteten die 
Lichter eines Adventskranzes, als sich die 
Dekanatssynode Dreieich unter Leitung von 
Oberbaurat Jakob (Neu-Isenburg) zu ihrer 
9. Tagung in der laufenden Wahlperiode am 
14. Dezember versammelte. Der Einladung zur 
gastweisen Teilnahme war ein erfreulich gro- 
ßer Kreis von Frauen und Männern gefolgt, 
unter ihnen auch der Probst für Starkenburg, 
Rau. 

„Brot für die Welt" 
Hauptgegenstand dieser Synode sollte die 

mit der Losung „Brot für die Welt" umschrie- 
bene gemeinchristliche Aufgabe sein. Es galt, 
Einsichten zu vermitteln und von daher ei- 
gene Aktivität zu entwickeln. Besonders 
glücklich fügte sich dazu die Anwesenheit von 
Gästen aus der Oekumene; sie machten deut- 
lich — und zwar mit der Eindringlichkeit, die 
nun einmal das Wort eines Fremden gegen- 
über dem des „Propheten im eigenen Vater- 
land" besitzt —. daß die Christenheit in der 
Tat vor einer der entscheidenden Weltlragen 
steht. 
2900 Millionen Menschen leben 

auf Erden 
Rev. Robert Starbuck, Mitarbeiter am Goß- 

nerhaus in Mainz, hielt das Hauptreferat. Er 
sprach deutsch, aber als Amerikaner, der 
durch seine Arbeit bestens vertraut ist mit 
den Problemen. Eingangs wies er auf die zwar 
bekannten, aber immer wieder geflissentlich 
überschwiegenen Sachverhalte: Auf Erden le- 
ben gegenwärtig rund 2900 Millionen Men- 
schen. Täglich beträgt der Geburtenüberschuß 
— nicht die Zahl der Geborenen! — 137 000. 
20 "/o dieser Menschenzahl vegetieren am 
Rande des Verhungerns (die UNO schätzen, 
daß jährlich 25—30 Millionen Menschen 
Hungers sterben!); weitere 55 "/o werden nie- 
mals recht satt; nur etwa 25 »/o vermögen sich 
wirklich zu sättigen, ja leben im Überfluß. 
Und dies sind mit geringen Ausnahmen die 
weißen Menschen. Wer darüber mehr erfah- 
ren will, vermag einschlägiges Schrifttum 
leicht zu erhalten. Bahnbrechend in der Er- 
kenntnis der Zusamrriienhänge und der Ver- 
antwortung der Kirche gegenüber der „Men- 
schenlawine" ist seit Jahren Kirchenpräsident 
Niemöller tätig. Mehr und mehr wird in der 
Christenheit auch erkannt: Der verzweifelte 
Aufstand der ihrer Kraft mehr und mehr be- 
wußt werdenden Hungrigen gegen die Satten 
rückt näher — wenn keine Wandlung erfolgt. 
Dies aber heißt: Nicht Almosen geben, Über- 
schüsse verschenken, sondern Selbsthilfe für 
die „Unterentwickelten" ermöglichen. 

Sie sind zu ernähren 
Die Erde vermag sie zu ernähren, ja eine 

ums Doppelte und Dreifache größere Zahl! 
Zwei grundlegende Notwendigkeiten bestehen 
dabei (und nun wurde das ganze Problem an 
der Lage in Indien demonstriert) Menschen- 
bildung — 80—85 »/o der Bevölkerung Indiens 
sind Analphabeten! — und Kapitalbildung. 
Um beides in Gang zu setzen, bedarf es na- 
türlich größter gesellschaftlicher, staatlicher 
Mittel. Aber die Kirche kann und muß Wege 
weisen. Ihre Glieder können und müssen sich 
aus der Verantwortung, die hier gezeigt wird, 
politisch engagieren. Und sie müssen im Maß, 
ihrer Kräfte Hand anlegen. Etwa so, wie es 
die Goßnerkirche in Indien tut. die jetzt eine 
Bauernschule errichtet. 

Junge Inder hielten 
Kurzreferate 

Vor diesem Referat hatte Starbuck Licht- 
bilder aus Indien gezeigt, zu denen ein ein- 
drucksvoller Vortrag vom Tonband kam. Und 
dann wurde das Gesagte noch einmal beson- 
ders lebendig durch zwei ausgezeichnete 
Kurzreferate der jungen indischen Pastoren 
Paulus Singh und Paulus Kerkhetta. die die 
Situation in ihrer Heimat Ostmdien schilder- 
ten und zeigten, welche Anstrengungen die 
indische Regierung unter Nehrus Leitung un- 
ternimmt. Die englischen Reden wurden vom 
Synodalen Fladung sofort und lebendig über- 
setzt. 

Das Ergebnis: Als ihren Beitrag für tat- 
kräftige Hilfe beschloß die Synode, aus Etats- 
mitteln 600 DM für die Beschaffung eines 
neuen Traktors zugunsten der neuen Bauern- 
schule zur Verfügung zu stellen. Eine unter 
den Anwesesenden veranstaltete Spontan- 
sammlung erbrachte außerdem 200 DM. Es 
wird — wie es nachdrücklich betont wurde — 
nun Sache der einzelnen Kirchengemeinden 
sein, auch ihrerseits mitzuhelfen. 

Eingeleitet worden war die Synode mit 
einer Andacht von Pfarrer Vetter, einem Be- 
richt von Dekan Nürnberger über die Kir- 
chenvorsteherrüstzeit des Dekanats in Höchst 
(Odw.) und einem Bericht von Oberamtsrich- 
ter Dröll über die letzte Kirchensynode mit 
ihren wichtigen Ergebnissen. Der Präses gab 
außerdem den Weggang der Diakone Kieler 
(Hilfswerk) und Zürz (Jugendarbeit) bekannt, 
die beide neue Aufgaljen in der Schularbeit 
übernehmen, und dankte ihnen für ihre Tätig- 
keit im Dekanat Dreieich. 

Die vorgesehene Adventsmusik von Schall- 
platten, zu der das Amt für Kirchenmusik 
Herrn Neubert entsandt hatte, mußte zeitlich 
eingeschränkt werden, bildete jedoch einen 
guten Abscliluß dieser bewegenden und hof- 
fentlich weiterwirkenden Tagung. MRW 

Kreistag kam In Offenbach zusammen 
Der Kreistag des Landkreises Offenbach ver- 

sammelte sich, zur letzten Sitzung dieses Jah- 
res im großen Saal des Kreishauses in Offen- 
bach. 

Kreistagsvorsitzende Muntzke verpflichtete 
den neuen Kreistagsabgeordneten Hans liiert 
aus Steinheim (FDP), der schon in früheren 
Legislaturperioden dem Kreistag angehört hat 
und nun für den aus beruflichen Gründen 
ausgeschiedenen Langener FDP-Abgeordneten 
Dr. Wallenfels nachrückte, dessen fachkun- 
dige Arbeit gewürdigt wurde. 

Gemeinsam hatten alle Fraktionen den An- 
trag eingebracht, der durch eine Flutkata- 
strophe schwer betroffenen französischen 
Stadt Frejus 3000 Mark zu übersenden. 

Man genehmigte das und folgte damit einem 
Aufruf des Rates der Gemeinden Europas. 
Ebenso wurde die Zustimmung zur Führung 
eines Musterprozesses beim Bundesfinanzhof 
in München bewilligt. Es handelt sich dabei 
um Umsatzsteuer, die von den Gruppenwas- 
serwerken rückwirkend gezahlt werden soll. 

Bei einer Stimmenthaltung wurde der von 
den Gemeinden geforderte Wasserumlagepreis 
von 19 Pfennig für 1959 endgültig festgesetzt. 
Finanzverschiebungen im Etat für das lau- 
fende Rechnungsjahr machten die Aufstellung 
eines Nachtrags erforderlich, den die Kreis- 
tagsabgeordneten behandelten. Dieser Nach- 
tragsetat für das Rechnungsjahr 1959/60 (es 
endet am 31. März 1960) erhöht den ordent- 
lichen Haushalt von 17,8 auf 18,3 Millionen 
Mark und den außerordentlichen Etat von 1.6 
auf 1,7 Millionen Mark. 

Neu eingeplant wurden Ausgabeposten für 
dasDreieichmuseum in Dreieichenhain, das als 
Kreismuseum an den Landkreis Offenbach 
übergegangen ist. Der Nachtrag zum außeror- 
dentlichen Etat enthält 8800 Mark Ausgaben 
für Unterkellerung der Berufsschule in Stein- 
heim und 30 000 Mark Zuschuß vom Land für 
das Schwesternwohnheim in Langen. Ein 
Nachtragsstellenplan sieht allein fünf neue 
Stellen für die beiden Kreiski'ankenhäuser 
(von einem neuen Assistenzarzt bis zu einer 
Operationsschwester )vor. 

Zurück nach Moskau. Der deutsche Bot- 
schafter in Moskau. Hans Kroll, wird noch in 
dieser Woche auf seinen Posten zurückkeh- 
ren. Er hat eine Kur beendet. 

Neuer Kommandant. Der neuernannte 
amerikanische Stadtkommandant in Berlin. 
Generalmajor Ralph M. Osborne, hat sein 
Amt übernommen. 

Für den Arbeitsfrieden . . . Bundespräsi- 
dent Heinrich Lübke hat sich vor dem Bun- 
desverband der Deutschen Industrie für den 
Arbeitsfrieden eingesetzt. 

. . . und für Lahnkämpfe. Die stellvertreten- 
den DGB-Bundesvorsitzenden, Ludwig Rosen- 

! berg und Bernhard Tacke, kündigten in Düs- 
' seldorf verstärkte Lohnkämpfe im kommen- 
' den Jahr an. 

Bonn hilft Washington. Die Bundesrepublik 
hat sich bereiterklärt, 800 Millionen Mark 
ihrer Nachkriegsschulden an die Vereinigten 
Staaten vorauszuzahlen, um damit die finari- 
ziellen Schwierigkeiten Washingtons beseiti- 
gen zu helfen. Die Summe wäre erst 1961. zum 
Teil sogar 1967 fällig. 

Gift im Salz. Mit Gift, das in den Salz- 
streuern in der Kantine der Runfunkanstalt 
gefunden wurde, sollten offenbar viele Mit- 
arbeiter von „Radio Freies Europa" ermordet 
werden. Zum Glück kam rechtzeitig eine 
Warnung. 

Nichi nur Obdach, sondern Heimstätte 
Eine Botschaft des Innenministers an Lager bewobner — In Langen wurde sie gestern 

schaftsanlagen mit Kindergärten, Lese- und 
Versammlungsräumen vorhanden. Sornit 
wurde nicht nur für eine menschenwürdige 
Unterbringung und eine Verbesserung der Le- 
bensverhältnisse gesorgt, sondern auch die 
Pflege des Gemeinschaftslebens sowie des ost- 
und mitteldeutschen Kulturerbes ermöglicht. 
Aus Notunterkünften wurden Wohnheime, 
Häuser der Heimat und Stätten der Begeg- 
nung mit der hessischen Bevölkerung. 

Alle diese Leistungen beruhen auf der von 
der Hessischen Landesregierung empfundenen 
Verpflichtung, den nach schweren Schicksals- 
schlägen in unsere Betreuung übernommenen 
Vertriebenen und Flüchtlingen auch schon 
während der Ubergangszeit eines l.ager- 
aufenthaltes nicht nur ein Obdach, sondern 
eine Heimstätte zu geben, in der sie sich 
wohlfühlen können. 

Aus der Gcinältlegalcric des llaliicmei Mu- 
seums in Berlin'wurde ein C'hristiiskopt, eini- 
Studie von Rembrandt. im Werte von 250 001 
Mark gestohlen. Unser BiK) /.eigt die gesteh 

lene rhristiiK-Studie. 

Gestern abend fand im Landesflüchtlings- 
lager Langen eine Feierstunde statt. Den Be- 
wohnern des Lagers wurde eine Grußbotschaft 
des hessischen Ministers des Innern übermit- 
telt, der Staatsbeauftragter für das Flücht- 
Imgswesen ist. Heinrich Schneider wendet 
sich mit dieser Botschaft an die „lieben Mit- 
bürger in den hessischen Flüchtlingslagern" 
und schreibt: 

,.Nach Jahren politischer Unfreiheit in der 
sowjetischen Besatzungszone oder einem un- 
zumutbaren Leben unter fremder Herrschaft 
begc^hen viele von Ihnen in diesem Jahre erst- 
malig das Weihnachtsfest und die Jahres- 
wende in unserem freiheitlichen und demo- 
kratischen Lande. Leider müssen wir Ihnen 
für eine Übergangszeit noch den Aufenthalt in 
einem Flüchtlingslager zumuten; wir haben 
aber alles getan, um Ihnen diesen Aufenthalt 
so angenehm wie möglich zu machen. 

Während den ehemals in unser Land aufge- 
nommenen Vertriebenen und Flüchtlingen nur 
Baracken oder andere Notunterkünfte ge- 
boten worden konnten, sind Sie nunmehr mit 
nur wenigen Ausnahmen in Flüchtlingswohn- 
heimen untergebracht. Es ist jedoch auch 
Sorge dafür getragen, daß die letzten noch un- 
zureichenden Kreislager alsbald durch Wohn- 
heime ersetzt werden. 

In fast allen Landeslagern sind Gemein- 
schaftsräume oder sogar größere Gemein- 

Wir sind aber auch bemüht, Ihnen möglichst 
schnell Arbeit und Wohnung zu beschaffen. 
Während sich unter den derzeitigen Verhält- 
nissen ein Arbeitsplatz meistens leicht finden 
läßt, ist die Errichtung von Wohnungen an 
eine gewisse Bauzeit gebunden. Ich hoffe aber, 
daß es auch im kommenden Jahre möglich 
sein v/ird, den größten Teil der Bewohner un- 
serer Landes- und Kreisflüchtlingslager mit 
einer eigenen Wohnung zu versorgen. 

Wir sind ständig bemüht und wollen es 

abend im Landesflücbtlingslagcr verlesen 
ganz besonders im Weltflüchtlingsjahr sein, 
unseren Beitrag zur Überwindung und Besei- 
tigung der Kot der Flüchtlinge zu leisten. 

Obwohl eine Vielzahl bedeutsamer Ver- 
handlungen auf internationaler Ebene gewisse 
Hoffnungen auf eine bessere Verständigung 
der Völker aufkommen läßt, werden auch die 
komm'.^nden Weihnachtstage noch von der 
Sorge um die Zukunft überschattet sein. Noch 
immer flüchten täglich Menschen vor der Ge- 
waltanwendung und der politischen Unter- 
drückung. Immei nocli ist die B'reiheit Berlins 
bedroht und der Graben, der Deutsche von 
Deutschen trennt, droht immer tiefer und 
breiter zu werden. Wir müssen deshalb in Zu- 
kunft noch mehr als bisher zusamr.ienstehen. 
Vor allem muß dafür gesorgt werden, daß die 
Gewaltanwendung als Mittel der Politik un- 
terbleibt. An ihre Stelle hat das Recht zu 
treten. 

In diesem Sinne entbiete ich Ihnen zu dem 
bevorstehenden Weihnachtsfest und zur Jah- 
reswende herzliche Grüße imd wünsche Ihnen 
alles Gute für die Zukunft." 

In den Weihnachtstagen werden sich noch 
etwa 10 000 Vertriebene und Flüchtlinge in 
den hessischen Landes- und Kreislagern auf- 
halten. Die Weihnachtsferien in den Landes- 
lagern haben am 15. 12. mit einer Feier für 
die Kinder im Lager Langen begonnen. Gestern 
fand auch eine Feier in Hanau statt. 

I 
% 



Am Montag in Langen 
Erster Spatenstich für die neue Wohnstadt am WolfsRartren 

Langen, den 18. Dezember 1959 

Vierter Advent 
Morgen werden wir das «vierte Licht im 

Nach einem Stadium langwieriger Vorberei- 
tungen und im Anschluß an den Beschluß der 
Stadtverordneten wird nun der Startschuß für 
den Bau der Wohnstadt am Wolfsgarten ge- 
geben. Am kommenden Montag, 15 Uhr, er- 
fol(»t der erste Spatenstich, den Hessens In- 
nenminister Heinrich Schneider vornehmen 
wird. 

Dieser symbolischen Handlung werden der 
hessische Minister für Landwirtschaft und grünen Tannenkranz entzünden, die Vorweih- | Forsten, dei-Regierungspräsident, der Landrat, 

nachtszeit entfaltet nun voll ihren Zauber, die der Bürgermeister, die Stadtverordneten und 
Kindel zahlen nicht mehr die Tage, sondern I viele andere Vertreter von Verwaltungen und 
nun .schon die Stunden, bis sich das Wunder | Behörden sowie alle an der Vorbereitung des 
der Weihnaclit erfüllen soll j großen Projekts Beteiligten beiwohnen. Der 

Allenthalben herrscht noch Geschäftigkeit, 1 vollzieht sich an der Lohschnei.se, hin- 
und trotzdem liegt über dem vierten Advents- | Gärtnerei Liebig. 
Sonntag schon die Verklärung der Heiligen i Selbstverständlich igt auch die Langener 
Nacht. Vier Kerzen brennen bald werden Bevölkerung herzlich eingeladen. Man beachte 
alle Kerzen scheinen, alle Kerzen auf den vie- 
len Tannenbäumen. Lieder durchsingen den 
Tag. aite liebe Weihnachtslieder, die an Kin- 
derzeit mahnen und an verwehtes Glück, die 
an Eltern denken lassen, an Geschwister, an 
Weihnachten vor langer Zeit, 

Lassen wir den Lärm, in dem unser Dasein 
ertrinkt, in diesen Stunden, da die vier Kerzen 
brennen, draußen vor dem Tor. Atmen wir 
die Stille der Vorweihnachtszeit. 

WIR GRATULIEREN 
■ . Frau El. K. Herth. Bürgerstraße 16. zum 
80. Geburtstag am 19. Dezember; 
. . . Frl. Elisabeth Plock. Darmstädter Str. 18. 
zum 75. Geburtstag. Herrn Philipo Jäckel III.. 
Keimstraße 10. zum 83. Geburtjätag am 21. Dez. 

Wir wünschen den Hochbetagten, daß sie 
ein Wiegenfest voller Glück und Zufrieden- 
heit feiern mögen. Für die Zukunft alles Gute! 

* Silber-Hochzeit. Morgen Samstag, den 
19. Dezember können die Eheleute Philipp 
Wiederhold u. Frau Johannette geb. Anthes, 
Unter den Eichen 2. das Fest ihrer Silbernen 
Hochzeit begehen. Wir gratulieren. 
* Sitzung der Stadtverordneten. Zum letzten 
Male in diesem Jahr treten am kommenden 
Dienstag die Langener Stadtverordneten zu 
einer öffentlichen Sitzung im Rathaussaal zu- 
sammen. Die Tagesordnung ist sehr umfang- 
reich und enthält u. a. folgende wichtige 
Punkte: Wirtschaftsplan der Stadtwerke 1960, 
Müllabladeplatz in der städt. Kiesgrube. Ver- 
legung der Stadtgärtnerei, Änderung von 
Bauleitplänen. Haushaltsplanangelegenheiten, 
Verlegung eines zweiten Sammlers zum Klär- 
werk. Zinszuschuß für den TV 1862 usw. Das 
Nähere kann aup der heutigen amtlichen Be- 
kanntmachung ersehen werden. 

* Neuer Meister. Herr Karl Breidert, Fabrik- 
straße 8, hat die Meisterprüfung als Werk- 
zeugmacher mit Erfolg in Frankfurt abgelegt. 
Herzlichen Glückwunsch! 

' Konzert in der katholischen Kirche. Am 
4. Adventssonntag um 20 Uhr findet in der 
katholischen Kirche ein Konzert statt, das 
vom katholischen Kirchenchor und "feinem 
Orchester geboten wird. Das Orchester be- 
steht aus Mitgliedern des Musikkreises der 
katholischen Volksarbeit Frankfurt. 

In der Wcihnachtswochc 
erscheint die Langener Zeitung mit RUck- 
sicht darauf, daß der Freitag der 1. Weih- 
nachtsfeiertag ist, nur einmal. Diese Zei- 
tung für die Weihnachtswoche w rd Ihnen 
am Mittwoch, 23. Dezember, zur gewohn- 
ten Stunde in verstärktem Umfang ins 
Haus gebracht. Wir bitten aber, Inserate 
und Textbeiträge so abzugeben, wie dies 
für die Dienstagaasgabe geschehen müßte. 
Nur in dringenden Fällen (Todesanzeigen) 
nehmen wir Anzeigen und Beiträge noch 
bis Dienstag, 22. Dezbr., mittags, entgegen. 

Zwischen den Jahren 
erscheint die Langener Zeitung zweimal, 
und zwar am Dienstag, 29. Dezember, und 
am Donnerstag, 31. Dezember. 
Wir bitten, diese Termine jetzt schon zu 
beachten. 

Langener Zeitung 

Signalanlage und Verkehrssdilange 
In unserer letzten Ausgabe berichteten wir 

davon, daß am vergangenen Sonntagnachmit- 
tag eine riesige Verkehrsschlange vor der Sig- 
nalanlage an der Kreuzung Dieburger-Rhein- 
straße stand, die sich bis in die Gemarkung 
Sprendlingen staute. Die Verkehrsschlange 
rührte hauptsächlich von Anhängern eines 
Darmstädter Sportvereins her. die dem Spiel 
ihrer Fußball-Vertragsspielermannschaft in 
Neu-Isenburg beigewohnt hatten. 

Die Langener Polizei legt nun Wert auf die 
Feststellung, daß die mit der Signalanlage- 
verbundene Steuerungsmöglichkeit deshalb 
nicht betätigt wurde, weil sich die zur Nach- 
mittagsschicht gehörenden Beamten in einem 
dringendt^n polizeilichen Einsatz befanden, 
und die \ fache nur mit einem Polizisten be- 
setzt war. Dieser eine Mann konnte ohnehin 
die Wache nicht verlassen und hatte zudem 
noch eine Bewachungsaufgabe, die ihn in An- 
spruch nahm. Beim Eintreffen des über Funk 
angeforderten Streifenwagens (er befand sich 
in einem noch wichtigeren Einsatz) hatten sich 
die Verkehrsverhältnisse bereits wieder nor- 
normalisiert. Die Verkehrsschlange ist dem- 
nach — so sagt die Polizei — nicht durch or- 
gani.satorische Mängel verursacht worden. Es 
wird ferner Wert auf die Feststellung gelegt, 
daß sich die Anlage seit ihrer Inbetriebnahme 
bestens bewährt hat und an dieser Stellt gar- 
-nicht mehr wegzudenken ist. Ferner sagt die 
Polizei-, „Aus den Presseveröffentlichungen 
konnte der Eindmck gewonnen werden, als 
entspreche die Signalanlage ni ht den Ver- 
hältnissen und hindere den Verkehr, In einer 
Tageszeitung wurde das sogar wörtlich be- 
hauptet," 

die Einladung an anderer Stelle d, Ztg„ an der 
wir auch einen Plan zeigen! Wie aus diesem 
Bebauungsplan zu ersehen ist. wird die künf- 
tige Wohnstadt im Norden von der Mörfelder 
Landstraße, im Westen von der Kreisstraße 
nach Egelsbach, im Süden von der Bornbruch- 
schneise und im Westen von der Lohschncise 
begrenzt. 

Die Stadt soll in Etappen gebaut werden 
und in längstens 5 Jahren erstellt sein. Vor- 
ge.sehen sind Wohnblocks, Reihenhäuser, 
Mehrfamilienhäu.ser, Einfamilienhäuser und 
Villen. 

Rund ein Drittel der Fläche, und zwar in 
der Südostecke, wird für ca. 180 Neben- 
erwerbsstellen in Anspruch genommen. Bau- 
träger für dieses Projekt ist die Nassauische 
Siedlungsgesellschaft, während alle anderen 
Bauvorhaben von der Naussauischen Heim- 
stätte durchgeführt werden. Nach den Plänen 
werden über l.SOO Wohnungen gebaut. Mehr 
als 1000 Häusor sind Eigenheime, also Häuser, 
die einen privaten Eigentümer haben. Der 
Charakter einer Waldstadt soll weitgehendst 
erhalten bleiben. Bäume, die nicht der Be- 
bauung unbedingt weichen mü.ssen, sollen er- 
halten werden. 

I RUND UM DEN 

^leMähAenSiunnem 
r.anfencr 0«b«bb«I 

Mei Uewe Langener, wer ab un zu emal 
dezukimmt, en Spaziergang zu unnernemme, 
der könnt jetzt feststelle, daß es mit unserne 
„Wohnstadt am Wolfsgarte" werklich Ernst 
werd. Die erschte Beem — siedlich von de 
Mörfeller-Schossee liehe um un es Klaaholz 
kann von de Leut abgeholt wem. Un es werd 
abgeholt. Mit Beilchen und Säge ziehe se so- 
gar am Sonndagmorjend enaus un hole, was 
erlaubt is. Bis des ganze Wohnstadt-Gelände 
dann abgeholzt ist, kann so mancher de Kel- 
ler voll Holz sitze hawwe. So hat doch alles 
nach sei gute Seite, gelle. 

Von ere besonners gut Seit zeigt sich ewe 
imser Stadt, Ei, mer hawwe doch garnet 
mehr demit gerechent. daß dies Jahr noch de 
Hot vom aale Realgymnasium gärtnerisch ge- 

Entlang der Kreisstraße nach Egelsbach I doch hat mer des Stick jetzt 
bleibt ein sogenannter Schon waidstreifen ste- ?9'^h herumgezackert. damit die Erdscholle sich 
hen. der üljerhaupt nicht angerührt werden 
darf. Wohl mit Recht kann man behaupten, 
daß in Langen eine in Hessen einmalige 
„Wohnstadt im Walde" entsteht, die später für 
ca, 6000 Menschen zur neuen Heimat wird. 

in die Stadt: Weih- 
Weihnachiszauber in der Stadt 

Wenn die Nacht über Langen herniedersinkt, dann zieht Romantik 
nachtlichen Zauber bringt sie den Menschen zur Freude dar. Unser Bild zeigt den l.uther- 
platz. Inmitten der angestrahlten Weihnachtsbäume leuchtet die Schale des Springbrunnens, 
der sein Springen aber eingestellt hat. Leuchtende Sterne krönen die Weihnachtsbäume, die 
den Menschen an die Botschaft erinnern. Friede solle auf Erden sein. Friedlich sollte es 

auch auf den Straßen zugehen , , Photo: LZ 

Förster sind Iteine Verkäufer . .. 
... und gestohlene Weihnachtsbäume 

stinken daheim! 
So mancher Revierförster meint in diesen 

Tagen, er sei zum Christbaumhändler ernannt 
worden. So halten es auch manche Langener 
Bürger; „Können Sie mir nicht einen schönen 
Weihnachtsbaum besorgen?" — so fragen sie 
den ihnen mehr oder weniger bekannten 
Förster. Die Revierförster müssen in jedem 
Falle verneinen. Sie sind keine Christbaum- 
verkäufer, und das Forstamt hat ganz andere 
Aufgaben zu erfüllen. Man muß sich schon zu 
den „normalen" Christbaumhändlern be- 
mühen! 

Es gibt freilich auch Menschen, die das un- 
bedingt vermeiden wollen, die da meinen: 
Man könnte Weihnachtsfreude auch mit einem 
Baum in die Wohnung tragen, der — gestoh- 
len ist. Wir wollen gar nicht an die Moral 
appellieren, wir wollen nur das weitergeben, 
was wir vom Langener Forstamt v/issen: 

Die Fichtellkulturen sind mit eir.em Mittel 
behandelt worden, das Dieben gegenüber 
einen geradezu tückischen Charakter offen- 
bart; Wer einen so imprägnierten Baum stiehlt, 
der erlebt daheim bald sein blaues Wunder. 
In der Wärme der Wohnuneg fängt der ge- 
stohlene Baum nämlich an zu stinken! 

Manche Kulturen wurden auch mit Kalk 
und Karbolineum behandelt. Den Bäumchen 
sieht man es ohne weiteres an, daß sie ge- 
klaut wurden, wenn man sie außerhalb ihrer 
Schonung antrifft. Es möge sich also, meint 
man im Forstamt, ein jeder genau überlegen, 
ob er — um einiger ersparter Mark v/illen — 
Ärger und vielleicht auch ein Strafmandat 
riskieren .solle. 

Ertrunkene Frau wurde gefunden 
Die 25jährige Frau aus Egelsbach, die zu- 

sammen mit ihrem 4jährigen Buben am 
Wochenende in der städtischen Kiesgrube den 
Tod suchte, ist nun geborgen worden. Nach 
vergeblichen Bemühungen am Sonntag ge- 
lang es der Langener Polizei am Mittwoch- 
vormittag, den Leichnam aus dem Wasser zu 
bergen. Diese Aufgabe war mit reichlichen 
Schwierigkeiten verbunden, zumal die Ge- 
gend, in der die Frau ins Wasser ging, mit 
zahlreichen Bodenablagerungen, Baumwurzeln. 
Trümmern, Schutt usw. überdeckt ist. Man 
mußte die Möglichkeit in Betracht ziehen, daß 
die Leiche auf dem Grunde hängengeblieben 
war. Mit einem Kahn suchten die Bearrten 
über zwei Stunden lang das Wasser ab, bis 
sie dann gegen 10.50 Uhr ihr Bergungswerk 
beenden konnten. 

Auch an die Tiere denken 
Aus Kreisen des Langener Tierschutzver- 

eins wird uns geschrieben; Vielleicht gibt es 
noch einige Menschen, welche an die armen 
vierbeinigen Kameraden denken, die im hie- 
sigen Tier-Asyl auf ein neue.s Herrchen oder 
Frauchen warten. 

Ist es nicht gerade jetzt an der Zeit — zum 
Weihnachtsfest? 

Alle Tierfreunde lädt der Tierschutzverein 
Langen und Umgebung herzlichst zu einer 
kurzen Weihnachtsfeier am 25. Dezember ein. 
Wie im vergangenen Jahr findet die Feier um 
15 Uhr bei unseren Schützlingen im Tierheim 
der Stadt Langen, Leukertsweg, statt, und wir 
Vv'ürden uns freuen, recht viele Freunde und 
Gönner dort begrüßen zu können. H.S. 

Oer Nikolaus bei den SSG-Turnerkindern. 
Am Montag und Dienstag gegen Abend wur- 

den die Turnerkinder in der Turnhalle der 
Wallschule von dem Nikolaus besucht. Große 
Augen und erwartungsvolle Blicke bei den 
Kloinsten, aber auch bei den Großen richte- 
ten sich auf den Sack und die Rute. Manch 
Vorslein wurde andächtig gesprochen, und 
manches Lied zaghaft gesungen. Doch der Ni- 
kolaus hatte für jedes Kind etwas in seinem 
Sack! Päckchen mit Gebäck und sonstigen 
Leckereien. Am Ende ließ er sich von den 
Kindern noch etwas vorturnen, um sich auch 
von dessen Leistungen zu überzeugen. Mit 
der freundlichen Mahnung, ja die Turnstun- 
den weiterhin eifrig zu besuchen, verabschie- 
dete sich der Nikolaus. 

* Generalv<;rsammlung des TKL 06. Am 
Freitag wählte die Generalversammlung des 
Tennisklubs folgenden Vorstand: 1. Vorsit- 
zender Hch, Klingler. 2. Vors. G- Schroth, 
Kassenwart Dr. G. Block. Schriftführer P. 
bteinmetz. Sportwart E. Fay. 

* Dieb ermittelt. Ein junger Mann, der von 
der Langener Kriminalpolizei als Brandstifter 
ermittelt wurde, hat sich inzwischen zu weite- 
ren Straftaten bekannt. So war er an einem 
Hasen- und an einem Wäschediebstahl be- 
teiligt. 

Willy Millowitsch 
in seiner Glanzrolle in dem tollen Lustspiel 
„Beim ersten Hahnenschrei", das am Sonntag- 
Abend, 20 Uhr, in der L.angene 1 TuillhciKC 
Aufführung kommt ! (Siehe auch Anzeige !) 

bis zum Friehjahr hie gut ausruhe könne. Al.so 
werklich, mer is ganz baff iwwer soviel Tate- 
drang, Awwer bitte, uns kanns nur recht sei 
un uns is es aach recht. Mir freue uns, daß 
soviel „in die Reih" gebracht werd un hawwe 
inzwische aach feststelle könne, daß des neue 
Uhrtermche alle Leut gefalle dut. 

Weniger .Schee allerdings heern sich die 
Bollozeiberichtc vom letzte Wocheend aa, wo 
von Messerstecherei un klaane Saalschlachte 
goredd werd. Also so cbbes wolle mer net un 
sin mer aach von frieher net gewehnt. Des 
muß cmal gesagt wem. Aach die Ampel am 
Finanzamt is Widder intressant worn, weil .se 
manchmal mehr verkehrs-hindernd als ver- 
kehrs-fördernd sich betätigt. Ja, es gibt Situ- 
atione offenbar, wo mer net alles ere mecha- 
nische Steuerung iwwerlasse kann, sonnern 
wo de Mensch aach noch gebraucht werd. 
Wann widder emal Verkehrsstockunge zu er- 
warte sin. na dann muß mer halt emal ei- 
greife. 

Jetzt uff Weihnachte hats so mancher ge- 
schafft. noch in sei neugebaut Häu.sje odder in 
c neu Wohnung zu ziehe. Wann mer so Leut 
begejent. dann strahle die förmlich, fast wie 
die städtische Christbeem. Bis die neue Möwel 
da un die Vorhäng kaaft un uffgehängt sin, 
bleibt vielleicht manchem net mehr viel for 
Weihnachtsgeschenke iwwerig — awwer was 
mecbts schon, mer hat ja in seine neue vier 
Wänn praktisch es scheenste Geschenk. Gelle, 

ist es doch. 
Da kann also ruhig de letzte Advents-Sonn- 

dag komme. Wann ditsmal widder sowiel Leut 
in Lange unnerwegs sin, um einzukaafe. wie 
des am letzte Sonnd&g de Fall war. na dann 
hat aach die intensiv — un net zu iwwer- 
heerend Werbeaktion — ihm Zweck erfillt 
Diesmal hawe nämlich die Langener aach viel 
in Lange kaaft. Des hat unser Marktforscher- 
Institut .schließlich festgestellt. Also gut. so is 
jedem geholfe un so kanns eigentlich e recht 
-Schee Weihnachtsfest gewwe. 

Mer freut sich richtig druff — \yeil ewe 
unser Weihnachte — ja doch ebbes Besohne- 
res is. So schee, so friedlich ün mensche-ver- 
bindend is es schlie'ß'ich net iwwerall in de 
Welt, Wann mer uns in net ganz 8 Dag noch 
emal zum Gebabbel zusammefinne, dann is es 
.soweit. Dann kann de Bescher-Awend komme. 
Die Christbeem, die mer jetzt noch beisamme- 
steh sieht, wem dann all ihm Weg in die gut 
Stubb aagetrete hawwe, um mit ihrm Lichter- 
glanz aalt und jung zu erfreue — so, wie de 
Schorsch aach fast e Jahr lang widder emal 
versucht hat. Euch mit seine Mundart-Glosse 
zu erfreue. Un damit for heut: 

Die Vorfreud is fast schenner noch 
als wie die Freud dann hinnenoch 
freut Euch drum heut uffs Weihnachtsfest 
mit de Geschenke, die die Gäst 
Euch bringe — denn in 8 Dag sin 
die Vorfreude schon längst dahin . . . 

Euern Schorsch vom Vierröhrbrunne! 

Mit dem Motorrad in den Tod 
Ein tragischer Verkehrsunfall, der ein 

blühendes Menschenleben im Alter von 20 
Jahren forderte, ereignete sich am Dienstag 
gegen Abend bei Eintritt der Dunkelheit in 
der Aschaffenburger Straße. Hier fuhr ein 
junger Bankangestellter aus Langen mit sei- 
nem Motorrad, von der Mörfelder Landstraße 
kommend, gegen das linke Vorderrad eines 
entgegenkommenden Langhoziuhrwerkes. In- 
folge des Aufpralles wurde der Motorradfah- 
rer in den Straßengraben geschleudert, wo er 
einen Halswirbelbruch erlitt. Er starb an der 
Unfallstelle. 

Volkshochschule 

Kuiistgemeinde 

„Alle Menschen sind Brüder: Der letzte 
Abend: „Siam — ein altes Land mit neuem 
Leben" findet heute um 20 Uhr im Beratungs- 
zimmer im Kindergarten, Zimmerstraße, statt. 
Gerd Schlott zeigt Farbbilder. Eintritt frei, 
Gäste willkommen. 

Französisch-Kurs: Der Unterricht am 18. 12. 
1959 findet nicht im Kindergarten, sondern in 
der Ludwig-Erk-Schule statt. 

Renienzahlung beim Postomt In Longen 
Versorguncsrentcn: 

Mittwoch, den 23, Dezember 1959 
von 8,00—12.00 und von 19,00—18.00 Uhr 

Angestelltenrenten (einschl. Knappscbafts- u. 
VBL-Renten): 
Montag, den 28. Dez. 1959 von 8—12 Uhr 

Invalidenrenten: 
von 1—1200; Dienstag, den 29. Dez. 1959 
von 8—12 Uhr; 
von 1201—2300; Dienstag, den 29, Dez. 1959 
von 15—18 Uhr 

Invalidenrenten; von 2301—3500 
einschl. Bundesbahn- 
und VAP-Renten 
Mittwoch, den 30. Dez. 1959 von 8—12 Uhr 

Unfallrenten und Klndacgeld: 
Mittwoch, den 30. Dez. 1959 von 15—18 Uhr 
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e Unser Glückwunsch. Heute, feiert Herr 
Georg Helfmann. Wiesenstraße 10. seinen 
73 Geburtstag, Am Sonntag begeht Herr Jo- 
sef Scheitler, Karlsbader Straße 21, sein 
74, Wiegenfest, und Herr Wilhelm Schlapp, 
Ostendstraße 28. wird 71 Jahre alt. Am kom- 
menden Montag feiert Herr Adam Hüber, 
Schillerstraße 45, seinen 71. Geburtstag, Frau 
Rosina Achatzi, Rheinstr. 63, wird 73 Jahre 
alt, und Frau Margarete Petry geb. Anthes, 
Niddastraße 34, kann ihren 72. Geburtstag 
leiern. Wir gratulieren allen hochbetagten 
Egelsbacher Einwohnern recht herzlich zu 
ihrem Geburtstag und wünschen ihnen für 
ihren weiteren Lebensabend alles Gute. 

e Silberhochzeit. Zweimal wird in Egelsbach 
am kommenden Montag das Fest der silber- 
nen Hochzeit gefeiert. Wir gratulieren den 
Silberbrautpaaren Georg Knöß und Gertraude 

. geb. Wurm, Niddastraße 70, und Heinrich 
Knöß und Elisabeth geb. Scholl, Geschwind- 
straße 5, zu ihrem 25jährigen Ehejubiläum 
herzlich und wünschen ihnen aucli weiterhin 
alles Gute für ihr gemeinsames Leben, 

e Zu Ehren der Alten. Die Gemeindever- 
waltung veranstaltet heute 15 Uhr im Eigen- 
heim - Saalbau eine Gemcinschaftsteier für 
alle über 70 Jahre alten Einwohner von Egels- 
bach. Diese Feier ist nun schon .seit Jahren 
eine liebgewordene Einriclitung. Viele alten 
Einwohner freuen sich schon das ganze Jahr 
darauf. Viele sehen sich nur bei dieser Ver- 
anstaltung. denn sie können nicht mehr recht 
so mit ihren Beinen. An diesem Nachmittag 
aber läßt sie die Gemeinde mit dem Auto ab- 
holen und wieder heimbringen. Die Egels- 
bacher Autobesitzer tun da ihr möglichstes. 
Die Kinder der Volksschule aber üben .schon 
seit langem, um den Alten eine Freude zu 
machen; sie gestalten wieder das gesamte 
Programm. Auch Landrat Heil wird sicher 
wieder kommen. Es ist ein schöner Brauch, 
den die Gemeinde vor Jahren eingeführt hat 
und gerade die Weihnachtszeit dazu angetan, 
dem Alter die Ehre zu erweisen, die ihm ge- 
bührt. ^ 

e Weihnaohtsfeicr. Am Sonntag um 16 Uhr 
findet im Eigenheim-Saalbau die Weihnachts- 
feier der VdK-Ortsgruppe statt. Der VdK be- 
schert dabei allen Kriegswaisen und den Kin- 
dern der Schwerbeschädigten, soweit sie Mit- 
glied des Verbandes sind. Ein Weihnachtsspiel 
wird von Kriegswaisen und Kindern von Be- 
schädigten geboten. 

e Sonnwendfeier der Freireligiösen Ge- 
meinde. Am Samstag, 19. 12., um 20.30 Uhr 
findet im Gasthaus Theis die traditioneUe 
Sonnwendfeier statt. Es spricht Friedrich 
Schräder. Anschließend gemütliches Beisam- 
mensein. 

Jetzt wird es ernst mit der Feldbereinigung 
Die „Endrunde" der Feldbereinigung in 

Egelsbach hat begonnen. Seit zwei Jahren ist 
man in der Feldgemarkung unermüdlich an 
der Arbeit. Neue Entwässerungsgräben sind 
schnurgerade durch die südliche Feldgemar- 
kung gezogen worden. Auch Feldwege wurden 
zum Teil schon ausgebaut oder befestigt. 

Nun wurden dieser Tage die Grundstücks- 
eigentümer, die ja die Teilnehmergemein- 
schaft bilden, zu einer erläuternden Bespre- 
chung in den Eigenheim-Saalbau geladen. Der 
Saal war bis auf den letzten Platz besetzt. Der 
Vorsteher des Kulturamtes Hanau, Regie- 
rungs - Obervermessungsrat Dr. Waßmann, 
sprach ausführlich über den weiteren Ablauf 
der Feldbereinigung. Was seither geschehen 
ist, sei fast ausschließlich auf Anordnung des 
Vorstandes der Teilnehmergemeinschaft ge- 
schehen, Die Erörterung allgemeiner Planungs- 
fragen, der Feldwegebau und dergleichen 
seien von ihm bestimmt worden. Die Zutei- 
lung der Grundstücke sei nun ausschließlich 
Sache des Kulturamtes. Zu einem Plan- 
wunschtermin werden alle Grundstückseigen- 
tümer geladen. Er findet im Laufe des näch- 
sten Vierteljahres im Bürgerhaus statt. Hier 
können alle Grundstückseigentümer in per- 
sönlicher Aussprache ihre Wünsche äußern. 
Sie sollen, soweit dies irgend möglich, berück- 

yiadiriditen 

sichtigt werden. Da bei diesem Verfahi'en aber 
niemand benachteiligt werden darf, wird es 
wohl auch vorkommen, daß nicht allen Wün- 
schen Rechnung getragen werden kann. 

Dv Waßmann erklärte den Versammelten 
auch die Form des Geldausgleichs für die ver- 
schiedenartigen Bodenqualitäten. Seine Bitte: 
Möglichst keine Grundstücksverträge mehr 
abschließen, damit die Durchführung des Ver- 
fahrens nicht unnötig erschwert wird! In 
einem öffentlichen Termin am 1, Februar 1960 
wird die Bodenschätzung ausgelegt. In diesem 
.Schätzungsvorlagetermin" können Einsprüche 
gegen die Bewertung von Grund und Boden 
vorgebracht werden. Der PlanvereinbarungK- 
termin, in welchem dann endgültig die neuen 
Grundstücke für die Zuteilung festgegeigt 
werden, soll noch im Laufe des Frühjahrs 
stattfinden. Die Zuteilung wird im Laufe des 
Sommers erfolgen und schon im Herbst wer- 
den die neuen Grundstücke an die Eigentümer 
übergeben. Es wird vorher genau festgelegt, 
wann die alten Grundstücke abgeerntet und 
geräumt sein müssen, damit die Übergabe rei- 

bungslos erfolgen kann. Zugeteilt werden nach 
Möglichkeit Grundstücke von gleichem Wert 
und gleicher Größe, unter Berücksichtigung 
eines kleinen Abzuges für das wesentlich ver- 
größerte Wege- und Gräbennetz, zu dem jeder 
Grundstückseigentümer in gleichem Maß bei- 
tragen muß. Dr. Waßmann besprach auch die 
verschiedenen Möglichkeiten der Zusammen- 
legung von Grundstücken. Es könnten Grund- 
stücke zusammengelegt werden, von denen zu 
erwarten sei, daß sie bei einer bevorstehen- 
den Erbauseinandersetzung einem bestimmten 
Eigentümer zufallen. Es könne so schon vor- 
aus.schauend geplant werden. Es sei weiter 
möglich, im Verfahren Belastungen, die nicht 
mehr bestehen, löschen zu lassen. Es sei dabei 
besonders an Reallasten in der zweiten Ab- 
teilung des Grundbuches zu denken._Belastun- 
gen (Wegerechte u. dergl.), die durch die Feld- 
bereinigung ohnehin ihren Sinn verlieren, 
werden von Amts wegen gelöscht. 

Die Herren des Kulturamtes Hanau hatten 
einen aufmerksam lauschenden Zuhörerkreis. 
Aus der Versammlung wurden noch die ver- 
schiedensten Fragen gestellt, die von Dr. Waß- 
mann, Assessor Zissel und Oberinspektor 
Cullmann erschöpfend beantwortet wurden. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
Evangelische Kirche 

Sonntag, den 20. Dezember 59, 4. Advent 
kein Gottesdienst 

17.00 Uhr; Krippenspiel für Kinder 
20.30 Uhr; Krippenspiel für Erwachsene 

Kirchliche Nachrichten Erzhausen 
Evangelische Kirche 

Sonntag, den 20. Dezember 1959 (4. Advent): 
lO.OO Uhr; Hauptgottesdienst 

(Predigttext Jesaia 62, 1—12) 
11.00 Uhr: Kindergottesdienst 

Montag. 21. 12., 20.00 Uhr: Ev. Jugend 
Dienstag. 22. 12., 16,00 Uhr; Weihnachtsfeier 

des evang, Kindergartens in der Kirche 

Amtliche Bekanntmachung Egelsboch 
Ortsbausatzung der Gemeinde Egelsbach 

vom 13. 12. 1959 
Die Gemeindevertretung der Gemeinde Plgels- 
bach hat am 13, 2. 1959 eine Ortsbausatzung 
beschlossen. Diese Ortsbausatzung liegt ab 
17. 12. 1959 zu den allgemeinen Dienststunden 
auf dem Rathaus, Zimmer 1. zu jedermanns 
Einsicht offen. 

gez.: Wannemacher. Bürgermeister 

Besucht das Fußball-Pokalspiel am Sonntag 

SG Egelsbach - Kickers Offenbach 

Sportplotz auf den Brühlwiesen - Spielbeginn 14.00 Uhr 

Fernsehgeräte - Radios 

Schallplatten - Elektrogeräte 

zum Fest von 

Radio-BERANEK 

EGELSBACH, Emst-Ludwlg-Straße 2 

Erzhausen 

ez Weihnachtsferien. 
Am kommenden Diens- 
tag nehmen die Weih- 
nachtsferien unserer 
\ jlksschule nach der 
dritten Vormittags- 
stunde ihren Anfang. 
Im neuen Jahr beginnt 
der Unterricht wieder 
am Donnerstag, dem 
7. Januar zu den stun- 
denplanmä'ßigen Zeit- 
ten der einzelnen Klas- 
sen. 

Beilagen-Hinweis ! 
Für eine Schreib- 

maschine wirbt ein 
Prospekt des Versand- 
hauses Summatest in 
Ffm. Wir bitten un- 
sere Leser, diese Bei- 
lage zu beachten! 

MeMm-tCammfeei-^.eaten 

mit Velveton Überzug 
auch mit Strickärmel lieferbar 

ein IdtQ&ti W^UmachtdqeAdienk 

(pjeitL-OKUUa 

Egelsbadj - Ruf: 2338 - Westendstr. 8 

Meiner werten Kundschaft zur Kennt- 
nis, daß mein Betrieb vorn   

24. 12. 59 bis 4. 1. 60 
geschlossen ist. 

Wäscherei und Mietwaschküche 
BERTA HECK 
Egelsbach, Rheinstr. 66. Tel. 2076 

Wtt (ftttkeH für Sie zum yOeihnadtUfestl 

Chrisstolien in altbekannter Güte 

Besonders empfehlen wir aus eigener HersteUung: 
Mandelgebäck Bethmännchen Schwarzwelßgebäek 
SandgebSdc Heidesand Anlsplätichen 

Bnttergebackenes Zimtstangen 
Pfeffernüsse Lebkuchen 

Bitte bestellen Sie Ihre Neujahrsstollen rechtzeitig, damit 
wir Sie gut bedienen können. 

HEINRICH GOLDSTEIN, Egelsbadi, Bahnslrafie 
Bäckerei und Konditorei 

An den Feiertagen bleib! unser Gescbäft geschlossen! 

UOfK ((fit 

4ch£4iken 

J^.rliiilif .•iiiitl ■jcIio, 

fiiihlirlif 

tht noch aadt drni 

Stfo! ihun Iteliallt/i 

zidfc QOrili/iarli/öaiidwalil (ni/i. 

hl) ^,i:(len i/nd ^m'snelc 

flotter Apres Ski 
mollig warm 

Egelsbach 

Auch führend In Strümpfen! 

Es ist alles bereit für Ihren WeikMttthtse'tHlMttf 

Größte Auswahl an Christbaumsdimuck und Kerzen - Mal- und Drudc- 
kasten - Malkartons etc. - Geschenkkassetten in Parfüm und Seite 

Besuchen Sie unsere Teppich-Etage*. 
Perser-, Woll-, Velour-, Haargarn und SIsal-TeppIche und Läufer 

FARBEN-GERN AN DT 

EGELSBACH, bei Frankfurt am Main - Emst-Ludwlg-Straße 49/54 - Tel. 2622 

Hand., die treulich uns geleitet. 
Die uns nichts als Liebe gab, 
Freud und Trost um uns verbreitet, 
Ruhe nun im stillen Grab! 

Unermüdet war dein Fleiß, 
Und dein Tagewerk war heiß. 
Wenn die Toten auferstehen. 
Wird in dir die Palme wehen. 

Für die innigen und herzlichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme, sowie 
für die überaus zahlreichen Karten-, Kranz- und Blumenspenden beim 
Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Ludwig Gottlieb Becker VI. 
sagen wir allen unseren herzlichsten Dank. Insbesondere danken wir 
Herrn Pfarrer Göbel für die so trostreichen Worte, Herrn Bürgermeister 
Lötz, Herrn Dr. Wijtich und der Belegschaft von der Druckerei L. C. 
Wittich in Darmstadt, den Schulkameradinnen und -kameraden, dem 
Sportverein, Abt. Turnen, und der Sozialdemokratischen Partei Erz- 
hausen für die ehrenden Worte und Kranzniederlegungen am Grabe 
sowie allen, die den lieben Entschlafenen auf seinem letzten Gang be- 
gleiteten. 

Im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen: 
Ottilie Becker Wwe. und Angeberisr 

Erzhausen, im Dezember 1959 
Rheinstraße S 

Für die uns anläßlich des plötzlichen, unerwarteten Heimgangs unserer 
lieben Mutter 

Frau Anna Christ 
verwiiweie Schiotb, geb. Laumann 

erwiesene Anteilnahme, sowie für die zahlreichen Kranz- und Blumen- 
spenden sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Darik. 
Ganz besonders danken wir auch allen denen, die durch Teilnahme an 
der Beisetzung, unserer lieben Entsclüafenen die letzte Ehre erwiesen. 
Herrn Pfarrer Schmidt aus Buchschlag danken wir herzlichst für die 
tröstlichen Worte am Grabe. 

Anna Stein geb. Schroth 
Heinrich Schroth 
Marie Seitel geb. Schroth 
nebst allen Angehörigen 

Egelsbach, Dezember 1959 
Ernst-Ludwig-Straße 87 
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Freitag, den 18. Dezember 191 

(VACHRICHTEN 

Der Ciub kann sein Punktkonlo 
ausgleichen 

Nach dem niclit gerade unerwarteten aber 
auf jeden Fall beachtlichen 4;2-Sieg in Her- 
born hat der 1. FC Langen eine reelle Chance, 
sem Punktkonto am letzten Spieltag der Vor- 
runde mit 17:17 auszugleichen. Vorau.ssetzung 
dafür ist allerdings ein Erfolg über den vor- 
jährigen Vizemeister Griesheim 02. 

Dieser Gegner hat zwar durch den Abgang 
seines überragenden Stürmers E. Stein, der 
zugleich Spielmacher und erfolgreichster Tor- 
schütze seiner Elf war, im Angriff an Durch- 
schlagskraft verloren und zählt in diesem Jahr 
nicht zu den Meisterschaftsfavoriten, darf 
aber keineswegs als Gast unterschätzt werden. 
Besonders beachtenswert ist die Tatsache, daß 
die Hintermannschaft der Svgg. Griesheim 02 
nichts von ihrer Stabilität eingebüßt hat, denn 
lediglich der VfL Marburg und TSV Heusen- 
stamm haben bisher weniger Gegentore hin- 
nehmen müssen. Für diese geringe Zahl von 
Gegentreffern dürften in erster Linie die bei- 
den Repräsentativspieler E. Schmitt als Tor- 
wart u. W. Stein als Verteidiger bzw. Außen- 
läufer verantwortlich sein. Aber auch die 
übrigen Abwehrspieler verdienten sich schon 
wiederholt Anerkennung, so daß man die Hin- 
termannschaft als geschlossene imd schwer zu 
überwindende Einheit bezeichnen kann. 

Bei der Aufstellung der Langener Mann- 
schaft wird es gegenüber dem letzten Spiel in 
Herborn sicher keine Umstellungen geben, so 
daß die Fünferreihe mit Arheid, Kunz, Frei- 
sens. Schmiermund und Dieter vor einer 
neuen nicht zu unterschätzenden Bewäh- 
rungsprobe steht und auf eine wirkungsvolle 
Unterstützung der Außenläufer angewiesen 
ist. um den gegnerischen Abwehrblock zu 
überwinden. 

Wir wünschen der Elf des Clubs am golde- 
nen Sonntag zwei zweifellos goldene Punkte, 
die sie sich jedoch in einem sehr wahrschein- 
lich harten Kampf selbst verdienen muß. 

SpielerKebnis.sc der FCL-.fugend 
C2 — Egelsbach 4 ; 0 
C1 — SG Arheilgen 0 : 1 
B2 — Wixhausen B1 1:3 
B1 — FC Arheilgen 3 J q 
AI — Erzhausen 4 ■ 0 
Junioren — SpV. 98 Darmstadt 5 • 1 

Auch diesmal blieben die Schüler des Clubs 
gegen ihren Gegner aus Egelsbach nach einem 
hochanständigen Spiel mit 4:0 erfolgreich 
Dagegen verlor die C1 gegen SG Arheilgen 
mit 1:0. Die B2 müßte sich mit der B1 von 
Wixhausen, die an zweiter Stelle hinter der 
hiesigen B1 rangiert, messen. Die Niederlage 
von 3:1 war vielleicht etwas zu hoch, jedoch 
dem Spielverlauf nach in Ordnung. Die B1 

Siegeszug fort und gewann 
in Arheilgen nach überlegenem Spiel mit 3 0 
durch Tore von Heerdt, Weber und Betz. 

Einen schönen Sieg nach großartigem Spiel 
errang die AI in Erzhausen. Der Gastgeber 
der der Clubjugend den einzigen Minuspunkt 
auf eigenem Platz beibrachte, wollte es na- 
türlich diesmal genau wissen und war von 
Anfang an auf Sieg eingestellt. Jedoch konnte 
er die fabelhafte Hintermannschaft der Lan- 
gener nicht erschüttern. Als die Gäste ihr 
technisches Können spielen ließen, mußte 
Erzhausen Tore von Becker, Teichmann, Stolz 
und Werner hinnehmen. 

Rückspiel der Junioren gegen die SpV. 
9H Darmstadt wurde 5 : 1 gewonnen, nacbdem 
bekanntlich das Vorspiel mit 6 : 1 vorloren- 
ging Diese hohe Vorspielniederlage wettzu- 
machen, war der Wille der Lartgener. Man 
sah ein Spiel zweier ganz vorzüglicher Mann- 
schaften. Die Kombinationen liefen famos 
Nach der 1 : 0-Führung der 98er dauerte es 
nicht lange, bis das 1 : i hergestellt wurde 
Von diesem Zeitpunkt an hinterließen die 
Langener den geschlo.sseneren Eindruck. 
Darmstadt wehrte sich gewaltig und kam 
auch noch gefährlich vor das Tor, jedoch 
gegen die geschickt spielenden Langener 
konnten sie nichts ausrichten. Der Sturm der 
hipigen übertraf sich selbst, kam dadurch 
sehr schön ins Spiel, wodurch der schöne 
Enderfolg zustande kam. 

Das Los hat entschieden! 

Kickers Offenbadi gastieren am Sonntag in Egelsbadi 
Große Ereignisse werfen ihre Schatten vor- 

aus. Und das große Ereignis, das allen Fuß- 
ballfreunden aus nah und fern am kommen- 
den Sonntag bevorsteht und mit einer beson- 
deren Delikatesse auf den Egelsbacher Brühl- 
wiesen auf dem Fußballteller serviert wird, 
ist die große Pokalspielbegegnung zwischen 
dem Vertreter der 2. Amateurliga Darmstadt, 
der SG Egelsbach, und dem Deutschen Vize- 
meister 1959. Kickers Offenbach. 

Wie vor 23 Jahren, so kam es aucli dieses 
Mal durch einen Losentscheid zu diesem ein- 
malig großen Aufeinandertreffen, da die Göt- 
tin des unberechenbaren Fußballglücks es in 
der vorjährigen Runde um den Hessen-Pokal 
gut meinte und die Egelsbacher mit zu den 
sieben Ersten der Bezirksligavereine in Hes- 
sen zählen ließ. . 

Vielen Freunden des runden Leders wird 
die große Pokalspielbegegnung beider Ver- 
eine in Egelsbach im Jahre 1936 noch in bester 
Erinnerung sein. Auch damals wollte es die 
Losentscheidung, daß die Offenbacher Kickers 
in Egelsbach antreten mußten. Von der da- 
maligen ..Wundermannschaft" — so waren die 
Egelsbacher weit über die Grenzen hinaus be- 
kannt — wurden die Offenbacher nach zwei- 
maliger Verlängerung mit 3:2 Toren geschla- 
gen. Doch diese Leistung der Egelsbacher war 
damals einmalig. 

Nun kann Egelsbach am Sonntag um 14 Uhr 
wieder seinen großen Gast begrüßen. Die Be- 
gegnung wird zwar für die Kickers mehr oder 
weniger nur ein „Trainingsspiel" sein. Es ist 
aber doch recht erfreulich, daß die Mann- 
schaft (wie uns kurz vor Redaktionsschluß 
bekannt wurde) in fast kompletter Aufstel- 
lung den Egelsbachern gegenübersteht: 

Aus der Weh des Films 

Zimmermann: Waldmann. Nazarenus IL; 
Liclitl, Sattler, Wade; Kraus. Nuber, Weber' 
Kleinböhl oder Weikum, Gast. 

Sehr schwer werden es die Egelsbacher ha- 
ben. die leider ohne ihren gesperrten Stürmer 
und Spielmacher Rühl antreten müssen wäh- 
rend Verteidiger Bafth wieder mH dabei sein 
wird. Doch eines dürfte mit großer Sicherheit 
feststehen, daß jeder einzelne Egelsbacher das 
Beste gegen seinen großen Gegenspieler her- 

wird. Und das ist es, was dieses Spiel 
für die bestimmt zahlreich erscheinenden Zu- 
schauer so sehenswert macht. 

Vorher findet ein Schülerspiel statt. 

Fernsehgeräte 

43 cm, 53 cm Tisch- u, Standgeräte 

• Rundfunkgeräte, Tonband- 

• gerate, Musikschränke 

• Phonovitrinen, Plattenspieler 

Rasierapparate 

Schallplatten (Weihnachten und Klassik, Langener Kircfaen- 

glocken) 

Akkordeons (Hohner), Mundharmonikas, Gitarren 

und viele andere praktische Geschenke, 

Fachmännische Beratung, unverbindliche Vorführung, Teil- 

zahlung 

Reparatur und Kundendienst in eigener Werkstätte 

RADIO-PELZ 

Ing. Arthur Pelz - Langen, Rheinstraße 32 - Telefon 2314 

Weihnadits- und Neujahrsdiensf 
beim Postamt Langen/Hessen 

Schalterstunden: 
Am 24. und 31. Dezember 1959 enden die 
allgemeinen Schalterstunden um 14 Uhr 
Die Schalter sind an diesen beiden Tagen 
durchgehend geöffnet. 
Der Telegramm- und Fernmeldeverkehr 
wird bis 19 Uhr abgewickelt. An beiden 
Weihnachtsfeiertagen und am Neujahrstag 
ist Schalterdienst wie an Sonntagen. 

Zustellung; 
Am 1. Weihnachtsfeiertag findet eine Brief- 
und Paketzustellung statt; sie ruht am 
2. Weihnachtsfeiertag. Eine Zustellung wie 
an Werktagen wird am Sonntag, dem 27. 
Dezember 1959 vorgenommen. Am Neu- 
jahrstag werden nur Briefsendungen zuge- 
stellt. 

Briefkastenleerung: 
Arn 24. und 31. Dezenfiber 1959 werden die 
Briefkasten bis 17 Uhr wie an Werktagen 
geleert. Außerdem werden laufend Zwi- 
schenleerungen durchgeführt. Nach 17 Uhr 
werden nur noch die 3 Nachtbriefkasten 
(Postamt. Caf6 Krone. Karl-Marx-Straße) 
um 20 Uhr geleert. 

_Amtllich^^^Bekanntmachunge^~] 

„KriegsKericht" (LiLi). Ein packender Film 
von den harten Gesetzen des Krieges. Drei 
Männer sind todgeweiht, das Meer hat sie 
freigegeben, aber die Kriegsgesetze sind un- 
erbittlich. 

„Unser Wunderland bei Nacht" (Lichtburg). 
Auswüchse und Mißstände unserer Zeit wer- 
den in diesem Film realistisch gezeigt. Er gibt 
einen Blick hinter die Kulissen des Wirt- 
schaftswunders. 

„Weißes Gift" (Lichtburg. Spätvorstellung). 
Als Polizeiagentin u. zärtlich Liebende bringt 
Ingrid Bergman eine Meisterleistung. 

„Zeit zu leben und Zeit zu sterben" (UT). 
Liselotte Pulver in einer dramatischen Rolle, 
in einem Film von Erich Maria Remarque, 
dem Autor von „Im Westen nichts Neues". 

„Dieser Mann ist gefährlich" (UT, Spätvor- 
stellung). Ein Geheimagent vollführt einen 
Spezialauftrag als Ganove zwischen fuchs- 
schlauen Dunkelmännern und bildschönen 
Frauen. 

„Schneewittchen und die sieben Zwerge" 
(UT. Märchenvorstellung). Ein farbiger Mär- 
chenspielfilm nach den Gebr. Grimm. 

Fünf verdiente Feuerwehrmanner 

Noch ;6 Tage bis Weihnachten dem Fest der Liebe und der Geschenke 

Haben Sie auch an alle Ihre Lieben, 
Freunde und Bekannte gedacht ? 
Vom Luxus-Artikel, Bekleidungstück 
bis. zum Gebrauchs-Gegenstand, vom 
Spielzeug bis zum Genußmittel. 
All das erhalten Sie auch in den Ge- 
schäften von Langen in großer Aus- 
wahl, preiswert und gut. 
Morgen Samstag sind die Geschäfte 
durchgehend bis 14.00 Uhr, 
am Sonntag ab 13.00 bis 18.00 Uhr ge- 
öffnet. 

Am Dienstag, dem 22. Dezember 1959, um 
-0.15 Uhr ist die 30. Sitzung der Stadtverord- 
netenversammlung im Sitzungssaal des Rat- 
hauses 

Tagesordnung 
Teil A 

Tagesordnung I 
1. Halbjahresbericht über die Ausführung 

des Haushaltsplanes Rj. 1959 
2. Stellenplan Rj. 1960 
3. Wirtschaftsplan der Stadtwerke für das 

Wj. 1960 
4. Verwendung der städt. Kiesgrube als 

Müllabladeplatz 
5. Verlegung der Stadtgärtnerei auf das 

Gelände des Klärwerkes 
G. Änderung von Bauleitplänen für die 

Grundstücksparzellen Flur III Nr. 801 
und 820 in der Südlichen Ringstraße 

7. Änderung von Bauleitplänen für die 
Grundstücksparzellen Flur III Nr. 646 
in der Südlichen Ringstraße 

8. Änderung und Erweiterung der oberen 
Bauleitpläne für das Wohngebiet im 
Sehren und an der Egelsbacher Straße 

9. Bauvorhaben der Firmen H. G. Gachet & 
Co.. Langen, und Engelbert Wallenfels 
Langen 

Tagesordnung II 
10. Änderung der Ansätze im Finanzplan der 

Stadtwerke für Wj. 1959 
11. Genehmigung von Haushaltsüberschreitun- 

gen im Rj. lO.'iR 
12. Verlegung eines Teilstückes des Haupt- 

sammlers 0 1000 mm südlich der 
Mörfelder Landstraße 

13. Vorgrift auf den Finanzplan der Stadt- 
werke Langen für Wj. 1960 

14. Bestellung des Leiters des Rechnungs- 
prüfungsamtes 

15. Gewährung eines Zinszuschusses an den 
Turnverein 1862 Langen e. V. 

16. Weihnachtszuwendungen an die Angestell- 
ten und Arbeiter der Stadt Langen 

Teil B 
Tagesordnung I 

17. Verkauf von Industriegelände. 
Langen, den 16. Dezember 1959 

Der Stadtverordnetenvorsteher: 
gez. Dr. M e h n e 

Betr.: Müllabfuhr. 
Vor Weihnachten und vor Neujahr wird die 

Müllabfuhr wie folgt durchgeführt: 
Am Dienstag, dem 22. 12. 59, wird Bezirk II 

und Bezirk III, und 
am Mittwoch, dem 23. 12. 59, wird Bezii k IV 

und Bezirk V, 
am Dienstag, dem 29. 12. 59, wird Bezirk II 

und Bezirk III, und 
am Mittwoch, dem 30. 12. 59, wird Bezirk IV 

und Bezirk V abgefahren. 
Da die Abfuhr mit 3 Wagen vorgenommen 

muß, verschieben sich die gewohnten 
Abfuhrzeiten in den einzelnen Straßenzügen 
Es wird daher gebeten, die Mülleimer an deii 
genannten Tagen morgens frühzeitig zur Ab- 
fuhr bereitzustellen. 
Langen, den 18. 12. 59 

Stadtwerke Langen 

Das städtische Volksbad ist aus Anlaß der 
Feiertage am Donnerstag, dem 24. 12., und 
Donnerstag, dem *31. 12. 1959, von 8—15 Uhr 
geöffnet. 

I.angens Gewerbe macht sich viel Mühe, Langen, den 17. Dezember 1959 
um seine Kunden zufrieden zu stellen ! Der Magistrat: Umbach, Bürgermeister 

jacoBs 
■9 •%-%■ 

^1« ftokes yi)eiknachts(e$t 

und ein erfolgreiches neues Jahr 

wünschen ihren werten Kundinnen und Kunden 

DIE INNUNGSMITGLIEDER DER FRISEURE 

Ludwig Becker u. Frau 

Willi Christ u. Frau 

Walter Fertig u. Frau 

Geschwister Fritz 

Wllh. Gaußmann u. Frau 

Karl Herfurth u. Frau 

Wald. Heil u. Frau 

Heinrich Kumpf u. Frau 

Herbert Meinunger u. Frau 

Rud. Müller u. Frau 

Hans Muschik u. Frau 

Helmut Preusch u. Frau 

Anton Schildwächter u. Frau 

Willi Schweinhardt u. Frau 

Geschwister Umstädter 

Frau Walter 

Am Montag, dem 21. Dezember von 13 bis 18.30 Uhr geöffnet ! 

Am Heiligen Abend von 8 bis 14 Uhr geöffnet ! 

Am Montag, dem 28. Dezember geschlossen ! 

W; 

dtie 

MEISTERWERKSTÄTTEN 

Eine Spitzenleistung zum Weihnachtsfest! 

Sizilian. Lamm-Mäntel schon ab DM 150,- 

Persianerklauenmäntel schon ab DM 245,- 
Persianermäntel schon ab DM 650,- 
Nevada-Lamm-Mäntel sch' n ab DM 275,- 

Cumafix-Mäntel sehen ab DM 295,- 

Ozelot-Lamm-Mäntel schon ab DM 345,- 

Günstig durch eigene Fabrikation und eigene 
Importe. Fertigung nach Maß und Modell 
Besuclien Sie uns unverbindlich, Sie werden 
gut beraten. 
Am Goldenen Sonntag von 14.00 —18.00 Uhr 
geöffnet" 

Müller & Co. 

PELZKONFEKTION - SPRENDLINGEN 
Hauptstraße 32—36 - Telefon: Langen 8442 

- - -  

i Weihnachtsverkauf 

H Möbel und Polstermöbel 

W- 

i/ß 

Wohnzimmerschränke DM 298.  
In besonder! hochwertiger Qualität mit 
internationaler Formgebung 

Couchtische dM 65.  
Coctailsessel . . 
Coctailsofa . 
Plasticsessel . 

Qualität unverändert 
Küdiensessel . . 

i 

 DM 76.— 
 DM 187.— 
 DM 29.75 

- Preis gesenkt 
 DM 45— 

neue Form „Es geht nichts tlber die Gemütlidakeit" 
Lesewagen - Teewagen - Nähwagen - Nähkasten 
Zeitungshalter 
Kleiderschränke DM 
Ganze Tochterzimmer billigst im Preis! 
Schuhschränke dM 
Vitrinen .- dM 
Schlafzimmer ganz hell DM 
Schwedenküchen DM 
Küchenbüfetts dM 189.  
Tische für Sitzecken in neuzeitl. Küchen DM 59.— 
Eckbänke in eleganter Gestaltung .... DM 215.— 

Ferner Nolte-Möbel - größter Hersteller Europas 
In seiner Sparte — Ilse-Möbel weltbekannt ständig vorrätig 

großstädtische Auswahl - großstädtische Preise! 

MOBI^LHAUS DAUM 
Langens großes Möbelhaus 

Verwaltung: Fahrgasse 1 

m 

m 

m 

m 

87  

72.— 
65.— 

695.— 
208.— 

Brudigasse 10 

GÜNSTIGE GELEGENHEITEN 

100 Gebrauchtwagen 

unter anderem: 
Fiat-Multipla 57 
Goliath-Dreirad 56 
Hanomag-Diesel Lkw 52 
12 M. 52, 53, 54—58 
Lloyd 600, 58 
DKW-.Sonderklasse 53 
Opel-Cabrio 50 
12 M-Combi 54 
Borgward-Lkw 
Oncl-Rekord 57 
N.SU-F'lat Jagst 57 
15 M-Combi 55 
VW-Standard u. Export 

2750,- 
600,- 

1100.- 
ab 1600,- 

2900,- 
2500.- 

600.- 
1400,- 
1850,- 
3100.- 
2800,- 
2150.- 

ab 1250.- 
Anzahlung ab 500,— DM 

— Teilzahlung — 
Besichtigung jederzeit 

AUTOHAGE 
Frankfurt am Main, Schmittstraße 47 

V V 

SCHREINER 
In Dauerstellung gesucht. 

Schreinerei Preussler 

Bürgeratraße 33 

2 Fiat 1100, Bj. 57 
2 Fiat 600. Limousine 
2 Fiat 600. .laßst 
1 Fiat 600. Multiplar Combi. 
1 DKV/ 3—6 
1 Goggo 700 
2 Lloyd 400 
1 Maico Champ., Viersitzer 
1 Vespa Roller 
1 NSU Fox 

HERMANN HESS jr. 
Kraftfahrzeuge und Shell-Station 
Wixhau.sen, an der BundesstraBe 3 
Telefon 381 über Gräfenhausen 

Büromaschinen 
Schöne Weihnachtsgeschenke 
von bleibendem Wert! 
Schreibmaschinen alle Modelle 
Rechenmaschinen alle Modelle 
Neue Maschinen ab DM 298 
Gebrauchte Maschinen ab DM 100 
- Toilzaiilung - 

Wilhelm Metzger 
Büromaschinen und Reparatur 
Langen, Frankfurter Str. 38, Tel. 3781 

m 

KochendwasssrgerSt 
„AEG-Thermofix" . 
Zu jedem Gerdt wird eine Spezialarmatur mitge- 1 
liefert, die direkte Wasserentnatime aas dem Gerät | 
und der Wasserieilung, sowto jede N'ischung von 
Warm- und Kaltwasser crniöalicht. 1 
Preia des AEG-Thormofix mit Armatur: 105.- DM j 

Fachliche Beratung 

Heinrich Wannemacher 
Elektro, Installation — Langen, Bahnstr. 38, Tel. 559 

Ältestes Langener 
Sestattu ngs- 
unternehmen 
t Särge in allen i 

Ausfühi'ungen 
Selbständige 
Überführung 
mit neuzei lieh 
Leichenauto 

Karl L. Daum 
Fahrg. 1, a. Rathaus 

eCanqmei, deicL kiug,, 

kauft cm 

in JZancfmf 

Schon allein bei Wallenfels gibt es 1001 praktische Weihnachtsgeschenke, 
wie Sie sie schöner und preiswerter auswärts so leicht nicht finden kön- 
nen. Bedenken Sie außerdem, daß Sie in Langen individuell bedient, in 
Ihrem Interesse beraten werden, in Ruhe aussuchen können und daß 
nötigenfalls ein Umtausch nach Weihnaciiten liier kein Problem ist. 
Drum kommen Sie zum Weihnachtseinkauf zu 

WALLENFELS 
dem Facligeschäft der großen Auswahl 

Langen. Bahnstraße - Ecke Karl-Marx-Straße 

2 

Ihre Möbel aus! 

W- 

Wohnzimmer - Polstermöbel - Kleinmöbel 

Schlafzimmer - Küchen - Einzelmöbel - Ma- 
tratzen - Stepp- und Tagesdecken 

Wir bieten ihnen eine Auswahl, wie Sie sie in der GroB- 

stadt wohl nicht größer finden! 

Besuchen Sie uns unverbindlich! 

/AAöbelhc^^- 

Obergasse 1 und 21-25 

Langens gpösstes Möbelhaus 

§ Weitgehende Zahlungserleichterungen - Lieferung frei Haus 

direkt in die 
Teekanne ... 
kennen Sie heißes Waaser au«« 
dem AEG-Thermofix laufen 
lassen; er liefert es in jeder 
gev.üns.'hten Temperatur von 
3S"bi8 90X— oder Siedend heiSI 
lnd;c, gegenTemperalurwechse' 
unempfindliche. stcBfeste 
Kunstglaeglccke ist eine Meß- 
skala eingebrannt, an der 
wirtschaftliche Teilfüliungen 
von 1/2 bis 5 Liter auf einen 
ßttck abgelesen werden können. 

Weihnachtsfest - 

Familienfest 

Was liegt näher, als - gerade zu diesem Fest - die Woh- 

nung noch geschmackvoller, noch gemütlicher zu gestalten. 

Suchen Sie sich in unserer Großauswahl 

m 

'M 

i 

i 



Mechaniker 

im Innen- und Außendienst für hochwertige Biiromasdiinen 
(Adressier- und Vervielfältiuungsnnascbinen) per sof. gesucht. 
Gute Arbeitsbedingungen, 5-Tage-Woche, Kantine. 

Scfariftlidie Bewerbungen zu riditen an: 

ADDRESSOGR APH-MULTIGRAPH GM>H 
Frankfurt'Main-Oberrad. Wiener Straße 124 

TEPPICHE 
Günstige Einkauisquelle 

Ausstellung: Wassergasse 4 

VERKAUF: HORLLE LANGEN 

Rhttinsfraße 38 

A 

SjCU die 5:eoJtiage 

D*«il«clMr W*ifibpaiid 

„BoMm" 38 Vol. % 

Deutscher Wembroml . 

im BattgcHacM 1/2 Pl. 
Jamaika-Rum-Varschn. .aeVol.M/l Fl. 4.95 

Tann-Liköre 

5.90 

3.25 

3.85 

3.85 

Cherry Brandy 
Apricot-Brandy 
Kakao mit Nüst 
Kirtdi mit Rum 

30 Vol. •/, 
1/1 Fl. 

1/2 Fl. 

„Aakvr" Apricol mit Whiiky 33 Vol. •/„ 1/2 Fl. 

„Anker" Kirtch mit Wtiitky 33 Vol. °U 1/2 Fl. 

Fioratt-Sttkt Ausl«s« 
Garantie für Flatckmgärung . 

1/1 Fl. 
mtl Sl.uer 4.60 

und W9it«r« gro6* Auswahl in W«in«n 
und SpirhwosaN. 

Jung« polnisch« HaUrmastgtins« 

bsite A-Qualität 500 gr. 1.98 

. . und S*/. Rabatt! 

Es empfehlen als beilebte u. wertvolle Weihnachtsgeschenke 

formsrhrmp Uhren aller Art 

moderner Sdimutk 

in Cnld, Silber u. Donble 

Trauringe $ n. 14 Kar. Ciild 

sowie Besfedte 

Hch. Burgmayer und Iris Härtel 
geb. Burgmayer 

Altbekanntes Fachgeschäft, Langen Bahnstraße 7 

Jetzt sofort >|CÄC 
lieferbar ab DM 4«l03f" r»)() 

Günstige gebrauchte Goggomobile T 250 zu verkaufen. 
Anzahlung 500,— DM 

Heiner Dietrich 
Kraftfahrzeuge — Neu-Isenburg, Frankfurter Str, Tel. 2228 

Inserieren — bringt GEWINN ! 

NACHRUF 

Durch einen tragischen Unglücksfall 
verloren wir am 15. Dezember unseren 
lieben Klassenkameraden 

Manfred Hapite 

im blühenden Alter von 20 Jahren. 
Wir werden ihm jederzeit ein gutes An- 
denken bewahren. 

Klassenkameradinnen 
und -katneraden M 6 
Jahrgang 1939/40 

Baugrulien • 
Ausbaggern und 

Tonic verlogen 
fOhrt aus 

Helnricii Sihrlag 8. 
und Sohn 

Baggarb«trl*b 
Rheinatraße 8 

FUr Fehler 
In den Anzeigen, die 

durd) 
telefonische 
Übermittlung ent- 

standen sind, können 
wir 

keine Verantwortung 
übernehmen. 

Kein Trostwort ist so stark, 
den grüßen Schmerz zu mindern. 
Gott und die Zeit allein, 
vermögen ihn zu lindern. 

Plötzlich und für uns alle unfaßbar starb im Alter von 20 Jah- 
ren durch einen tragischen Unglücksfall unser lieber, guter 
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel 

Manfred Hapke 

Du bleibst uns unvergessen. 
In tiefer Trauer: 
Die Eltern, Geschwister u. alle Anverwandte 

Langen, Dezember 1959 
In den Tannen 23 
Die Beerdigung findet statt: Samstag, den 19. Dezember 1959, 

10.30 Uhr, vom Portale des Friedhofes aus. 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die Kranz- 
spenden bei dem Heimgang unseres lieben Vaters u. Großvaters 

Herrn Alois Kraus 

danken wir allen recht herzlich. Besonderen Dank der Bun- 
desbahn für die Ehrung. 

In stiller Trauer: 
Hermann Kraus 
Marie Schneider geb. Kraus 
und Enkelkinder 

Langen, Dezember 1959 
Wilh.-Burk-Straße 17 

Fil.longen 
Dormsl. 
Str. 34 

Tel. 488 

Sonderangebot 

aus frischen Schlachtungen! 

Rindfleisch z. braten, 
I. Sorte m. B. 

Rindfleisch z. kochen, 
I. Sorte, m. B. 

Hackfleisch 
Kotelett 
Kasseler Rippenspeer 
Frischer Speck 

la Weihnachtsgtinse 
Fleischknochen 

500 g 2,45 

500 g 
500 g 
500 g 
500 g 
500 g 

2,04 
2,40 
2.95 
2,98 
-.98 

500 g 1,98 

500 g —,35 

Nachtwächter 
evtl. auch ält. Herren m. kl. Rente an- 
genehm, v. führend. Untern, i. Ffm. ge- 
sucht. Bewerbungen unt. Nr. 1536 LZ. 

Vorführwagen FIAT 1200 
preisgünstig zu veraufen. 

Hermann Hess jr. 
Kraftfahrzeuge und Shell-Station 
Wixhausen, an der Bundesstraße 3 
Telefon 381 über Gräfenhausen 

.<?(rcl)h'cbt liackiciM, 

Evangelische Kirchengemeinde 
Sonntag, den 20. Dezember 1959 (4. Advent) 

9.30 Uhr: Gottesdienst in der Stadtkirche 
(Pfarrer Dr. Ziegler) 
Predigttext: Luk. 1; 46—55 
Lieder: 5-7-8-7 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst (Weihnychts- 
fpier) 

9.30 Uhr: Gottesdienst im Gemeindehaus 
(Pfarrer Lauber) - 
Predigttext: Phil. 4; 4—7 
Lieder: 5 - 14 - 288 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst (Weihnachts- 
feier) 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

15.00 Uhr: Weihnachtsfeier des Ev. Kinder- 
gartens im Gemeindehaus 

20.00 Uhr: Advents- und Weihnachtsspiel 
der Jugend des Flüchtlingsdurchgaiigs- 
lagers und der Christi. Pfadfinderschaft 
im Gemeindehaus (Pfarrer Lauber) 

Stadt-Mission 
Sonntag 17 Uhr: Bibelstunde in der Stadtkirche 
Dienstag Bibelstunde fällt aus 

Katholische Kirche 
Samstag, den 19. 12. 59: 

Beichte von 18.00—19.00 Uhr 
Sonntag, den 20. 12. 1959 — 4. Advent 

Beichte ab 7.00 Uhr 
7.30 Uhr: hl. Messe mit Predigt 
9.00 Uhr: Kindergottesdienst mit Predigt 

10.15 Uhr: Hochamt mit Predigt 
in der Kapelle Frankfurter Straße 27 
11.30 Uhr: hl. Messe mit Predigt 
20.00 Uhr: vorweihnachtliches Advents- 

singen unter Mitwirkung des Kirchen- 
chores, u. a. „Transeamus" v. J. Schnabet 
mit Chor und Orchester 

Neuapostolische Kirche 
Gemeinde Langen, WiesenstraBe 6 

Sonntag: 9.30 Uhr: Gottesdienst 
16.00 Uhr: Gottesdienst 

Mittwoch: 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdienstbereitschaft 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschäftsschluß: 
in der Woche vom 19. bis 25. Dez. 1959 
Einhorn-Apotheke, BahnstraBe 69 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(Nur wenn Hausarzt nicht erreichbar) 

19./20. Dez. 
Frau Dr. Hanke, Annastr. 2, Tel. 3740 

Polizei Tel. M33 — Rotes Kreuz Tel. 3711 

Stadt-Bficherei, Zimmerstraße 
Bfloher-Ausgabe 

Mittwoch, 14,30-16.30 - Samstag, 14-16 

Aus der evangel. Kirchengemeinda 
Advents- und Weihnachtsspiel 

Die Jugend des Flüchtlingsdurchgangslagers 
und die Christliche Pfadfinderschaft, Gruppe 
Langen, laden die Lagerinsassen und alle 
Glieder der Ev. Kirchengemeinde zum Ad- 
vents- und Weihnachtsspiel: „Laßt uns gehen 
nach Bethlehem" am Sonntag, 20. 12.. um 
20 Uhr im Ev. Gemeindehaus, Bahnstraße 46, 
herzlich ein. 

Ab Freitag bis Montag tägl. 20.15 Uhr 
Beachten Sie die grändrrton 

Anfangszeiten! 
•Samstag 17.45 u. 20.15 Uhr 

■Sonntag 15.45. 17.4» u. 20.15 Uhr 
?'roigegcbcn iib 12 .Jahren 

Liselolte Pulver in einer dramatischen 
Rollo, in einem Film von Erich Maria 
Rpmarqup. dem Autoor von ..Im Westen 
nichts Neues", ein Film, der ein Erleb- 

nis verspricht! 

Fr.. Sn. je 22.43 Uhr .Spätvorstellung 
Ein echter Eddie-Constnntine-Film: 
Tolldreiste Abent aor - spannender 

Spaß - pric.^elnde Erotik 

Dieser Mann 

Ut q>e(.äJM,i£k 

Gangsterschreck und Frauenheld 

Sonntag 14 Uhr Märchenvorstellung 

SdmeeuMjttekevL 

und die sieben Zwerge 
Ein Märchen-Farbfilm nach dem be- 
kannten Märchen der Gebrüder Grimm, 
dessen Außenaufnahmen in und bei den 
bayerischen Königsschlössern abgedreht 

wurden. 

Dienstag und Mittwoch 20.30 Uhr 

Meine schöne Mama 

Ein Farbfilm in Agfacolor 

UM 
Nur Freitag 20.30 Uhr bis Montag einschl. 

•Sa. 18.15. So. 18.15 u. 20.30 Uhr 

Die letzten drei vom Kreuzer Pommern" 
zwischen Hoffnung und Entsetzen 

mit Karlheinz Böhm 
Das Meer hat sie freigegeben, aber ein 

Krieg.sgericht packte zu 

FreigcReben ab 12 Jahren 
Karlheinz Böhm 

Christian Wolff - Klaus Kammer 
Hans Niel.-ien. Charles Regnier. Carl 
Wery. Sabine Sessclmann. C. v. Kayser 
Der Film nach dem Will-Bcrthold-Be- 
richt in der Revue „Kreuzer Pommern" 
Nur drei Uberlebende, und auch das 

ivar noch zuviel 

Fr.. Sa. Spätvorstellung je 22.30 Uhr 
Krol Fl.vnn in dem Wild-Wester 

Land der Gottlosen 

16 Uhr Jugendvorstellung 

Piraten wider Willen 

i 

S 
%:ß 

I 

i 

Schmuck 

Uhren 

Bestecke 

Ab Freitag bis Dienstag 

Wo. 20.30 Uhr; Sa. 18.00 u. 20.30 Uhr 
S. 16.00, 18.00, 20.30 Uhr 

nnrli dem gleichnamigen Tatsachen- 
Ijericht von Stefan Roon in der 

Münchner Illustrierten 
Ein Film wirft krältige ,Sehlaglichter 
auf laischen Glanz li. käufliche Liebe. 

Faul Ilsser, Thomas Ilnitzmann, Hilde 
Sessak, Maria Krasna, 

Nina v. I'orembsky, Rolf Weih iis«. 

Ab 18 Jahien 

P^r. u. Sa. je 22..30 Uhr Spätvorstellung 
Hinter den Kulissen des Opium- 

.schmuggels 

Weines Gift 
Ingrid Bergman - Cary Grant 

T^^iitC^etichenke 

für jung und alt finden Sie in 
großer Auswahl in der 

Drogerie Meißner 
Fahrgasse 12 

CASTSTXTTE WALDSTADION 

1.te¥Lüx^t h.-CP.ah.t(f 

Freitag, 18. 12. um 20.00 Uhr 

Es ladet freundlichst ein 
Familie Seidler 

Rtieuma-Angora-Wäsche 
Leibbinden, Hemden, Hosen 
I.imKen- und Kniewärmer 
elastische Nieren wärmbinde 
I'ungymnastik-Sandalen 
fii'.nimistriimpfe, Kniekappen 
Leibbinden, BruelibUnder 
Bandagen, Fiilistützen. Kinlagen 
Haus-, .\utnapotheken 
Verbandskästen für Betriebe 
Klosettstühle und -hocker 
Personen wiege Waagen 

WILHELIWI SCHMIDT 
Frankfurt am Main, Telefon 33 26 34 

Münchenor Str, 17, Ecke Weserstraße 
Arzte- und Krankenpflegewaren 

Bei allen Kassen zugelassen 

Niclittropfende 
Weihnachtskerzen 

in allen Farben 
20 Stück —.99 DM 
Räucherkerzen 

in allen Geiüciien aus 
ihrer Fadidrogerie 

Geschenke von bleibendem Wert seit 1904 vom 

UHRENHAUS ECKERT 

Trauringe in 8 und 14 Karat in vielen Breiten 
. am Lager. 

«I».- J-SiW «.:- Iii." iß .SScW-i J 

ä 

■M m 

i 

Achtung! Achtung! 

Annahmeschluß für 

TOTO und LOTTO, Mittwoch, den 

25. 12. 1959 und 50. 12. 1959 bis 21.00 Uhr 

Frohe_ Weihnachten und ein gesegnetes 

Neues Jahr wünscht 

Elisabeth Wagner 

Kiosk am Lutherplatz 

ßo-ndUMti - ßaß Oftatomeg. 
Goethestraße 20 - Telefon 2607 

Gönnen Sie sicli zu Weihnachten etwas Gutes. 

einen CHRISTSTOLLEN aus der Konditorei MARWEG 
mit reiner Butter und edelsten Zutaten. 

Jetzt laufend vorrätig in 1. 2. 3 und 4 Pfund-Stollen. 

Empfehen unsere feinsten WEIHNACHTSGEBSCKE 
aller Art. 

Willy Millowitsch 
isemble 
.-l 

I 

und sein Griginal-Fernseh-Ensemble 
2 unvergeßlidie Stunden! 

Noch gute Plätze bei 
Buchh. Politzerauch 
am Sonnt, u. Turnh. 

Samstag: TonZ 

Sonntag: Wieder der beilebte 

Tarz-Tee 

Es ladet freundlichst ein 

Ford 12 M, Bj. 52, überholte Maschine, 
neuer Lack, 

Lloyd 600 Combi, Bj. 55, 50 000 km, 
Motor überholt, neuer Lack. 

VW Standard, Bj. 51, 
Goliath 700, Bj. 50, 
Pkw-Anhänger, 
Mopcds, Cavallino und Zündapp 

günstig zu verkaufen, 
Teilzahlung möglich. 

SHELL-TANKSTELLE 
Egelsbach 

Wir suchen 
1 versierten, wendigtn, lechnltch interessierten 

Kaufmann 
für unsere Materialplanung in der Arbeitsvorbereitung, 
ferner 

1 perfekte JBM - Locherin 
für unsere Lochkartenabteilung. 
Bewerbungen mit allen Unterlagen und Lichtbild oder per- 
sönliche Vorstellung erbeten an unser Personalbüro 
L.^NGEN, ELISABEFHEN STRASSE 38-52 

Voigt & Haeff ner A.G. 
Zweigwerk Langen 

Große Auswahl in: 

Mastgänsen, Enten, Puten 

Hähnchen u. Hühner, alle 

Sorten Wild sowie auch 

Stallhasen frisch eingetroileu 

Kommen Sie am Sonntag zum Aussuchen, es wird 

auf Wunsch ohne Aufschlag alles bratfertig und in 

jeder Menge geliefert. 

Karpfen-Bestellung bis 21. 12, 1939 erbeten. 

FISCH-RATH 

WILD UND GEFLÜGEL 

Wassergasse 7 - Walter-Rietig-Str 18 
Telefon 2176 

Sonntag geöft'net! 



Volkschor »Liederkranz« 
1838 Longen 

Heute Freitag, 20.30, 
VbiinK.sstuiide 

im Vrreinslok. „Wein- 
gold". — Pünktl. und 
vollzählig. Erscheinen 
erwartet 

der Vorstand 

Spiele am Sonntag, d. 
20. 12. 5!): 
1. und 2. Mannschaft 
geg. Griesheim 02 hier; 
2. Mannsch. 12.45 Uhr, 
1. Mannsch. 14.30 Uhr. 

.fugend 
Samstag. 15 Uhr; B2 
geg. Sp. 98 Darmstadt 
(dort). 
Sonntag: B1 — Gries- 
heim 9 Uhr hier; 
AI — Gräfenhausen 
10.15 Uhr hier; 
Junioren — Münster 
10.15 Uhr dort. 

«O. 1882 
Spirlmannszug 
Am Sonntagvormittag, 
20. 12.. 10 Uhr. findet 
die 

Jahres- 
hauptversammlung 

der Abt. im Umleide- 
raum unserer Turn- 
halle statt. Um voll- 
zählig. Erschein, wird 
gebeten. 

Der Abteilungsleiter 

§ Sport- n< 
Uigirgeaali- 
tclMft 1889 t.V. 
liiftii 

Abt. Fußball 
Freitag, 18. Dez. 59 

J ugendversammlung 
Beginn 19.30 Uhr. 
Spiele i. d. Versammlg. 

Generalversammlung 
(Neuwahl des Vorstan- 
de.) Beginn 20 .30 Uhr 

Abt. Gesang 
Heute Freitag, 18. 12.. 

Kinderchor-Jugend- 
gruppe, männl. und 

weibl.. um 20 Uhr im 
„Franfurter Hof". 
Morg. Samstag. 19.12., 

gem. Chor, 20.00 Uhr 
Treffpunkt Bahnüber- 
gang zwecks Ständ- 
chen. Wir wollen voll- 
zahlig sein! 

R.T.Z.- 
Verein 
lelakebr 
Langen 

Wir laden alle aktiven 
u. passiven Mitglieder 
mit Frauen zu einem 

gemütlichen 
Beisammensein 

morgen Samstag, um 
20.30 Uhr im Vereins- 
lokal ein. Um zahl- 
reiches Erscheinen 
bittet Dor Vorstand 

lÖEUTSCHlANOS 

0RTS6RUPPE LAN6EN 
Samstag, d. 19. 12., um 
17 Uhr 

Weihnachtsfeier 
für ältere und bedürf- 
tige Mitglieder im 
Saalbau „Zum Lämm- 
chen". Alle eingelade- 
nen Mitglieder werden 
um pünktliches Er- 
scheinen gebeten. 
Sonntag, d. 20. 12„ 

Weihnachtsfeier mit 
buntem Programm 

im „Frankfurter Hof". 
Beginn 19.30 Uhr, Saal- 
öffnung 18.45 Uhr. Die 
Veranstaltung beginnt 
pünktlich. Mitglieder, 
Freunde und Gönner 
sind herzlich eingela- 
den. Der Vorstand 

Am Sonntag. 20. Dez., 
15 Uhr, findet die 

NlkolauMfeler 
für unsere Kinder in 
vmserem Heim am 
Bergfried statt. • i 

Der Vorstand i — 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Dr. med. Vilim C^zel - clrene 
geb. Schirmer 

Langen (Hess.), Feldstraße 5 

Kirchl Trauung am 19. Dezember 195», 14.18 Uhr, in der 
evangel. Kirche zu Langen 

Verband der Heimkeiirer 
Ortsverband Langen 1 

i 
Sonntag, 20. Dez., um 
15 Uhr im Saal Lämm- 
chen Bescherung aller 
gemeldete n Kinder. , 
Dazu si id auch alle 
Mitglied n- mit Frauen ^ 
ohne Knder herzlichst' 
eingela len. j 

Der Vorstand 

Baufdspritze 
zu ka jfen gesucht. 

Koc'n, Egclsbach, 
Dressurplatz 

Tefi-Tonband-Gerät 
für 50 DM abzugeben. 

K.-Liebknccht-Str. 27 

Guterhaltenes 
Herren- und 
Damenfahrrad 

zu kaufen gesucht. 
Offerten unt. Nr. 1518 
an die LZ. 

Heck-Gepäckträger 
(neu) für VW preis- 
günstig zu verkaufen. 

Gartenstraße 102 

Moderner 
Dauerbrandofen 

(Alle.sbrenner) um- 
ständehalber preisw. z. 
verkaufen. 

R.-Luxemburg-Str. 3 

Klavier 
guterhalten, f. 200 DM 
z. verkaufen. Offerten 
unter Nr. 1534 a. d. l.Z 

Das belvebte 
Weihachtsgeschenk! 
Gutsingende 

üdanaUen- 

Qiähne 
aus eigener Zucht ab- 
zugeben in gelb und 
Scheck, ä 15,— DM. 

Fr. Stapp. Langen. 
K.-Liebknocht-Str. 27 

Praxis geschlossen 

VOM 23. 12. 1959 — 4. 1. 1960 

Gebrauchter 
Wohnzimmerofen 

Dauerbrenner, billig z. 
verkaufen. 

Flachsbachstraße 21 

Großes 
Radiogerät 

6 Watt Lautsprecher, 
billig abzugeben. Be- 
sichtigung nach 18 Uhr 

Fabrikstraße 24 

Neuwertige 
Märklin-HO-Bahn 

mit vielen Einzelteilen 
zu verkaufen. 

W.-Rietig-Str. 26 I. 

Kinder-Drehstuhl 
gebraucht, zu verkauf. 

Bahnstraße 45 part. 

Kinderbett 
Holz, weiß, 144x74,5 cm 
mit hochklappbaren 
Seitenteilen, z. verkauf. 

Gutenbergstraße 22 

Gesangverein Frohsinn 1862 Langen 

QVeihnachUfeCU 

Baute Unterhaltung — Tanz 

am 26. Dez. 1959 im „Frankfurter Hol" 
Beginn: 20 Uhr Eintritt: 1,80 DM 

VeruHstttltuMQeH aUet ^ft 

so wie Geburts-, Hoctazeits- und 

Weihnachtsfeiern stets zu Ihrer 
Verfügung. 

6oststätte „ZUR TRAUBE" 

FAMILIE JÄGER 

sdienken 

UH i)ie ^esundfieit tienken 

Reform-u.Ditithaus am Lutherplatz 
^ INGEBURG KNORR 

■3 GartenstraQe 2 (Baustoff-Werner) 
ki 

ä&w 

Hasen und Puten 
iu verkaufen. 

Hoffmann, 
Frankfurter Str. 
Außerhalb 

71 

Schlachtgänse 
zu verkaufen. 

Bahnstr. 105 II. St. 
nach 18 Uhr 

Wir wünschen unseren verehrten Gästen, Freunden und 
Bekennten ein 

IjOjeiJlmachtAfedt 

(ind eiAi qiUickiUdn£6 nitue6 
In der Weihnachtswoche verlegen wir unseren Ruhetag von 
Dienjstag auf Donnerstag und ist unser Lokal an den beiden 
Feiertagen geöffnet. 
Es erwarten Sie erlesene Festtagsmenüs. - Vorbestellungen 
unter Nr. 3712. 
Zum stimmungsvollen, gemütlichen Beisammensein zur 
Jahreswende laden wir freundlichst ein. ^ 

Helmut Debus und Frau 

Goldene Damen- | 
Armbanduhr j 

mit Elastik - Armband 
am Montag, 14. 12., ab 
20 Uhr von TV-Turn- 
halle, Goethe-, Schiller- 
Uhlandstr. nach Bir- 
kenwäldchen verloren. 
Abzugeben gegen Be- 
lohnung bei 

Schwemmer, 
Südl. Ringstraße 72 

2 Lederhandschuhe 
bei uns im Geschäft 
liegengeblieben. 

Farben-Hörlle, 
Bahnstraße' 71 

9.1.1960? H. HEINIG 

Ohn. Smkouf^iUei 

H. H El N IG 

Haben Sie schon an Ihr 
Weihnachtsgeschenk gedacht? 

Morgenröcke aus Perlon, Kunstseide 
gesteppt, Flanell und Flausch — 
Kleiderschürzen in modischen For- 
men und Farben — Trägerschürzen 
Cocktailschürzen. 

Diese und viele andere praktische 
Geschenke finden Sie in großer 
Auswahl bei 

Ihr Fachgeschäft 
für Berufskleidung und Wäsche 

Freundlich möbliertes 
Zimmer 

heizbar, Bahnhofsnähe 
an berufstätig. Herrn 
ab 1. 1. 60 zu vermiet. 
Offerten unt. Nr. 1533 
an die LZ. 

Gewerberaum 
für Polsterei gesucht. 
Offerten unt. Nr. 1535 
an die LZ. 

Mein 
Weihnachts wünsch 

Einsamer, schuldl. ge- 
schieden. Mann, 45' J., 
wünscht Verbindung m. 
Frau, die ebenfalls zum 
Fest nicht allein sein 
möchte. Offerten unt. 
Nr. 1527 an die LZ. 

Ab Januar 1960 suchen 
wir noch 

Halbtags-Kräfte 
und Hilfskräfte 

(auch männliche und 
Rentner), sowie 
Heimbüglerinnen. 
Wäscherei 

Jos. u. El. Bück 
Nordendstraße 11 
Telefon 28 40 

Adler-Roller 
in bestem Zustand, m. 
elektr. Starter umstän- 
dehalber billig abzu- 
geben. 

Wirz, Egelsbach, 
Birkenseeweg 3 

VW-Vertrag 
(Febr./März) abzugeb. 
gegen Einrückungs- 
gebühren. 

Recke, Südl. Ring- 
straße 47, Tel. 2243 

Baugrundstück 
f. Rentenhaus gesucht. 
Offerten unt. Nr. 1525 
an die LZ. 

Suche 
2-Zlmmer-Wohnung 

mit Küche 
G. Weckerle, Ffm.. 
Mainzer Landstr. 170 

Biete 
2'/>>-Zimmerwohnung 
Miete 51,- DM; suche 
3V:i-Zimmerwohnung 
Miete bis 100,- DM. 
Offerten unt. Nr. 1517 
an die LZ. 

Viktoria 98 
guterhalt, zu verkauf. 

K. Klepper u. Sohn 
Lutherstraße 3 

Gutmöbliertes 
Zimmer 

in Bahnhofsnähe ab 
1. 1. 60 an solide Dame 
oder Herrn zu vermiet. 
Offerten unt. Nr. 1516 
an die LZ. 

Möbliertes Zimmer 
(mittl. Gartenstraße) 
an Herren ab 1. 1. 60 
zu vermieten. Offerten 
unt. Nr. 1528 a. d. LZ, 

Möbliertes Zimmer 
an berufstätigen Herrn 
ab 1. 1. 60 :;u vermiet. 
Offerten unt. Nr. 1530 
an die LZ. 

Möbl. Zimmer 
mit Heizg. und Bad ab 
1. 1. 60 an solid. Herrn 
zu vermieten. Offerten 
unter Nr. 1531 a. d. LZ 

Amerik. Familie sucht 
4-5-Zimmerwohnung 
(2 od. 3 Schlafzimmer) 
möbl. oder unmöbliert, 

M. Andrews, 
Tel. Langen 2722 

od. Langen, Amerikan, 
Siedlung Nr. 50Ga'4 

I  

i Möbl. Zimmer Ssitziger Combi i . n n w ^ I Heizung, fließ. Wasser, 
*4 to. für 1000 DM zu Telefon, Bahnhofsnähe 
verkaufen. Offerten u. 
Nr. 1529 an die LZ. 

I 1 Plektruin-Guitarre 
mit Etui (DM 100,—) 

I 1 Kinderwagen mit 
Garnitur (Perlon) 

j (DM 90,—) 
; 1 Violine mit Doppel- 
i kästen (DM 100,—) 
I zu verkaufen. 

Im Singes 15 part. 

ab 1. 1. 60 zu vermiet. 
Offerten unt. Nr. 1532 
an die LZ. 

Älteres Ehepaar sucht 
dringend 

kleine Küche 
mit Zimmer oder 
1 groß. Leerzimmcr, 

Angebote an 
Wewerka, 
K.-Liebknecht-Str. 6 

Freitag, den 18. Dezember 1959 

KI^FFiEH/IG^ONKO KAFFE 

Der Kaffee: köstlich, die Dose: festlidi. 

Nur eine kleine Geschichte ist es, wie ein 
Vogel, der noch keine Federn, nur Flaum hat. 
Einer Arbeit wegen verbrachte ich einige 
Wodien im Dezember wieder im Haus meiner 
Jugend und in der Stille der weit gesdiwun- 
genen Hochfläche. Es gab schon etwas Schnee, 
aber nodi nicht viel. Den ganzen Tag über 
hatte ich mich mit Problemen herumgeschla- 
gen und midi in ihren Kern vertieft. Plötz- 
lidi erinnerte mich ein Kältegefühl in den 
Füßen, daß ich darüber vergessen hatte, den 
Ofen in der Dachkammer zu füttern. Ich sah 
nach. Es war jedoch zu spät, um nachzu- 
Ediüren, das Feuer war völlig erloschen. 
Fröstelnd, die klammgewordenen Hände in der 
Hosentasche, trat ich ans Fenster. Bis über die 
Hälfte war die Scheibe zugefroren und Im 
Begriff, immer mehr zu vereisen Idi 
hauchte, der Unterbrechung insgeheim dodi 
froh, nach Art der Buben ein Loch wie einen 
See in das Eisblumenbeet. Ganz und tief mit 
Sdinee bedeckt, leuchtete mir wie durch ein 
Zauberglas hinter der Sdieibe der weite Platz 
vor dem Hause in einer reinen, milden Ver- 
zauberung entgegen. Offenbar hatte, von mir 
unbemerkt, der Abend einen dichten Flocken- 
wirbel gebracht, der im Nu alles weiß verhüllt. 
Jetzt freilich schien aus klargefegtem Himmel 
der große Mond auf das wunderbare Bild 
unbefleckter Schneefläche, verschneiter Dächer 
und Bäumen. 

Ich holte den Mantel, stieg hinab und ging 
hinaus. Draußen war es herrlidi frisch. Ich 
zögerte hiit dem ersten Sdiritt in das noch 
unberührte Weiß, doch dann beseligte und 
befreite mich ein Knabengefühl, und ich pflügte 
los, bis zu den Knien einsinkend. Welch eine 
Nacht! Wieviel Frieden! 

Dahinschlendernd sah ich mich auf einmal 
vor dem alten Gemeindebackhaus. Hier kön- 
nen seit langem die F'rauen nach dörflidiem 
Brauch ihr Brot und die Kudien gar machen. 
Aus meiner Jugend wußte ich, daß die Türe 
nie verschlossen wurde, denn einst hatten wir 
uns in der Winterzeit oft genug in der Wärme 
zu3ammengefunden, die der Ofen in dem 
dunirlen Raum noch lange ausstrahlte, wenn 
auch das Holzfeuer vielleicht nur noch unter 
der Asche verdeckt sich regte. Er war warm 
drinnen. Den ganzen Tag hatte der mächtige 
Ofen, der eine Seite des Häuschens gänzlich 
für sich beanspruchte, den Frauen gehört. Um 
diese Stunde waren jedoch die letzten Laibe 
und Kudien und Ausstecher herausgenom- 
men, war Asche über das Feuerauge gehäu- 
felt, das Reisig zusammengeschichtet, aber 
noch schwebte ein Hauch des mürben Brot- 
geruches, vermisdit mit den süßeren Düften 
von mancherlei Festgebäck unter dem rußi- 
gen Raudifang Ich tastete mich zu dem 
Sdiragen, den ich in der Ecke wußte und 
setzte midi, die Wärme, den Duft, vielleidit 
audi Gedanken zu genießen, wie sie im Glän- 
zen des Sdinees unter winterlidiem Mond 
kommen und gehen. Sdirittp machten sidi 
draußen bemerkbar. Die Klinke wurde nieder- 
gedrüdit, wie ich es vor einer Viertelstunde 
gemadit hatte. 

In der Sdineehelle wurde einen Augenblick 
lang eine zierliche weibliche Gestalt erkenn- 
bar. Dann war es wieder Nacht. Idi hörte 
heftigen Atem, als ob jemand nach Gefähr- 
nissen ein bergendes Ziel erreicht habe. Auf 
den mittleren Schrägen wurde etwas gesdio- 
ben. Nach dem Ton mußte es sich um ein 
Kuchenblech handeln Dann sudite sidi je- 
mand zum Ofen. Die Kette des eisernen 
Ofentürleins klirrte Ich rührte mich nicht. 

Die Besucherin schien im Dunkeln etwas auf 
dem Boden zusammenzulesen Sie kniete wahr- 
sdieinlich vor dem Ofenloch Sie blies in die 
Asdie. Ich hörte es Ein Zweiglein glühte auf. 
In ihm hatte die Glut geschlafen und war 
nun durch drn Atem geweckt. Eine kleine 
Flamme züngelte rot hodi, fiel jedoch wieder 
zusammen. Der Atem verstärkte sich, und wie- 
der fladterte die Flamme, versdiwand. kam 
stärker aufs neue, und auf einmal prasselte 
unversehens die Lohe hoch, griff mit allen 
Feuerarmen nach dem Reisig und beschien 
das junge Gesidit eines Mäddiens, eine runde 
Stirne, gerade Nase. 

Sie wandte sich behend und biegsam und 
nahm das Blech vom Schrägen. Mit beiden 
Händen hielt sie es. Es war nicht groß, aber 
ich erkannte im Schein deutlich ein großes 
Herz, geformt aus Teig Goldgelb. Die Be- 
sucherin wandte sidi, das Blech weiter in 
beiden Händen vor sich haltend, drückte dann 
lange einen innigen Kuß auf die rundliche 
Teigform, vertraute schließlich das Blech dem 
Ofen an und setzte sich, 

Sie lauschte. Ihr Atem wurde zurückgehal- 
ten. „Ist da jemand?" fragte ihre Stimme 
„Nein", antwortete ich ruhig „Es ist nur der 
Niemand da und der hat keine Augen 
Brauchst keine Angst zu haben." — „Wer 
sind Siel" — „Ich sagte es schon. Der Nie- 
mand, der Zufall, der stumm und blind ist." — 
„Wie heißen Sie?" — „Vielleicht Ruprecht, 
vielleicht Knecht Ruprecht, aber dies ist 
einerlei." 

Sie erhob sich. Sie näherte sich meiner Ecke. 
Sie hatte keine Furcht. „Warum sind Sie da?" 
fragte sie mit einem drohenden Unterton. — 
„Idi war müde, ich fror, ich hatte schwere 
Gedanken, wie man sie vor Weihnachten nidit 
haben soll und nun sind sie leichter." — „Sie 

sina ein splon." — „Für wen sollte tch wohl 
ein Spion sein?" — „Für ... für." Sie schwieg. 
— „Warum machst du dies alles so heimlich? 
Darf es die Mutter nidit wissen, der Vater 
nidit, daß du dein Herz verschenkt hast? 
Wem gehört denn das verschenkte und dieses 
da. das im Ofen?" — Da rückte sie ganz 
nph zu mir: „Niemand darf es wissen Alle 
dürfen es wissen, aber niemand soll es wis- 
sen. Niemand soll es verraten'" stieß sie 
hervor. — 

„Ich bin ja niemand und weide es niemand 
sagen." „Sie lügen!" „Wieso?" — „Sie sind 
?in Mann und .Sie lügen." — „Lügt er auch?" 
— „Nein!" — „Ich werde es als mein Ge- 
lieimnis, als meinen Schatz bewahren." — 
,Werden Sie nicht in eine Wirtschaft gehen 
und damit prahlen, werden Sie mir nichl 
nachschleichen, weiden Sie nidit einen Witz 
daraus machen?" — „Nein! Aber eines inuOt 
du mir noch gestehen, damit ich meinen 
Mund halte, warum diese Heimlichkeit?" — 
„Sie sind dumm!' — ,,So!" — „Weil es so 
viel sehönei ist Weil man nichl alles wissen 
muß. weil man nicht alles sagen soll Darum! 
Aber wenn Sie mich verraten, dann werden 
Sie niemals mehr eine Liebe haben dann 
wird Ihre Liebste Sie verlassen, diinn wird 
in jedem Kuß von Ihnen Gilt rein" 

„Nicht so heftig!" — „Sie haben nur alle 
Freude verdorben " — ..Nein. Kind, sage das 
nicht. Wir zwei haben nur ein Geheimnis 
So Böses du mir wünsdiest. sn Gutes vün.'^ch 
Ich dir und deinem l.iehsten" 

Auf einmal stand sie auf. icli lulille /.wei 
Arme um meinen Nacken und als cjb sit 
meinen Mund versiegeln müs.se un;l lionno. 
drüd<te sie mit Krah einen Kuß .uil ilie 
Lippen, atmete und sagte langsam ..So! Nun 
haben Sie Ihre Liebe selbst in der Hiind und 
können Sie verderben ' 

Der Uebertull wai Jäh gekoiniiun J.^ti luhi 
sie hoch — „Oh mein Herz Es verl.rennt." .Sk 
eilte zum Ofen, stieß die Türe zuiüd; hatt-, 
einen Span in der Hand. onlzur.di;e ihn 
und in seinem Licht sah ich das Kuthenher/ 
aufgegangen, goldgebräunt Sie zog es mit 
Hilfe einer Backschaufel heraus, belühlte es 
mit den Fingerspitzen, schob es noch einmal 
hinein und war bei aller Erdhattigla-it und 
Kraft ihres Wesens erfüllt von ihrei Jungen 
(,iebe. eine reine irdische Schwester desChrisl- 

Mit Liebe und Bedadit wird der Weiiinachtsbauin ausgesucht 
Füto: Dr. Wolff & Trilaciiicr 

Keimhaüer Anfang 

Irgendwo in einei großen Stadt, in einem 
zoologischen Museum, steht in einem offenen 
l?egal ein Gefäß, nidit größer als ein Marme- 
ladenglas Es beherbergt einen Elefanten, eineii 
winzigen Elefanten, nicht größer als eine Spitz- 
maus, so groß ungefähr wie die kleinen aus 
Ebenholz oder Elfenbein gesdinitzten Elefanten, 
die man als Zierfigürdien auf die Anridite 
stellt. Nur, dieser kleine Elefant ist aus 
Fleisch und Blut, wenn er audi nie unter der 
Sonne Afrikas oder Indiens durch den Busch 
gestampft ist. Es ist ein winziges, ungeborenes 
Elefantenkind, ein Embryo, dessen Mutter 
schwarze oder weiße Jäger totgeschossen 
haben. Sie müssen bei der Zerteilung der 
Jagdbeute sehr sorgfältig umgegangen sein, 
daß sie im Leib des Muttertieres, in dem 
tonnensdiweren Gebirge aus Fleisdi und Ein- 
geweiden dieses zarte Etwas gefunden haben. 
Es hätte sidier nodi eines Zeitraumes von fast 
zwei Jahren bedurft, um es zu einem lebens- 
fähigen Elefantenbaby ausreifen zu lassen mit 
einem Geburtsgewicht von einigen Zentnern. 

So winzig haben wir alle einmal begonnen. 
Für einen, der kein Zoologe ist, mag das 
Embryo, das eine Bärin in ihrem Leibe 
birgt, nicht viel anders aussehen wie ein 
werdendes Menschlein am Beginn seines Ent- 
stehens. Ich habe den kleinen Elefanten im 
Glase nidit selbst gesehen, sondern nur von 
ihm gelesen. Es muß aber ein eigentümlidjes 
Gefühl sein, davor zu stehen und es zu be- 
traditen, zu bedenken, wie klein, wie mikro- 
skopisch fein alles Leten — audi unser Leib 
und Leben — auf dieser Erde beginnt. Wie 
eine Elefantenmutter ihr neugeborenes Kind 
dann umhegt, das kann man in den Tier- 
gärten beobachten, wie zärtlich sie mit ihrem 
schweren Rüssel dem Kleinen über den Kopi 
streicht, wie sie es behutsam an die Nah- 
rungsquellen schiebt, die bei ihr zwisdien den 
gewaltigen Säulen der Vorderbeine liegen. 

Mit allem, was lebt und atmet auf dieser 
Erde, Pflanze, Wurm, Fisch und Vogel und 
Säugetier stehen wir von Anbeginn derSdiöp- 
fung her in einem Zusammenhang. Und dodi 
— trotz allem Kreatürlidien, an das der 
Mensch gebunden ist — ragt er allein heraus. 
Er ist etwas ganz Besonderes. Ein Menschen- 
kind ist sdion als Embryo unterschieden, her- 
ausgehoben vor Bärenkind und Löwenkind 
und Elefantenkind. Aus ihm wird ein Mensch 
das Ebenbild Gottes, ein Wesen, das zum 
Vis-ä-vis, zum Gegenüber und Gesprächspart- 
ner Gottes gesdiaffen wird. Auf das andere 
was uns sonst noch vor allen Geschöpfen aus- 
zeidinet, wollen wir nicht allzu stofz sein. 
Die menschliche Sprache? Die Tiere vorstän- 

aigen sicn auch. Vi^as können sie öalur, daß 
wir zu dumm sind, ihre Sprache zu verstehen? 
Die Vernunft des Menschen? Es ist noch .sehr 
die Frage, ob das Zusammenleben in einem 
Ameisenhaufen 'xJer Bienenkorb nicht viel 
vernünftiger geregelt ist und besser klappt 
als in unseren Kommunen und Staaten. Wer 
gibt uns eigentlich das Recht, alles, was bei 
den Tieren gut, recht und vernünftig ist, mit 
,,Instinkt" abzutun, während es beim Men- 
schen natürlich nur die „Vernunft" tut? 

Was macht nun den Menschen zum Men- 
ödien? In einem der schönsten geistlichen 
Lieder, dem Adventslied des deutschen Mysti- 
kers Johann Tauler, der um 1350 in Köln 
und Straßburg wirkte, heißt es: „Der Anker 
haft' auf Erden, nun ist das Sdiiff am Land, 
das Wort tut Fleisdi uns werden, der Sohn ist 
uns gesandt." Das madit den Menschen zum 
Mensdien, daß das Menschliche der Punkt ist 
in der ganzen Schöpfung, da Gottes Anker 
gefaßt hat. Beim Menschen ist Gott vor Anker 
gegangen, nicht beim Bär, beim Elefanten, 
Löwen oder sonstigem Getier. Aus den Ad- 
ventsliedem kann man diese Freude heraus- 
hören: Gerade zu uns, den Menschen, will 
Gott kommen, sein Sohn wird ein Mensdi! 
So hodi sollen wir Menschen herausgeho- 
ben werden vor allem, was lebt. Das schwebt 
auch durch die zarten, vorweihnachtlichen 
Geschichten der Evangelien, von Elisabeth, die 
in vorgeschrittenem Alter nodi ein Kind er- 
warten d;uf und die Mutter des Johannes 
'ies Täufers werden sollte, und ihrer Begeg- 
iiung mit ihrer Base Maria, di«> zur Mutter 
des Gottessohnes auserwählt war. Das 
sdiwingt auch durch das M.vsterium der Jung- 
frauengeburt, das wir ruhig als Geheimnis 
stehen lassen wollen, unserer Vernunft und 
Einsicht entzogen, ein Ausrufungszeichen, das 
Gott selbst gesetzt hat. Und es erscheint dann 
in der Weihnachtsgesdiichte ziemlich kompakt, 
da von der Geburt im Stalle, von der Krippe 
und den Windeln erzählt wird, in die das 
göttliche Kind gewickelt war wie jedes an- 
dere Kind auch. Das Alles, damit kein Zwei- 
fel entsteht: Gott ist wirklich bei den Men- 
schen an Land gegangen, hat Anker geworfen. 

Die stille Adventszeit ist von jeher in der 
Christenheit eine Bußzeit gewesen, ebenso 
und doch anders wie die herbe Passionszeit. 
Sie ist von der Freude und dem Erstaunen 
über die Menschwerdung Gottes verklärt. Der 
nachdenkliche Ernst soll sich darauf richten, 
daß nun dieses Geheimnis der Gottesgeburt 
sich in jedem Menschen vollziehen kann. 
.,Und wäre Christus tausendmal in Bethle- 
hem ucboren und nicht in dir. du wärest 

Lwlg verloren", dichtete vor dreihundert Jah- 
ren der fromme Arzt Johann Scheffler aus 
Oels in Schlesien, den man Angelus Silesius 
nannte. Auch das Werden des Heiligen in uns 
beginnt ganz fein und still, wie ein Keim im 
Mutterleib. Wir lassen uns vielleidit täuschen 
durch die Berichte, wie die großen Gottes- 
männer, Propheten, Kirchenväter, Heilige und 
Reformatoren zum Glauben kamen. Bei ihnen 
ist es meistens ein stürmischer Vorgang, eine 
plötzliche Bekehrung. Was aber nicht ge- 
schildert wird, ist, daß auch diesem Durch- 
brudi, der Geburt des neuen Menschen, ein 
langsames Keimen und Wachsen vorausgeht, 
eine Zeit, die mit .Ungewißheit. Bangigkeit 
und . stiller. Iieimlicher Freude erfüllt i»t 
wie die Zeit, da eine Frau in der Erwartung 
ihres Kindes lebt. In der großen Fülle und 
Tiefe ihrer Symbolik hat die christlidie Ge- 
meinde das ausgedrückt in der Wartezeit des 
Advents. Alle Zeichen, Worte und Lieder deu- 
ten es an. Die Kerzen am Adventskranz, die 
von Woche zu Wodie um eine vermehrt wor- 
den sind, die biblisdien Texte, die ganz sacht, 
von der ersten Vorahnung der Propheten her, 
immer bes'immler werden, die Lieder, die 
anfangs so verhalten und ernst klingen und 
immer frf her werden bis zum jaudizenden 
Jubel der Weihnacht. Gott will in uns Ge- 
stalt gewinnen. Erst dadurch werden wir zu 
Menschen, das heißt zu auserwählten Wesen 
in der SchönfunT und zu Seinen Ebenbildern. 

Johannrs B a u d i s 

Glück und Unglück 
Die Leute, die nichts mehr 2U tun haben, 

als an ihr eigenes Glück zu deiifcen, sind 
vollkommen elend. 

Es wird allgemein zugegeben, daß die Ar- 
mut ein recht peinliches Mißgeschick für den 
Menschen ist, den sie betrifft. Aber arme 
Leute sind, wenn sie nicht gerade unter Hun- 
ger und Kälte bitter leiden, nie unglücklicher 
als reiche Leute. Oft sind sie sogar viel glück- 
licher. Es ist nicht schwer, Menschen zu fin- 
den, die mit sechzig Jahren zehnjial so reich 
sind, als sie es mit zwanzig waren. Aber 
nicht einer von ihnen behauptet, er sei zehn- 
mal so glücklich. Alle nachdenklichen Men- 
schen werden ihnen versichern, daß Glück 
und Unglück Sache der Veranlagung stind 
und mit Geld nichts zu tun haben. 

Es gibt zwei Sorten von unglücklichen 
Mensche), solche, denen ihr Herzenswunsch 
ihr Leben lang nicht in Erfüllung geht, und 
solche, denen er in Erfüllung geht. Die er- 
steren sind immerhin noch die Glücklicheren 
von beiden " George Rernard S h a iv 
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Das Familiengeschenk 

1^ 

Heute morgen habe Idi sie getroften, sie 
tiind an der Straßenbahnhultestelle, das Ge- 

■icht vom scharfen Dezemberwind gerötet — 
der auch von der freudigen Erwartung. Sie 
voilte sich, wie sie mir lächelnd berichtete, 
iiit den Ihren treffen, um das „Familiengc- 
chenk" einzukaufen. Sie wohnt In meiner 
Straße, ein paar Häuser weiter. Beim Grün- 
•vnrenhändler bin ich einmal mit ihr ins Ge- 
^p^äch gekommen. Eine recht unscheinbare 
Frau ist sie, mit erwadisenen Kindern schon. 
Ihre Art zu sprechen fiel mir damals auf, sie 
hat sich nämlidi bis heute das sorgsame Ab- 
wägen ledes Wortes und den wohlgerundeten 
Satzbau der einstigen Lehrerin bewahrt. Ich 
mußte an unsere erste Unterhaltung denken, 
an deren Ende ich mich in ihrem bescheidenen 
Wohnzimmer stehen sah, bevor Ich midi nach- 
denklich auf den Heimweg machte. Ein knap- 
pes Jahr Ist das jetzt her, wenige Wochen 
nach Weihnaditen war es, und noch heute 
weiß idi nicht, warum sie midi zur Vertrau- 
ten ihrer häuslichen Zufriedenheit machte. Die 
Geschichte aber ersdieint mir In diesen 
Wochen, die erfüllt sind von den Gedanken 
an heiniliche Wünsche und fällige Geschenke 
erzählenswert. 

Wie alle Mütter der Welt, so hatte auch 
sie sich vor dem Fest Gedunken gemacht, wo- 
mit sie die Ihren bedenken sollte, den Mann, 
dessen Tage dem Büro, dessen Feierabende 
den Briefmarken gehörten, der Tochter und 
dem Seilwiegersiihn im zweiten Vorderzim- 
mer, die statt das Entgegenkommen der Eltern 
anzuerkennen nur das Fehlen der eigenen 

Wische an kalten ragen Im Freien «etrocknet, 
gefriert nicht, wenn man dem letzten Spülwasser 
eine Handvoll Kochsalz beifüg). 

L'm das Messer Im Fleischwolf zu schärfen 
braucht man nur ein sandiges Putzmittel oder ein 
Stüde Sandselfe durch die Maschine zu treiben. 

Wohnung beklagten, und dem Sohn, den 
an das schmale Zimmer neben der Küche nur 
die äußerst geringe Summe band, die er zum 
gemeinsamen Haushalt allmonatlliji bei- 
steuerte. 

Vielleicht, so hatte sie gedacht, könnte 
irgendein Geschenk, das allen gehörte, zu dem 
alle ihren Teil beisteuern müßten, die losen 
Familienbande wieder etwas enger knüpfen. 
Das gemeinsame Wohnzimmer, schlecht und 
recht ausgestattet mit Möbeln, die noch die 
Inflation Anfang der zwanziger Jahre ahnen 
ließen und den beiden Sesseln aus der Kon- 
junkturzeit vor dem zweiten Weltkrieg, war 
wirklich nicht besonders anziehend. Es sollte 
schöner werden. Neue Vorhänge? Vielleicht 
Neue Sessel? Die allein waren noch :u schade, 
auf den Speicher verbannt zu werden. Ein 
Teppich? Sie erschrak zuerst ein wenig vor 
diest'Mi kühnen Gedanken, d^nn der Teppich, 
von dem sie seit langem träumte, müßte 
groß und sehr weich sein, wie eine Wiese im 
Frühling. 

Erlebnis In der Vorweihnachtszeit 
Die Familie quittierte ihren zaghaft unter- 

breiteten Vorschlag ohne sonderliche Begeiste- 
rung, allenfalls froh, des eigenen Nachden- 
kens über die notwendigen Geschenke enthe- 
ben zu sein. Doch dann, als sie gegangen 
waren, gemeinst m die Wahl zu treffen — sie 
hatte es abgelehnt, dies allein zu tun —, ge- 
schah etwas Merkwürdiges. Während ein be- 
redter Verkäufer geschäftig vor ihnen gewebte 
Schönheit ausbreitete, machte die höfliche 
Gleichgültigkeit, mit der die anderen gekom- 
men waren, allmählich wachem Interesse 
und heftig verfochtehen Meinungen Platz.. 
Doch der eigene Geschmack wurde nicht um 
seiner selbst willen vertreten, sondern zum 
Wir in Beziehung gesetzt. In „unser" Wohn- 
zimmer paßt kein moderner Teppich mit 
geometrischen Mustern, betonten Tochter und 
Schwiegersohn, und freuten sidi, im Bruder 
einen Bundesgenossen zu finden, der sich mit 
den Worten „Wir schenken uns sowas 

sdiließlich nicht Jedes Fahr" einen zuvor als 
zu teuer abgelehnten nochmals zeigen ließ 
und Vater zudüsterte, er wolle zu seinem 
vorher genau auskalkulli rten Teil noch fünf- 
zig Mark zulegen. Den Ausschlag gab aber 
schließlich der Mann mit den Worten: Mutter 
ist immer so blaß, das dunkle Rot als Grund- 
farbe wird sie etwas munterer machen. Dabei 
hatte er kaum einmal nach ihrem Befinden 
Refragt, immer nur über seinen Ischias ge- 
klagt. 

Durch dieses Familiengeschenk, so sagte sie 
mir damals, und hob behutsam ein Fusselchen 
vom weichen Grund, sind wir wieder etwas 
näher aneinandergerückt. Nicht, daß wir nun 
immer beisammensitzen, junge Leute brau- 
chen ihren eigenen Lebenskreis, aber es ist. 
als hätten nun die gemeinsam verbrachten 
Stunden eine neue Grundlage bekommen, 
eben „unseren Teppich", lächelte sie. 

öfter waschen - leichter waschen 
Daß unsere fortsdirittlidie Zeit mit all ihren 

Krrungensdiaften nicht nur positive Seiten 
hat, sondern oft auch redit unerfreuliche Be- 
gleiterscheinungen zeigt, das merkt jeder 
Großstädter, Jeder Bewohner von Industrie- 
gegenden, wenn er sidi am Abend das Ober- 
hemd oder die Bluse betrachtet, die er am 
Morgen im Zustand textller Reinheit über den 
Kopf gestreift hat. Sie sind — streng ge- 
nommen — bereits nach 10 bis 12 Stunden 
„Arbeitszeit" reif für die Wäsche. Die Haus- 
frauen nehmen diese Tatsache im allgetneinen 
gelassen hin, einmal, weil sie ja doch nichts 
daran ändern können, zum anderen, weil 
ihnen die bügelsparenden „no-iron -Ausrüstun- 
gen, insbesondere die des Gütezeidiens „rapld- 
iron", vor allem die Bügelaroeit wesentlich er- 
leichtern. 

Natürlich bleibt immer e nige Mühe auf- 
zuwenden, wenn ein Oberhemd oder eine 
Damenbluse gewaschen wird. Und um diese 
Mühe etwas einzuschränken, wird die Wäsche 
heute oft durch zu langes Tragen stärket 
verschmutzt, als dies dem Textilgut gegenüber 
zu vertreten ist. Das trifft vor allem für die 
Herrenoberheinden zu. die heute überwiegend 
im „modernen Weiß" gehalten sind und sich 
dadurch zwangsläufig noch schmutzempfind- 
licher zeigen. 

Nur wenige Hausfrauen aber denken daran, 
daß eine übermäßig verschmutzte Wäsche 
selbstverständlich auch eine verstärkte Wasch- 
behandlung erfordert. Je „gründlicher", d. h. 
je Intensiver und „gewalttätiger" jedoch ein 
Gewebe bei der Wäsche behandelt wird, um 
so mehr wird es natürlich auch strapaziert 
und verbraucht. 

Es ist ein großer Unterschied, ob die Haus- 
frau Kragen und Manschetten nur leicht in der 
Lauge zu reiben braucht, oder ob sie mit der 

Wurzelbürste herangehen muß. Aber auch diis 
Alter dieses Schmutzes spielt eine wesentliche 
Rolle. Je länger nämlich die schmutzige 
Wäsche herumliegt, bevor sie in das lösende 
und reinigende Laugenbad gegeben wird, 
um so fe.ster setzt sich die Schmutzschicht. die 
j a eine Verbindung von Staub- und KürperfctI 
darstellt, im Gewebegefüge fest. Der Fadi- 
mann spricht hier sehr bildhaft von einem 
„Verharzen" des Schmutzes mit dem Körper- 
fett. 

Es ist darum empfehlenswert, soweit ir- 
gend möglich, die Hemden und Blusen noch 
am gleichen Abend durchzuwaschen. Dabei 
können dann auch niedrigere Temperaturen 
verwandt werden. „Körperwarmes Waschen" 
aber garantiert ein Optimum an schonender 
Behandlung für das Gewebe. „Bügelsparende" 
ausgerÜFtete Gewebe, die mit Kunstharzen 

.\us kiiNilurt-iii (irnaiiicnlül );<'iiiii.ii.i ■ icni lU'- 
llef-.facquard in Grün und Orange ist der 
Rock dieser dekorativen Abendkombination 
gearbeitet. Ihn ergänzt eine festlieh elegante 
Bluse aus leuchtend grüner Wlldseide mit wei- 
ten, sich trichterförmig erweiternden Ärmeln. 
Modell; Schwiehlenherß Foto; MK-Kürten 

behandelt sind, trocknen außerdem überaus 
rasch, weil das Wasser nicht so tief in das 
Gewebe eindringt. 

Sicher sind sich viele Hausfrauen nicht 
darüber im klaren, daß die Gebrauchstüchtig- 
keit des Gewebes durch ihr eigenes Ver- 
schulden spürbar verringert wird, wenn sie 
die Kleidungsstücke längere Zeit schmutzig 
liegen lassen und bis zur „großen Wä.sche" 
warten 

Nur ein warmes Zimmer schafft Behaglichkeit 
Moderne Kohleöfen sind sparsam und madien wenig Arbeit 

Bier-Rezepte mit Pfiff 

Kennen Sie Bierteig? Es ist ein einfacher 
Pfannkuchenteig, mit Bier angerührt. In ihn 
kann man vieles hüllen; Fisch, Flei.sdircste, Ge- 
müse oder Bratwurstscheiben. Alles schmeckt 
pikant und der Teig geht beim Backen wun- 
derbar auf und ist deshalb besonders zu emp- 
fehlen. 

Bierteig 
I2ä g Mehl. 1 El, ■/■ I helles Bier. 
Aus Mehl, Ei und Bier rühren Sie einen dick- 

flüssigen Teig, der gut gesalzt werden soll. Nun 
haben Sie die Wahl, was Sie m den Bierteig hül- 
len wollen Hierzu zwei VorsdiUige: 

Brüsseler Sellerlesrheiben 
Sie kochen gutg» «^a.'idiene Sellerieknollen — 

zwei reichen für vier Personen — gar und schälen 
sie, noch warm, ab Nach dem Erkalten in finger- 
dicke Scheiben schneiden, mit Salz und geriebe- 
nem Muskat bestreuen und eine Stunde stehen- 
lassen. Inzwischen wird der Bierteig angerührt. 
Nun nimmt man die einzelnen Selleriescheiben, 
wendet sie behutsam auf beiden Seiten Im Bier- 
teig und backt sie entweder in kochendem Fett 
oder in einer Stielpfanne goldbraun. Fein- 
schmecker ziehen das kochende Fett vor. 

Nürnberger Bratwursttalcr 
Lassen Sie die friscHtn Bratwürste — eine pro 

Person — in kochendheißem Wasser 15 Minuten 
ziehen. Auf keinen Fall kochen lassen, weil sie 
dann platzen! Inzwischen bereiten Sie den Bier- 
teig und stellen Ihren Fett-Topf aufs Feuer. Die 
Würste müssen abtropfen und werden dann in 
fingerdicke Scheiben geschnitten. Im Bierteig 
gründlich gewendet und im kochenden Fett ge- 
bacäten. Diese Bratwursttaler müssen sehr heiß 
angerichtet und möglichst gleich gegessen werden. 
Als Appetithappen am späten Ahend können Sie 
diese Taler auf Hnlzspienchen servieren. 

Weihnuchtskarpfen in liier 
1 Karpfen, 1 Scheibe fetten Speck. 2 Zwie- 

beln, 1 Karotte, 1 Eßlöffel geriebene Leb- 
kuchen. eine halbe Zitrone, 1 Eßlöffel Butter, 

RegeimäBige Fußpflege 
Einmal wöchentlich sollte man eine Kalbe 

Stunde für gründliche Fußpflege ansetzen. Sie 
beginnt mit einem Fußbad, wobei die Zehen 
kräftig Im Wasser bewegt werden. Verhärtete 
Haut kann man dann mit Bimsstein abreiben. 
Bei der anschließenden Nagelpflege die Fuß- 
nägel gerade abschneiden und nachfeilen. Nun 
noch einige Minuten Massage. Zunächst die 
Füße gut mit einem Hautfunktionsöl einreiben, 
dann kräftig von den Zehen aus zum Knöchel 
streichen und über die V/ade bis hinauf zum 
Knie. 

1 kleine Dose Champignons, 1 Flasche helles 
Bier. 

Sie waschen und salzen den Karpfen. Den 
Fischkessel mit einer Spedcscheibe gründlich ein- 
reiben, die geschnittenen Zwiebeln, Karotten und 
die halbe Zitrone hineinlegen und den Karpfen 
darauf. Die Flasche helles Bier darübergeb^n. In 
dieser Brühe bringen Sie den Karpfen zum 
Kochen. Schon nach 10 Minuten bededcen Sie ihn 
mit Butterbrotpapier und stellen den Fischkessel 
in den Bratofen, wo er noch etwa 20 Minuten wei- 
terkochen muß. Wenden Sie den Fisch einmal, da- 
mit er auf beiden Seiten gar wird. Danach neh- 
men Sie ihn aus der Brühe, legen Ihn auf die 
vorgewärmte Platte und stellen ihn im Backofen 
warm. Für die Sauce wird die Fisdibrühe durch 
ein Sieb gegossen und mit einem Löffel geriebe- 
nen Lebkuchen. Butter und etwas Zitronensaft 
angereichert. Noch einmal durchs Sieb gießen und 
die Sauce heiß madien. 

Der Karpfen wird mit geschnittenen Cham- 
pignons verziert, mit einem Teil der Sauce be- 
gossen. Den Rest der Sauce servieren Sie extra 
und sehr heiß. 

In den Wochen vor dem Fest denkt nie- 
mand gern an größere Ausgaben. Die Feier- 
tage und die damit verbundenen Gaben 
kosten ohnehin Geld genug. Dennoch wird in 
zahlreichen Familien gerade jetzt eine wich- 
tige Neuanschaffung diskutiert, überall dort 
nämlich, wo sich bei Einbruch der kalten 
Jahreszeit gezeigt hat, daß es der überalterte 
Ofen einfach nicht mehr tut. 

Das ist durchaus verständlich. Das mollig 
warme Zimmer ist schließlich in der kalten 
Jahreszeit der Mittelpunkt der Wohnung. Hier 
findet sich die Familie zusammen, hier kann, 
man sich nach des Tages Mühe entspannen, 
gute Gespräche führen oder das Fest vorbe- 
reiten. Und es stört die Stimmung und Be- 
haglichkeit ganz empfindlich, wenn eine un- 
angenehme Kühle sich langsam ausbreitet 
oder die Hausfrau ständig seufzend damit 
beschäftigt ist, den" alten Stubengesellen wie- 
der auf Touren zu bringen. Welche Nöte sie 
damit hat, das bemerkt der Hausherr, der 
tagsüber draußen ist, allerdings nur zum ge- 
ringsten Teil, allenfalls am Sonntag, wenn 
er sich darauf freut, in einem gemütlichen 
warmen Zimmer zu frühstüclcen und entdek- 
ken muß, wie lange es dauert, ehe sich der 
Raum erwärmt, oder wenn er selbst mal die 
Bedienung übernehmen muß. Acrgerlich ist für 
ihn allerdings noch etwas, nämlich die Höhe 
der Kohlenrechnung, die sozusagen propor- 
tional zum Alter des Ofens wächst. 

Ein moderner Kohleofen paßt sich ganz und 
gar dem neuzeitlichen Wohnstil an und nimmt, 
im Gegensatz zu seinen Altvorderen, nur we- 
nig Platz in Anspruch. An Behaglichkeit aber 
steht er ihm in nichts nach. Wichtig jedoch 
ist es, in dem großen Angebot die richtige 
Wahl zu treffen. Das ist nicht immer ganz 
leicht. Einige nützliche Tips sollen dabei hel- 
fen. 

Wesentlich ist, daß der Kohleofen nicht zu 
klein gekauft wird, besf)nders, wenn das 
Zimmer „Wetterselte" hat und die Neben- 
räume nicht regelmäßig beheizt werden. Auch 
muß der Schornstein ausreichend sein. In den 
oberen Stockwerken ist ein Dedcenzugofen 
angebracht, der nidit soviel Zug braucht. 

Sehr praktisch sind Allesbrenner, die der 
Fachmann auch Durchbrandöfen nennt; denn 
man ist in der Wahl der Brennstoffe — Kohle, 
Brikett, Holz oder Torf — völlig ungebunden. 
Anders liegt die Sadie beim Unterbrandofen, 
der allgemein als Anthrazit-Dauerbrandofen 
bekannt ist. Wie sdinn der Name sagt, Ist 
er aussciiließlich auf Anthrazit-Kohle ausge- 
richtet. Daneben gibt es auch Spezial-Dauer- 
brandöfen für Koks. 

Die heute oft genannten Warmluftöfen ha- 
-ben die Eigenschaft, 80 bis 90 Prozent der 
Wärme durch Luftumwälzung und nur den 
geringen Rest durch Strahlung an den Raum 
abzugeben. Belm normalen Zimmerofen da- 
gegen beträgt die Strahlungswörme mehr als 
die Hälfte. 

Aber für welchen Ofentyp man sich auch 
entscheiden mag, die Hauptsache ist, daß er 
uns ein behaglich warmes Zimmer schafft. 
Uebrigens benötigt die Hausfrau zur Bedie- 
nung eines modernen Kohleofens alles In 
allem nicht mehr als 20 Minuten pro Tag. 
Wird der Kohleofen durch einen Thermostat 
gesteuert, braucht man sich um Ihn so gut 
wie gar nicht mehr zu kümmern, sondern nur 
am Drehknopf die gewünschte Heizleistung 
einzustellen. 

Mit einem neuzeitlich konstruierten eiser- 
nen oder keramischen Dauerbrandofen wird 
der Brennstoff zumindest 70 bis 80 Prozent 
ausgenutzt. Bei schadhaften und überalterten 
Öfen liegt der Verbraudi um 30 und mehr 
Prozent höher. 

'if}pi*eS'c3Li - Iwcltsl aLiuell! 

Eine Skiausrüstung einzukaufen, lif ver- 
hältnismäßig harmlos. Aber bi'i den vielen 
bezaubernden Sachen, mit denen man sich nach 
der rein sportlichen Betätigung schmücken 
kann, tüird die Auswahl schwer, da regen 

sich tausend Wünsche und man möchte ein- 
fach alles haben! Dabei wäre das Problem: 
Apres-Ski doch so leicht zu lösen! Ein paar 
nette lange Hosen, dazu einige Blüschen und 
Pullover, wie man sie zu Hause auch trägt, 

und für den Bummel über die Straße den 
guten, treuen Pelzpaletot, die sportliche drei- 
viertellange Jacke, welche ohnehin fast in je- 
dem Schrank hängt. Jedoch dann sieht man 
die jeiteppten, wattierten kleinen IVIäntelchen 
in all den leuchtenden Farben, man sieht die 
schönen Flauschpaletots mit den .irhicken 
Strickgaruierungen und deu piiscfteligvii Pelz- 
kragen, die ganz raffiniert zu irgendeiner 
besonders aparten Hose_^ passen. Man .sieht 
den Pullover, den man sich schon immer er- 
träumte und der einem so unbeschreiblich gut 
steht, daß es eine kleine Sünde wäre, ihn nicht 
zu kaufen. Man sieht die weiten, so ent- 
zückend bunt gemusterten molligen Röcke, mit 
Blusen oder Schals aus dem gleichen Stoff; 
man sieht Anzüge aus Jersey mit eingeweb- 
ten schimmernden Lurexfäden ... man sieht... 
man sieJU... man sieht.. Wahrhaftig, es ge- 
hört schon eine Portion Vernunft daru, sol- 
chen Verlockungen zu widerstehen und nur 
da.i Nötigste zu erstehen Aber dies ,„Nötigste" 
soll so reizvoll wie möglich sein und viel 
Phantasie aufweisen! 

Modeli-Besdireibung 
1. Zur engen Elaslikhose eine Jacke mit 

grob gestricktem Kragen, Manschetten, Ta- 
jchenpatten und Bindegürtel. 

2. Die saloppe Shetland Bluse zeigt untei 
dem halsfernen Kragen, einen Baumwollpul- 
loiter mit Rollkragen. Sehr schick zur karier- 
ten Hose. 

3. Wollbrokat für den weiten Rock mit 
passendem Schal. Jerseybluse. Strümpfe in der 
Farbe der Bluse. 

4. Gesteppte, wattierte Samtjacke mit Gar- 
nitur aus Wollfransenpelz, aus dem auch die 
Mütze ist. Cordula. 
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Die ZAHNFABRIK - ein alteingesessener Betrieb 

wirbt um weibliche Arbeitskräfte! 

Wir bieten mehr 

Nutzen Sie Ihre Chancen 

Kommen Sie zu uns 

Arbeitszeit und Empfang 

Montag - Freitag v. 7.30 - 17.00 Uhr 

Ruf; Langen 7341 

H 

I 

als nur gute Verdicnstmöglidikeiten: 

Freiwillige, soziale Sonderleistungen - Weihnachtsgeld, I eriengeld und 

ein vorzügliches, preiswertes Mittagessen ergänzen einen hohen Lohn. 

Die Arbeit ist sauber und nicht schwer zu erlernen. Sie wird vorwiegend 

sitzend in hellen Räumen ausgeführt, teils im Zeitlohn, teils im Leistungslohn. 

Bereits während der Einarbeitungszeit wird der volle Zeitlohn gezahlt. 

Die Arbeitszeit beträgt 45 Stunden an 5 Tagen. Sie wird außer der Mittags- 

zeit noch durcii eine bezahlte Pause unterbrochen. 

Aufstiegsmöglichkeiten bestehen für junge, strebsame Mädchen, die als 

Nachwuchskräde für Aufsichten und Abteilungsleiterinnen ausgebildet werden. 

Geschickte Hände in guten Händen bei der 

ZAHNFABRIK WIENAND SÖHNE & CO. 

G. M. B. H. - SPRENDLINGEN 

i 

DER ALTE 

KOMMERZIENRAT 

I I als Pcrsonalkredit bis 2000 DIH an 
■ M Arbeiter, Angestellte nnd Gewerbetreibende 
UfZllJ Kegen 

■ wB Verdlenstbescbelnigung o. Verdienstnachweis. 
M. HOLLING, Finansierungen, Langen b. Ffm. 

Bahnstr. 60/11, Bürozeit tägl. v. 17—19 Uhr, samst. 10—14 Uhr 
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«E »SI (.L' t »• Oli-U,V/vf£NIAl [,"? .'l t,.'E.f'waU PJv 

Inserlirei bringt Gewinn 

Schtofzimiiier 
a. Edelholz, 7 - teilig, 
von S65,- DM an. 

Möbel-Borth 
Dieburger Str. 14 

Autoverleih 
(Selbstfahrer) 

R«ck«, Langen 
Sfldl. Ringstraß* 47 

Telefon 224J 

Leihwagen 
Tclefea NIM/Ul 

Balinhofs- 

Taxi 

Ruf2225 
Annahmestelle: 

Unionstube am Bahnh. 

TAXI RUF 7085 

Langen -^Egelsbach 

Ausführung vöii.krunkenfahrten auf Rez.epi 

INHABER KLAUS SCHEIBLE 

Tüchtige Verkäuferin 
in Dauerstellung, und 

Lehrmädchen 
von Lebensmittel- und Feinkost- 
geschäft gesucht. 

Bewerbungen mit Gehaltsansprüchen 
erbeten unter Nr. 1505 a. d. G.-St. 

I -Vermietung 

Westend- 
Straße 43 

an Selbstfahrer 

Woitke 
Telefon 2471 

WM 

kmm 

vielfach 

preisgekrönt 

Antik für hohe Ansprüche 
Deutscher Weinbrand DM 13.50 u 

Chronik mit Oer leinen Note 
Deutscher Weinbrand DM 9.50 u. 

Hausmarke-iekt 
SDeziolfüHung, weiß u rol.ie Fl. DM 

Apricot-Brandy 
35 Vol. "/o, genußvoller Liköi 

DM 9.95 u 

Exquisit-Pralinen 
12S-q- u. ^SO-r-Pckg DM 3.90 

Rarität-Pralinen i « CA 
1-kg-Geschenkpackunq DM A A a 

Icrteilkaft in Qualitäl und tms - 
mleilhafi audi für Sie! 

6.95 

4.95 

5.75 

5.25 

2.- 

KONSUM 



Haorkosmelik 
ou$ USA 

Millionenfach 
bewohn 

Schampoo —,40 
Haarfestiger —,40 
Haar-8pray 2,75 

erhältlich In den 
Fachdrogerien 

L 8 n K e o Bahnstr. u Lutherp' 

Sauna Buchschlag 
am Rathaus, Tel. 7636 u. 2310 

DAMEN: 
Montag 9-21 Uhr, Donnerstag 14-21 Uhr 

HERREN: 
Dienstag 16-21 Uhr, Freitag 16-21 Uhr 

Samstag 9-20 Uhr 

Neu ob IBi • A.t ob SO- 
11 ob 10* Am ob 10- 
Nruwtrlie« tehr bill' 

Ttili 
Mitt« ■ Miethcgf 
Grörjte Ausstellung 
on Büromoichinon in Franklurt 
••iinllM'r .Scliin.<lt (imbll. 
riunkluilfMoin. Kaliorilto«» Jf (on hplbhf | 
u. Mainiet Londitr. 127 (a. GüUrplatz) 

Sonntag geöffnet 

Ausheben von Baugruben 
Verlegen von Öltanks 
Planierungen 

führt mit Hanomag-Planierraupe K 65 
fachgemäß aus 

GEORG HUNKEL 
Sti-aßenbau - Tiefbau 
Langen, Neckarstr. 41, Tel. 36 56 

Darlehen 
4'/2% 
Zins ' • 

Guthaben 

Wichtiger BADENIA-Stichtag 

an dem sich entscheidet, aa | 
ob Sie noch für dieses Jahr bis zu A^QTk 

Wohnungsbauprämie oder noch höhere Steuervorteile 
erhalten. Fragen Sie uns rechtzeitig! Sie kommen früher 

zum eigenen Heim und damit zu einer zusätzlichen 
Altersversorgung. 

Auskunft durch: 
O. Reisbeck, Sprendlingen, PestalozzlstraBe 18 
O. ZSIIer, Buchschlag, Blndlngweg 3 - Tel. 74 84 

baden lÄ 

Für die 

Feiertage: 
1957 er Berik^stler 

Moselriesling Fl. 2,60 
1938 er Trlttheimer 
Altärchen Fl. 2,99 

1958 er Deidesheimer 
Ho'slück Fl. 2.95 

L. DROLL 
Am Lutherplatz 

Sie ^ hallenÜÜS 

Mark 

adienk* 

I 

oder noch mehr an Sfeuernachlaß, wenn Sie vor 
dem 31. Dezember mit Bausparen anfangen. Aber 
Eile tut not! Jetzt ist für eine vertrauliche individu- 
elle Beratung mehr Zeit und Ruhe als am Jahresende. 
Am besten fordern Sie gleich kostenlose Beratung 
oder Drucksachen von Wüstenrot, der Bausparkasse 
mit den meisten Erfahrungen (schon über3 Milliarden 
Baugeld zugeteilt). 

Beratungsdienst: 
Offenbach-M., Frankfurter Straßa 56, Tele'on 8 47 86 

Wüstenrot 

An 
Mutti 
denken 
Construcfa 
schenken 

(B 

Auf Constructa schauen Millionen Frauen 

... deshalb wird an vielen tausend 
Gabe.otischen die Constructa stehen. 
Der Wunschtraum der geplagten 
Mütter: Vom nauen Jahr an dürfte 
es Iteinen Wojchtag mehr geben. 

Beachten Sie dos Schaufenster Ihres Fachhändlers 
und sichern Sie sich rechtzeitig Ih'e Constructa. 

fachmännische Beratung sowie Aufstellung und 
Anschluß der Constructa Waschautomaten 

Heinrich Wannemacher 
Langen, Bahnstra^e 38, Telefon 559 

PFAFF 
nur 

OnOHEINMULLER' 
ntANKfURT AM MAIN 

SCHIllERSTRASSt « 
an Hovplwock* 

T<L23602 

Einachser, 

Motorhacken, 

Motorfräsen 
liefert: 

KARL DAMMEL 
Landmasch. u. Reparaturen-We kstätte 

Mörfelden, Telefon 310 

^Keu auf(^(UHmen: 

Barkredite an jedermann 0,4»/, bis zu 
24 Monatsraten 

LUDWIG HENRICI 
Immobilien, Hypotheken - Langen 
Ernst-Toälmann-Str. 5U - Ruf 2090 

Es werden laufend welbl. und rnSnol 

Arbeitskräfte 
eingestellt. 

Sehring, Roth & Co. 

Schuhfabrik, Langen, Wiesenstr. 3 

-BAUSPARKÄSSE G.M.B.H. KARLSRUHE 

Omzim 

PER BUNöeSWCHR 

Zum I.Oktober und I.April 
nächste April-Einstellung Melde- 

schluß 31. 1. 1960) eines jeden Jahres 
werden OfFizieranwörter eingestellt. 
Einstellungsvoraussetzung für: 

BERUFSOFFIZIERE 
ig;:;; Hödistqlter 28 Jahre (fliegendes Personal 25 
i'S-? J°hre), Reifezeugnis einer höheren Lehranstalt 

oder sonstige Hochschulreife. 

OFFIZIERE AUF ZEIT 
mit wahlweiser Dienstzeit von 3 bis 12 Jahren. 
Höchstalter 24 Jahre, Reifezeugnis, in Ausnahme- 
fällen Mittlere Reife mit einer für ihre Verwen- 
dung förderlichen, abgeschlossenen Berufsaus- 
bildung. 

Auskunft und Bewerbung bei der Offizierbewerber- 
Prüfzentrale der Bundeswehr, Köln, Hohe Straße 113. 

An das ßundesministerium für Verteidigung, Bonn 
Ermekeilstraße 27 
Ich erbitte Informotions- und Bewerbungsunterlagen 
über die BerufsofFizier-/Offizier auf Zeit-Laufbahn • 
m Heer - Luftwaffe - Marine.* 
Name: Vorname:      
Geb.-Dat.t.  Schule/Klasse:   
Reifeprüfung am! Beruf: 

O Ort >   Stroße:   
Kreis:    SI OI'O 441 

Zutreffende« unteritreldien. Bitte In BloAidirlft auifOllen. 

JAPAN. FERNGLÄSER 
dlrc-kt aus Frankfurt bekannt gtinstige 
Preist! Viele Fotogelegenhelten 

DfR FOrO-BRELL Frankfurt/M. 
Kaiserstr. 64, Henninger-Passage 

Technischer Zeichner 

zum sofortigen Eintritt gesucht 

Neu-Isenburg, Waldstraße 132-140 

Frauen 
sehnen sich nach 
auserlesenen 

^Veihnachtsgabe^ ! 
Wir empfehlen Ihnen: 

Seifen und Parfüm 
aus aller Welt, 
Kosmetik-Koffer u. 
Geschenkpackungen 
in großer Auswahl! 

Fach-Drogerien 

^nöti 
Langen, Lutherplatz | 
und BahnstraQe ' 

Noch heute Unterlagen anfordern! 
Letzter Termin 31.12.1959 

UNDESBAUSPARKASSE HESSEN 
Öffentliche Bavtparkatte der Sparkassen 
Frankfurt/Main lunghofstraBe IS-IS Fernruf 28<41 
Auskunft durch: 
die B e X i r k t i p a r k a i • • Langen 
sowie Bezirksbeauftragter Theo Müller, Frankfurt-Main 
Niedenau 50 bei Glogowsky 
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Nun ist es so weit... 

Am Montag Baubeginn für die neue Wohnstadt Am Woljsgarten 

Nach diesem Plan wird die neue Wohnscadt angelegt. 
Im Grün des Waldes wohnt die Lebensfreude 

An die Bevöliterung von langen u. Umgebung 

SCniacUmg;- 

zum ersten Spatenstich für die neue Wohnstadt 

„Am Wolfsgarten" in Langen-Oberiinden 

Es entstehen 

844 Kigenhcime 
80 Eigentumswohnungen 

583 Mietwohnungen 
Schule. Kirchen. Kindergarten, I-äden, Garngen 

Montag, den 21. Dezember 1959 

14.3U Uhr Platzkonzert auf dem Wernerplatz 
15.ÜO Uhr Spatenstich auf dem Baugelände 

Ansprachen: 

Musik: 

Gesang: 

Heinrich Schneider. Hess. Min. d. Innern 
Gustav Hacker, Hess. Min. f. Landwirtschaft u. Forsten 
Dr. Berthold Mehne, Vorsteher der Stadtverordneten- 
versammlung der Stadt Langen 
Wilhelm Umbach, Bürgermeister der Stadt Langen 
Direktor Paul Müller, Nassauische Heimstätte 
Direktor Dr. Dr. Staehly, Nassauische Siodlungsgesellschaft 

Die Kapelle der Straßenbahner Frankfurts u. a. 

Der Chor der Ludwig-Erk-Schule 

Die Bevölkerung ist zur Teilnahme an der Feier herzlich eingeladen. 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Nassauische Heimstätte GmbH Nassauische Siedlungsgesellschaft mbH 

- Siedlungsträger - - Staatl. Treuhandstelle - 

Am jiärhsten Montag lindet der erste 
Spatenstich für die seit langem geplante 
Neue Wohnstadt am Wolfsgarten in Langen 
statt. Welche Bedeutung dem Ereignis zu- 
kommt, das geht aus der nebenstehenden Ein- 
ladung hervor, mit der sich der Magistrat 
der Stadt Langen und die beim Bau beteilig- 
ten Gesellschaften an die gesamte Bevölke- 
rung wenden. Das geht aber auch daraus her- 
vor, daß Langen wieder einmal Minister- 

besuch bekommt, ja: Es sind sogar die An- 
sprachen von zwei hessischen .Staatsministern 
vorgesehen. 

Als das Pro,iel5t auftauchte, begegnete man 
ihm in Langen zuerst nicht mit heller Begei- 
sterung. Als die Stadtverordneten sich schließ- 
lich auch in öffentlicher Sitzung damit be- 
faßten, wurde immer wieder betont, daß die 
angespannte Wohnungslage der Stadt Langen 
durch die Neue Wohnstadt entlastet würde. 

Darauf wies dann auch der Innenminister 
Schneider hin. So gediehen die Pläne, wurden 
überall Vorarbeiten geleistet, die nun den 
.Stand erreicht haben, daß man auch an die 
praktische Arbeit gehen kann. 

In Langens Oberlinden an Mörfelder Land- 
straße und Lohschneise steht ein rund 63 ha 
großes Gelände für den Bau von rund 1500 
Wohnungen bereit, von dem sich mehr als 
1000 in Eigenheimen befinden werden. Die 

Langener wissen, daß sich dort reicher Wald- 
bestand befindet. Er bleibt so weit wie mög- 
lich erhalten, denn es soll ja eine — für Hes- 
sen einmalige! — „Wohnstadt im Walde" 
entstehen. 

Auch der Bundesminister für Wohnungsbau 
fördert das Projekt, das ihm als Muster für 
weitere Planungen in der ganzen Bundes- 
republik dient. 

Tannenzweige aus dem Walde 

Eine adventlidie Erzählung von Rosemarie Sdiilling 
Am Tage vor dem ersten Advent standen 

wir vor dem Bankhaus imd warteten auf den 
Vater. Es kommt mir heute so vor, als hätte 
an diesem Tage stets die Sonne auf den Eis- 
kristallen geglitzert, als sei die Straße imnier 
voller .Schnee tiewosen. Der Vater nahm uns 

Die alte Weise 
•ft 
* * 

:Hit de.II Schnee, der leise 
auj die Erde niedergeht, 
tönt die nlte Weise, 
die kein Winterwind veriveht. 
Stille Flocke, falle, 
dunkle Wolke, schütte atts 
deine Schneekristalle 
und verhülle Hof und Haus 
Wecke die Legende 
von dem süßen Himmelslicht, 
das die morsdien Wände 
aller Finsternis durchbricht 
Mit dem Schnee, der leise 
auf die Erde niedergeht, 
tönt die alte Weise, 
'l'e kein Winierwind verweht 

Hans Niekrawietz 

den Rucksuck ab und ging mit langen Schrit- 
ten voran. Wir fuhren bis 7,ur Endhaltestelle 
und von dort aus war es nicht mehr weit bi.'- 
zum Walde. 

Wir kannten ihn im hellen Glanz dei 
Schlüssel- und Leberblumenzeit, im dichten 
Sommergrün und in der bunten Pradit sei- 
les Hevbstlaubs, aber niemals er.schien er 
uns s(t äeheimnisvoll und feierlich wie an 
diesem Tage. 

Der Vater schritt rauchend und sdnveigend 
iran and wir bemühten uns, in seinen Fuß- 
fipfen zu bleiben. Von Zeit zu Zeit rauschte 

und knackte es, wir hielten den Atem an und 
hüilten, ein Reh zu sehen. Aber es war nur 
die Schneelast, die von einem der Bäume her- 
unterfiel, der leere Zweig schnellte empor, 
der Schneestaub rieselte herab — dann 
Vv'ar es wieder still. Auf der Lichtung lagen 
die gefällten Tannenbäume, die Erde war 
zerstampft, es rocli kräftig nach dem Harz, 
das aus den frisdien Wunden quoll. Der Va- 
ter wählte d^ Reiser sorgfältig aus, die er 
mit seinem Messer abschnitt, am liebsteii 
nahm er die harten, silberblauen Zweige. 

„Sie sehen am schönsten aus, bei Kerzen- 
licht", sagte er, „und sie bleiben am 
längsten frisch," Aber sie stachen uns auch am 
kräftigsten, wenn wir sie mit kalten, roten 
Fingern in den Rucksack stopften. 

Es dämmerte schon, die Sterne funkelten 
und der Schnee leuchtete. Der Vater ging in 
der Mitte, wir hüpften an jeder Hand, und 
zwei von unseren Schritten waren kleiner, al.»; 
einer von ihm. 

In der Stadt brannten schon die Laternen — 
nadi der Stille des Waldes kam das Gewühl 
und Gelärme uns fremd und feindlicli vor. 

Zu Hause, in der warmen Küche, warteti 
die Großmutter. Sie hatte heiße Milch füi 
uns, und es roch nach frischen Sirupkuchen 
Der Vater schüttete die Zweige auf den Fuß- 
boden, sie waren naß vom geschmolzenen 
Schnee. 

Wir sahen zu, wie die Hände der Groß 
mutter in den Lederhandschuhen unsex-ei: 
Kranz flochten, rund und diclit, wir freutei, 
uns, wenn sie die Zweiglein gebrauchen 
konnte, di(? wir ihr zureichten. 

Dann drehte er sich in der waimen Luft, 
or hing an den breiten, ruten Bandern von 
iler Decke herunter, und zarter Duft und 
goldner Glanz gingen von ihm aus. 

Es war wunderbar, er hielt stets bis zum 
vierten Advent, fast ohne eine Nadel zu ver- 

lieren! — Dicht und festlich schwebte er noch 
über uns, wenn anderer Leute Kranz schon 
längst ein dürres Gerippe war. 

,,Er bleibt so lange sdiün, weil wir uns 
.selbst die fri.schen Zweige holen", sagte der 
Vater, Die Großmutter nickte ihm zärtlich zu. 
Ich erinnere mich genau an den nebligen 

Ilöchsic Zeit wird es, die kleinen Geschenke zu 
verpacken. Foto: Dr, Wolft ."ii Tritschler 

Morgen, an dem ich früher aus der Schule 
heimkam, weil der Lehrer erkrankt war. Auf 
der Treppe traf ich die Großmutter. Ihre zier- 
lidie Gestalt verschwand fast unter einem 
großen Bund von Tannenzweigen. Silber- 
blaue Tannenzweige — mit Blumendraht zu- 
sammengebunden, wie sie auf dem Wochcn- 
niarkt zum Verkauf anseboten werden 

Sie erschrak, als sie mich sah, aber sie 
faßte sich schnell. Ich folgte ihr in die Küch.' 
— dort lag der kahle Weidenring — das Ske- 
lett unseres Adventskranzes. 

Als die Großmutter die Handschuhe über- 
streifte und sich an die Arbeit machte, be- 
gann ich langsam zu begreifen. „Was tust du, 
Großmutter?" flüsterte ich. „Wo sind unsere 
Zweige?" 

Sie wies schweigend auf die Holzkiste. 
,.Reich mir die frischen Aestdien zu, wenn 

du nun schon einmal da bist", sagte sie ruhig. 
_ Sie arbeitete gleidimäßig und flink, bald 

hing ein nauer Kranz im Zimmer, er glich 
dem riditigen genau — es kam mir vor wie 
Zauberei. 

Die Großmutter zündete die beiden Kerzen 
an, es war kurz vor dem dritten Advent, sie 
nahm meine Hand und wir sahen zu ihm 
empor. 

„Unser Kranz hält also auch nicht länger als 
die gekauften alle — sagte ich leise und 
traurig. 

Die Großmutter beugte sich zu mir herab 
und sah mich an. „Doch!" sagte sie, „Das 
darfst du nicht denken! — Du wirst es später 
erst verstehen — glaub mir, euer Kranz aus 
dem Walde wird niemals welk werden!" 

Sie nahm mich in^ ihre Arme und ich war 
getröstet — weil ich ihre Liebe spürte, ob- 
gleich ich damals wirklich nicht verstehen 
konnte, was sie meinte. 

Als wir dann, wie jeden Abend in dor Vor- 
weihnachtszeit, zusammensaßen, hatte ich die 
Ereignisse vom Morgen fast verges.M i. Dei 
Vater freute sich an seinen immer!risdien 
Zweigen — die Großmutter lächelte mir zu 
und legte mahnend die Finger an die Lippi*r 

Wir sahen un* — und hüteten unse: 
neheimnis. 

ii; 
i; 

'ZÖet kiugf, cdt, kauft seine Weihnachtsgeschenke in LANGEN 

,p.. .?t= 
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fflit die ^WCilli 

/ziemlich klein ist er ja ausgefallen, der erste 
Christbaum ihrer juriKen Ehe. Aber kommt es 
auf die Größe an. wenn zwei Menschen im 
weihnachtlirhen Ijchtersohein siiicklich sein 
wollen? Knto: Dr VVolff & Trilschler 

Wenn ich mich recht erinnere, begann es 
im Zuge, der uns beide nach Hamburg brachte 
Damals lernte ich Gabriele kennen und es war 
Maupassants „Mademolselle Perle", die Ge- 
schichte jenes Mädchens in einer Parisei 
Bourgoisenfamilie, über die wir ins Gespräch 
kamen. Dann folgten glückliche Wochen aul 
Sylt und als Ich sie schließlich In Hamburg 
verließ, gab Ich ihr rote Nelken mit auf den 
Weg, rote Nelken, die fast so fröhlich leuch- 
teten wie ihr Kleid In den Dünen der Septem- 
berinsel. „Leb wohl, Charly" hatte sie zum 
Abschied gesagt und das Lächeln, das sie da- 
bei zeigte, gelang ihr nur schlecht. Seitdem 
kam manchmal ein Gruß, eine Karte, mit ein 
paar schelmischen Worten darauf. Ein Herbst 
ist darüber hingegangen, ein Winter, ein 
Frühling i;nd wieder ein Sommer und wie- 
der ein Herbst. Und jetzt fahre idi also zu 
Ihr und ich weiß nicht, ob Ich recht daran 
tue, denn es Ist nicht mehr Sommer, an un- 
sere Fenster schlägt der Regen, und die Men- 
schen atmen schwer In dieser Zeit. 

Sie wohnt in einer Straße am Rande dei 
Stadt, die nur wenige Häuser hat, wenige 
Häuser mit dem Anstrich von behaglichem 
Bürgertum und ein bißdien Modernität und 
viel gepflegter Hauskultur, wie man sie in 
solchen Universitätsstädten heute manchmal 
noch findet. Gabriele wußte, daß idi heute 
kommen werde, aber ich hatte nicht gewollt, 
daß sie mich vom Zuge abholte. Ich brauchte 
diese kurze Zeit vom Bahnhof bis zu ihr für 
meine lächerliche kleine Feigheit vor dem Wie- 
dersehen. Ich brauchte die paar Minuten, um 
mich auf die neue Gabriele voi-zubereiten, die 
ich heute finden werde. 

Ueber einem kleinen weißen Knopf steht 
ihr Name: Gabriele — dann noch der andere. 
Aber der ist so bedeutungslos für mich wie 
die paar Namen darüber und darunter. Dann 
— nadidem das schrille Geläut der Schelle 
verklungen ist — höre ich Schritte, die eine 
Treppe heruntereilen, lebhafte, springende 
.Sdiritte. Ein bißdien ist meine Unsicherheit 
schon verflogen. Dann ist da plötzlich eine 
große Herzlichkeit, ein strahlendes Gesicht: 

„Sind alle da?" fi-agte Fi'äulcin Bell kurz 
und blickte for.schend über die Kinder.schar, 
die uniuhig zappelnd vor ihr auf den harten 
Bänken des Gemeinriesaals aufgereiht saß. 

Zum ei'sten Mal fehlte keiner. Die dicke 
Anita vom Krämer war da, die Zwillinge des 
Hauptlehi'ers, sogar der fuchsrote Erich, der 
sonst keine Gelegenheit versäumte, die Sonn- 
tagsschule zu schwänzen, Aber .schließlich, der 
Tag war wichtig. Es waien nur nocli vier 
Woclien bis Weihnachten, und heute wurden 
die Rollen für das Krlppenspiel verteilt. Und 
sie würden ein richtiges Theaterstück spielen, 
mit Rampenlicht und Samtvorhang und einer 
Kollekte für das Heim, Die Zuschauer wür- 
den nicht nur aus dem eigenen Dorf, sondern 
auch aus allen Orten der Umgebung kommen. 

B'räulein Beils Blicke folgten den Reihen der 
vor Aufregung sich hin- und herdrängelnden, 
schupsenden Kinder. „... elf, zwölf, drei- 
zehn ..." murmelte sie. die .Schöpfe zählend 
Fehlte schließlich doch eine? Nein, da saß sie; 
Inge Förster, still in einer Ecke, Ihre Arme um 
Willi geschlungen, Ihre schon völlig gesichts- 
los gewordene Puppe, 

Fräulein Bell seufzte, Gern hätte sie Inge 
auch aus allen Orten der Umgebung kommen, 
irgendetwas gab, was Inge machen könnte? 
F.lnen der drei Könige vielleicht? „Und ich 

Gabriele, imd wie sie mir die Hand gibt, das 
ist fest und gut. Alle Furcht vor dem Wieder- 
sehen ist klein und häßlich geworden und 
verkriecht sich vor dem Zauber dieser neuen 
Begegnung. Denn das ist ganz die alte Ga- 
briele, überall ist hier Gabriele in diesem 
kleinen, lustigen Zimmer mit dem fröhlichen 
Bunt der Störs, Teppiche und zierlichen Möbel 
und tausend kleinen Dinge. Und dann sit- 
zen wir bei einer Tasse Tee, schauen uns lä- 
chdnd und prüfend an. ob eins beim andern 
ctwa.<! Neues fände, träumen dem Rauch un- 
serer Zigaretten nach und wissen nur wenige 
Worte zu sagen, wie es immer ist, wenn das 
Zuviel uns den Mund schließt. 

Ich habe mich ein wenig umgesdiaut im 
Zimmer und habe dabei nicht einmal das 
Buch gesehen, das Gebriele auf den Tisdi ge- 
legt hatte. Als idi es finde, .lehme ich es in 
die Hand: es ist Maupassants „Mademoiselle 
Perle!" „Ja, Charly", sagt Gabriele und setzt 
dabei ein spitzbübisches Lächeln auf, „Wenn 
du nichts mehr gewußt hättest, hätten wir 
halt von vorn angefangen." — Wie klug sie 
ist. 

Ein paar Stunden sind bald verflogen, 
wenn man sidi viel zu sagen hat. Uebers 
Plaudern und Ansdiaun verging die Zelt so 
rasch und die Minuten lassen .sich nicht deh- 
nen, so sehr wir beide uns bemühten. Ein 
leises Bedauern schwang in unseren Abschied, 
aber da war etwas, was uns froh machte: 
Ich werde sie nun bald wiedersehen können, 
bald. Wir waren so voll innerer Heiterkeit 
und ein wenig von der Weilinachtsfreude die- 
ser Tage klang wohl darin auf. Ich weiß nichl. 
wie ich es recht sagen soll. 

Wie es nun weitergeht? Ich weiß es nicht, 
vielleicht weiß es Gabriele. Sicher weiß sie es. 
Aber idi habe sie nicht danach gefragt, wollte 
nicht danach fragen, well ich spürte, daß die- 
ses erste Wiedersehen keine Frage vertrug, 
daß etwas zerbrochen wäre, wie alles tiefe 
Erleben zerbricht, wenn man sein letztes Ge- 
heimnis erfahren will. Darum habe ich nicht 
gefragt, darum nicht... 

Eine Adventsgeschichte von Eva Ibbotson 
bringe Weihrauch". Nur vier Worte! Man 
sollte es versuchen! 

„Inge!" 
Das Mädchen sprang auf. „Bi.. ,bi ... bitte, 

F,f,f,fräuleln Bell?" Es war hoffnungslos. So- 
gar die vier kleinen Worte würden Inge um- 
werfen. Und doch blieb Fräulein Bell fe.st der 
Meinung, daß Inge kein chronischer Stotterer 
war. Der Schock, den der Tod der Mutter der 
Seele des kleinen Mädchens versetzt hatte, 
und die Einsamkeit, in der das Kind seitdem 
lebte, waren nach Ihrer Ansicht für das Ge- 
brechen verantwortlidi. Wenn man nur dem 
Vater klarmachen könnte, daß eine Behand- 
lung sich lohnte. Er war kein übler Mann 
und liebte seine Toditer durchaus, aber der 
Tod seiner Frau hatte ihn völlig abgestumpft. 

„Da soll man sich nicht einmischen", hatte 
er gesagt, als Fräulein Bell ihn das letzte 
Mal darauf angespi-ochen hatte. „Das Kind 
hat einen Knacks im Hirn, das ist alles." 
Sprachs und stieg wieder In den Lastwagen, 
den er für eine Baufirma am Ort fuhr. 

Fräulein Bell zwang sich In die Gegenwart 
zurück. „Aufpassen!" rief sie, „Ich werde 
jetzt die Rollen verteilen und anschließend 
werden wir eine erste Probe machen. An'ta, 
du wirst die .Jungfrau Maria," Alle Kinder 
murmelten zustimmend, „Und du, Peter, wirst 
der Engel, weil du so groß bist." Inge Förster 
schaute zu Peter auf wie zu einem Helden. 
Er war der Sohn des Arztes und gerade eben 
11 Jahre alt. 

Fräulein Bell verteilte weitere Rollen. Sie 
bemühte sich, nicht in die Ecke zu sehen, in 
der das blonde Mädchen saß und zärtlich auf 
seine unansehnliche alte Puppe herunter- 
blickte. „Und du wirst mir beim Vorhang und 
mit den Lampen helfen, nicht wahr, Inge. 
Das ist eine wichtige Aufgabe", .schloß sie. Das 
Mädchen nickte, und ihre Augen strahlten. 

Die Probe begann. Inge verkrodi sich hin- 
ter das zerkratzte Klavier und schaute ver- 
träumt auf die Szene. Sie konnte schon alles 
vor sich sehen: Die Hirten auf dem Berg, 
ängstlich sdiaudernd, geblendet vom Glanz 
der Engelsflügel... Maria, im blauen Mantel 
über die Krippe gebeugt, sang ihrem Baby 

Bezirksrichter Dr. Klugheim, im Wiener 
Stadtbezirk 8, wußte sdion nicht mehr, wo 
ihm der Kopf stand, so viele unerledigte Ak- 
ten türmten sich in seiner Kanzlei. 

Von den geringfügigen Prozessen waren gut 
die Hälfte Ehrenbeleidigungsklagen. 

Daß die Leute nichts Besseres können, als 
sidi das Leben gegenseitig sauer mad)en! Und 
dabei glauben sie, sie seien erwachsen und 
hätten das Recht, ihre Kinder zu erziehen! 
Sie sollten zuerst einmal lernen, sidi selbst 
vorbildlich zu verhalten! Um wieviel leiditer 
wäre alles für alle auf der Welt, wenn sie 
nur mehr guten Willen aufbrächten ... 

Der alte Junggeselle hatte heute wieder 
einmal seine bosinnlidie Stunde, die meistens 
mit einem resignierten Seufzer zu enden 
pflegte 

Plöt:;lich jedoch war seine Grübelei in eine 
heitere Erleuchtung gemündet, fern jedweder 
Resignation. 

Dr. Klugheim sprang auf, rieb sich die 
Hände und meinte zu seiner Sekretärin: 

„Sudien Sie, bitte, sämtliche Ehrenbeleidi- 
gungen heraus und schreiben Sie an alle Par- 
teien eine Vorladung für den ...!" 

Das Fräulein blickte ihn erstaunt an. 
Der Chef nickte schmunzelnd: 

ein Schlaflied. Wie sdiön wäre es, ein Teil 
dieses Wunders zu sein! Inge wischte sich die 
Augen mit dem schmutzigen Aermel ihres 
Pullovers trodten. Sie drückte Willi fester an 
sich. Er verstand sie. Er verstand alles! 

„Genug für heute, Kinder!" rief Fräulein 
Bell nach einer Stunde und strich sich er- 
schöpft über die Haare. Die Kinder stürmten 
davon, Als letzte und allein wie immer, ging 
Inge. 

Hilflos stand Fräulein Bell dabei und 
schaute Ihr nach. Mit plötzlichem Entschluß 
rannte sie dem Mädchen nach. „Inge, Inge 
***************** 

„Ich träumte in der Weihnachtsnacht, ich 
wanderte durch die Tiefen des Himmels und 
sah einen Engel über die Wolken gehen. Die 
Lichtgestalt lächelte und trat zu mir und 
sagte: Kennst du mich? Ich bin der Engel des 
Friedens. Ich tröste die Menschen und bin 
bei ihnen in ihrem großen Kummer. Wenn er 
zu groß wird, wenn sie sich auf dem harten 
Boden der Erde wundgelegen haben, so nehme 
ich ihre Seele an mein Herz und trage sie 
zur Höhe." .Tean Paul 
************* 
Förster, komm zurück! Ich mödite noch eine 
Minute mit dir spredien!" 

Das Kind wandte sich um und lief ihr ent- 
gegen. 

„Bi.. bi.. bitte ... sch ... schön, F.. f .. fräu- 
lein Bell?" 

Einen Augenblick lang sah Fräulein Bell 
auf Inge herunter, dann beugte sie sich herab, 
und obwohl sie völlig allein in dem großen 
Gemeindesaal waren, flüsterte sie Im leisesten 
Ton mit dem Mädchen 

Herr Förster kam gerade rechtzeitig von 
der Garage, um seine Tochter vor dem Ge- 
meindesaal abfangen zu können. Jauchzend 
lief sie auf ihn zu. Mühelos und fließend 
sprach sie auf ihn ein, während er ungläubig 
staunend zuhörte: „Pappi, Pappi! Willi spielt 
mit! Er hat die wichtigste Rolle, die Haupt- 
rolle! Oh, Pappi, stell dir vor. Willi wird das 
Jesuskind spielen!" 

„Sie haben schon richtig "erstanden. Das 
gibt einen Betrieb, wie er noch nie da war 
oder aber —, na, wir werden ja sehen!" 

Zu dem festgesetzten Termin herrsdite im 
Bezirksgeridit bereits feierabendlidie Stille. 

Nur der Verhandlungssaal zwölf war er- 
leuchtet, in dem Dr. Klugheim wartete. 

Als die Turmuhr die volle Stunde schlug, 
stand er auf und schaute in den Gang hinaus, 
kein Mensch weit und breit! 

Zufrieden lächelnd nahm der Richter hier- 
auf seine Akten untern Arm und trug sie in 
die Kanzlei, Dort griff er nach Mantel und 
Hut und machte sich auf den Heimweg. 

Es war ein milder, klarer Abend und kaum 
mehr jemand auf der Straße. Verheißung lag 
gewissermaßen in der Luft. 

Der Psychologe hatte richtig kalkuliert: Von 
den sechzig Parteien der dreißig Ehrenbelei- 
digungs-Klagen war keine einzige ersdilenen. 
und damit jede dieser Verhandlungen hin- 
fällig geworden! 

Wer würde aber auch am 24. Dezember um 
18 Uhr aus einem im Grunde doch so banalen 
Anlaß noch ins Bezirksgericht wandern? 

Gesdiehen in unserer Stadt vor einigen Jah- 
ren und sehr zu empfehlen allen Kollegen 
Dr. Klugheims, die.ses Psychologen mit Horz 

Wiedersehen mit Gabriele 
Vorweihnachtiidie Liebesgeschichte von Hermann Fischer 

Raffiniertes Datum 
Wie der Richter Klugheim seinem Namen Ehre machte 
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(27. Fortsetzung) 
Als Irmgard am nächsten Morgen durch 

die Vorhalle des Hotels „Alpenrose" geht, 
redet sie der Portier an. 

„Ein Herr wartet auf Sie, Fräulein Wie- 
land." 

„Ein Herr?" Für den Bruditeil einer Se- 
kunde schießt das Blut in ihre Wangen. 
Sollte Georg gekommen sein, denkt sie. Gleich 
darauf erblickt Irmgard einen Herrn in einem 
grauen Raglan, der ihr sdion von weitem 
zuwinkt. 

„Doktor Gerin .., wie kommen Sie daherge- 
5dineitV" fragt Irmgard erfreut. 

„Einfachste Sache der Welt. Mit meinem 
Wagen. Idi habe nämlich in Vuol zu tun. 
Da dachte ich. daß ich hier einmal nadi dem 
Rechten sehen werde Was ist mit Georg Ins? 
Er schrieb mir. daß ich Jetzt nicht kommen 
soll. Ein Grund mehr, daß Ich kam" 

Irmgard senkt den Kopf 
„Kommen Sie in den Schreibsalon. Dort 

sind um diese Zeit keine Gäste. Man kann 
ungestört reden " 

„Sind es denn so große Geheimnisse?" 
„Vielleicht aucb das", erwidert Irmgard. 

„Es gibt Schwierigkeiten für euch." 
„Keine Spur", erwidert Gerin lachend. 

„Georg schrieb, daß wir den Stollen bekom- 
men Mit allem, was darinnen kodil und 
brodelt. Er hat mit Wüg so gut wie abge- 
schlossen." . 

„Und warum sollten Sie nicht hinaufkom- 
men?" tragt Irmgard erstaunt. 

„Ja, das ist eine andere Geschichte Dieser 
alte Würg oder Wüg — den Namen merke 
ich mii nie — soll sehr menschenfeindlich 
eingestellt sein Viele Köche verderben den 
Brei, heißt es )a wohl DeshHib will Georg 

daß Ich im Hintergrund bleibe. Ich habe auch 
nicht so viel Zeit. Nut von unten wollte idi 
mir dieses Aurishorn einmal ansehen Den 
geheimnisvollen Berg Und Sie, liebe Irmgard? 
Warum sind Sie nldit bei Ihrem Herrn und 
Gebieter?" 

Gerin sieht erst letzt, daß m Irmgards 
Augen Tränen stehen. 

„Was ist denn los. Kindchen? Georg wird 
dodi nicht etwa ... oder haben Sie hier Dumm- 
heiten gemacht? Schön ^enug sind Sie ja 
hierzu!" 

Seltsame Gedanken zucken bei diesen 
Worten in Irmgard auf. Sie denkt an die 
Zeit zurück, in der Gerin selbst um sie ge- 
worben hatte. Erst als sie dann Gerins 
Freund, den Arzt Georg Thorn vorzog, hatte 
sich Gerln still und unmerklich in den Hin- 
tergrund geschoben. Eine sdimerzllche BiMer- 
kelt überkommt Irmgard, mit einem trau- 
rigen Gedanken über sidi selbst und Gerin 
Er. dem sie kalten Herzens das Glück zer- 
treten hatte, wei; sie Georg liebte, hst frei- 
willig verzichtet. Selbst jetzt wacht Gerin 
noch voll Besorgtheit über ihr Wohl 

„Es ist leider einiges geschehen, -was ch nie 
bei Georg vorausgesetzt hätte" sagt Irmgard 
leise. 

„Einiges geschehen? Dummhelten, liebe Irm- 
gard " Gerin ladit Dann zündet er sidi eine 
Zigarette an. nachdem Irmgard abgelehnt 
hatte. „So etwas k>>mmt bei allen verliebten 
Jungen Leuten vor. Sicher habt ihr einen 
Streit gehabt Wegen einer Tanzerei oder so 
etwas?" 

„Kommt es auch vor, daß der Bräutigam 
eine andere küßt?" fragt Irmgard bitter. 
„Und jetzt mit einer anderen dort oben in 
diesem schrecklldien Aurishorn In einer Ka- 
verne lebt?" 

„Teufel .. was reden Sie da?" Gerin starrt 
Irmgard erschrocken an. 

„Georg .. nein, das ist unmöglich. Ganz 
gewiß. Irmgard, so etwas gibt es nicht. Idi 
kfnne dtxii meinen Freund Dann hat ihn die- 
ser Stollen verrückt gemacht Irgendeine Kraft 
treibt die Menschen zum Wahnsinn und 
heizt Ihnen das Blutl" 

Irmgard klammert sich an diese Worte. 
Wie ein Traum ist ihr das alles, wie ein 
Nebel, der ihr alles plötzlich verhüllte und 
in den sie versank. 

Irmgard erzählt Gerin alles, was zwischen 
Georg und Ihr vorgefallen war. Sie berichtet 
von dem schönen Mäddien Lucia und Ihrem 
Vater, dem alten Wüg. 

In einem bunten Wirbel kreisen ihre Ge- 
danken. Sie erzählt von ihren letzten Tagen 
mit Georg und von dem Absturz, von ihrer 
seelischen Not. Erinnerungen alles dessen, 
was einmal schön gewesen war. 

„Hören Sie midi an", sagt Gerin nach 
einer Weile zu Irmgard „Das wird sich 
alles wieder zureditfinden Lassen Sie einmal 
erst Georg wieder in der klaren Gebirgsluft 
sein, heraus aus diesem heißen Stollen In 
wenigen Tagen sind wir so weit. Dann ge- 
hört der Berg uns, Georg wird mit mir in 
die Stadt zurückfahren." 

Gerin streckt Irmgard beide Hände ent- 
gegen, sie legt die ihren hinein. Wortlos preßt 
er sie ein paar Herzsdiläge lang in innerster 
Bewegung 

Irmgard erwidert nichts, aber ihre Wan- 
gen färben sich um einen Schein röter. „Sie 
müssen nur die Kraft haben, liebe Irmgard", 
setzt Gerin hinzu. 

„Seien Sie ohne Sorge", erwidert sie. „Ich 
habe die Kraft. Aber Georg ist ein willen- 
loses Spielzeug gegenüber diesen unheim- 
lichen Mäditen Das Aurishorn hält Ihn in 
seinem Bann " ' 

„Das Aurishorn wird bald unser sein", wie- 
derholt jetzt Gerln. „Dann wird audi der 
unheimliche Bann gebrochen sein. Es fällt 
mir nicht leicht. Jetzt heimzufahren. Irmgard. 
Von hier fortzufahren, wo Sie in Not sind. 
Es muß aber sein. Morgen haben wir die 
gründende Versammlung. Das Kapital muß 
aufgebracht werden für diesen Bau des 
Heilens und der Gesundung. Es wird etn 
harter Kampf sein aber wir werden darin 
siegen Sdiweren Herzens fahre Ich Jetzt 
weiter.' Ich weiß, Sie stehen an einem Scheide- 
weg Ihres I,eben»." 

»Eure Gegner habe« einen Agenten hierher 
gesdiidct", berichtet Irmgard, aus Ihren schwe- 
ren Gedanken erwachend. „Wissen Sie, wer 
hier in diesem Hotel wohnt? Rantul!" 

„RantuI?" 
Gerin ist aufgesprungen. „Warum hat mir 

das Georg nidit geschrieben?" 
„Georg?" Irmgard lächelt bitter. „Er wird 

es kaum wissen. Er kommt Ja nicht ins Tal. 
Er lebt In seinem verzauberten Venusberg 
und kümmert sidi nldit um die Welt..." 

„Dann ist es hödiste Zeit für mich", er- 
klärt Gerln laut. „Dann wissen wir. weldie 
Kräfte wieder gegen uns am Werk sind 
Hinter Rantul stehen Männer, die kein Mittel 
sdieuen werden, den Berg In Ihre Hand zu 
bekommen " 

Als der breite Wagen, in dem Gerin am 
Steuer sitzt, um die nächste Biegung der 
Alpenstraße verschwindet, steht Irmgard Im- 
mer noch vor dem Hotel und sieht ihm nadi 
In Ihren Augen perlen Tränen. 

Und sie weiß es nidit. daß gerade sie es 
ist, die das Werk dieser beiden Männer, die 
sie liebten, verraten hat. 

Durch eine verbredierlsdie Droge verra- 
ten .. 

•» 
„Hoil Hoi, Mldlal" ruft Lucia zu der 

trächtigen Kuh. „Sei doch nidit so dumm. 
Midla! Der Sturm und Hagel tun dir nichts! 
Das donnert doch nur oben am Himmel " 

Die Eisstücke trommeln auf das morsche 
Schindeldach des Stalles, der Dcmner bricht 
sich In zehnfadiem Echo In den Wänden des 
Aurisbodens. 

„Hoi. Mldlal" Lucia ängstigt sich nicht 
wenn die Tiere auch noch so wild mit den 
Hufen schlagen 

Sie packt die Kette und zerrt das angst- 
volle Tier zur Krippe Dort hängt l.ucia di«- 
Kette" ein „Scbau, Midla,,. heute Ist das Heu 
besonders duftig! Friß doch." 

Uurl». die Mutterkuh. schnaubt angstvoll In 
Ihrem Verschlag In einer EkJte drängen sich 
rlie verschüchterten Ziegen zusammen. 

LANOKNKR 7, KITDNO 
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Die kunterbunte Palette 
Er konnte sich nicht sattsehen 

Einmal It'am zu Hans Thoma ins Atelior ein 
sehr icicher Bankier, der dem Künstler als 
Rroßtr Mäzen angekündigt worden war. Der 
Herr betrachtete lange und gründlich alles, 
was Ihm gezeigt wurde, und sagte dann: 

„Lieber Herr Thoma. An ihren großartigen 
Bildern kann ich mich einfach nicht sattsehen." 

Der Maler erwiderte lachend: 
„So geht es mir leider audi, und weil Ich 

vom Sehen nicht satt werde, möchte ich Ihnen 
ircrne eines von den Dinfiern verkaufen." 

Nichts desto! 
Ein japanischer Besucher iMbat von Adolf 

von Menzel die Eintragung seines ..gioßen Na- 
mens" in sein Gedenkbuch. ' 

Menzel nahm seinen langen, flachen Zimmer- 
mannsbleistift und schrieb- „Name ist Schall 
und Rauch, aber nichts ric.sto muß man einen 
hnhfn. .^d. v. Menzel " 

Niclits Neues 
Hans l'homa konnte mitunter sehr grob wer- 

den Einmal schrie er einen älteren Schüler 
derart an, daß dieser ganz verdutzt stammelte: 

,.Aber Herr Professor, ich bin doch kein 
Schuljunge. Ich bin ja schon viele Jahre ver- 
heiratet." 

„Na, um so besser, dann sind Sie ja das An- 
ge.sdirirnwcrden auch schon lange gewöhnt." 

Der Untei schied 
Als Anselm Feuerbach Professor an der 

Akademie in Wien war, kam zu ihm ein sehr 
mittelmäßig begabter Maler und klagte, daß er 
in seinen Studien keine Fortschritte mache, 
Feuerbach riet ihm, umzusatteln. Arzt zu wer- 
den. Erstaunt fragte der Kunststudent: „Aber 
warum denn soll idi ausgeredinet Medizin 
studieren?" Feuerbach erwiderte: „In der 
Malerei liegen alle Fehler offen vor aller 
Augen und bleiben erhalten. In der Medizin 
werden sie mit den Patienten liegraben." 

„Du bist heule so still; was ist denn in dich 
gefahren?!" 

Durch ein Rätsel zum Millionär geworden 
Viktor Orville schrieb aus Zelle 732 

„Der Lehrer hat Kivsagt, du seiest jetzt alt 
eeniis:, meine Schulaufgaben mit Tinte zu 

schreiben." 

Der Chefrodakteur einer großen englischen 
Zeitung In Kapstadt bekam eines Tages einen 
Brief aus dem Gefängnis. Absender war der 
Häftling aus Zelle 732. Aus dem Brief flatterte, 
wie Roland Gööck in seinem unterhaltsamen 
Almanach „Wir lösen Rätsel" (C. Bertelsmann 
Verlag) erzählt, „ein mit Quadraten und Burh- 
staben bedeckter Zettel. ,Dear Sir', hieß es in 
dem Begleitschreiben, ,ich habe ein neues Rät- 
selspiel ausgedacht, ein Worträtsel, besser ge- 
sagt, ein Kreuzworträtsel. Vielleicht gefällt es 
den Lesern Ihrer Zeitung.' 

Der Chefredakteur lachte und steckte den 
Zettel in die Tasche. Abends hatte er ein paar 
Freunde zu Besuch. Das Rätsel fiel Ihm wieder 
ein. Er zog es heraus. ,Paßt mal auf, kennt je- 
mand von euch eine Stadt, die in England liegt, 
mit L beginnt und neun Buchstaben hat?' Zwei 
Stunden lang — so erzählt Gööck weiter — 
saßen vier ernste Männer um ein Blatt Papier 
und versuditen, das erste Kreuzworträtsel der 
Welt zu lösen. Als sie es endlich herausbekom- 
men hatten, freuten sie sidi wie kleine Kinder. 
,Hast du nicht noch mehr Rätsel von der Art?' 
fragten sie den Chefredakteur ,Das war ein 
Ric.senspaß!' 

Am nächsten Tag fuhr der Zeitungsmann ins 
Gefängnis und ließ sich in die Zelle 732 führen. 
Er fand dort einen reichen Landbesitzer aus 
England, der Viktor Orville hieß, wegen eines 
Verkehrsunfalles mit mehreren Jahren Ge- 
fängnis bestraft worden war und seine Strafe 
auf besonderen Wunsch in Kapstadt absitzen 
durfte. — Von der l.angewelle gequält, hatte 

der Häftling damit begonnen, sich ein Spiel 
auszudenken. Es war ein Worträtsel, bei dem 
die gesuchten Wörter buchstaben- oder silben- 
weise an waagerecht und senkredit aneinander- 
gereihte Vierecke eingetragen wurden. Als der 
Wärter die merkwürdigen Aufzeichnungen sah, 
verständigte er den Gefängnisarzt. Der Doktor 
konnte die Befürchtungen, sein Gefangener sei 
vielleicht verrückt geworden, zerstreuen. Im 
Gegenteil, er fand das Orvillesche ,Crossword- 
Puzzle' ausgesprochen interessant und schlug 
dem Gefangenen vor, sein Glück bei einer Zei- 
tung zu versudien. 

Dem ersten Versuch der Kapstädter Zeitung 
folgten viele andere Zeitungen. Die Kreuzwort- 
Seudie griff bald auf die ganze Welt über. Or- 
ville hatte Tag und Nadit zu tun. Man bot ihm 
hohe Honorare, weil seine Rätsel vielfach zu 
Steigerungen der Zeltungsauflagen geführt hat- 
ten. Als der Häftling seine Zelle verließ, hatte 
er auf seinem Konto das Riesenvermögen von 
zwei Millionen Pfund, nach heutiger .Schätziinß 
etwa 24 Millionen DM, stehen. 

Auch nadi seiner Entlassung blieb er in Kap- 
stadt, Einsam und mensdiensdieu lebte er mit 
seiner Haushälterin in einer abgelegenen Villa 
und tat fortan nichts anderes mehr als Kieuz- 
v/orträtsel erfinden. Sein Vermögen hinterließ 
er der Haushälterin, die es nach Ihrem Tod für 
wohltätige Zwecke bestimmte. — Heute noch 
kann man — so schließt Roland Gööck seine 
hüb.sche Geschichte ab — in Kapstadt ein Grab 
besiditigen, auf dessen Stein der Name Viktor 
Orvilles steht. Darunter ist das Schema eines 
Kreuzworträtsels eingemeißelt." 

Unser Hausarzt meint zum Dezember 
Belasten wir unseren IVIa^en an den Feiertagen nicht allzu sehr 

ditlonelle Weihnachtsgans oder an die Pute, 
an Lebkuchen, Marzipan, Schokolade, Alkohol 
und Weihnachtsstollen. 

Im Grunde genommen ist es 'garnicht nötig, 
daß mari- sich während der Feiertage ein- 
■schi-änkt. man sollte nur alles in richtigen 
Mengen zu sich nehmen. Auf keinen Fall dür- 
fen wir unseren Magen mit einem Sack ver- 
gleichen. in den man alles durcheinander und 
in x-beliebigen Mengen hineinstopfen kann. 
Er arbeitet ganz im Gegenteil wie eine fein 
eingespielte chemische Fabrik, in der d ie 
ganze Pi'oduktion durch einen einzigen Feh- 
ler gestört werden kann. Täglich werden in 
dieser „Fabrik" unter anderem zwei bis zwei- 
einhalb Liter Magensaft produziert. Diese 
Flüssigkeit enthält auch das Pepsin, ein Ver- 
dauungsferment, das unter der Einwirkung 

Wenn man nun zuviel ißt, und noch dazu 
schwer verdauliche Gerichte, dann bleiben 
die Speisen übermäßig lange im Magen lie- 
gen und es stellt sich ein mehr oder weniger 
starkes Magendrücken ein, das zum Glück 
nach einiger Zeit wieder veMeht, In einem 
solchen Fall kann man sich meist schpn Er- 
leichterung verschaffen, wenn man einen 
Magenbitter trinkt , 

Gegen zu fettes Essen allerdings wehrt sich 
der Magen heftiger, nämlich dui'ch Erbrechen; 
danach klingt aber auch diese Störung schnell 
wieder ab. Halten die Beschwerden aber län- 
ger an. muß man befürchten, daß ein Magen- 
katariii oder eine Magenschleimhautentzün- 
dung vorliegt, deren erste Anzeichen Druck- 
gefühl im Oberbauch, belegte Zunge und 
Appetitlosigkeit sind. Zuweilen treten auch 

In wenigen Tagen feiern wir wieder Weih- 
nachten. Die Vorbereitungen für dieses Fest 
sind in vollem Gange, wir füllen den Kühl- 
schrank mit leckeren Sachen, denn wir wol- 
len ,ia schließlich an Feiertagen besonders 
gut leben. 

Bei die.sen Vorbereitungen aber sollten wir 
auch ein bißchen an unseren Magen denken. 
Alle Hau.särzte bestätigen, daß — vor allem 
im letzten Monatsdrittel — die meisten 
Patienten nicht zu ihnen kommen, weil sie 
erkältet sind und ärztliche Hilfe brauchen, 
sondern weil sie über heftige Magen- und 
Gallebeschwerden klagen. Denn leider muten 
wir unesrein Magen über die Feiertage immer 
zuviel zu. Da ist es gar kein Wunder, wenn 
unser Magen bei dem reichhaltigen Speise- 
zettel einfach streikt: Man denke an die tra- 

Das öelieiJniiiSA , 

Copyright by ..LITAG", Westeiidort/Tlrol, 
durch Verlag v. Graberg & Görg, Wiesbaden 

(28 Fortsetzung) 
„Darf man bei euch einkehren?" fragt eine 

taute Stimme zur Tür herein „Bin gebadet 
wie eine Maus!" Die weiteren Worte gehen 
•m Krachen des Donners unter, 

„Bist du es, Flori?" fragt Lucia, deren 
.'^ugen von dem Blitz geblendet sind, der die 
innersten Winkel des Stalles taghell beleuchtet 
hatte. 

„Hilf mir den Jungstier anketten Er Ist 
?anz wild vor Angst!" 

Florian springt hinzu. Während Lucia mit 
ihrer frischen herzhaften Stimme die Tiere 
^.ureditweist. schiebt Florian den Stier wie ein 
Strohbündel in seinen Verschlag Lucia hat 
ihren Lodenüberwurf um die Sdiultern hän- 
gen, er Ist Im Unwetter naß gewi^rden Jetzt 
orst zieht sie sich den Uiden fleck über den 
Kopf und hängt ihn an der warmen Stall- 
wand auf. Florian kettet inzwlsdien die an- 
deren Tiere an. 

Das Spiel seiner Muskeln und die Bewe- 
gungen seiner stählernen Glieder zeugen von 
einer ungewöhnlichen Kraft. 

„Sodala", seufzt Lucia ..Das wäre geschafft 
Jetzt bekommst du zuni l,ohn ein Mus" Sie 
geht Florian voran in die Küche, schön ge- 
wach.^en und bei aller Stämmigkeit schlank 

„Du machst so ein seltsames Gesicht?" fragt 
Lucia. Daß du dich überhaupt traust, aul 
den Wüghof zu Itommen? Ich weiß schon recht 
gut. warum du die .Stadidame zum Stollen 
gebracht hast!" 

„Sie hat ohnehin gewußt, wo der Thorn 
ist", verteidigt sich' Florian. Und abschlagen 
darf ein Führer keine Tour." 

„Schöne Tourl" ipottet Lucia „Unter den 
Berg anstatt auf ihn hinauf!" 

„Und hab' dazu gratis eine Lektion bekom- 
men, wie man am besten küssen tut", setzt 
Florian hinzu. 

„Das Ist nur dumme? Gered" wehrt sie 
trotzig ab 

„Nein, die Bretterwand hat doch einen 
breiten Spalt, und gesehen habe Ich den 
Doktor auch wie die Irmgard in seinen Ar- 
men Relegen Ist." 

„Nicht wahr ist es, alles erlogen!' fährt 
ihn Lucia zornblitzend an. 

„Du mußt nichl Immi-i schimpfen" sagt 
Florian ernst. „Dir steht eine solche Rede 
nicht zu. Wo du selbst keinen reinen Mund 
hast." 

„Du bist Ja nur eifersüchtig auf den Dok- 
tor" erwidert das Mäddien schart „Sollst 
dich schämen So Ist es immer bei dir Voller 
Neid und Haß bist du. und dann wunderst 
du didi. wenn mir ein anderer gefällt, der 
nichl so grob Ist." 

„Lucia", bittet der Bursdie, „sei mir doch 
wieder gut. Was fange idi denn ohne dich 
an?" 

„Es wird schon nodi eine kommen, die dich 
lieb hat", meint Lucia tröstend Mitleid mit 
Florian überkommt sie, daß Ihre Stimme 
wärmer klingt als sonst. , 

Florian schiebt seinen Hut aus der Stirn, 
eine blonde Haarlocke ^ fällt in sv;in braun- 
gebranntes Gesicht. „Mich braudit keine an- 
dere gern z-i haben, Lucia Du weißt, daß 
mir an keiner etwas liegt .. " 

„Das schlag dir nur aus dem Kopf", meint 
sie versöhnlicher. „Ich weiß jetzt erst, was 
unsereins von einem Mann aus der Stadt 
lernen kann Und Ich möchte eine Zeitlang 
in die Stadt Man sieht die Welt mit ganz 
anderen Augen an. Dann merkt man erst, 
wie dumm man früher war ..." 

„Wenn es nur nldit gerade verkehrt Ist." 
Florians Gesicht ist traurig. „Aber das wirst 
du erst erkennen, wenn es zu spät ist. Glaube 
es mir, der Mann dort oben Im Stollen weiß 
es Jetzt schon!" 

Lucia Ist blaß geworden, dabei klopft ihr 
das Herz zum Zerspringen. 

von Salzsäure entsteht, und das von der 
Magenwand abgesondert wird, .sobald die 
Nahrungsaufnahme erfolgt. 

„Der Doktor wird nicht mehr lange oben 
bleiben", sagt sie dann. „Der Vater will den 
Stollen verkaufen." 

„Das ist Ja nichts neues", erwidert Florian. 
..Wenigsten.« wird die Geheimnistueiei end- 
lich ein Ende haben. Der Thorn weiß schon, 
was er daraus machen wird " 

„Nicht dem Doktor verkaufen" wirft Lucia 
bedrückt ein. „Gestern war Vater in Mendaz 
Er hat mit einem Fremden verhandelt. War- 
um weiß Ich nidit Mehr sagt Vater nicht 
darüber ftantui heißt der Fremde." 

Florian horcht auf Dann stößt er einen 
Pfiff durch die Zähne. 

„Das sind viele Neuigkeiten auf einmal" 
meint er nachdenklich „Und du, Lucia?" 

„Mir kann es nur redit sein" erwidert das 
Mädchen „Wo Ich doch In die Stadt will 
Jetzt ist eben alles anders." 

„Bilde dir nur keine dumm-.'n Sachen ein", 
entfährt es Florian. „Wenn es so steht, dann 
könnte leidit einer einmal dem Doktor den 
Kragen umdrehen!" 

Lucia schweig! verbissen Schon zum Trotz 
sagt sie Florian nicht, daß sie sich selbst kei- 
nen Rat mehr weiß „Wenn der Doktor in 
die Stadt zurüd< muß. gehe Ich mit ihm", sagt 
sie So recht glaubt sie selbst nicht daran. 
Aber Lucia ist bewußt, daß sie mit ihren 
Worten Florian ins Herz trifft. 

Sie wendet sich ab. damit Florian nidit ihre 
Ti'änen sieht. 

Florian hält das Mädchen fest an der Hand 
'„Hab keine Angst. Lucia. Ich habe es früher 
nicht so bös gemeint. Ich tu ihm schon nldits 
an. deinem Doktor. Ich will Ja nur d i r hel- 
fen I Und wenn es dort oben im Stollen ein- 
mal aus sein soll zwischen dir und dem Dok- 
tor, dann brauchst du mich nur zu rufen. Der 
Florian ist nicht so. der kommt sdion. wenn 
du ihn braudist. Hast ja sonst keinen Men- 
schen auf der Welt, armes Hasdieri! Dein Va- 
ter lebt nur fUr seinen Zauberbergl Du wirst 
sehen, daß alles ein Unsinn ist. I.,aß es nur 
ausrauchen, und zeig nicht, daß es weh tut. 
So eine Lieb, wie die deine zum Thorn. ist 
wie ein Rausd- Ein Höhenrausdi, der zer- 
fliegt!" 

£ä€herlidie Jileinigkeiten 
Faule Aiisrrde 

Ein Bauer hat auf dem Pferdernarkt ein 
Pferd gekauft. Auf dem Nachhauseweg ent- 
deckt er, daß das Tier auf einem Fuße lahmt. 
Kurz entschlossen kehrt er um und stellt 
auf dem Markt den Verkäufer zur Rede; ,.He, 
Sie Gauner, warum haben Sie mich riicht 
darauf aufmerksam gemacht, daß der Gaul 
hinkt?" 

Pferdehändler: „Ja, wissen Sie, der Marm 
von dem ich das Pferd gekauft habe, hat 
mir auch nichts gesagt, und da hab' idi ge- 
dadit, es sollte wohl ein Geheimnis bleiben " 

Tüchtiger Lehrling 
„Herr Meier, während Ihre-. Abwesenheit 

war ein Herr hier, machte einen großen Kradi 
und sagte, er wolle Ihnen alle Knochen Im 
Leibe entzweischlagen!" 

„Na, und was hast du ihm geantwortet?" 
„Idi sagte, es tut mir leid, daß Sie nicht 

da seien." 
Richtig 

„Na, mein Kind, wie alt bist du denn?" 
„Sieben Jahre," 
„Wann wirst idu denn adit?" 
„Na, zu meinem Geburtstag natürlich." 

Ausgeschlossen 
„Du, Maxe, diese Nacht habe Ich von deiner 

verstorbenen Frau geträumt." 
„So? Was hat sie denn alles gesagt?" 
„Nischt!" 
„Das kann unmöglich meine Frau Jewesen 

sein!" 
Das Mal 

„Was Ist denn mit deinem Vater los, der 
hat ja ein blaues Auge?" 

„Das ist nischt Besonderes, das Ist bloß 
ein Muttermal." 

„Tja, ich muß mich sputen, 's ist Zeil, daß die 
beiden gelüttcrt werden ." 

Vei-stopfung oder Durchfälle auf. Bei einer 
solchen Schleimhautentzündung leisten zu- 
nächst tierische Kohle und die Wärmflasche 
gute Dienste, man sollte aber nicht darauf 
verzichten, den Aiv.t zu konsultieren. 

Dr. med. E. Bernhard 

RECHTS ECKE 
Fußgänger und Überweg 

Der Fußgänger kann an einem durch 
Warnzeichen geschützten Überweg die Fahr- 
bahn mit weitaus größerer Sicherheit über- 
queren, als an anderen Stollen. Deshalb be- 
deutet OS im allgemeinen ein Mitverschulden 
des Fußgängers an einem Unfall, wenn er die 
Fahrbahn nicht an diesem geschützten Über- 
weg, sondern in einiger Entfernung hiervon 
überquert. 
(Urteil des Bunde.sgerichtshofs v. 24. 3. 1959 - 
VI ZR 8 58) 

Lucia wird plötzlich blaß. 
„Nimm es dir nidit so zu Herzen", sagt 

Florian weich. Lucia legt ihren Arm um sei- 
nen Hals und gibt ihm einen sanften, leiden- 
sdiaftslosen Kuß 

„Du bist ein guter Kerl. Flori". sagt sie 
dann elnfadi. „Ich trag dir nidits nach" 

„Na also", sagt Florian freundlich „Deine 
Wangen werden schon wieder, rot Es muß 
halt die Zeit älter werden, nicht wahr' 
Brauchst mir nicht die Tür zum Paradies vor 
der Nase zuzuwerfen Die muß rian immer 
ein wenig offen halten Leb wohl Lucia!" 

• Dann geht er, Onne srch mehr umzudrehen 
Er läuft den steilen Weg nach Mendaz hin- 
unter und weiß später nicht, wie er über- 
haupt in das Dorf gekommen ist. Erst ein 
Anruf schreckt ihn aus seiner Versunkenheit 
auf 

..Hallo, Florian! Sie sind Ja ganz verträumt? 
Wuher kommen .Sie?" 

Florian sieht auf. Vor ihm steht Irmgard 
und reicht Ihm dif Hand 

„Kommen .Sie von ... von oben?" fragt sie 
zögernd 

..Ja. vom Wüghol. Dort wird Jetzt alles 
bald ein Ende haben", setzt er rasdi hinzu 
Er möchte dieser armen, traurigen Person et- 
was Gutes. Liebes sagen ..Sie müssen auch 
wieder Hoffnung haben Fräulein Wieland! 
Der Doktor wird nicht mehr oben bleiben 
Wüg will den Stollen verkaufen Diesem 
Rantull Dann muß wohl Doktor Thorn in 
die Stadt zurück So hat eben «lies sein 
Gutes!" 

„Den Stollen verkaufen? An Rantul?" Zwei 
zu Tod erschrockene Augen blicken Florian 
an „Wissen Sie. was Sie da sagen?" 

„Na freilidi. Gar so schwer ist es doch 
nidit zu merken. Ist Ja gleich, wem er den 
Teufelsstnilen verkauft." 

„Georgs Werk?" sagt Irmgard leise vor sich 
hin. „Der Stollen In Rantuls Hand? Das darf 
nicht sein Nie darf das sein . " 

Thorn ist mit Florian vier Kilometer weil 
In den Stollen vorgedrungen 

(Fortsetzung folgt) 
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Frau Maier zu Frau Müller: 

lAttdk WeiknatfiteH 

Guten Tag, Frau Müller! Haben Sie die Feiertage gut verbracht? Sie haben 
doch Ihren Liehen zu Hause eine Menge schöne Geschenke auf den Tisch 
fi»>legt. hat denn alles gepaßt und gefallen? 
Ach wissen Sie. Frau Maier, tatt gefreut habe ich mich geärgert, mein 
Mann auch, und die Kinder haben oln etwas dummes Gesicht gemacht, die 
Sanzc Stimmung war flöten. 
iJa war ich extra zweimal in die „große Stadt" gefahren, habe mir schier die 
Füße platt treten lassen und habe in dem Gedränge schließlich Dinge ge- 
kauft. von denen ich selbst nicht recht überzeugt war. 
Die Krawatte gefiel meinem Mann nicht, mein Sohn fand das Buch lang- 
weilig, und der Ring, den ich für meine Tochter ausgesucht hatte, ist ihr zu 
groß. Die Krawatte hangt .letzt im Schrank, das Buch ziert ungelesen das 
Bücherbord, und wegen dos Ringes muß sich meine Tochter mal einen halben 
Tag frei nehmen, um ihn bei dem .Juwelier in der Stadt kleiner machen zu 
lassen. 
Von uns kann ich nur .sagen, liebe Frau Müller, wir halten herrliche Feier- 
tage und eine so richtig schöne P'amilienstimmung. 
Mit meinen Geschenken hatte ich. von einigen Ausnahmen abgesehen, genau 
das Richtige getroffen. Ich hatte sie aber auch aus der wirklich guten Aus- 
wahl verschiedener Geschäfte in Langen mit Ruhe und Bedacht ausgewählt 
und muß sagen: ich bin gut beraten worden. Als ich dann noch sagte, Um- 
tauschen, sei nötigenfalls kein Problem, da ich alle Geschenke hier am Ort 
gekauft habe, waren sie be.sonders zufrieden, und die Stimmung war, wie 
gesagt, prächtig. 
•Sehen Sie, und nun kommen wir gerade vom Umtausch-Bummel, es liegt .ia 
alles hier so nahe beieinander. Die Geschäftsleute waren alle furchtbar nett 
und haben bereitwilligst umgetau.scht. Und die Lok von der elektrischen 
Eisenbahn, die unser Karl Heinz gleich etwas zu genau untersuchte und die 
nicht mehr funktioniert, habe ich im Vorbeigehen geschwind abgegeben, sie 
wird morgen wieder fertig sein, da kann er die restlichen Ferientage noch 
schön mit seiner Eisenbahn spielen und ist zufrieden. 
Ja. Frau Maier, ich sehe, .Sie haben's doch besser gemacht als ich, aber ver- 
las.sen Sie sich drauf: im nächsten Jahre werde ich ebenso klug sein wi« Sie 
und Geschenke grundsätzlich nur noch an meinem Wohnort kaufen. 

Praktisch geschenkt-doppelt geschenkt! 
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W/r Ir sind anders als sonst, denn es ist 
Vl^ Weihnachtszeit Unsere Herzen sind be- 

wegter. aufgeschlossener, unsere Sehn- 
süchte, Wünsche. Gednnken sind unterwegs. 
Bei den meisten Menschen gehen die Gedan- 
ken in diesen Tagen zurück in die ferne, 
entschwundene Kinderzeit. Da konnten wir 
uns noch freuen, da war die Vorfreude und 
Freude wie ein Tor zu einem hellen Saal 
Wenn wir uns daheim am Heiligen Abend 
zum Kirchgang rüsteten, bekam jedes Kind 
von der Mutter eine Kerze mit. An diesem 
Abend war nämlich das kleine Kirchlein im 
schlesisdien Riesengebirge nur mit Kerzen er- 
leuchtet. die die Gläubigen vor sidi auf die 
Pulte des Kirchengestühls setzten. Ich aber 
hatte schon vorher mit meiner Kerze gespielt, 
hatte sie auch schon angezündet, das Wachs 
in den Händen geknetet, so daß der Dodit 
nicht mehr in der Mitte saß. Als dann im 
Gottesdienst eile anderen ihre Kerzen ent- 
zündeten, wollte mein Licht nicht mehr recht 
brennen, das Wachs verlief und die Kerze 
verlosch. 

„Mit dem Licht spielt man nicht", klingt mir 
noch heute die Mahnung der Mutter im Ohr. 
Die Spielerei mit dem Licht ist heute ärger 
denn je. Wofür muß das Weihnachtslicht nicht 
überall herhalten! Stimmungsvolle Stunden, 
Kauflust und volle Kassen soll es herzaubern. 
Vor lauter Spielerei mit dem Licht will das 
wahre einzige Licht uns nicht mehr leuditen. 
Wir wollen jetzt und hier keine Weihnachts- 
stimmung verbreiten. Wir wollen das Licht 
sehen, das in unsere Finsternis scheint. 

Ich weiß nicht, wem diese Zeilen vor Augen 
kommen. Ich weiß nicht, wer du bist und wo 
dich diese Worte antreffen. Es mag auch sein, 
daß viele Zeitungen uneelesen bleiben in die- 
sen bewegten Festtagen. Das ändert aber 
nidits an der Tatsache: Was Gott an Weih- 
nachten tut, bezieht sich auf uns. In dem Satz* 
der frohen Botscliaft „Euch ist heute der Hei- 
land geboren" müßte ein Wort ganz dick ge- 
druckt werden, „Euch". Uns ist der Heiland 
geboren, uns scheint das Licht in der Finster- 
nis, uns, wo wir auch wohnen, wo wir auch 
feiern, wo wir auch sind. Vielleicht liest diese 
Zeilen ein Mensch hinter Gefängnismauern, 
vielleicht einer bei der Arbeitspause in der 
Feiertagsschicht, ein anderer im Krankenhaus 
oder im Wartesaal des Bahnhofs. Keiner aber 
kann sagen, er sei ausgenommen, er sei ver- 
gessen, es gelte nicht für ihn. 

Das Licht ist in die Welt gekommen, damit 
keiner in der Finsternis sitze. Das Licht 
scheint also. Es drängt sich uns die Frage 
auf: „Was hat sich denn dadurch geändert in 
der Welt durch dieses Licht, das in die Welt 
gekommen ist?" Es wird weiter gestritten 
und gehaßt, gesorgt und geschuftet, geängstet 
und getrauert und schließlich — gestorben wie 
vorher und immer. Es hat sich sehr viel ge- 
ändert. Das sollst du genau wissen und dir 
zu Herzen nehmen. Durch Weihnachten hat 
sich für dich, in deinem eigensten Leben 
zwischen Geburt und Tod, etwas ganz grund- 
legend geändert. Nun weißt du es genau, daß 
du bei Gott nicht vergessen bist. „Gott hat 
derer nicht vergessen, die im Finstern sind 
gesessen." 

Und noch mehr: Er hat dich lieb. Wir sind 
von der Liebe Gottes umschlossen. Er weiß 
es besser als wir selbst, daß und wie sehr 
wir seine Liebe brauchen. Du magst sagen: 
„Was ist das für eine klägliche Sache, daß 
Gott, der Allmächtige, mir mit seiner Liebe, 
nach der ich nicht gefragt habe, nachläuft wie 
ein verschmähter Liebhaber? Das imponiert 
mir nicht." Er will dir auch gar nicht im- 
ponieren. An der ganzen Weihnachtsge- 
schichte ist nichts, was uns imponieren könnte. 
Sicher ist, daß wir ihm sdion lange nidit 
imponieren. Wenn schon bei dem Bild, das 
wir Menschen uns voneinander machen, ste- 
hen müßte „verliert bei näherer Bekannt- 
schaft." — wie wenig imponierend muö dann 
das Bild sein, das Gott von uns hat. Aber 
nun kommt er unaufgefordert zu uns, zu 
denen, die ihm gar nicht imponieren, die 
meinen, sie brauchen ihn und sein Licäit gar 
nicht, die glauben, sie seien selbst „helle" 
genug. 

Vielleicht hast du selbst noch gar nicht 
gemerkt, daß du in der Finsternis sitzest. 
Höhlenfische, die dauernd im Dunkeln leben, 
haben keine Augen, wissen also auch gar 
nicht, was Licht ist. Oder du meinst, daß wir 
Manns genug sein, uns selbst Licht zu schaf- 
fen. Darüber könnten wir reden. Die Psycho- 
logie z. B. ist eine verhältnismäßig neue 
Wissenschaft und hat überraschendes Lic^t 
gebracht in die Geheimnisse des Seelenlebens. 
Die Menschen müßten sich also besser ver- 
stehen. Sie kommen aber schlechter mitein- 

dan m emem zeitungsaursatz aer Leser so ge- 
radezu und direkt mit „du" angesprochen 
wird. Wenn wir vom Weihnachtszauber und 
von Weihnachtsstimmung hätten schreiben 
wollen, hätten wir ganz allgemein und un- 
persönlich bleiben können. Darum ging es 
'ms aber nicht Spielerei mit dem Licht wird 
tjenug getrieben Es gehl um das eine Licht 
unseres Lebens, deines Lebens und meines 
Lebens. Es geht nicht um diese oder jene 
interessante Frage, sondern um die Lebens- 
frage, wie wir Licht in unser Leben kriegen. 
Deshalb mußten wir so direkt, geradezu 
und zentral miteinander reden. Es geht um 
die Botschaft: „Das ist das wahrhaftige Licht, 
welche alle Menschen erleuchtet, die in diese 
Welt kommen." Johannes Saudis 

yOeiknatktszeitm e£anQen 

. . . vor 60 Jahren 

Eingeleitet wurde die Weihnachtszeit mit 
dem Weihnachts-Krämermarkt, der auf dem 
Lutherplatz abgehalten wurde. Er hatte viele 
Verkaufsstände und war für die damalige Zeit 
noch von gewisser Bedeutung. Allerdings ging 
der Markt nach der Jahrhundertwende im- 
mer mehr zurück. An Weihnachten hielten 
fast alle Vereine am 1. und 2. Feiertag ihre 
Familienabende oder Abendunterhaltungen 
ab. Der Gesangverein „Frohsinn", der Kir- 
chengesangvereih und die Schulkinder san- 
gen in den Gottesdiensten, die sich eines 
außerordentlich guten Besuches erfreuten. In 
den Wirtschaften wurde neben Wein Weih- 
nachtsbockbier ausgeschenkt, das von den 
Brauereien groß angeboten wurde. Die Ver- 
eine hielten auch am 2. Feiertag ihre Winter- 
bälle ab. Vor den Feiertagen bereits hatte der 
Turnverein 1862 eine Veranstaltung, die er als 
„Winterkonzert" bezeichnete. Damals stellte 
er zum ersten Mal „Marmorgruppen mit 
Acetylen- Beleuchtung", die neu aufgekom- 
men war. Die weißgekleideten Turner sahen 
in der hellen Beleuchtung beim Stellen von 
Pyramiden wie Marmorskulpturen aus. Sie 
kamen damals umso mehr zur Geltung, 
weil die Bühne erweitert worden war. 

. . . vor 50 Jahren 

Grüne Weihnachten gab es im Jahre 1909. 
Das_Wetter war ziemlich mild. Infolgedessen 
herrschte ein starker Verkehr auf den Stra- 
ßen, von Ort zu Ort und auf der Eisenbahn. 

Vor Weihnachten warben die Geschäftsleute 
in Langen um Weihnachtskäufe. Damals wa- 
ren sehr beliebt die „95-Pfennig-Tage" oder 
-Wochen. Damit machten nicht nur die gro- 
ßen Warenhäuser in Frankfurt und Darmstadt 
Reklame, sondern auch die Langener Ge- 
schäfte. Was man für 95 Pfg. alles bekommen 
konnte? Man höre; 3 m Hemdenflanell, 2 m 
Blusenflanell, 2 m Schürzenzeug, 1 Herren- 
hemd, ein Leibrockchen, eine Kapuze. Andere 
Geschäfte gaben bekannt, daß sie vor Weih- 
nachten bei Einkäufen von mindestens 50 Pfg. 
einen Rabatt von 10 Prozent gewährten. Es 
wurde allerhand tür Weihnachten angeboten. 
Die Schreiner und Möbellager boten an; 
Kasten- und Polstermöbel aller Art, Pfeiler- 
schränkchen, Kommoden mit Marmorplatten 
und Kameltaschen-Divans, ferner nußbaum- 
polierte Stegtische, Nähtische, Spieltische, 
Serviertische, Paneelbretter, Etageren und 
Blumengrippen. Die Uhrmacher empfahlen 
als V/eihnachtsgeschenke Haarketten für Män- 
ner und Frauen im Werte von 8 bis 15 Mark 
bei zehnjähriger. Garantie und Double-An- 
hänger mit Fotografie. Als Weihnachtsge- 
schenke wurden außerdem Ring-, Schwing- 
und Langschiff-Nähmaschinen neuester Kon- 
struktion angekündigt. Das Neueste sollen da- 
mals „Dampfwaschmaschinen mit erstklassi- 
ger Leistung, Konstruktion und Dauerhaftig- 
keit" gewesen sein. Ein Pfund Landbutter 
wurde zu Weihnachten 1909 für 1,35 Mark an- 
gegeben. 

An Weihnachten traten sämtliche Vereine 
auf den Plan, nicht nur die Turner, die Alt- 
veteranen von 1870, nicht nur die Sänger, son- 
dern auch der Brieftaubenverein und die Ge- 
flügelzüchter. Die Vereinsbälle hatten bereits 
im November begonnen und zogen sich bis in 
den Januar hinein. 

O selig, selig, nodi ein Kind zu sein... 
*********+******+**4****+*******************+********♦****** 

ander aus, sind kontaktärmer denn ]e. Die 
Arbeitszeit ist verkürzt, die Maschinen neh- 
men uns weitgehend Arbeit ab. Es gibt aber 
mehr Menschen, die von der Arbeit zermürbt 
und zerbrochen werden als zur Zeit unserer 
Großeltern. Es werden in unserer Zeit Woh- 
nungen noch und noch gebaut, die Menschen 
wohnen nicht mehr so beengt wie vor zehn 
Jahren. Aber die Friedensgerichte haben mehr 
als je zu tun. Die Kernphysik hat uns weit 
gebracht, so weit, daß die Angst wie eine 
dunkle Wolke über den Nationen liegt. Wir 
versuchen von uns aus ans Licht zu kommen 
und stoßen überall in die Finsternis. 

Du braudist die Weihnachtsbotschaft nicht 
zu glauben. Wohlgemerkt, nicht um die histo- 
rische Tatsache, daß das Kind Jesus in Bethle- 
hem geboren wurde, geht es. Das wird kein 
einsichtiger Mensch leugnen. Aber daß dieses 
arme Kind Gottessohn und Licht der Welt ist,' 
muß der Glaube ergreifen. Und dazu wird 
niemand gezwungen. Du kannst es leugnen. 
Aber um eines bitte ich dich: Bleibe dann 
wenigstens konsequent und nüchtern und 
flüchte dich nicht in irgendeine Weihnachts- 
stimmung. Gebe zu, daß der Himmel dir ver- 
schlossen ist, daß du allein bist, mutterseelen- 
allein im All verloren. Du bist verwaist, 
neben dem unermeßlichen Leichnam der Na- 
tur, die keinen Schöpfer hat und keine regie- 
rende Kraft. Das All ist dir die kalte Maske 
der gestaltlosen Ewigkeit. 

Der Verdadit liegt nahe, daß hinter dem 
canzen Weihnachtsbetrieb. wie wir ihn erleben. 

der großen Spielerei mit dem Llcait, die innere 
Armut liegt wie bei einem Redner, der durch 
das Feuerwerk der Rhetorik den Mangel an 
echten, sachlichen Argumenten verdecken will. 
Vielleicht fehlt auch der wirkliche Wille, 
Licht in das Leben zu bekommen. Im Johan- 
nes-Evangelium steht das harte Wort: „Die 
Menschen liebten die Finsternis mehr als das 
Licht, denn ihre Werke waren böse." Es sind 
Hemmungen da. Wer aus der dunklen Straße 
in einen hell erleuchteten Saal treten soll, 
wird zögern und zurückweichen, wenn er et- 
was mit sich trägt, was er dem Lichte nicht 
aussetzen möchte Mit einer alten Feindschaft 
im Herzen, zum Beispiel mit einem unver- 
söhnlidien Groll gegen einen Menschen, kann 
man nicht gut und richtig Weihnachten 
feiern. 

Die Weihnachtsbotschaft verkündet: Das 
Licht ist zu Euch gekommen. Die Weihnachts- 
gewißheit ist: Gott ist bei uns. Nun ist die 
ganze Weltgeschichte nicht mehr wie eine un- 
heimliche Walze, die sinnlos und grausam 
unzählige Menschen — vielloicht dich und 
mich — einfach zerdrücäct. An der Frage, wie 
Gott zu uns steht, entscheidet sich Sinn und 
Unsinn unseres Lebens, der ganzen Welt Nun 
wird auch dein Leben, deine Zeit zwisdien 
Geburt und Tod, nidit mehr zu einem zufäl- 
ligen Ereignis, sondern du wirst hineinge- 
nommen in die Gottesgeschidite, in Gottes 
guten, gnädigen Willen mit dieser seiner 
SchöDfune. 
Es mag ungewöhnlich und befremdend sein, 

H 



8«lte I 
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Lnngen, den 23. Uezenibeiv 1959 

„Einmal werden wir noch 

wach ..." 
Die Schulkinder haben gestern Weihnachts- 

ferien bekommen, und heute singen sie das 
alte schöne Lied ..Einmal werden wir noch 
wach, hei'ßa. dann ist Weihnachtstag . . ." Sie 
haben es in der Adventszeit schon des öfteren 
gesungen, sich dann aber ein jedesmal beeilt, 
die Tage zu zählen, die nun wirklich noch bis 
zum Heiligen Abend „zu überwinden" waren. 
Dabei war doch die ganze Adventszeit schon 
so voller Glück. Selbst das Schulleben konnte 
kaum schrecken. Denn die Weih.'.achtszeit war 
längst in die Kla.ssenräumc eingezogen. 

Gestern hörten nun die meisten Kinder in 
der Schule die Weihnachtsgeschichte, die den 
Ferienbeginn seit eh und je einleitet. 

Die Adventssonntage liegen nun hinter uns, 
auch die beiden, die man „silbern" und „gol- 
den". heute aber auch „verkaufsoffen" nennt. 
Da herrschte ein jedesmal Getriebe in der 
Stadt. Viele Bürger erwählten den vorigen 
Sonntag, um letzte Geschenke einzukaufen, 
oder auch, um für das zu sorgen, was der All- 
gemeinheit der Familie zugute kommt. Für 
Nachzügler ist noch letzte Zeit bis zum Ge- 
schäftsschluß am Heiligen Aberd. 

Mittlerweile ist nun auch der Winter zu uns 
gekommen — zumindest im Kalender, der 
„Wintersanfang" verzeichnete. An der Witte- 
rung bemerkten wir es vorerst noch nicht, es 
ist noch keine Spur von „weißen Weihnachten" 
zu sehen. 

Noch ein Blick auf die Politik? Sie kann 
unser Interesse nicht mehr sonderlich wach- 
rütteln. Wir haben den Trost, daß sich der 
Westen auf der Kleinen Gipfelkonferenz in 
Paris einig war. Die Geschenke für unsere 
Kinder interessieren uns mehr, als die Gold- 
stücke, die der Schah von Persien jedem in 
die Hand drückte, der ihm zur Hochzeit mit 
der Farah Diba gratulierte. Es mag uns gleich- 
gültig sein, daß Vorgängerin Soraya zur Zeit 
der Trauungszeremonie in Teheran in der 
Schweiz weilte, beim Friseur saß . . . 

„Fröhliche Weihnacht überall" — die soll 
uns umfangen. Drei Feiertage liegen vor uns, 
die beiden offiziellen Weihnachtstage und der 
Sonntag, der sich diesmal unmittelbar an- 
schließt. Eine halbe Woche Zeit, Weihnachts- 
glück zu genießen! Man sollte diese Zeit rich- 
tig nutzen! h. 

WIR GRATULIEREN 
. . Herrn Georg Laun. Schloß Wolfsgarten, 
zum 87. Geburtstag, Frau Anna Dietz, Sterz- 
bachstraße 6, zum 84. Geburtstag, Herrn Hein- 
rich Buhl. Ernst-Thälmann-Str. 14. zum 76. 
Geburtstag am 24. Dezember; 
. . . Frau Helene Senft, Feldbergstraße 3, zum 
82. Geburtstag am 28. Dezember. 

Möge es den Hochbetagten vergönnt sein, 
ihr Wiegenfest voller Glück und Zufrieden- 
heit zu feiern. Wir wünschen ihnen für die 
Zukunft alles Gute. 

Unsere nächste Ausgabe 
erscheint — wie üblich — am kommenden 
Dienstag, also am 29. Dezember. Inserate 
und Textbeiträee für diese Ausgabe erbitten 
wir bis Montag, 28. Dezember, vormittags 
10 Ulir. 

Die übernädi! te Ausgabe 
wäre für Freitag in acht Tagen fällig. Das 
aber ist der Neujahrstag. Deshalb erscheint 
sie bereits am Donnerstag, 31. Dezember. 
Es wäre uns lieb, wenn für diese Ausgabe 
Inserate und die üblichen Neujahrswünsche 
schon am Dienstag aufgegeben würden. 
Auch Textbeiträge wären uns für Dienstag, 
29. Dezember, erwünscht. Was sehr dringend 
ist, kann von uns noch am Mittwoch, 
30. Dezember bis vormittags 10 Uhr ent- 
gegengenommen werden. 

LANGENER ZEITUNG 
■ ■ I ■ ^,^.Yi_r*v-|-rv irL'ü~ij~L,r-LrL"LTL 

* Dienststunden der Stadtverwaltung vor 
Weihnachten. Die gesamte Stadtverwaltung in 
Langen bleibt am Heiligen Abend (Donners- 
tag) geschlossen. Lediglich da.s Standesamt ist 
in der Zeit von 10—12 Uhr für dringende Falle 
(insbesondere Sterbefälle) geöffnet. Sterbe- 
lälle, die sich während der Feiertage ereig- 
nen, niüssen erst am Montag, 28. Dezember, 
angezeigt werden. Überführungen nach dem 
städtischen Friedhof können unabhägig davon 
erfolgen. 

* Arbeitsjubiläjm. Herr Hans Bartel, 
Neckarstraße 4, feiert am Sonntag, 27. De- 
zember, sein 25jähriges Arbeitsjubiläum bei 
den Opelwerken in Rüsselsheim. 

* Neue Lehrgänge. Der Stenografenverein 
beginnt am 8. Januar mit neuen Lehrgängen. 
Man beachte den Anzeigenteil! 

* „Frohsinn"-Weihnachtsfeier. Der „Froh- 
sinn" veranstaltet eine Weihnachtsfeier. Nähe- 
res ist aus dem Inserat ersichtlich. 

FuBgängerin vom Auto erfaßt. Am Frei- 
tagnachmittag ereignete sich in der Mörfelder 
Landstraße, etwa in Höhe der Einmündung 
Pittlerstraße, ein Verkehrsunfall, bei dem ein 
Mädchen erheblich verletzt wurde. Sie wollte 
die Fahrbahn überqueren und wurde dabei 
von einem Auto aus Offenbach erfaßt und zu 
Boden geschleudert. Dabei ist auch das Auto 
beschädigt worden. 

^ Ein ^ 
^ frohes WeifiHttcfitsfest ^ 

wünschen wir allen unseren Lesern, 
Mitarbeitern, Inserenten und Ge- 
schäftsfreunden. Möge die lange 
Reihe der Feiertage einem jeden 
Freude und Erholung spenden ! 

I^NGENER ZEITUNG 

* Wintersonnenwende. Am Montag war der 
Tag der Winter.sonnenwcnde. Die .Sonne hatte 
an die.scm Tage den nördlichen Wendekreis 
erreicht, und nun geht es wieder aufwärts, 
das heißt: Die Tage werden wieder länger. 
Wenn das auch nicht gleich spürbar wird, so 
kann man doch im Laufe der nächsten Woche 
das Zunehmen der Tage erkennen, Bei den 
nördlichen Völkern wird das Ereignis der 
Wintersonnenwende besonders freudig ge- 
feiert. 

Vom Landostheater. Die nächste Theater- | 
fahrt der Besuchergruppe Langen in der L- 
Miete findet am 29. Dezember statt. „Maria 
Stuart" wird von 20 bis ca. 23 Uhr gezeigt. ! 
Abfahrt des Busses 19 Uhr an den bekannten ' 
Stellen. 

Stadtverordnefensitzung mit großem Programm 

Besser auf die Kinder aditen! 
Einen Scliutzengel hatte am Samstagnach- 

mittag in der Bahnstraße ein kleiner Junge, 
der sich in Begleitung einer Frau befand. Die 
Frau sprach mit einer anderen. Da riß sich 
das Kind plötzlich von der Hand der Frau 
los und lief auf die Fahrbahn, direkt gegen 
em Personenauto. Der Fahrer des Wagens 
brachte das Fahrzeug geistesgegenwärtig zum 
.Stehen, so daß dem .Tungen nichts passierte. 

Glimpflich ging am Montagnachmittag ein 
Verkehrsunfall ab. der sich in der Darm- 
städter .Straße ereignete. Hier gingen zwei 
Knaben auf dem Bürgersteig in nördlicher 
Richtung. Als sich ein ebenfalls in dieser 
Richtung fahrender Personenwagen auf glei- 
cher Höhe befand, lief eines der Kinder ein 
vierjähriger Junge, auf die Fahrbahn und ge- 
gen den Aufbau des Autos. Dabei wurde er 
am Kopf leicht verletzt. Das Fahrzeug wurde 
geringfügig beschädigt. 

Eine wahre Mammutsitzung hielten die 
Langener Stadtverordneten wenige Tage vor 
Weihnachten, am Dienstagabend. Der öffent- 
liche Teil dauerte bis nach 23 Uhr, obwohl 
man am Anfang den Wunsch geäußert hatte, 
möglichst frühzeitig Schluß zu machen. Schuld 
daran war eine Debatte, die der Stellenplan 
ausgelöst hatte und bei der es um die Frage 
ging, ob die Stadtwerke mit zwei Werkleitern 
besetzt werden sollen oder mit einem Be- 
triebsleiter (Akademiker), der die volle Ver- 
antwortung zu tragen hat. In diesem Punk* 
schieden sich die Geister im Hause und es er- 
hitzten sich zuweilen auch die Gor^.;^Ler. Wäh- 
rend die SPD-Fraktion auf Ucm Standpunkt 
stand, daß die Genehmigung der vorgesehe- 
nen Besoldung drv oeiden bisherigen kommis- 
sarischen v.'erkleiter keine endgültige Ent- 
schei'lung über die Frage der Werksleitung 
bedeute, vertraten die nichtparteigebundenen 
Einwohnervc-treter, die CDU und die Freie 
soziale Wählergruppe den Standpunkt, daß 
man mit der Entscheidung über die Bezah- 
lung bereits die nachfolgenden Beschlüsse prä- 
judiziere. Eineinhalb Stunden lang stritt man 
sich um diesen Punkt mit dem Ergebnis, daß 
es zuletzt zu einer Kampfabstimmung kam, 
wobei NEV, CDU und Fr. soz. Wählergruppe 
gegen die Stimmen der SPD und des BHE 
unterlagen. 

Beträchtliche Debatten lösten auch die Bau- 
vorhaben der Firmen H. G. Gachet & Co. und 
E. Wallenfels aus, wobei es um die Ausfüh- 
rung von Arkaden in der Ladenfront ging. 
Die Firmen haben das Grundstück in der 
Bahnstraße, östlich der Sternschen Liegen- 
schaft zum Zwecke der Errichtung repräsen- 
tativer Geschäftshäuser erworben. Da die 
Mehrheit des Hauses der Ansicht war, daß die 
Tiefe der Arkaden nicht genügend geklärt sei, 
wui-de die Angelegenheit nochmals in den 
Bauausschuß zurückverwiesen. Zurückverwie- 

sen an den Bauausschuß wurde auch ein An- 
trag auf Änderung der Bauleitplanung in der 
Südlichen Ringstraße bezüglich der Erstellung 
eines viergeschossigen Wohnblocks der Firma 
K. Gronemeyer KG. Langen. Hier ging es um 
die ebenfalls ungeklärte Frage der Grundsätz- 
lichkeit, in welcher Höhe die Wohnblocks und 
Häuser in diesem Raum erstellt werden sollen. 
Zustimmung erhielt dagegen eine Bauleitplan- 
änderung für das Wohngebiet im Sehren und 
an der Egelsbacher Straße zu Gunsten eines 
viergeschossigen Wohnblocks der Nass. Heim- 
stätte. 

Zur Kenntnis genommen, durchweg mit Be- 
friedigung. wurde der Halbjahresbericht des 
Magistrats über die Entwicklung der Finanzen 
gem. den Ansätzen im Haushaltsplan, wobei 
allerdings verschiedene Wünsche vorgebracht 
wurden. Zugestimmt wurde auch dem Wirt- 
schaftsplan der Stadtwerke für das Jahr 1960 
und der Verlegung der Stadtgärtnerei auf das 
Gelände des Klärwerks. Hier soll mit dem Bau 
der Gewächshäuser möglichst umgehend be- 
gonnen werden. Ein zweiter Hauptsammler 
soll im Zuge des Ausbaues der Lohschneise 
verlegt werden. Mit dem Ankauf von über 
16 000 qm Gelände für die Friedhofserweite- 
rung war das Haus auch einverstanden. Ohne 
jegliche Debatte wurden verschiedene Ande- 

.rungen der Ansätze im Finanzplan 19.59 der 
ätadtwerke. einige Haushaltsüberschreitungen, 
die Verlängerung eines Zinszuschusses an den 
TV 1862, Vorgriffe auf den Finanzplan 1960 
der Stadtwerke und die Bestellung des Leiters 
eines eigenen Rechnungsprüfungsamtes der 
Stadt Langen zugestimmt. Der Tagesordnungs- 
punkt Verwendung der Kiesgrube als Müll- 
abladeplatz war vorher in den nichtöffent- 
lichen Teil verwiesen worden. In unserer 
nächsten Ausgabe bringen wir noch einen 
ausführlichen Bericht. 

I ttlspur. In der Darmstädter Straße wurde 
1 am Donnerstagnachmittag eine sehr kräftige 
I Olspur festgestellt, die zum Teil bis zu 2 Mtr. 
I breit war und sich bis über den Südrand der 

Stadt hinauszog. Sie wurde rechtzeitig be- 
streut, so daß niemand Schaden erlitt. Das 
Verkehrshindernis stammte von einem Fahr- 
zeug aus Offenbach. 

* Betrunkene Kraftfahrer. In der Nacht zum 
Freitag wurden in der Darmstädter Straße 
zwei betrunkene Kraftfahrer beobachtet, die 
sich auf der Fahrbahn umhertrieben. Die 
Polizei stellte kurz darauf in der westlichen 
Rathauskurve einen Personenwagen, der bei- 
nahe gegen das Tor eines Fabrikanwesens ge- 
fahren wäre. Der Fahrer des Autos, ein Mann 
aus Neu-Isenburg, war offensichtlich be- 
trunken. Er mußte sich einer Blutprobe un- 
terziehen. Der Wagen wurde sichergestellt, 
der Führerschein vorläufig eingezogen. 

Vier Monate ohne Bewährung. Vor dem 
Langener Amtsgericht hatte sich jetzt ein vor- 
bestrafter Mann aus Langen zu verantworten, 
weil er vor einiger Zeit betrunken aul seinem 
Fahrrad durch Langen fuhr und dabei den 
Verkehr erheblich gefährdete. Der Fahrer 
eines amerikanischen Personenwagens konnte 
einen Zusammenstoß nur dadurch verhindern, 
daß er auf den Bürgersteig fuhr. Von den Po- 
lizeibeamten gestellt, widersetzte sich der An- 
geklagte einer Blutentnahme und leistete 
Widerstand, verbunden mit wüsten Beleidi- 
gungen. Der Richter hatte für das Verhalten 
des Angeklagten wenig Verständnis und ver- 
urteilte ihn zu vier Monaten Gefängnis ohne 
Bewährung. Der Staatsanwalt hatte sogar 
sieben Monate Gefängnis beantragt 

Gaslaterne abgerissen. Am Donnerstag- 
nachmittag wurde in der Schafgasse durch 
ein Möbelauto eine Gaslaterne abgerissen. 
Gas strömte aus der I^itung. Die Stadtwerke 
behoben den Mißstand. 

Der erste Spatenstidi für die neue Wohnstadt ist getan 

Minister Hacker führte ihn am Montag an der Lohschneise aus 
„Gemeinsam am Werk". Diesen Spruch ver- 
kündet über dem Wappen der Stadt Lan- 
gen eine mächtige Holztafel an der Loh- 
schneise. In großen Lettern zeigt dort die 
Nassauische Heimstätte dem Besucher an, 
daß die „Wohnstadt am Wolfsgarten" ent- 
steht, in der 844 Eigenheime, 80 Eigen- 
tumswohnungen, 583 Mietwohnungen und 
183 Nebenerwerbshäuser gebaut werden 
sollen. Der erste Spatenstich als symboli- 
sche Handlung für den Beginn des großen 
Bauvorhabens wurde am Montagnachmit- 
tag vollzogen. Fahnen schmückten das Ge- 
lände. Viele hundert Menschen, vorwiegend 
Bürger von Langen, hatten sich eingefun- 
den, um Zeuge der -denkwürdigen Feier- 
stunde zu sein. 

Nach flotten Weisen der Straßenbahner- 
kapelle Frankfurt begrüßte Geschäftsführer 
Moeser von der Nassauischen Heimstätte Ffm. 
die vielen Gä.ste, an ihrer Spitze den Alt- 
Ministerpräsidenten Christian Stock, den Hes- 
sischen Minister für I-andwirtschaft u. Forsten, 
Gustav Hacker, Regierungspräsident Arnoul, 
Landrat Heil, Bürgermeister Umbach, Stadt- 
verordnetenvorsteher Dr. Mehne, zahlreiche 
Bundestags-, Landtags- und Kreistagsabge- 
ordnete, Magistrat, Stadtverordnete und Ver- 
treter von Behörden und Kirchen. Herr Moe- 
ser gab bekannt, daß Innenminister Schneider 
leider am Erscheinen verhindert sei, da er 
krank im Marburger Krankenhaus läge. Mit 
Zustimmung der Anwesenden übermittelte er 
dem Minister herzliche Grüße und beste Ge- 
nesungswünsche. 

Sodann gao Herr Moeser einen umfassen- 
den Rückblick auf die 

Vorgeschichte 
der Wohnstadt, wobei er die großen .Schwie- 
rigkeiten hervorhob, die sich in vielfältiger 
Weise ergaben. Er verwies ferner auf den 
einmaligen Charakter und auf die Lage des 
Projektes und sprach von einer Stadt, die dem 
Menschen nach des Tages Hast und Mühe 
auch Erholung bringen solle. Zwei Drittel der 
Gebäude sind als Eigenheime vorgesehen. Die 
Wohnstadt soll ein in sich geschlossenes Gan- 
zes werden. So sind neben zwei Kirchen und 
einem Kindergarten vorgesehen eine 20-22- 
klassige Volksschule sowie eine Polizei- und 
eine Feuerwehrstation. Die Wohnungen sollen 
hauptsächlich denen zu Gute kommen, die 
bisher noch keine erhalten konnten. Der Bau- 
beginn ist für den 1. April vorgesehen, und 
zwar für den 1. Bauabschnitt. Die ganze 
Wohnstadt umfaßt 6 „Bautikte"; ein Bautakt 
umfaßt jeweils ein Halbjah-esprogramm. 

Staatsminister Hacker 
trat nun ans Rednerpult und überbrachte die 

t herzlichen Grüße des Hessischen Innenmini- 
sters Schneider. Er hob hervor, wie gerne der 
Innenminister selbst an der Feier teilgenom- 
men hätte, und verlas sodann Worte, die der 
Minister selbst sprechen wollte; Unter ande- 
rem führte er aus, daß die Menschen in der 
Wohnstadt abseits von Lärm und Industrie 

den Wunsch nach einem Häuschen im Walde 
erfüllt sähen, daß sie glücklich und zufrieden 
sein würden. Sie wohnten außerdem verkehrs- 
günstig, denn sie könnten in wenigen Minu- 
ten in Frankfurt oder Darmstadt sein. Kriti- 
sche Worte widmete der Minister auch dem 
Problem „Schutz des Waldes", das gerade in 
sogenannten Ballungsräumen eine besondere 
Bedeutung habe. Bei dem Langener Projekt 
habe man sich sehr ernste Gedanken gemacht, 
aber schließlich habe man dem Vorhaben zu- 
stimmen müssen, weil es ein ernstes Anliegen 
sei, die Bevölkerung in ruhiger Lage wohnen 
zu lassen. Außerdem hätten ihm, dem Mini- 
ster. die Pläne der Langener Wohnstadt sehr 
zugesagt. Mit dieser Stadt im Walde trete man 
auch der baulichen Zerstückelung der Außen- 
gebiete entgegen. 

Staatsminister Hacker überbrachte dann 
eigene Wünsche und Grüße und sagte: „Wenn 
Menschen gewillt sind zusammenzuarbeiten, 
dann können große Werke geschaffen wer- 
den". Er wies besonders auf die Neben- 
erwerbssiedlungen hin: Sie werde die größte, 
die bisher in Hessen gebaut wurde! 

Nach einem Musikstück sprach 
Bürgermeister Umbach 

Er bezeichnete den Tag als so denkwürdig, 
dc'.ß er in die Geschichte der Stadt Langen 
eingehe, und dankte allen, die die Vorausset- 
zungen schufen. Der Bürgermeister würdigte 
die sehr umfangreiche Vorgeschichte von der 
Umgeniarkung vor einigen Jahren angefan- 
gen bis zur Billigung des Grundvertrages 
durch die Stadtverorneten und die Genehmi- 
gung der oberen Bauleitpläne durch den Re- 
gierungspräsidenten in Darmstadt. Ein großer 
Teil der Wohnungen würden Langener Woh- 
nungssuchenden zur Verfügung gestellt. Auch 
Private und Baugesellschaften könnten inner- 
halb der Wohnstadt Baugelände erwerben. 
Langener Unternehmer sollten im Rahmen 
der gesetzlichen Bestimmungen bei der Ar- 
beitsvergabe Berücksichtigung finden. Bür- 
germeister Umbach machte sodann noch wich- 
tige Ausführungen über Bestimmungen des 
Grundyertrages und stellte dankbar heraus, 
daß die Hessische Landesregierung Hilfe bei 
den schweren Lasten zugesagt habe. Der Bür- 
germeister sprach schließlich die Hoffnung 
und den Wunsch aus, daß das Baugebiet sei- 
nen wohlgemeinten Zweck erfüllen möge und 
daß sich alle diejenigen, die hier einmal woh- 
nen und Mitbürger werden, recht wohlfühlen 
mögen. Er bezeichnete den 21. Dezember 1959 
als einen Tag der Freude für die Stadt Lan- 
gen, weil man einem neuen Ziel näher gekom- 
men sei, 

Stadtverordnetenvorsteher 
D r, Mehne 

bezeichnete den ersten Spatenstich für die 
neue Wohnstadt ebenfalls als ein entschei- 
dendes Ereignis für Langen und einen bedeu- 
tungsvollen Abschnitt im Aufbau der Stadt. 
Er sagte, daß die Wohnstadt einmal der Bür- 
gerschaft zu Gute kommen werde, gleich, in 
welchem Zeitabschnitt es auch sei. Er betonte 
ferner, daß in den letzten zehn Jahren in 

Langen manche städtebaulichen Probleme ge- 
meistert worden seien und daß es ein langer 
und schwieriger Weg gewesen sei, bis sich die 
Stadtverordneten zu dem Entschluß durchge- 
rungen hatten, dem Projekt zuzustimmen. 
Ausschlaggebend seien dabei die Überlegun- 
gen und Erkenntnisse gewesen, daß ange- 
sichts der ständigen Zunahme der Bevölke- 
rung das Bauvorhaben gebilligt und gefördert 
werden müsse. Deshalb wurde auch der Be- 
schluß von den Stadtverordneten einstimmig 
gefaßt. Dr. Mehne sagte, daß man damit eine 
große Verantwortung übernommen habe, die 
in der Zukunft fühlbare Belastungen mit sich 
bringe. Der Entschluß der Stadt Langen, dem 
Bauvorhaben zuzustimmen, sei aber dadurch 
erleichtert worden, daß bisher viele wichtige 
örtliche Aufgaben mit Unterstützung und 
Hilfe der Hessischen Landesregierung und an- 
derer Stellen gemeistert werden konnten und 
daß man die berechtigte Hoffnung habe, daß 
es bei der Wohnstadt auch so bleibe. 

' Dann nahm Staatsminister Hacker den 
ersten Spatenstich vor: Nicht nach alter 
Weise, sondern mit einem modernen Ar- 
beitsgerät, einer Planierraupe. Eine Baum- 
wurzel wurde ausgehoben. Minister Hacker 
saß als Beifahrer auf der Maschine. Das 
war das Zeichen zum Beginn der Arbeit. 

Danach versammelten sich die geladenen 
Gäste im großen Saal der Turnhalle am Jahn- 
platz zu einer Nachfeier, die mit einem „Bau- 
Kanon" von Hans Teuscher, vom Schülerchor 
der Ludwig-Erk-Schule vorgetragen, eröffnet 
wurde. Alt-Ministerprasident Christian Stock 
gab als erster Sprecher seiner Freude dar- 
über Ausdruck, daß in Langen und damit im 
Hessenland ein so schönes Werk entstehe. 
Unter dem Beifall der Versammelten forderte 
er, daß auch dem alten Menschen die Fort- 
setzung des seitherigen Lebens gewährt und 
damit ein familiengerechtes Wohnen gesichert 
werden müsse. Auch das gehöre zum Wesen 
des Bauens von heute Bei dem Bauen habe 
man an den Menschen von der Wiege bis zum 
Grabe zu denken. 

Landrat Heil 
sprach von dem großen Zuwachs im Land- 
kreis Offenbach, in dem eine große Wohnungs- 
not herrsche. Aus diesem Grunde sei gerade 
im Landkreis Offenbach der Wohnungsbau in 
besonderem Maße notwendig. Die Wohnstadt 
in Lajigen bezeichnete der Landrat als eine 
große Notwendigkeit. Deshalb freue er sich, 
daß das Projekt Gestalt gewinne. 

Schließlich sprachen noch Oberregierungs- 
rat Dr. Waßmann von der Landeskulturver- 
waltung und Dr. Dr. Staehly von der Nassau- 
ischen Siedlungsgesellschaft über das Wesen 
der Nebenerwerbsstellen und der Eingliede- 
rung heimatvertriebener Menschen. Abge- 
schlossen wurde dieser Teil mit Darbietungen 
aus Paul Hindemiths Kantate „Wir bauen 
eine neue Stadt", vom Schülerchor gesungen 
und von den Bambach-Schülern Gerhard 
Lahres, Dieter Hoffmann und Hans-Jürgen 
Kohlhaas sowie einer Orff'schen Musizier- 
gruppe begleitet. 
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e Unser Glückwunsch. Morgen feiert Herr 
Philipp Kunz, Schulstraße 53, seinen 73. Ge- 
burtstag, Frau Emilie Dumke geb. Schmidt, 
Darmstädter Landstr. 64, kann auf die Voll- 
endung ihres 89. Lebensjahres zurückblicken 
und Frau Elisabeth Niklas geb. Knöß, Ostend- 
straße 1, wird 70 Jahre alt. Am kommenden 
Donnerstag feiert Herr Hans Fleißner, Wolfs- 
gartenstraße 6, seinen 71. Geburtstag, genau 
so alt wird auch Frau Marie Zängerle geb. 
Heim, Darmstädter Landstraße 60. Am ersten 
Weihnachtsfeiertag begeht Herr Adam Fried- 
rich, Bahnstraße 23, sein 72. Wiegenfest und 
Frau Anna Schroth geb. Sterz, Karlsbader 
Straße 18, vollendet ihr 84. Lebensjahr. Am 
zweiten Weihnachtsfeiertag wird Frau Eva 
Schwinghammer geb. Höcker, Weedstraße 25a, 
81 Jahre alt und Frau Elisabeth Nusch geb. 
Riebel, Bahnstraße 90. feiert ihren 77. Ge- 
burtstag. Am kommenden Montag wird Herr 
Georg Breidert, Schulstraße 21, 76 Jahre alt. 
Wir gratulieren allen hochbetagten Egels- 
bacher Geburtstagskindern recht herzlich zu 
ihrem Wiegenfest und wünschen ihnen alles 
Gute auch für ihren weiteren Lebensabend. 

Goldene Hochzeit 
Am zweiten Weihnachtsfeiertag feiern die 

Eheleute Erich Wagner und Katharina geb. 
Schneider, Ostendstra'ße 14, das seltene Fest 
der goldenen Hochzeit. Das Jubilpaar befindet 
sich noch bei bester Gesundheit. Beide Jubi- 
lare sind 71 Jahre alt. Zu ihrem 50jährigen 
Ehejubiläum gratulieren ihnen zwei Kinder, 
drei Enkelkinder und ein Urenkel. Die Lange- 
ner Zeitung wünscht den Eheleuten Wagner 
viel Glück und schließt sich den Gratulanten 
mit herzlichen Segenswünschen an. 

e Arbeitsjubiläum. Herr Heinrich Hickler, 
Niddastraße 37, feierte am 18. Dezember in 
der Firma Wayß & Freytag, Frankfurt a. M. 
sein 25jähriges Jubiläum als Polier. Den vie- 
len Gratulanten schließen auch wir uns an. 

e Erdöl. Das ist das Thema eines Filmabends, 
den der Kulturkreis am Dienstag, 29. Dezem- 
ber, 20.30 Uhr, im Gemeinschaftsraum des 
Bürgerhauses veranstaltet. In Verbindung mit 
einer großen ölgesellschaft werden fünf 
Kurzfilme gezeigt, die heute im Zeitalter der 
Motorisierung besonders aktuell sind. Es soll 
dem Kraftfahrer, und das ist heute schon bald 
jeder Zweite, gezeigt werden, wie der Kraft- 
stoff entsteht, auf den er so dringend ange- 
wiesen ist und den er nicht entbehren kann. 
Entstehen und Vergehen", „Die Suche nach 
Erdöl", „Die Aufschlußbohrung", „Das ölfeld" 
und Verarbeitung des Erdöls" sind die Titel 
der Filme, deren Länge immerhin gute zwei 
Stunden füllt. Der Eintritt ist frei. 

e Weihnachtsbescherung beim VdK. Am 
Sonntagnachmittag kam im Eigenheim-Saal- 
bau der Nikolaus zu den Kriegswaisen und 
Kindern von Schwerbeschädigten des VdK. In 
dem weihnachtlich geschmückten Saal hatten 

sich viele Mitglieder der VdK-Ortsgruppe ein- 
gefunden, die von Heinrich' Becker, dem 
1. Vorsitzenden begrüßt wurden. Trotz finan- 
zieller Schwierigkeiten habe man Dank der 
Unterstützung der Mitglieder und wohlgesinn- 
ter Egelsbacher Geschäftsleute wieder eine 
Weihnachtsfeier gestalten und jedes Kind be- 
schenken können. Bürgermeister Wanne- 
macher wünschte den Kriegsopfern ein frohes 
Weihnachtsfest und ein glückliches Jahr 1960. 
Die Feier war durch Klaviermusik und Solo- 
vorträgen auf der Geige aufgelockert. Ursula 
Heiligenstein spielte Akkordeon und sagte 
Gedichte auf, ebenso wie die Ge.schwister 
Bärenz. Leuchtende Kinderaugen nahmen 
glücklich aus der Hand des Nikolaus ihre 
schönen Geschenke entgegen. 

e Rentenzahlung. Die Versicherungs- und 
Versorgungsrenten für den Monat Januar 1960 
werden beim Postamt wie folgt au.sbezahlt: 
KB- und Knappschaftsrenten am Montag, 
28. 12.. Angestelltenrenten und Invalidenren- 
ten mit den .sechsteiligen Kennziffern am 
Dienstag, 29. 12., sowie die Ui.fallrenten und 
die Invalidenrenten mit den zwei-, drei- und 
vierstelligen Kennziffern am Mittwoch, 30. 12. 

(Errbaufcn 
ez Vorweihnachtliche Feier. Die Ausgestal- 

tung der Weihnachtsfeier hatte bei der Sport- 
vereinigung ihre Sängergemeinschaft Germ.- 
Eintracht übernommen. Nach Begrü'ßungs- 
worten und einem Weihnachtsmärchen er- 
schien der Nikolaus, der dann den Kindern 
der "Mitglieder seine Geschenke brachte. Von 
Chören der Sänger und weihnachtlicher Mu- 
sik umrahmt, verbrachten die Mitglieder mit 
ihren Kindern einige stimmungsvolle vor- 
weihnachtliche Stunden. 

ez Weihnachtliche Stimmung der Sänger- 
gemeinde. Der Gesangverein „Sängerbund- 
Sängerlust" hatte seine Freunde und Mitglie- 
der mit ihren Kindern in die „Ludwigshalle" 
gebeten, um vor allen den Kleinen eine Freude 
zu machen. So gab es auch hier feine Päck- 
chen und zur Unterhaltung gleich zwei Thea- 
terstücke, Chöre der Sänger und Musik. Lange 
blieb die große Sängergemeinde in vorweih- 
nachtlicher Stimmung noch anschließend an 
das offizielle Programm zusammen 

ez Kirchenmusik an den Weihnachtstagen. 
Wie alljährliech wird der Posaunenchor den 
schönen Brauch des Kurrendeblasens am Hei- 
ligenabend fortsetzen. Am zweiten Christtag 
bringt dann der Posaunenchor beim Gottes- 
dienst des Vormittags alte Weihnachtsmusik 
zu Gehör. Der evangelische Kirchenchor singt 
in der Christvesper am Heiligen Abend die 
bekannte Kantate „In dulci jubilo" vor) D. 
Buxtehude, während er dann im Festgottes- 
dienst des ersten Christtages „Lobet Christen 
euren Heiland", eine Kantate des gleichen 
Komponisten zum Vortrag bringt. 

Wieder Feier für die alten Einwohner 

Letzten Freitagnachmittag fand im Eigenheim- 
Saalbau wieder die Feier für die über 70 Jahre 
alten Einwohner von Egelsbach statt, zu der 
alljährlich in der Vorweihnachtszeit die Ge- 
meindeverwaltung einladet. In dem großen 
Saal waren die Tische dicht besetzt mit der 
alten Generation. Freude strahlte aus allen 
Gesichtern, denn viele von ihnen treffen sich 
das ganze Jahr über nur bei der Gemein- 
schaftsfeier der Gemeinde, hier .finden sie sich 
zu einer gemütlichen Plauderstunde zusam- 
men. Die Gemeinde bewirtete ihr;. Gäste wie- 
der reichlich. Neben Kaffee und Kuchen gab 
es Schokolade für die Frauen und Zigarren 
für die Männer. Außerdem wurde auch noch 
Wein serviert oder Apfelsaft, je nach Wunsch 
oder Bekömmlichkeit. Die alte Generation 
wurde von Bürgermeister Wannemacher herz- 
lich begrüßt. Auch Landrat Heil war wieder 
da. Das ist ihm besonders hoch anzurechnen. 
Denn, wie er sagte, fehlt es ihm auch sehr an 
der Zeit. In seiner Ansprache betonte er, daß 
es ihm immer gut gefalle bei der Gemein- 
schaftsfeier in Egelsbach. Deshalb sei er auch 
gekommen, obwohl er vor lauter Verpflich- 
tungen am Freitag noch nicht das Landrats- 
amt betreten hatte. Sein Wunsch: Versuchen 
dem Leben auch im Alter die schönsten Seiten 
abzugewinnen, denn man könne auch im Alter 
noch seine Freude haben, man müsse sich 

eben nur das Leben danach einrichten. Land- 
rat Heil sprach die Hoffnung aus, daß auch im 
kommenden Jahr der Friede erhalten bleibt. 
Der Gemeinde aber dankte er. daß sie das 
Alter in dieser netten Form ehre. 

Wie all die Jahre vorher, so lag auch dies- 
mal die Programmgestaltung wieder in den 
Händen der Volksschule. Es muß immer wie- 
der gesagt werden: Das von den Kindern ge- 
staltete Programm gibt der Gemeinschafts- 
feier erst seinen rechten Sinn. Der Schule, 
und zwar den Kindern sowohl als auch ihren 
Lehrkräften kann nicht genug gedankt wer- 
den für ihre große Mühe, die sie sich bei der 
Programmgestaltung macht. Es wurde gesun- 
gen und musiziert, Gedichte aufgesagt und 
eine ganze Anzahl kleiner Einakter gespielt. 
Auch der Volkstanz kam zu Ehren. Um die 
Abendbrotzeit trennten sich die alten Einwoh- 
ner; sie hatten ein paar schöne Stunden ver- 
bracht und waren dankbar dafür, denn im 
hohen Alter wird für viele die Freude immer 
seltener. Viele von den Teilnehmern wurden 
von Egelsbacher Kraftfahrern ins Eigenheim 
und nach Hause gebracht. Auch ihnen muß 
gedankt werden, denn sie tun es jedes Jahr 
wieder gerne und vor allem unentgeltlich. Das 
Rote Kreuz aber umsorgt in liebevoller Weise 
die Besucher, damit ihnen keinen Schaden zu- 
stößt. Es war ein schöner Nachmittag. 

r' 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Monika Breidert 

Kurt Holley 

24. Dezember 1959 
Erzhausen 
Ludwig.str. 21 

Gräfenhausen 
Darmstädter Str. 27 

.y 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung 
danken wir recht herzlich. 

Hans Lötz und Frau 
Gertrud geb. Wurm 

Erzhausen. Heinrichstr.il 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

wünschen wir allen unseren Kunden, 
Freunden und Bekannten 

Kurt Seng und Familie 
Bau- und Möbelschreinerei 
Möbelhandlung - .Sägewerk 

Sin. IßeikmcSnJtAfiit 

md etn. qMcklickeA OiAutA 

wünschen wir all unseren 
Mitgliedern und Angehörigen 

Sportgemeinschaft Egelsbach 1874 

Gleichzeitig weisen wir unsere Mitglie- 
der auf unseren Vereinsball am 2. 1. hin 

Fröhliche Weihnachten 

und ein glückliches Neues Jahr 

wünscht all ihren Kunden, 
Freunden und Bekannten 

Familie Hermann Petri jr. 
Blumen - Obst - Gemüse 

Weedstraße 2 

6in frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 
wünschen wir allen unseren 

Kunden und Bekannten 

Familie Georg Hauck 
Milch - Lebensmittel 

Auf der Trift 

Frohe Weihnachten 

und ein kräftiges Prosit Neujahr 

rufen wir unserer werten Kundschaft 
und allen Freunden und Bekannten zu 

Adolf Leißer und Familie 
Plattenarbeiten und Baustoffe 

Rheinstraße 13 

Ein schönes Weihnachtsfest 

und ein frohes Neues Jahr 

wünschen wir allen unseren Kunden. 
Gästen und Bekannten 

Familie Henßel 
.,Hessischer Hof" - Metzgerei 

Unseren werten Kunden. Verwandten. 
Freunden und Bekannten 

ein gesegnetes Weiknachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

Familie Ludwig Werner 
Zimmerei und Treppenbau 

Schulstraßc 35 

Unseren werten Gästen, 
Freunden und Bekannten 

gesegnete Weihnachten 
und ein glückliches Neues Jahr! 

Familie Oswald 
Gasthaus .,Zum Wildpark", Bayerseich 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches Neues Jahr 

wünschen wir allen Kunden, 
Freunden und Bekannten 

Familie Heinrich Freese 
Schuhmachermeister 

Orthopädische Maßarbeit 
Geschwindstraße 7 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein gesundes Neues Jahr 

wünscht seiner Kundschaft und allen 
Freunden und Bekannten 

Familie Schönhals 
Karpfen - Geflügel - Marinaden 

Bahnstraße 

Schöne Weihnachten 

und ein frohes Neues Jahr 

wünscht ihrer werten Kundschaft 
sowie allen Freunden und Bekannten 

Familie Hans Knöß 
Textilhaus - Ernst-Ludwig-Straße 

Wir wünschen 
unsernMItgliedein 
ein frohes 
Weihnachtsfest 
und ein glückliches 

7*{eues Jahr 

Der Vorstand 

KLEINANZEIGEN I 

haben Immer Erlolg 

Sin A<^ä^teAQj0.eUmcuiitAf.iit 

und, etn he^&liek (PMAit Oieu^aJhA. 

wünschen wir unserer werten 
Kundschaft und allen Freunden und 

Bekannten von hier und auswärts 

Emil Vater und Frau 
Damen- und Herren-Maßschneiderei 

Rheinstraße 13 

Sin qeaeqmtti lOeihnadfiU^eAt 

und ein eifai(^leCc(teA Oteuetf 

wünschen wir allen Kunden, 
Freunden und Bekannten 

Familien 

Ludwig und Walter Werner 
Heizungs- u. sanitäre Anlagen 
Verteilerstelle für Flüssig-Gas 

Olfeuerungen 
Egelsbach, Mainstraße 35 

Ein redit frohes Weihnadjtsfeß 

und ein glüdiliches Neues Jahr 
wünschen wir allen Kunden, Gästen, Freunden 

und Bekannten 

Familie Weber 
Bäckerei, Konditorei, Cafe - Egelsbach 

Am 1. Weihnachtsfeierlag bleibt unser Cafe geschlossen ! 

All unseren Gästen, Fieunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 

gesundes Neues Jahr 

Familie Max Werse 
Eigenheim-Saalbau 

Am 2 Weihnachtsfeiertag ab 18.30 Uhr TANZ 
Es spielt die Kapelle ESPANA DIETZENBACH 

Unserer verehrten Kundschaft von hip- und auswärts 
sowie allen Freunden und Bekannten wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 

glückliches Neues Jahr 

Familie Heinrich Bürger 
Egelsbach - Getränke-Großhandel 

Telefon Langen 530 

Wir sagen Dank für die herzliche Anteilnahme und die zahl- 
reichen Kranz- und Blumenspenden bei dem tragischen Hin- 
scheiden meiner lieben Frau und meines lieben Söhnchens 

Irmgard Wietoslta, Günter VVietoska 

Dank auch Herrn Pfarrer Schäfer für die tröstenden Worte 
am Grabe sowie der Firma Sehring & Söhne und ihrer Beleg- 
schaft für ihre aufopfernde Hilfeleistung. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Egelsbach, im Dezember 1959 
Birkenseeweg 2 



Seite 4 
I.ANGENER ZEITUNO Mittwoch, den 23. Dezember 1959 

NACHRICHTEN 

I. FuBball-Amateurllga Hessen 
Am letzten Spielsonntag der Vorrunde der 

ersten hessischen Amateurliga sicherte sich 
Borussia Fulda durch seinen 4:1-Sieg gegen 
VfB Friedberg den inoffiziellen Herbstmeister- 
titel. Marburg, der Vorjahrsmeister, gewann 
in Herborn mit 2:5 und folgt Fulda mit zwei 
Punkten Abstand. Heusenstamm, das das 
Schlußlicht Neuhof sicher mit 4:0 abfertigte, 
nimmt nun den 3. Tabellenplatz ein. Da die 
vier letzten Vereine in der Tabelle an diesem 
Sonntag die Punkte abgeben mußten, blieb 
alles beim Alten. Viktoria Urberach war die 
Ausnahme. Es errang seinen ersten Auswärts- 
sieg mit 1:2 bei Olympia Lorsch, unter Mit- 
wirkung der wieder in die Mannschaft ge- 
nommenen Spieler Jost (Mittelläufer) und 
Gensert (Torwart). 

Die Spiele im einzelnen: 
Olympia Lorsch — Viktoria Urberach 1:2 
Germania Ober-Roden — VfR Bürstadt 11 
1. FC Langen — Griesheim 02 i:i 
Borussia Fulda — VfB Friedberg 4;i 
TSV Heusenstamm — SV Neuhof 4:0 
Bad Homburg — FV Horas 4:i 
SC Kassel 03 — FV Biebrich 3:0 
SV Herborn — VfL Marburg 2'5 
FV Kastel — VfB Gießen 3^2 

I Der Tabellenstand 
1. Borussia Fulda 17 44:22 25:9 
2. VfL Marburg 17 39:20 23:11 
3. TSV Heusenstamm 17 30:19 22:12 
4. VfR Bürstadt 17 33:31 22:12 
5. FVG Kastei 17 39:24 21:13 
6. Spvgg. Bad Homburg 17 41:26 21:13 
7. Germ. Ober-Roden 17 31:29 21:13 
8. CSC 03 Kassel 17 24:23 18:16 
9. VfB Gießen 17 39:32 17:17 

10. VfB Friedberg 17 28:25 17 17 
11. FC Langen 17 36:34 16:18 
12. Spvgg. Griesheim 17 21:22 15:19 
13. SV Herborn 17 20:31 14:20 
14. Viktoria Urberach 17 24:37 13:21 
15. FV Horas 17 23:39 13:21 
16. O'ympia Lorsch 17 19:36 12:22 
17. FV Biebrich 17 23:35 9:25 
18. SV Neuhof 17 16:45 7:27 

Ohne Pause geht Hessens 1. Fußball-Ama- 
teurliga bereits am kommenden Wochenende 
mit folgenden Spielen in die Rückrunde: 
Griesheim — Borussia Fulda, Biebrich gegen 
Lorsch (beide am 25. Dezember), VfB Fried- 
berg — Heusenstamm, Urberach — Ober- 
Roden, Neuhof — Bad Homburg, Bürstadt ge- 
gen Kastel, VfB 1900 Gießen — VfL Marburg, 
Langen — 03 Kassel, Herborn — Horas. 

Der Sturm des Clubs vergab den Sieg 
Mit einem mehr als schmeichelhaften 1:1- 

Unentschieden holte sich die Spvgg. Gries- 
heim 02 beim 1. FC Langen einen wertvollen 
Punkt. Daß die Rechnung des Clubs, die Vor- 
runde mit einem ausgeglichenen 17:17-Konto 
abzuschließen, nicht aufging, ist in erster 
Linie auf die schwachen Leistungen des 
Sturms zurückzuführen. Selbst wenn man be- 
rücksichtigt, da3 der Repräsentativtorhüter 
Schmitt einige tolle Paraden zeigte und auch 
durch sein gekonntes Stellungsspiel manche 
Chance zunichte machte, muß man doch fest- 
stellen, daß trotzdem genügend Möglichkeiten 
blieben, einen Sieg unbedingt sicherzustellen. 
Aber immer wieder landete der Ball, sogar 
dann, wenn die Langener Stürmer im Straf- 
raum frei zum Schuß kamen oder das Tor 
völlig leer war, entweder knapp neben dem 
Pfosten oder strich über die Latte. Obwohl 
der Club in beiden Halbzeiten wesentlich öfter 
angriff, wiikte das Spiel der Fünferreihe zu 
umständlich, um eine derart routinierte und 
schlagsichere Abwehr, wie sie die Gäste mit 
ihrem Verteidigerpaar W. Stein und Endreß 
und dem Stopper Reinhardt besaßen, wirklich 
aus den Angeln zu heben. Die Außenläufer 
Metzger und Pollich gaben zwar ihr Bestes, 
gingen m vielen Fällen mit nach vorn und 
setzten ihre in Schußposition stehenden Stür- 
mer mit guten Vorlagen em, doch alles schien 
einfach umsonst .tu sein. Neben ihnen zeich- 
neten sich noch Mittelläufer Weger und Tor- 
hüter Müller, der sich durch gefährliche 
Schüsse bei schnellen Steilangriffen des Geg- 
ners nicht schlagen ließ, aus, während die 
beiden Verteidiger Schön und Ott mitunter 
etwas zu überhastet angriffen und dadurch 
überspielt wurden. 

Anerkennend muß man erwähnen, daß beide 
Mannschaften eine Reihe schöner Spielzüge 
zeigten und genügend Kondition besaßen, um 
die gesamten 90 Minuten mit enormem Tempo 
durchzuhalten, so daß es für die Zuschauer 
nie an Spannung fehlte. 

Bereits in der 2. Min. wehrte der Gäste- 
stopper eine gefährliche Flanke von Dieter 
vor der Torlinie ab und auf der Gegenseite 
klärte Pollich rrüt einem befreienden Schlag 
bei einem Eckball von rechts. Unmittelbar 
danach hatte Schmitt im Tor von Griesheim 
etwas Glück, als er sich dem von Freisens 
eingesetzten und völlig freistehenden Kunz 
in den Schuß warf und abwehren konnte. 
Auch ein Kopfball des ungedeckten Langener 
Rechtsaußen Arheidt brachte nichts ein. Da- 
gegen nutzten die Gäste eine Verwirrung der 
Langener Abwehr, die mit einer Freistoß-Ent- 
scheidung des Schiedsrichters Kopsch aus 
Wiesbaden mit Recht nicht einverstanden 
war, geschickt aus. Der Linksaußen Jüngst 
kam ungehindert In den Besitz des Balles und 

erzielte mit einem plazierten Flachschuß die 
1:0-Führung für Griesheim. 

Langen drängte nun umso mehr. Ein Fern- 
schuß von Schmiermund strich knapp über 
die Latte, und in der 24. Minute ließ sich 
Schmitt aus seinem Kasten locken, Schmier- 
mund flankte vor das leere Tor, an dem der 
Ball vorbei rollte, weil Freisens um den 
Bruchteil einer Sekunde zu spät kam. Somit 
fiel der längst fällige Ausgleich erst zwei 
Minuten später, als Arheidt in halbrechter 
Position einen Bobenschuß riskierte, der für 
Schmitt unerreichbar zum 1:1 im Netz landete. 
Mit letztem Einsatz erlief sich dann Freisens 
das Leder auf rechtsaußen und flankte prak- 
tisch von der Auslinie direkt vor das Tor, 
Schmitt \ferfehlte, doch zu seinem Glück 
schien der neben ihm stehende Dieter nicht 
mehr mit dieser Flanke gerechnet zu haben 
und vermochte nicht ins Netz zu lenken. Ein 
Schuß von Kunz ging aus 8 m Entfernung 
über die Latte und auf der Gegenseite erwies 
sich zunächst Ott als Retter in höchster Not, 
ehe Müller kurz vor dem Seitenwechsel noch 
einen hohen Fernschuß von rechts ausgezeich- 
net parierte. 

In der 2. Hälfte des Kampfes änderte sich 
kaum etwas am Spielgeschehen. Griesheim 
war in erster Linie darauf aus, das 1:1 zu hal- 
ten. Die Deckung wurde verstärkt, doch 
trotzdem blieb der schnelle Drei-Mann-Sturm 
mit Steilangriffen nach wie vor gefährlich, 
während sich die Gastgeber entweder an der 
stabilen Abwehr des Gegners mit ihrem zu 
kurzen, umständlichen und zum Teil auch 
eigensinnigen Spiel festliefen oder aber die 
klarsten Torchancen einfach nicht auszunut- 
zen verstanden. 

Zunächst rettete der linke Verteidiger der 
Gäste mit letzter Kraft vor Arheidt zur Ecke, 
doch dann mußte auch einmal Torhüter Mül- 
ler sein ganzes Können aufbieten, um einen 
Schuß des plötzlich durchgebrochenen gegne- 
rischen Mittelstürmers zur Ecke abzuwehren. 

In der 62. Minute lenkte Kunz eine Flanke 
von Dieter mit dem Kopf knapp neben den 
Pfosten, und als Ott mit nach vorn ging und 
an zwei Mann vorbeigekommen war, knallte 
er den Ball schließlich über den Kasten. 

Viel Mühe hatten Ott und Schön anschlie- 
ßend, um dem erneut durchgebrochenen 
Gästemittelstürmer das Leder abzujagen. 

Die letzten 10 Minuten brachten dann noch 
zwei ausgezeichnete Chancen für den Club, 
doch einmal schoß Kunz aus 8 m Enternung 
am Tor vorbei und zum anderen landete ein 
scharfer Kopfball von Freisens im Anschluß 
an einen von Schmiermund getreteten Eckball 
nur einige Zentimeter neben dem Pfosten im 
Aus, so daß es bis zum Schluß beim 1:1 blieb. 

Im Vorspiel siegte die Reserve des Clubs 
3:2 (2:1). 

Der Club beginnt die Rückrunde mit einem 
Heimspiel gegen CSC 03 Kassel 

Am letzten Sonntag des Jahres, der zugleich 
der erste Spieltag der Rückrunde ist, tritt der 
Club erneut vor eigenem Publikum an. Als 
Gast erwartet er den CSC 03 Kassel, der in 
der Vorrunde mit 1:0 beide Punkte gewann. 
Es ist anzunehmen, dhß die Gastgeber alles 
daransetzen werden, sich für die etwas un- 
glückliche Niederlage zu revanchieren. Dabei 
muß sich der Sturm des Clubs aber darauf 
gefaßt machen, daß er es keineswegs leichter 
haben wird, zu Toren zu kommen, als in den 
letzten beiden Heimspielen gegen Biebrich 
und Griesheim. Die Kasseler „Rothosen" 
waren schon von jeher dafür bekannt, daß sie 
eine stabile und harte Hintermannschaft be- 
sitzen und sowohl die letzten beachtlichen Er- 
gebnisse dieser Mannschaft als auch ihr gu- 
ter Mittelplatz sprechen dafür, daß sie von 
ihrer Kampfkraft nichts eingebüßt hat, son- 
dern eher besser und keineswegs schlechter 
als in der Vorrunde geworden ist. Der Club 
wird demnach mit letztem Einsatz spielen 
müssen, um zu einem Sieg zu kommen und 
wir können nur Ijoffen, daß es diesmal besser 
klappt als gegen Griesheim. 

In der II. Amateurliga Darmstadt 
In der II. Amateurliga des Fußball-Bezirkes 

Darmstadt gab es am Samstag das Nachhol- 
spiel zwischen der TSG Darmstadt und dem 
SV Münster und am Sonntag das vorgezogene 
Treffen zwischen dem FC Erbach und Hassia 
Dieburg. 

Die Ergebnisse: 
TSG Darmstadt — SV Münster 1:2 
FC Erbach — Hassia Dieburg i:i 

Egelsbach spielt am Sonntag gegen Pfungstadt 
Nach dem Schlagerspiel am letzten Sonntag 

treten die Egelsbacher am kommenden Sonn- 
tag gegen Pfungstadt an. Der Gast gewann 
das Vorspiel 5:3. In der Form wie Egelsbach 
am vergangenen Sonntag spielte, müßte gegen 
Pfungstadt, das nicht zu unterschätzen ist, 
eine Revanche möglich sein. Jedenfalls gibt es 
eine interessante Begegnung. 

Amtliche Bekanntmachung Egelsbach 
Die Gemeindeverwaltung Egelsbach stellt 

sofort 
eine Bürokraft (männlich oder weiblich) 

ein. 
Bedingungen: Alle Bürokenntnisse, Kennt- 
nisse in Schreibmaschine und Stenografie. 
Schwerbeschädigte werden bevorzugt. 
Vergütung nach TO/A VIII. 

Wannemacher, Bürgermeister 

Betr.: Müllabfuhr. 
Wegen der Weihnachtsfeiertage und Neu- 

jahr kann das Abfahren des Mülls nicht zu 
den gewohnten Tagen erfolgen. Es mußte da- 
her folgende Verschiebung vorgenommen 
werden: 

Statt 25. und 26. Dezember wird am 28., 
statt dem 1. Januar wird am 31. Dezember 
und am 2. Januar 

der Müll abgefahren. 
Wir bitten Sie, von dieser Änderung Kennt- 

nis zu nehmen. 
gez. Wannemacher, Bürgermeister 

Pokalsieg innerhalb zehn Minuten 
so Egelsbactv unterlag Kickers Offenbach mit 3 : 0 Toren 

Eine etwa 2000-köpfige Zuschauermenge aus 
Egelsbach und der näheren Umgebung hatte 
sich am Goldenen Sonntag trotz des trüben 
und regnerischen Wetters auf den Egelsbacher 
Brühlwiesen eingefunden, um Zeuge der 
Pokalspielbegegnung zwischen dem Amateur- 
pokalvertreter Hessen, der SG Egelsbach, und 
dem Deutschen Vizemeister, der Kickers 
Offenbach, zu sein. Als der Lautsprecher kurz 
vor Spielbeginn die Aufstellungen beider 
Mannschaften bekanntgab und die Offen- 
bacher Spieler bis auf Torhüter Zimmermann, 
Schultheiß, Kaufhold und Kleinböhl ankün- 
digte, erwarteten die Zuschauer das Spiel des 
Jahres. So hatte man sich von den rein spie- 
lerischen Qualitäten der Kickers bedeutend 
mehr versprochen als sie in Wirklichkeit 
gegen ihren „kleinen" Partner zeigten und 
nach ihrem Dreitorenvorsprung innerhalb von 
zehn Minuten auf den zweiten Gang zurück- 
schalteten. Leicht machten ihnen die mit gro- 
'ßem Eifer und Einsatz kämpfenden Egels- 
bacher, die vor ihrem „großen" Gegner einen 
heillosen Respekt hatten, das Toreschießen 
nicht. Das zeigte sich eindeutig, daß das End- 
ergebnis bei Halbzeit schon feststand. Und 
hätten die fünf Stürmer mit ihren Schüssen, 
mit denen sie den Offnbacher Schlußmann 
Jäger des öfteren in Verlegenheit brachten, 
auch nur ein Quentchen Glück gehabt, dann 
wäre zumindest der Ehrentreffer herausge- 
sprungen, den die Egelsbacher aufgrund ihrer 
herausgespielten Torchancen zweifellos ver- 
dient gehabt hätten. 

Zum Spielverlauf: In den ersten Spielminu- 
ten des von Schiedsrichter Rodenhausen (VfB 
Gießen) einwandfrei geleiteten Spieles sah es 
nach Katz und Maus-Spiel aus. Doch als die 
dann nervös wirkenden Egelsbacher ihre 
größten Hemmungen vor dem Vizemeister a*^- 
gelegt hatten, bekam auch ihr Spiel etwas 
Farbe. Ja sie belagerten sogar unter ständigen 
Anfeuerungsrufen ihrer Anhänger über weite 
Strecken den Kickers-Strafraum und brach- 
ten in diesen Minuten die Offenbacher Ab- 
wehr in Nöten. So mußte sich Torwart Jäger 
einigmale mächtig strecken um den leicht 
möglichen Führungstreffer der Egelsbacher zu 
verhindern. Und dies war das Alarmsignal 
der Offenbacher Sturmreihe, die dann der 
Egelsbacher Hintermannschaft manches Rät- 
sel aufgaben und mit harten Schüssen Tor- 
wart Köhler auf harte Proben stellten, die er 
jedoch vorerst noch bestand. Doch als sich in 
der 15. Minute Läufer Lichtel einen Strafstoiß 
zurechtsetzte und mit einem harten Flach- 
schuß in die linke Torecke donnerte, hatte 
Köhler zwar gut reagiert, doch keine Abwehr- 
chance mehr. Offenbach lag mit 1:0 in Füh- 
™ng. Keineswegs resignierend vereitelten 
die Egelsbacher Abwehrspieler vorerst noch 
manchen vorgetragenen Kickersangriff. Doch 
nach weiteren vier Minuten erhöhte Nuber 
mit einem 16-Meter-Prachtschuß in die 
rechte Torecke unhaltbar auf 2:0; Linksaußen 
Gast ließ in der 24. Minute nach einer elegan- 
ten Täuschung seiner Gegenspieler den drit- 
ten Treffer folgen. Nach einem Lattenschuß 
von Lichtl und einem Pfostenschuß von Nu- 
ber kamen die Egelsbacher wieder besser ins 
Spiel. 

Harte Schüsse von Anthes, Gaußmann und 
Rüster meisterte Jäger mit herrlichen Para- 
den. So blieb es zu Null bis zur Pause. 

Nach dem Wechsel hatte es den Anschein, 
als ob den Kickers der erzielte 3:0-Vorsprung 
vollauf genügte. So lieißen nun die gezeigten 
Kombinationen viel zu wünschen übrig. Da- 
für wurden jetzt die Egelsbacher infolge ge- 
nauer Manndeckung zeitweise recht gefähr- 
lich und brachten Jägers Heiligtum in Ge- 
fahr, aber nichts wollte gelingen. Immer nur 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher An- 
teilnahme und die zahlreichen Kranz- 
und Biumenspenden beim Heimgang 
unseres lieben Vaters und Großvaters 

Paul Dittler 

sagen wir auf diesem Wege allen un- 
seren innigsten Dank. 

In stiller Trauer: 
Familie Andreas Wenig 

Egelsbach, 16. 12. 1959 

knapp zog der Ball am Offenbacher Tor vor- 
bei in Richtung Aus. Die Offenbacher spielten 
weiterhin sehr zurückhaltend, doch wenn sie 
m Egelsbacher Strafraum auftauchten, drohte 
^fahr. Nachdem in der 72. Minute die Egels- 
bacher Abwehrreihe mustergültig ausgespielt 
wurde und Nuber plötzlich frei zum Schuß 
kam, sah man schon das 4:0, aber Köhler be- 
wies erneut sein Stellungsspiel und klärte 
großartig. Benz und Leonhardt als Außenläu- 
fer, die in der Zerstörung und im Aufbau 
gleichgut waren, sorgten immer wieder für 
den nötigen Auftrieb ihrer Sturmreihe. Vor 
allern Benz verstand es durch seine enorme 
WOTdigkeit, seine Gegenspieler auszuspielen 
und dabei noch seinem Sturm gute Vorlagen 
zu geben. Aber auch Stopper Schwarze und 
seine Nebenleute Rückert und Barth sorgten 
durch genaue Markierung dafür, daß Treffer 
eines Kraus, Weber oder Weikum nicht zu- 
stande kamen. Kurz vor Spielende zeigte Köh- 
ler nochmals eine hervorragende Parade, als 
er einen Gewaltschuß von Nuber im Hecht- 
sprung aus der Luft fischte. Dann hatten die 
Egelsbacher im Gegenangriff noch zwei faust- 
dicke Chancen, aber Anthes und Rüster 
konnten sie nicht verwerten. Und damit war 
ein Spiel zu Ende, das aber bei vielen Fuß- 
ballfreunden nicht alle Erwartungen erfüllte, 
weil man sich von der Offenbacher Mann- 
schaftsleistung mehr erhoffte. 

Offenbach spielte mit: Jäger; Waldmann, 
Nazarenus I; Wade, Sattler, Lichtl; Kraus, 
Nuber, Weber, Weikum und Gast. 

Egelsbach mit: Köhler; Barth, Rückert; 
Leonhardt, Schwarze, Benz; Gau'ßmann, Rü- 
ster, Anthes, Knöß H. und Basler. 

Das Vorspiel zwischen den Schülermann- 
schaften der SG Egelsbach u. Kickers Offen- 
bach wurde nach einer temperamentvollen 
Auseinandersetzung von den Egelsbachern mit 
2:1 gewonnen. 

Erzhausen spielt in Eberstadt 
Für beide Mannschaften gilt es am Sonntag, 

Punkte zu sammeln. Nach den verbesserten 
Leistungen Erzhausens ist ein Erfolg auch am 
kommenden Sonntag durchaus möglich. 

-»■ 
Die weiteren Spiele In der II. Amateurllga 

Darmstadt; KSV Urberach — Opel Rüssels- 
heim, Lampertheim — Nieder-Roden, Ober- 
Roden — Messel, Münster — S'^ Darmstadt, 
Walldorf — TSG Darmstadt. 

LANGENER ZEITUNG 
verantwortlich lUr Politik upd Lokalnachrlchlcn: 
Friedrich SchHdIlch; lür Unterhaltung u. Anzeigen: 
Georg Kühn. — Druck und Verlag: Buchdruckerei 
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KirchHche Nachrichten Es:elsbach 
Evangelische Kirche 

Heilige Christnacht, 24. Dezember 59 
20.30 Uhr: Christvesper 

1. Christfeiertag, 25. Dezember 59 
10.10 Uhr: Gottesdienst 

Feier des hl. Abendmahls 
kein Kindergottesdienst 

2. Christfeiertag, 26. Dezember 59 
10.10 Uhr: Gottesdienst 
11.20 Uhr: Kindergottesdienst 

Sonntag, 27. Dezember 59 
kein Gottesdienst 

Silvester, 31. Dezember 59 
Silvester - lithur. Gottesdienst 

Neuapostolische Kirche 
Gemeinde Egelsbach, WestendstraBe 19 
SonnUg: 9.30 Uhr: Gottesdienßt 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwodi: 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Neuapostolische Kirche 

Kirchliche Nachrichten Erzhausen 
Evangelische Kirche 

Mittwoch, 23. 12., 20 Uhr: Probe des 
Posaunenchors 

Donnerstag, 24. 12., 15.30 Uhr: 1. Chnstvesper 
(gestaltet vom Kindergottesdienst) 
18 Uhr: 2. Christvesper (Mitwirkung deL- 
Kirchenchors) 

1. Christtag, Freitag, 25. 12., 10 Uhr Fest- 
gottesdienst mit Feier des Heiligen Abend- 

mahls (Kirchenchor) 
Predigttext: 1. Joh. 3, 1—6 

2. Christtag, Samstag, 26. 12., 10 Uhr: Fest- 
gottesdienst (Posaunenchor) 
Predigttext: Kolosser 2, 3—10 

Sonntag, 27. 12., 10 Uhr: Hauptgottesdienst 
Predigttext: 1. Joh. 1, 5—10 
11 Uhr: Kindergottesdienst 

Neuapostoiische Kirche 
Gemeinde Erzhausen. RheinstraOe 18 

Sonntag: 9.30 Uhr: Ojttesdienst 
16.00 Uhr: Gottesdienst 

Mittwoch; 20.00 Uhr: Gottesdienst 

DANKSAGUNG 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme 
durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Heim- 
gang unseres lieben Entschlafenen 

Johann Heck 

sagen wir auf diesem Wege unseren tiefempfundenen Dank. 
Besonders danken wir Herrn Pfarrer Weber-Sprendlingen 
für die trostreichen Worte am Grabe, Herrn Dr. Schlapp und 
Schwester Dora für die liebevolle Pflege, der Bundesbahn- 
Direktion Frankfurt a. M. und der Gewerkschaft der Eisen- 
bahner Deutschlands für die Kranzniederlegung. 

In stiller Trauer 
im Namen aller Angehörigen: 
Elisabeth Heck geb. Schlapp 

Egelsbach, im Dezember 1959 
Mainzer Straße 46 

Kennen Sie mich? 
Ob Sie den dritten 
Mann zum Skat 
suchen oder Ihren 
entlaufenen Hund 
wiederhaben möch- 
ten, ob Sie Ihr ge- 
brauchtes Klavier 
verkaufen wollen 
oder etwa aus 
Privathand zu kau- 
fen beabsichtigen 
- ganz gleich: Ich 
helfe Ihnen! Für 
wenig Geld stehe 
ich Ihnen zur Ver- 
fügung. Bitte, be- 
suchen Sie die Ge- 
schäftsstelle dieses 
Blattes, dort er- 
warte ich Sie! 
Die 
„Kleine Anzeige" 

Unseren werten Kunden, Freunden, Bekannten u. Nachbarn 

ein recht frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

Familien Werner - Dutine 

Eisenhandlung - Frankfurter Straße 9 

Unseren werten Gästen und Freunden 

ein frohes Weihnachtsfest 

u. ein erfolgreiches Neues Jahr 

Familie Karl Hotz 

Restaurant „Waldhaus" 

(Alle drei Feiertage geöffnet) 

€in recht frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Treues Jahr 

wünschen wir unseren werten Kunden, Freunden, Bekannten 
und Nachbarn 

Familie Ernst Köllges 

LEBENSMITTEL - FEINKOST 
Ecke Keim-/Wolfsgartenstraaße 

Unseren werten Kunden wünschen wir 

ein frohes 'Weihnachtsfest 

und ein glückliches Treues Jahr 

Walter Bodi 

Bäckerei - Konditorei - Karl-Marx-Straße 19 

Unseren werten Kunden 

ein recht frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches, erfolgreiches Neues Jahr 

Else Stölken 

Lebensmittel - Feinkost - Langestraße 20 

Recht frohe Feiertage 
und ein gesundes Neues Jahr 

wünscht Ihnen Ihr Feinkostgeschäft 

Langen, Wernerplatz 5, Tel. 3729 

Herzliche Weihnachtsgrüße 

und ein gesegnetes Neues Jahr 

Christian Störmer und Frau 

Sägewerk und Holzhandlung 

Langen 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

wünschen allen Kunden und Bekannten 

R. Mischallik und Frau 

Lebensmittelgeschäft - Wolfsgai tenstraße 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

wünscht allen Kunden, Freunden und Bekannten 

Fisch-Rath 

Wassergasse und Walter-Rietig-Straße 

Wir wünschen unseren werten Kunden, 

Freunden und Bekannten 
Unseren vereiurten Kunden, Nachbarn 

und Bekannten wünschen wir 
Allen unseren Gästen, Freunden und Bekannten 

wünschen wir ein 

frohes Weihnachtsfest 

und ein gesundes, erfolgreiches 

Neues Jahr 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

ein gesegnetes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

Familien Heinrich Becker 

Spenglerei und Installation 

Karl-Marx-Straße 25 

Franz Köhler und Frau 

Metzgerei - Taunusplatz 2 

Wir empfehlen unsere reichhaltigen Weihnachtsmenüs be 

sonders Wild, GeBügel und Karpfen Wir wünschen unserer werten Kund- 
schaft sowie Freunden und Bekannten 

eüi ptaiwA OVeihnibcktAfeAt 
sowie Glück, Erfolg u. frohes Schaffen 

Un neuen 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 
FAMILIE DUTSCH 

Hotel - Restaurant „Deutsches Haus wünscht Ihnen 

Blumen- und Samen haus Burk 

Gärtnerei, Steinberg 41 - Ruf 2164 

Unser Restaurant ist am I. Weihnachtsfeiertag geschlossen 
Philipp Reitz 

Herren- und Damenschneider 
Langen in Hessen, Flachsbachstra'ße 17 

J^Mhe lOelhnachten 

und ein qiäcklicheA OteueA Q/iiVL 
wünscht allen Kunden, Freunden 

und Bekannten 

Schuhmachermeister 
Reinhard Fels und Frau 

Uhlandstr 14 - Ecke Brüd.-Grimm-Str. 

^toke yi)eihnatkten 

nnd ein glüMitkes l^eues ^aht 

Unseren werten Gästen, Freunden und Bekannten 

wünschen wir 

ein gesegnetes Weihnachtsfest 

und ein erfolgreiches Neues Jahr 

Familie Redihaus 

Gaststätte „Zum Feldberg" 

Frohe Weihnachten 

und ein gesundes Neues Jahr 

wünscht allen Freunden und Bekannten 
sowie der Nachbarschaft 

Familie Beisswenger 

Getränke-Vertrieb 

Wilhelm-Burk-Straße 20 

Unseren verehrten Kunden, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein 

gesundes, glückliches Neues Jahr 

HENNINGER BRAU 

August Neubauer 
Inh. Horst Scherschel 

Getränke-Vertrieb 
Langen, Nordendstraße 14 - Tel. 36 06 Schuhhaus Sutter & Esselborn 

Am Bahnhof 
Wir wünschen unseren werten Kunden, Freunden 

und Bekannten 

elK fJiaheji- lOeiknacktAfeAt 

und ein qtüdktickeA OteueA 

Wilhelm Schäfer und Familie 

Textilien - Mühlstraße 26, Telefon 2668 

Allen meinen Kunden, Freunden 

und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

Heinrich Stapp 
Kunst- und Bauschlosserei 

Offenthal, Dieburger StraBe 40 

Sin kecht pusSneA njOeiknüdntA^eAt 

und. ein qiäckticked Oleued '^ahi 

wünschen wir unseren werten Gästen, Kunden, Freunden 
und Bekannten 

Familie Heinrich Schäfer 
Metzgerei - Gasthaus „Zum Haferkasten" 

Am 1. Weihnachtsfeiertag ist unser Lokal geschlossen 

< 



Dr. R. Hergpr, Hautarzt 
Langen, Mühlstra'ßp 1 - Telefon 21 83 

In der Zeit vom 
24. Dezember 1959 bis 2. .Tanuar 1960 

Sprechstunde nur: 
Dienstag üen 29. 12. 1959 
von 9—11 und 16—19 Ulir 

Vom 24. Dezember bis 2. Januar 1960 

keine Sprechstunde 

Dr. Waltraud Hasse 
Zahnärztin 

Augenarzt Dr. Franke 
Langen. Karl-Marx-Straße 3 

am 28., 29. und 31. Dezember 1959 

keine Sprechstunde 

Dringende Fälle: Telefon Langen 570 

Donnerstag, den 24 Dezember entfällt 

cUe SjfiUckatuncCe 

Dr. Pietsch 

Suche zum 1. 4. 1960 einen 

Tankwart-Lehrling 

Schr'ftl. Bewerbung mit Zcugnis- 
unterlagen (Volkschulc od. Mittel- 
schulbildung) erbeten an 

Ar, AL-TANKSTATION 

H. Richnow 
Bahnstraße 57 

Auto 
-Vermietung 
an Selbstfahrer 

Westend- 
Straße 43 Woitke 

Telefon 2471 

Für die uns anläßlich des plötzlichen 
und unerwarteten Heimganges unseres 
lieben Entschlafenen 

Arthur Leu 

erwiesene Anteilnahme, sowie für die 
Kranzspenden u. die tröstenden Worte 
des Herrn Pfarrer Schäfer danken wir 
auf diesem Wege herzlich. 

Frau Meta Leu und Kinder 

Langen, Zimmerstraße 34 

KLEINWAGENSCHAU 

Günstige Gelegenhelten 

Goliath-Dreirad 54 600,— 
Lloyd 600, 58 2 900,— 
Fiat 500, 2 550,— 
Lloyd 400. 55 1 250,— 
DKW 51 1 150,— 
DKW-Combi 54 1 350,— 

Anzahlung ab DM 500,— 
— Teilzahlung — 

Besichtigung jederzeit ! 

AUTOHAGE 
Frankfurt/Main, Schmittstraße 47 

SCHREINER 

In Dauerstellung geeudit. 

Schreinerei Preussler 
BUrgerstraQe 35 

S^Ctunqdanüeli^e 
STEHT AN DER SPITZE 
ALLER WERBEMITTEL 

NASSDVIA 

sucht zur Einstellung Ostern 1960 noch 

LEH RLI NG E 

zur Ausbildung in folgenden Berufen; 

Maschinenschlosser 

Industriekaufmann 
(möglichst mittlere Reife) 

Bewerbungen mit Lebenslauf u. letztem Schulzeugnis 
erbeten an 

WERKZEUGMASCHINENFABRIK G.M.B.H. 
LtNCENb Ftonliliiil.Moln TtllFON^ 2ISt.2l53 

Ältestes Langener 

Bestattung«« 
unternerimen 
t Särge in allen 

Ausführungen 
Selbständige 
Überführung 
mit neuzeitlich 
Leichenauto 

Karl L. Daum 
Fahrg. 1, a. Rathaus 

EIN 

Schirm 
ist immer gut von 
SCHIRM - LISKA 

Neckarstr. 3, a. d. Post 

sm 

NACHRUF 

Durch einen Unglücksfall schied aus unserer Mitte unser Mitarbeiter 

Manfred Hapke 

im vollendeten zwangzigsten Lebensjahr. Der Verstorbene war ein allzeit 
freundlicher, williger und strebsamer Mensch, den wir vermissen und den 
wir in gutem Andenken behalten werden. 

Der Vorstand, die Beamten und die Angestellten 

der Bezirkssparkasse Langen 

Langen, den 22. Dezember 1959. 

DANKSAGUNG 

Für die überaus zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme und die 
vielen Kranz- und Blumenspenden bei dem Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Herrn Jakob Wilh. Görich 

danken wir herzlichst. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die 

trostreichen Worte, den Vereinen und der Belegschaft für die Kranz- 
niederlegungen. 

Im Name'i der trauernden Hinterbliebenen: 

Friedrich Ludwig Görich 

Langen (Rheinstr. 4), Frankfurt a. M., Rüsselsheim, im Dezember 1959. 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahl- 
reichen Kranz- und Blumenspenden bei dem Heimgang un- 
seres lieben Entschlafenen 

Herrn Wilhelm M. Karg 

danken wie recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Schäfer für die Tro.^tesworte am Grabe, den Schulkollegen 
und -kolleginnen Jahrgang 1892 93 und den RZV Club 03 
Langen für die Kranzniederlegungen. 

In stiller Trauer 
Wilhelm Karg und Fam. 
und alle Angehörige 

Langen, Flachsbachstraße 16 

DANKSAGUNG 
Für die lieoevolle Anteilnahme beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Herrn Arthur Golchert 

sagen wir a.Uen, die durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumen- 
spenden seiner gedachten, unseren herzlichen Dank. Ebenso 
danken wir Herrn Pfarrer Lauber, der in anerkennenden 
Worten des mühevollen und arbeitsreichen Lebens unseres 
lieben Entschlafenen gedachte. 

In stillem Leid: 
Elisabeth Golchert 
Wilhelmine Kirchner 

Langen, Friedrich-Ebert-Straße 52 

Wo selbst der Kaiser 
zu Fuß liin^elit 

I dieter Weg ist mit dem 
IWohlbeflnden eng ver- 
Ibunden. Achten auch 
■ Sie auf regelmöBigen 
'Stuhlgang. Nehmen Sie 

mit dem Extraid aus 
Dr. E. Richters Friihslücks-Kräuterlee 
DM 1,60 untf 2,75 in Ap«thekiii untf DrtgtrIiR 

.<?fc.cl)h'cbe TladiucJiM,,. 

Evangelische Kirchengemeinde 
Donnerstag, 24. Dez. 1959 (Heiliger Abend) 

17.00 Uhr: Christvesper in der .Stadtkirche 
(Pfarrer Lauber) 
Lieder: 21 - 23 - Stille Nacht ... - 456 
Chordienst: Kirchenchor u. Kinderchor 
Kollekte: Für die Renovierung der 
Stadtkirche 

17.00 Uhr: Christvesper im Gemeindehaus 
(Pfarrer Schäfer) 
Predigttext: Titus 2; 11—14 
Lieder: 29 - 23 - IG - Stille Nacht . . . 

15-21 ■ 456 
Kollekte; Für die An.schaffung einer 
Orgel 

24.00 Uhr; Christmelte in der Stadtkirche 
(Pfarrer Dr. Ziegler) 
Kinderchor und Instrumentalkreis 
Kollekte; Für ortskirchliche Zwecke 

Freitag, den 25. Dez. (1. Christtag) 
9.30 Uhr: Festgottesdienst in der Stadt- 

kirche (Pfarrer Schäfer) 
Predigttext: 1. Joh. 3; 1—6 
Lieder: 26 - 15 - 32 - 456 
Im Anschluß die Feier des Helligen 
Abendmahls (Chordienst: Kirchenchor) 

9.30 Uhr: Festgottesdienst im Gemeinde- 
haus (Pfarrer Lauber) 
Predigttext: 1. .loh. 3; 1—6 
Lieder: 26 - 15 - 32 - 456 
Im Anschluß die Feier des Heiligen 
Abendmahls 
Kollekte: Für die Nieder-Ramstädter 
Heime 

Samstag, den 26. Dez. (2. Christtag) 
9.30 Uhr: Festgottesdienst in der Stadt- 

kirche (Pfarrer Dr. Ziegler) 
Predigttext: 1. Joh. 3; 1—6 
Lieder: 29 - 21 - 28 - 456 
Kollekte; Für die Renovierimg der 
Stadtkirche 
Chordienst: Jugendchor 

9.30 Uhr; Festgottesdienst im Gemeinde- 
haus (Pfarrer Schäfer) 
Predigttext: Kol. 2; 3—10 
Lieder: 21-15-27-456 
Kollekte; Für die Anschaffung einer 
Orgel 

Sonntag, den 27. Dez. (Sonntag n. Christtag) 
9.30 Uhr; Gottesdienst in der Stadtkirche 

(Pfarrer Lauber) 
i'redigttext; 1. Joh. 1; 5—10 _ 
Lieder: 21 - 27 - 456 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
9.30 Uhr: Gottesdienst im Gemeindehaus 

(Pfarrer Dr. Ziegler) 
Predigttext; 1. Joh. 3; 1—6 
Lieder: 29 - 21 - 28 - 456 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadt-Mission 
1. Feiertag, 17 Uhr: Weihnachtsfeiei' 

Katholische Kirche 
Katholische Gottesdienste in Langen 
Donnerstag, 24. 12. — Vigil von Weihnachten 

7.30 Uhr: Rorateamt 
Beichtgelegenheiten: 15.00—18.00 Uhr 

24.00 Uhr: Krippenfeier mit Christmette 
und Predigt 

Freitag, den 25. 12. 1959 
6.30 Uhr: hl. Messe - Hirtenmesse - 

ab 6.15 Uhr Beichtgelegenheit 
7.00 Uhr: hl. Messe 
7 30 Uhr: hl. Messe mit Predigt 
9.00 Uhr: Kindergottesdienst mit Predigt 

10.1 ö Uhr: Feierliches Hochamt mit Predigt 
15.00 Uhr: Feierliche Vesper 

Im Anschluß Beichtgelegenheit 
Samstag, den 26. 12. 1959, 2. Weihnachtstag 

Fest des hl. Stefanus 
6.45 Uhr; Beichtgelegenheit 
7.30 Uhr; hl. Messe 
9.00 Uhr: Kindergottesdienst 

10.15 Uhr: Feierliches Hochamt mit Predigt 
11.30 Uhr; hl. Messe mit Predigt - Kapelle in 

der Frankfurter Straße 27 
15.00 Uhr: Feierliche Vesper 

Im Anschluß Beichtgelegenheit 
Sonntag, den 27. 12. 1959 

6.45 Uhr: Beichtgelegenheit 
7.30 Uhr: hl. Messe mit Predigt 
9.00 Uhr: Kindergoitesdienst 

10.15 Uhr; Hochamt mit Predigt 
11.30 Uhr: hl. Messe mit Predigt - Kapelle in 

der Frankfurter Straße 27 
18.00 Uhr: Weihnachtsandacht 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdienstbereitschaft 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschäftsschluß: 
in der Woche vom 26. 12. 59 bis 1. 1. 80 

Apotheke am Lutberplatz 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(Nur wenn Hausarzt nicht erreichbar) 

25. 12. (1. Feiertag) 
Dr. Greifenstein, Goethestr. 7, Tel. 2129 

26. 12. (2. Feiertag) 
Dr. Glock, Bahnstr. 72, Tel. S28 

27. 12. 
Dr. Franke, Friedr.-Ebert-Str. 49, T. 570 

Polizei Tel. 2633 — Rotes Kreuz Tel. 3711 

Stadt-Bücherei, ZimmerstraBe 
Bücher-Ausgabe 

Mittwoch, 14.30-16.30 - Sa. fällt aus 

LRNCEN' m. 2889 

Wir wünschen unseren verehrten 

Kinobesuchern, Freunden und Be- 
kannten ein frohes Weihnachtsfest 

FESTPROGR.'VMM: 
Freitag, 1. Feiertag. 16.00, 18.00 u. 20.30 
Samstag, 2. Feiertag, 18.00 u. 20.30 Uhr 
Sonntag. 16.00. 18.00 u. 20.30 Uhr 
Montag, 20.30 Uhr 
Ein volkstümlicher, musikfroher Farb- 
film, der die Herzen zum Klingen bringt 

Eine melodienumrahmte Liebes- 
geschichte im romantischen Zauber 

der Kärntner Bergwelt 
Claus Biederstaedt, Antje Geerk 

Karin Dor, Fita Benkhoff 
Heli Finkenzeller, Carl Wery, Eddi Arent 

Freigegeben ab 12 Jahren 

Freitag, Samstag und Sonntag 
.ie 22.30 Uhr Spätvorstellung 

^ Wä 
m 

2. Feiertag 16.00 Uhr Jugendvorstellung 

Die Würfel sind 

aefallen 
. . ein Western, zu dem man Bravo sagt! 

Sonntag, 14.00 Uhr 
Ein farbiger Märchenfilm 
geti-eu nach Gebr. Grimm 

"Det Wotf 

u.die 7 jungen Geißlein 

QV^eihnaohten itn tCLtCi 

Ein rauschendes Fest über- 
mütiger Lebensfreude mit 
dem Weltschlager: 

„My Happiness" 
Der große 

Ausstattungsforbfim 
Eine heitere Liebes- 
geschichte, beliebte alte u. 
neue Melodien u. Schlager 
u. eine prächtig ausgestat- 
tete Schau der Wiener Eis- 
revue mit einem großen 
Aufgebot an Stars, darunter 
drei Europameisterinnen, 
bringt der neue Donau/NF 
Farbfilm „Traumrevue" mit 
Waltraut Haas, Teddy Reno 
(Italiens Schallplattenstar 
Nr. 1), Susi Nicoletti, Mich. 
Cramer, Ursula Herking, 
Arno Paulsen. Ingr. Wendl. 
Eva Pawlik. Hans Richter, 
Jo Herbst u. a. 
Regie Eduard von Borsody 
Freigegeben ab 6 Jahren 

tägl. feiertags 16.00, 18.15 u. 
20.30 Uhr - Montag 20.30 

Betriebsruhe Mittwoch und Donnerstag 

Freitag und Samstag 
22.30 Uhr Spätvorstellung 

Gnadenloser 
Dschungel 
„Velaba ruft" 

mit Beiinda Lee 
Am Rande des Urwalds 

Sonntag, 14.00 Uhr 
Jugend Vorstellung 

Gesangverein Frohsinn 1862 Langen 

Weihnoclitsfeier 

Bunte Unterhaltung - Tanz 

am 26. Dez. 1959 Im „Frankfurter Hof" 

Beginn: 20 Uhr Eintritt: 1,B0 DM 

Fohrrfider 
In allen Preiilagan 

SchnaiilttP 
Dorothecnstr.8-10 

TURNVEREIN 1862 LANGEN E.V. 

1. Weihnachtsfeiertag 

TANZ 

mit dem Schauorchester 

Freddy Zwerenz 

Anfang 20.30 Uhr Saalöffnung 19.00 Uhr 

^VORANZEIGE für 31. 12. 1959 

Tanz ins Neue Jahr 

Leiliwogen 

N16«/U1 

Barkredite an jedermonn 

0,4°/o bis zu 24 Monatsraten 

Stenographen - Verain 1897 Langen 

Neue Lehrgänge 
in 

Kurzschrift und 

Maschinenschreiben 

Anmeldungen Freitag, 8. Januar 1960 um 19.00 Uhr 
in der Wallschule 

1. Feiertag im „Franicfurter Hof" 

QV.eChnacktdfeCet des l.FC Langen 

Zur traditionellen Weihnachtsfeier laden wir alle Freunde 
und Gönner sowie alle Mitglieder recht herzlichst ein. 
Für Unterhaltung .sorgen namhafte Künstler und das Tanz- 
u. Unterhaltungsorchester „Bitsch-Knapp" unter dem Motto; 
„Die bunte Palette". 

Einlaß: 19.00 Uhr Beginn: 20.00 Uhr 

Alleo Ehrenmitgliedern und Mitgliedern, den 
Freunden und Gönnern unseres Vereins und 
den Vereinen, Gesellschaften usw., die sich 
unseres Vereinshauses bedienen, wünschen wir 

recfit ftohe WeihHucftteH 

und ein gutes lAeues ^aht 

Turnverein 1862 Langen 

Cafe ■ Konditorei Marweg 

Frohe Weihnachten 
und ein §lücMiches Neues Jahr 

wünscht 

Familie W. Marweg 

Am 1. und 2. Waihnachtsfelertag 
ist unser Cafe geöffnet! 

LUDWIG HENRICI 
Immobilien, Hypotheken - Landen 
Ernst-Thälmann-Str. SO - Ruf 2090 

bis einschl. Samstag, den 2. Feiertag 
Frohe Festtage in der I.ichtburg! 

Ein Farbfilmzauer von der französisch. 
Riviera mit Romy Schneider 

Margarete Haagen 
Henri Vidal t 
Ernst Waldow 
Erika v. Thellmann 
Ab 12 Jahren 

2. Feierlag, Samstag, 16.00 Uhr 
Einmalige Familienvorstellung 

Sidenketn 

Die Abenteuer der kühnen Wickinger 
Ein prunkvoller CinemaScope-Farbtilm 

für jung und alt - Ab 10 Jahren 

Freitag und .Samstag Spätvorstellung 
je 22.30 Uhr 

(PUftH SUmitveMi 

Abenteurer-Farbfilm in CinemaScope 

Ab Sonntag. 3. Feiertag, 
bis einschl. Donnerstag 

Das farbige Groß-Lustspiel 

&ilm Rldllaim 
Ein schicker Revuefilm, wie er sein soll, 

mit viel Musik, Humor und Tanz, 
ein toller Spaß der guten Laune, 

mit schönen Frauen und ihren Beinen. 

Peter Alexander 

Germaine Damar - Rudolf Platte 
Oskar Sima - Hubert v. Meyerink 

Ann Savo - Musik Heinz Gietz 
Es spielen: Das Hazy Osterwald-Sextett 
und die Orchesler Adalbert Luczkowski 
u. Erich Werner. Es singt Margrit Imlau 

Es tanzen die Resina Girls 

Ein Europa-Farbfilm, ab 12 Jahi'en 

Spielzeiten über die Feiertage: 
1.Feiertag. 16.00, 18.00 u. 20.30 Uhr: 

„Engel auf Erden" 
2. Feiertag. 16.00 Uhr: 

„Prinz Eisenherz" 
2. Feiertag. 18.00 u. 20.30 Uhr: 

„Engel auf Erden" 
1. u. 2. Feiertag je 22.30 Uhr Spätvorst. 

„Prinz Eisenherz" 
3. Feiertag, Sonntag. 16.00, 18.00 u. 20.30 

„Salem Aleikum" 

Wir wünschen all unseren lieben 

Freunden und Bekannten 
ein frohes Weihnachtsfest 



Volkscbor »Uederkninz* 
1838 Lingen 

Am 2. Weihnachts- 
feiertos, 26. 12.. 20.00, 
Turnhalle, find unser 
im kl. Saal der Turn- 
halle findet unsere 

Weihnachtsfeier 
mit 
Jubilaren-Ehrung 

statt. Hierzu laden wir 
unsere aktiven und 
passiven Mitglieder 
m. Angehörigen herzl. 
ein. Der Vorstand 

Am Sonntag, 27. 12. 59, 
1. und 2. Mannschaft 
gegen 03 Kassel hier. 
2. Mannsch. 12.45 Uhr, 
1. Mannsch. 14.30 Uhr. 
Dienstag, 29. 12. 59: 

Pflichttraining 
und anschließend 

SpielerversammlunK. 

Sport- aitf 
SthtgtrywMii- 

'adHrft18B9t.V. 

Abt. Gesang 
Am 2. Weihnachtsfeier- 
tag, 26. 12. 59, 16 Uhr 

Kinderbescherung. 
20 Uhr gesamt. Abtei- 
lung und Angehörige 

Weihnachtsfeier, 
beides „Lindenfels" - 
Winhold. 
Am 3. Weihnachtsfeier- 
tag trifft sich der ge- 
samte gemischte Chor 
10 Uhr im Kranken- 
haus Langen zum 

Ständchen. 

6esangvtreln 
•Frohsinna 1862 
Singstunde 

am Mittwoch, 23. 12., 
um 20 Uhr. 

Ständchen 
im Krankenhaus am 
1. Feiertag. Treffpunkt 
10.30 Uhr bei Mitglied 
Anthes, „Gold. Löwe". 
Weihnachtsfeier 

mit Jubllarenehrung 
am 2. Feiertag, 20 Uhr 
im „Frankfurter Hof". 
Um pünktliches und 
vollzähliges Erscheinen 
zu diesen Veranstal- 
tungen bittet 

Der Vorstand 

1.KK 
Schützen- 
Verein 
Falke e.V. 
Langen 

Am 2. und 3. Weih- 
nachtsfeiertag im 
„Lämmchen" 

Großes 
Weihnachtsschießen, 

verbunden mit Ehren- 
scheibenschießen und 

3 Schuß Schaa - wei. 
Beginn 10 Uhr. Gäste 
willkommen. 
Am 16. 1. 60 findet die 

Jahres- 
hauptversammlung 

statt. Anträge können 
bis zum 10. 1. 1960 ein- 
gereicht werd. Pünkt- 
liches und ^vollzählig. 
Erscheinen erwartet 
Beginn 20.30 Uhr. 

Der Vorstand 

Schfltzen- 
Geselltchoft 
Langen 18<3 
E. V. 

Heute Mittwoch kein 
Übungsschießen. 
Am 27. 12. (3. Feier- 
tag) vormittags 

Hasenschießen. 
Am Neujahrstag vor- 
mittags 
Internes Preisschießen. 

Bayemverein 
„ttipenrofe" 
L AN G EN 

Am Sonntag, 27. 12. 59 
15 Uhr haben wir un- 
sere 

Kinderbescherung. 
Alle Kinder unseres 
Vereins sowie sämtl. 
Mitglieder sind herzl. 
eingeladen, Gönner 
unseres Vereins herzl. 
willkommen. 

Der Vorstand 

Volkshochschule Langen 
Einzeichnungen zu den 
angekündigten 

Buchhaltungskurscn 
die im Januar 1960 be- 
ginnen, können ab sof. 
bei der Buchhandlung 
Politzer vorgenommen 
werden. 
Kurs VI; Einfache 

Buchhaltung, 
Kurs VII: Durch- 

schreibebuchhaltung 

Ihre Verlobung geben bekannt 

l^agret f^reidert * &tef6ert ^tunket 

Weihnachten 1959 

Langen 
Fahrgasse 22 

' Sprendlingen 
Gartenstraße 5 

r 
Als Verlobte grüßen: 

Vi^atlis Stticket * Winftied i^örsig 

Weihnachten 1959 

Flawil (Schweiz) Langen, Gartenstraße 74 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke 
zu unserer Vermählung sagen wir allen Verwandten, 
Freunden und Bekarmten herzlichen Dank. 

Horst Zeller u. Frau 
Dorothea geb. Bechtel 

Rudolf Navrat u. Frau 
Margot geb. Zeller 

Langen, Walter-Rietig-Straße 58 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Irene Jakobi 

Friedel Steitz 

Langen, Weihnachten 1959 

Darmstädter Ldstr. 56 Lessingstr. 4 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Ingrid Werner 

Herbert Schäfer 

Langen, den 26. 12. 1959 

Dorotheenstraße 7 Feldstraße 9 

Als Verlobte grüßen 

Karin Kunzfeld 

Hans Werner 

Weihnachten 1959 

Bahnstraße 45 Egelsbacher Straße 26 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Gisela Lapp * Heinz Schäfer 

Weihnachten 1959 

Nauheim Kr. Gr.-Gerau Langen 
Nauheim. Str. 14 K.-Liebknecht-Str. 11 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Ilse Steitz 
Manfred Klar 

Langen, Weihnachten 1959 

Wilhelmstraße 47 Bürgerstraße 16 

V. 

Ihre Verlobung zeigen an 

Hannelore Döring 
Günter Schneider 

Langen, Weihnachten 1959 

Fr.-Ebert-Str. 78 Luisenstr. 28 

Wir haben uns verlobt 

Helga Holz * Kurt Pförtner 

Dezember 1959 

Langen Sprendlingen 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Willi Gohlke 
Christa Gohlke 

geb. Wöllner 
Langen, Karl-Marx-Straße 5 

Kirchl. Trauung am 1. Weihnachtsfeier- 
tag 11.15 Uhr im Evang. Gemeindehaus 

1 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Liesel Lenhardt 

Werner Schmidt 

Weihnachten 1959 

Offen thal 
Bahnhofstraße 18 

Sprendlingen 
Lindenplatz 18 

Als Verlobte grüßen 

Gertrud Junkert 

Reinhold Klein 

Weihnachten 1959 
Sprendlingen 
Frankfurter Str. 46 

Langen/Hessen 
Schulgasse 2 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Inge Bärenz 

Alfred Stroh 

Weihnachten 1959 

Friedhofstr. 34 Mainstr. 12 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu unserer Verlobung 
danken wir, auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich. 

Renate Bareiß 
Karlheinz Schneider 

Langen 
Gartenstr. 68 

Dortelweil/Wett. 
Bahnhofstr. 36 

Herzlichen Dank 
all denen, die meiner an meinem 
89. Geburtstage gedachten, für die 
Glückwünsche u. Geschenke. Ganz 
besonderen Dank dem Turnver- 
ein 1862 Langen. 

Hch. Karl Sehring II. 

Bahnstraße 59 

r' 
Ihre Verlobung beehren sich 

anzuzeigen 

Anneliese Steitz 

Heinz Sallwey 

Langen Weihnachten 1959 

Lutherstraße 29 Gartenstraße 20 

Für die vielen Glückwünsche und 
Geschenke zu meinem 81. Geburtstag 
danke ich herzlich. 

Ludwig Schönberger 

Fahrgasse 10 

Für die vielen Glückwünsche und 
Geschenke zu unserer Vermählung 
danken wir recht herzlich. 

Kurt Wütscher u. Frau 
Helga geb. Endlein 

Langen, im Dezember 1959 

Jung, ruhiges Ehepaar 
sucht in Langen oder 
näherer Umgebung 

3-Zlmmer-Wohnung 
Kü, Bad, zum mögl. 
baldigen Einzug. 
Offerten unt. Nr. 1537 
an die LZ. 

Möbliertes 
Doppelzimmer 

separat. Eingang, mit 
Kochgelegenheit an 
berufstät. Ehepaar ab 
1. 1. 60 zu vermieten. 

Egelsbacher Str. 60 

Kleines gutmöbliertes 
Zimmer 

Nähe Bahnhof, an Be- 
rufstätigen zu vermiet. 
ab 1. 1. 60 für 40 DM. 
Offerten unt. Nr. 1540 
an die LZ. 

Großes möbliertes 
Zimmer 

mit Badbenutzung ab 
sofort zu vermieten. 

G. Vollhardt, 
Lessingstraße 5 
(Siedlung) 

Welche anständige, ^ 
alleinstehende Witwe 
oder Rentnerin würde 
mit einen;i ält. Rentner 

gemeinsamen 
Haushalt führen? 

Offerten unt. Nr. 1541 
an die LZ. 

TQclitige Friseuse 
sucht ^um 1. 1. 1960 
Wirkungskreis in Lan- 
gen (Zimmer möglichst 
erbeten). 
Offerten unt. Nr. 1539 
an die LZ. 

Einige neuwertige 
Ledermäntel 
Klublederwesten u. 
Wildlederjocicen 

preisgünstig abzugeb. 
Leder-Herth 
am Rathaus 

Bis 4. Jan. geschlossen 

Zu verkaufen 
2 neuwertige 
Oelöfiin 

(1 davon Haas-Kamin 
f. groß. Raum); 1 groß. 

weißer Küclienherd 
mit Nickelschiff und 
Kohlenwagen, geeign. 
für Landhaushalt. 

Zimmermann, 
Westendstraße 44 

Kaufvertrag 
für „Arabella" abzu- 
geben (sofort lieferbar) 
Offerten unt. Nr. 1538 
an die LZ. 

Schlachthasen 
zu verkaufen. 

Edelmann, 
Bahnstraße 128 

Blauer 
Wellensittich 

mit Ring, entflogen. 
Abzgeben gegen Be- 
lohnung 

Friedhofstraße 10 I. 

Endlidi in Langen: Agentur der größten Reisebüros Deutsdilands 

Reise nur nodi mit und durdi K. RECKER & CO. — 

dein Reisebüro hier am Platze 
% 

Wir haben es Ihnen leicht gemacht. Das Reisen ist jetzt für Sie so einfach wie noch nie 
zuvor. Unser Reisebüro vermittelt Ihnen alle Bundesbahnurlaubcrkarten sowie alle Reisen 
der größten Reisebüros 

TOUROPA - HUMMEL - SCHARNOW - ALPINA UND ö. V. B. v 
Diese sämtlichen Reiseinteressen in einer Hand sichern Ihnen eine unvoreingenommene 
und erschöpfende Beratung — dazu noch für Sie ein unschätzbarer Zeitgewinn. 
Ncch eins: Haben Sie nicht Lust, Ihren Winterurlaub in Baiersbronn/Schwarzwald zu ver- 
leben? Wir fahren jeden Samstagmittag, jeweils 6% Tage: ab 23. 1. bis 5. 3. 60, ab DM 60,50 
mit Frühstück und Übernachtung. Wochenendfahrten jeden Samstagmittag bis Sonntag- 
abend, ab 23. 1. 1960, DM 22,— mit Frühstück und Übernachtung. 

Auf denn zu frohen Festtagen! Ein gesundes Neues Jahr! Das wünscht Ihnen Ihr 

ReiScBÜfO K. Becker & Co. Längen, Leukertsweg 43 und PavUlion Bahnstraße 48 - Ruf: 3778 
Mitglied des Deutschen Reisebüroverbandes 
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Im Frieden des Heiligen Abends 

Endlich war der ersehnte Schnee gefallen, 
der die ländlidie Gegend in reinem Weiß auf- 
leuditen ließ, und fast unhörbar waren unsere 
Sdiritte durdi den stillen Winterwald. Mär- 
chenhaft erschien er mir in seiner Ruhe und 
in der leuditenden Winterlandschaft. Mit einer 
großen Sehnsucht nach Frieden in einer un- 
ruhigen Zeit lenkte ich meine Schritte immer 
wieder in den nahen Wald, an dessen Rand 
unsere besdieidene Wohnung in einem Zim- 
mer eines geräumigen Hauses für Monate auf- 
geschlagen war. Eng und bescheiden war un- 
ser Wohnen, aber um so größer und weiter 
Gottes herrliche Winterlandschaft. 

Als nun der Heilige Abend herankam und 
die letzten Vorbereitungen in dem einzigen 
Zimmer getroffen wurden, zog es mich wieder 
hinaus in die Natur, in die Stille des Waldes, 
der Im ersten Dämmerlicht stand. Ein paar 
goldene Sternchen hatte ich mir von Mutters 
Chistbaum erbeten und ein paar Lichtlein In 
die Tasche gesteckt. 

So wanderte ich in Begleitung einiger jün- 
gerer Kinder hinaus über den schneebedecicten 
Hügel am Haus bis hinüber zum nahen Wald- 
rand. Leise, fast feierlich suchten wir in dem 
Schnee eine kleine Lichtung, die sich dazu eig- 

nete, ein Waldbäumchen für den Christabend 
zu schmücken. 

Da stand endlich ein Bäumchen, fast allein, 
wie auserwählt zum Weihnachtsbaum. Schwei- 
gend begann ich, meine kleinen Sternchen an 
den Zweigen zu befestigen, drei oder vier 
Lichtlein aufzustecken, behutsam und vorsich- 
tig, damit ja kein Brand zu befürchten war, 
und hängte ein wenig Engelshaar über die 
Zweige. 

So stand plötzlich im Winterwald auf einer 
kleinen Lichtung am Heiligen Abend ein Weih- 
nachtsbaum, geschmückt für die Tiere des 
Waldes. Schweigend verharrten wir eine Welle 
in dieser Abendstille, die mir den Wald in 
einen Märchenwald zu verzaubern schien. 
Weitab vom Cretöse und Hasten der Großstadt 
genoß ich diese friedliche Stille und ließ sie 
mir zur feierlichsten Weihnachtsstunde mei- 
nes Lebens werden. 

Dann löschten wir sorgsam die Lichtlein 
wieder aus und gingen unserer Wohnung zu. 

Bald erstrahlte auch dort in der Enge eines 
Zimmers ein Tannenbaum zur Feierstunde des 
Heiligen Abends, und froh erklangen unsere 
Weihnachtslieder, doch blieb mir diese Wald- 
weihnacht unvergeßlich. 

Das Licht scheint in der Finsternis 

In der Fischergasse gab s ein Hallo 
Altberliner ChrisHagsqeschichte / Von Bernhard Reetz 

Vor 300 Jahren fristete in der Fischer- 
gasse zu Berlin der „Churfürstliche Kammer- 
gsrichtsadvokat und Notarius" Nikolaus Peu- 
ker sein kümmerliches Dasein, obgleich zu 
seinen Klienten so prominente Klienten ge- 
hörten wie der populäre Feldmarschall Derff- 
linger, für den er jetzt gerade einen Prozeß 
fühlte. 

Doch der alte Haudegen, der sich vom 
Schneidergesellen bis zum höchsten militäri- 
schen Range emporgedient haben sollte, zahlte 
am schlechtesten. Peuker wäre verhungert, 
wenn er sich nicht durch Gelegenheitsgedichte, 
„Karmen" zu Geburtstagen, Hochzeits- und 
anderen Feiern ein paar Taler hinzuverdient 
hätte. Diese Nebeneinnahmen konnte auch 
sein«! „Xantippe" nicht kontrollieren. Von 
ihnen ließ sicii hin und wieder mal ein Taler 
abzweigen für den Stammtisch im „Nußbaum". 
Oft wurde mit dem Honorar auch noch etwas 
für Madame Peukers stets leere Speisekam- 
mer mitgeschickt. Dann ließ Mathilde ihren 
Nikolaus ohne Murren zum Dämmerschoppen 
gehen. 

S>i war es auch diesmal. Ein Gutsbesitzer 
schickte Wurst, Schinken, Hühner und eine 
Weihnachtsgans. „Die Alte" schwamm in Selig- 
keit und vergaß in der Aufregung, sich die 
3 Taler Honorar für das Gedicht geben zu 
lassen. Mit Ihnen eilte Nikolaus zu seinen 
Zechkumpanen, denen er stolz echtes Bemauer 
Bier und Stralsunder Schnaps spendierte. Die 

WeiHNÄCHT 

nun brennt 5ec Hebe Tannenbaum 
mit allen feinen Ultljtcn rcieber. 
Wie i(t, al8 (tiegen üom Fiimmelecaum 
abectaufenb 0tecne niebec. 

iDie HeUige riadjt ffl tule ein ITcaum. 
jDle Recjen brennen langfam niebec; 
unb unfece alten HIeiljnatlfteliebec 
ecPlfngen feUg tm feftUcljcn Kaum. 

Wilhelm Gerd Kunde 

Stammtischrunde beschloß, sich gemeinsam die 
in den nächsten Tagen im „Grünen Walde" 
stattfindende Hofjagd des „Großen Kurfür- 
sten" anzusehen. In der „Saubucht" an der Ha- 
vel hatte man Schwarzwild eingepfercht. Mit 
der „Saufeder" wollten Seine Durdilaucht und 
die vornehmen Jagdgäste es erlegen. In gro- 
ßen Scharen waren Berliner und Spandauer 
herbeigeströmt, um das Schauspiel zu erleben. 
Nicht nur der prächtige Anblick der in leuch- 
tendes Rot mit silbernen Aufschlägen geklei- 
deten Jäger und das lustige Schmettern der 
Jagdhörner übten solche Anziehungskraft aus. 

Als unser armer Advokat das Feilschen um 
die erlegten Wildschweine mitansehen mußte, 
ohne selbst ein Gebot tun zu können, da kam 
ihm ein genialer Gedanke. Zu Hause setzte er 
den Pegasus in Trab: „Gestern hab idi ange- 
sehen, großer Nimrod, deine Jagd, die du bei 
dem Grünen Walde anzustellen hast, behagt." 
So dichtete er seitenlang, daß er „dergleichen 
aU sein Tag noch nicht gesehen", so viele er- 
legte „hauend Schweine" und das Menschen- 
gewimmel, das um die Strecke feilschte. Er 
jammerte, daß er noch nie durch seine Poesie 
jemand „bezwungen" habe, ihm von der Jagd 
oder Fischerei etwas für die Küche zu spen- 
den. „Nur ein Tönnchen Lüb'cker Bier bot man 
einstens meiner Zungen " Zum Schluß geht er 
aufs Ganze: „Der große Nimrod gab Befehl, 
der Jägermeister, Herr von Oppen, soll Niklas 
Peukern seine Kehl mit einem wilden Schweine 
stoppen." 

Diesmal war der Pegasus in den richtigen 
Stall getrabt. Zwischen dem vierten Advent 
und Weihnachten gab es in der Fischergasse 
ein großes Halle). Ein kurfürstlicher Haiderei- 
ter erschien hoch zu Roß und hinter ihm 
schleppten zwei Pferde auf grünen Kiefer- 
ästen einen mächtigen Keiler. Sporen klirrten 
auf der ausgetretenen Treppe zur Peukerschen 

Wohnung und dem erstaunt öffnenden Niko- 
laus meldete der betreßte Bote mit dem Hut 
in der Hand: „Seine Kurfürstliche Durchlaucht 
schicken hier dem Herrn Kammergerichtsad- 
vokaten und Dichter einen Weihnachtsbraten." 

Es lohnte sich 
Am Heiligen Abend erhielt die holländische 

Landärztin Dr. Adriana Kestans einen dringen- 
den Anruf. Sie ließ Mann und Kinder Im Stich 
und fuhr zu einer Patientin, die ihr aber nur 
ein neues Auto zum Geschenk machen wollte. 
Das alte der pflichteifrigen Aerztin war ihr zu 
schäbig vorgekommen. 

Weihnachtskinder 
Kinder, die am Christfest geboren werden, 

sind nach dem Glauben vieler Völker bevor- 
zugt. Die Zigeuner halten sie für die einzigen 
Menschen, die dem Teufel ins Auge schauen 
können, die Engländer für begabte Musiker, 
die Rumänen für Wunderheiler und die 
Spanier für Lotteriegewinner. 

Heiligabend ist es, verlassen liegt der weite Platz. Auf dem hohen Tannenbaum 
brennen nodi die Liditer, während in den Häusern rundum das Lied von der 

Heiligen Nadit erklingt. Foto: Anthony 

**+****+*+*********************+**+*******♦***♦+■************* 

Wenn das heilige Christfest gekommen ist 

Gottfried Kellers schönste Geschichte / Von Irmgard v. Stein 

„Welche deiner Erzählungen hältst du selbst 
für die beste", wurde Gottfried Keller ein- 
mal im Kreise seiner Freunde gefragt. Der 
Poet und Schriftsteller besann sich nicht lange, 
sondern antwortete sogleich: „Eine nichtge- 
schriebene Geschichte, an deren Inhalt ich mich 
nicht mehr ganz erinnern kann." 

Seine Freunde lächelten ungläubig. Keller 
aber fragte: „Soll ich euch von ihr erzählen?" 
Alle stimmten, neugierig gemacht, zu. 

„Es war an einem Weihnachtsabend. Ich 
war noch sehr arm und völlig unbekarmt. 
Studierte in München und hatte keine Freunde. 
Der Schnee wirbelte und die Kälte drang 
schneidend in den Körper ein. Ich fühlte mich 
sehr verlassen, und es war mir gar nicht 
weihnachtlich zumute. So eilte ich mit gesenk- 
tem Kopf durch die schon menschenleeren 
Straßen. In den Häusern wurden schon die 
Lichter an den Tannenbäumen angezündet. 

Plötzlich, ich hatte gerade die schmale 
Straße, In der ich wohnte, erreicht, da drang 
das klägliche Weinen eines Kindes an mein 
Ohr. Ich blieb stehen und horchte. Es kam aus 
einem kleinen Haus. Aus eine» Stube, deren 
Fenster einen Spalt offen stand. Drinnen 
brannte eine Lampe, imd da der Vorhang 
halb zurücäcgezogen war, konnte ich hinein- 
sehen. 

Eine junge Frau beugte sich über ein Bett- 
chen, in dem ein Kind lag. Es schien sehr 
krank zu sein und die Frau bemühte sich um- 

sonst, es zu beruhigen. Vielleicht müßte man 
den Arzt holen. Vielleicht könnte ich der Frau 
und dem Kind irgendwie helfen, überlegte ich. 
Ich klopfte darum an das Fenster uncl öffnete 
es noch ein wenig weiter. Die Frau blickte 
erschrocdcen auf. Als ich ihr aber in raschen 
Worten meine Hilfe anbot, bat sie mich, her- 
einzukommen. Sie öffnete die schmale Haus- 
tür und ließ mich in die Stube eintreten. 

Nun erfuhr ich, daß das Bübchen gestürzt 
war und sich eine Verletzung am Rücken zu- 
gezogen hatte. Es müsse ganz still liegen, hatte 
der Arzt gesagt, sonst könne der Sturz 
schlimme Folgen haben. Aber der kleine 
Kranke litt gerade heute unter argen Schmer- 
zen und fieberte, so daß er nicht zum Still- 
liegen zu bewegen war. 

Ich kann ihn keinen Augenblick allein las- 
sen, fuhr die junge Frau fort, und ich muß 
ihm doch seine Milch kochen und das Weih- 
nachtsbäumchen will ich auch schmücken. 

Gern will ich auf den Kleinen aufpassen, 
wenn Sie es mir erlauben, entgegnete ich. 
Mein Angebot wurde dankbar angenommen. 
In meinem Mantel, der noch voller Schnee 
glitzerte, trat ich an das Bett des kleinen 
Kranken. Er öffnete die Augen, die er bis 
jetzt geschlossen hatte, und sah mich verwun- 
dert an. Wer bist du denn? fragte er leise. 

Ich bin ein Gehilfe des Nikolaus, antwor- 
tete ich. Ich möchte dir eine schöne Geschichte 
erzählen, damit du deine Schmerzen vergißt.- 
Damit setzte ich mich auf den Stuhl neben 
dem Bettchen und begann zu erzählen. Von 
dem bunten Schlitten, mit dem der Nikolaus 
zur Erde herniederfährt, wenn das heilige 
Christfest gekommen. Und von den Engeln, 
die ihm helfen, seine Gaben auszuteilen und 
noch vieles mehr. Das Bübchen lag nun ganz 
still, und seine Augen hingen aufmerksam an 
meinen Lippen. So fand ihn die Mutter vor, 
als sie die Milch brachte. 

Wenn du schön brav ißt und immer ganz 
stilliegst, erzähle ich dir morgen wieder et- 

was, versprach ich dem Bübchen und wollte 
gehen. 

Aber die Frau bat mich, zu bleiben. Sie 
wolle jetzt das Bäumchen anzünden und 
möchte mir Kaffee und Kuchen anbieten, denn 
ich hätte doch das Bübchen mit meiner Ge- 
schichte so herrlich unterhalten, daß es seine 
Schmerzen vergaß. Dafür wäre sie dankbar. 

Ich blieb und war froh, denn ich hatte Angst 
vor der Einsamkeit und der Kälte in meiner 
armseligen Stube gehabt. An Festtagen und 
noch dazu an Weihnachten empfindet der 
Mensch die Verlassenheit am bittersten. 

Als ich dann unter dem nächtlichen Sternen- 
himmel heimging, der Wind hatte alle Schnee- 
wolken vertrieben, dankte ich dem lieben Gott 
dafür, daß er mir die Gabe schenkte, Geschich- 
ten zu erzählen, für die ich so reichlich be- 
lohnt wurde. 

Belohnt durch das Lächeln, mit dem ein 
krankes Kind einschlief, durch die Dankbar- 
keit, mit der mir seine Mutter die Hand 
drückte, und einen Lichterbaum, der mir in 
dieser Christnacht leuchtete. 

Und da dem lieben Gott jene Erzählung 
also gefallen haben muß, halte auch ich sie 
für meine allerbeste", schloß Gottfried Keller 
seine Weihnachtsgeschichte. 

Nüsse für die Zeitungsboys 
Jeden Weihnachtsabend steht ein alter Mann 

im Vorraum des Zeitungshauses „Star" in 
Windsor (Ontario) und verteilt an die heraus- 
flitzenden Zeitungsjungen Nüsse und Süßigkei- 
ten. Es ist Ben Brody, ein eingewanderter 
Oesterreicher, der vor vielen Jahren selbst ein- 
mal als Zeitungsjunge beim „Star" angefangen 
hat. Es ging ihm damals schlecht, und darum 
war er doppelt froh, als ein Wohltäter unter die 
ewig hungrigen Zeitungsjungen Gutscheine 
verteilte, für c^e sie Lebensmittel erhielten. 
Brody gelobte sich, es ebenfalls zu tun, falls er 
zu Geld kommen sollte. Das Versprechen hat er 
bald 50 Weihnachtsfeste gehalten. 

Verspäteter Weihnachtsbaum 
Aus Hebbels Tagebüchern 

CHRISTFESTZEIT 

„... den 25. Dezember 1850 
Den gestrigen Weihnachtsabend sehr glück- 

lich mit den Meinigen verbracht. Titele war, 
meinem Wunsch gemäß, wieder als Braun- 
schweiger Bauernmädchen angekleidet, was 
ihr allerliebst stand, und wartete nun im Ka- 
binett meiner Frau, mit dem Rücken gegen 
die Glastür gesetzt und von der kleinen Kom- 
tesse Lichtenberg unterhalten, aufs Anzünden 
des prächtig herausgeputzten, im großen Zim- 
mer aufgepflanzten Baumes. Zuletzt mußten 
ihr die Augen zugehalten werden, weil sie ge- 
rade im entscheidenden Moment nicht länger 
zu vertrösten war. Dann eine Ueberraschung, 
eine Freude, die sie wirklich sprachlos machte. 
Sie glühte wie eine dunkelrote Kirsche, wie 

meine liebe Frau sagte. Heute sah ich auf der 
Straße jemanden ncxh einen kleinen Weih- 
nachtsbaum tragen; der hat gewiß das meiste 
Entzücken hervorgerufen, denn offenbar hatte 
die Mutter erst so spät Rat geschafft Ein ver- 
späteter Weihnachtsbaum.. .1" 
****************************** 

Silbertannen 
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Obendrauf ein Herz aus Johannisbeergelee 
Die Mark im Quark / Von Heinz Steguweit 

Viel schenken konnte Laurenzia nicht. Und 
dodi hätten zum Silvester gleichsam die Ro- 
sinen im Kuchen gefehlt, wäre die Tante aus 
dem Nebenhaus einmal tortgeblieben. Aber 
sie fehlte nie, wenn die Lichter am Christ- 
bnum funkelten oder wenn die läutenden 
Glocken in des Jahres letzter Stunde zu 
erwarten waren 

Wie gesagt: Sclienken konnte die arme und 
einsame Laurenzia niclit viel, aber sie brachte 
jedesmal als ,,Bescherung" eine Sette voll 
Quark mit, so groß wie eine Waschschüssel. 
Und oben auf der gesüßten Masse wabbelte 
ein Herz aus Johannisbeergelee, rundum 
leuchteten gelbe Orangenstücke, es war ein 
Bild. 

Die Sette stellte Laurenzia aut den Tisch, 
sobald der andächtige Augenblick gekommen 
war. Dann mußten die Kinder Platz nehmen 
an der Tafel, jedes bekam einen hölzernen 
Löffel, und Tante Laurenzia sprach; „Eine 
Mark, das ist viel Geld. Und in dem Quark, 
ihr wißt es, steckt so ein Silberstück. Ich 
habe es vorher gut abgeseift, habe es auch 
in Staniolpapier gewickelt, ihr kennt den 
Witz. Nun löffelt los und eßt euch satt, wer 
aber die Mark findet, der darf sie behalten. 
Wohlgemerkt: für die Sparbüch.se!" 

Und wir löffelten. Keiner konnte die Schau- 
fel voll genug nehmen und den Mund dazu. 
Wir paukten hinein, wir troffen vom Brei, 
die Wangen schwollen wie Bälle Heiß wur- 
den die Köpfe Jeder hielt den Nebenmann 
scharf Im Auge Keiner durfte mogel Es 
war ein schlamffischer Kampf, der uns bei- 
nah wichtiger schien als die ganze Besche- 
rung oder als das Feuerwerk der Neujahrs- 
stunde ... 

Ein gnädiges Schicksal wollte es, daß e: 
von .lahr zu Jahr reihum ging mit dem Ge- 
winn in der Quarklotterie. Mal war ich es. 
der den Sieg im Löffel hielt, mal war's dei 
Bruder oder die Schwester. Und der glück- 
liche Preisträger durfte seine Trophäe nicht 
eher aus dem Staniol wickeln, bis die Sette 
leer war. . 

Ich weiß nicht, wie oft wir in der Kinder; 
zeit den Schabernack genossen. Das Gedächt- 
nis wähnt, er habe sich himdertfältig ereig- 
net, und vielleicht ist es nur fünfmal gewesen. 

Nun, Tante Laurenzia lebt nicht mehr 
Sie ging im hohen Alter heim. Aber zum 
Silvester wurde bei uns als Nachtisch noch 
jahrelang ein Kump voll Quark gereicht. Aus 
Pietät. Und wer das Silberstück angeUe, der 
stopfte es in die .Sparbüchse, eingedenk der 
Mahnung, die uns die weise Tante hinterlas- 
sen hatte: Quark ist gesund, und das Sparen 
eine Tugend fürs Leben. 

Es weihnachtet sehr 
Der Schauspieler Herbert Hübner wohnte 

als junger Anfänger mit einem Kollegen zu- 
sammen in einem möblierten Zimmer. Am 
Morgen des 24. Dezember zog sich der Zimmer- 
genosse im Dunkeln an, um den noch schla- 
fenden Hübner nicht zu stören, und ging leise 
fort zur Probe. Nachmittags kam er aufge- 
regt wieder: ..Mensch, der Weihnachtsmann 
war bei mir! Ich weiß genau, daß ich keinen 
Pfennig mehr besaß; aber als ich heute nach 
meinem Feuerzeug in die Hosentasche greife, 
fasse idi ein Fünfmarkstück. Dafür bin ich 
mal festlich essen gegangen!" — Hübner er- 
widert m.t saurem Gesidit: .,Ja, ich weiß. Es 
waren meine letzten fünf Mark. Du hast 
meine Hose an!" 

Kurz vor Weihnachten kam Tante Christa 
Die Freude der Mädchen war groß / Von Willi Korcl^to Krox 

Draußen heult der Sturm Und Vater ist ge- 
rade heute abend in dieser kalten Jahreszeit 
unterwegs Weihnachten steht vor der Tür. 
Drinnen in der warmen Stube sitzen Inge, 
Helga und Waltraud Gerade schreiben sie 
an das Christkind iliren größten Weinadits- 
wurvsch Und die siebenjährige Inge schreibt: 

„Liebes Christkind! Sdiicke uns doch zu 
Weihnachten eine neue Mutter. Vater braudit 
ja auch so nötig wieder eine liebe Frau, und 
wir möchten doch alle wieder unsere Mutter 
wieder haben " 

Auch Helga und Waltraud unterschreiben 
so sdilecht und recht, wie sie es gerade kön- 
nen. Dann wird der Brief auf die Fensterbank 
gelegt. 

Herr Meertens macht ein erstaurites Gesicht, 
als er diesen Brief in Händen hält. Es war 
schon immer sein Wunsdi, seinen drei kleinen 
Kindern wieder ein Mutterherz zu schenken. 
Seine Frau war nun sdion drei Jahre tot. Viel 
zu früh war sie gestorben Eine Mutter kann 
aber niemand so leicht ersetzen. Wie oft mußte 
er Zeuge sein, wenn seine drei Kinder sehn- 
süchtig anderen Kindern nachblickten, die an 
der Mutterhand einhrrgingen. Natürlidi hatte 
er eine Haushälterin, die seine Kleinen be- 
treute. Aber das war doch auf die Dauer audi 
nicht da.<! Richtige 

Acht Tage vor Weihnachten kam Tante 
Christa die Schwägerin Ses Herrn Meertens. 
Gleidi am nächsten Morgen nahm Tante 
Christa die drei Kleinen mit in die Stadt War 
das eine Freude für die kleinen Mädchen. 
Alles durften sie anschauen, die schön deko- 
rierten Schaufenster und die beleuchteten 
Straßen. Und jedes Kind bekam sogar eine 
kleineT.Tfe! Schokolade von Tante Christa Am 

Et treibt der Wind im iVinterwalde 
die Flotkenherde wie ein Hirt, 
und manche Tanne ahnt tvi> batde 
sie fromm und liditerheilig wird, 
und lausefit hinau». Den weißen ff egen 
»treckt sie die '/.weige hin - bereit, 
und wehrt dem fVind und wächst entgegen 
der. einen A'acht der Herrlichkeit 

Rtiiner Ntari« Rilke 

Abend holte der Vater diinn alle vier mit 
der Straßenbahn wieder nach Hause Das 
war dann ein Erzählen, was sie nicht alles 
gesehen hatten, und Vater konnte sich gar 
nicht genug wundern übei seine drei lieb- 
lichen Kinder 

Der Heilige Abend war nun gekommen 
Schneeflocken tanzten vom Himmel hernieder, 
und in dem warmen Stübchen harrten froh 
erschrockene drei kleine Kinderherzen auf 
Christkindleins Bescherung 

Da — die Kinder fuhren erschrocken aus 
ihren schönen Träumen und Gedanken auf. 
Die Tür tat sich auf und Vater kam herein. 
Er küßte noch mal die Augen seiner lieben 
[<inder. — Und wieder öffnete sich die Tür, 
und im herrlichen Schein de? Christbaumes 
breiteten sich 7.w£i Arme den Kindern ent- 
gegen. 

„Bist du unsere Mama?" fragte Klein Wal- 
traud. Und als die liebe Tante Christa ja 
siigte, sdimiegten sldi drei Locken köpf chen 
v'/ann an sie, und ein sehr inniger Kuß be- 
siegelte die neue Mutterliebe. Der neue hei- 
lige Bund zwischen Mutter und Kind war 
•lun gesdilossen 

Als die glücklichen Kinder allein in ihren 
Bettdien lagen, meinte Inge, diese Mama habe 
'genauso große siiiöne Augen wie die erste 
Mama. Helga meinte dasselbe, und Klijin 
■Valtraud erinnerte slcii natflrlidi auch daran, 

Das Herz läuft über vor Freude 

Das Glück ihrer jungen Ehe hatte nicht 
lange gewährt; vom Herbst des alten bis kurz 
nach Beginn des neuen Jahres. Dann war 
Kaspar Soldat geworden. Zuvor hatten er 
und seine Agnes Weihnaditen feiern können. 
Als Kaspar an diesem Heiligen Abend die 
von den verstorbenen Eltern stammende 
kleine Krippe in die Stube brachte, um ihr 
unter dem Christbaum den Ehrenplatz zu 
geben, sah Agnes verwundert Tränen in des 
Mannes Augen und seine Hände zitterten. 

„Ladi* nicht, Agnes", stammelte Kaspar ver- 
legen. „Es geht mir alle Jahre so; wenn ich 
das Kripplein in Händen halte, möchts Herz 
mir überlaufen vor Gutsein. — So, wie ich 
hier steh', darfst mir allzeit alles glauben." 

„Wers Christkind lieb hat, der hat auch die 
Menschen lieb", flüsterte die junge Frau und 
küßte ihren Mann. Ja, und dann mußte Kas- 
par fort — in den Krieg. Als er endlich 
heimkam, waren seine Frau und er dreizehn 
Jahre älter geworden. 

Agnes hatte die sdiwere Zeit des Allein- 
seins tapfer durdigestanden, in den letzten 
Jahren sogar etwas sparen können, und es 
erfüllte sie mit Glüdc, den späten Heimkehrer 
zu pflegen und zu verwöhnen. Trotzdem fan- 
den sie nidit recht zueinander. Kaspar war oft 

Vor vielen, vielen Jahren, in Zeiten, da der 
Nürnberger Christklndlsmarkt noch viel be- 
rühmter war als heute, stand in einem unbe- 
achteten Winkel der Frauenkirdie ein armes 
Mägdlein namens Margret und verkaufte auf 
einem kleinen Tisdi allerhand zu Weihnachten. 
Genauer müßte man sagen, sie wollte es 
gern verkaufen, aber leider kam nur selten 
jemand in ihre ungünstig gelegene Ecke und 
versorgte sich bei ihr mit vergoldeten und 
versilberten Nüssen, Lebkudien, Zwetsciigen- 
männlein und Zuckerfiguren. Margret, die 
.schon seit ihrer Schulzeit der verwitweten 
Mutter tüchtig helfen mußte, die kleinen Ge- 
schwister zu ernähren und zu betreuen, ver- 
diente auch in der Weihnaditszeit so wenig, 
daß es nicht reichte zu Geschenken für die 
ganze Familie. Deshalb beteten die Kinder 
schon lange vor dem frohen Fest jeden Abend 

„Christkindlein, flieg über mein Haus, 
Leer dein goldenes Wäglein aus! 
Bring mir Lebkudien, Aepfel und Wüti 
Und auch die Zuckerstücklein nit vergiß!" 

Die Margret grübelte Tag und Nacht, aut 
weldie Weise und mit welcher besonderen 
Ware sie mehr Kunden zu Ihrem Stand lodten 
und das so dringend benötigte Weihnachtsgeld 
verdienen könnte. Eines Abends, als es zie.-n- 
lidi kalt war und deshalb nur wenig Käufei 
zum Markt kamen, des Mädchens Tisdi gan? 
unbeachtet blieb, schlief Margret an ihrem 
Stand ein. Dabei erschien Ihr im Traum ein 
Engel, des.-it-n Kleid funkelte wie reines Gold 
Auch seine Flügel glänzten golden und auf 
dem Haupt trug ci eine goldene Krone. Als 
Margret vor Kälte aus ihrem Traum er- 
wachte, wußte sie, wie sie den MarUtbesuchern 
etwas Außergewöhnliches bieten konnte. Sie 

Erzählung aus dem Leben / Von Lorenz Biki 
mit dem Blick fern, war karg in seinen Wor- 
ten, ohne Wärme, ohne Liebe. Brauste beim 
gelindesten Worte heftig auf, war überemp- 
findlich und menschenscheu geworden Agnes 
fügte sich darein, so gut sie es vermochte 
— und hoffte auf eine bessere Zeit. Doch das 
Eis um Kaspars Herz wollte nicht brechen; 
er fand nicht das rechte Wort der Liebe für 
seine Frau. 

In der zweiten Adventwoche fing Kaspar 
eines Abends wegen eines sanften Vorwurfs 
seiner Frau zu toben an; er sei die Bevor- 
mundung durch sie allemal satt. Er kam erst 
wieder zur Besinnung, als er Agnes zuge- 
schrien hatte, sie könne ja gehen, es liege 
ihm nichts daran, und Agnes leichenblafS 
hinausgetorkelt war. 

Kaspar ging in den nächsten Tagen verbit- 
tert seiner Arbeit nach hockte abends allein 
in der Stube, wartete, hoffte, daß Agnes zu- 
rückkomme, war aber nidit bereit, sie heim- 
zuholen mit einem guten Wort. 

„Sie muß doch kommen", murrte er in der 
Weihnachtswodie und kaufte finsteren Blidts 
einen Tannenbaum. „Sie muß kommen", 
quälter er sidi am Heilig-Abend-Tage, denn es 
begann plötzlidi Furdit sein Herz zu befallen. 
Er reinigte die Stube, stellte den Baum auf 

padcte ihren Kram zusammen und eilte nach 
Hause. Die halbe Nadit war schon fast vor- 
über. Mutter und Gesdiwister schliefen schon 
längst, als Margret erst emsig zu arbeiten 
begann. Bis zum nächsten Tag schnitt, klebte 
und nähte sie mit flinken Händen und dann 
lief sie mit ihren Wunderwerken wieder zur 
Frauenkirche auf den Christmarkt. Dort -er- 
regte ihre neue Sdiöpfung, der in der Nacht 
zuvor geborene Rausdigoldengel, der im Lichte 
der Kerzen gleißte und glitzerte, die helle 
Bewunderung. 

Alle wollten sie einen Rauschgoldengel ha- 
ben. Margret konnte alleine nidit so viele her- 
stellen. Sie braudite Hilfskräfte, die nach 
Muster aus starkem Buntpapier die putzigen 
Rödcdien sdinitten, während andere das fun- 
kelnde Rausdigold darüber klebten. Dann 
wurde der Rod? mit bunten Papierbändern 
ausgeputzt und am Plisseebrett in viele Fal- 
ten gelegt. Manche Röcklein waren sehr klein 
und possierlich, andere wiederum so groß, daß 
man ein Kind hineinstecken konnte, je na;h- 
dem, wie die Auftraggeber sie wünschten. Für 
die Sdiürzen nimmt man heutzutage, wo man 
die Rauschgoldengel im großen und ganzen Im- 
mer noch in derselben Weise herstellt, wie sie 
Margret einst erfand. Aluminiumfolien, weil 
die dauerhafter sind als Rauschgoldstofl Rock 
und Schürze werden an den Engelsköpfen be- 
estigt und an der Brust auswattiert. 

Das Sdiultertudi ist aus besonders feinem 
nauschgold. seitlich üiisoefranst. mit bunten 
Bändern geschmückt und trägt an der Brust 
^ inen silbernen Stern Nun wird dem Engel 
ias Goldkrönchen auf das Haupt gesetzt. 
•Schließlich befestigt man an seinem Rücken die 
i?roßen Rauschgold flügel. Dann ist der be- 
rühmte Nürnberger Rausdigoldengel fertig. 

und holte die Sdiaditeln herbei, in denen sich 
der Baumsdimudc und die kleine Krippe be- 
fanden. Dumpf vor sich hinbrütend, griff er 
hinein, und als sein Auge sich endlich kon- 
zentrierte, sah er in seinen Händen die kleine 
Krippe. Er stand vorgebeugten Hauptes und 
starrte darauf. Seine Augen weiteten sich, 
alles um ihn herum versank. Als Kind stand 
er strahlenden Blidts zwischen den Eltern vor 
der kleinen Krippe und dem Tannenbaum, 
hielt die Hände gefaltet und betete. Die Ker- 
zen strahlten, die bunten Kugeln leuchteten, 
die Eltern laditen froh und das Kindlein vor 
ihm lächelte lieb und voller Huld. Und von 
draußen, aus dem Dunkel des frühen Mor- 
gens, hallte der Klang der Glocken der Stadt- 
kirche bis in die Stube hinein. 

Heilige Nacht! — Christ ist geboren — 
Freue dich, o Christenheit! Die Schultern des 
Mannes bebten. Zu gewaltig war das Erin- 
nern. Er .cdiloß die Augen und sah sidi plötz- 
lidi vor seiner Agnes stehen, die Krippe In 
der Hand, 

„Lach' nicht, Agnes. Es geht mir sdion 
immer so; wenn idi das Kripplein in Händen 
halte, möchts Herz mir überlaufen vor Gut- 
sein. — So, wie Idi hier stehe, darfst mir all- 
zeit glauben!" Kaspar sinkt auf den Stuhl 
und weint und schludizt und es ist ihm, als 
ob sidi vor ihm ein Tor weit öffne und end- 
lich Herz und Seele den Blick freigebe. Er 
erkannte sich in seiner Armut und Dürftig- 
keit. 

Es wurde dunkel, der Heilige Abend war 
da. Kasper sprang plötzlich hoch, stürzte, die 
Krippe unter dem Arm, hinaus und jagte die 
Straße hinunter, aus der Stadt fort. Zwei 
Stunden Weg lagen vor ihm. Nein, er wollte 
nicht fahren, niemand sollte ihm jetzt ins 
Gesidit sehen, nicht eher, bis er vor seiner 
Frau gestanden. 

Als ob die Nacht sich schmücken wollte für 
das hohe Fest der Weihnacht, begann es leise 
und fein zu schneien Kaspar merkte es nidit. 
in ihm war das Eis gebrochen, vor der Krippe 
war er von innen her frei und sehend ge- 
worden, und es war unsagbar viel, was er 
sidi vorzuwerfen, zu bereuen und an guten 
Vorsätzen zu fassen hatte 

Die Tür des kleinen Bauernhauses, darin 
Agnes' Mutter wohnte, stand offen. Gewiß 
war sie gerade einmal hinter das Haus ge- 
gangen. Wo aber war Agnes? Angst befiel 
Ihn. Er durchschritt leise die Stube, klopfte 
an eine andere Tür. 

„Mutter?" rief leise eine Stimme von di i 
nen. Da riß Kaspar die Tür auf. Nun star. 
er da, weißverschneit, mit bleichem Gesidit 
und vor Angst leuchtenden Augen. In den 
Händen die Krippe, und vermochte nichts 
anderes zu tun. als sie Agnes hinzuhalten. 
Verstehst du denn nicht? bettelte sein Blick. 
Agnes, zum Ausgang gekleidet, trat auf Kas- 
par zu, Sie hatte geweint — viel geweint — 
und gehofft. Und nun — nun stand er dort. 
Kaspar, ihr Mann — so wie einst, die Krippe 
In zitternden Händen Da wußte sie,, daß alles, 
alles gut geworden war und daß an Ihnen 
sich der Engel Botschaft auf dem Felde er- 
füllen würde: Friede den Menschen, die gu- 
ten Willens sind. 

„Gerade wollte ich heim zu dir", sagte s:e 
mit erstickender Stimme. 

Die Margret grübelte Tag und Nacht 
Rauschgoldengel im Licht der Kerzen 

obschon sie erst drei Wochen gezählt iiatte, 
als ihre Mama starb. „Vielleicht ist es sogar 
unsere erste Mama! Wir fragen am besten 
Papa morgen früh. Jetzt soll sie nie mehr 
von uns weggehen!" 

Mit verklärten Gesichtdien schliefen sie 
dann ein, und draußen verkündeten die Weih- 
nachtsglocken das Geheimnis der stillen. Hei- 
ligen Nacht. 

LIEBEVOLL VEIIPACKEN ALT UND JUNG DIE GESCHENKE ZUM FEST 
(Aufn. Dr. VVolff) 

Unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

Fritz Lehr und Familie 

Malermeister - Mühlstraße 27, Telefon 2187 

"J.hohe WeiJlmackten 

und ein q&ucfjnjtixA 1960 

wünschen 

Jakob Wildhardt und Frau 

Lederwaren-Fachgeschäft 

Langen, Bahnstraße 110 

Wir wünschen unseren Gästen, Freunden und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein erfolgreiches Neues Jahr 

Cafe UT - Julius Mellin und Frau 

Unseren werten Kunden, Freunden. Bekannten u. Nachbarn 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

Familie Heinrich Seipp 

LEBENSMITTEL - FEINKOST 
Wilhelm-Leuschner-riatz 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

all unseren Kunden, Freunden, 
Verwandten und Nachbarn 

Familie Zacharias Vollhardt 

SCHUHMACHEREI 
Wassergasse 

Ein recht frohes Weihnachtsfest 

und ein gutes Neues Jahr 

wünschen wir unseren Kunden, Freunden und Bekannten 

Familien Philipp u. Karl Hill 

Lebensmittel - Molkereiprodukte - Bahnstraße 16 

Unseren werten Kunden. Freunden 
und Bekannten wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

Familie Philipp Gschwind 

Metzgerei - Obergas.se 

Ein recht frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

wünscht seinen Kunden, Freunden 
und Bekannten 

Karl Clement 

Lebensmittel - Milch 
Obergasse 4 

1 

Ein recht frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

wünschen wir den werten Kunden, 
Freunden und Bekannten 

Friseursalon Tengler 

Familie Franz Tengler 
Bahnstraße 75 

m 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 
wünscht den werten Kunden, Freunden 

und Bekannten 

Otto Maninger 
Gärtnerei. Obst- und Gemüse-Geschäft 

Nördliche Ringstraße 

Es kommt die Weihnachtszeit, und mit ihr kommen die Wünsche ! 
Diese gelten im Hause Sallwey in den vorweihnachtlichen Tagen, 
in denen wir neben aller Geschäftigkeit stets noch einmal Bilanz- 
stunden im Familienkreise einschalten, in erster Linie unserer ver- 
ehrten Kundschaft. — Von der uns wertvollen GewiBhelt getragen, 
daß zu unserer Kundschaft auch eine persönliche Bindung besteht, 

gestatten wir uns, Ihnen und Ihren Familien 

^wke yOe'thnadiieH unb 

ein geseßnetes, gesundes 1^eue6 ^akr 

zu wünschen. Mögen sich Ihrr Hoffnungen persönlicher und beruf- 
licher Art weitgehendst erfüll -n und Sie ein guter Stern durch das 

Jahr IS 60 begleiten ! 

Wir alle im Hause Sallwey wi rden es auch in Zukunft als unsere 
schönste Aufgabe ansehen, Sie an Werktagen und zu festlichen 
Anlässen mit den Erzeugnissen unseres Hauses zufriedenzustellen. 

Mit festlichen Grüßen ! 

Georg A. Sallwey KG 

Frau Hanna Sallwey und Kinder 
sowie alle Betriebsangehörige 

Hauptgeschäft: Frankfurter Straße 4, 1. Filiale: Hochhaus Bahnhof. 
2. Filiale: Mörfelder Landstraße - Telefon Langen 444 

Langen. Weihnachten 1959 
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Bequem fahren 

sparen 

.Man hat Platz genug im 
■' OPEL 1200. 

Und Kofferraum genug! 
^ nchnglich bequeme Sitze, 
'■ Kundiim große Fenster. 

Mühelos zu lenken, zu schalten. 
StarkeBrem';en.40PSfürzüglge 
Tahrt, Tadellose Straßenhaltung. 
Dennoch; geringer KraRstoS- 
V'erbraudi - kleine Betriebs- 
kosten - preiswerter Kunden- 
dienst, Darum: 

OFE:r./i2oo 

das wirtschaftliche 
V ollautomobil 

1 

Opeltiaus Schroth 

Esso-Slation 

Langen - Telefon 453 {o; 

iSC 
*'S 

Unseren verehrten Kunden und 
Freunden 

wünschen wir recht 

frohe Weihnachtstage 

Opell-iaus Schrot^l 

Sfrohe "Weihnachten 
und ein-gesundes Treues Jahr 

'.'ünschen allen Freunden und Bekannten sowie 
der Nachbarschaft 

Wilhelm Scherer und Frau 

Gustav Wieland und Familie 

Langen - Hotel Scherer 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

wünscht allen ICunden und Bekannten 

Chemische-Expressreinigung 

MÜSCH 

I^angen, F'rankfurter Straße 3, Telefon 245^" 

■ CEUISCNLANOy 

ORTSGRUPPE LAN6EN 

Frohe Weihnachten 

und ein glückliches Neues Jahr 

wünscht allen Mitgliedern, Freunden 
und Gönnern der 

Vorstand i. A. Fehrmann 
I, Vorsitzender 

Unseren werten Gästen. Kunden, Freunden und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein gesegnetes Neues Jahr 

Familien Keim - Jung 

Hotel „Weingold" 
Am 1. Weihnachtsfeiertag bleibt das Lokal geschlossen 

Frohe Weihnachten 

und ein glückliches Neues Jahr 

wünscht die 

Gesangs-Abteilung der SSG 

allen Sängerinnen, Sänger-Freunden 
und Bekannten 

Ein recht frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

wünschen wir unseren werten Kunden. Freunden 

und Bekannten 

Familie Dieter Fieres 

Gasolin-Tankstelle - Bahnstraße 6 



Ein frohes Weibnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

wünscht allen Kunden, Freunden, Bekannten und Nachbarn 

Valentin Werner und Familie 

Trinkhalle - Leukertsweg 39 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues JaLr 

wünschen allen Kunden und Bekannten 

Familie Rettig 

Familie Willi Göridi 

Metzgerei - Wolfsgartenstraße 

Unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein recht frohes Weihnachtsfest 

Familie Hodiheimer 

Löwen-Drogerie 
BahnstraOe 34 

Unseren werten Kunden, Verwandten, 
Freunden und Bekannten 

ein qe^eqneted. HjOeiiMcudn-U^jeAt 

und ein qtüddUhei. OimzA 

Familie Erich Schütz 
Lebensmittel, Tabakwaren, Spirituosen 

Rheinstraße 24 

Meinen verehrten Kunden, Freunden und Bekannten 

fivhe Weihnacht 

und glückhafte Fahrt im Neuen Jahr 

BV-TANKSTATION 

Hans Ridinow 
Bahnstraße 

Gaststätte 

WALDSTADION 

wünscht allen Gästen' 

ein frohes Weihnachtsfest 

An sämtlichen Feiertagen Unterbaltungsmusik und Tanz 

Unseren verehrten Kunden, Freunden, 
Bekannten und Nachbarn 

fJioiu n^tiknackten 

und tln. qeAeqneteA OieueA 

Wir danken auch unseren verehrten 
Kunden für das uns im verflossenen Jahr 
entgegengebrachte Vertrauen u. werden 
bestrebt sein, dasselbe auch zu erhalten. 

Familien Zimmer 
Milch und Lebensmittel 

Darmstädter Straße 6 

Sin qeieqneted 

und fxahei. WelhnadtiU^At Müde, 

ein qlüdk&UheA Olzues 

wünscht allen werten Kunden, 

Nachbarn, Freunden und Bekannten 

Familie Burgmayer-Hartel 

Fachgeschäft für Uhren und Schmuck 
Bahnstraße 7 

Allen unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten 

wünschen wir 

ein ttttb (^efei^nete^ 

Thiele Weihnachts- 
Wünsche haben wir 
bereits erjüllen können 
und wir sind durch 
ständige N euergänzung 
unseres überaus reich- 
haltigen Lagers auch 

weiterhin in der Lage, 
Sie so zu bedienen, daß 
Sie mit Sicherheit an 
Textilwaren aller Art 
bei uns das finden wer- 
den, was Sie sich als 
passendes Geschenk 
gedacht haben. 

Daium kommen Sie auch in den letzten Tagen 
zimi Weihnachtseinkaiif zu 

dem Fachgeschäft der großen Auswahl 

in Langen, Bahnstraße, Ecke Karl-Marx-Straße, Tel. 2194 

Unseren verehrten Kunden, Freunden 
und Bekannten wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

'V(^lh. Benisch 
vorm. Lenhardt 

Schmiedemeister - Wassergasse 15 

Sin %echt QikÜmcidvUfje^t 

und, tln OteoM 

wünschen wir unseren Gästen, 
Freunden und Bekannten 

Gaststätte Linden feis 
Inh. Maria Winhold 

Allen unseren Kunden 

ein piohbi. HjOeilnnadnü^eiit 

und ein q.tCLcklCdfie6. OleatA '^ahx 

wünschen 

Familie Otto Rüsseler 

Trinkhalle - Darmstädter Straße 

Ein recht frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

wünscht allen Kunden, Freunden und Bekannten 

Langener Samenhaus 

Inh.: Josef Kraupner - Fahrgasse 21 

All unseren werten Gästen, Freunden und Nachbarn 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

Familie Walter Sachs und Mutter 

Gasthaus „Luthereiche" 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Nettes Jahr 

wünschen wir unseren verehrten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

Familie Cronen 
DAMPFW ASCHEREI 

Sprendlingen, Gartenstraße, Telefon 9052 

Sin iecht piahe^s Q/2eifuuichUlledt 

und ein ^iiickücihed OiecceA 'JahA 

wünschen wir unseren werten Kunden 

Walter Schwarz 

Erdnußöle - Gutenbergstraße 30 

Wünsche meiner verehrten Kundschaft 

ein putSaeA ^£iinmjdntA(&At 

und ein c^eAex^netM OieueA 

Käte Walter 

Damenfri$iersalon 

Langen, Bahnstraße 110 (im Hof) 

Unseren werten Gästen und der 
Kundschaft wünschen wir 

ein putheA n^-eihnajchUfeAt 

Aowie ein 
cfeAe^nete^ und 

nteaeA 

Familie Hans Anthes 
Frankfurter Straße 

Apfelweinkelterei und Gastwirtschaft 
(eigene Schlachtung) 

Unserer werten Kundschaft, allen Freunden und Bekannten 

ein recht frohes Weihnachtsfest 

wünscht 

Sepp Späth und Familie 

Allen werten Gästen, Kunden und Freunden unseres Hauses 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

Familie Haller-Seibert 
„Isenburger Hof" Offenthal 

Am 1. Weihnachtsfeiertag ab 19 TJhr gedtfnet 

Unseren werten Kunden, Verwandten, Freunden 
und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

Familien Sdiroth und Obermeier 
Gartenbaubetrieb Darmstädter Straße 33, Friedhofstraße 31, 
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Vorweihnaditlidie Stunde im Flfiditlingslager 

Mehr als 300 Menschen hatten sich im gro- 
ßen Gemeinschaftssaal des Flüchtlingslagers 
zu einer vorweihnachtlichen Stunde versam- 
melt. Es war eine stille und besinnliche 
Stunde; man dachte an die ferne Heimat zu- 
rück, und auch an die lieben Toten auf dem 
heimatlichen Gottesacker. Die Lagergruppe 
des Jugendsozialwerkes und die Instrumental- 
gruppe waren die musischen Träger dieser 
Stunde. Lagerleiter Wilhelm Weiske begrüßte 
die Gäste: Staatsekretär Dr. Walter PreiBler 
vom Hessischen Innenministerium, Dr. Do- 
randt vom BvD Kreisverband Offenbach, 
Herrn Muschka, und die Geistlichen Pfarrer 
Lauber und Pfarrer Dr. Kratz. Danac^ er- 
strahlte der Baum in hellem Glanz. Manche 
Träne rann über die Wangen. Mädchen wur- 
den ausgesandt die Kerzen anzuzünden und 
bei jeder Kerze wurden Namen genannt: 
Breslau. Königsberg, Danzig, Oppeln. Ratibor 
. . . und „In Gedanken an un.-^ere Heimat 
entzünden wir die Kerzen". Dann sprach 
Pfarrer Lauber: „Gehen wir gleich mitten in 
die Tatsachen hinein. Kurze Worte sind nach 
einem ergreifenden Vorgang nicht einfach, be- 
sonders dann nicht, wenn unter dem Lichter- 
glanz immer noch die Not liegt. Seit der Ge- 
burt Christi gibt es keine Not, die er nicht 
selbst mit uns trägt. Das Leben Christi, die 
Krippe zu Bethlehem und das Kreuz auf Gol- 
gatha ist für uns ein Aufruf zum Lob des ein- 
zigen Herrn und Gottes." Pfarrer Dr. Kratz 
schilderte die große Not der Flüchtenden, die 
Schrecken der Tausende von Kilometern. 
„Das Verlassen der Heimat rührt bis in die 
größten Tiefen der Menschheit, denn sie ver- 
lassen die Stätte ihrer Ahnen." Und in all die- 
ser Not ist keine Hoffnung als Christus. 

Eine vorweihnachtliche Feierstunde beson- 
derer. tiefinnerlicher Art gestaltete die Ju- 
gend des Landcsflüchtlingslaßers zusammen 
mit Gliedern der „Christliciien Pfadl'i ider" 
Langen im großen Saal des Evangelischen Ge- 
meindehause.s. Der Sekretär des Heimatlo.sen- 
lagerdienstes im CVJM/YMCA, Herr Henk, 
der seit Monaten still und ohne großes Auf- 
heben seinen Dienst im Langener Lager tut, 
hatte mit einer Handvoll Jugendlicher des 
Wohnlagers — in anerkennenswerter Weise 
von der Langener C. P. unterstützt — ein 
Advents- und Weihnachtsspiel eingeübt, das 
— unter bewußtem Verzicht auf alle traum- 
seligen Weihnachtsmänner und pausbäckigen 
Engelein im Flitterglanz bloßen Märcbon- 
goldes — die nüchterne Sprache der wirk- 
lichen Weihnacht zu Wort kommen ließ — wie 
sie im Bekenntnis der Christenheit aller Kon- 
fessionen mit den Worten Taulers aufklingt: 

Zu Bethlehem geboren im Stall ein 
[Kindelein, 

gibt sich für uns verloren — gelobet 
[muH es sein. 

In wenigen Worten der Begrüßung hatte 
Pfarrer Lauber, dem neben der Betreuung 
seines Gemeindebezirks die Lagerseelsorge 
obliegt, darauf hingewiesen, daß zur „stillen, 
heiligen Nacht" wir alle schweigen und an- 

In der Reihe der Vorträge der Volkshoch- 
schule wirkt der Name Peter Bach, Benedikt- 
beuren. wie ein Magnet, der stets eine Schar 
lebhaft interessierter Hörer anzieht. 

Südtirol ist seit dem Ende des ersten Welt- 
krieges infolge seines Anschlusses an Italien 
zu einem politischen Problem geworden. 
250 000 deutsche Menschen leben noch jen- 
seits des Brenners, aufs engste mit ihrer Hei- 
mat und ihrem Vaterland Österreich verbun- 
den. Damit dient der Vortrag Peter Bachs 
nicht zuletzt dem Ziel, die Erinnerung an das 
abgetrennte Land Südtirol wachzuhalten. 

Die Aufnahmen zu dem Vortrag „Südtiroler 
Bergmelodie" in Zusammenarbeit mit der 
deutschen Volkstumsgruppe in Kastelruth im 
Gebiet der Seiser Alpe aufgenommen, waren 
wieder von einer überwältigenden Farb- 
schönheit, geschickt sind sparsame Erläute- 
rungen und Volksmusik auf Tonband einge- 
blendet. Das gewaltige Massiv der Dolomiten 
um.schließt das Alpengebiet Südtirols mit den 
weltberühmten Kurorten Bozen und Meran 
sowie die Sommerfrische Seis. Die Menschen 
in ihren Trachten, ihrem Tagwerk, ihrem 

Staatssekretär Dr, Preißler hielt dann die 
Feierrede. Er überbrachte zunächst die herz- 
lichsten Grüße der Hessischen Landesregie- 
rung. Wohnung und Heimat mußten die Men- 
schen verlassen, mit einem Leben.sstandard 
von Null und mit leeren Händer kamen sie in 
die Bundesrepublik hier in das Lagerwohn- 
heim um ein neues Leben zu beginnen. Man 
konnte die Heimat verlieren, aber nicht den 
angeborenen Charakter. „Jetzt ist es wieder 
Weihnachten und das wird sich besonders 
schwer auf die Seele legen." Doch hier ist 
Geborgenheit. Man hat Brüder und Schwe- 
stern um sich, die das gemeinsame Leid mit- 
tragen, einen Lagerleiter, der für jeden da ist 
und eine Landesregierung, die sich immer 
wieder bemüht, den Menschen in den Mittel- 
punkt ihres Denkens zu stellen. Wenn man 
auch oft längere Zeit auf eigene Wohnung und 
Existenz warten muß, so soll man doch wis- 
sen, daß man alles tut um diesen Menschen 
zu helfen und wo ein Wille da ist ein Weg. 
Der Staats.sekretär sprach dann von dem Ge- 
meinschaftshaus als der guten Stube des La- 
gers. Dr. Preißler erinnerte auch daran, daß 
jeder am Heiligen Abend eine Kerze am Fen- 
ster brennen lassen solle um sich der Brüder 
im Osten zu erinnern und ihrer zu gedenken. 
Man muß es über die unselige Grenze hinweg 
spüren, daß diese Menschen nicht verlassen 
sind. Zum .Schluß sagte der Staatssekretär: 
„Wer nicht resigniert, ist stärker als das 
Schicksal" und schloß daran das Schiller- 
wort: „Wir wollen trauen auf den höchsten 
Gott . . .!" 

Ein Weihnachtsspiel, Gedichte und das ge- 
meinsam gesungene „O du fröhliche" beende- 
ten diese besinnliche Feierstunde. 

beten müßten, weil Gott selber spreche; und 
Gott spreche die Spruche der Tatsachen . . . 
im Stimmengewirr unserer Tage. Es sei für 
ihn. so führte der Seelsorger aus, beglückend 
imd beschämend zugleich gewesen, daß sich 
auf bloßen Anruf hin .so viele Frauen und 
Mütter der Geme nde trotz eigener häus- 
licher Arbeit und Vorbereitung zum Fest be- 
reitgefunden hätten, den Insassen des Ljjgers 
nicht nur eine Weihnachtsgabe der Gemeinde 
zu überbringen, sondern vor allem- mit ihnen 
mensclilichen Kontakt aufzunehmen. Dieser 
schlichte men.schliche Kontakt aber, der sich 
nicht organisieren lasse, sei das Allerwichtigste. 
Pfarrer Lauber schloß seine Ansprache mit 
Worten des schwergeprüften Dichters Jochen 
Klepper: „Mein Gott, dein hohes Fest des 
Lichtes hat stets die Leidenden gemeint". 

Nach dem eindrucksvollen Spiel der Lager- 
iugend musizierten Glieder der Jungen Ge- 
meinde, Günter Vetter und Dieter Hoffmann, 
am Flügel begleitet von Rudolf Görich in ge- 
löstem und still festlichem Spiel Sätze aus der 
C-Dur und D-moIl Sonate Coreliis, 

Im Schlußwort dankte Pfarrer Lauber allen 
Beteiligten, vor allem dem Leiter des Lagers, 
Herrn Weiske, für die aufgewandte Mühe und 
Sorgfalt, die diese stille Feierstunde unter all 
den vielen, allzuvielen Weihnachtsfeiern zu 
einer wirklichen Stunde der Einkehr habe 
werden lassen. 

Volkstum werden in farbenfrohen, lebens- 
nahen Aufnahmen nahegerückt. Hart und 
kärglich ist das Leben. Zauberhafte Farb- 
bilder der Alpenflora zeigen im Großformat 
Edelweiß und leuchtende blaue Enzianblüten, 
Büschel roter Alpenrosen. Wunderschöne Tier- 
bilder folgen, weidende Lämmer in der Hut 
des schwarzen Schafbocks, buntes Weidevieh 
und harte Pferde auf Almwiesen. Beim Blick 
rückwärts sieht man die Pfade sich wie weiße 
Bänder dahinschlängeln. Sehr früh, zuweilen 
schon im September fällt der erste Schnee. 
Die Almen vereinsamen und das Leben kehrt 
in die Höfe zurück. Dann erst haben die Berg- 
bauern Zeit für ihre bescheidenen Vergnügen, 
für ein Volksfest oder eine Hochzeit. Tiefer 
Schnee liegt allenthalben, aber die alten Hoch- 
zeitsbräuche schaffen ein heiteres und buntes 
Bild. So läßt uns der Vortrag eine zünftige 
Bauernhochzeit erleben, von der Brautwerbung 
an, von den Holzbläserkapellen und dem 
Hochzeitszug in die schöne, traute Dorfkirche. 
Zu all dem gehört auch der Schlitten mit der 
großen Truhe, die den Brautschatz birgt, der 
Schmaus, die Schlittenfahrt. Von dieser Tra- 

dition spannt sich nur ein kleiner Bogen zu 
einer alten Kunst, die sich noch im Gebirge 
erhalten hat: die Holzschnitzerei, von der 
großartige Meisterwerke an Heiligen- und 
Christusskulpturen zu bewundern waren. 
Einer Spracheigentümlichkeit ist noch zu ge- 
denken, des dort gesprochenen Ladinisch, eine 
eigene romanische Mundart, die nur noch dort 
und im Engadin vorkommt. Nochmals schweift 
der Blick über die majestätische Gebirgswelt, 
die ein einsames Holzkreuz überragt, das, mit 

Wpihnachtsfpier des VdK 
Der VdK Ortsgruppe Langen hielt am 

Samstag im „Lämmchen" eine Weihnachts- 
feier für die Alten und Bedürftigen, die in 
den Kriegen eines ihrer Lieben verloren oder 
ihre Gesundheit opferten. Vorsitzender Fehr- 
mann begrüßte die Erschienenen und die 
Gäste, besonders herzlich Bürgermeister Um- 
bach, Stadtverordnetenvorsteher Dr. Mehne, 
und die Stadtverordneten Dautermann, 
Schenko und später auch noch Stadtrat Herth. 
Fritz Fehrmann erinnerte in seinen Worten an 
die Weihnachten, die man einst an der Front 
feiern mußte, und dann auch daran, daß alle 
sich für den endgültigen Frieden auf dieser 
Erde einsetzen müßten. Bürgermeister Um- 
bach, Dr. Mehne und Herr Dautermann spra- 
chen ebenfalls Grußworte, die mit groißem 
Dank und viel .stiller Freude aufgenommen 
wurden. Christian Schneider grüßte als 
2. Kreisvorsitzender für den VdK-Kreisver- 
band. Bei Kerzenschein trank man Kaffee und 
plauderte miteinander. Dann gab es für jeden 
ein Päckchen mit allerlei Gutem. Strahlende 
Augen und herzlicher Händedruck bei Fritz 
Fehrmann und Christian Schneider waren der 
Dank für all das Gute. Im letzten Teil war 
dann auch noch Pfarrer Dr. Ziegler erschie- 
nen. Der katholische Geistliche Pfarrer Dr. 
Kratz, der am Erscheinen verhindert war, 
sandte herzliche Grüße. Der Instrumentalkreis 
der „Tanz- u. Musiziergemeinschaft" brachte 
festliche weihnachtliche Musik zu Gehör und 
ein kleiner Chor der Ludwig-Erk-Schule sang 
alte Wcihnachtslieder in Sätzen zeitgenössi- 
.scher Komponisten. 

* Advents- und Weihnachtssingen. Mitglie- 
der des Musikkreises der „Katholischen Volks- 
arbeit" aus Frankfurt und der Kirchenchor 
der katholischen Gemeinde Langen hatten für 
den letzten Sonntag im Advent zu einem 
Advents- und Weihnachtssingen eingeladen. 
Mit der Sinfonie e-moll für Kammerorchester 
mit Flöte und Oboe begann der Musikkreis 
die Vortragsfolge. Eine dankbare und aufge- 
schlossene Gemeinde vernahm dann die Ver- 

"heißung und frohe Kunde der Geburt des 
Herrn. Nach der Kantate „In dulci jubilo" 
hörten die Anwesenden eine Lesung aus 
Jesseia. Das „transeamus usque bethlehem", 
vierstimmiger gemischter Chor mit Orchester, 
beendete das vorweihnachtliche Singen. 

Im lanuar neuer Lehrgang 
in Erster Hilfe 

Die DRK-Ortsvereinigung Langen beginnt 
am 4. Januar um 20 Uhr in der Wallschule 
(Wallstraße) mit einen Grundausbildungskurs 
für „Erste Hilfe" unter der Leitung von Herrn 
Dr. Dietrich. 

Was heißt „Erste Hilfe"? Die Ortsvereini- 
gung schreibt dazu: „Jeder von uns kann ganz 
plötzlich Zeuge eines Unfalles oder einer Ka- 
tastrophe werden. Jetzt heißt es schnellstens 
zu helfen. Durch unsere Lehrgänge haben alle 
Mitbürger Gelegenheit, sich in Erster Hilfe 
ausbilden zu lassen. Hiermit will das DRK 
erreichen, daß bei Unglücksfällen oder Kata- 
strophen nicht nur Zuschauer umherstehen, 
sondern möglichst viele Mitbürger in der Ls^e 
sind, Erste Hilfe zu leisten. Die Erfahrung 
lehrte uns, daß schon manchen Verletzten 
durch tatkräftige Hilfe am Unglücksort das 
Leben gerettet werden konnte. Wir rufen da- 
her alle Einwohner von Langen auf, sich 
rechtzeitig für den nächsten Kurs vormerken 
zu lassen". 

Anmeldung erfolgt bei Philipp Stein, Lan- 
gen, Wallschule, sowie Helene Schäfer, Lan- 
gen, Wolfsgartenstraße 36. 

Um die Weihnachtsgratifikation 
Wird den Betriebsangehörigen eine Weih- 

nachtsgratifikation zugesagt, so ist diese 
Gratifikation nur an diejenigen Personen zu 
zahlen, die im Zeitpunkt der Zusage dem Be- 
trieb als mitarbeitende Belegschaftsmitglie- 
der angehören. Es widerspricht nicht dem 
arbeitsrechtlichen Gleichheitsgrundsatz, im 
Zeitpunkt des Gratifikationsversprechens aus 
dem Betrieb ausgeschiedene Arbeitnehmer 
von der Gratifikationsgewährung auszunehmen. 

filmischen Mitteln bewirkt, im Dämmer der 
Nacht untergeht. Als letztes beschloß das Lied 
einer Blaskapelle: „Zu Mantua in Banden der 
treue Hofer lag", die alte Tirolerhymne, den 
Vortrag. 

Uberaus warmer Beifall war der Dank einer 
großen Besucherschar für den genußvollen 
Abend, und Peter Bach versprach seinen ge- 
treuen Besuchern ein baldiges Wiedersehen, 
nämlich schon am 29. Januar 1960 mit dem 
Vortrag: „Blaue Berge — goldne .Schlösser". 

(Bö^enbatn 

g Götzenhain wird kanalisiert. Die um 
besten besuchte Bürgerversammlung der letz- 
ten Jahre beschäftigte sich am Donnerstag- 
abend mit der Frage: Wa.", muß der Bürger 
über die Kosten der Ortskanalisierung wissen. 
Über 200 Bürgerinnen und Bürger — d. h. 
etwa jeder zehnte Einwohner des Ortes — 
fanden s'ch in der Turnhalle ein und lausch- 
ten aufmerksam den aufklärenden Worten 
ihres Bürgermeisters Lenhardt und den Er- 
gänzungen des ersten Beigeordneten Geisler. 
Bürgermeister Lenhardt ging davon aus. daß 
Götzenhains Haushaltsplan in seinem ordent- 
lichen Teil in den letzten Jahren etwa die 
Summe von 220 000 DM aufwies. Davon seien 
etwa 200 000 DM festliegende Ausgaben, so 
daß nur etwa 20 000 DM für Vorhaben zur 
Verfügung stünden, über die Gemeindevor- 
stan'l und Gemeinderai frei entscheiden könn- 
ten. Unabweislich dringend sei jedoch die Ka- 
nalisation des gesamten Ortes, wenn sie auch 
nach den jetzt vorhandenen Planungen etwa 
850 000 DM kosten werde. Da aber von den 
Ireien 20 000 DM jährlich höchstens 10 000 DM 
für diese große Sonderausgabe abgezweigt 
werden könne, sei ersichtlich, daß der Kanal 
niemals auf diesem normalen Wege zustande 
kommen werde. Die Gemeinde sei darum ge- 
zwungen. erhebliche Summen als Darlehen 
aufzunehmen und von seinen Bürgern eine 
angemessene Beteiligung zu fordern. Ihre 
Höhe sei auch nicht in das freie Ermessen der 
Gemeindevertretung gestellt, sondern sie 
müsse den Mindestsätzen des Landes entspre- 
chen, damit dieses eine Zinsverbilligung für 
die aufgenommenen Darlehen und den Schul- 
dendienst übernehme. Bis zum 1. Mai 1960 — 
im sogenannten zweiten Bauabschnitt, der vor 
etwa drei Wochen angelaufen sei — sollten 140 
Häuser, d. h. fast der gesamte alte Ort. an 
den Kanal angeschlossen werden und im 
nächsten Winter sollten dann die äußeren 
Ortsbezirke mit etwa der gleichen Anschluß- 
zahl kanalisiert werden, so daß bis zum Früh- 
jahr 1961 der gesamte Ort in einem Zuge 
kanalisiert sei. Allein der zweite Bauabschnitt 
erfordere aber schon eine Summe von 416 000 
DM, wofür ein Darlehen von 165 000 DM auf- 
genommen werden mußte. Sein Zinssatz falle 
von sechs auf vier Prozent, wenn die Bürger 
entsprechende Eigenleistungen aufbrächten 
und werde dadurch erst für die Gemeinde 
tragbar. Die Gemeindevertretung habe darum 
beschlossen: Der Anliegerbeitrag beträgt für 
jedes Haus 500 DM, und für jeden Zweitan- 
schluß sind 350 DM zu entrichten. Der Betrag 
wird fällig, sobald der Kanal an das Grund- 
stück herangeführt worden ist. Freiwillige 
Vorauszahlungen können nicht verlangt wer- 
den, sind aber erwünscht und auch für viele 
Hausbesitzer eine Erleichterung. Die Ge- 
meinde kann, weil sie in der finanziellen Pla- 
nung des großen Unternehmens bis an ihre 
letzten Grenzen ging, nicht stunden, sondern 
muß unbedingt den vollen Betrag am Fällig- 
keitstermin fordern. Dazu werde jährlich 
eine Kanalbenutzungsgebühr von 9,60 DM für 
jede Person erhoben. Dies sei der Mindest- 
betrag, den das Land vorschreibe. — Für die 
Hausbesitzer, die ihren Verpflichtungen nicht 
aus eigenen Mitteln nachkommen können, bot 
der Leiter der Spar- und Leihkasse Schäfer 
Darlehen an die zum Ausnahmezinssatz von 
6 Prozent gewährt werden und mit monatlich 
30 DM innerhalb von eineinhalb Jahren zu 
tilgen sind, — Mancherlei wollten einzelne 
Bürger noch erläutert haben, und immer wie- 
der gab Herr Bürgermeister Lenhardt aus- 
führlich Auskunft. So berichtete er auch, daß 
eine eigene Kläranlage zu kostspielig für die 
Gemeinde werde und daß sie sich dai'um mit 
Sprendlingen, Buchschlag und Dreieichenhain 
zu einem Zweckverband zusammenschließen 
wolle. Der Anteil der Gemeinde für die in 
Sprendlingen zu erweiternde Kläranlage 

: werde nach der Kanalisation die nächste 
' große Forderung an die Gemeinde sein — 
j und dann warte der Straßenbau — also Auf- 

gaben über Aufgaben! 

Gang nach Bethiehem 

Flüchtlingsjiigend des Landeswohnlagers spielte im Evang. fiemcindehaiis 

Sttdtiroler Bergmelodie ■ Ein Vortrag in Langen 

Schlesische 
Sprache -- 
Mutteilaiit, 
a Brückla el 
de Heiate 
baut 

Ihr lieba Landsleute und werta Leser heute! 
An Vorweihnachtszeit na gelt, 
ohne Schnie, ins nich s>i gut gefällt. 
Derheme machta mir Kinder ins anne Lust, 
und die hott' ins reene nischt gekust. 
Do suchta wir bale dan Schlieta raus 
und koama abends ufte spät nach Haus. 
Wir bauta risch an grußa Schniemoan 
und machta ins oo anne Kascheboahn. 
Wenn doas kenen Spoaß mehr hot gemaacht. 

goabs bale anne grüße Schniebollschlacht, 
Oo schiene Kindheot, wie biste schunt su weit, 
jitzt erleben wir ols Eidern diese schiene Zeit. 
Nu missa mir halt insern Schlingeln hier ei Langen 
vo derheeme erzähln, wie wir noch woarn sone Rangen. 
Dos wullt ich bluß oaregen su zu guterletzt 
und wünsch Euch ollen — allen — ein frohes Fest. 
Nu sullt Ihr noch bekumma dan Brief zu Gesicht, 
dan ich oa a Bürgermeister und die Stadt hoa gericht: 
Sehr geehrter Herr Bürgermeister und Magistrat! 
Fürs Weihnachtsfest hab' ich einen Wunsch parat: 
weil, wie doch sicher Ihnen allen ist bekannt, 
hier viele Einwohner stammen aus dem Schlesierland. 
Deshalb, weil 'bald fertig ist ein neuer Kinderspielplatz, 
dacht ich an einen Namen aus unserm Märchenschatz. 
Auch hier in Langen ist „er"- bekannt allemal 
aus unserm Heimatland „Berggeist Rübezahl". 
Triebs dieser auch manchmal etwas toll, 
so war doch sein Herz von Liebe voll. 
Denn nur die Bösen mußten fürchten sein Hand, ' 
den Guten er aber immer hilfreich zur Seite stand. 

Ganz nebenbei könnt* manches Kind beim Spiel 
noch hören von diesem guten Berggeist viel. 
Ja, was so ins Kinderherz wir legen, 
gereicht uns allen später doch zum Segen, 
Und vielleicht setzet sich auch das Ostdeutsche Gewerbe 

[mit ein. 
daß Rübezahl selbst mal kommt auf diesen Platz in Holz 

' ' [oder Stein. 
Da zeigte sich, wenn die Stadt ist zu dieser Geste bereit, 
mit unserm Ostdeutschland die gute Verbundenheit. 
Und später, vielleicht erhält eine Straße mal dann 
den Dichternamen „v. Eichendorff" oder „Gerhart Hauptmann". 
Auch, wenn mal eine neue Straße ist im Bau, 
könnt diese erinnern an unsere Hauptstadt Breslau. 
Dies, sehr geehrter Herr Bürgermeister und Magistrat, 
war' von Ihnen für uns alle eine gute Tat. 
In brüderlicher Verbundenheit reichen Ihnen dankend die 

[Hand 
wir alle, die Alten nd Jungen aus dem Schlesierland. 
Nun sei Ihnen und allen Lesern zur Weihnacht 
unser herzlicher Wunsch und Gruß hier dargebracht. 

Bernhard Joppe 

#' #■ 
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Doris und die ,,Kaizenfrau" 

Ein kleines Mäddien und eine alte Frau werden Freunde 
Doris wohnte auf dem Land. Aber heute 

war sie bei Tante Ursula in der Stadt zu 
Besuch. Als es Zeit zur Heimfahrt war, fragte 
Tante Ursula, ob Doris wohl allein zur 

Autobus-Haltestelle gehen könne. Die Tante 
mußte nämlich das Abendbrot ;ür den Onkel 
zubereiten. 

„O, ja", sagte Doris eifrig, „ich kann gut 
allein gehen. Ich bin doch nicht mehr klein!" 
Sie hüpfte vergnügt davon. Auch an dem 
Spielwarenladen mußte sie vorbei. Was gab 
es da für herrlidie Sachen! Hatte sie sicli 
die Puppen zu lange angeschaut? Jedenfalls — 
als sie bei der Haltestelle anlangte, fuhr der 
gelbe Autobus gerade um die Ecke davon. Der 
nädiste aber würde erst am anderen Morgen 
kommen. 

„So furchtbar weit ist der Weg ja auch 
nidit", tröstete sich Doris. Vor ein paar Mo- 
naten war sie mit der Mutter einmal heim- 
gelaufen, das war an einem langen Sommer- 
tag. Aber nun war es spät im Jahr. Die 
Dämmerung sank früh hera j, und auf der 
Straße, die am Wald vorbei'dhrte, wurde es 
Doris doch etwas bang zumu'e. 

Sie sah eine alte Frau zw. ädien den Baum- 
stämmen hervortreten. Aui ihrem Rüdcen 
trug sie Reisig in einem Huckelkorb. Aus 
einer Tasche ihres abgetraginen Mantels aber 
schaute neugierig ein klein ;r, schwarzer Kat- 
zenkopf heraus. 

Doris kannte die Frau. Sie wohnte seit ein 
paar Jahren in einem kleinen, baufälligen 
Haus im Dorf. Niemand leistet ihr dort Ge- 
sellschaft außer — einem halben Dutzend 
Katzen. Die Erwachsenen kümmerten sich 
wenig um die Alte und die Kinder riefen 
„Katzenfrau" hinter ihr her. 

„Bist du ganz allein unterwegs?" fragte die 
alte Frau. Ihre Stimme klang eigentlich ganz 
freundlidi, und unversehens lief Doris neben 
ihr her und erzählte von dem versäumten 
Autobus. 

Wie wird man Radio-Amateur? 
In der ganzen Welt gibt es etwa 250 000 

Radio-Amateure. Die meisten — rund 100 000 
— leben in den Vereinigten Stauten, wo auch 
der Sitz der „Internationalen Föderation der 
Radio-Amateure" ist, die alle 12 Monate ein 
Jahrbuch veröffentlicht, in dem die Namen 
aller Funk-Amateure in der ganzen Welt an- 
gegeben sind. Um Radio-Amateur zu werden, 
muß man zunächst eine Eingabe an das Post- 
ministerium machen. Die Behörden stellen 
eine Untersuchung über den Betreffenden an 
und erteilen dann die Funk-Lizenz, die jedes 
Jahr erneuert werden muß. 

Der Radio-Amateur muß auch ein kleines 
Examen ablegen, damit verhindert wird, daß 
er durch Unerfahrenheit andere Sendungen 
stört. Das Material des Funk-Liebhabers ist 
oftmals kostspielig, aber schon mit hundert 
Mark läßt sich eine Sendeanlage bauen. 

Wie breit ist der Atlantik? 
Die durdisdinittliche Breite des Atlantisdien 

Ozeans ist 5500 km. Wenn man die Neben- 
meere hinzuredinet, dann mißt der Atlantik 

vom Schwarzen Meer bis zum Golf von 
Mexiko 13 000 km. Die größte Längenaus- 
dehnung einschließlich des Nordpolbeckens ist 
21 000 km. 

Wo leben die größten Menschen? 
Eine ausgesprochen größte Menschenrasse 

gibt es nicht, denn Hoch- und Riesenwuchs 
kommt in allen Erdteilen vor. Mit zu den größ- 
ten Mensdien gehören die Patagonier, die an 
der Südspitze Südamerikas leben. Sie er- 
reichen eine Durchschnittsgröße von 1,80 m, 
während die Durchschnittsgröße für die ge- 
samte Menschheit mit 1,65 m errechnet wurde. 

Wo ist die kälteste Edte der Welt? 
Der „Kältepol" unserer Erde ist immer noch 

Oimekon in Sibirien. Hier wurde mit — 
78 Grad Celsius' die tiefste Lufttemperatur 
gemessen. Während des Geophysikalisdien 
Jahres 1957 wurde von der amerikanischen 
Südpolstation eine Temperatur von 72 Grad 
Celsius unter Null gemessen. 

„Dann müssen wir etwas sdineller gehen", 
meinte die Frau, „deine Mutter wird sich ja 
ängstigen. Ich weilJ, wie aufgeregt ich früher 
immer war, wenn meine zwei Kinder nicht 
zur rediten Zeit heimkamen." 

Die Katzenfrau hatte einmal Kinder ge- 
habt? Davon hatte Doris nodi nie etwas ge- 
hört. Wo sie wohl sein mochten? 

Auf alle Fälle — hier im Dorf war die Frau 
immer allein gewesen. Konnte man es eigent- 
lidi nidit verstehen, daß sie ihr ganzes Herz 
an ein paar Katzen hing? Doris legte plötz- 
lidi schüchtern ihre Hand in die der alten 
Frau, und so gingen sie ei.ne Weile schwei- 
gend durdi die Dunkelheit. • 

Dann sah Doris die Mutter voller Sorge 
entgegenkommen, und Doris fiel ihr um den 
Hals. 

Später im Dorf sagte die Mutter: „Es war 
gut, daß Doris mit Ihnen gehen konnte. Vielen 

Dank! Und — sie soll Ihnen morgen einen 
Korb Aepfel bringen und ein paar Eier. Gute 
Nadit, Frau Frank." 

Ja, Frau Frank hieß die Frau. Doris wollte 
sie nun nie mehr „Katzenfrau" nennen, auch 
nidit im Stillen. Es war schön, daß die Mutter 
ihr Eier und Aepfel sdiidien wollte. Aber viel- 
leicht konnte sie selber audi etwas tun? Den 

Fußboden in dem kleinen Haus putzen viel- 
leicht, oder einkaufen. Sie wollte darüber 
nachdenken, wie sie der alten Frau eine 
Freude machen konnte. Denn wenn ein 
Mensdi nur ein halbes Dutzend Katzen hatte 
und sonst niemanden — dann war das wirk- 
lich viel zu wenig. 

B. Hlausdika—S t e f f e 

Heinz reifet zur Schule 
Zum vorigen Weihnaditsfest bekam der Neunjährige ein besonderes Gesdienk 

Jeden Tag reitet der neunjährige Heinz auf 
seinem Pferd zur Sdiule und mittags zurück 

zum vSterlidien Hof. 

Drei Kilometer lang ist der Weg, den der 
kleine Heinz Wennekamp bis zur Schule in 
Eschwege zurücklegen muß und dieser Weg. 
der vom väterlichen Gut Friedrichsruh dort- 
hin führt, ist steil und steinig. Mit dem Fahr- 
rad kann man auf dieser „Berg- und Tal- 
bahn" nicht fahren. Aber Heinz ist darauf 
auch gar nicht angewiesen, denn er hat ein 
Pferd! 

Ja, ein richtiges, lebendiges Pferd! Voriges 
Jahr zum Weihnaditsfest bekam es der Neun- 
jährige geschenkt. „Gretchen", so heiOt das 
Panjepferd polnischer Abstammung, ist sech.« 
Jahre alt. Und es sollte seinen neuen Herrn 
täglich zur Schule bringen. 

Doch „Gretchen" hatte zuerst gar keine 
Lust dazu und machte es dem kleinen Reiter 
nicht leicht. Heinz mußte bald erfahren, daß 
das Reiten gelernt sein will wie das Einmal- 
eins. Aber Heinz lernte es! 

Heute sind Reiter und Pferd die besten 
Freunde. Ja, sie sind ur.zertrennlidi geworden. 
Heinz besorgt alles für seinen vierbeinigen 
Freund selbst, er tränkt, füttert, striegelt und 
sattelt das Pferd. 

Die Einwohner von Eschwege wundern sich 
jetzt gar nicht mehr, wenn sie Heinz, den 
Ranzen auf dem Rücken, d jrdi die Straßen 
reiten sehen. Während der Junge dann in 
der Schule sitzt und über den Aufgaben 
brütet, steht „Gretchen" auf dem Hof eines 
Onkels von Heinz. 

Könnt ihr euch vorstellen, daß nicht nur die 
vierte Klasse, in der Heinz Wennekamp sitzt, 
sondern alle Sdiulkinder den kleinen Reiter 
um sein „Gretchen" beneiden? 

KAFFEE HAG »ONKO KAFFEE 

Der Kaffee: köstlich, die Dose: festlidi. 
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{29. Fortsetzung) 
„56 Grad!" sagt Thorn und steckt das 

kleine Thermometer wieder in den Leinen- 
beutel, den Florian umgehängt hat. Die bei- 
den Männer sind am Oberkörper nackt, der 
Schein der Laterne beleuchtet ihre schweiß- 
glänzenden Muskeln. 

„Woher das viele Wasser kommt?" fragt 
Florian, Das Weiße in seinen Augen blitzt 
In dem fladcernden Lidit. 

„Von jenseits des Kammes", meint Thorn. 
Heißer Regen sprüht aus der Dedce des 
Stollens. 

Florian muß daran denken, was der alte 
Wüg einmal gesagt hat; „Es ist ein wilder 
Geist in diesem Wasser. Dafür ist in der 
heißen Stollenluft eine gute Kraft!" 

Thorn tritt mit Florian in eine Seitenhöh- 
lung des Stollens. Dort steht eine verrostete 
alte Eisenkiste. Thorn läßt sidi tief aufat- 
mend auf ihr nieder. 

„Darin haben die Knappen wohl vor hun- 
dert Jahren und länger ihr Golderz aufbe- 
wahrt?" 

„Haben auch nidit viel davon gehabt", 
meint Florian. „Mageren Lohn und schwere 
Arbeit) Wenn du nur nidit audi alle Mühe 
umsonst auf didi nimmst", denkt Florian. 
.,Wenn Wüg den Stollen an Rantul verkauft?" 

„Es ist wahr", sagt Thorn nachdenklich, 
während seine Finger den Bleistift starr um- 
klammern. „Es ist eine unheimliche Kriift in 
diesem Stollen am Werk. Man darf sie nicht 
zu lange auf sidi einwirken lassen. Gestern 
kletterte ich außen ein wenig in der Fels- 
wand herum, um mein geheiltes Bein auf 
die Probe zu stellen. In der eisigen Luft der 
Gletscherlandschaft habe idi wieder zu mir 

selbst zurüdtgefunden. Da wurde mir alles 
viel klarer!" 

Florian versteht nicht so recht, was Thorn 
meint. 

„Wahr ist's", stimmt Florian trotzdem zu. 
„Ganz rausdiig macht einen die Luft in dem 
Stollen. Man überlegt nidit viel und tut, wo- 
hin einen das heiße Blut treibt." 

Hier in dieser Finsternis, in der heißen 
Hölle erscheint es Florian wie ein teuflischer 
Spuk, sidi Lucia in den Armen Thorns vor- 
zustellen. Warum helfe ich ihm eigentlldi 
noch? denkt Florian. Wie ein Fieberrausdi 
kommt es über ihn: idi brauche nur die 
Hand zu heben, um diesen IVIann da nieder- 
zuschlagen. Einige Gesteinsblöcke über seinen 
Leichnam gewälzt, und er wird gleich den 
vielen verschütteten Bergknappen, deren Ge- 
beine in den Kavernen und Stollen liegen, 
für alle Ewigkeit vermodern! 

„Woran denken Sie, Florian?" 
Der Arzt hat das unheimliche Glänzen in 

den Augen des jungen Bergführers riditig 
gedeutet. 

Florian streicht sich mit der rechten Hand 
die widerspenstigen Haare aus der Stirn, 
seine Schläfen pochen. 

„Ist Ja alles Unsinn", erwidert er tief auf- 
atmend. „Man wird ganz rappelig in dieser 
Unterweltl Sie haben sdion redit, Herr Dok- 
tor. Man verliert den klaren Verstand, wenn 
man zu lange in diesem Zauberberg ist." 

Thorn sdieint seine Worte überhört z-j ha- 
ben. 

„Hier wird der Fels härter, man wird sidi 
dann die Auszimmerung sparen", meint er. 
„Und diese große Höhle kann man sehr gut 
für die Untersuchungsräume der Aerzte ver- 
wenden." 

„Hält ein Mensch das auf die Dauer aus?" 
fragt Florian ungläubig. 

..Gewiß nicht. Aerzte und Pflegerinne» wer- 
den einander abwechseln müssen. Bei Kilo- 
meter vier wird die elektrische Stollenbahn 
ihre Endstation haben. Die Kranken kommen 
in Liegewagen!" 

Florian steckt den Finger in das dampff ' 
Gerinnsel, das die Wand hinabfließt. 

„Das heiße Wasser hängt irgendwie mit dei 
Heilquelle auf der anderen Seite des Ge- 
birgskammes zusammen", sagt Thorn nach- 
denklich. 

Eine Weile ist es still zwischen den beiden 
Männern. Thorn zeidinet, seine Hpnd wird 
müde, Zunge und Gaumen trocknen ihm in 
der heißen Luft aus. Thorn weiß gar nicht, 
daß er nun schon eine Weile vor sich hin 
auf die dunkle Wand starrt. Er sieht im Geist 
Lucias Gesicht vor sich, ihre roten Wangen, 
die hellen, blauen Augen, ihre vollen Lippen. 
Wie er gleich in einem Traum diese Lippen 
küssen will, verwandelt sich der Ausdruck 
von Lucias Gesidit, Zwei rehbraune Augen 
scheinen ihn traurig anzublicken, in denen 
Tränen funkeln. Es ist ihm, als ob Irmgards 
kühle Hand über seine heiße Stirn streiche ... 

Ein dumpfes Rollen sdiredct Thom aus sei- 
nen Träumen. 

„Steinschlag irgendwo im Stollen?" meint 
Florian erschrodcen. 

„Das gibt es wohl nidit. Vielleidit Ist einer 
dieser vielen Hohlräume eingebrochen, unter- 
spült von dem heißen Wasser", erklärt Thorn, 

„Müssen wir noch weiter hinein in den 
Berg?" fragt Florian nadi einer Weile. 

„Nein, heute nicht." Thom steht auf. sein 
Gesicht ist rot wie im Fieber. „Da wir nun 
schon einmal davon reden müssen: Sie ha- 
ben wohl allen Grund, mir feindselig gesinnt 
zu sein, Florian. Das tut mir leid, weil Sie 
ein ganzer Kerl sind. Aber es ist wohl immer 
so, wenn ein Mädchen zwisdien zwei Män- 
nern steht!" 

„Das allein ist es nicht", sagt Florian. Es 
geht plötzlidi wie ein Ersdiauern durdi sei- 
nen nackten Oberkörper, Ein Hauch kalter Luft 
aus einem Felsenspalt trifft seine sdiweiß- 
glänzenden Muskeln, „Es geht mir nur um 
Lucia. Das Mädel will in die Stadt. Und ich 
weiß, daß es ihr Unglück sein wird So. wie 
sie jetzt schon leidet, weil ihr die Bauern- 
arbeit auf einmal keine Freude mehr madit! 
Lucia taugt nicht für die Stadt. Dort wird 
sie erst "ehen, wie die anderen Mädchen und 
Frauen über ihr sind. Ihr Herz wird leiden. 
Und Sie, Herr Doktor? Dort werden Sie Lu- 

cia mit den anderen IWädchen vergleichen Sie 
werden erkennen, daß sie keine Bildung hat, 
Ihre Ausspradie wird sie stören, ihr lautes 
Wesen, Sie werden dort draußen Lucia mit 
ganz arideren Augen ansehen als , , ." 

Florian stockt 
„Als?" fragt Thorn mit heiserer Stimme, 
„Als hier in dieser Höllenglut, Lucia wird 

dort unten r.ie ihren Weg finden Auch nicht 
bei Ihnen. Herr Doktor." 

Thorn senkt den Kopf. Lucias Wegl Und 
wohin führt mein Weg? denkt er Wie ein- 
fach dieser Bauernbursche das alles gesagt 
hat, was er, der Arzt, der Wissenschaftler, 
schon längst im Innern fühlt, 

„Wir werden über das alles noch einmal 
reden", sagt Thorn Sein Brustktirb dehnt sich 
unter dem tiefen Atemzug. „Wenn wir erst 
unter dem freien Himmel sind! Gehen wir 
jetzt zurück in die Kaverne. Ich will noch 
einen Brief schreiben, den Sie mir unten auf- 
geben müssen. Warten Sie." 

Der Wind, der jetzt vom Ausgang kommt, 
drückt die beiden Männer fast gegen die 
Wand. 

„Das wird alles anders werden, wenn wir 
einmal hier betonierte Abdichtungen bauen", 
sagt Thorn, Dann betritt er den Wohnraum 
der Kaverne 

In dem Brief, den er jetzt an seinen 
Freund Gerin schreibt, mit Bleistift, da Tinte 
und Füllfeder in der Hitze ausgetrocknet 
sind, setzt er seine Pläne auseinander. „Die 
Zeichnungen liegen bei", schreibt Thorn und 
fügt in einem Nachsatz hinzu: „Und noch 
eines, lieber Freund: Ich habe hier ein Mäd- 
chen kennengelernt, das mir nahesteht. Es 
heißt Lucia Wüg, Ich bitte dich letzt sdion, 
dieses tüchtige, im Hodigebirge wurzelnde 
Mädchen in unserem Unternehmen bestens 
unterzubringen. Ich habe triftige Gründe, die 
Zukunft dieses Mädchens unter alten Umstän- 
den sicherzustellen. Dieser Wunsch liegt mir 
sehr am Herzen, und Ich rechne unbedingt 
mit seiner Erfüllung Um so mehr wir mit 
Lucia Wüg nur gut fahren werden, Sie Ist 
ein tüchtiges, lebensstarkes und ehrliches We- 
sen." 
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Unter dem brüllenden Gelächter der Zuhörer 

Der fette Plumpudding 
Der englisdie Sdiauspieler Passmore war 

von einer ungeheuren Beleibtheit. Als er In 
einem Stück, in dem er zuletzt getötet wird, 
von der Bühne getragen werden sollte, konn- 
ten die Träger die gewaltige Last nidit hoch- 
heben. Im Publikum amüsierte man sich dar- 
über, und man hörte eine Stimme: 

„Nun seht euch bloß den fetten Plumpud- 
ding an!" In diesem Augenblidt riditetesidi 
der Tote umständlidi auf und sagte mit Gra- 
besstimme: „Aditung vor den Toten!" legte 
sidi wieder um und wurde unter dem brül- 
lenden Geläditer der Zuhörer von der Szene 
getragen. 

Komplizierter Micfael 
Wolfgang Zilzer, der später ein bekannter 

Filmschauspieler wurde, stand schon als Kind 
oft auch auf der Bühne. So spielte er einmal 
den Michel in Anzengrubers „Viertem Ge- 
bot", wobei ihm der von seinem Vater er- 

„Na, werden Sie wohl beide losschlagen kün- 
■ (England) 

lernte österreidiisdie Dialekt sehr zustatten 
kam. Einer der Chargenspieler kam mit dem 
Dialekt ganz und gar nidit zuredit, so daß 
Rudolf Bemauer, der Regie führte, sdiließ- 
lidi verzweifelt rief: 

„Wolfgang, sprich es ihm doch einmal vor! 
Du bist dodi so ein kleiner Oesterreicher." 

„Bin idc nich", sagte Zilzer, der in Ohio 
geboren und in Berlin erzogen worden war, 
„idc bin een Amerikaner aus Berlin!" 

Zweifelhafte Methode 
Der französische Modesdiöpfer Patou ließ 

sidi auf einer Gesellsdiaft in Berlin der 
Schauspielerin Adele Sandrock vorstellen. Die 
Sandrock war damals schon die Jüngste nicht 
mehr. Die beiden kamen in ein angeregtes 
Gesprädi über die Entwicklung der Damen- 
mode. Patou geriet in Eifer, weil er merkte, 
daß er mit seinen Ansichten auf Widerstand 
stieß. 

„Madame", sagte er, „ich lade Sie ein, zu 
mir nach Paris zu kommen. Dort werde idi 
Ihnen alles zeigen, nur d«s Allerneueste, und 

Karl von Holtei fiel eines Tages bei einem 
Spaziergang zu Oels in Schlesien ein etwa 
vierzehnjähriger Knabe auf, der bitterlich 
weinte. Da der Junge eine Gymnasiasten- 
mütze auf dem Kopf und einen Sdiultorni- 
ster auf dem Rücken trug, fragte ihn der 
Dichter teilnehmend, ob sein Kummer mit 
dem Unterricht zusammenhinge und in wel- 
cher Klasse er sei. „In der Tertia", antwortete 
der Knabe und erzählte dann, daß er in 
Deutsch nur deshalb schlechte Zensuren sr- 
halte, weil der Lehrer ihn nidit leiden könne. 

Holtei wollte das zunädist nicht glauben. 
Doch der Schüler zeigte ihm sein Aufsatzheft. 
Unter der an jenem Tage zurückerhaltenen 
Arbeit stand: „So schreibt nicht einmal ein 
Quartaner." 

Der Dichter fand den Aufsatz aber gar 
nicht schlecht und fragte: „Habt ihr schon 
ein neues Thema?" Der Knabe bejahte und 
nannte es. „Komm morgen um dieselbe Zeit 
wieder hierher. Ich werde dir dann den fer- 
tigen Aufsatz bringen. Den schreibst du wört- 

„Man ist geneigt, Susis Fehler zu fibersehen, 
wenn man an das Sportkabrlo Ihres Vaters 
denkt." (USA) 
Sie werden alles anprobieren, um sich zu 
überzeugen." — „Ich?" unterbrach ihn Adele 
Sandrock. „Monsieur Patou, idi bin eine alte 
Frau..." 

„In unserem Zeitalter gibt es keine alten 
Frauen mehr!" rief Patou. — „Ja, weil Sie 
dafür sorgen, daß sie alle zeitlebens wie 
Backfische angezogen sind", sagte die Sandrode 
und ließ ihn stehen. 

lidi ab. Du darfst es aber niemand sagen, 
weder deinen Eltern, noch deinem besten 
Freunde." Der Junge versprach das, und Hol- 
tei fuhr fort: „Am nächsten Montag, wenn 
ihr die Aufsätze zurückerhaltet, werde ich 
dich hier erwarten." 

Montag Mittag überreichte der Knabe, der 
wiederum Tränen in den Augen hatte, dem 
Dichter den zensierten Aufsatz. Er war durch- 
gestrichen und „Infames Deutsch" stand dar-, 
unter. Ohne ein Wort zu sagen, steckte der 
Dichter das Heft in die Tasche und ging zum 
Gyninasium, wo er den Direktor aufsuchte. 

Dieser empfing ihn sehr zuvorkommend. 
„Glauben Sie, Herr Direktor, daß ich 

Deutsch verstehe?" 
„Aber was für eine überflüssige Frage!" 
„Glauben Sie, daß'ich gut Deutsch schreibe?" 
„Diese Frage ist noch überflüssiger als die 

erste." 
„Nun, es gibt Leute, die anderer Meinung 

sind, z. B. der Professor des Deutschunter- 

richu Ihrer Schule, der der Ansicht ist, daß' 
ich ein ,lnfames Deutsch' schreibe," 

Der Direktor war ob dieser Eröffnung sehr 
erstaunt, worauf ihm Holtet das Aufsatzheft 
des Knaben überreichte und ihm erzählte, 
wie der Aufsatz entstanden war. 

„Das Ist aber wirklich unerhört!" sagte der 
Direktor. „Ich werde die Sache untersuchen 
und Sie sollen volle Genugtuung haben, ver- 
ehrter Herr von Holtei." 

„Ich brauche die nicht, aber der Tertianer!" 
erwiderte Holtei, 

£ädierüdte JCleinigketten 

Unter Freundinnen 
Lisa (zu .ihrer Freundin): „Nächste Woche 

heirate Idi!" 
Elsa: „Was du nicht sagst! Wer Ist der 

Glüdclidie?" 
Lisa: „Fritz, den Ich vergangenen Sommer 

Im Nordseebad kennengelernt habe!" 
Elsa: „Wahrhaftig, und ich habe geglaubt, 

es wäre nur so ein kleiner Sommerflirt!" 
Lisa: „Ja, das hat Fritz audi geglaubt." 

Der Zweifler 
Herr Hart: „Mein Chef bezahlt mir so viel 

Gehalt, wie ich ihm wert bin." 
Herr Weich: „Hm, ich verstehe nidit wie 

du davon leben kannst!" ' 
Stoßseufzer 

Der kleine Kerl hat von seinem Vater eine 
Tracht Prügel bekommen. Heulend rennt er 
zur Mutter und jammert: 

„Oh, Mutti, warum haben wir uns bloß 
mit Papa verheiratet?" 

„Er ist an den Vorarbeiten für ein Handbuch 
über .Mach-es-selher'!" (Finnland) 

Holtei und der Cymnasialdirektor 
„Sie sollen volle Genugtuung haben!" 

Magie einer Siimme 
Müde von vielen Wegen und durchgefroren 

betrat i(^ das Cafö. Es war schon dunkel. 
Es war in den Tagen der Stromsperre. Bis 
es wieder Lidit geben würde, behalf man 
sich mit einigen Kerzen, die Vergangenheit 
kam der Gegenwart zu Hilfe. Im unruhevol- 
len Spiel von Licht und Schatten unterschied 
ich die Gestalten aller anderen Gäste. 

Nach dei ersten Tasse dampfenden Kaffees, 
den ersten Minuten der Erholung erfaßte mich 
eine behaglidie Stimmung, die sich durch 
Warme, romantisches Kerzenlicht und ein un- 
sichtbar im Hintergrund spielendes Grammo- 
phon zur Träumerei vertiefte. Genießerisch 
lausdite idi der Musik, die aus Verdis 

uccims Klangwelt Melodien verströmte. Nach 
Gegenwart sich durdi GekldDDpr von Tassen und Löffejn bemerk- 

Dar gemaau nnite. Her oine neue t-inur inieri 
betörenden Kreislauf ab 

Eine Stimme stieg aus dem dunklen Hinter- 
grunde empor, die Stimme eines gequälten 
Menschen, die Stimme eines Begnadeten, die 
Stimme eines Toten. Vor Jahrzehnten hatte 
sie die Musikwelt in Ekstase versetzt die 
Federn der Rezensenten sangen Hymnen von 
dieser Stimme, deren Schönheit die Mensch- 
heit bezauberte. Ein Wald von Büchern uni- 
wucherte das Geheimnis dieses Tenors, um 
Ursache und Wirkung des Phänomens Caruso 
zu deuten. Ich lauschte hingegeben und er- 
kannte im flackernden Kerzenlicht, daß es 
keinen e'-.^.igen Besudier gab, den die Magie 

Stimme nicht in ihren Bann gezogen 
natte. Kein Laut und keine Bewegung störte. 
Wie Gott über den Gewässern, strahlte die 
Zauberstimme über dem zitternden, brausen- 
den Meer des Orchesters. Und idi sah mich 
Jalirzehnte zurück, als kunsthungrieen Schü- 

ler eingezwängt in ate wogenae Men- 
sdiennienge am Bühneneingang der Oper, das 
Erecheinen des berühmten Sängers erwartend 
Ich horte ihn nicht und ich sah ihn nicht — 
damals, nur das Jubelrufen der Erwachsenen, 
uie mir durch ihre Größe die Aussicht ver- 
spemen, kündete an, daß der Gefeierte vom 
Portal zum Auto gelangt war. 

Später, lange nadi Carusos Tod, hatte ich 
mandies Mal die Stimme, die eine Welt er- 
oberte, bei^ Freunden gehört und empfand es 
stets als doppeltes Mysterium: das Wunder 
dieser Stimme und ihr Fortleben durch die 
Technik. 

Vieles verging, die Jahrzehnte, die Freunde 
Unnennbares verging — aber noch immer 
nach Tod und Zerstörung, strahlte Carusos 
Zauber, lebte ein Toter durch den Abglan? 
seiner Stimme siegreich weiter fort, die Tech- 
nik machte die Vergangenheit zur Gegenwart, 
Die Qual des Bajazzo loderte aus der Dunkel- 
heit dieses einfachen kleinen Caf6s. 

„Diese Watte läßt der Chef nur einmal im 
Monat spielen!" flüsterte mir die Serviererin 
«päter zu. Siehe da, also immer noch ver- 
schenkt das Glück seine Freuden dem, der ihm 
nidit nadiläuft, sidi aber stets bereithält, 

„Üble Entgleisung" 
Der stellvertretende Bundesvorsitzende der 

Freien Demokraten, Dr, Oswald Kohut (Lan- 
gen) hat sich in einem Schreiben an den Fem- 
sehdirektor und den Progranimbeirat des 
Nordwestdeutschen Rundfunkverbandes in 
Hamburg und an den Koordinator des Deut- 
schen Femsehen, Dr. Clemens Münster (Mün- 
chen), gegen die Verunglimpfung christlichen 
Gedankengutes in vorweihnachtlichen Fern- 
sehsendungen gewandt. Das christliche My- 
sterienspiel und die Heiligen Drei Könige in 
einen „Tingeltangel-Klamauk zu verpacken", 
wie c.-! in der Hamburger Sendung „Einkaufs- 
bummel zu zweit" am dritten Adventssonntag 
^schehen sei, stelle eine üble Entgleisung dar. 

Dag GeJisijniiiSÄ , 

-ö*^des^iniShoiiflS 
Copyright by „LITAG", WestendortTirol, durch Verlag v, Graberg & Görg, Wiesbaden 

(30, Fortsetzung) 
Dann gibt Thorn Florian den Brief, Es 

kommt ihm nicht zu Bewußtsein, daß die 
heiße, feuchte Luft in der Kaverne den Klebe- 
stoff des Umschlages unbraudibar gemacht 
hatte,, , 

Neben der großen Halle des Hotels „Alpen- 
rose" in Mendaz gibt es einen kleinen Sdireib- 
salon. Eine matt abgeschirmte Deckenlampe 
wirft einen breiten Lichtschein in die Nacht 
hinaus. Vor einem der beiden Sdireibtisdie 
sitzt Irmgard. Ueber dem großen Hotel mit 
seinen vielen Baikonen und hunderten Fen- 
stern breitet sich der unendliche Sternenhim- 
mel aus. Es ist ein Funkeln und Leuchten, 
als wäre diese Unendlichkeit In greifbarer 
Nähe. Im Hintergrund des Uracher Ferners, 
vom fahlen Licht des Halbmondes beschienen, 
erhebt sich das Aurishorn. Wie ein riesen- 
hafter Wächter über die Almen und Hodibö- 
den und die tiefen Täler rings um seinen 
mächtigen Gebirgsstock. 

Allmählich verlöschen auch die Liditer hin- 
ter den einzelnen Hotelfenstern die Sterne 
verfolgen ihre Bahn. 

Irmgard hört sich plötzlidi leise angerufen. 
„Florian?" fragt sie erschrocken. „Zu dieser 

späten Stunde! Ist etwas vorgefallen?" 
„Noch nicht", erwidert Florian und dreht 

seinen Hut verlegen in den derben Händen, 
Er weiß nicht, wie er anfangen soll. 

„Es könnte nur sein... es kann bald etwas 
geschehen", bringt er endlich zögernd hervor. 

„Das sehe ich schon an Ihrem Gesicht! Re- 
den Sie nur offen, Florian." 

„Ich soll einen Brief aufgeben. Herr Thorn 
hat ihn mir oben gegeben. Der Umschlag 
klebt nidit. und da habe (ch den Brief ge- 
lesen." 

„Das tut man nidit, Florian!" unterbricht 
ihn Irmgard. „Das ist niedrig." 

Der Bergführer blickt sie betroffen an. 
„Sie haben schon recht, Fräulein Wieland. 

Aber in dem Brief steht drinnen, daß..." 
„Ich will es nidit wissen", unterbridit Ihn 

Irmgard. 
„Nidit wissen?" Zorn packt Florian. „Daß 

der Doktor von seinem Freund in der Stadt 
verlangt, die Lucia muß bei ihm angestellt 
werden. Daß sie ihm nahe steht. Und daß 
der Doktor für Lucias Zukunft sorgen willl" 
Seine Augen glimmen trotzig auf. „Ich will 
nicht, daß Lucia unglücklich wird." 

„Und was soll ich dabei tun?" 
Florian will reden, aber es würgt ihn In 

der Kehle. „Man müßte halt wissen ob es 
wahr ist, daß der Wüg den StoUen dem Ran- 
tul verkauft." 

„Und wenn es wahr Ist?" fragt Irmgard. 
„Dann hat es keine Not Dann muß der 

Doktor ja fort." 
„Das ist es alsol" Irmgard zwingt sldi zu 

einem traurigen Lächeln. „So denken Sie! 
Und wie soll ich das erfahren?" 

„Ihnen wird es der Rantul schon sagen." 
„Sie meinen, er glaubt, ich wäre auf seiner 

Seite?" Eine unerträglidie Spannung lastet 
auf Irmgard Wielands Nerven. 

„Ich bin Ja für das alles viel zu dumm" 
meint Florian nach einer Welle. „Ich habe 
die Lucia lieb. Ich will nicht, daß sie Leid 
erduldet. Auch nicht um den Doktor. Ich hätte 
ihm etwas antun können, heute im Stollen, 
die eiserne Bredistange habe ich in der Hand 
gehabt." 

„In Ihnen hat das Gute gesiegt", sagt Irm- 
gard mit Tränen in den Augen. „Ich will mit 
Rantul sprechen. Wenn es wirklich so ist, wie 
Sie sagen, wenn Wüg den Stollen Rantul 
verkaufen will, so soll er wissen, wer Rantul 
ist. Aber unter einer Bedingung: Doktor 
Thorn darf nidits davon erfahren. Er würde 
mich mißverstehen. Geben Sie mir Ihr Wort 
Florian'" 

Irmgard fühlt den kräftigen Händedruck 
des jUQgen Bergführers. 

„Holen Sie midi morgen früh ab", sagt 
Irmgard, „Wir wollen Wüg aufsuchen bevor 
es zu spät ist." 

Ehe Florian noch ein Wort sprechen kann, 
ist Irmgard schon davongegangen, Ihre zart- 
gefloditenen schwarzen Abendschuhe klap- 
pern auf dem harten Tanzparkett der Hotel- 
halle, das sie leiditfüßig überquert. 

In der Weinstube sitzen um diese Zeit nui 
wenige Gaste. In den großen Sälen ringsum 
sind die Lampen schon abgeschaltet. Als Ran- 
tul, der mit einigen Herren an einem Tisch 
sitzt, Irmgard erblidct. steht er auf, und geht 
auf sie zu. 

„Ich wollte Sie allein sprechen", bittet Irm- 
gard Rantul. Sie merkt, daß er etwas über 
den Durst getrunken hat. 

„Wollen Sie mir gegenüber offen und ehr- 
lich sein?" fragt Irmgard, als die dann neben 
Rantul in der halbfinsteren, fast leeren Halle 
sitzt 

„Gewiß ,.. schönen Frauen gegenüber bin 
Ich doch immer offen", meint er lädielnd, 

Irmgards Gesicht bleibt unbewegt. 
„Sie beabsichtigen. Wüg den Stollen abzu- 

kaufen?" 
„Beabsichtigen?" Rantul lädielt ein wenig, 

„Idi habe ihn sdion gekauft" 
„Wie ist das möglidi?" entfährt es Irmgard. 
„Ganz einfach! Ich besitze bereits die Unter- 

schrift des Wüg." 
„Dann muß Thom also weg?" 
„Von mir aus kann er oben bleiben" meint 

Rantul gleidigültig. „Vielleidit stellen ihn 
meine Auftraggeber an? Thorn Ist ein erst- 
klassiger Spiezialist," 

„Es wird ein schwerer Schlag für ihn sein, 
wenn Sie den Stollen kaufen. Thorn wird in 
diesen Tagen Freunde brauchen," 

„Oder eine Freundin", ergänzt Rantul ruhig, 
„Um die idi ihn beneide." Er blickt Irmgard 
begehrlich an. „Idi will Ihnen dabei helfen, 
Fräulein Wieland. Sdion damit Sie ein wenig 
nett zu mir sind! Und dann audi aus Egois- 
mus. Idi wünsche nicht, Doktor Thorn zum 
Feind zu haben. Glauben Sie nicht daß es 
besser wäre, wenn er von dem Stollenverkauf 
nichts erfährt? Einige wenige Tage nur'" 

Irmgard lehnt sich In den bequemen Sessel 
zurüdc, Sie bläst den Rauch ihrer Zigarette 
|n die Luft Sie weiß jetzt daß Rantul nur 
Zeit gewinnen will. Daß er zwar viel aber 
noch nidit alles in der Hand hat und jetzt 
ein falsches Spiel spielt Deshalb stellt sie 
Sien ahnungslos. 

„Gewiß, Herr Rantul. Ihr Vorschlag liegt 
ganii in meinem Interesse. Doktor Thorn soll 
vorderhand nichts erfahren." Irmgard hat 
IWühe, ihre innere Bewegung zu verbergen. 
„Halten Sie mich bitte auf dem Laufenden" 

„Mit größtem Vergnügen", erwidert Rantul. 
;,Wir waren ja von Anfang an Bundesgenos- 
sen, nicht wahr?" 

Irmgard gibt keine Antwort. Sie bückt durdi 
die große Glasscheibe in die Berge, Der Mond 
durchbricht plötzlich einige kleine Wolken. Ein 
breiter Liditstreifen läuft über die Hänge, 
öudit sich den Weg bis hinauf zum ewigen 
Schnee des Aurishorns, 

ö- 
„Warten Sie bei der Bachbrücke", sagt Irm- 

gard zu Florian, in der Nähe des Wüghofes. 
„Es Ist besser, wenn der alte Wüg Sie letzt 
nicht sieht," 

Irmgard geht weiter. 
Im Eingang des Hauses trifft sie Lucia, 
„Ist Ihr Vater im Hause?" fragt Irmgard 

das Mädchen, Sie kämpft mit sich, dann geht 
Irmgard aur Lucia zu und gibt ihr die Hand, 

„Er ist in der Stube", erwidert Lucia, „Was 
wollen Sie von meinem Vater? Er sdireibt,.." 

„Ihn warnen", erklärt Irmgard kurz. „Da- 
mit Sie es wissen: vor Rantul warnen, dem 
Industrieagenten. Doktor Thorns Pläne dür- 
fen nicht zerstört werden. Er muß hier blei- 
ben ... bei seinem Berg," 

Lucia blickt erstaunt auf, ihre Wangen und 
rot geworden, Irmgard schiebt sie beiseite und 
tritt in die Stube. Wüg sitzt in der Fenster- 
edce und starrt in die Berge hinaus. 

„Kennen Sie mich noch? Ich bin Irmgard 
Wieland", kommt es von der Tür. 

„Ich bin gekommen, um mit Ihnen zu reden, 
Wüg. Es geht um Doktor Thorn Sie wollen 
ihm seine Aufgabe nehmen. Und das geht 
an sein Leben ," (Forts, folgt) 



Fröhliche Weihnachten 

und ein glückliches Neues Jahr 

wünscht allen Kunden. Verwiinciten, Nnchbani und Freunden 

Familie Wilhelm Weber II. 

Heizöl 

Kohlenhandlung - Obergasse 20, Telefon 2228 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein 

glückliches, 

gesundes Neues Jahr 

wünschen wir allen Mitgliedern 
Freunden und Gönnern. 

Gesangverein „Frohsinn" 1862 

Langen 

Allen Freunden unseres Hauses wünschen wir 

ein WtÜnnojdntAf.t'it 

und ein qliickUcheA und e^f(f£(f.ieiche<l OituzA 

Reifeii-Quari 

Ernst-Thälmann-Straße 21, Telefon 3715 

Swt pusktA 'W^iknackUfe^t 

und ein qlückUcke^ OieueA '^okh. 

wünschen wir unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

Familie Adam Hill 

Glas - Porzellan - Hausrat — Lutherplatz 

Unseren werten Kunden, 
Freunden und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 

u. ein erfolgreiches Neues Jahr 

Heinrich Sehring 8. und Familie 

Sand- und Kie.svertrieb - Rheinstraße 8 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

wünschen wir unseren Worten Güsten. Kunden. F'reunden. 
Bekannten und Nachbarn 

Familie Theodor Pausch 

Saalbau „Zum Lämmchen" und Metzgerei 

V V. 

r 

DER ALTE 

KOMMERZIENRAT 

QjOjeiJlmacktm 

Dr. Walter Scherer G.m.b.H., Langen 

Unseren verehrten Gästen und Freunden wünschen wir 

ein gesegnetes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

Familien Fink und Diekmann 

UNION-STUBE 

Am 1. Weihnachtsfeiertag bleibt unser Geschäft geschlossen. 
Wir bitten um Verständnis dafür. 

Allen meinen Geschäftsfreunden wünsche ich ein 

lOeihnael/itifeit 

J. W. Görich 

Nutz- und Personen-Fahrzeuge von Weltruf 

Lungen; Hessen, Rheinstraße 4, Ruf 489 

Cafe Krone 

Wir wünschen unseren verehrten Gästen, 
Kunden, Freunden und Bekannten 

Frohes Weihnachtsfest und 

ein ^lüddiches gesundes Neues Jahr 

Familie Georg Jacoby 

An beiden Feiertagen 
ZfOnA 

Am Sonntag 
'GanlUee 

^töhlidte yOeiknachtCH 

unb e'm i^eseQnetes l^eues 

wünscht 

VERSICHERUNGSBÜRO FRITZ ROTH 

Bahnstraße 95 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

wünschen 

Philipp Klepper und Frau 

Karl Klepper und Familie 
Orthopädie-Schuhmachcrmeister 

Bahnstraße 115 

Sin flohen QO.i{knac(ttAf.eiSt 

und ein Oleueä 

wünschen wir unseren Kunden, Freun- 
den und Bekannten. 

LEDER-HERTH und Familie 

Unser Betrieb ist bis 4. 1. 1960 
GESCHLOSSEN ! 

Frohe Weihnachten 

und das Beste 

für das Neue Jahr 

wünscht 

Getränke Vertrieb Farn. Petri 

Am Steinberg 49 - Telefon 21 98 

Unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein gesegnetes Neues Jahr 

Familie Friedrich Gachet 

ß/w ftofies yOeihnuchufest 

und ein 

ylUcktiätes yieues 

wünschen ihren werten Kunden. 
Nachbarn und Freunden 

die Mitglieder der 

(RücketfiJhHunQ a^uHgen imd fyebOuc/i 

Jakob Berk Wtw. u. Sohn 
Walter Boch 
Heinrich Breidert 10. 
Karl Darmstädter 
Philipp Erdmann II. 
Josef Fritsch 
Leonhard Geißendörfer 
Otto Götzelmann Wwe. 
Georg Haas 
Ernst Kippert 
Phil. Krell u. Sohn 
Wolfgang Luft 

Friedrich Michel 
Franz Paßmann 
Helmut Rosenberger 
Friedr. Christian Werner 
Hans Dennl 
Heinrich Goldstein 
Georg Hickler 
Georg Hickler II. 
Peter Laut 
Rudi Schönhaber 
Heinrich Weber Söhne 

Sin lO^ihnachUf^At 

und ein eifaiqAeiched OleueA 

wünschen allen Kutiden, Freunden und Bekannten 

Familien Breidert 

Metzgerei - Fahrgasse 22 
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Wold-Weihnachf- der Tiere 

Der Postbote brachte ein Telegramm. Es 
onthielt die lakonische Feststellung; „Schnee 
gefallen — Bär." Mehr nicht. Draußen vor 
den Fenstern spannte der Regen graue Gar- 
dinen. 

Bär war der Förster, mit dem ich mich 
letzten Somnier angefreundet hatte. Eigentlich 
hieß er ganz anders; aber er hatte den schwe- 
ren, tapsigen Gang eines Bären, er war groß, 
breit und hatte irgend etwas Zotteliges an 
sich; sein runder roter Kopf mit den immer 
lebendigen Aeuglein ließ auf eine gute Por- 
tion Herzenseinfalt schließen. Seine Freunde 
riefen ihn Bär, und er wars zufrieden. Er 
verstand viel Spaß und lachte gern. 

Da war nup das Telegramm. Das war Bärs 
Art, mich zu einer Schneeweihnacht einzu- 
laden. Ich sah ihn im Geiste vor m;r, den 
Revierförster, auch seine Frau, die so gut- 
mütig war wie Ihr Mann, und das kleine 
Häuschen am Hang auf halbem Weg zwischen 
Dorf und Wald. Und In mir war das Ver- 
langen und die Sehnsucht geweckt. Ich packte 
meinen Koffer, das Herz voll Erwartungen. 

Aus den schmutzigen Straßen der Stadt 
fuhr ich mitten In den Winter hinein. Bär 
holte midi an der Bahn ab, und gemeinsam 
gingen wir den weiten Weg bis zum Dorf. 
Wie war doch die Welt verändert, still und 
feierlldil Ueber das weite, verschneite Land 
spannte sidh ein blaßblauer Himmel. Alle 
Laute sog der Schnee In sich auf und man 
konnte sich einbilden, die Luft rödie nach 
Pfefferkudien. 

Den Heiligen Abenci verbrachten wir bei 
einem Pünsch. Als wir so richtig durchwärmt 
waren, erhob sich Bär. „So, jetzt gehen wir!" 
Ich folgte gehorsam. Wir zogen warme Sdiuhe 
und dicke Mäntel an. Bär trug ein großes 
Paket unter dem Arm. 

Der Himmel war mit kalten Sternen be- 
stickt, die Mondsichel hing über dem Wald. 
Im Lieht der Sterne war der Sdinee blau, das 
Licht brach sieb in den Kristallen und wurde 
millionenfach reflektiert. 

Bär. ein Mann von fast 60 Jahren, der ii^ 
seinem Leben nur ein ehrgeiziges Ziel ver-. 
folgt hatte, sein Revier zu behalten, war — 
idi sagte es — von großer Herzenseinfalt. 

„In der Weihnachtszeit", sagte er und 
madite dabei ein GesidiV als wollte er mir 
das Geheimnis seines Lebens anvertrauen, 
„ist der Herr auf die Welt gekommen, es 
sangen die Engel, audi die Tiere hörten die 
Stimmen, denn der Herr war audi zu den 
Tieren gekommen, und in der Welt war das 
Lidit. Seitdem ist in der Weihnadit Jahr für 
Jahr die Welt verzaubert. Die Mensdien wis- 
sen es nur nldit mehr." 

Er blieb stehen und deutete stumm In die 
Runde. War der Himmel nicht höher und glän- 
zender, die Erde stiller und feierlicher als 
sonst? Vielleidit war es das Wissen um das 
Wunder, das sidi einst in dieser Nacht im 
Stall zu Bethlehem vollzog, vielleicht war es 
der Friede, der in dieser Stille in unser Herz 
Einzug hielt und uns selbst verzauberte, daß 
wir die Welt mit anderen Augen sahen. 

Ein dunkles Raunen lief durch den Wald, 
und mandlmal, wenn wir unter den Bäumen 
gingen, rieselte der Schnee in einer liditen 
Wolke auf uns nieder. 

Idi hatte Bär nicht gefragt, was er vor- 
hatte; ich wäre mir vorgekommen wie ein 
Kind, das mit einem Blick durchs Sdilüssel- 
loch sich die Freude verdirbt. Wir kamen 
nach langer Zeit an eine einsame Jagdhütte, 
die in einer Talmulde lag. Sie war versted<t 
unter tiefhängenden Aesten. Hinter ihr mur- 
melte ein Bächlein; doch es hatte sich eine 
Eissdiicht darüber gebildet, daß man nur das 
Wasser gluckern hörte. Den eigentlichen Tal- 
boden bildete eine kleine Lichtung, von Tannen 
eingefaßt. 

In der Hütte machte Bär Licht und packte 
sein Paket aus. Es enthielt eine Anzahl 
Würste, Kuchen, trockenes Bfot. „Fudiswürste". 
erklärte er, „sie werden jedes Jahr bei der 
Winterschlachtung eigens gemacht." Doch ich 
begriff vorerst nicht, was er sagen wollte. Die 
Würste hängte er an einen kleinen, schon vor- 
bereiteten Tannenbaum. Dann schmückte er 
ihn mit Lametta und steckte zwei Kerzen auf 
Als er fertig war, trug er ihn auf die Lich- 
tung hinaus. Er iiolte auch den Kuchen, das 
Brot, die Roßkastanien und Heu und verteilte 
alles rund um das Bäumchen auf dem Scimee 
Hierauf zündete er die Kerzen an und kam 
in die Hütte zurück, wo er das Licht ver- 
löschte und den Versdiluß vom Fenster nahm. 

Da hockten wir nun In der Finsternis neben- 
einander und blickten durch die kleine 
Scheibe. Die Kerzen verbreiteten einen stillen 
Glanz. „Die Lichtlein, weißt du", flüsterte Bär, 
„eins ist für das Oechslein, eins für den Esel; 
sie haben den Herrn in der Krippe erwärmt. 
Sie waren dabei, als er auf die Welt kam, 
darum feiern auch die Tiere die Weihnacht. 
Hast du das gewußt?" Ich schüttelte den 
Kopf. 

Es war alles so seltsam. Da war wirklich 
die Verzauberung. Ob sie von dem Bäumchen 
ausging oder ob sie nur ■ da war, weil wir 
an sie glaubten, wer will das sagen? Diese 
Verzauberung schien sich auf den ganzen 
Wald auszudehnen. Ueberau spürte man Be- 
wegung. Man sah nichts, hörte nichts, spürte 
nur etwas am Rande der Lichtung. Dann, als 
die Kerzen niedergebrannt waren, hing der 
Widerschein des Lichts noch eine ganze Weile 
in den Tannen, als hätte der Sdinee ihn fest- 
gehalten. Und da, mit dem letzten Verlöschen, 
war plötzlich eine Unruhe Unter dem Geäst 
hervor sprang ein halbe? Dutzend Füchse 
auf das Bäumchen zu, Hasen und Kaninchen 
hoppelten heran und zuletzt scheu, gravitätisch 
fast, kamen auch die Rehe und vier Hirsche. 

Auf emmal war die Lichtung voller Tiere, wie 
Ich sie beisammen noch nie gesehen hatte. Das 
dauerte wenige Minuten, dann war alles wie 
ein schöner Spuk verflogen. Die Lichtung lag 
wieder einsam im kalten Glanz der Sterne. 
Das Bäumchen war umgeworfen, aber die 
Würste waren verschwunden, der Kuchen, das 
Brot, die Kastanien, das Heu. Im Schnee 
zeichneten sich neben den Fußstapfen Bärs 
die vielen Fäh -tpi der Tiere ab. 

Bär hatte im r noch das Kinn auf den 
Händen liegen. In dem schwachen Licht sah 
ich sein Gesicht, es hatte einen verschmitz- 
ten und spitzbübischen Ausdruck. Endlich 
richtete er sidi mit einem langen Seufzer auf. 
„Ja, Ja, so ist das", sagte er, „es ist Weih- 
nacht!" Dann lachte er: „Die Menschen ver- 
gessen Immer, daß damals auch das Oechslein 
und der Esel dabei waren!" 

Traum-Erfüllung 
Von Hoffmann von Fallersleben 

Ich lag und schlief, da träumte mir 
Ein wunderschöner Traum: 
Es stand auf unserm Tisch vor mir 
Ein hoher Weihnachtsbaum. 
Und bunte Lichter ohne Zahl, 
Die brannten ringsumher, 
Die Zweige waren allzumal 
Von goldenen Aepfeln schwer. 
Und Zuckerpuppen hingen dran: 
Das war mal eine Pracht! 
Da gab's was ich nur wünschen kann, 
Und was mir Freude macht. 
Und als ich nach dem Bäume sah 
Und ganz verwundert stand. 
Nach einem Apfel griff ich da, 
Und alles, alles schwand. 
Da wacht' ich auf aus meinem Traum, 
Und dunkel war's um mich: 
Da, lieber, schöner Weihnachtsbaum, 
Sag an. wo find ich dich? 
Da war es just, als rief er mir: 
Du darfst nur artig sein. 
Dann steh ich wiederum vor dir — 
Jetzt aber schlaf nur ein! 
Und wenn du folgst und artig bist. 
Dann ist erfüllt dein Traum, 
Dann bringet dir der Heilige Christ 
Den schönsten Weihnachtsbaum. 

Chinesisdier Salomon 
Ll Shing war der kleine Diener einer gro- 

ßen Firma in Hongkong, die für ihre skru- 
pellosen Gesdiäftsmethoden bekannt war. Tag 
für Tag übergab ihm sein Chef etwa 5000 
Hongkong-Dollar. Dafür hatte Li Shing 
Schweine aufzukaufen. Jedesmal, wenn er 
das viele Geld ausgab, mußte er an sein klei- 
nes Monatsgehalt denken. Es betrug knapp 
50 Hongkong-Dollar und reichte keineswegs, 
um das Leben davon zu tristen. 

Eines Tages ging Li Shing nidit zum 
Markt. Er sdilug den Weg zur Fähre ein, um 
mit den 5000 Dollar nadi Macao zu entflie- 
hen. Man erwischte ihn und stellte ihn vor 
Gericht. 

„Fünfzig Dollar verdient der Mann, der 
täglich mit soviel Geld umgehen muß?" rief 
der Riditer. „Das ist, als wenn man jeman- 
dem, der an einem iieißen Tag einen Eimer 
voll kalten Wassers trägt, nur erlauben 
mödite, einen Teelöffel davon zu trinken!" 

Sprach's und ließ Li Shing. da er die Firma 
nidit zu einer angemesseneren Löhnung zwin- 
gen konnte, in der unzureichenden Bezahlung 
aber den Grund allen Uebels sah. nach einer 
Vermahnung wieder laufen. 

Dezemberabend 
Ueber dem Wasser 
fallender Tau, 
Laute 
fern nur ... schon verbröckelnd. 
Graue Brücke des Parks 
am Rande verwaschenen Tags, 
Silhouette 
versteinerten Walds. 
Entlaubter Gezweige Dämmerung. 
Lange vergessene Herbste, 
abgeklungen 
in Feuchte und Tropenfall. 

Karl Seemann 
********•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 

Verschwende nicht, sei stets besonnen, 
bedenke: Erspart ist so gut wie gewonnen. 

Schiller 

Weihnachtsfreiide aus dem Lottofonds 
Aus seinem Lottoverfügungsfonds stellte 

der Hessische Minister für Arbeit, Volkswohl- 
fahrt und Gesundheitswesen, Heinrich Hem- 
sath, anläßlich des Weihnachtstestes insge- 
samt 27 900 Mark für caritative Organisa- 
tionen und Heime in Hessen bereit. Mit Hilfe 
dieser Mittel sollen für Kur-, Pflege- und 
Altersheime Rundfunk-, Fernseh- u. Platten- 
spielgeräte sowie Bücher für Heimbibliotheken 
und andere Einrichtungsgegenstände ange- 
schafft werden. 1000 Mark erhält das Er- 
holungsheim für körperbehinderte Kinder 
„Schloß Wolfsgarten", Langen, für Kranken- 
fahrstühle. 

Aus Stadt und Land 
(Fortsetzung von Seite 2) 

Weihnachtsstimmung bei der Jgd. des 1. FCL 
Zu einer schönen Weihnachtsfeier lud der 

FC - Jugendausschuß die Jugendlichen und 
deren Angehörige in den Festsaal des „Frank- 
furter Hofes" ein, der bis auf den letzten Platz 
besetzt war. 

Jugendleiter Oelmann hatte bei seiner Be- 
grüßungsrede allen Grund zur Freude, denn 
an diesem Abend bewiesen die Jugendlichen 
ihre Verbundenheit mit dem Verein und 
brachten so, wie dies erwartet wurde, ihre An- 
gehörigen mit. Mit Stolz konnte Herr Oelmann 
bekanntgeben, daß die Jugendabteilung 107 
Jugendliche besitzt und daß die Erfolge in die- 
sem Jahr sehr groß sind. Das Unterhaltungs- 
programm wurde durch den Mandolinenclub 
eingeleitet, der seine Vorträge sehr gut 
brachte. Ein Glanzstück bot der Kinder- und 
Jugendchor der SSG-Langen. Er zeigte eine 
Leistung, die das Prädikat ganz vorzüglich 
verdient. Darüber konnte sich auch der Diri- 
gent, Herr Diether, freuen. Da nun einmal 
Jugend zu Jugend sprach, fehlte auch nicht 
die Jugendturngruppe des TV Langen, die ihre 
Darbietungen grdiJartig brachte. Als kleiner, 
hochbegabter Künstler stellte sich Rudi 
Matzka mit Zauber-Tricks vor. Ein kleiner 
Sketsch, gespielt von B-Jugendspielem, fand 
reiche Anerkennung. Als die Schlagersänger 
der SSG auftraten, war der Höhepunkt er- 
reicht. Viele Zugaben mußten sie bringen. 
Zum Schluß kam ein Tanzakt von Herrn 
Johnen, einem Langener, der viel Beifall fand. 

Schwimmstadion wird ausgebaut 
Das Langener Schwimmstadion, das in den 

vergangenen Jahren abschnittweise verbes- 
sert wurde, erlebt nun einen wesentlichen 
baulichen Foi-tschritt: Die Kampfbahn, also 
das Schwimmbecken, in dem die Schwimm- 
wettkämpfe statfinden, wird völlig erneuert. 
Bekanntlich genügte die vor 25 Jahren geschaf- 
fene Anlage nicht mehr den Anforderungen, 
nachdem sich die Wände verzogen hatten und 
das ganze Becken sehr wasserdurchlässig ge- 
worden war. Das Becken wird jetzt als Stahl- 
betonbau, ähnlich dem westlich des Lauf- 
stegs liegenden Schwimmbecken, ausgeführt. 
Man stattet den Boden mit einem besonderen 
Material aus, das sich den Dehnungsverhält- 
nissen besonders anpaißt. Die Abmessungen 
des Beckens werden nach internationalen Vor- 
schriften vorgenommen. Der zwischen den 
beiden großen Schwimmbecken liegende Lauf- 
steg wird auf das Doppelte verbreitert, da er 
sich als zu schmal erwies. Die Kampfbahn er- 
weitert man nach Osten hin. Vorgesehen sind 
ferner Durchschreitebecken und eine Absi>er- 
nmg, wie sie auf der Westseite vor dem 
Sprungturm bereits vor Jahren erstellt wur- 
den. Sie haben sich bestens bewährt. Nach 
dem Ausbau der Kampfbahn ist gesichert, daß 
das klare Wasser nach seinem Einfüllen nicht 
nur in dem Becken bleibt, sondern auch so 
behandelt werden kann, daß es modernsten 
Badeansprüchen genügt. 

* Mit dem La.stzuK in den Graben. Vor dem 
Amtsgericht in Langen hatte sich jetzt ein 
Kraftfahrer aus Langen zu verantworten, der 
im Oktober dieses Jahres mit einem Lastzug 
aus Langen in der Mörfelder Landstraße von 
der Fahrbahn abgekommen war und im Stra- 
ßengraben landete, wo das Fahrzeug mit An- 
hänger umstürzte und die 40-Tonnen-Ladung 
zum Teil beschädigt wurde. In der Verhand- 
lung gab der Fahrer an, von einem entgegen- 
kommenden Personenv/agen kurz zuvor ge- 
blendet worden zu sein. Da sich dieses Fahr- 
zeug zum Teil auf der linken Fahrbahn be- 
funden habe, sei er nach rechts ausgewichen. 
Von dem Grünstreifen neben dem Straßen- 
graben habe er dann das schwere Fahrzeug 
nicht mehr weggebracht, so daß es in den 
Graben geraten sei. Das Gericht hielt dem 
Fahrer jedoch vor, daß er es unterlassen habe, 
zu bremsen. Damit hätten aber Unfallfolgen 
vermindert werden können. Der Kraftfahrer 
erhielt eine Geldstrafe von 75 DM. 

Steuerermäßigung 

für „Weihnaditsgpsdienke" 
Eltern, deren Tochter verlobt ist oder noch 

nicht zwei Jahre verheiratet ist, können 
ihre Tochter zu Weihnachten reichlich be- 
schenken und dafür sogar noch eine Steuer- 
ermäßigung erhalten. Bei diesen Weihnachts- 
geschenken muß es sich aber um Einrichtungs- 
gegenstände für den Haushalt oder andere 
Aussteuerzuwendungen handeln. Vorausset- 
zung ist, daß die Aufwendungen eine das Ein- 
kommen belastende Höhe haben, den Um- 
ständen nach notwendig sind, einen angemes- 
senen Betrag nicht überschreiten und nicht 
aus einer Aussteuerversicherung bestritten 
werden können. Außerdem darf die Tochter 
selbst über nennensvifcrtes Vermögen nicht 
verfügen. 

Durch Urteile des Bundesfinanzhofes vom 
August dieses Jahres ist diese steuerliche Ver- 
günstigung in der Weise eingeschränkt wor- 
den, daß eine Steuerermäßigung für Aus- 
steueraufwendungen bei vermögenden Eltern 
nicht in Betracht kommt, weil die Aussteuer 
in diesem Fall nur eine das Vermögen — nicht 
das Einkommen — belastende Aufwendung ist. 
Als vermögende Eltern kann man diejenigen 
ansprechen, deren Vermögen — berechnet 
nach dem Verkehrswert — den jeweils in Be- 
tracht kommenden Freibetrag nach dem Ver- 
mögensteuergesetz übersteigt. Der Bundes- 
finanzhof hat außerdem klargestellt, daß trotz 
Wegfalls der rechtlichen Verpflichtung der 
Eltern auf Gewährung einer Aussteuer durch 
das Gleichberechtigungsgesetz mit Wirkung 
vom 1. 7. 1958 im allgemeinen eine sittliche 
Verpflichtung hierzu anzunehmen ist. 

Die Finanzverwaltung wird die neue Recht- 
sprechung hinsichtlich der Berücksichtigung 
des Vermögens zwecks einheitlicher Hand- 
habung erst ab 1. 1. 1960 anwenden. Bis 31. 
12. 1959 haben daher auch noch vermögende 
Eltern beim Vorliegen der übrigen Vorausset- 
zungen die Möglichkeit, Aussteuerzuwendun- 
gen an ihre Tochter steuerlich zu berücksich- 
tigen. 

In Egelsbach: 

Den Fliegeipreis verliehen 
Zum ersten Mal wurde in einer Feierstunde 

am Freitagnachmittag auf dem Egelsbacher 
Flugplatz der „Fliegerpreis von Egelsbach" 
verliehen. In einer Flugzeughalle der GmbH 
hatten sich zu diesem Zweck eine stattliche 
Anzahl von Ehrengästen eingefunden, unter 
ihnen auch Landrat Heil, Oberbürgermeister 
Dietrich (Offenbach), Bürgermeister der um- 
liegenden Gemeinden und Vertreter des Hes- 
sischen Wirtschaftministeriums und des Re- 
gierungspräsidenten in Darmstadt. Zwischen 
den vielen Sportflugzeugen mit und ohne Mo- 
tor erhielt der auf dem Egelsbacher Flugplatz 
wohlbekannte Königsteiner Sportflieger Leo 
Allkämper den Preis, eine silberne Schale und 
einen Briefumschlag mit einem Scheck über 
1000 Mark. Sinn des Preises, der nunmehr all- 
jährlich erneut (nicht als Wanderpreis) ver- 
geben werden soll, ist es, denjenigen Sport- 
flieger auszuzeichnen, der im abgelaufenen 
Jahr eine ganz besondere fliegerische Leistung 
nachweisen kann und darüber hinaus auch 
die beste Flugdisziplin gewahrt hat. Man kann 
es auch aus der Gravierung sehen, welche 
die Schale trägt: „Die Luft hat Platz für alle, 
die guten Willens sind", heißt es hier. Damit 
ist eigentlich alles gesagt. Die unmittelbare 
Nähe des Rhein-Main-Flughafens zwingt die 
Sportflieger von Egelsbach nämlich zu ganz 
besonderer Flugdisziplin und Einhaltung der 
Flugvorschriften. So ist über dem Platz nur 
eine Flughöhe von 300 Metern erlaubt. Weitere 
Begrenzungszonen folgen. Nach dem Rhein- 
Main-Flughafen hin enden sie mit einem 
„Tabu" für die Sportflieger, nach Süden hin 
wird erst bei Darmstadt „der Himmel frei" für 
die fliegenden Egelsbacher. Dr. Ing. Oskar 
Heer, der Präsident der Bundesanstalt für 
Flugsicherung betonte in seiner Ansprache, 
daß sich der Flugbetrieb in Egelsbach sehr 
wohl mit dem auf Rhein-Main koordinieren 
lasse, wenn auch für die Egelsbacher dabei 
gewisse Einschränkungen nicht zu umgehen 
seien. Er schaffte mit diesen Worten Klarhcdt 
hinsichtlich der vielen Gerüchte in letzter 
Zeit, die davon wissen wollten, daß der Egels- 
bacher Flugplatz von dem großen Bruder im 
Nordwesten nicht geduldet werden könne. Der 
Geschäftsführer der Hessischen Flugplatz- 
GmbH, Kreisrechtsrat Knittel betonte dazu, 

daß niemand gewillt sei, die Existenz des 
Egelsbacher Flugplatzes leichtfertig aufs Spiel 
zu setzen. 

Wieso fiel die Wahl gerade auf Leo All- 
kämper? Er war es, der im'letzten Sommer 
durch seinen Rekord-Segelflug von 550 Kilo- 
meter bis in die Tschechoslowakei von sich 
reden machte und dafür die höchste Auszeich- 
nung erhielt, die es in der Segelfliegerei zu er- 
ringen gibt: Das goldene C-Abzeichen mit drei 
Brillanten! Au'ßerdem war er der Flugleitung 
als besonders diszipliniert aufgefallen. Flug- 
leiter Berthold Weber nannte ihn „den guten 
Geist von Egelsbach". Er sei nicht nur ein gu- 
tes Vorbild für alle seine Fliegerkameraden, 
sondern werde auch recht böse, wenn er von 
leichtfertigen Kapriolen anderer Flugplatz- 
benutzer erfahre. Aus der Hand von Dr. Ing. 
Heer nahm Leo Allkämper die recht beacht- 
liche Auszeichnung entgegen. Er bedankte 
sich und gab gleich bekannt, daß er das mit 
dem Preis verbundene Geldgeschenk von 
1000 Mark seinem Königsteiner Segelflieger- 
club spendieren werde. Beifall von allen Be- 
teiligten und uneingeschränkte Sympathie 
wurden ihm daraufhin zuteil. 

Welhnachts- und Neujahrsdienst 
beim Postamt Egelsbach/Hessen 

Schalterstunden: 
Am 24. und 31. Dezember 1959 enden die 
allgemeinen Schalterstunden um 14 Uhr. 
Der Telegramm- und Fernmeldeverkehr 
wird bis 18 Uhr abgewickelt. An beiden 
Weihnachtsfeiertagen und am Neujahrstag 
ist Schalterdienst wie an Sonntagen. 

Zustellung; 
Am 1. Weihnachtsfeiertag findet eine Brief- 
und Paketzustellung statt; sie ruht am 
2. Weihnachtsfeiertag. Eine Zustellung wie 
an Werktagen wird am Sonntag, dem 27. 
Dezember 1959 vorgenommen. Am Neu- 
jahrstag werden nur Briefsendungen zuge- 
stellt. 

Briefkastenleerung: 
Am 24. und 31. Dezember 1959 werden die 
Briefkasten letztmalig um 17 Uhr geleert. 

aerotherm geröstet fantastisch 



Preisausschreiben 

5000 DN 

Name für Distelhäuser Karamelmalzgetränk gesucht! 

Wir bringen ein eigenes Karamelmalzgetränk heraus und suchen für dieses 
DISTEL-Erzeugnis einen treffenden Namen. Vielleicht haben Sie einen guten 
Einfall und teilen uns Ihre Idee mit. Da wir für gute Vorschläge nachstehende 
Preise bereithalten, kann es leicht sein, daß sich Ihre kleine Mühe lohnt: 

1. Preis: 1000.- DM 

2. Preis: 300.- DM 

3. Preis: 100.- DM 

100 Preise: ä 20 Flaschen DISTEL-Piis 

400 Preise: ä 10 Flaschen DISTEL-Pils 

Ihre Chance, einen Preis zu gewinnen, wird wesentlich vergrößert, venn Sie sich 
bei unseren Absatzstätten kostenlos einen Teilnahmeschein geben lassen. Diesen 
können Sie nicht nur als Einsendekarte verwenden, sondern Sie finden auf ihm 
außer den allgemeinen Teilnahmebedingungen wichtige Erläuterungen für die 
Namenssuche. Unabhängig davon können Sie Ihren Vorschlag aber auch auf 
einer einfachen Postkarte vermerken und diese bis spätestens 8. Januar 1960 
(Datum des Poststempels) an uns einsenden. 
Für den Fall, daß Sie keinen Teilnahmeschein zur Verfügung haben, geben wir 
Ihnen hier einen der dort verzeichneten Hinweise: Die Marke „DISTEL" wurde 
in den letzten Jahren für weiteste Kreise in unseren Absatzgebieten ein fester 
Begriff für hervorragende Bierqualität. Die sich hieraus ergebende Werbe- 
wirkung möchten wir auch unserem Karamelmalzgetränk nutzbar machen. Es 
ist deshalb nicht waiirscheinlich, daß ein selbständiger Eigenname, der sich also 
nicht in Verbindung mit der Bezeichnung „DISTEL" verwenden läßt, Berück- 
sichtigung findet. Er müßte schon außerordentlich treffend sein. 
Die Preisverteilung erfolgt durch Betriebsleitung und Betriebsrat der Brauerei 
unter Aufsicht eines Rechtsanwaltes. Im Bedarfsfalle entscheidet das Los. 

Brauerei Bauer 

DISTELHAUSEN/TAUBER 

Geld 

als Personalkredit bis 2000 DM an 
Arbeiter, Angesteilte und Gewerbetreibende 
gegen 
Verdienstbescheinlgung o. Verdlenstnacliwels. 

M. KOLLING, Finanzierungen, Langen b. Ffm. 
Bahnstr. 50/11, Bürozelt tSgl. v. 17—19 Uhr, samst. 10—14 Uhr 

Bahntnofs- 

Taxi 

Ruf2225 

Annahmestelle: 
Unlonstube am Bahnh. 

§ ■ Wichtiger BADENIA-Stichtag 

Darlehen 
4'/2°/O 
Zins 

2'k% . 
Guthaben 

an dem sich entscheidet, hArtrlr 
ob Sie noch für dieses Jahr bis zu " wV/ fVlU 1 K 

Wohnungsbauprämie oder noch höhere Steuervorteile 
erhalten. Fragen Sie uns rechtzeitig! Sie kommen früher 

zum eigenen Heim und damit zu einer zusätzlichen 
Altersversorgung. 

Auskunft durch: 
O. Reisbeck, Sprendlingen, PestaiozzistraBe 18 
G. ZSIIer, Buctischlag, Bindingweg 8 - Tel. 74 S4 

bapeniM rBAUSPARKASSE G.M.B.H. KARLSRUHE -•'* .i-* •• "N- • ' 

i 

a 

Autoverleih 
(Selbstfahrer) 

R*ck«, Langsn 
SttdI. Ringstraße 47 

Telefon 224S 

Bettfedern 

Inlett 

FertIgBetten 

Am günstigsten Im 

BEnEN- 

fachgeschKft 
Paul Reiter 
Fahrgasse 8 

Technischer Zeichner 

zum sofortigen Eintritt gesucht 

M IM- 
WASCH EREIMA5CHIt^Cii/A,BRtK; 
lUOyyiG P/AFF GMBH.V» C,p;rKO.' 

'V. ' ■ V 

Neu-Isenburg, Waldstraße 132-140 

Ofan 
neuester Bauart, 

f. jeden Brennstoff, 
In Jeder Preislage. 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

doi HK 
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flBkaBiitfSnOiialitStBitifle Auswahl nIedtig8i¥riMl 

Frankfurt, ZEiL 52 (Konstabler Wache) 

Die ZAHNFABRIK - ein alteingesessener Betrieb 

wirbt um weibliche Arbeitskräfte! 

Wir bieten mehr 

Nutzen Sie Ihre Chancen 

Kommen Sie zu uns 

Arbeitszeit und Empfang 

Montag - Freitag v. 7.30 -17.00 Uhr 

Ruf: Langen 7341 

I 

II 

I 

I 

a 

I 

I 

I 

I 

I 

H 

I 

I 

Ii 

I 

als nur gute Verdienstmöglidikeiten: 

Freiwillige, soziale Sonderleistungen - Weihnachtsgeld, Feriengeld und 

ein vorzügliches, preiswertes Mittagessen ergänzen einen hohen Lohn. 

Die Arbeit ist sauber und nicht schwer zu erlernen. Sie wird vorwiegend 

sitzend in hellen Räumen ausgeführt, teils im Zeitlohn, teils im Leistungslohn. 

Bereits während der Einarbeitungszeit wird der volle Zeitlohn gezahlt. 

Die Arbeitszeit beträgt 45 Stunden an 5 Tagen. Sie wird außer der Mittags- 

zeit noch durch eine bezahlte Pause unterbrochen. 

Aufstiegsmöglichkeiten bestehen für junge, strebsame Mädchen, die als 

Nachwuchskräfte für Aufsichten und Abteilungsleiterinnen ausgebildet werden. 

Geschickte Hände in guten Händen bei der 

ZAHNFABRIK WIENAND SÖHNE & CO 

G. M. B. H. - SPRENDLINGEN 

Wir erinnern daran, 

daß der Staat bis zu 400.—DM 

jährlich dem Bausparer 

als Wohnungsbauprämie 

gewährt. 

DEUTSCHE BAUSPARKASSE , 

...S5SS/ , (DBS)e.G.m,b.H, r D*HMST*^ 1 Darmsfadt - Heinrichstraße 2'"^, 

Zuständig; 

Gebietsleitung Schäfer-Kaiser 

Neu Isenburg, Bahnhofstraße 92, Tel. 2343 

Wir suchen; 

fQr unser Seibstbedienungs-Abiioliager 
zum 4. 1. 1960 

Kaufleute 
aus der Lebensmittelbrandie 

Kassierinnen 

Hofarbeiter 

Schichtbetrieb: 1. Schicht 7.30 — 16.30 Uhr 
2. Schicht 13.30 — 22.30 Uhr 

samstags frei ! 

für unsere Obstabteilung : 

Vericaufsfalirer 

Bananenreifer 
Kaufleute 

aus dem Obsthandel 

Bewerber wollen sich persönlich vorstellen 
von 9.15 — 11.30 Uhr 

Heinrich Dröll V. 

Lebensmittel- und Weingroßhandiung, Kaffee- 
Rösterei, Langen, am Balmhof 

DIE DEUTSCHE BUNDESPOST 

sucht für den Raum Frankfurt am Main 
1. Technisclie Zeiciiner(iunen) und Vermessungstechniker 

in Vergütungsgruppe VIII, VII und VI TO. A. 
2. Männiiehe Arbeitskräfte für den Fernmeldebaudienst 

im Alter von 18 bis 30 Jahren (gelernte Elektriker und 
Handwerker artverwandter Berufe). Bei Bewährung ist 
später Übernahme als Beamter möglich. 

3. Kfz-Handwerker, Kraftfahrer und Kfz-Reiniger(innen). 

Bewerbungen mit Lichtbild, handegeschr. 
Lebenslauf und Zeugnissen erbeten an das 

Fernmeldebauamt Frankfurt (Main) 
Bleichstraße 45 

Mobil i-ieizoei 
Für unsere Heizöl-Kunden: 

Unser Tankzug fährt am 23. und 30. Dezember 1959 

Gg. Keim Söhne OHG. 
Kohlen, Baustoffe, Heizöie 
Langen. Annastraße 18 - Telefon 21 09 

BERUFSKLE DUNG 
für- 
oll« Berufe 
große 
Auswotri 
gute 
•Poßforni 
Viele 
Preislagen 

TEXTIl-SCHAMBACH 
Fronüfurl/M., Konblabltrwoche 

r FA H R G-A S S E-' Vn — 115 

Tüchtige Verkäuferin 
in Dauerstellung, und 

Lehrmädchen 
von Lebensmittel- und Feinkost- 
geschäft gesucht. 

Bewerbungen mit Gehaltsansprüchen 
erbeten unter Nr. 1505 a. d. G.-St. 

Es werden laufend weibi. und männi. 

Arbeitskräfte 
eingestellt. 

Sehring, Roth & Co. 

Schuhfabrik, Langen, Wlesenstr. 3 

nx)jej6tmdL-^jajdi 
Langen, Karl-Marx-StraSe 20, Tel. 2310 

Unterwossermassogen 
alle med. Bäder und Massagen sowie 
Packungen, Bestrahlungen, Fußpflege, 
Warmenbäder, täglich von 9 —13 Uhr, 
mittwochs von 13 — 20 Uhr und nach 
Vereinbarung. 

Ausheben von Baugruben 
Verlegen von Öltanks 
Pianierungen 

führt mit Hanomag-Planierraupe K 65 
fachgemäß aus 

GEORG RUNKEL 
Straßenbau - Tiefbau 
Langen, Neckarstr. 41, Tel. 36 56 

Lehrling 
der Tankwart werden möchte, 

zu Ostern 1960 gesucht 

GASOLIN - TANKSTELLE 
Langen, Bahnstraße 6 

TAXI RUF 7085 

Lpngeri'i Egeisbach r 

, Aostt>|J^'ng Vp'n-Kranken fährte 

■ ""XN H E R; K LÄ U S EJB lE ' 

GÜNSTIGE GELEGENHEITEN 

100 Gebrauchtwagen 

unter anderem: 
VW - Kasten 53 1 200,— 
Taunus 50 550,— 
Opel-Blitz 55 2 350,— 
Fiat-Multipla 57 2 750,— 
Goliath-Dreirad 54 600,— 
Opel-Cabrio 50. 600,— 
Mercedes 180 4 400,— 
NSU-Fiat-Jagst 57 2 800,— 
Borgward Isabella 55 2 350,— 
Goggo-Coup6 TS 300, 58 2 750,— 
BMW 600 58 2 900,— 
12-M, 52, 53, 54, 55, 56, 57 ab 1 950,— 
VW-Stand, u. Export ab 1 250,— 

Anzahlung ab 500.— DM 
— Teilzahlung — 

Besichtigung jederzeit 

AUTOHAGE 
Frankfurt am Main, Schmittstraße 47 

II Ii ■miBUMMa——i«iaraas—gBB— 

NASSOVIA 

sucht zum baldmöglichen Eintritt einen 

Bauingenieur od. Boutechnilcer 

als Hausverwalter 
für die Betreuung der Werkanlagen 
(Heizungs-, Licht-, Sanitäre-Anlagen und Gebäude 
einschl. Geräte) und Werkwohnungen. 

Bauliche Änderungen and Erweiterungen müssen von 
dieser Stelle gesteuert und überwacht werden. 

Bewerber aus dem Raum Frankfurt bevorzugt. 

Ausführliche Bewerbungen mit Lichtbild erbeten an: 

WERKZEUGMASCHINENFABRIK G.M.B.H. 
lANGEN'h. Fronklurt-Moin TELEFON: 2151-21S3 

Frohe 
Weihnaditen 

und ein glückliches 
Neues lahr 

Amtliche Bekanntmachungen 

Obeszeugend in 
QUALIIST-AUSWAHL-PRHS 

Lutherplatz 

Die städt. Dienststellen sind am 24. und 
31. 12. 1959 für den Publikumsverkehr ge- 
schlossen. Das Standesamt ist an diesen Ta- 
gen zur Beurkundung von Sterbefällen von 
10—12 Uhr geöffnet. 

Für die „Krämers-Mühle" bei Langen wer- 
den die Verputz- und Malerarbeiten öffentlich 
ausgeschrieben. 

Angebotsunterlagen können ab sofort bei 
dem Stadtbauamt Langen, Wilhelm-Leusch- 
ner-Platz 5 (Feuerwehrstation), Zimmer 5, ab- 
geholt werden. 

Die Angebote sind bis zum Submissions- 
termin, Mittwoch, den 30. Dezember 1959, 
10.00 Uhr, in verschlossenem Umschlag mit 
der Aufschrift: „Angebot über Verputz- und 
Malerarbeiten Krämers-Mühle" beim hiesigen 
Stadtbauamt abzugeben. 
Langen, 21. 12. 1959 

Der Magistrat: Umbach, Bürgermeister 

•• 

AUFTRAGE 
werden wieder angenommen zur Ausführung von: 

EINFRIEDIGUNGEN aller Art, einfache und Kunst 
GARTENZÄUNE, 
OARAGENTORE, KIPP- und FLÜGELTORE 
HOFTORE 
Komplette NEUBAU-EINRICHTUNGEN 
BALKONGELÄNDER, GLASDÄCHER 

Meine Arbeit ist fachmännisch, sauber, preiswert 
und stadtbekannt 

Kostenvoranschläge unverbindlich ! 

HEINRICH STAPP 

Kunst- und Bauschlosserei 
Offenthal, Dieburger Straße 40 ' 
Telefon Urberach 633 und Langen 3664 

\ht Ge\d 
ve 

S\e b\s V} 

3 5 

- V , 

doiABoDjPSi 

I 

I 

I 

I 

I 

wenn Sie vor dem 31. Dezember 

mit Wüstenrot-Bausparen anfangen. 

Bitte sofort Wüstenrot fragen! Noch 

ist mehrZeitzu ausführlicher Beratung 

als in den letzten Dezember-Tagen. 

I Beratungsdienst: 
Offenbach-M., Frankfurter Straße 36, Telefon 8 47 86 

i 

Wüsten rot 0 
I 



Zur Erweiterung unseres Betriebes suchen wir in Dauerstellung: 

Feinmechaniker 

Meciianilcer 

Werlczeugmaciier 

Eleictromeclianiicer 

Rundfuni(meclianilcer. 

Hiifsarbeiter 

Wir bieten gute Verdienstmöglichkeiten durch leistungsgerechte Bezahlung. 
Günstige Arbeitsbedingungen - 44-Stundenwoche (5 Tage) - 
Keine Schichtarbeit. 
Unser Personalbüro ist am 29. Dezember, 2. Januar sowie jeden Sonnabend 
(außer 23. und 30. 1. 1960) von 8—12 Uhr geöffnet. 

FERNSEH GmbH 

DARMSTADT - Am Alten Bahnhof 6 

HAUS ZENTGRAF 

Lebensmittel, Fein- und Diätkost 

Heinrich Rehm und Frau 

wünscht allen Kunden, 

Freunden und Bekannten 

tün fkokeA Qßelhnachti(.&it 

und. eUt 

(^äcikiicheAOUued.'^hk. 

Klein-Markthalle 
Obst- und Sfldfrflchte 

Tiefkflhlkost - GeflOgel 

Erich Jung und Frau 

wünscht allen Kunden, 
Freunden und Bekannten 

ein fkohed lOelhHcuküfeAt 

und ein 

qtüchUdheii OltiuA 

NASSOVIA 

sucht zum baldmöglichen Eintritt 

2 Fertigungskontrolleure 
für die mech. Fertigung im Werkzeugmaschinenbau 

4 Spitzendreher 
für Werkzeuge und Produktion 

1 Universalfräser 

2 Horizontal-Bohrwerksdrelier 

1 Universal-Rundschleifer 

1 Betriebs-Elektriker 
für Installation von Werkzeugmaschinen 

2 Hilfsarbeiter für die Wericstdtten 

Persönliche Vorstellung Montag bis Freitag von 8.00 bis 16.00 Uhr, 
bezw. Bewerbungsunterlagen erbeten an 

WERKZEUGMASCHINENFABRIK G.M.B.H. 

LANGEN b. Fronkfutt-Maln rEUFON: 2151-21J3 

neues JAHR 

jOdhei»*"» 8' .56«.. 

Unseren Mitgliedern und Freunden 
wünschen wir 

ein gesegnetes Weihnacbtsfest und ein 

erfolgreiches Neues Jahr 

Stenographen-Verein Langen 

Unseren werten Gästen, Freunden und Bekannten 

wünschen wir ein gesegnetes Weihnachtsfest 

und ein erfolgreiches Neues Jahr! 

Familie M. Kunze 
Gaststätte „Zum Laternchen" 

Am Donnerstag, 24. Dezember (Hl. Abend) und 1. Feiertag 
ist das Lokal geschlossen ! 

ZUR TRAUBE 

Ein frohes Weihnachtsfest und ein glücklidjes 

Neues Jahr 
wünschen wir 

unseren verehrten Gästen, Freunden und Bekannten. 
In dieser Woche haben wir auch an unserem Ruhetag Mittwoch 

sowie an den beiden Feiertagen geöffnet! 
Wir erwarten Sie bei einem festlichen Menü. 

Tischbestellung unter Tel.-Nr. 2361 
Auch zu frohem Beisammensein zur stimmungsvollen 

Jahreswende ladet ein 

Familie Jäger 

' Unseren verehrten Kunden, Freunden 

Bekannten und Nachbarn 

ein recht frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

Frau Elisabeth Hartmann 
und Familie 

Kiosk Flaohsbachstraße 

Ab Januar 1960 suchen 
wir noch 

Halbtags-Kräfie 
und Hilfskräfte 

(auch männliche 
Rentner), sowie 
Heimbüglerinnen. 

und 

Wäscherei 
Jos. u. El. Bück 
Nordendstraße 11 
Telefon 28 40 

Wir sudien ab Februar od. März 
junge, tücbtige 

Verkäufer! n 

WALTER BOCB 
Bädcerel-Konditorei 
Karl-Maix-Straße 18 

Aus der Welt des Films 

„Ein Sommer, den man nie vergißt" (UT). 1 
Ein einschmeichelndes Lied umrahmt die j 
schicksalhafte Begegnung zweier Menschen. ' 
Die Geschichte einer Liebe, die bis zur Er- i 
füllung seltsame Wege gehen muß. Ein ge- 
haltvoller Farbfilm, in dem Landschaft, Mu- 
sik, Humor und Romantik eine glückliche Ver- 
bindung eingegangen sind. 

„Die Würfel sind gefallen" (UT, Spätvor- 
stellung). Ein Film von harten Kerlen. 

„Der Wolf und die sieben jungen Geifilein" 
(UT, Märchenvorstellung). Dieses Märchen der 
Brüder Grimm ist gerade in unserer Zeit, in 
der „der böse Wolf" in vielerlei menschlicher 
Gestalt umgeht, sehr zeitnah. 

„Traumrevue" (LiLi). Ein junges Mädel 
treibt zu gutem Zweck Schwindel mit dem 
Namen eines Eislaufstars. Es droht ein Skan- 
dal, gibt aber ein Happy end. 

„Gnadenloser Dschungel" (LiLi, Spätvor- 
stellung). Im wilden afrilcanisclien Busch 
spielt dieser dramatische Film. 1 

„Ein Engel auf Erden"* (Lichtburg). Als Luft- 
stewardess und Schutzengel des geliebten 
Rennfahrers, dessen Strecken- und Herzens- 
kurven ihr Sorgen machen, entfaltet Romy 
Schneider ihren Zauber und ist — in welcher 
Mission auch immer — wahrhaftig ein Engel 
auf Erden. 

„Prinz Eisenherz" (Lichtburg, Spätvorstel- 
lung, nachmittags am 2. Feiertag). Ein farben- 
froher historischer Abenteuerfilm. i 

„Salem Aleikum" (Lichtburg, ab 27. 12.). Ein 
Spaß der guten Laune, der Tränen kostet, 
wenn Peter Alexander das Zwerchfell stra- 
paziert. 

Volkshochschule 

Kimstgemeniiie 
II 

VI. Abend: „Unbewältigte Vergangenheit". 
Der am 14. 12. ausgefallene Abend „September 
1939, der Selbstmord eines Reiches" wird am 
Montag, 4. Januar 1960 nachgeholt. 

Buchhaltungskurse 
Die bereits im Programmheft für 1959/60 

angekündigten Buchhaltungskurse beginnen 
nunmehr im Januar 1960. 

Es ist geplant, bei genügender Beteiligung 
zwei Kurse zu veranstalten, für einfache, d. h. 
Journalbuchung mit Gegenbuch, und für 
Durchschreibebuchhaltung. Beide Kurse füh- 
ren bis zum bilanzmäßigen Abschluß und 
enden mit der Entwicklung der Bilanz aus der 
Buchhaltung. Dauer der Kurse 20 Stunden, 
wöchentlich je einen Abend, Gebühr 20 DM. 
Alles Nähere ist aus der Einzeichnungsliste 
bei der Buchhanding Politzer, Keßler-Platz, 
z\i ersehen. Um baldige Anmeldung wird ge- 
beten. 

Unseren verehrten Kunden, Verwandten, Freunden und 
Bekannten wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

Familie Gg. Kirdiherr 
Bahnstraße 21 

Frohe Weihnachten 

und ein glückliches Neues Jahr 

wünscht allen Kunden und Bekannten 

Kiosk Daum 
Langen, Bahnstraße 88 

Am 1. u. 2. Weihnachtsfeiertag und 1. Januar ist geschlossen 

Unseren verehrten Kunden von Langen und Umgebung 
sowie allen Freunden und Bekannten wünschen wir 

ein gesegnetes yDeihnachufest 

und ein glütklicltes, et(olgfeitkes*l^eues*^ttht 

Familie Hch. Pfannemüller 
Eisenwaren-Fachgeschäft - Rheinstrafie 2.1 

ßiH {rohes WeiknatAtsfest 

und ein glücklichei Tteues ^akt 

wünschen wir unseren Gästen, Freunden und Bekannten 

Familie Heinrich Ebling 

Gaststätte - Neckarstraße 43 

\ 

"NJ VND PEN DREIEICHG^V 
ÄTBcheint wöchentUch zweimal : dlejistafts und freitags, 
B«u^reis: Monatlich 1,78 DM zuzügl. 0.75 DM Trägeilohn 
»^Im^er: 25 Pfg. - Druck und Verlag: Buchdruckerei 

KG., Landen b. F£m., Darmstädter Stral^ 26. - Ruf 493. 
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Allgemeiner Anzeiger 
Amlsvorkündiounosblatl der Behörden 

Dienstag, den 29, Dezember 1959 

1960 - Jahr der Entscheidungen? 
Eher wohl ein Jahr der Verhandlungen 

E.-Chr. Schepky 
Seit einigen Monaten, genauer gesagt seit 

dem Besuche Nixons in der Sowjetunion und 
seit der Reise Chruschtschows nach Amerika 
befmdet sich die westliche Welt in einer Art 
freudiger Hochstimmung. Man spricht nur 
noch von der bevorstehenden Gipfelkonferenz 
der Staatsmänner des Ostens und Westens 
und knüpft an diese Konferenz die bestimmte 
Erwartung endgültiger Entscheidungen, durch 
die eme neue Ära eröffnet werden soll, eine 
Epoctie der Entspannung und der friedlichen 
Koexistenz. Hier und da geht man bei dieser 
optimistischen Beurteilung dieser Zukunfts- 
mogiichkeiten so weit, daß man den Anschein 
zu erwecken versucht, als könnten wir im 
.reien Westen beruhigt die Hände in den 
Schoß legen und unser Schicksal jener er- 
hoflten Gipfelkonferenz anvertrauen. So 
brachte es doch tatsächlich eine bundes- 
deutsche Illustrierte fertig, kürzlich ein Bild 
von Chruschtschow zu veröffentlichen und 
darunter den Satz zu schreiben; „Unser 
Schicksal liegt in seiner Hand." 

Eine solche Betrachtungsweise geht natür- 
lich an den sehr ernsten Tatsachen vorbei. 
Die wichtigste dieser Tatsachen aber ist wohl 
die, da(3 eine Gipfelkonferenz im kommenden 
Jahre keinesfalls die epochalen Entscheidun- 
gen bringen kann und wird, die manche Opti- 
misten in ihrem Bequemlichkeits-Denken von 
einer solchen Konferenz erhoffen. Gerade 
eben erst haben die Besprechungen der Staats- 
manner des Westens in Paris gezeigt daß 
auch sie schon längst nicht mehr an die Wun- 
derwirkung einer einzigen Gipfelkonferenz 
glauben. Sie sind sich sehr wohl dessen be- 
wußt, daß die Probleme, die eine solche Kon- 
lerenz zu behandeln haben wird, viel ^u 
schwierig, ihre Lösung — ganz gleich wie sie ' 
ausfallt — viel zu einschneidend .sein müßte 
als daß diese Lösung im Verlaufe eines Ge- 
spräches von ein paar Tagen oder selbst 
Wochen gefunden werden könnte. Diese Er- 
kenntnis ist sicherlich eine der wichtigsten 
latsachen. der wir uns an der Schwelle des 
neuen Jahres bewußt sein müssen. Es gibt  
zumindest im Bereiche der Politik — keine 
Wunder. Und es wäre ein unvorstellbares 
Wunder, wenn es gelingen sollte, die schweren 
Fehler, die einst in Jalta gemacht worden 
waren, auf einer Gipfelkonferenz zu beseitigen. 
Denn man muß sich ja darüber klar sein, daß 

""1 "ichts anderes geht als um die Wiedergutmachung der Fehler von Jalta. 
In Jalta war das verhängnisvolle Vakuum 

in der europäischen Mitte geschaffen worden. 
^ Jalta war der Keim für die Teilung 
Deutschlands gelegt worden. In Jalta war dem 
Konimunismus ganz Osteuropa überantwortet 
worden. In Jalta war — und dies ist wohl die 
verhängnisvollste Folge jener Konfernz — das 
Gleichgewicht der Kräfte nicht nur auf dem 
europaischen Kontinent, sondern auch in der 
übrigen Welt in so nachhaltiger Weise zer- 
stört worden, daß sich die Men.schheit bisher 
von diesem Zerstörungsakt noch nicht erholen 
kennte. Wenn man sich einmal dieser, heute 
schon Geschichte gewordenen Tatsachen be- 
wußt wird, so muß diesem Bewußtwerden 
zwangsläufig die Erkenntnis folgen, daß so 
weitreichende und so tiefgehende Umwand- 
lungen wie sie Jalta brachte, und die sich 
tagtäglich in verhängnisvoller Weise auf die 
pnze Welt auswirken, daß diese Umwand- 
lungen nicht auf einer einzigen Gipfelkon- 
ferenz auch nur zurechtgerückt werden 
Können. 

achtgespaltene Millimeterzelle. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 1. — Anzeigen- 

aufgabe möglichst bis Mittag des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich 
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werden wird, sondern ein Jahr intensivster 
Verhandlungen, ein Jahr eines ständigen Rin- 
gens zweier Welten. Da der Osten unmißver- 
ständlich erklärt hat, von seinem Endziel der 
Weltrevolution nicht abgehen zu wollen, wird 

es in diesem kommenden Jahre die Aufgabe 
des Westens sein, bei den bevorstehenden 
Verhandlungen seine Werte, seine Welt gegen 
einen unerbittlichen und entschlossenen Geg- 
ner zu verteidigen. 

«Der Friede ist noch nicht gelcommen.. 

sagte der Bundeskanzler in seiner Weih nachtsansprache 
verzagen 

Man solle aber nicht 

1- ^.^''^^'■'chtigen Erkenntnis dieser Unmög- lichkeit hat man sich denn auch jetzt in Paris 
dahin verständigt, daß man Chruschtschow 
eine Reihe von Gipfelkonferenzen vorschlug 
deren wste Ende April einberufen werden soll' 
Auch der Kreml wird sich wohl kaum der 
Einsichc verschließen können, daß dieser Weg 
der einzig mögliche ist. Denn Chrusnhtschow 
weiß ganz genau, daß die große Chance, die 
sich dem Osten unmittelbar nach dem Be- 
suche Chruschtschov/s in Amerika bot, vor- 
uber ist. Hätte eine Gipfelkonferenz unmit- 
^Ibar nach der Besprechung von Camp 
David stattgefunden, in der koexistenzwilli- 
gen Hochstimmung jener Tage, dann wäre es 
Moskau wahrscheinlich leicht gewesen eine 
solche Gipfelkonferenz in einem für' den 
Osten günstigen Sinne ausgehen zu lassen. 
Inzwischen aber haben manche harte Tat- 
sachen den Nebelschleier der Koexistenzpro- 
paganda zerrissen. Inzwischen hat der Osten 
selbst zu wiederholten Malen schriftlich und 
mündlich erklärt, daß für ihn unverrückbar 
das gleiche Kampfziel gilt; Der Sieg des Kom- 
munismus in der ganzen Welt, und daß für 
Ihn die Koexistenzpolitik als Ablösung der 
Epoche des Kalten Krieges nur eine Fortset- 
zung der bisherigen Politik lediglich mit an- 
deren Mitteln ist. 

^aan ^™8e, daß das Jahr 1960 nioht ein Jahr großer Entscheidungen 

Weihnachten 1959 ist vorübergegangen 
Keiner hatte ein „weißes Weihnachten" er- 
wartet. Daß man aber — wie am zweiten 
Feiertag zehn Grad Wärme haben werde, 
damit war auch nicht gerechnet worden Die 
Wintersportfreunde mußten also weit in den 
Süden reisen und auf die Berge steigen, um 
Schnee zu finden. 

Die meisten feierten aber Weihnachten zu 
Hause. Weihnachten war auch in diesem 
Jahre das große Familienfest, bei dem sich 
alle Angehörigen unter dem strahlenden 
Glanz des Weihnachtsbaumes zusammenfan- 
den. Zu den Christvespern und Christmetten, 
die um Mitternacht stattfanden, kamen die 
Glaubigen in großer Zahl. Die meisten Got- 
teshauser waren überfüllt, auch an den bei- 
den Feiertagen und am Sonntag gut besucht 
Am zweiten Feiertag war der Verkehr auf 
den Straßen stärker als am ersten, da zu den 
Verwandtenbesuchen Weihnachtsfeiern von 
Vereinen kamen, die sich auch als Familien 
fühlen. 

In Darmstadt hatten sich auch in die.sem 
Jahre wieder zahlreiche Familien, insbeson- 
dere Familien von Professoren und Dozenten 
der Technischen Hochschule, bereit erklärt, 
ausländische Studenten zum Fest einzuladen. 
Die meisten konnten Gäste bereits am Heili- 
gen Abend sein. 

Wie in jedem Jahr gewährte die Hand- 
werkskammer für den Regierungsbezirk 
Darmstadt auch diesmal zu Weihnachten 
Geldbeträge alten Handwerkern, die ihrem 
Berufe nicht mehr nachgehen können. In den 
Genuß dieser Spenden kamen über fünfhun- 
dert Althandwerker. 

Wie alljährlich richtete Bundeskanzler Dr. 
Adenauer eine Weihnachtsansprache ans 
deutsche Volk. Er forderte die in der Bundes- 
republik Lebenden besonders dazu auf. an die 

Brüder und Schwestern jenseits des Eisernen 
Vorhanges zu denken. Angesichts äußerer 
Zeichen dafür, wie in der Bundesrepublik 
Weihnacht 1959 gefeiert wurde, warnte der 
Bundeskanzler vor materiellem Denken. Er 
schloß seine Ansprache mit den Worten; 

„Der Friede unter den Menschen ist noch 
nicht gekommen. Aber verzagen wir nicht, 
haben wir Geduld und seien wir fest ent- 
schlossen, dann wird der Friede wieder ein- 
kehren auf unserer Welt." 

USA-Präsident Eisenhower hat in seiner 
Weihnachtsbotschaft den tiefen Wunsch nach 
Frieden bei alle den Völkern gewürdigt, die 
er auf seiner „kleinen Weltreise" besuchte 
Der Präsident wies zugleich eindringlich auf 
die Notwendigkeit hin, im Dienste der Frei- 
heit den jungen Völkern in aller Welt Hilfe 
im Kampf gegen Armut. Hunger und Krank- 
heit zu bringen. 

Man sah nicht nur strahlendes Licht, man 
blickte auch auf finstere Schatten; Erdbeben, 
Lawinenunglücke, Explosionen, Verkehrsun- 
fälle in großer Zahl wurden aus allen Teilen 
der Weit gemeldet; 575 Flüchtlinge aus der 
Sowjetzonc trafen während der Weihnachts- 
tage in Westberlin ein und baten um poli- 
tisches Asyl; Empörung aber löste es aus, daß 
in Köln die jüdt.sche Synagoge und ein 
Denkmal für die Widerstandskämpfer in der 
Innen.stadt geschändet wurden —, Genug- 
tuung empfand ein jeder anständige Mensch 
als er vernahm, daß die Täter bereits 24 Stun- 
den später festgenommen werden konnten. 

„Gipfeltreffen"". Der sowjetische Minister- 
präsident, Nikita Chruschtschow, hat die 
westliche Einladung nach Paris angenommen, 
in Noten an die drei Westmächte jedoch statt 
des 27. April den 21. April oder den 4. Mai als 
Termin fürs Gipfeltreffen vorgeschlagen. 

Erholung für Kriegsopfer 
Eiholungskuren für Schwerbeschädigte und 

Kriegerwitwen führt die Hauptfürsorgestelle 
des Landeswohlfahrtsverbandes Hessen auch 
irn Sommerhalbjahr 1960 wieder gemeinsam 
mit den amtlichen Fürsorgestellen der Stadt- 
und Landkreise in Hessen durch. Diese Er- 
holungskuren beginnen am 2. Mai 1960. Es 
besteht wie in diesem Jahr die Möglichkeit 
zwischen einem 14-tägigen und einem 3- 
wochigen Kuraufenthalt zu wählen. Um alle 
Wünsche zu berücksichtigen, ist es erforder- 
lich, daß alle an diesen Kuraufenthalten in- 
teressierten Schwerbeschädigten und Krie- 
gerwitwen möglichst bald Anträge bei der für 
sie zuständigen amtlichen Fürsorgestelle ihres 
Stadt- oder Landkreises stellen. Antragsvor- 
drucke können bei den amtlichen Fürsorge- 
stellen in Empfang genommen werden. Sie 
müssen bis zum 15. Januar 1960 bei den amt- 
lichen Fürsorgestellen eingegangen sein. 

Briefmarken mit Lübke-Kopf. Briefmarken 
mit dem Bild des neuen Bundespräsidenten 
Heinrich Lübke will Bundespostminister 
Richard Stücklen zum 15. September 1960, 

Jahrestag der Vereidigung des Bundes- 
präsidenten, herausbringen. 

Käppi ade! Im französischen Heer wird das 
Käppi als Kopfbedeckung abgeschafft und 
durch ein blaues Barett ersetzt. 

De Gaulles Bruder starb. Pierre de Gaulle, 
ein jüngerer Bruder des französischen Staats- 
präsidenten, ist im amerikanischen Hospital 
in Paris im Alter von 62 Jahren gestorben. 

Marsch durch Eiswüste. Nach einem Marsch 
über 2690 Kilometer durch die Eiswüste der 
Antarktis ist eine 16köpfige sowjetische Ex- 
pedition am zweiten Weihnachtsfeiertag auf 
dem amerikanischen Südpolstützpunkt einge- 
troffen. 

Mörder. Der 31jährige Arbeiter Georg Leh- 
mann aus Frankfurt hat zwei junge Hausge- 
hilfinnen ermordet. Er legte ein Geständnis 
ab und unternahm in seiner Zelle im Frank- 
furter Gefängnis einen Selbstmordversuch. 
Lehmann war am Mittwoch im Laden eines 
Fforzheimer Fotohändlers festgenommen 
worden. 

Auf höchsten Touren ins neue Jahr 

Beste Bilanz für Hessens Wirtschaft — Auch der Norden hat Anschluß gefunden 
Trotz allem Sorgen 

Mit welchen überaus hohen Erwartungen 
Hessens Industrie in das neue Jahr 1960 
geht, kann einem kennzeichnenden Vorgang 
entnommen werden, der zugleich deutlich 
macht, daß der bisher benachteiligte Norden 
des Landes den Anschluß an die hohe Kon- 
junktur gefunden hat, während im Süden 
und insbesondere in der industriellen Hoch- 
burg zwischen Frankfurt, Rüsselsheim und 
Wiesbaden der produktive Aufschwung mit 
unverminderter Kraft anhält; Allein drei 
Großbetriebe des Landes haben bei den Ar- 
beitsämtern für 1960 den Bedarf von 7000 
Mitarbeitern angemeldet, die sie zusätzlich 
einstellen wollen, um ihre Erzeugung in 
dem Umfange weiter steigern zu können 
die der Markt verlangt. 

hat, eine untergeordnete Rolle spielt, so daß 
der neuerliche kräftige Aufschwung fast aller 
anderen bedeutenden Produktionen hier voll 
zum Ausdruck kommt. 

Die Chemie von Höchst und der Automobil- 
bau von Rüsselsheim haben den Bedarf von 
jeweils 1500 neuen Mitarbeitern zum Jahres- 
anfang angemeldet, und das neue Zweigwerk 
von VW in Kassel möchte gleich 4000 neue 
Mitarbeiter haben. Zugleich werden Arbeiter 
und Angestellte für völlig neue Betriete ge- 

■ aufbauen wollen (wie Renault in Florsheim), und die bereits wirkenden Fa- 
briken aller bedeutenden Industriezweige des 
Landes sind ebenfalls dabei, ihren Mitarbeiter- 
stamm zu erweitern. Auftragseingang, Pro- 

n .u" Umsatz, die in diesem Herbst fast allenthalben neue Höchstwerte erreicht haben 
geben den Ausschlag für diese große Suche 
nach Arbeitskräften, mit der das neue Jahr 
beginnt. 

Umsatz wächst stärker 
als im Bund 

Dabei erzielt Hessens Industrie- in diesem 
Jahr 1959 einen Umsatz, der mit 17,2 Mrd. DM 
um nahezu 1,5 Mrd. DM höher liegen wird als 
der Jahresumsatz von 195«. Der Zuwachs um 
9,5 Prozent, der s.ch dabei errechnet, ist grö- 
ßer als der aller bundesdeutschen Indusriebe- 
triebe, der bei 7,7 Prozent liegen dürfte (um 
etwa 15,7 auf 220,8 Mrd. DM). Dieses über- 
durchschnittliche Wachstum der hessischen 
Industrieumsätze erklärt sich nicht zuletzt 
daraus, daß hier der Kohlenbergbau, der seine 
Absatzkrise noch i.Timer nicht überwunden 

: Export auf neuen Höhen 
I Als überaus erfreulich ist dabei zu werten 

daß auch der Exportumsatz der hess. Indu- 
.strie trotz stärkerer Preiszugeständnisse auf 
den Auslandsmärkten in diesem Jahr fast in 
dem gleichen Umfang gesteigert werden 

I konnte wie der Inlandumsatz. Er ist um rd 8 
j Prozent auf 3,2 Mrd. DM gewachsen und 
> damit auf einen neuen absoluten Rekordstand. 

i Aufschwung auf breiter Front 
I Wiährend noch vor einem Jahr so große Pro- 
I ^ktionsgruppen wie die Textilindustrie mit 

ihren damals „wei'ßen Halden" im Konjunk- 
turschatten standen, vollzieht sich jetzt der 
Aufschwung auf breiter Front. Noch in die- 
sem Herbst gab es keine bedeutende Indu- 
striegruppe des Landes, die über einen Um- 
satzschwund nätte klagen müssen. — Im 
Gegenteil; Der neuerliche Aufschwung war 
meist überdurchschnittlich ausgeprägt; Zum 
Beispiel lag in diesem Herbst der Moootsum- 
satz der hessischen Chemie um 30 Prozent 
hoher als vor Jahresfrist. Für dsn Maschinen- 
bau und die Elektrotechnik errechnet sich ein 
Zuwachs um 22 un(J 21 Prozent (immer Ok- 
tober 1959 gegen Oktober 1956), für den Fahr- 
zeugbau ein solcher um 18 Prozent und die 
große Gruppe der Ernährungsindustrie bucht 
einen Zuwachs von 12 Prozent. Die Produk- 
tionsgruppen Textil sowie Steine und Erden 
weisen Zuwachsraten um 6 und 7 Prozent aus. 

Preise kaum verändert 
Diese Ergebnisse sind umso überraschender, 

als sie in den meisten Fällen bei kaum ver- 
änderten Preisen gegenüber dem Vorjahr er- 
arbeitet wurden. Die Preissteigerungen der 
letzten Wochen, die die Gemüter so stark er- 
regt haben, resultieren fast ausschließlich aus 
der Entwicklung auf den Ernährungsmärkten. 
Dagegen liegen die Abgabepreise der ge- 
samten Industrie in diesen Wochen nach 
dem amtlichen Ausweis im Durchschnitt aller 

Gruppen nicht höher als vor Jahresfrist 
Magnet Rhein-Main 

Regional ist noch von Interesse, daß von 
Hessens Industrie die Werke im Bereich der 
Stadt Frankfurt in diesem Herbst zum ersten 
Mal einen Monatsumsatz von 400 Mill. DM er- 
arbeitet haben. An zweiter Stelle aller hessi- 
schen Stadt- und Landkreise — es sind 46   
steht der Bezirk Groß-Gerau, wo der indu- 
strielle Monatsumsatz erstmals bei 200 Mill. 
DM ankam, was auf die Hochkonjunktur im 
Rüsselsheimer Autobau zurückzuführen ist. 
Die Industrieumsätze in allen anderen hessi- 
schen Verwaltungsbezirken, darunter denen 
von Wiesbaden, Kassel und Offenbach liegen 
dagegen auch jetzt noch unter der Monats- 
gi-enze von 100 Mill. DM. 

Stille Revolution im Winter 
Wenn so die hessische Wirtschaft in diesem 

Winter in höchster Blüte steht, was durchaus 
kein Widerspruch zu sein braucht, wie die 
Praxis .-ieigt, dann nicht zuletzt auch deshalb 
weil sich am Bau in diesen Wochen so etwas 
wie eine stille Revolution vollzieht. Wir stehen 
im ersten Winter, in dem der große Versuch 
unternommen wird, den „Winterbau ohne 
Pause" zu verwirklichen. Das sonst übliche 
Heer der winterlichen Saisonarbeitslosigkeit 
am Bau soll es diesmal nur noch in stark ver- 

! kürzten! Umfang geben. Eigens für diesen 
j Zweck eingeleitete großzügige Förderungs- 
' maßnahmen der öffentlichen Hand und ent- 
: sprechende Verträge der Tarifpartner sollen 

diese große Umstellung erleichtern, die tech- 
nisch keine Schwierigeiten mehr bietet (bis zu 
7 Grad minus kann ohne Schaden durchge- 
baut werden) und bisher selbst von der 
Natur gefördert wird; der erste starke Frost- 
einbruch steht noch aus. 

Trotz allem Sorge 
Auch Hessens Wirtschaft teilt indessen an 

der Schwelle ins neue Jahr die Sorge ums 
liebe Geld, um die gegenwärtig die Ausein- 
andersetzung in der Bundesrepublik geht. Ge- 
lingt es 1960 trotz fortdauernder höchster 
Konjunktur die Preise und Löhne soweit in 
Schach zu halten, daß der Geldwert nicht über 
Gebühr strapaziert wird? Das ist die Frage, 
deren Beantwortung erst möglich ist, wenn 
man weiß, wie das Tauziehen um Löhne und 
Preise ausgeht, das zum Jahresbeginn ver- 
stärkt wird. „Disziplin macht sich bezahlt" 
sagte erst kürzlich Bundesbank - Präsident 
Blessing dazu. Hoffen wir alle, daß sie geübt 
wird. 
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Geheimn'svolle zwölf Nächte 

Die zwölf Nächte, die dem Heiligen Abend 
folgen, und die mit dem Dreikönigstag ihi 
Ende finden, sind nach uraltem Glauben er- 
füllt von Wundern und heiligen Geheimnis- 
sen. Keine Zeit des übrigen Jahres ist nach 
diesem Glauten so bedeutsam für die Zu- 
kunft in keinen anderen Nächton gibt es so 
viele Wahrträume und Erscheinungen. Noch 
heute schauen die Bauern in dieser Zeit jede 
Nacht in die Finsternis hinaus, denn wie sich 
die Nachtstunden zeigen, so heißt es. wird der 
entsprechende Monat des folgenden Jahres 
sein. Und auch was man in einer der zvvolf 
geheimnisvollen Nächte träumt, soll in eben 
jenem Monat in Erfüllung gehen. Die Mägde 
fragten früher in dieser Zeit nach ihrem Zu- 
künftigen. die Knechte versuchten, aus ge- 
heimen Zeichen den Stand der kommenden 
Ernte abzulesen. Alte Schäfer gehen auch 
heute noch mit einem Schaf im Arm in der 
dritten der Heiligen Nächte über die Weide, 
denn das verheißt Glück für den Stall. Und 
selbst in den Städten ist man nicht ganz frei 
von Aberglauben; hier wirft n.an um Mitter- 
nacht einen Schuh, dort stellt man sich beirn 
ersten Glockenschlag vor einen Spiegel, und 
in wieder anderen Gegenden soll eine bren- 
nende Kerze auf dem Fensterbrett Orakel 
sein. ^ ... 

Jahrhunderte hindurch haben diese Heili- 
gen Nächte ihren geheimnisvollen Zauber be- 
halten bis in unsere von Sachlichkeit und 
Wirklichkeitssinn erfüllte Zeit. Sie beginnen 
beim Wunder im Stalle zu Bethlehem und 
reichen hinüber von den letzten Tagen des al- 
ten bis zu den ersten des neuen Jahres 
rätselhafte, unerforschllche Brücke zwischen 
den Jahren! 

WIR GRATULIEREN 
Frau Elisabeth Roth. Odenwaldstr. 34. 

zum 83. Geburtstag, Herrn Josef Schäfer, 
Bürgerstraße 19. zum 80. Geburtstag, Frau 
Elisabeth Werner. FlachsbachstrafJe 32, zum 
75. Geburtstag am 30. Dezember; 

Frau Berta Krauß. Wilhelm-Burk-Str. 21, 
zum 79. G'3burtstag am 31. Dezember. 

Möge es diesen hochbetagten Mitbürgern 
vergönnt sein, ihren Ehrentag voller Glück 
jnd Zufriedenheit zu feiern! Wir wünschen 
ihnen einen gesegneten Lebensabend. 

Unsere nächste Ausgabe 
erscheint mit Rücksicht darauf, daß der 
Neujahrstag auf den F'reitag fällt, bereits 
übermorgen: am Donnerstag, 31. Dezember, 
Sie hat gleich der Weihnachtsausgabe 
einen verstärkten Umfang. Deshalb bitten 
wir, daß uns Anzeigen, Mitteilungen, Be- 
richte   kurz alles, was für die Veröffent- 
lichung in dieser Silvesterausgabe bestimmt 
ist — bereits am heutigen Dienstag zuge- 
leitet werden. Für dringende Inserate und 
Mitteilungen ist Annahmeschluß morgen 
mittag 12 Uhr. lANGENER ZEITUNG 

' Kindergarten zwischen den .Tahren ge- 
schlossen. Wegen Erkrankungen bleibt der 
städtische Kindergarten zwischen den Jahren 
geschlossen. Er wird am Montag. 4. Januar. 
wif-Her geöffnet. An diesem Tage soll auch 
der Beitrag gezahlt werden. , , ^ . 
traf sich auch an diesem 1. Weihnachtsfeier- 

' Neue Straßenbeleuchtung. Die Dieburger 
Straße besit^-t seit kurzer Zeit eine neue Be- 
leuchtung. Wer jetzt durch diese Straße 
kommt, dem fällt die alles erhellende Licht- 
flut sofort auf. Besonders auffällig ist das für 
den der aus östlicher Richtung nach Langen 
kommt: Für ihn ist die Stadteinfahrt ein im- 
posantes Bild. 

Dienststunden der Stadtverwaltung 
vor Neujahr 

Am kommenden Donnerstag (Silvester) 
bleibt die Stadtverwaltung geschlossen. I.e- 
diglich das Standesamt ist in der Zeit von 10 
bis 12 Uhr für dringende Angelegenheiten, 
insbesondere für Sterbefälle, geöffnet. Am 
Samstag, 2. Januar 1960, tritt zum ersten Male 
die neue Dienstzeitregelung der Stadtverwal- 
tung in Kraft. Nun gilt auch im Rathaus die 
5-Tage-Woche. es bleibt also an Samstagen 
geschlossen. Das Standesamt ist aber geöffnet. 

Wer sah die Täter? 
In der Nacht zum 23. Dezember wurde ein 

Weihnrchtsbaum vor dem Hause Bahnstr. 113 
von unbekannten Tätern mutwillig beschä- 
digt Es wurde die elektrische Beleuchtung 
und eine Glasspitze zerbrochen. Die tescha- 
digte Beleuchtung ist in der Nähe des Baumes 
wiedergefunden worden. Die Polizei bittet 
diejenigen, sich bei ihr zu melden, die etwas 
über die Täter wissen. 

* Streit um die Zeche. In der Nacht zum 
Donnerstag weigerte sich ein Mann aus Lan- 
gen in einem hiesigen Cafe, seine Zeche rat- 
los zu begleichen. Das meldete der Wirt der 
Polizei. Es kamen Beamte herbei, in deren 
Bei.sein der Mann dar, Lokal verließ. Er be- 
hauptete, er habe zu viel bezahlt. 

* Verkelirsschild abgerissen. In der Diebur- 
ger Straße wurde am Mittwoch ein Verkehrs- 
schild durch einen Lastkraftwagen abgeris- 
sen. dessen Halter bekannt ist. 

* Leukertsweg mit neuer 1* ahrbahn. Die 
Fahrbahn des Leukertswegs westlich der 
Kreuzung Wilhelmstraße ist mit einer moder- 
nen Decke ausgestattet worden. Aul den Un- 
terbau wurde eine Teersplittdecke aufgetra- 
gen. 

* Gestohlenes Moped gefunden. In der vori- 
gen Woche wurde am Bahnhofsgebäude ein 
Moped yofunden und von der Polizei sicher- 
gestellt. Die Ermittlungen ergaben, daß das 
Fahrzeug in Dannstadt gestohlen worden war. 

* l'ußgängerin vom Auto erfaßt. B.in schwe- 
rer Verkehrsunfall ereignete sich am Sonn- 
tagnachmittag in der unteren Bahnstraße vor 
dem Haus Nr. 110. Hier überquerte eine Frau 
aus Wiesbaden die Fahrbahn. Dabei wurde 
sie von einem in Richtung Bahn falirenden 
Personenwagen aus Offenbach erfaßt und auf 
den Bürgersteig geschleudert. Die Frau trug 
Knochenbrüche und einen Schädelbasisbruch 
davon. Sie wurde m bedenklichem Zustand 
ins hiesige Kreiskrankenhaus gebracht. 

nie alten Sprechtage. Mit Wirkung vom 
1. Januar 1960 wird beim Regierungspräsiden- 
ten in Darmst.idt folgende Dienstzeit einge- 
führt: montags bis freitags von 7.30 Uhr bis 
13 Uhr und von 14 Uhr bis 17.30 Uhr, sonn- 
abends dienstfrei. An den Sprechtagen der 
Behörde ändert sich nichts. Sie finden nach 
wie vor dienstags, mittwochs und donnerstags 
in der Zeit von 9 bis 12 Uhr statt. 

Vorüber sind dis \^6ihnächtsiGiBVt&^B 

das alte Jahr neigt sich dem Ende zu 

Nuu loben wir in den Tage, d^ 

beVum" mTaltTTar"g^^^^^ seinem Ende entgegen. Schreiben wir mal eine kleine Chronik bewuHt. uas aiie .lai b ,^angener Weihnacht 1959 nieder . . . 

So mancher glaubte am vierten Advents- 
sonntag, als er päckchenbcladen nach Hause 
gekommen war. er habe nun alle Vorberei- 
tungen bestens erledigt. Und dann kam ein 
Tag in der Weihnachtswoche, da ihm nocU 
etwas einfiel. Dieser Gedanke kam bei man- 
chem „auf den letzten Drücker", und so ge- 
schah es. daß in den Langener Geschäften 
halt auch noch bis Toresschluß Betrieb 
herrschte. Dann aber eilten auch die heim, 
die anderen — hinterm Ladentisch stehend 
zu Weihnachtsfreuden verhelfen konnten. 

Der Heilige Abend hub an. Schon am spa- 
ten Nachmittag sah man hinter manchem 
Fenster der Häuser in den Straßen der Stadt 
die Weihnachtsbäume im trauten Licht er- 
strahlen. Viele Buben und Mädchen hatten es 
mit ihrem Drängen erreicht. dal5 der Besehe- 
rungstermin vorverlegt wurde. Und so klang 
bald aus manchem Hause der altvertraute Ge- 
sang von der stillen, von der heiligen Nacht. 

Viele Familien übten den alten Brauch, vor 
der Bescherung in die Kirche zu phen. Und 
so waren denn die Kirchen der Stadt — wie 
es vielenorts zu bemerken war — dicht ge- 
drängt besetzt. Auch an den Feiertagen und 
am Sonntag gingen viele Glaubige zu den 
Gotte.sdiensten.. ^ 

Zu den Geschenken, die die 
zierten, gehörten wie in jedem Jahr ItMel- 
schlitten, Schneeschuhe, Schlittschuhe. Doch 
die dazugehörigen „v^reißen Weihnachten 
zeigten sich als recht „grüne Nun. Es hatte 
in unserer Stadt keiner damit gerechnet, 
es schneien werde. An solch ein Wetter, wie 
es die Weihnacht 1959 auszeichnete, hatte aber 
auch niemand gedacht. Der Himmel zeigte 
manchmal Farben, die eher ans Aufkreuzen 
eines Frühjahrsgewitters erinnerten. 

Böenartiger Wind entwickelte hm und wi^ 
der beachtliche Stärke. Er druckte an einem 
Kaufhaus im Stresemannring «'fe foBe | 
Schaufensterscheibe ein. Der I 
hatte die Feiertagsbeschäftigung, das Glas 
durch einen Bretterverschlag zu ersetzen. Und 
der Wind rüttelte an den Bäumen, die dürres 
Geäst jetzt zeigen, und an den Weihnachts- 
bäumen, die „Für alle" in Langen aufgestellt 
sind. 

Zerstörend wirkten aber leider auch Kräfte, 
die nichts mit Naturgewalt zu tun haben: Und 
das in den Weihnachstagen ... 

In der Nacht zum zweiten Feiertag haben 
drei junge Männer die Scheiben des Telefon- 
häuschens am Bahnhof eingeworfen. Die Po- 
lizei ermittelte schon einen 20]ahrigen Mann 
als einer, der Täter. Er ist in Frankfurt-Gries- 
heim daheim. Ob es ein Langener war, der am 
Sonntag gegen 13.20 Uhr ohne vernunftigen 

Grund die Scheibe am Feuermelder am lau- 
nusplatz einschlug, das ist noch nicht bekannt. 
Die Polizei ist überzeugt davon, daß Passan- 
ten Zeugen waren. Sie bittet deshalb, daß der 
sich melde, der etwas beobachtete. 

Es felilte während der Feiertage auch die 
Schlägerei nicht, ohne die wir wahrscheinlich 
auch das besinnlichste Fest nicht feiern icön- 
nen. „Wir" — das heißt: Leider müssen wir so 
etwas miterleben. Denn es sind zum Glück 
nur wenige Menschen, die sich just an einem 
Weihnachtstag schlagen, wie es Gäste einer 
Gastwirtschaft am zweiten Feiertag in Langen 
taten Die Polizei mußte eingreifen. Ihr war 
durchaus kein Weihnachtsfrieden beschieden. 

^ , 
Ein Spaziergang war an den Feiertagen 

nicht die reine Freude. Das mochte den Kin- 
dern ganz lieb sein. Denn die Buben und Mad- 
chen sitzen in diesen Tagen ja am liebsten bei 
ihrem Spielzeug. Wer aber doch ms Freie 
strebte, müßte auf Überraschungen gefaßt 
sein. Regen und Sturm konnte ihn uberra- 
sehen —, aber auch eine Dusche, die ihm ein 
Autofahrer eatgegenschleuderte. J®' '^ehr 
Rücksicht als sonst nahmen manche Motori- 
sierte auch an den Weihnachstagen nicht. Wir 
sahen jedenfalls — und spürten! -- an einem 
Weihnachtstag solch einen Kraftfahrer, der 
äußerst kriegerisch Wasser verspritzte: 
den Pfützen, die er rücksichtslos durchfuhr. 
Wir aber waren friedlich gestimmt und ver- 
zichteten darauf, die Nummer zu notieren Ein 
kleines Beispiel dafür wie mancher halt^ kalt- 
schnäuzig bleibt —, selbst dann, wenn Weih- 
nachten ist. 

-ii- 
Nun, die Festesfreude konnte uns dieser 

Mann nicht vermiesen. Und so werden viele 
andere Bürger auch darüber hinweggehört 
haben, daß es schon wieder „knallte". Dabei 
ist Silvester erst übermorgen ... 

Ansonsten herrscht in diesen Tagen keine 
allzugroße Tatkraft. Das ist ein Zustand — für 
die Zeit zwischen den Jahren bekannt. Es 
lohnt kaum, sagt sich mancher, noch etwas 

1 Rechtes zu beginnen. Denn übermorgen ist 
S'lvester. Das neue Jahr beginnt am Freitag. 
Das ist ein Feiertag, den nur der Samstag vom 
Sonntag trennt. Und so bildet sich für vieie 
Manschen auch in Langen wieder eine neue 
Feiertagsserie. Der Samstag ist im Zeichen, 
der Fünftagewoche ohnehin für viele Men- 
schen schon ein zumindest „halber Feiei tag . 
Das neue Jahr steht vor der Tür. „So richtig" 
beginnt es eigentlich erst am 4. Januar. Das 
ist der erste Montag im neuen Jahr, und er 

i leitet die erste Arbeitswoche ein. Dann gibt es 
1 keine Ausreden mehr. Dann muß wieder em- 

sig gearbeitet werden, auf daß das .lahr 1960 
erfolgreich werde. 

Sdiüler bereiteten alten Bürgern eine Feier 

Betr.: Rentenzahlung Bahnhof Langen 
Die Auszahlung der Pensionen, Zusutzren- 

ten und Hinterbliebenenbezüge beim Bahnhoi 
Langen erfolgt am Mittwoch .dem 30. 12. 59 
voon 8.30 bis 12 Uhr.   

Am Dienstag, 22. Dezember, waren einige | 
alte Bürger Langens Gäste der Schüler des 
Dreieich-Gymnasiums. Die SMV (= Schuler- 
mitverantwortung) hatte eingeladen und 
mehrere „Schüler mit Wagen'- holten die al- 
ten Leate ab. 

Schon einige Tage vorher waren Kuchen- 
und Geldspenden der Schüler gesammelt wor- 
den. Das reichhaltige Programm wurde von 
Frau Studienrat Isbary und Fräulein Leb- 
recht einstudiert. Die VI/1 zcg mit Kerzen 
und dem Lied „O, lautet ihr Hirten" in den 
festlich geschmückten Singsaal des allen 
Gymnasiums ein. Der Quintaner Matzka be- 
geisterte mit einem Klavier.solo von Weber. 
Bei dem folgenden Sprechspiel zu Psalnri 24 
„Machet die Tore weit" "traten außer dem 

, Chor als Boten R. Skaar und ^lepl, al. 
Blinder H. Trautmann u. als Lahmer W. Wen- 

; niger aus der V/l auf. 
' Schulsprecher A. Rosenkranz begrüßte nun 
i die Gäste. Er hieß die aiten Bürger herzlich 
I willkommen und sagte u. a.: „Ich versichere 
Ihnen, daß wir uns froh und glücklich schät- 
zen. in dieser Stunde in Ihrer Mitte weilen zu 
dürfen!" Günter Vetter OII/l und Gerhard 
Lahres UII'2 spielten ein Duo vor. I. Pleyel. 

Der Direktor des Dreieich-Gymnasiun^s, 
Oberstudiendirektor Dr. Flöring. betonte in 
seiner Ansprache, daß nun schon zum achten 
Male alte und junge Menschen zu einer sol- 
chen Feier zusammenkämen. Er führte aus. 

daß auch die Alten ein Recht hätten, an den 
Freuden des Weihnachtsfestes teilzunehmen. 
Dann forderte er sie auf, einmal all ihre Sor- 
gen zu vergessen und sich der Freude hinzu- 
geben. Er meinte, es ehre die Schülerschaft, 
ein solches Fest zu gestalten, und dankte allen 
Beteiligten, besonders aber Frau Isbary, die er 
als die „Seele" der ganzen Feier bezeichnete. 

Die V'l sprach die Weihnachtsgeschichte in 
Gedichtform nach R. H. Schröder. Die Erzäh- 
ler waren Roswita Ruppert, Helga Weckwarth, 
R. Matzka und H. Vetter, die beiden Flöten- 
spieler H. Moch und H. Straßburger. Es folg- 
ten Kanons und Lieder, die von den Mädchen 
der UII/1 und der Klasse VI/1 gesungen wur- 
den. Karin Diekmann IV/2 trug das Gediciu 

' „Christnacht" von Brutz vor. Sie bestach 
durch Ausdrucksfreude und Charme und er- 
hielt stürmischen Beifall. 

Bei dem Kanon „Ubi sunt gaudia" versuchte 
Frau Isbary, die eingerosteten Lateinkennt- 
nisse so manches alten Bürgers wieder aufzu- 
frischen, was ihr viel Applaus brachte. 

In der Kaffeepause wurden auch die hung- 
rigen Mäulchen der Sextaner und Quartaner 

I gestopft, die bei der Feier mitgewirkt hatten. 
I Einer von ihnen verkleidete sich schon als 
■ Weihnachtwnnann, während man im Saal ge- 

meinsam alte Weihnacht: lieder sang. Nach 
einem Gedicht teilten dann der Weihnachts- 
mann und seine Helfer Geschenke aus. ki 

Frohsinn im „Frohsinn" 
Wie es schon zur Tradition geworden ist, 

traf sich auch an diesem 1. Wehnachtsfeier- 
tag der Gesangverein „Frohsinn" im Lange- 
ner Krankenhaus, um die Kranken und das 
Pflegepersonal mit einem Ständchen zu er- 
freuen. Die vorgetragenen Weihnachts- und 
Volkslieder wurden von den Kranken, Schwe- 
stern und Ärzten dankbar und mit Freude 
aufgenommen. 

Am 2. Weihnachtsfeiertag hielt der „Froh- 
sinn" seine Weihnachtsfeier im „Frankfurter 
Hof" ab, die mit einer Ehrung verdienter 
Sänger für langjährige Vereinstätigkeit ver- 
bunden war. In der Feierstunde, die mit dem 
Largo" von Händel und der „Hymne an die 

Nachf von Beethoven begonnen wurden, 
ehrte der 1. Vorsitzende Hans Hoffart jun. für 
eojährige aktive Vereinstätigkeit das Ehren- 
vorsatndsmitglied Jakob Werner, für 50jah- 
rige Tätigiieit Theodor Lohr und für 40jah- 
rige aktive Tätigkeit die Sänger Jakob Dau- 
ben I'hilipp Frank. Hans Hoffart sen., Fritz 
Martin, Jean Motzger, Hermann Reusch, 
Heinrich Sallwey und Heinrich Werner; für 
eojährige Mitgliedschaft die Ehrenmitglieder 
Heinrich Breidert und Georg Lohr sowie Wil- 
helm Mauer für 4üiährige Mitgliedschaft. Mit 
eindringlichen Worten beleuchtete er die Ver- 
dienste der einzelnen Jubilare, dankte für die 
erwiesene Treue und überreichte die goldene 
bzw. silberne Ehrennadel des Deutschen und 
Hessischen Sängerbundes. Unter anderem 
sagte er: „Der Außenstehende vermag es 
nicht zu ermessen, welcher Idealismus not- 
wendig ist und welche Opfer es mitunter er- 
fordert, jahrzehntelang dem Verein und damit 
dem deutsciien Liedgut auch in schleciiten 
Zeiten die Treue zu halten. Man kann es aber 
leichter verstehen, wenn man weiß, daß diese 
Sänger nicht nur des Singens wegen zum 
Verein kommen, sondern diesen als eine große 
Familie betracnien, zu der sie sich hinge- 
zogen fühlen und in die sie hineingenören. 

Jean Metzger, selbst lange Frohsinnsvorsit- 
zender. dankte im Namen der Jubilare für 
die Ehrung und betonte, daß sie von jeher 
gern im „Frohsinn" waren und es für sie eine 
Selbstverständlichkeit sei, auch \Veiterhin 
treu und unermüdlich sich in dessen Dienst 
zu stellen. , , . n t:- 

Daß der „Frohsinn" wirklich eine große Fa- 
milie ist, zeigte sich im anschließenden ge- 
mütlichen Teil, als das Tanzbein geschwungen 
wurde. Jeder einzelne war auf Stirnmung und 
Gemütlichkeit bedacht, die Gäste fühlten sich 
sofort wohl, und so verlief der Abend voller 
Geselligkeit und Harmonie. 

Haben Sie Ihre Glückwunschanzeige 

schon aufgegeben? 
Wenn nicht, bitte erledigen Sie das heute 
noch, warten Sie nicht bis morgen. 

Ihre LANGENER ZEITUNG 

* Troti. Führerscheinentzug am Steuer. Am 
Montagvormittag erschien eine Frau aus 
Egelsbach bei der Langener Polizei und teilte 
den Beamten mit. daß ihr Mann mit semem 
Auto weggefahren sei, obwohl ihm im No- 
vember durch das Langener Amtsgericht der 
Führerschein entzogen worden sei. 

Unbewältigte Vergangenheit 
Der am 14. Dez. ausgefallene VI. Abend 

„September 1939 — Der Selbstmord eines 
Reiches" wird am 4. Jan. nachgeholt. 20 Uhr 
Ludwig-Erk-Schule. Eintritt frei. Gaste will- 
kommen. 

Gotlaiid und Öland 
Das Vortragsprogramm beginnt 1- 

mit einem Reisebericht von Haro Schu- 
macher über die schwedischen Inseln Gotland 
und öland. Runensteine und Wallburgen, 
alte Kirchen und Kunstschätze sowie die mit- 
telalterliche Stadt Visby werden gezeigt. 
Dann geht es weiter auf das skandinavische 
Festland; Stockholm mit Altstadt und Königs- 
schloß. Museen mit Wikingersehmuck sind zu 
sehen. 20 Uhr Turniialle am Jahnplatz. Gaste 
DM 1,—. 

Buchhaltungskurse 
In der Buchhandlung Politzer liegen Teil- 

nehmerlisten für Kurse in einfacher, doppel- 
ter und Durchschreibebuchführung. Alles 
weitere ist aus der Ausschreibung zu ersehen. 
Beginn: Mitte Januar. Interessenten sollen 
sich bitte baldigst melden. 

Theaterring 
2. Rate für die 4. — 6. Vorstellung karin 

gegen Abholung der Karten bei Buchhand- 
lung Politzer gezahlt werden. 

Aus der Welt des Films 

„Abschied von den Wolken" (UT). Ein Film 
von Gottfried Reinhardt aus einer Welt, in 
der das große Abenteuer am Wege liegt. 
O. W. Fischer spielt die Hauptrolle. 

Stadt-Bücherei, Zimmerstraße 
nücher-Ausgabe 

Die Bibliothek ist geschlossen! 

qO 
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e Unser Glttckwunsch. Heute feiert Frau 
Elisabeth Meyer geb. Daube, Ernst-Ludwig- 
Straße 65, ihren 77. Geburtstag. Morgen wird 
Frau Karoline Heun geb. Gutermuth, Bahn- 
straße 73, 70 Jahre alt. Am kommenden Don- 
nerstag begeht Frau Marie Monse geb. Til- 
lich, Schillerstraße 41, ihr 72. Wiegenfest. Wir 
gratulieren den hochbetagten Egelsbacher 
Geburtstagskindern recht herzlich und wün- 
schen ihnen alles Gute auch für ihren künf- 
tigen Lebensabend. 

e Sitzung im Rathaus. Zu ihrer 38. öffent- 
lichen Sitzung kommen morgen um 20.30 Uhr 
die Gemeindevertreter im Rathaussaal zu- 
sammen. Die Tagesordnung ist kurz; sie um- 
faßt neben Mitteilungen des Vorsitzenden und 
des Gemeindevorstandes nur den Nachtrag 
zum Erfolgsplan und Wirtschaftsplan des 
Wasserwerks und verschiedene Personal- 
angelegenheiten. 

e Filmabend. Der Kulturkreis Egelsbach 
veranstaltet heute um 20.30 Uhr im Gemein- 
schaftsraum des Bürgerhauses einen Film- 
abend unter dem Titel „Erdöl". Es werden 
fünf Kurzfilme gezeigt, die das Entstehen des 
Erdöls, die Suche nach ihm, die Bohrung, das 

. ölfeld und die Verarbeitung behandeln. Die 
Veranstaltung findet in Zusammenarbeit mit 
einer großen Erdölgesellschaft statt. Der Ein- 

I tritt ist frei. 
i e Landestheater. Zu ihrer 5. Abonementvor- 
I Stellung fahren heute Abend die Mitglieder 
t des Theaterringes beim Landestheater in 

Darmstadt. Auf dem Programm steht Schil- 
; lers ..Maria Stuart". Abfahrt zur gewohnten 
I. Zeit. 

e Vereinsball der Sportge.iieinschaft. Die 
Sportgemeinschaft Egelsbach hält am Sams- 
tag, dem 2. Januar, 20.30 Uhr. im Eigenheim- 
Saalbau ihren Vereinsball ab. Hierzu sind alle 
Mitglieder recht herzlich eingeladen. Wie 
schon immer, so ist auch diesesmal wieder 
für allerlei Überraschungen gesorgt, die für 
gute Stimmung garantieren. 

Silvester — Auto zu Hause lassen ! 
„Verzichten Sie in der Silvesternacht auf 

Ihr Kraftfahrzeug." Mit dieser Aufforderung 
hat sich die Landesverkehrswacht Hessen an 
alle Auto- und Motorradbesitzer des Landes 
gewandt und auf die Gefahren hingewiesen, 
die sich gerade in solch feuchtfröhlichen 
Nächten ergeben. Während der letzten Jahre 
habe es sich immer wieder gezeigt, di'.ß sich 
in der Silvesternacht eine unverhältnismäßig 
hohe Zahl von Kraftfahrern unter Alkohol- 
einfluß ans Steuer setze. Es sei dann zu zahl- 
reiciien Unfällen gekommen. Es wäre be- 
dauerlich, betont die Landesverkehrswacht. 
wenn die Kraftfahrer das neue Jahr mit 
einem Unfall beginnen würden. 

Geschirrspülen verweigert 
Weil er das Geschirr für seine Kameraden 

nicht mehr spülen wollte, wurde ein 20 Jahre 
alter Bundeswehrsoldat der Flußpionierkom- 
panie Wiesbaden-Schierstein vom Wiesbade- 
ner Jugendschöffengericht zu vier Tagen 
Arrest verurteilt. Der Staatsanwalt hatte 
wegen der Befehlsverweigerung, die der An- 
geklagte zugab, vierzehn Tage Jugendarrest 
verlangt. Der Angeklagte war Koch eines 
Rheinoootes der Bundeswehr. Zu seiner Tätig- 
keit gehörte auch das Geschirrspülen für die 
zehnliöpfige Besatzung. Nach einer Ausein- 
andersetzung über die Qualität der Abend- 
verpflegung überließ er jedoch die Kombüse 
seinem Vorgesetzten. der nunmehr als 
Küchenchef fungierte, die niedrigeren Arbei- 
ten jedoch weiterhin seinem Vorgänger über- j 
lassen wollte. Den verletzten Stolz des Sol- 
daten wertete oas Gericht als Milderungs- i 
grund. 

Vierter Röntgenschirmbildwagen. Die Rönt- 
genschirmbildstelle Hessen, deren Sitz in Bad 
Nauheim ist, erhielt den vierten Schirmbild- 
wagen, um die Reihenuntersuchungen in den 
hessischen Städten und Gemeinden in ver- 
stärktem Maße fortsetzen zu können. Die Ge- 
samtkosten des Wagens belaufen sich auf rd. 
136 000 Mark und wurden durch die Bereit- 
stellung von Lottomitteln durch das Land 
Hessen gedeckt. 

Schnee im Hochtaunus 
Nach der „grünen Weihnacht" sind am 

Montag im Hochtaunusgebiet die Tempera- 
turen bis unter den Gefrierpunkt gesunken. 
Gleichzeitig ging der Regen in Schnee über. 
Es entstand bisher eine dünne Schneedecke. 
Für die nächsten Tage wird mit etwas kälte- 
rem Wetter u. weiteren Schneefällen in den 
Gipfellagen der hess. Mittelgebirge gerechnet. 

Pilot gerettet 
Über den ausgedehnten Waldungen bei 

Mannheim-Käferthal stürzte gestern gegen 
17 Ulir «in amerikanischer Düsenjäger ab. 
Der Pilot konnte sich durch den Schleuder- 
sitz retten und landete mit seinem Fallschirm 
unversehrt in Elnhausen im Landkreis Berg- 
straße. Die Maschine brannte völlig aus. Sie 
war in Wiesbaden-Erbenheim stationiert. Die 
Ursache des Unglücks ist nicht bekannt. 

War die Badematte nidit 

verkelirssidter? 
Ein Gast rutschte auf der Badematte aus, 

die vor dem Waschbecken im Gästezimmer 
lag, fiel und verletzte sich. Er i*ügte die man- 
gelnde Verkehrssicherheit dieser Vorlage und 
verlangte Schadenersatz. Seine Klage hatte 
jedoch keinen Erfolg. 

Es besteht kein allgemeiner Erfahrungssatz 
des Inhalts — entschied das Oberlandesgericht 
— das Ausrutschen mit einer Badematte be- 
ruhe auf einer verkehrsgefährlichen Glätte 
des Fußbodens oder auf einem Eignungsman- 
gel der Badevorlage. Da durchaus andere Un- 
fallursachen denkbar sind, z. B. Verlieren des 
Gleichgewichts bei einem größeren Schritt oder 
bei einer anderen Be^/egung, läßt sich von 
einem „typischen G .-schehensablauf" nicht 
sprechen. Es kann au:h nicht gesagt werden, 
eine handelsübliche 'Badematte aus doppelt 
gewebtem Frotteestetf sei ohne Gleitschutz 
auf Linoleumfußbodtm als Vorlage vor dem 
Waschbecken nicht geeignet. Wenn auch die 
Haftfestigkeit schwerer Matten größer sein 
mag, so trifft es doch nicht zu, daß eine Vor- 
lage der hier vorhandenen Art auf Linoleum- 
fußboden bei sachgemäßer Benutzung ohne 
weiteres oder jedenfalls ungewöhnlich leicht 
rutsche und den Benutzer besonders gefährde. 
Die Ausstattung eines Gästezimmers mit 
einer solchen Vorlage vor dem Waschbecken 
verstößt deshalb auch, wenn das Zimmer 
Linoleumfußboden hat und die Vorlage nicht 
mit einem besonderen Gleitschutz unterlegt 
wird, ohne das Hinzutreten weiterer beson- 
derer Umstände nicht gegen die im Verkehr 
erforderliche Sorgfalt. Eine vollkommene 
Verkehrssicherheit, die jeden Unfall aus- 

schließt, ist nicht erreichbar, und deshalb 
kann nur diejenige Sicherheit verlangt wer- 
den, die nach Treu und Glauben mit Rück- 
sicht auf die Verkehrssitte erwartet werden 
darf. 
(Urteil des Oberlande.sgerichts Frankfurt vom 
5. 3. 1959 — 1 UH 11/59) 

Aus dem Wettbewerbsrecht 
Der Gebrauch geschäftlicher Bezeichnun- 

gen, die nach Klang-, Wort- oder Schriftbild 
verwechslungsfähig sind, kann auch dann 
eine Verwechslungsgefahr im Sinne des Ge- 
setzes gegen den unlauteren Wettbewerb be- 
gründen, wenn unter den Bezeichnungen 
Waren verschiedener Branchen vertrieben 
werden. 
(Urteil des Bundesgerichtshofs v. 5. 6. 1959 - 
I ZR ^58) 

Fleisch wurde billiger 
Die Fleischpreise folgen den sinkenden 

Viehpreisen. Die Arbeitsgemeinschaft der 
Verbraucherverbände hat ermittelt, daß von 
Mitte November bis Mitte Dezember das 
Kilogramm Schweinefleisch je nach Sorte um 
0,20 bis 0,30 DM und Rindfleisch durch- 
schnittlich um 0,10 DM billiger geworden sind. 

Zwölf Schafe getötet 
Zwölf Schafe sind am Sonntagabend bei 

einem Verkehrsunfall auf der Bundesstraße 
Kassel—Hameln bei Hofgeismar getötet wor- 
den. Ein Personenauto war in die Schafherde 
gerast, die gerade die Straße überquerte. 
Sechs Tiere waren sofort tot. Sechs andere 
erlitten so schwere Verletzungen, daß sie 
notgeschlachtet werden mußten. Das Auto 
wurde erheblich be.schädigt. 

Wir erinnern daran, 

daß der Staat bis zu 400.-DM 

jährlidi dem Bausparer 

als Wohnungsbauprämie 

gewährt. 

dSsndcutschi bauspari<asse 
mSmSSSm) . (DBS) e.G.m.b.H. r- iBAUSrARKASSE/ ^ ' X^RMSTA^ Darmstadt • Heinrichstraße 2 

•vi -..V., 

Zuständig: 

Gebietsleitung Schäfer-Kaiser 

Neu-Isenburg, Bahnhofstraße 92, TeL 2343 

Für die zahlreichen Gratulationen und 
Geschenke anläßlich unserer silbernen 
Hochzeit sagen wir allen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten 
sowie der Sportgemeinschaft Egelsbach 
unseren herzlichsten Dank. 

Adam Nau und Frau 
Kunigunde geb. Vollhardt 

Egelsbach. Rheinstraße 

^.Ce 3.eCtu(i^afi^eC^e 
STEHT AN DER SPITZE 
ALLER WERBEMITTEL 

Herrenormbondulir 
Verl, zwisdien Bahn- 
hof und Ostendstraße. 
Abzugeben bei Knodt 

Egelsbach 
Wolfsgartenstr. 84 

Kinderpelzkragen 
(braun) zum 18. 12. 99 
im Eigenhelmhof (Ge- 
meindefeier) verloren 
gegangen. Abzugeben 
bei Hickler 
Egelsbach, Niddastr. 37 

Wir stellen laufend ein 

Maschinenschlosser 
bezw. 
Bauschlosser 
für unsere Werksmontage, sowie Außenmontage 

Klempner 
bzw. 
Schlosser, 
die mit Blecharbeiten vertraut sind 

Hilfsarbeiter 
für die Verladeabteilung und 

Transportarbeiter 

Gute Verdienstmöglichkeit u. Dauerstellung werden geboten. 
Werkskantine ist vorhanden. 

Fleissner GmbH.&C^. 
Egelsbaob 

jen.eijnwbA , 

Ö^Ei-jides^wiSnoaiS 
Copy-ight by „LITAG", Westendorl/Tirol, 
durd Verlag v. Graberg Sc Göi g, Wiesbaden 

(31. Fortsetzung) 
„Kann ,chon sein", gibt der Alte zu. „Der 

Mensch 1 :bt nur so lange als er noch eine 
gute Aufgabe vor sich hat. Keine Stunde 
länger. Muß aber eine gute Aufgabe sein! 
Nicht das, was Thorn vorhat." 

„Eine gute Aufgabe? Sie haben redit, Wüg- 
bauer. Der Doktor Thorn hat eine gute Auf- 
gabe." 

Jetzt haut Wüg mit der Faust auf den Tisdi. 
„Was versteht ein Frauenrocäc von der Sache? 

Der Thorn will den Stollen für die Kriegs- 
industrie kaufen. Eher sprenge ich ihn .. 

„Das ist nicht wahr!" schreit Irmgard auf. 
„Doktor Thorn ist ein Arzt... Er will Kranke 
in den Stollen bringen, hunderte, tausende 
Kranke..." 

„Da hat Thorn wohl etwas aufgeschnappt?" 
meint Wüg voller Zorn. „Der Rantul kauft 
den Stollen für die Kliniken und Spitäler. Und 
der Thorn ist längst nicht mehr im Spital. 
Schwarz auf weiß hat er es mir gezeigt, der 
Rantul I" 

Irmgard packt jetzt den alten Mann am 
Arm. ihre Hand krampft sich in seine harten 
Sehnen. 

„Eine Gemeinheit ist das vom Rantul, eine 
teuflische Gemeinheit! Freilich ist Thorn 
nicht mehr in seinem Spital, weil man ihn 
zu Höherem berufen hat. Er arbeitet für eine 
wissenschaftliche Gesellschaft, der die ersten 
Professoren und Aerzte des Landes angehö- 
ren. Kommen Sie mit mir nach Mendaz, 
Wügbauer. Ich führe Sie in meinem kleinen 
Wagen in die ^Stadt. Fragen Sie selbst die 
Herren dort Dann werden Sie erfahren, wer 
Doktor Thorn ist, welches Ansehen er genießt." 

Die Augen des alten Bauern weiten sich, 
er hebt den Kopf Als ob er Geister beschwö- 

ren wollte, hebt er die sehnigen Arme zur 
ni.drigen Decke empor. 

„Ich bin nidit mehr frei!" stöhnt er aut. „Ich 
habe mein Wort gegeben, meine Unterschrift." 

Irmgard legt ihren Arm um seine Schulter. 
„Rantul ist ein Agent der Kriegsindustrie. 

Rantul hat Sie belogen, Wüg Glauben Sie e? 
mir jetzt?" 

„Ja, ich glaube es dir!" 
„Sie dürfen es nicht zulassen, Wüg. Sie 

haben doch ein Gewissen!" 
Wüg sieht Irmgard aus unergründlichen 

Augen an. 
„Aber auch eine Ehre", sagt er keuchend. 

„Immer noch hat unser Wort gegolten." 
Dann schüttelt er den Kopf. „Was geschrie- 

ben ist, muß auch ein Wort sein. Und ein 
Wüg hat immer zu seinem Wort gestanden." 

„Ein Wüg bekennt sich also zu einem Ver- 
brecher?" ruft Irmgard. 

Der weißbärtige Mann zittert am ganzen 
Körper. Dann stürzt er zu seinem Wandfadi 
und reißt einige Papiere an sich, die er vor 
Irmgard auf den Tisch wirft. 

„Hier, das sind meine Pläne, vom Vater 
und Großvater ererbt. Sie alle haben nadi 
Gold gesucht. Ich habe es nicht getan. Aber 
hier ... hier ... und hier ..." 

Mit zitternden Fingern zeigt Wüg auf einige 
Striche der Zeichnung. „Das sind die Uranerz- 
stollen.. Vor diesen haben die alten Bergknap- 
pen einen höllischen Respekt gehabt. Seiten- 
stollen, die noch niemand kennt. 

„Eine teuflische Kraft", hat einer der längst 
vermoderten Knappen dazugesdirieben. Hier 
... man kann die Schrift noch deutlich lesen. 
Es ist keine teuflische Kraft! Es ist Gottes- 
kraft, wenn sie nicht der Teufel in die Hand 
bekommt! Damals haben sie das angezeich- 
net, damit keiner In diese heißen Stollen 
käme." 

„Kenr.t Rantul die Zeichnung?" 
„Noch nicht", sagt Wüg. „Noch kennt er sie 

nicht. Auch Thorn weiß nichts davon ... Ich 
allein kenne oben jede Felsspalte, jeden Stein. 
Sehen Sie hier die Aufrisset Ich habe nichts 
gelernt, ist alles nur in groben Zügen. Und 
das Rote hier auf der Zeichnung, das ist 

weiches Gestein Dort kommt der Dampf her- 
aus. Das ist der Hexenkessel." 

Irmgard blickt die Zeichnung wie erstarrt 
an 

„Wehe, wenn dort einer sprengt, der den 
Berg nicht kennt!" fährt Wüg fort. „Das 
Krachen wird ihm in den Ohren rollen, wenn 
ihn der Berg noch nidit zu Blut und Knochen 
gepreßt hat! Rantul soll den Stollen haben, 
mein Wort gilt! Aber ohne meine Pläne!" 

Irmgard blicäct den alten Mann verzweifelt 
an. 

„Sie dürfen das nicht tun, Wügbauerl Sie 
unterschätzen die Ingenieure. Rantuls Auf- 
traggeber werden über tüchtige Leute verfü- 
gen. So primitiv ist die Sache nicht, wie Sie 
sich das vorstellen! Es gibt Apparate, die das 
Innere des Berges genau verzeichnen. Jede 
Ausstrahlung wird gemessen, jedes Gestein 
durchleuchtet." 

„Was soll ich denn nur tun?" stöhnt Wüg 
auf. „Verflucht sind sie alle, diese Sklaven der 
Not. Der Mensch verschlingt den Menschen, 
der eine bedroht den anderen! Wann wird das 
endlich anders werden?" 

„Nie, wenn anständige Männer wie Sie 
einem Rantul das Wort halten müssen!" schreit 
Irmgard. 

Wüg preßt plötzlich seine knöchrige Hand 
auf Irmgards Mund. Sein Kopf deutet zum 
Fenster. 

„Dort... Rantul... er kommt zu mir ... er 
will mich holen. Hinunter in die Kreisstadt, 
zum Notar! Verdammt eilig hat es der Blut- 
hund ... verdammt eilig!" 

„Was sollen wir tun?" fragt Irmgard er- 
schrocken. 

„Er darf dich hier nicht finden." Wüg zeigt 
auf eine Tür. „Dort hinnein. In mein Schlaf- 
zimmer ..." 

Gleich darauf betritt Rantul die Stube. Er 
hat heute sein verbindlichstes Lächeln aufge- 
setzt. Er ist in karierte Knickerbocker geklei- 
det, sein Oberkörper stedct in einer braunen 
Leclerjacke, der ganze Mann scheint wie aus 
einem Ei gepellt. 

„Ich habe meinen Wagen bis zum unteren 
Aurisboden hinaufgesünmden", beginnt Ran- 

tul. „Damit wir möglichst wenig Zeit verlie- 
ren. Wir wollen den Kauf heute ins Grund- 
buch bringen, Wügbauer." 

Rantuls Augen fallen auf die Zeichnung 
die auf dem Tisch liegt. Mit geübtem Blick 
überfliegt er die ungefügen Linien, die von 
den damaligen Bergknappen stammen. Dann 
sieht er die alte Aufschrift. 

„Sehr interessant", meint Rantul. Und 
nimmt mit einem raschen Griff die Zeichnun- 
gen an sich. „Aeußerst interessant! Selbstre- 
dend gehören alle Pläne und Zeichnungen zu 
unserem Kaufobjekt." 

„Halt!" schreit Wüg. Einen Herzsdilag lang 
sieht es aus, als ob er sich auf Rantul stürzen 
wollte. Aber Rantul macht nur eine abweh- 
rende Handbewegung. 

„Sage mir noch einmal, was du mit dem 
Stollen machen willst", fragt der alte Mann 
lauernd. 

„Das habe ich Ihnen doch schon erklärt", 
meint Rantul gelangweilt. Ich werde die Ar- 
mut und die'Not abschaffen und mit diesen 
beiden die Krankheit. Die Vernichtung allen 
Elends wird von diesem Stollen ausgehen!" 

„Lüge •ist's", schreit Wüg auf. „Ihr werdet 
Hallen bauen, riesige Hallen für die Erzeu- 
gung von Atombomben." 

In Wügs Augen beginnt es gefährlidi zu 
flirren. 

„Ich habe Ihre Unterschrift". SHgt R.mtul 
kalt. „Irgend jem.^nd hat mich bei Ihnen 
verdächtigt. Mir ist es jetzt gleichgültig Den- 
ken Sie, was Sie woüen Der Stullen wird 
uns gehören. Oder wollen Sie. daß ich Sie 
wegen Betruges beim Gericht anzeige? Ran- 
tul läßt ein trockenes i.achen ertönen. 

„Schweig!" brüllt der alte Mann, „ich werde 
Thorn den Stollen geben Du wirst keine Zeit 
mehr haben, mit mir Prozeß zu führen! Mir 
mit dem Gericht drohen?" 

„Ich werde genug Zeit haben", sagt Rantui 
lächelnd und voll Huhn „Vorderhand werde 
ich den Stollen ungangbar machen. Ich weiß 
Jetzt, wo Sie Ihre Sprengpatronen aufbewahrt 
haben! Sie haben es ja auf den Zeichnungen 
eingetragen!" 

(Fortsetzung folgt) 
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Fünf Männer auf treibender Eisscholle 

Dienstag, den 29. Dezember 1R59 

Die alten Römer 
würden staunen, 

wenn sie diesen Streit- 
wagen mit den feurigen 
Rösscrn sehen könnten. 
Beides liat ein Ijübcdter 
Konditor, ein Meister 
seines FacJies, in 80 Ar- 
beitsstunden (!) model- 
liert. Und das selbstver- 
ständlich aus der sOBen 
Masse, die man in aller 
Welt unter dem Namen 

„Lübecker Marzipan 
kennt. Ob aber dieser 
Streitwagen je verspeist 

wird? 
Foto: Riedel 

Umstrittene Leitung der Langeuer Stadtwerke 

Der Frost hatte später eingesetzt als sonst 
und die Kapitäne im Finnischen Meerbusen 
waren froh, ohne Eisbrecherhilfe direkt bis 
nach Helsinki, Reval und Leningrad ^hr®n 
7U können. Den Eisflschern gefiel das Wetter 
gär nicht, denn für die Eisfischerei war das 
Eis bisher noch nicht fest genug. Vor zwei 
Tagen hatte nun endlich Frostverschärfung 
Angesetzt, und so sind die Fischer morgens 
mit ihren Pferdeschlitten J 
haben Löcher in di' Eisdedte geschlagen und 
ihre Nelze ausgelegt. Sie haben sich auf dem 
Eis weit verteilt, so daß sit sich in dem 
leichten Dunst gerade noch sehen. 

D^r Fang ist nicht schlecht. Manchmal 
müssen «ie sogar drei Pferde anspannen, um 
ein prall" gefülltes, silberglänzendes Netz aus 
dem Eisloch herauszuziehen. Als alle Korbe 
gefüllt sind und es langsam dunkel und 
nebelig wird, gibt der Fischereimeister L^rl 
Mitonen da» Signal zur Rückkehr. A"® 
antworten, daß sie verstanden haben und 
machen sid» mit ihren Gespannen auf den 
Wee zur Küste. Aber wo die letzten fünf 
Mann mit ihren beiden Pferden bloß bleiben. 

„Wartet hier, ich bin gleich 
Mitonen. schwingt sich auf sein Pfer 
verschwindet in dem nebeligen Dunkel. Der 
Lichtstrahl seiner Taschenlampe leuchtet kaum 

"^"löMiA sAeut das Pferd. Ein Geräusch: 
Rauschen, Plätschern — Wasser! 1^°^^ 
Dunkles auf der weißen Eisfläche ein Ko 
mit Fischen! Und wenige Meter ^ 
Eiskante Mitonen ruft — nochmal und noth- 
mal. Keine Antwort. Schnell zurück zur Küste. 

In dem Fischerhaus warten die Kameraden 
auf ihn als er hereingestürzt kommt, na^ 
dem Telefon greift und eine dringende Ve 
bindung mit dem Marinestützpunkt verlangt. 
Dann gibt er seine Meldung durdi. „Fun 
Mann und zwei Pferde auf treibender Eis- 
scholle südwestlich Stroms. — 1^®" 

Aus Windrichlung und Stromungsgesc^wi - 
diekeit läßt sich die Driftrichtung der E^- 
Äe ungefähr feststellen - 
schon gekentert ist. Als die beiden mit 
Sdiwimmkufen ausgerüsteten 
starten, um mit Bordscheinwerfern die Eis 
und Wasserflächen abzusuchen, haben alle 
Sdiiffsfunker im Finnischen ^ 
die Seenot-Meldung erhalten. Besondeie Aus- 
gudcposten werden aufgestellt. 

Unterdessen sind die Hubschrauber auf dem 
Wasser nfXif^angen. Einer der Gerettete« 

Von links nacii rechts: 1. 
2 nordwesleuropäisches Volk, 6. Teil emes L^mes 8 G^rtenblume, 9. größere Ansied- 
lung, 10. Flächenmaß, 12. Abkürzung für ,, 
Ruhe" 13, weiblicher Vorname und Titel- 
fieur in einem Bühnenwerk von Lessing. 15. 
französische Münze. 16. ® nadi 
18 Teil vieler Schuhe. - Von oben naU 
unten: 1. italienische Währungseinheit, 2. Teil 
des luges, 3. musikalisches Zeitmaß 4^ An- 
0phnriße eines asiatischen Volkes. 7. onngi 
der Adcer, 10. Singvogel. 11. südameriKanis^e 
H^adt. 14. Baumfrucht, 17. persönliche. 
Fürwort (ch = ein Buchstabe). 

Peter und die Weser 
Wie kommt Peter an die ^eser? Auf den 

Zwisdienstationen dürft 
in»mer nur einen Buchstaben andern Nun sucht 
dU rl^tigen Zwischenwörter, die Peter an die 
Wc.<er führen Peter 

Weser 
Auflösungen 
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Klettert in die Kanzel und zwei M?"" 
auf den Sdiwimmkufen festgeschnMlt. Der 
andere Hubschrauber bleibt bei den Fischern, 
denn erst müssen noch die zvvei freuen 
Pferde gerettet werden. Ein schwedischer 
Fraditer, der auf dem Wege nach Helsj^' 
ist, hat über Funk schon Anweisung 
men, die beiden Tiere aufzunehmen. Bald 
kommt audi die Maschinfe von der Küste 
zurück fliegt dem Fraditer entgegen und 
weist ihm mit dem Bordscheinwerfer den i 
Weg bis zu den verängstigten Pferden. Der | 
Ladebaum wird ausgeschwenkt i 
aroßen Trage aus Seilen und Zeltbahnen 
lerden die beiden Tiere nacheinander von 
der immermehr zerbröckelnden Eisscholle auf 
das De* des Sdiiffes gehoben. Nun starten 1 
auch die Hubschrauber mit den ^eWen j 
Fischern und von unterwegs geben sie sdion ^ 
ihre Funkmeldung: Auftrag ausgeführt, 

In der Stadtverordnetensitzung: 

i Zum Jahresabschluß bewältigten die Lan- 
gener Stadtverordneten heute vor einer Woche 
ein großes Programm, worüber wir bereits in 
unserer Weihnachtsausgabe auszugsweise be- 1 
richteten. Nachstehend geben wii den ange- 
kündigten ausführlichen Bericht: 

Der Stellenplan 
Auf Grund einer Magistratsvorlage standen 

verschiedene Änderungen im städtischen Stel- 
lenplan einschl. der Stadtwerke zur Deb:^te. 
Die Veränderungen waren zum großen Teil 
durch eine kürzlich erfolgte gesetzliche Neu- 
regelung bed.ingt. In der Aussprache gab 
Stv. Baeumerth durch seine Bedenken hin- 
sichtlich der Einplanung von 2 Werkleiter- 
posten den Anlaß zu einer teilweise erregten 
Debatte, wobei es sich zeigte, daß das Haus in 
diesem Punkte verschiedener Meinung war. 
Herr Baeumerth (NEV) ritt eine scharfe At- 
tacke gegen die Praxis, Einzelfälle durch Än- 
derung von Satzungen, oberen Bauleitplänen 
und Stellenplänen zu erledigen. Ein Beispiel 
hierfür böte die heutige Tagesordnung, beson- 
ders die Punkte über Bauangelegenheiten. Um 
Einzelbauvorhaben durchzubringen, soll für 
diese Fälle kurzerhand die Bauordnung ge- 
ändert werden. Wenn man in dieser Weise 
systematisch verfahre, so hebe man damit alle 
Rechtsordnung auf. Aus einer Bauordnung 
werde dann zwangsläufig eine Bau-Unord- 
nung. Nach Belieben allgemeingültige Ord- 
nungen zugunsten eines Einzelfalles abzu- 
wandeln, ginge nicht an. — Das gleiche gelte 
auch für den Tagesordnungspunkt: AbancJe- 
rung des Stellenplans. Im Falle Stadtwerke 
habe sich bei der Behandlung im 
Finanzausschuß nur eine schwache Mehrheit 
für die Magistratsvorlage ausgesprochen. Die 
Minderheit habe aber erkannt, daß unter dem 
Mantel einer Allgemeinregelung ein bestimm- 
tes Einzelprojekt durchgebracht werden soll: 
die Schaffung einer mehrköpfigen Leitung der 
Stadtwerke, für die man sich bereits auf be- 
stimmte Angestellte der Stadtwerke festgelegt 
habe. Falls man der Magistratsvorlage zu- 
stimme, sei die ordentliche Weiterbehandlung 
des Problems „Leitung der Stadtwerke den 
derzeit damit befaßten Gremien praktisch ent- 
zogen Dabei waren hier die Dinge in vollem 
Fluß, und eine endgültige Stellungnahme des 
Betriebsausschusses ist noch zu 
StadtwerVe sind, wie Stv. 
ausführte ein gefährlicher Betrieb. Und wie 
die großen Unglücke in Frankfurt, Dortmund 
und Spre:idlingen beweisen, muß es sehr dar 
auf ankommen, eine fachkundige und ^ - 
verantwortliche Leitung zu haben. -Wir brau 
chen eine verantwortlichen Fachmann an de 
Spitze der Stadtwerke, haben aber kem Ver- 
ständnis dafür, die Verantwoi tung zu zersplit- 
tern und zu verwässern." 

Stv. Oeder von der gleichen Fraktion unter- 
stützte Herrn Baeumerth, indem er die Forde- , 
rung erhob, die Frage der Werksleitung zuvor 
zu klären und die Angelegenheit nicht mit 
dem Stellenplan zu koppeln. Bei den Uber- . 
legungen müsse berücksichtigt werden, daß | 

i Langen bereits die 20 000-Einwohner-Grenze 
überschrittetn habe u. eine schnellwachsende 
Stadt ist. Aus diesem Grunde müßten auch an | 
die Person des künftigen Werkleiters entspre- 
chende Anforderungen gestellt werden. Ls 
käme aber in erster Linie darauf an, eine voll- 
verantwortliche Person zu bestimmen, des- 
halb sei es notwendig, diese Angelegenheit aus 
dem vorliegenden Stellenplan auszuklammern 
und einer späteren Entscheidung zuzuführen. 
Tm Prinzip damit einig waren auch Stv. 
Schenko (CDU) sowie Stv. Schneider (freie so7„ 
Wählergemeinschaft). Letzterer meinte, daß 
noch keine richtige Klarheit bestünde. 

Völlig anderer Meinung war hingegen Stv. 
Dautermann (SPD), der darauf hinwies, daß 
die beiden für die Stellenbesetzung vorgese; 
henen Herren jahrelang die konimissansche 
Leitung innegehabt und zur vollsten Zufrie- 
denheit aller gearbeitet hätten. Aus diesem 
Grunde könne man sie jetzt nicht ohne weite- 
res ablehnen. Im übrigen habe die Genehmi- 
gung der Besoldung nichts mit der endgulti- 

I gen Werksleitung zu tun, da die Betriebssat- 
zung der Werke hier klare Vorschriften ent- 
halte, die in jedem Falle eingehalten werden 
müßten. Es läge somit an den Stadtveicjrd- 
neten selbst, im Rahmen der Satzung spater 
eine endgültige Entscheidung zu treffen. Hin- 
sichtlich der Verantwortlichkeit bei 2 Werks- 
leitern verwies Stv. Jensen (SPD) darauf, daß 
es eine kaufmännische und eine technischt. 
Verantwortung gäbe; beides könne in e'"®™ 
Geschäftsverteilungsplan klar getrennt wer- 
den. 

Die eineinhalbstündige Debatte brachte 
keine Übereinstimmung der Standpunkte, 
selbst dann nicht, als Stadtverordneter Dr. 
Mehne die Sitzung für kurze Zeit unterbre- 
chen ließ. Beide „Lager" beharrten auf ihren 
Grundsätzen, und so kam es zu einer l^^^p - 
abstimmung, bei der 10 Stadtverordnete (SPD, 
BHE) für die Einsetzung von zwei Werklei 
tern und 8 (NEV, CDU und fi- soz. Wahler- 
eem.) dagegen stimmten. Zwischendurch war 
es noch zu einer Intervention durch Burger- 
meister Umbach gekommen, der m ein^ For- 
mulierung des Stv. Baeumerth eine Herab- 
würdigung der Stadtverwaltung sah ""d «ehr 
energisch gegen diese Äußerung prote.stierte. 
Herr Baeumerth legte daraufhin Wert auf die 
Feststellung, daß er nicht die yerwaltung mit 
der Bezeichnung „Unordnung , «""^er" fie 
Mißachtung bestehender Ordnungeir Satzun- 
gen usw. gemeint habe. In der ™ 
mung des Stellenplanes ergaben sich 10 Stini 
mÄfür (SPD. BHE) u. 6 dagegen, bei zwei 
Enthaltungen. 

Neue Bauvorhaben 
Eine Debatte wurde auch im Zusamrnen- 

hang mit einem Arkadenbau der Geschäfts- 
häuser der Firmen Gachet und E. Wallenfels 
ausgelöst. Beide Firmen haben in der Bahn- 
straße, östlich des Anwesens 128 (Sternsche 
Liegenschaft) Baugrundstücke von der Stadt 
erworben, an die die Auflage geknüpft war, 
die im Erdgeschoß der Bauwerke vorgesehe- 
nen Läden mit Arkaden von zwei Meter Tiefe 
zu versehen. Die Architekten hatten aber in- 
zwischen Befreiung von dieser Auflage bean- 
tragt, weil sonst die Läden zu klein wurde . 
Der Bauausschuß, der sich nochmals niit der 
Angelegenheit befaßt hatte, schlug vor, Arka- 
den von nur 50 cm Tiefe zu errichten. 

Stv. Sprang (SPD) stehte die Frage, wie Ai- 
kaden von 50 cm Tiefe aussehen sollten. Er 
konnte sich jedenfalls darunter nichts vor- 
stellen. Die Auflage von zwei Meter Tiefe 
hätte doch einen bestimmten Smn, wobei e 
auf das Beispiel einiger Spezialgeschäfte hin- 
wies, die auf den Bürgersteigen ihi Obst zum 
Verkauf ausstellten und dadurch den Fuß- 
gänger noch mehr beengten. Stv. Anthes (NEV) 
Lk'ärte daß die Käufer beim Erwerb dei 
Grundstücke die Auflage hatten und 
sich nun auch daran halten mußten. Auf eine 
Eingabe verschiedener Anwohner wies Stv. 
Dautermann (SPD) hin, die '^ren Befurchtun- 
aen noch größeren Lärms zum Ausdruck ga 
ben Die Zustimmung zu einem der geplanten 
Bauvorhaben sollte überhaupt m'^ ^ 
Auflage erfolgen, den Larm zu verhindern, 
ansonsten das Gebäude ins Industriegebiet ge- 
hört Stv. Oeder erklärte, er könne sich als 
Geschäftsmann gut vorstellen, die Bau 
herren bei hohen Investitionen ihre Bauvor 
haben so zu gestalten wünschen, daß sie auch 
ihrem Zweck dienen können. An diese Stelle 
gehöre ein repräsentatives 
wie müsse man ihnen seitens der Stadt en 
eeeenkommen. Stadtbaumeister Joillie sah 

i Lch keine Notwendigkeit, die Arkaden in 
einer Tiefe von zwei Meter einzuhalten u 
schlug Möglichkeiten vor, die nach seiner An- 

1 stcW l^rzeptabel seien. Schließlich wu^de d e 
' Angelegenheit doch n()ch einmal 
lausschuß zurückverwiesen, da man 

nicht genügend geklart betrachtete 
Zurückverwiesen in denBnuausschußwuide 

i auch das Bauvorhaben der Fa. Karl Grcjne- 
meyer K.G. Langen betr. Errichtung eines 
viergeschossigen Wohnblocks in der Südlichen 
Ringstraße - Ecke Walter-Rietig-Straße, wo- 
zu die Änderung der Bauleitplane notwendig 
geworden wäre, weil die Planung dort nur 
zweistöckige Bauten vorsieht. Der Bauaus- 
schuß hatte zwar empfohlen, bezüglich des 
Baugrundstücks eine drei bzw. fünfgeschos- 
sige Gruppenbauweise zu gestatten, wogegen 
der Magistrat an der dreigeschossigen Ba - 
weise festhielt. In der Aussprache kam auch 
die unterschiedliche Meinung des Stadtparia 
ments zum Ausdruck, wo Stv. Anthejr (NEV) 
die Meinung vertrat, daß man erst einma 
grundsätzlich kUren müsse, wie '" diesem 
Raum gebaut werden soll: drei- odei vier 
ecschossig In diesem Zusammenhang trat er 
damr e'n daß die Änderung der Bauweise 
dann nicht für einzelne Bauvorhaben, sonder 
für einen bestimmten Bebauungsraum er 
een müsse. Stadtverordnetenvorsteher Di. 
Mehne meinte, daß es nur noch eine Frage dei 
Zeit sei, wann man in Langen gezwungen sei 
„höher zu bauen", und schlug daher %or daß 
die Frage demnächst einmal grundsätzlich ge 
klärt werde. Diesem Vorschlag stin;mte das 
Haus auch zu und verwies den Punkt zurück 
in den Bauausschuß, der jedoch ermächtig 
wurde, in dem zur Beschlußfassung anstehen- 
den Punkt dann endgültig zu entscheiden. Zu 

Stimmung erhielt dagegen eine Vorlage \vo- 
nach der Nass. Heimstätte GmbH. Frankf^ 
gestattet werden soll, an der Sudlichen Bmg- 
straße (nahe Egelsbacher Straße) yierge^hos- 
sige Wohnblocks zu erstellen. In diesen Wohn- 
blocks sind rund 200 Wohnungen vorgesehen. 

Weitere bauliche Maßnahmen 
Der Verlegung der Stadtgärtnerei auf das 

Gelände des Klärwerkes ^i® ^^lese 
verordneten einstimmig zu. Anlaß für diese 
Absicht ist der Umstand, daß die derzeitige 
Stadtgärtnerei längst nicht mehr den Anfor 
derungen entspricht, zu klein ist und l^eine 
eigene Zufahrt besitzt. Nach einem Gutachten 
ist es außerdem unzweckmäßig, in der Jetzigen 
Gärtnerei noch größere Reparaturen usw. vor- 
zunehmen. Die Verlegung auf das Gelände d^ 
Klfrwerks hat den Vorteil, daß d.e Gewacte- 
häuser mit dem dort erzeugten Gas beheizt 
werden können, und außerdeni stehen noch Kompostierungsmöglichkeiten durch . 

Waldboden usw. zur Verfugung. Auch 
der Klärschlamm ist als Düngemittel in un- 
mittelbarer Nähe. Die Wasserentnahme ist aus 
der Nachklärung ebenfalls möglich. Die Er 
richtung von Gewächshäusern, Betriebsrau- 
men und Geräteräumen werden voraussicht- 
lich 120 000 Mark kosten. Vorgesehen ist auch 
ein Wohngebäude für einen Teil des Persona^, 
^mT dilses jederzeit zur Verfugung steht. 
Hiprfür sind 74 000 Mark vorgesehen. 

Als Vorleistung zu betrachten ist die Aus 
führung eines Teilstückes des in der Morfel^ 
ripv I qndstraße vorgesehenen Hauptsammlers 
auf L^e Ltnge von 100 Meter. Die Stadtver- 
ordneten stimmten dieser ^®"""^[2dt''äüszu- 
mit später die im Zuge der Wohnstadt auszu 
bauende Lohnschneise nicht noch einmal auf 
gerissen werden muß. Stadtbaumeister a. ■ 
Werner hatte in diesem Zusammenhang um 
die Vorlage des Kostenvoranschlages und der 
Ausmhrungspläne in der nächsten Sitzung des 
Bauausschusses gebeten. 

Finanzangelegenheiten 

Mit Befriedigung wurde der Malbjahrcsbe- 
richt des Bürgermeisters über die Ausführung 
des Haushaltsplans 1959 zur Kenntnis genom- 
men. Nach den gegebenen Informationen nach 
dem Stand vom 30. 9. 1959 ist der Stand der 
finanziellen Entwicklung durchaus normaL 
Lediglich das Fehlen von 
im Haushaltsplan vorgeseh- ^ 
Zinsbeihilfen zur Finanzic 
gen Neuvermählter wurd'^ nge,lt_ Bürger 
meister Umbach sagte jei '.u m der näch- 
sten Haupt- und Finanzt sschußsitzung Vor 
Schläge zu unterbreiten. 

Einstimmige Annahme wurde auch d^ 
Wirtschaftsplan der Stadtwerke für das W]. 
1060 zuteil, der in Einnahme und Ausgabe mit 
4*462 000 Mark abschließt. Über Einzelheiten 
berichten wir in einer der nächsten Ausgaben. 
Bürgermeister Umbach nahm die Gelegenheit 
wahr, um den Bediensteten und der Betriebs- 
kommission für die Aioeit im abgelaufenen 
,Iahr seinen Dank auszusprechen. ,, 

Genehmigt wurden verschiecJene Haushalts 
Überschreitungen der Stadt, die durch unab- 

Bedürfnisse erforderlich geworden 
waren. Keine Einwendungen wurden gegen 
die Absicht der Stadtwerke erhoben, die An- 
sätze im Finanzplan 19.59 für 
50 000 Mark für Gaszahler um 10 OOO Mark 
unHür Wasserzähler um 5000 Mark zu ei- 
höhen Da es dringend notwendig erscheint, 
die Straßenbeleuchtunt! in der Karl-Marx- 
Straße und im Schnaingarten neuzeit ich aus- 
zuführen wurde ein forgriff auf die Mittel 
des Wirtschaftsplans 1960 genehmigt. 

Weitere B'eschlüsse 
Mit Erreichen der 20 000-Einwohner-Grenze 

erhält die Stadt Langen ein eigenes Rech- 
nungsprüfungsamt. Seither wurcien diese Pru- 
fungsaufgaben vom Landrat in Offenbach 
wahrgenommen. Als Leiter dieses neueinzu- 
richtenden Rechnungsprüfungsamtes soll der 
Stadtinspektor Wilhelm Neubecker, ein Be- 
amter der Stadt Langen, bestellt werden, wo- 
zu die Stadtverordneten einmütig ihre ^..u- 
stimmung gaben. „w 

Zugestimmt wurde schließlich auch noch 
der Verlängerung des seither von der Stadt 
Langen gewährten Zuschusses in Hohe von 
50 »/o der Zinsen aus einem Hypothekei^ar- 
lehen der Bezirkssparkasse l-ang®n in Hohe 
von 50 000 Mark an den Turnverein 1862 Lan- 
gen. Das Darlehen ist von der Stadt verbürge 
Die Zinssubventionen sollen bis 31. 12. l«öd 

®°Am ^^khl^s^ der Tagesordnung wurden 
noch verschiedene Anfragen gestellt und An- 
regungen gegeben, auf die wir noch zurück- 
kommen. 
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Jahresabschluß der Bezirkssparkasse Langen zum 31.Dezember1958 

Aktiva 

- Gekürzte Fassunn - 

.lahresbilanz l'asi iva 

Kassenbestand  
Guthaben bei der Deutschen Bundesbank 
Postsclieckguthaben  
Guthaben bei Kreditinstituten 
Wechsel 
Wertpapiere  
Ausglelchsforderungen  
Deckungsforderungen  
Debitoren 
Langfristige Ausleihungen .... 
Durchlaufende Kredite 
Beteiligungen  
Grundstücke und Gebäude 
Betriebs- und Geschäftsausstattung 
Sonstige Aktiva  
Ilechnungsiibgrenzungsposten 

Summe der Aktiva 

DM 
315 171,78 
388 246,34 

41 219,01 
317 768,83 
677 319,65 
671 415,— 
390 732,73 
823 617,37 

1788 132,94 
I 169 084,99 
826 621,75 

60 100,— 
1 010 091,80 

266 072,90 
72 391,01 
55 708.71 

30 873 694,81 

Siiareinlagen 
Sichteinlagen  
Befristete Einlagen  
Aufgenommene Giilder .... 
Aufgenommene langfristige Darlehen 
Durchlaufende Kredite ... 
Rücklagen nach S 11 KWG 
Rückstellungen  
Sammel-Wertberiihtlgungen 
Sonstige Passiva  
Rechnungsabgrenzungsposten 
Reingewinn 

Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 
Gewinn 1958   

107 938,05 
71 788,59 

•Summe der Passiva 

DM 
18 362 643,53 

6 274 584,28 
2 603 673,80 

100,— 
139 383,74 

1 826 621,75 
579 17,7,59 
837 320,— 

29 900,— 
39 196,48 

1 367,— 

179 726,64 

30 873 691,81 

,\ufwand Gewinn- und Verlustrcchniing ErtraK 

Zinsen und Kreditprovisionen 
•Sonstige Provisionen und Gebühren , 
Verwaltungskosten  
-Steuern  
Ab.schreibungen, Wertberichtigungen 
Sonstige Aufwendungen .... 
Reingewinn 1958   
Gewipnvortrag aus dem Vorjahr 

71 788,59 
107 938,05 

DM 
658 130,72 

554,05 
. 780 877.91 

22 353,24 
78 839,92 
11 196,17 

179 726.64 

DM 

Zinsen und Kreditprovisionen  1 354 118.55 - - • • ... 146631.29 
3 007.80 

849.54 
119 133.42 
107 938,05 

Sonstige Provisionen und Gebühren 
Erträge aus Beteiligungen 
Kursgewinne  
Sonstige Erträge  
Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 

Summe 1 731 678,65 
Summe 1 731 678.65 

Den vollständigen Jahresabschluß hat die Prüfungsstelle des Hessischen Sparkassen- und Giroverbandes mit folgendem Bestätlgungs- 

P,.......- 

nisse des Betriebes wesentliche Beanstandungen nicht ergeben haben. • . „ u „ 
Der Abschluß liegt bis zum 29. 2. 1960 in den Kassenräumen der Hauptstelle Langen. Hauptzweigstelle Neu-Isenburg sowie der Nebcn- 
"reigslllen Lanjen-West, Sprendlingen, Egelsbach, Offenthal und Dietzenbach zur Einsichtnahme aus. 

Entwicklung der Kasse seit dem 31. 12. 1955 

Bilanzsumme  
Spareinlagen  
Sicht- und befristete Einlagen 
Debitoren  
Langfristige Ausleihungen 

31. 12. 1955 
in 1000 DM 

17 094 

9 982 
4 649 
2 661 
5 168 

31. 12. 1956 
in 1000 DM 

20 007 

11 275 
5 909 
3 257 
6 812 

31. 12. 1957 
in 1000 DM 

25 033 

14 257 
7 621 
3 240 
7 611 

31. 12. 1958 
in 1000 DM 

30 874 

18 363 
8 878 
2 788 
9 169 

31. 12. 1959 
in 1000 DM 

39 803 

22 761 
12 2.38 
3.348 

12 151 

Bezirkssparkasse Langen 

Unseren vorer rten Kunden geben wir bekannt, daß unsere 
Schalter am 

Donnerstag, dem 31. 12.1959 
und am 

Samstag, dem 2.1.1960 

geschlossen bleiben 

Bezilksspatkas'e Langen 

nur wer bis 31.12. mit Bausparen 

beginnt, erhält für 1959 rüci<wirkend 

geschenkt, evtl. noch 

höhere Steuervorteile 

Fragen Sie PoPTil Wüstenrot, 

die größte deutsche Bausparkasse, 

u. ihren zuverlässigen Kundendienst 

Beratungsdienst: 
Olfenbach-M., Frankfj-ie- S:raß-> 36, Tele'on 8 47 86 

Cabinet-Sekt 
• V • I • V • O • • Sonderfüllunf 1/1 Flasche Sekfsteuc 1.— 

lamaica-Rum-Verschnitt 38°/o 
1/1 Flasche mi> Glas 

Rollmops in der Glasschale 
Fischgewicht 175 g 

Böklunder Würstchen im Glas 
Glos 5 Stück, 250 g 

Formosa-Ananas 
ganze Scheiben 567-g-D>se 

•• 
Portug. Olsardinen 25 mm 

Dose 

M 

VIVO 

Zehn Mark fehlten 

in der Portokasse 

Auf genau /.ehn Mark belief sich der Fehl- 
betrag Das sah nach einem Additionsfehler 
■lus Aber es war keiner. Prokurist Strehlow 
klnDDle das Portobuch zu und legte seine 
kSerne Hand darauf „Wie erklären S.e 

^'^Der Lehrl^ng Uoeder scliwieg. Nicht deshalb, 
weil er das Manko nicht zu erklaren ver- 
mochte: Er brauchte nur zu .®®8en. daß seine 
Mutter gesiern morgen für ihn einen Zehn 
markschein hingelegt hatte, er 
sich zu nehmen vergessen hatte, um 
;'m Abend nicht ohne Medikament heimzu- 
kommen, hätte er sich das Geld der 
Portokasso entliehen. Heute morgen hatj^ 
or den Geldsdiein — einen 
und zerknitterten Schein — eingesteckt, könne 
ihn aber jetzt in allen seinen Tasdien ni^t 
tinden. So. Ja. so brauchte er nui zu '■ag®"- 
und der Tatbestand wäre restlos 
Aber er gab keine Antwort. Denn erst die- 
sem Außenblick, da ein Paar graue, k^'te 
Augen hinter einer randlosen Brille forschend 
auf ihn sahen, war ihm die Eigenmächtig- 
keit seines Handelns bewußt geworden^ 

.Warum antworten Sie nicht? ^trehlows 
blutlose, schmale Lippen schlössen 
einem Strich. Seine Hand lag nodi immer 
(.leich einem Siegel auf dem Portobuch. 

Da keimte in dem Prokuristen ein Ver- 
dacht auf, der sich rasch verdichtete. Vierag 
.lahre hindurch war bei Hesse & Co. 
Derartiges vorgekommen Heute nun ha"? 
unerwartete Kassensturz e'n^n Diebstahl arn 
Firmeneigentum aufgedeckt! D^r'in bestai^ 
wohl kein Zweifel mehr Es fehlte nur no^ 
das Motiv. „Gehen Sie oft aus? Ins Kino 
und so?" Strehlows Stimme hatte die allseits 
Befürchtete Schärfe angenommen. ,.was 
machen Sie überhaupt in Ihrer Freizeit? 

Der Lehrling sah überrascht auf; anschei- 
nend wußte er mit diesen abwegigen Fragen 
niclits Rcciites anzufangen ..Nein, ins Kino 
gehe ich selten. Ich habe Pferde sehr gern, 
imd deshalb gehe ich sonntags — 

„Soso — also zum Pferderennen gehen Sie 
und wetten 1" . , . 

Das frische .lungengesicht des Lehrlings lief 
lot an. Er hob die Hand, als wolle er einen 
Schlag abwehren ..Nein — so ist das nicht . 

„Sondern?" ^ , .. 
Wieder gab er Iteine Antwort. Da knoplte 

Strehlow das .Jackett zu. als ob ihn fröre, nahm 
das Portobuch, befahl: „Sie haben gefälligst 
an Ihrem Platz zu bleiben, bis Sie gerufen 
werden!" und wandle sich ab Langsam ging 
er in das Zimmer des Chefs. 

Hesse, der Chef, horte dem Bericht seines 
Vertrauten aufmerksam zu Allein, als dieser 
von „Verderbtheit der .Jugend", von ..schwe- 
rem Vertrauensbruch" und von ..fristloser 
Kntlassung" sprach, erhob er si^ in offen- 
sichtlichem Unbehagen Er schob die Vase mit 
dem Strauß schöner Blumen auf seinem 
Schreibtisdi beiseite, wie suchend. Eridlicii 
sagte er: „Bitte, lassen Sie ihn hereinkom- 
men!" ...  ■ 

Als der Lehrling Boeder eingetreten und 
I Hesse ihn keineswegs unfreundlidier als ge- 

wöhnlidi aufforderte, näherzutreten, da be- 
gann er, unaufgefordert von dem zu sprechen, 
wodurch es zu der Unstimmigkeit In der 
Portokasse gekommer: war. Sdinell ging sein 
Atem, als er damit endete 

In einem gesucht strengen Ton begann nun 
dies Verhör; „Wieviel haben Sie schon beim 
Pferderennen gewonnen oder verloren?" 

Nichts. Herr Hesse", bekannte er freimutig; 
..Idn habe noch niciit ein einziges Mal 
geweitet!" 

„Weil das Geld fehlte? Oder?' 
Ich bekomme jede Woche Tascherigeld, 

aber ich setze auf kein Pferd, ich werde es 
auch nie tun " 

„Und weshalb nicht? — Was wollen Sie 
dann auf der Rennbahn?" 

' Roeder suchte nach Worten. „Wir halten 
1 selbst achtzehn Pferde Wunderschöne Tiere. - 
1 Ein Pferd gibt beim Rennen sein Bestes 
' heraus aus Freude an der eigenen Kraft, und 

das, meine ich, hat mit Geld nichts gemein—." 
Er brach ab. 

1 Unveränderten Tones fiel die nächste Fiage. 
i „Wie denken Sie über den Fehlbetrag? Die 
I Kasse muß doch stimmen!" 
1 „Morgen früh — oder, wenp Sies erlauben, 
I ich laufe sofort nacäi Hause und hole das 
I Geld von meinei Mutter " 
I Hesse warf Strehlow einen Blick zu. Der 
I jedoch blickte wie unbeteiligt aus dem Fenster. 

Hesse stützte beide Hände auf den Sdireib- 
lisch. Sein Kopf neigte sich den Blumen 
und andächtig sog er deren Duft in si<A. 
Plötzlich zog er seine Brieftasche, entnahm ihr 
einen Geldschein und wandte sich wieder 
Roeder zu. „Hier — das ist aus nneiner 
kasse; decken Sie damit das Manko ao. 
Und jetzt merken Sie sich für Ihr ganzes 
ferneres Leben dies eine: Dem ehrbaren 
Kaufmann ist fremdes Geld ebenso wertvoll 
wie die eigene Ehre, auch dann, wenn die 
Mutter krank ist! Haben Sie das verstan- 
den'' — So. und nun gehen Sie wieder an 
Ihre Arbeit! " , , 

De- Lehrling lat einen impulsiven Schritt 
auf seinen Qhef zu, stoppte jedodi ab und 
verließ hastig den Raum. „i,, n i 

Als siiii die Tür hinter ihm schloß, loste 
Strehlow sich aus der sdieinbaren Erstarrung. 
Ob das der richtige Weg ist, Herr Hesse. 

..Ich hoffe es, mein lieber Strehlow! — 
Ein wenig später fiel dem Lehrlir>g Roeder 

beim Auswickeln seines Frühstücks ein Zehn- 
markschein entgegen, abgegriffen, zerknittert, 
eben jener, den er solange vergeblich gesu^ 
hatte. Er schoß von seinem Platz hoch Gleich 
darauf stand er vor dem 
und legte ihm diesen Schein ohne ein Wort zu 
sagen auf den Tiscäi. Strehlow blickte kurz auf. 
Dann glättete er die zerknitterte Gelclnote be- 
dächtig zwischen Daumen und Zeigefinger. 
Nach einer geraumen Weile sagte er in einem 

1 von ihm noch nie vernommenen fast väter- 
lichen Tonfall: „Gut, mein Junge!" 

LANGKNKK ZEITUNG 
v.iar.iworllich tur Poilllk und Loi(aln«chrlch:»n 
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I. Fußbalt-Amalrurliga llessrn 

Für die Südhessen begann der Start in die 
Rückrunde nicht sehr verheißungsvoll. Sie 
mußten sich bis auf Langen, das auf eigenem 
Platz verlor, mit Punkteteilungen zufrieden- 
geben. Borussia Fulda konnte seinen Vor- 
sprung an der Tabellenspitze auf drei Punkte 
ausdehnen, es spielte in Griesheim 1:1. Der 
Tabellenzweite, Marburg, kam in Gießen 
mit 1:5 arg unter die Rfider. Am Tabellen- 
stand der nachfolgenden Vereine gab es keine 
wesentlichen Veränderungen. 

Die Spiele im einzelnen: 
Viktoria Urberach — Germ. Ober-Roden 2:2 
VfR Bürstadt — FV Kastel 1:1 
1. FC Langen — SC Kassel 03 0:1 
FV Biebrich — Olympia Lorsch 3:3 
Griesheim 02 — Borussia Fulda 1:1 
SV Herborn — FV Horas 3:0 
VfB Friedberg — TSV Heusenstamm 0:0 
SV Neuhof — Bad Homburg 1:1 
VfB Gießen — VfL Marburg 5:1 

Der Tabellenstand: 
1.Boiussia Fulda 18 45:23 26:10 
2. VfL Marburg 18 40:25 23:13 
3. TSV Heusenstamm 18 30:19 23:13 
4. VfR Bürstadt 18 34:32 23:13 
5. FVG Kastel 18 40:25 22:14 
6. Spvgg. Bad Homburg 18 42:27 22:14 
V.Germ. Ober-Roden 18 33:31 22:14 
8. CSC 03 Kassel 18 25:23 20:16 
9. VfB Gießen 18 44:33 19:17 

10. VfB Friedberg 18 28:25 18:18 
11. FC Langen 18 36:35 16:20 
12. Spvgg. Griesheim 18 22:23 16:20 
13. SV Herborn 18 23:31 16:20 
14. Viktoria Urberach 18 26:39 14:22 
15. Olympia Lorsch 18 22:39 13:23 
16. FV Horas 18 23:42 13:23 
17. FV Biebrich 18 26:38 10:26 
18. SV Neuhof 18 17:46 8:28 

Am kommenden Sonntag: Lorsch — Gries- 
heim, Ober-Roden — Friedberg, Herborn ge- 
gen Bürstadt, Gießen — Langen, Bad Hom- 
burg — Urberach, Kastel — Neuhof, Heusen- 
stamm — Biebrich. Fulda — Kassel und Mar- 
burg — Horas. 

Der Slurm des Clubs verschuldete 0:1 Heimniederlage 
Die Anhänger des 1. FC Langen, die nach 

dem mageren 1:1 gegen Griesheim diesmal 
mit besseren Leistungen ihres Sturms gerech- 
net hatten, wurden total enttäuscht. Der Club 
verlor auf eigenem Platz nichi nur einen, so- 
gar beide Punkte, obwohl die Gäste aus Kas- 
•sel keineswegs über eine Klassemannschaft, 
sondern lediglich über eine stabile und wie 
vorausgesegt auch harte Abwehr verfügten. 
Den beiden Verteidigern. Mittelläufer Aßmann 
und Torhüter Sturm gelang es in den meisten 
Fällen, den harmlosen und in seiner Umständ- 
lichkeit kaum noch zu überbietenden Angriff 
der Gastgeber zu stoppen, so daß die Außen- 
läufer oft Zeit und Gelegenheit genug hatten 
aufzubauen, und die Abschläge vom Langener 
Tor in Höhe der Mittellinie abzufangen. j 

Besonders die beiden Halbstürmer Kunz u. 
Schmii-mund übertrieben das kurze Zuspiel 
auf engstem Raum und verstanden es nicht, 
Linie in die Angriffsaktionen zu bringen. Die- , 
ter wurde als Mittelstürmer sowohl von den ' 
Außenläufern als auch von Mittelläufer Aß- 
mann abwechselnd gut bewacht, mußte vor 
allem in der 2. Halbzeit bei harten Duellen im . 
gegnerischen" Strafraum einige Male zu Boden ' 
und konnte dem Spiel mit verzweifelten Ge- 
waltschüssen keine Wendung geben. Die bei- 
den Außenstürmer Mikulas und Arheidt ka- i 
men mit ihrer Spurtschnelligkeit ebenfalls 
nur selten zur Geltung, was jedoch nicht al- 
lein ihre Schuld war. sonder i seine Ursache 
darin hntte. daß nur ab und zu einmal eine 
Steilvorlage auf die Flügel kam. | 

Somit erreichte lediglicfi die Hintermann- 
schaft des Clubs Landesligaformat. Pollich 
schuftete für zwei, und gegen Mittelläufer 
Weger konnte der Repräsentativspieler Galler 
nichts ausrichten. Auch Schön und Ott ließen 
die gegnerischen Außenstürmer nicht zum 
Zuge kommen, sondern griffen rechtzeitig an 
und hatten sogar mehr Erfolg als eine Woche 
vorher. Torhüter Müller mußte sich nur ein- 
mal von dem von Schön bedrängten Links- 

außen der Gäste, der entschlossen flach in die 
kurze Ecke einschoß, geschlagen bekennen, 
zeigte aber sonst gute Paraden und machte 
damit einige gefährliche Schüsse unschädlich. 

Pech hatte der Club, als in der 5. Minute 
eine sichere Chance ungenutzt blieb. Dieter 
war auf rechtsaußen durchgebrochen und 
hatte den Kasseler Torwart herausgelockt. 
Seine Flanke kam vor das völlig leere Tor, 
doch Mikulas trat nur den Pfosten und ein 
weiterer Nachschuß wurde abgewehrt. Damit 
war der Blitzstart mißlungen und die gegne- 
rische Abwehr stand nun meist so gut gestaf- 
felt, daß nur Fernschüsse möglich waren, die 
ohne Erfolge blieben. 

Nachdem Müller in der 23. Min. bei einem 
Duell mit Galler Sieger geblieben war, strich 
ein gefährlicher Nachschuß des Rechtsaußen 
knapp über die Latte. Aber kurz danach lag 
die 1:0-Führung für den Club ebenfalls greif- 
bar nahe, als ein Bombenschuß von Arheidt 
vom Lattenkreuz ins Feld zurücksprang. Dann 
erwischte Kunz eine genaue Flanke von Mi- 
kulas nicht voll mit dem Kopf und ließ auch 
diese Möglichkeit vor der Pause ungenutzt. 

Gleich zu Beginn der 2. Halbzeit mußte 
Müller einen Schuß von halbrechts mit einer 
reaktionsschnellen Parade abwehren, ehe dann 
in der 50. Minute das einzige bereits geschil- 
derte Tor folgte". Sturm im Gästetor parierte 
fünf Minuten später einen hohen Fernschuß 
von Dieter ausgezeichnet, und Arheidt hob 
dann eine Fhinke von Pollich im Anschluß an 
einen Eckball weich neben den Posten ins 
Aus. Fünf Minuten vor Schluß verpaßten 
schließlich gleich drei Stürmer die letzte Aus- 
gleichschance des Clubs, als ein von Dieter ge- 
tretener Freistoß an ihnen vorbei quer durch 
den gesamten Strafi-aum hindurchstrich und 
ebenfalls im Aus landete. 

So blieb es be: dem für Kassel zweifellos 
etwas glücklichen 1:0, das dem 1. FC Langen 
zwei wertvolle Punkte kostete. 

Im Vorspiel siegte die Reserve des Clubs 
4:1 (3:1). 

Jost schoß das goldene Tor 
SV Eberstadt — SV Erzhausen 0:1 (0:0) 

Eine angenehme Weihnachtsüberraschung 
bereiteten Erzhausens Fußballer ihren Anhän- 
gern auf dem Eberstädter Waldsportplatz, der 
schon seine Tücken hat und dessen Zuschauer 
auch bei diesem Spiel recht temperamentvoll 
mitgingen. Dabei hatte es gerade dieser 
Kampf in sich, mußten doch beide Mann- 
schaften zu Beginn der Rückrunde ernstlich 
bemüht .sein, vom unteren Tabellendrittel 
fortzukommen. Daß dabei die Gäste die Glück- 
licheren waren, verdanken sie vor allem ihrer 
gesamten Hintermannschaft, in der wiederum 
Scotti ein glänzendes Torwächterspiel zeigte. 
Auch der für Brand eingesetzte Dieter Heck 
sei hier wegen seines geschickten und einsatz- 
freudigen Spieles besonders genannt. Die Tak- 
tik. Jost als zurückgezogenen Stürmer einzu- 
setzen. war richtig u. brachte oft die verzwei- 
felt anlaufenden Eberstädter Stürmer aus 
dem Konzept. Ansonsten war Erzhausens 
Stürmerreihe sehr zaghaft, Bert zu weich, 
Becker erst in der zweiten Hälfte warm ge- 
laufen. Keusch fleißig wie immer. A. Breidert 
hatte nicht seinen besten Tag. Bester Stürmer 
war unzweifelhaft Jost, dem auf Vorlage von 
dem in der zweiten Hälfte quicklebendigen 
Best, mit schönem Flachschuß das goldene Tor 
des Tages gelang. Recht nervös hatte man auf 
beiden Seiten begonnen und bald sah man, 
daß die Gastgeber alles auf eine schnelle Ent- 
scheidung anPf'egt hatten. Aber hier ließ sich 
die Erzhäuser Hintermannschaft nicht aus der 
Ruhe bringen, immer wieder wurde Luft ge- 
schafft, doch es dauerte bald zehn Minuten, 
bis die er.iten Entlastungsangriffe des eigenen 
Sturmes einsetzten. Da hatte Keusch Pech mit 
einem Kopfstoß, als er nur um Zentimeter den 
Ball verfehlte, doch auch Eberstadts Stürmer, 
die von ihrem eigenen Anhang immer wieder 
angefeuert wurden, konnten ihre Nervosität 
nicht •ablegen und mußten immer wieder vor 
Erzhausens sauber und sehr aufmerksam ver- 
teidigender Hintermannschaft kapitulieren. 
Daß dabei die Unterstützung des ohnehin 
recht ruhig spielenden Sturmes ausblieb, 
mußte in Kauf genommen werden. So über- 
nahmen Jost und auch Keu.sch abwechselnd 
diese Aufgabe. Schade, daß Josts prächtiger 
Weitschuß, bei dem Eberstadts Torhüter kei- 
nerlei Reaktion zeigte, um Zentimeter über die 
Ecke pfiff. Scotti im Tor hatte wacker zu tun, 
zeigte bei Flachbällen glänzende Leistungen 
und konnte so seiner Hintermannschaft den 
erforderlichen Rückhalt geben, den sie auch 
in der zweiten Spioihälfte gebrauchen konnte. 

Denn jetzt setzte der Kampf um das alles ent- 
scheidende Tor ein. Wohl waren die Gastgeber 
sehr eifrig am Ball und ihr Sturm wurde im- 
mer wieder von ihrer tatkräftigten Läufer- 
reihe geschickt eingesetzt, aber zu ihrem 
Übereifer kam noch die Nervosität, als man 
keinen zählbaren Treffer erzielen konnte. Das 
Spiel wurde nun härter, doch hier war es das 
Verdienst des unbeirrbaren Schiedsrichters 
Schamber, Klein-Gerau, der sich auch durch 
das „Mitmachen" der Zuschauer nicht beein- 
drucken ließ, daß man gut ubei- die Runden 
kam. Erzhausens Läuferreihe wurde nun aucli 
offensiver und so war es Best, der Jost mit 
einer bildhübschen Vorlage in den freien 
Raum schickte, dessen knallharter Flachschuß 
fünfzehn Minuten vor Spielende die Entschä- 
digung für die Gäste aus Erzhausen brachte. 
Wie man die restlichen Spielminuten danr. 
verbrachte, weiß wobl jedes Fußballerherz. 

Erzhausen spielte mit: Scotti, Heck, Weber, 
Röder, Lötz, Best, Becker, Jost, Bert, Keusch, 
A. Breidert. 

2. Mannschaften 2:0 für Eberstadt. 

Um den Zugang zur Wohnung 
RD •— Auch der Mieter einer Wohnung des 

sozialen Wohnungsbaues kann verlcngen, daß 
er seine Wohnung gefahrlos erreichen kann. 
Als ein solcher Zugang kann es nicht ange- 
sehen werden, wenn 50 x 50 Zentimeter große 
Zementplatten mit Zwischenräumen von 
20 Zentimetern verlegt werden, chne daß 
diese Zwischenräume bis zur Niveauhöhe der 
Platten aufgefüllt werden. Es kann , keinem 
Mieter zugemutet werden, sich v/ie auf Eisen- 
bahnschwellen von Platte zu Platte zu be- 
w-egen mit der Notwendigkeit, seine Schritt- 
länge dem Plattenabstand anzupassen, falls 
er nicht in einem der nicht aufgefüllten Zwi- 
schenräume der Platten hängenbleiben und zu 
Fall kommen will. Auch der Vermieter würde 
wahrscheinlich erheblichen Anstoß daran 
nehmen, wenn die Bürgersteige in den Städten 
künftig in dieser Weise angelegt würden. Mag 
eine solche Anlage auch vielleicht den mini- 
steriellen Vorschriften entsprechen und daher 
den Bauherrn kein Verschulden treffen, so 
beeinträchtigt ein solcher Mangel doch die 
Brauchbarkeit der Wohnung. 

(Urteil des Landgerichts Bückeberg vom 
12. 3. 1959 — S. 1/59) 

Geglückte Revanche 
so Egelsbach besiegt TSV Pfungstadt mit 2:1 

Mit dem letzten Punktespiel des Jahres 
konnten am Sonntag die Egelsbacher nach 
einer überzeugenden Mannschaftsleistung ihre 
im Vorspiel erlittene Niederlage wettmachen 
und sich gegen den Tabellenzweiten, TSV 
Pfungstadt, zu Hause mit einem jederzeit ver- 
dienten knappen 2:1-Sieg revanchieren. Wenn 
auch der knappe Torvorsprung bis zum 
Schlußpfiff des einwandfrei leitenden 
Schiedsrichters Webner (Wiesbad.-Dotzheim) 
gefährdet war, gemessen an der Vielzahl der 
herausgespielten, mitunter faustdicken Tor- 
chancen, war er redlich verdient. Ein Sonder- 
lob der Egelsbacher Hintermannschaft, in der 
Barth den über die Feiertage verreisten Stop- 
per Schwarze hervorragend vertrat. Hätten 
die Pfungstädter mit ihrem Schlußmann nicht 
einen so überragenden Spieler zwischen den 
Pfosten stehen gehabt, dann wäre das Ergeb- 
nis zweifellos höher ausgefallen, und das Spiel 
sehr wahrscheinlich schon bei Halbzeit ent- 
schieden gewesen. Als Pfungstadt 10 Minuten 
nach dem Wechsel durch einen Elfmeter die 
Führung gelang, gab mancher Pessimist un- 
ter den Egelsbachern das Spiel schon verlo- 
ren. Doch erwies es sich erneut, daß nur die 
Mannschaft bestehen kann, die besser spielt 
und besser schießt. Und das waren diesesmal 
die Egelsbacher. 

Zum Spielverlauf: Obwohl die Gastgeber 
ohne den noch gesperrten Rühl, Schwarze und 
den verletzten Läuft, r Knöß H. antreten 
mußten, gestalteten sie in den Anfangsminu- 
ten ein vielversprechendes Spiel. Man wollte 
möglichst frühzeitig eine Entscheidung her- 
beiführen. Hier bewies der aufmerksame und 
ausgezeichnete Pfungstädter Schlußmann be- 
reits sein Können. Mit Steilvorlagen auf ihre 
schnellen Flügelstürmer versuchen die Gäste 
mit wirbelnden Kombinationen das Spielge- 
schehen zu diktieren. Doch hatten sie wenig 
Glück. Nach erfolgreicher Abwehr wurde mit 
weiten Abschlägen die eigene Sturmreihe im- 
mer wieder in den Gästestrafraum geschickt, 
aber die bestgemeinten Schüs.se eines Anthes, 
Rüster und Basler verfehlten entweder knapp 

das Ziel oder wurden eine sichere Beute des 
Gästetorwarts, der wiederholt mit seinen Pu- 
raden Beifall auf offener Szene erntete. Dann: 
Ein überraschender 20-Meter-Schuß traf den 
Eckpfosten des Egelsbacher Tores. Weitere 
Bälle verfehlten das Ziel, oder waren für 
Köhler keine allzu schweren Sachen. Unter 
der anhaltenden prächtigen Aufbauarbeit der 
beiden Außenläufer Benz und Gaußmann, 
die, wenn es galt, selbst mit einem Torschuß 
nicht lange zauderten, gestaltete sich das Spiel 
der Egelsbacher immer druckvoller. Einige 
Ecken von rechts und links senkten sich zwar 
gut vor das Pfungstädter Tor, brachten aber 
trotz größtem Einsatz nichts ein. Nachdem 
Basler und der einsatzfreudige Wannemacher 
auf dem linken Sturmflügel zwei totsichere 
Chancen vergeben hatten, bot sich für den auf- 
opfernd kämpfenden Rüster, der seine Gegen- 
spieler stehen ließ und Richtung Tor zu- 
steuerte, eine weitere Einschußmöglichkeit, 
doch sein Bombenschuß wurde mit einer herr- 
lichen Robinsonade unschädlich gemacht, so 
daß es mit 0:0 in die Pause ging. 

Nach dem Seitenwechsel drückten die Gäste 
sofort auf Tempo und als Stopper Barth bei 
einem weiteren Angriff des plötzlich allein 
durchgebrochenen Gästemittelstürmers nicht 
gar zu hart die Notbremse zog, deutete der 
SchU'i auf den Elfmeterpunkt. Unhaltbar für 
Köhler landete das Geschoß flach in der lin- 
ken Torecke und Pfungstadt lag in der 59. Mi- 
nute mit 1:0 in Führung. Keineswegs entmu- 
tigt kämpften die Egelsbacher weiter, als ob 
nichts geschehen wäre. Mit zunehmender 
Spieldauer gewann dann das Spiel der Egels- 
bacher noch mehr an Farbe. Und so sorgten 
vor allem der agile Rüster neben Anthes und 

Gaußmann, der für den Reservespieler Heck 
den Rechtsaußenposten eingenommen hatte, 
in der Folgezeit für torreife Situationen, so 
daß der Ausgleich förmlich in der Luft lag 
und für die Optimisten nur noch eine Frage 
der Zeit war. Nachdem einige wuchtig getre- 
tene Straftsöße von Rückert ein Opfer der 
vielbeinigen Abwehrmauer wurden, war es in 
der 72. Minute dann doch soweit. Eine herr- 
lich abgewogene Flanke von Wannemacher 
vor das Tor gehoben, brachte Verwirrung, 
und ehe der Gästetorwart eingreifen konnte, 
hatte Basler aus dem Gedränge heraus zum 
längst fälligen Ausgleich eingescho.ssen. In 
den weiteren Minuten nahm das Spiel noch 
mehr an Tempo und Spannung zu. Turbulente 
Torszenen entstanden auf beiden Seiten. Rü- 
ster war es am Ende, der durch eine vielbei- 
nige Gästeabwehr in der 82. Minute mit einem 
harten Flachschuß zum vielumjubelten 2:1 den 
Egelsbacher Fühnangstreffer erzielte. In den 
restlichen Minuten spielten die Pfungstädter 
nochmals all ihre Trümpfe aus, so daß man 
um den knappen Sieg bangte, doch die Egels- 
bacher Abwehr stand unerschütterlich und 
vereitelte mit letzter Kraft einen Treffer der 
Gäste. 

Die Egelsbacher, die, abgesehen von Ru.ser- 
vespieler Heck, der aber auch sein Bestmög- 
lichstes tat, sonst keinen schwachen Punkt zu 
verzeichnen hatten, spielten mit: Köhler; 
Leonhardt. Rückert; Gaußmann, Rüster. An- 
thes; Basler und Wannemacher Heinz. 

Die Reserven trennten sich im Vorspiel mit 
einem 2:2-Unentschieden. 

II. FufIbaM-Amateurliga Darmstadl 

KSV Urberach Gewinner des Tages 
KSV Urberach ist neuer Tabellenführer. Im 

Spiel gegen Rüs.selsheim gewann T^rberach 
verdient mit 2:1. Da auch Pfungstadt in Egels- 
bach um eine Niederlage nicht herumkam und 
Lampertheim gegen Nieder-Roden auf eige- 
nem Platz 0:3 die Partie verlor, darf der neue 
Tabellenführer mit dem letzten Spieltag mehr 
wie zufrieden sein. Zufriedene Gesichter gab 
es auch bei den Erzhäusern, die mit einem 
Sieg (0:1) aus Eberstadt zurückkehrten. Auch 
die TSG Darmstadt wartete mit einem schö- 
nen Erfolg auf: Sie schlug Walldorf auf dessen 
Platz 1:3. 

Die Spiele im einzelnen: 
KSV Urberach — Opel Rüsselsheim 2:1 
SG Egelsbach — TSV Pfungstadt 2:i 
SV Ebersfadt — SV Erzhausen 0:1 
SV Münster — SV 98 Amateiu'e 1:U 
Olympia Lampertheim - SG Nieder-Roden 0:3 
RW Walldorf — TSG Darmstadt 
TG Ober-Roden — TSG Messel 

1:3 
5:1 

17 47:25 27:7 
17 42:21 26:8 
17 49:30 25.9 
17 32:29 22:12 
17 ,39:23 20:14 
17 35:.34 19:13 
17 31:27 18:l(i 
17 39:37 18:16 
17 40:31 17:17 
17 27:27 14:20 
16 19:32 13:19 
:6 24:40 11:21 
17 21:35 11:23 
17 24:34 10:24 
17 19:38 10:24 
17 23:42 9:25 

Am kommenden Sonntag: TSG Darniotadt 
gegen Lampertheim. 98 Darmstadt Amateure 
gegen Walldorf, Dieburg — Egelsbach. Nie- 
der-Roden — Erbach. Erzhausen — Münster. 
Rüsselsheim — Eberstadt, Urberach — Ober- 
Hoden und Pfungstadt — Messel. 

1. Urberach 
2. Rüsselsheim 
3. Pfungstadt 
4. Lampertheim 
5. Egelsbach 
(i. Münster 
7. Nieder-Roden 
8. Messel 
9. .SV 98 Amateure 

10. TSG Darmstndt 
11. Erzhausen 
12. Ober-Roden 
13. Dieburg 
14. Eberstadt 
15. Walldorf 
IC. Erbach 

Wehrdienst geht vor Studium 
Zeitverlust beim Schulbesuch bedeutet in 

der Regel keine besondere Härte, die die Zu- 
rücksteliang vom Wehrdienst rechtfertigen 
könnte. Wer ein Studium noch nicht begon- 
nen hat, kann Zurückstellung vom Wehrdienst 
wegen dieses Studiums regelmäßig nicht ver- 
langen. 
(Urteil des Bundesverwaltungsgerichts vom 
17. 4. 1959 — vn C 2'59) 

Rezepte für Heringsgeridite für Silvester 

Logger-Heringe in Buttermilch 
Die Logger-Heringe (je Person einen) file- 

tieren und die Haut vorsichtig abziehen. Die 
so vorbereiteten Heringe 12 Stunden in But- 
termilch legen. Wunderbar zum Abendbrot. 

Heringssalat Magdeburger Art 
3 kleine Logger-Heringe werden gut ge- 

v.'ässert, filetiert und gewürfelt. Die Herings- 
milch gibt man durch ein Sieb und verquirlt 
sie mit Essig, öl, Pfeffer, Senf, Zucker und 
etwas Piment. Die Heringswürfel mit einem 
Lorbeerblatt in die Mayonnaise geben und 12 
Stunden ziehen lassen. Man kann den Salat 
noch verfeinern mit geriebener Zwiebel, ge- 
würfeltem Apfel, Gurken, gekochtem Kalb- 
fleisch oder hartgekochten Eiern und saurer 
Sahne. 

Olivenza 
6 kleine Logger-Heringe 24 .Stunden wäs- 

sern, filetieren und in kleine Bissen schnei- 
den. 1 Suppenwürfel in ' < Liter kochendem 
Wasser auflösen. 75 g durchw. Speck und 2 
Zwiebeln fein hacken, in öl glasig braten und 
1 feingehacktes Suppengrün hinzugeben. 
Alles 5 Min. dünsten lassen. Mit der Brühe 
auffüllen (nicht zu sehr verdünnen) auf- 
kochen lassen, 1 gestr. Teelöffel Ingwerpul- 
ver, 1 Pr. scharfen roten Paprika zugeben 
und wieder aufkochen lassen. 1 Gl. Portwein 
und 6 zerschnittene Tomaten zugeben, mit et- 
was Mehl oder Maizena binden, und Heringe 
zugeben. Mit Reis oder Salzkartoffeln auf 
tragen. Ein vollwertiges Mittagessen für 3—4 
Personen! 

Als Bürgermeister wiedergewählt. Bürger- 
meister Jakob Hetzel (CDU) wurde vom Ge- 
meinderat Klein-Welzheim nach 15jähriger 
Amtszeit erneut zum Ortsoberhaupt gewählt. 

Von seinem Tasciicngeld hatte FritzU aus Basel 
einen Beutel Erdnüsse gekauft, um die Tauben 
damit zu füttern, wie es viele andere Kinder 
auch tun. Eigentlich wollte er die Nüsse nur 
einfacii hinstreuen, doch dann merkte er, daß 
die zutraulichen Tiere buchstäblich aus der 
Hand fressen. Zuerst hatte er ja ein bißchen 
Angst, sie könnten ihn in den Finger picken, 
aber inzwisclien ist er, wie ihr seht, mit ihnen 
gut Freund geworden. „Vom nächsten Taschen- 
geld kaufe ich ganz bestimmt wieder Nfisse". 

versprach Fritzll. 
Foto: Weskamp 

* ■ M 11 • 

OlEMEUCtND IN 
ÖÜAUrÄT-AUSWAHL-PRm 
Langen u. Götzenhain 

Geduld 
gehört dazu, 
aber nicht überall Im 
Leben ist Geduld an:^ 
Platze z. B. wenn mau 
schnell einen Gegen- 
stand kaufen oder ver- 
kaufen will — dann 
führt ein Inserat In der 
Langener Zeitung 
zum Ziel. 

^Uen ^temheH unserem &tau6e6 wünschen 

wif ein Qlücktukes und erfol^tekfies 

l^eues 

Wegen InventuraTbeifcn bleibt unser Betrieb am Mittwoch, 
dem 30. und Donnerstag, dem 31. Dezember geschlossen. 

Am Sonnabend, dem 2. Januar 1960 ist unser Geschäft von 
8.00 —18.00 Uhr durchgehend geöffnet 

Textilhaus Gebrüder Göhr o.H.G. 

Langen - Stresemannring 

Zuverlässige Autoschlosser 
möglichst FIAT - Spezialisten, zum so- 
loriirjon Eintritt bei gutem Lohn in 
Dauer, tellung gesucht. Bewerbungen m. 
Zeugnib ibschriften erbeten an: 
Emil Mucller Kfz. Fiat-Fabrik Vertretung 
Frank fürt, .M., Ostendstr. 44-50, Tel. 48705 

Stragula 7;°" 1,85 
(Auslegeware m winzig. Musterfehlern) 

Fordern Sie unverbindlich Muster. 
Postkärtchen genügt. 

Dipl.-Kfm. Gerd Frick KG, Franken- 
berg/Hess., Deutschlands größtes Reise- 
geschäft in Stragula - Balatum - Bedola 

Weingut 
Franz Bernardt II. 

hat nun auch hier eine 

Verkaufsstelle eröffnet. 

Aus dem Fest-Angebot: 
Rheinhessische Weißweine ab DM 1,— 
Rheinhe.ssische Rotweine ab DM 1,25 
Sekt ab DM 3,45 

Außerdem: 
Wasser, Limonaden, Cola und Biere. 

Verkauf hier: 
G O R I C H Vor der Höhe 25 

Sauna Buchschlag 
am Rathaus, Tel. 7636 u. 2310 

DAMEN: 
Montag 9-21 Uhr, Donnerstag 14-21 Uhr 

HERREN: 
Dienstag 16-21 Uhr, Freitag 16-21 Uhr 

Samstag 9-20 Uhr 

Zum 1. 4. 1960 stelle ich ein: 
Kfm. Lehrling (mönni. u. weibl.) 
sowie 
Kfz.-Schlosser Lehrlinge 

Gute Fortbildungsmöglichkeiten, sams- 
tags 14-tägig frei. Bewerbungen mit 
Lebenslauf und Lichtbild erbeten an: 

EMU. MUELLER Kfz. 
FIAT- und NSU-Fabrikvcrtretung 
Ffm., Ostendstr. 44 50. Tel. 4 87 05 

Arztsekretärin 
auch zum Anlernen, sof. gesucht. 
Bezahlung erfolgt nach TOA. 
Bewerbungen mit den üblichen 
Unterlagen sind zu richten an den 

Kreisausschuß 
des Landkreises Offenbach 
Kreiskrankenhaus Langen 

Gummi-Strümpfe 
Gummisocken-Kniekappen 
Kreuzbandagen, Bruchbänder 
Platt-, Senk-, Spreizfußeinlagen 
Fußgymnastiksandalen 
Leibbinden, Bandagen 
Ilerrengummigürtel 
Fersonenwiegewaagen 
Verbandskästen für Betriebe 
Hausapotheken 
Klosettsttthle 
Krankenfahrstühle 

WILHELM SCHMIDT 
Frankfurt am Main, Telefon 33 26 34 
Münchener Straße 17, Ecke Weserstraße 

Ärzte- und Krankenpflegewaren 
Bei allen Kassen zugelassen 

yi^it hen öeste» Wiimcfien zum 

^afiresntecfiset emp^eltte ich 

WEINE 

v. Rhein, Maio, Mosel u. Naiie, Rot- u. Südweine 

AGNES ZEUNERT 

vorm. Karl Stubenvoll 

Tabakwaren - Weine - Spirituosen 
Bahnstraße 29a - Tel. 2843 

Eine Chance für Schulentlassene! 

Für unsere Verkaufsstellen in Langen 
suchen wir zum Frühjahr mehrere aufgeweckte 

Lehrjungen u. Lehrmädchen 

Interessant und vielseitig ist die Ausbildung, die man wäh- 
rend der Lehrzeit in unserem Hause genieißt. 
Außer erhöhten Erziehungsbeihilfen gewähren wir Leistungs- 
prämien, Urlaubs- und Bekleidungsbeihilfen sowie weitere 
Annehmlichkeiten. 
Nach erfolgreich bestandener Kaufhiannsgehilfenprüfung 
bieten sich ausgezeichnete Möglichkeiten des beruflichen 
Vorwärtskommens. 

Wenden Sie sich an unsere nächste Filiale oder schreiben 
Sie direkt an unser Personalbüro! 

SCHADE 

U.FÜLLGRABE 

FRANKFURT/MAIN 

Hanauer Landstraße 
161-173 

BAU - Vorfinanzierung 
Baustoffkredite Gesamtfinanzierung 

HUIII UCI UC Immobilien — Frankfurt/Main . W I L n C L m O Rothschild-Allee II, Telefon 46021 
Hausverkäufe — Hypotheken — Finanzierung — Vermietungen 
Sprechstunden Langen: 
donnerstags ab 18.00 Uhr, im Frankfurter Hof, Lutherplatz 

£angener 

Tüchtige Verkäuferin 
in Dauerstellung, und 

Lehrmädchen 
von Lebensmittel- und Feinkost- 
geschäft gesucht. 

Bev.erbungen mit Gehaltsansprüchen 
erbeten unter Nr. 1505 a. d. G.-St. 

FUr F«hler 
In den Anzeigen, die 

durdi 
teleloniiche . 
Übermittlung ent- 

standen sind, können 
wir 

keine Verantwortung 
übernehmen. 

Barkredite an jedermann 

0,4"/o bis zu 24 Monatsraten 

LUDWIG HENRICI 
Immobilien, Hypotheken - Langen 
Ernst-Thälmann-Str. 50 - Ruf 2090 

Für die herzlichen und zahlreichen Beweise aufrichtiger Teil- 
nahme an dem schweren Leid, das uns durch den plötzlichen 
Heimgang unseres lieben Sohnes und Bruders 

Manfred Hapke 

betroffen hat, danken wir allen recht herzlich. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Lauber für die Trostesworte, der Bezirks- 
sparkasse. seinen Fußballfreunden, der Firma L. Werner. Bau- 
geschäft und den Schulkameradinnen und -kameraden für die 
Kranzniederlegungen und ehrenden Nachrufe. 

In stiller Trauer: 
Familie Reinhard Ilapke 

Langen, Dezember 1959 
In den Tannen 23 
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Sport- nd 
SfligtrgtHila- 

iKhaft 1889 t.V. 

Abt. Gesang 
Junßsänger treffen 
sich heute, 20 Uhr, im 
„Lindenfels". 
Abt. Fu,?ball 
Morgen, Mittwoch, um 
19 Uhr 

Training. 
anschl. wichtige 

Spielerversammlung 

0^ 
LfiNC£N' m.2889 

Ab Dienstag bis Freitag, den 1, Januar 
täglich 20.30 Uhr 

Freitag, 1. 1.60. 16.00. 18.00 u. 20.30 Uhr 

Freigegeben ab 12 Jahren 
(O. W. in scharfen Schicksalsiturven) 

Cirimeil 
1862 

Spielmannszug 
Der Spielmannszug 
trifft sich am 1. Jan. 
1960 morg. um 10 Uhr 
mit Instrumenten zw. 
Schlüssel - Ubergabe 
(LKG), in der Turn- 
halle. Anzug: weiße 
Hose, blauer Rock, 
weiße Mütze. 

Der Abteilungsleiter 

Jg Deotscbes 
™ Rotes Kreuz 
OrtBverela Langen 

Einladung! 
Am Donnerstag, den 
7. Januar 1960 beginnt' 
unser Lehrgang in' 
Erste-Hilfe unter Lei- 
tung von Herrn Dr. 
Dietrich in der Wall- 
schule. Beginn 20 Uhr. 
Hierzu laden wir alle 
Interessenten und die 
guten Willens sind 
herzlich ein. 

Der Vorstand 

Bargeld 
zu günstig. Bedingun- 
gen gibt bedeutende 
Versicherung. - Off. u. 
Nr. 1548 an die G.-St. 

O. W. Fischer - Sonja Ziemann 
Peter van Eyck 

Christian Wolff - Paul Dahlke 
Chariklia Baxevanos - Erica Beer 

Cora Roberts - Paul Esser 
Günter Pfitzmann - Martin Berliner 
Friedrich Schoenfelder - Leon Askin 

Linda Christian und Horst Frank 
Ein Thriller, der — Spaß macht! 

Ein Film von Gottfried Reinhardt 

Inserieren — bringt GEWINN! 

^/1 

Mft Scfiivun^ - Jtis Alle Jalir beschließen 

.Vm Schwung - Jäs Neue Jähr begrüßer 

Sekt »Premiere« < 00 4.50 
weiß 'Jry, die edle Spitzenmarke 

Sekt »Separee« Rot 9.00 
die charmante Klasse 

0Kobold-Sekl w,. 2.10 

5.2s 

1.20 

5.75 

der elegante, kleine Freudenspende 

Cossis Fruditsoft-Likör 
aus schw lohonnlsbeeren 31V.°/c '/.Fl. 

Rot Ros6 franz. Taielrotweln 
lür Ihre Glühwein-Zubereitung 

Dreistern deutsch. Weinbrand 
noch mehr bietet Ihnen unsere Weinkarte 

Senator Fein-Marinaden 

-.98 

2.50 

r Freunde delikater Fischgenüsse 
a. Seelachsscheiben 95-g-Dose 

Perl-Kaflee:fai 4.» 

Vurteilhnft in Qualität und Preis 

KONSUM 

■ f- ^5 

UU 
Dienstag bis Donnerstag, tägl. 20.30 Uhr 

Der spannungsgeladenste 
Kriminal-Film des Jahres 

Alarm in der Taxi-Zentrale! 
Verfolgt den großen Unbekannten! 

Stahlhart — eiskalt — spannungsvoll! 
mit Sandra Milo — Franco Fabrici und 

den Funktaxis von Paris 

Dr. med. Walter Otto 

Bahnstraße 110 

Am 51. Dezember 1959 

keine Sprechstunde 

Dienstag bis Donnerstag je 20.30 Uhr 
PETER ALEXANDER 

in seinem einmaligen farbigen 
Großlustspiel 

Salem 

Alttlkum 
Peter tanzt und singt die neuesten 

Schlager-Melodien 
Es spielen mit: Germaine Damar 

Oskar Sima 
Rudolf Platte usw. 

Ab 12 Jahren! 

Voranzeige: 
Ab Freitag, 1. Januar 1960 

Bei der blonden 

Kathrein 
mit Marianne Hold, Gerhard Riedmann 

Hans Nielsen, Beppo Brehm 
Angelika Meissner 

Ein Musik-Farbfilm vom Bodensee 
Ab 6 Jahren! 

Große 
3-Zliniiier-Wohnung 

Küche, K.-Bad, Bal- 
kon, nur an Ameri- 
kaner iu vermieten. - 
Off. u. Nr. 1545 a d. G. 

S-Zimmer-Wohnung 
mit Küche und Bad 

gegen 8.000,— DM 
vollrückzahlbar. Bau- 
koitenzusdiuß, per 1.1. 
1960 zu vermieten. Be- 
werber müssen Lasten- 
ausgleich berecht, sein. 
Angebot an: 
Oft. u. Nr. 1843 a. d. LZ 

Suche 
S-Zimmerwohnung 
mit Bad 

Biete 8.000 DM MVZ. 
Bis zu 100 DM Miete. 
Oft. u. Nr. 1842 a. d. LZ 

Garage 
zu vermieten. 

Bahnstraße 133 

r 
Ihre Verlobung geben bekannt 

Eleonore Wegfall * iZotmt) ^'mk 

Beethovenstraße 17 Gutenbergstraße 13 

Silvester 1959 

Weißer cm 
Herd 

rechts, ganz billig ab- 
zugeben. 
Frledr.-Ebert-Str. 64 

J\ 

Ausziehtisch 
zu verkaufen. 

Gabelsberger Str. 51 

I Welcher Betrieb sucht 
j zum neuen Jahr selb- 
I ständigen 

Maurer 
(53), kann evtl. im Be- 
trieb mitarbeiten. — 
Off. u. Nr. 1547 a. d. G. 

Junge 
Katze 

groß, weiß - rotbraun 
gez., entlaufen. Gute 
Belohnung. 
Filschau. Marienstr. 13 

Schlachthasen 
zu verkaufen. 

Darmst. Landstr. 38 
(n. Raststätte T .^nni) 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke zu unserer Vermählung dan- 
ken wir herzlichst. 

Wolfgang Schellhaas und Frau 
Erika geb. Auth 

Langen, Dezember 1959 
Im Birkenwäldchen 23 

Statt Karten 
Wir sagen allen, die uns mit Glück- 
wünschen, Blumen und Geschenken 
zu unserer Silbernen Hochzeit er- 
freuten, herzlichen Dank. 

Adolf Rostan und Frau 
Susanne geb. Runkel 

Langen, den 20. Dezember 1959 

Für die überaus zahlreichen Glück- 
wünsche und Geschenke anläßlich 
unserer Vermählung danken wir, auch 
im Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

Erich Werkmann und Frau 
Renate geb. Leonhardt 

Langen, im Dezember 1959 
Wallstraße 32 

Kraftfahrzeug - Finanzierungen 
aller Art, und Kleinkredite, 
Versidierungen 
W. BRÜCK 
Langen, Am weißen Stein 18 

Dunkelbeiger 
Damen-Handschuh 

von oberer Bahnstr.- 
Taunusstr. - Garten- 
ftraße verloren. 
Kömpel Annastr. 31 II 

Bettfedern 

1 
Inlett 
■ 

Fertig Betten 

Am günstigsten Im 

BEHEN- 

FACHGESCHÄFT 
Poul Ralier 
Fahrgass* 8 

Herzlichen Dank für die mir an meinem 
88. Geburtstag dargebrachten Gratula- 
tionen und Geschenke. 

Kath. Jost Wwe. 

l.euke^ftsweg 33 

Kropf beseitiG|ung 

ohne Operation! 

Kostenlose Anfrage an die 
Fa. A.FRANKeSER, Vötiringen, Jller 

Am 

Silvesterabend 

trifft sich die Clubfamilie im Clubhaus. 
Freunde u. Gönner sind herzlichst ein- 
geladen. 
Für Unterhaltung ist bestens gesorgt! 

Wenn Angora, nur ,yAWOBA"! 
D 1 e ärztlich empfohlene Gesundheitswäsche 
bei Rheuma, Gicht, Ischias, Bronchitis, Nie- 
ren-, Blasenerkrankungen. 
Entzückende Jäckchen, Pullis, Schals wie 
Pelze ohne Haut! 

Kostenl. Beratung durch Postkarte anfordern, 
oder mich besuchen bis 9 Ubr oder 
ab 19.30 Uhr. 

Alleinvertretung! Irmgard Linke 
Annastral3e 37 parterre 

Ausheben von Baugruben 
Verlegen von Öltanks 
Planlerungen 

führt mit Hanomag-Planierraupe K 65 
fachgemäß aus 

GEORG HVNKEL 
Straßenbau - Tiefbau 
Langen, Neckarstr. 41, Tel. 36 56 

Auto 
-Vermietung 
an Selbstfahrer 

Westend- 
StraBe 43 Woitke 

Telefon 2471 

Auch in diesem Jahr HHHBHHH 

finden Sie wieder eine 

Riesenauswahl an 

Feuerwerk 

und Scherzartikel bei 

FARBEN-HORLLE 

Langen / Hessen - Ruf 2192 

RhttlnsfraBtt 36-38 

I 

läntfcncrZatun 
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Willkommen neues Jahr 1960 

Im Geiste der Menschlichkeit 
Von Staatssekretär Franz Thedieck 

Wir sind es gewöhnt, gegen Jahresende 
Bilanz zu ziehen, Soll und Haben gegenein- 
ander abzuwägen. Wir finden uns damit ab, 
daß nicht nur Gewinne zu erwarten sind. Es 
ist aber für uns unfaßbar, daß auch während 
des vergangenen Jahres in der Welt so viel 
von Recht und Freiheit gesprochen worden 
ist und dennoch Millionen unseres Volkes von 
dem Recht auf ihre Heimat ausgeschlossen 
bleiben sollen. Der Eiserne Vorhang rührt 
sich nicht, die Rückwege scheinen für immer 
versperrt zu sein. Noch zeichnen sich keine 
Aussichten für eine friedliche Regelung im 
Geiste der Menschlichkeit ab. 

Das Schicksal der Heimatlosigkeit kann 
nicht resignierend hingenommen werden. Das 
wäre gleichbedeutend mit einer Aufgabe der 
ehrlich erarbeiteten Früchte kultureller Lei- 
stungen, die in den Ostgebieten des Deutschen 
Reiches seit Jahrhunderten mit dem Deutsch- 
tum verbunden sind. Die mehr als sieben 
Jahrhunderte zählende Geschichte des deut- 
schen Ostens kann für unser Volk nicht mit 
den Vertreibimgsvorgängen nach 1945 abge- 
schlossen sein. Die heute notgedrungen in 
Westdeutschland lebenden Ostdeutschen füh- 
len sich selbstverständlich als Repräsentanten 
und Glieder des Gesamtdeutschtums, um 
dessentwillen sie vertrieben worden sind. 
Nicht weil sie Ost- und Westpreußen, Schle- 
sier, Sudetendeutsche oder Siebenbürger 
Sachsen sind, sondern weil sie deutsch spre- 
chen und durch Herkunft und Lebensart tief 
im Deutschtum wurzeln, wurden sie enteig- 
net, gequält und vertrieben. Aus diesem 
ihrem gesamtdeutschen .Schicksal ergeben 
sich ihre gesamtdeutschen Aufgaben. 

Die primäre Aufgabe ist die Wiederver- 
einigung mit den 17 Millionen Deutschen, die 
jenseits des Eisernen Vorhanges unter kom- 
munistischer Herrschaft leben müssen. So- 
lange die von den dortigen, Moskau ver- 
pflichteten Funktionären vertretene Spalter- 
These vom angeblichen „Bestehen zweier 
deutscher Teilstaaten" nicht durchkreuzt 
wird, kann es auch keine konkrete Ansatz- 
möglichkeit geben, die Frage unserer Ostge- 
biete im deutschen Sinne zu lösen. Das heißt 
friedlich und gerecht. 

Für uns ist beispielsweise die Oder-Neiße- 
Linie ein europäisches Problem. Wir halten 
eine gerechte Lösung darum auch nur im 
Rahmen der europäischen Zusammenarbeit 
für möglich. Der deutsche Anspruch auf die 
Gebiete jenseits der Oder-Neiße ist völker- 
rechtlich eindeutig und einwandfrei begrün- 
det. Die polnischen Gegenargumente sind 
leicht zu widerlegen. Eins darf nicht über- 
sehen werden: Zu keiner Zeit waren unsere 
Ostgebiete in ihrer Gesamtheit Bestandteil 
eines polnischen Staates oder von polnischer 
Bevölkerung besiedelt. Wenn im Verlauf der 
wechselhaften Geschichte der deutsch-pol- 
nischen Nachbarschaft Teile des mittelalter- 
lichen oder neueren Deutschen Reiches in ein 
Abhängigkeitsverhältnis zu Krone und Reich 
Polens gerieten, so ist dies nur mit den Kate- 
gorien des spätmittelalterlichen Lehn- und 
Staatsrechtes, nicht aber mit den Maßstäben 
des modernen Nationalstaates zu bewerten. 

In Europa gibt es kaum eine Staatsgrenze, 
die so lange von geschichtlichem Bestand war 
wie die Grenzen Schlesiens und Ostpreußens 
gegenüber den östlichen Nachbarn. Mit der 
im Frieden von Trentschin 1335 zwischen 
dem Vater Kaiser Karls IV. und dem Polen- 
könig Kasimir dem Großen vereinbarten Ab- 
grenzung der Herrschaftsansprüche wurde 
die deutsch-polnische Grenze in Schlesien ge- 
schaffen, die Völker- und staatsrechtlich heute 
noch verbindlich ist. In gleicher Weise war 
die zwi.schen dem Deutschen Orden und dem 
Polenkönig im Jahre 1422 im Frieden von 
Meldensee vereinbarte altpreußisch-polnische 
Grenze stabil. Erst unserem Jahrhundert 
blieb es vorbehalten, diese über Jahrhunderte 
gültigen Grenzen durch Annexion und Bevöl- 
kerungsaustreibung in Frage zu stellen. 

Aggression und Vertreibung sind schwere 
Verletzungen des Völkerrechts. Dennoch emp- 
finden wir kein Rachegefühl, und wenn wir 
heute von der „Ordnung Osteuropas" spre- 
chen, meinen wir das glückliche Zusammen- 
wirken aller Völker, die dort ihre Lebens- 
interessen haben. Wir haben volles Verständ- 
nis dafür, daß die slawischen und baltischen 
Völker von Sendlingen aus West und Ost, die 
ihnen eine höhere jcultur oder eine gültige 
Ideologie bringen möchten, nichts mehr wis- 
sen wollen. Dagegen sollte auch uns niemand 
das Selbstbestimmungsrecht, ebenso wie das 
Recht auf Heimat, streitig machen. 

FROHER START INS NEUE JAHR 

***********+**************** + + + + + + * + + + * 

Ein neues Jahr steht vor der Tür. Wir 
entbieten ihm einen herzlichen Gruß. Sie 
schreibt sich schön, sieht gut aus: Die neue 
Jahreszahl. 1960 — das ist rund, das ist 
sympathisch. Möge uns das ganze neue 
Jahr seine zwölf Monate, seine 366 Tage 
hindurch sympathisch bleiben! Möge alles 
seinen geraden Laut nehmen im Zeichen 
dieser geraden Zahl 1960! 

Da gebührt ein Wort dem Jahr, das nun 
zu Ende geht, das uns jetzt gleich verläßt. 
Wir Menschen — bescheiden geworden mit 
Wünschen, die das Weltgeschehen betref- 
fen — haben ihm allerlei zu danken, die- 
sem Jahr 1959, diesem Jahr mit der „krum- 
men" Zahl . . . 

Es war doch immerhin friedlich. Ja, die 
Politiker nennen es ein „Jahr der Ent- 
spannung". Das werden die großen Staats- 
männer gewiß auch in ihren Ansprachen 
zur Jahreswende würdigen. Ja, sie werden 
weiterhin von Frieden und Verständigung 
sprechen, von den SchAvierigkeiten, die 
überwunden werden müssen, von dei Not 
in aller Welt, die zu lindern sei. 

Wir gedenken dieser Not in aller Welt. 
Wir wollen dazu beitragen, sie zu lindern. 
Doch wir hoffen weiterhin auch auf Hilfe 
für uns: Wir schätzten uns glücklich, wenn 
wir 1960 wenigstens einen Schritt weiter 
kämen auf dem Weg zur Einheit unseres 
Vaterlandes. Sie uns nicht länger vorent- 
halten —, das wäre auch ein Akt der 
Menschlichkeit. Auf friedlichem Wege 
möchten wir unser Ziel erreichen. Unser 
Leitartikel bewegt sich um diese Gedan- 
ken . . . 

Und wir möchten auch Erfolge auf dem 
Wege zu einem ferneren Ziele sehen: Auf 
dem Weg zum geeinten Europa. Der Präsi- 
dent der Kommission der Europäischen 
Wirtschaftsgemeinschaft schaut mit Opti- 
mismus auf diese Entwicklung —, nachzu- 
lesen in dem rechts nebenstehend ver- 
öffentlichten Neujahrs-Artikel des Profes- 
sors Dr. Hallstein. 

Natürlich werfen wir an der Schwelle 
des neuen Jahres auch einen Blick auf 
unser Hessenland. Es ist wohl klar, daß 
die Regierungspartei das lobt, was sie 1959 
leistete. Und well wir Erfolge des Aufbaus 
in unserem Land nicht bestreiten können, 
gebeu wir auch dem Vorsitzenden der 
SPD-Fraktion im hessischen Landtag das 
Wort. 

Was nützen aber alle Gedanken an Ein- 
heit Deutschlands, an geeintes Europa, 
wenn die Nächstenliebe unter den Men- 
schen schwindet? Sie müssen wir erhal- 
ten; ihr müssen wir ein größeres Recht 
einräumen; das wollen wir 1960 doch ein- 

.mal versuchen. 
Wir können nicht einzeln durchs Leben 

gehen wie dieser Skiläufer in dem Bilde, 
der zu frohem Start ins neue Jahr auf- 
brach. Wir leben in der Gemeinschaft un- 
serer Stadt, des Landes, in der Gemein- 
schaft unseres Vaterlandes, das willkür- 
lich zerteilt wurde, in der Gemeinschaft 
unserer Verbündeten in der freien Welt 
und in der Europas, für die noch eine 
rechte Form gegossen werden soll. Frucht- 
los aber bleibt alles Bemühen, wenn wir 
im kleinsten Kreis nicht wahre Nächsten- 
liebe üben. H. H. 

Die'Gemeinschaft der Sechs 
Zum Neuen Jahr schreibt Prof. Dr. Walter 

Hallstein, Präsident der Kommission der 
Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft: 

Das Jahr 1960 wird für die Europäische 
Wirtschaftsgemeinschaft, deren Grundstein 
fünf Jahre vorher in Messina gelegt wurde, 
aller Voraussicht nach ein Jahr normalen 
Funktionierens sein. Es besteht jedenfalls 
kein Grund, etwas anderes zu erwarten. Die 
Gemeinschaft der Sechs hat ihre Anziehungs- 
kraft erwiesen, wie die Anträge auf Anschluß 
anderer Staaten zeigen. Die Wirtschaft selbst, 
Unternehmer und Arbeiter, ist auf den Ge- 
meinsamen Markt als neue Wirklichkeit ein- 
gestellt. Nach der ersten Stufe, deren Mitte 
überschritten ist, wird man nicht eine Ver- 
längerung, sondern wahrscheinlich, wie es 
heute aussieht, eine Verkürzung der Uber- 
gangszeit ins Auge fassen. Wer hätte das vor 
zwei Jahren, als wir unsere Arbeit begannen, 
gedacht! 

Unser Vertrauen in die Zukunft ist umso 
größer, als die Vereinigten Staaten von 
Amerika deutlich zu erkennen gegeben haben, 
daß sie ein geeintes und kräftiges Europa 
auch dann begrüßen, wenn es unbequeme 
Anpassungen erfordert. Darin kommt noch 
einmal die alte Wahrheit zum Ausdruck, daß 
die Wirtschaft nicht leben kann ohne den 
politischen Willen zur Einheit in Freiheit. 
Für wen gilt das mehr als für Deutschland, 
dessen Zukunft nur in einem freien Europa 
gesichert ist. 

Das erste Jahr 
der dritten Regierung Zinn . . . 

Zum bevorstehenden Jahreswechsel erklärte 
der erste Vorsitzende der SPD-Fraktion des 
Hessischen Landtags, Georg Buch, u. a.: 

„Das erste Jahr der dritten Regierung Zinn 
in Hessen liegt hinter uns. Mit Genugtuung 
können wir feststellen, daß die Grundsätze, 
wie sie in den 3 Regierungserklärungen des 
Ministerpräsidenten 1951, 1955 und 1959 zum 
Ausdruck kamen, lebendige Wirklichkeit 
werden. 

Allein die weit über 100 Dorfgemeinschafts- 
häuser beweisen, daß nicht nur in einzelnen 
Ortschaften die soziale Situation des Dorfes 
sich verbessert, sondern daß eine echte 
Strukturwandlung eintritt, die „das Leben 
auf dem Lande lebenswert macht". 

Die Verbesserung der Wirtschafts- und 
Sozialstruktur im Ganzen — vom Hes.?enplan 
über den vorläufigen Raumordnungsplan 
zum Landesentwicklungsplan — ist in An- 
griff genommen worden, so daß mehr als 
100 000 Arbeitsplätze lediglich durch die Ge- 
werbeansiedlungsmaßnahmen der Hessischen 
Landesregierung geschaffen wurden. 

..Bildung ist Schicksal" .ist das Motto einer 
Zeit, in der sowohl die fachliche Ausbildung 
in nie geahnter Weise erweitert und das 
ganze Volk erfassen, aber auch die Bildung — 
und nicht zuletzt die politische Bildung — 
den' Menschen die Voraussetzung geben müs- 
sen, nicht nur die Technik zu meistern, son- 
dern gerade auch die Widersprüche ihrer Zeit 
geistig zu bewältigen. Wer die kulturpoli- 
tischen Maßnahman der Hessischen Landes- 

'regierung und der hessischen Regierungs- 
mehrheit im Landtag verfolgt, kann feststel- 
len, daß systematisch dieser Devise entspre- 
chend gehandelt wird." 

Achte auf den anderen ! 
Zum Jahreswechsel appelliert der ADAC, 

der größie Automobilclub auf dem Kontinent, 
an alle Kraftfahrer, im neuen Jahr das Ge- 
bot der Nächstenliebe im Straßenverkehr mehr 
zu beachten. 1960 dürfte die Autowelle in der 
Bundesrepublik über 1,2 Millionen Fahrzeuge 
neu in den Verkehr bringen. In Anbetracht 
des zu erwartenden hohen Anteils von über 
einer Million neuer Führerschein-Inhaber im 
kommenden Jahr bittet der ADAC besonders 
alle routinierten Kraftfahrer, im Verkehr auf 
Straßen und Autobahnen noch mehr als bis- 
her auf den anderen zu achten. Heute genügt 
es nicht mehr, nur die Verkehrsvorschriften 
strengstens zu beachten, heute müssen wir 
mehr tun und bestrebt bleiben, durch Rück- 
sichtnahme Unfälle zu verhüten. 

Der Rundfunk an der Jahreswende 
Der Hessische Rundfunk überträgt an Sil- 

vester um 19.30 Uhr die Ansprache des Bun- 
despräsidenten zum Jahreswechsel. Um Mit- 
ternacht beginnen die Glocken des Frankfur- 
ter Domes das neue Jahr einzuläuten. Die 
Neujahrsansprache des Bischofs D. Dibelius, 
des Vorsitzenden des Rates der Evang. Kirche 
in Deutschland, wird am Neujahrstag um 8.15 
Uhr übertragen. 
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Silvester . . . 
Da hängt also das letzte Blatt am Kalender: 

„Einunddreißigster Dezember 1959" sagt es. 
Heute ist Silvester . . . 

Sollten wir nicht einen Atemzug lang inne- 
halten, die verflossenen Monate an uns vor- 
überziehen lassen, der schönen Stunden ge- 
denken. die wir da und dort verlebten? Soll- 
ten wir. ehe unser Gruß dem Neujahr gilt, 
nicht dem Altjahr Dank wissen für alles, was 
es uns schenkte? Es bleibt uns nicht mehr 
viel Zeit, die Zeiger der Uhren wandern un- 
aufhörlich in der Runde, und mit jedem Pen- 
delschlag rücken wir der Abschiedsstunde 
näher. 

Es wird ein Abschied ohne Wiedersehen 
sein, das Jahr 1959 ist ein für allemal ver- 
gangen. Geben wir ihm eine Handvoll guter 
Gedanken, etwas dankbare Freundlichkeit mit 
auf den Weg in die Vergangenheit! 

, . . und neues .?ahr 
Wie ein Hauptdarsteller im Theater, so 

steht das neue Jahr schon in der Weltkulisse 
und wartet in diesen Stunden auf seinen Auf- 
tritt. Nur das Stichwort muß noch fallen, das 
..Prosit Neujahr", um die Zahl 1960 überall 
im Licht der Rampen und Scheinwerfer auf- 
tauchen zu lassen. 

Ein neues Jahr . . . Was wird es uns brin- 
gen? Vermutungen und Voraussagen wollen 
das Schicksal ergründen, das uns bevorsteht. 
Manche Menschen schlagen die Karten und 
gießen das Blei, Astrologen fragen die Sterne, 
Hellseher ergehen sich in Prophezeiungen. 
Gut oder schlecht? Krieg oder Frieden? Glück 
oder Not? Niemand kann es sagen, keiner 
weiß es in dieser Stunde, da das neue Jahr 
am Tor der Welt steht. In einem Jahr werden 
wir mehr wissen, dann, wenn dreihundert- 
sechsundsechzig Tage dieses Schaltjahres vor- 
übergezogen sind, jeder mit vierundzwanzig 
Stunden, von denen jede Minute schicksal- 
haft für uns sein kann. 

Die neuen Kalender hängen schon an der 
Wand oder liegen auf den Schreibtischen. 
Noch ist ihr erstes Blatt verhüllt, symbolhaft 
verhüllt wie das Geschick. Aber hoffnungs- 
froh leuchtet in goldener Schrift der alte, ewig 
neue Gruß: Viel Glück! 

WIR GRATULIEREN 
Frau Magdalena Blättner, Wormser 

Weg 7, zum 76. Geburtstag am 1. Januar; 
Herrn Christian Franz, Bahnstraße 119, 

zum 80. Geburtstag und Frau Sofie Sehring, 
Dieburger Straße 30. ebenfalls zum 80. Ge- 
burtstag, Herrn Adam Treusch, Schnaingar- 
tenstraße 2, zum 79. Geburtstag am 2. Jon.; 

Frau Luise Sehring, Kirchgasse 5, zum 
83. Geburtstag. Frau Margarete Franke, Fried- 
rich-Ebert-Straße 49. zum 79. Geburtstag, 
Herrn Philipp Arras, Friedensstraße 4, zum 
77. Geburtstag am 3. Januar; 

Frau Helene Werner, Dieburger Straße 37, 
zum 92. Geburtstag. Frau Karoline Reitz, Wil- 
helmstraße 12. zum 84. Geburtstag. Frau Lina 
Starke. Flachsbachstraße 32, zum 79. Geburts- 
tag am 4. Januar; 
. . . Herrn Jakob Hermann Neubecker, Lerch- 
gas.se 35. zum 80. Geburtstag am 5. Januar. 

Möge das neue Jahr den Altersjubilaren 
auch ein segensreiches neues Lebensjahr sejn! 
Wir wünschen ihnen, daß sie in aller Zufrie- 
denheit und voller Glück feiern können, und 
einen gesegneten Lebensabend. 

Der Wirtschaftsplan der Langener Stadt- 
werke. der in der lelzten Sitzung der Stadt- 
verordneten einstimmige Billigung fand, ist 
ein Spiegelbild des Anwachsens unserer Stadt. 
Auf allen Gebieten wurden die Ansätze er- 
höht. was Stv. Jensen feststellte. Dreiviertel 
der Investitionen müssen aus Darlehen ge- 
deckt werden. Die Elektrizitätsversorgung 
weist einen Strombezug von 13 Millionen 
Kilowattstunden auf. Die Gasversorgung 
wird mit auf 2,8 Millionen Kubikmeter be- 
ziffert, wovon 1,6 Millionen cbm auf eigene 
Erzeugung und 1,2 Millionen Kubikmeter auf 
Bezug entfallen. Die Wasserförderung hat 
zum ersten Male die Grenze von einer Mil- 
lion Kubikmeter erreicht. 

Der Finanzplan, der mit 4 462 000,— DM 
abschließt, sieht folgende Vorwendungen vor: 

für Tilgungen 55 000,— DM; für Erneuerung 
u. Erweiterung der Stromversorgung 1 557 000 
DM; für Gasversorgung 449 000,— DM: für 
Wasserversorgung 2 031 000,— DM; für 
Schwimmstadion 250 000,— DM und für fee- 
meinsame Anlagen 120 000,— DM. Der Auf- 
wand für die Wasserversorgung wird bereits 
stark von der neuen Wohnstadt beeinflußt. 

Der Erfolgsplan der Werke schließt in den 
Endsummen mit 3 460 185.— DM ab. 

In der Debatte über den Wirtschaftsplan 
ermahnte Stv. Jensen (SPD) dazu, Beschlüsse 
über neue Maßnahmen nur dann zu fas.sen, 
wenn die Mittel dafür auch tatsächlich vor- 
handen sind. Stv. Oeder (NEV) regte an, die 
Vorhaben u. Planungen nicht „kleckerweise", 
sondern übersichtlich und zusammenfassend 
darzulegen. 

An der Sdiwdie des neuen lahres 

Das Jahr 1959 neigt sich seinem Ende zu. 
Es war im großen und ganzen für Langen ein 
recht gutes Jahr, mit dem die Bürger zufrie- 
den sein konnten. Für unsere Stadt brachte es 
Fortschritte auf vielen Gebieten sowie An- 
haltspunkte für eine hoffnungsvolle Entwick- 
lung in der Zukunft. 

Äußerlich sieht es wenig nach Silvester aus. 
Die Landschaft entbehrt des winterlichen 
Kle'des, die Temperaturen erinnern an Früh- 
ling oder Herbst. 

Die in früheren Jahren schon vor Silvester 
übliche Knallerei hielt sich diesmal im Käh- 
men. Das liegt vielleiciit auch in der Indu- 
strie, die bei ihren Erzeugnissen mehr Wert 
auf Licht und Leuchtkraft als auf „Krach" 
legt. 

Wie in den Vorjaliren. so wird auch diesmal 
auf der Galerie der evangelischen Stadtkirche 
ein I.euchttransparent den Wechsel des Jah- 
res unter dem Geläut der Glocken verkünden. 
Und ein Bläserchor wird vom Kirchturm 
auf Veranlassung des VW Choräle spielen. 
Wenn sich auch nicht gerade — wie früher — 
Massen vor der Kirche drängen werden, so 
dürften sich aber doch wieder viele Bürger 
der Stadt einfinden und das neue Jahr 1960 
erwarten. 

Bleibt noch zu hoffen, daß es in der Stadt 
friedlich zugehen möge! 

Mißglückter Raubüberfall 
Im benaciibarten Buchschlag wurde am 

Dienstag gegen 16.50 Uhr von bis jetzt noch 
unbekannten Tätern ein Raubüberfall auf die 
dortige Pcstzweigstelle versucht. Ein junger 
Mann verlangte am Schalter Briefmarken. 
Während sich die Posthalterln bückte, schlug 
der Mann mit einem Knüppel auf die Frau. 
Sie konnte aber noch den Knopf der Alarm- 
anlage drücken, worauf der Täter ohne Beute 
floh. Mit seinem Komplicen, der vor der Tür 
gewartet hatte, fuhr er mit einem Auto in 
Richtung Mitteldick. Das Fahrzeug soll das 
Kennzeichen F — lE 537 oder F — lE 573 tra- 
gen. Bei dem Wagen soll es sich entweder 
um einen Ford M 12 oder einen Opel Olym- 
pia gehandelt haben. Bei der Fahndung nach 
den Burschen war auch die Ljjngener Stadt- 
polizei in Tätigkeit getreten. 

* Hilfe für Frejus. In der letzten Stadtver- 
ordnetenversammlung bewiesen die Stadt- 
väter praktische Hilfe am Nächsten: Sie be- 
willigten für die im Dezember durch eine 
Staudammkatastrophe schwer betroffene süd- 
französische Stadl Frejus eine Geldspende m 
Höhe von 300 Mark. Bürgermeister Umbach 
hatte zuvor die Anregung bekanntgegeben, die 
vom Rat der Gemeinden Europas ausgegangen 
war. 

* Unfall beim Überholen. Am Mittwoch- 
morgen wollte in der Mörfelder Landstraße 
an der Einmündung der Kreisstraße nach 
Egelsbach ein Autofahrer einen anderen Per- 
sonenwagen überholen, erfaßte dieses Auto 
aber das gegen einen dritten Wagen stieß, der 
an der Einmündung der Kreisstraße stand. 
Alle drei Autos wurden beschädigt. 

Dauerregen speist die Talsperren 
Der seit Tagen über Niedersachsen nieder- 

gehende Regen hat die seit Wochen drohende 
Trinkwasserkatastrophe in den Gebieten 
Norddeutschlands abgewendet. 

Die Talsperren im Harz haben durch den 
Dauerregen bis zum Dienstag einen Zufluß 
von je 500 000 Kubikmeter Wasser erhalten. 

Autoradios gebührenfrei 
Mit einem Neujahrsgeschenk für radio- 

hörende Autofahrer wartet Bundespostmmi- 
ster Stücklen auf. Er hat am Dienstag ver- 
fügt, daß mit Beginn des neuen Jahres die 
Rundfunkgebühren für Kraftfahrzeug- und 
Kofferempfänger wegfallen, die als „Zweit- 
geräte" betrieben werden. 

Beim Rangieren getötet. Im Güterbahnhof 
in Mannheim wurde ein 60jähriger Rar.gier- 
aufseher beim Rangieren getötet. 

Mit der Zigarette ins Bett. Ein junger Mann 
hatte sich in Mannheim mit einer brennen- 
den Zigarette aus seiner Weihnachtsgeschenk- 
packung ins Bett gelegt und war eingeschla- 
fen. Plötzlich spürte er Schmerzen an den 
Füßen. Das Bettwerk hatte Feuer gefangen. 
Im Hemd eilte er aus der Wohnung. 

Mondphasen im Januar. Vom 5. Januar an 
nimmt der Mond zu. Mitte Januar haben wir 
Vollmond. Vom 21. Januar an nimmt der 
Mond ab. Am 28. Januar beginnt er. sich als 
Neumond zu präsentieren. 

Fünf Sonntage im Januar. Im Januar ver- 
zeichnen wir fünf reguläre Sonntage, und 
zwar am 3., 10., 17., 24. und 31. Januar. Dazu 
kommt der Neujahrstag (am Freitag). In emi- 
gen Teilen Süddeutschlands ist der Drei- 
königstag (am Mittwoch, 6. Januar) Feiertag. 

Kanarien-Weltausstellung im Januar 
Am 7. Januar wird in Darmstadt in der 

Künstlerkolonie die Kanarien-Weltausstellung 
eröffnet. Es werden Tausende von Kanarien 
(Gesangs- und Farbkanarien) und Exoten aus 
fast 20 Ländern ausgestellt. Ein großer Teil 
der Kanarien, die aus dem Ausland kommen, 
werden in Flugzeugen bis zum Rhein-Main- 
Flughafen befördert. Allein ^ Stämme Ge- 
sangskanarien werden um die „Weltmeister- 
schaft" kämpfen. Aus Italien kommen 20 
Stämme, die gleiche Zahl ist aus Paris (ohne 
das übrige Frankreich) gemeldet. Selbst aus 
Kalifornien und England liegen zahlreiche 
Anmeldungen vor. Moderne Apparate über- 
nehmen die Fütterung und die Entleerung der 
Futternäpfe. Tausende von Schaukäfigen und 
„Gesangsschränke" sind für den Aufbau der 
Ausstellung notwendig. 

% 

Neujahrsgruß 1960 

An der Schwelle eines neuen Jahres grüßen wir alle Bürger unserer Stadt aufs 
herzlichste. Wir danken für ihre vertrauensvolle Zusammenarbeit mit den städti- 
schen Gremien, die zu zahlreichen sichtbaren Erfolgen führte und die Grundlage 
für eine gute Weiterentwicklung unserer Stadt bildet. Möge allen auch im Jahre 
1960 Glück und Erfolg in friedvoller Betätigung beschieden sein. 

Langen, den 31. Dezember 1959. 

Für die Stadtverordnetenver.samnslung 
Dr. Berthold Mehne 
Stadtverordneten Vorsteher 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Wilh. Umbach 
Bürgermeister 

Straße, Schilder, Müll 

Wünsche und Anregungen von Langener Stadtverordneten 

Am Ende des öffentlichen Teiles der letz- 
ten Stadtverordnetensitzung wurden aus den 
Reihen der Gemeindevertreter verschiedene 
Wünsche und Anregungen laut. So wies Stv. 
Oeder auf die mit dem Halteschild an der 
Einmündung der Karl-Marx-Straße in die 
Bahnstraße verbundene Gefahr: Es befindet 
sich nämlich da noch ein kleineres Schildchen 
mit Aufschrift „8 m", das so weit auf den 
Bürgersteig ragt, daß die Passanten gefährdet 
werden. Herr Oeder bat darum, den Standort 
des Schildes zu verändern. Er bemängelte 
außerdem Steinhaufen in der Gartenstraße 
sowie den Zustand des Bürgersteiges auf der 
Nordseite der Bahnstraße. Im Zuge des Aus- 
baues der Bahnstraße müsse hier unbedingt 
Abhilfe geschaffen werden. 

Herr Oeder stellte außerdem fest, daß seit 
beinahe sechs Monaten durch die Müllabfuhr 
keine sperrigen Güter mehr abgefahren wor- 
den seien, was aber dringend notwendig sei. 
Die Straßenbeleuchtung müsse in verschiede- 
nen Stadtgebieten neuzeitlicher werden. 
Schließlich regte Herr Oeder an: Bei Kabel- 
verlegungen müßte ein besseres Zusammen- 
wirken aller beteiligten Stellen zu ermög- 
lichen sein. 

Herr Oeder führte als Beispiel die Verhält- 
nisse auf der Bahnstraße an: Zwischen Lu- 
ther- und Heinrichstraße sei die für Fußgän- 
ger bestimmte nördliche Straßenseite seit dem 
Kabelverlegen durch die Post zu einer Mond- 
landschaft geworden. Ein gesunder Mensch 
müsse dort akrobatische Kunststückchen 
vollbringen. Alte und Kranke könnten sich 

kaum bewegen, und einem modernen Damen- 
absatz stehe das Gelände überaus feindlich 
gegenüber. 

Erfreuliches ist zu einer Anregung des 
Herrn Oeder zu melden: Kurz nach der Sit- 
zung, in der die Steinhaufen in der Garten- 
straße bemängelt wurden, waren diese Ver- 
kehrshindernisse verschwun(len. Gestern sagte 
Herr Oeder dazu: „Es geschehen noch Zei- 
chen und Wunder! Tröstlicher Ausklang des 
Jahres 1959!" 

Stv. Sprang forderte für die Mörfelder 
Landstraße, etwa in Höhe der Mierendorff- 
straße, ein Halteverbot für Fahrzeuge. Er 
wies auf einen Mißstand hin, der sich dort 
seit einiger Zeit als Verkehrsbehinderung 
auswirkt: Die Fahrer von Lastkraftwagen 
steller. ihre Fahrzeuge ab. während sie län- 
gere Zeit in einem Kiosk verweilen. Der vom 
Bahnübergang in westlicher Richtung flie- 
ßende Verkehr würde dadurch gestoppt. Es 
gäbe bis zum Übergang Stauungen, weil die 
oft geschlossenen Schranken in der Mörfel- 
der Landstraße den Verkehr ja auch beein- 
trächtigten. An der Einmündung der Mieren- 
dorffstraße in die Mörfelder Landstraße fänge 
sich viel Schmutz. Abhilfe solle geschaffen 
werden. 

Die Sauberkeit der Straßen war auch das 
Anliegen von Stv. Gg. Sallwey, der mangel- 
hafte Reinigung kritisierte. Im Interesse des 
Gesamtanblicks der Stadt sei es dringend not- 
wendig, daß die Polizei gegen die Säumigen 
mit aller Schärfe vorgehe. 

Ein gesegnetes neues Jahr 
wünschen wir all unseren Lesern, Mitarbei- 
tern, Anzeigfenkunden und Geschäftsfreun- 
den. Mögen ihnen im Jahre 1960 zwölf Mo- 
nate des Erfolges u. des Glücks bevorstehen! 

LANGENER ZEITUNG 

Ladensdilufi heute und Samstag 
Am heutigen Silvestertag ist offiziell 

Ladenschluß wie an einem normalen Werk- 
tag. Der Einzelhandelsverband empfiehlt je- 
doch den Firmeninhabern, die Geschäfte spä- 
testens bereits um 17 Uhr zu schließen. Er 
bittet die Kunden, die Einkäufe nicht bis auf 
die letzte Minute hinauszuschieben. 

Der 2. Januar ist „langer Samstag". Die 
Geschäfte sind also auch am Nachmittag ge- 
öffnet. 

* Samstags geschlossen. Wie alle staatlichen 
Dienststellen bleiben ab 1. Januar das Amts- 
gericht und das Finanzamt in Langen sams- 
tags geschlossen. Ein Bereitschaftsdienst sorgt 
im A.ntsgerlcht dafür, daß Eilfälle — Arrest- 
sachen, einstweilige Verfügungen, Rechts- 
mittelfristen — erledigt werden können. 

* Samstagsdienst der Stadtverwaltung. Wie 
aus einer heutigen Bekanntmachung zu er- 
sehen ist, bleibt die Stadtverwaltung im Rah- 
men der gesetzlich geregelten 5-Tage-Woche 
an .Samstagen geschlossen. Die Regelung tritt 
bereits am kommenden Samstag ein. Das 
Standesamt ist an Samstagen nach wie vor 
geöffnet. 

' Der vierteilige Frachtbrief. Auch im Ver- 
kehr von Bahnhöfen des Bundesgebietes mit 
den Bahnhöfen im Saarland wird am 1.1.1960 
der vierteilige Frachtbrief eingeführt. Damit 

. entfällt die bisher für diesen Verkehr getrof- 
fene Sonderregelung bei der Abfertigung von 
Fracht- und Eilgut. 

Treue Sänger 
vom Volkschor „Liederkranz" geehrt 

Der Volkschor „Liederkranz" 1838 Langen 
hielt im kleinen Saal der Turnhalle eine 
Weihnachtsfeier ab, in deren Mittelpunkt die 
Ehrung von Jubilaren stand. 

Vorsitzender Schäfer richtete herzliche Be- 
grüßungsworte an die Sänger, die mit ihren 
Angehörigen erschienen waren. Er bedauerte 
es, daß die Jugend zu einem großen Teil dem 
deutschen Lied fernstehe. Das müsse sich 
ändern. Deshalb sollte ein jeder Sänger mit 
für den Nachwuchs werben. Dankesworte 
galten allen Sängern, die immer treu zur 
Singstunde kamen, und den Sängerfrauen, 
die ja auch dem Vereine dienten. 

Zum Gedenken der verstorbenen und gefal- 
lenen Vereinsmitglieder und Freunde erhob 
man sich von den Plätzen. Mit Schillerworten, 
die das deutsche Lied würdiger, schloß Herr 
Schäfer seine beifällig aufgenommene An- 
sprache. 

Später lobte er die Verdienste der Sänger, 
die nun geehrt wurden. Er'zeichnete aus für 
25jährige Mitgliedschaft August Helfmann 
und Heinrich Keim, für 40jährige Mitglied- 
schaft Philipp Barth, Wilhelm .Köhler, Wil- 
helm Nagel und Heinrich Werner 18., für 40- 
jährige Sängertätigkeit Georg ■ Helfmann, 
Johannes Knöchel, Philipp Lampert, Georg 
Lang, Peter Liederbach. Heinrich Malchus, 
Georg Sulzmann, Heinrich Werner I. und 
Karl Werner, für 25jährige Vizedirigenten- 
tätigkeit Karl Werner. 

Nach der Ehrung beeilten sich die Mitglie- 
der, die Jubilare herzlich zu beglückwünschen. 
Die Sänger blieben noch geraume Zeit mit 
ihren Gästen vereint. So saß die große Lieder- 
kranz-Familie in trauter Harmonie beisam- 
men und erlebte glückliche Stunden. 

* Zusammenstoß. Auf der Kreuzung Wil- 
helmstraße — Leukertsweg ereignete sich am 
Montagnachmittag ein Zusammenstoß zwi- 
schen einem Personenwagen und einem Mehr- 
zweckfahrzeug (Unimog). Der Personenwagen 
befuhr die Wilhelmstraße in südlicher Rich- 
tung, der Unimog kam aus dem Leukertsweg 
östlich der Wilhelmstraße. Bei dem Zusam- 
menstoß geriet der Personenwagen ins Schleu- 
dern und stieß gegen ein Scheunentor und 
eine Hauswand. Es entstand erheblicher Sach- 
schaden. 

Beilagen-Hinweis 
Zu dieser Ausgabe gehört ein Prospekt des 

Kaufhofes. Wir bitten unsere Leser, diese Bei- 
lage zu beachten. 

Neujahrsgruß des Zeitungsboten 
Vorüber ist das alte Jahr 
Mit Freuden und mit Plagen . . . 
So manches Leserexemplar 
Hab' ich herumgetragen. 
Wie oft stand ich an Ihrem Tor, 
Vom Wetter nicht geniert, 
Sie fanden Ihre Zeitung vor 
Und waren informiert. 

Mich trieb an jedem Tag die Pflicht 
Treppauf, treppab zu gehen. 
Nicht wahr, ich störte Sie doch nicht? 
Wer hat mich schon gesehen? 
Doch was geschah in Stadt und Land 
Erfuhren Sie von mir. 
Das Neu'ste hielt ich in der Hand: 
Ein Weltbild aus Papier! 

Das Jahr versinkt im Zeitenmeer 
Und Neujahrsglocken klingen . . . 
Ich werde weiter, wie bisher. 
Die Heimatzeitung bringen. 
Voll Treue und mit Pünktlichkeit 
Besorg' ich Stück für Stück . . . 
So wünsch' ich, gerne dienstbereit. 
Zum neuen Jahr viel Glück! 

Ihr Zeitungsbote 

DER NEUE WANDKALENDER 
Dieser Ausgabe liegt der Wandkalender der 

„LanK,ener Zeitung" bei. Möge jeder Tag, den 
er verieichnet, auch mit etwas Freude für 
Sie, lieber Leser, erfüllt sein. 

LANGENER ZEITUNG Donnerstag, den 31. Dezember 1959 

^dsbad]cr H yiad]rid]tien 

e Un.ser Glückwunsch. Heute feiert Frau 
Marie Monse geb. Tillich, Schillerstniße 41. 
ihren 72. Geburtstag. Morgen wird Herr 
Samuel Eckel, Karlsbader Straße 10, 79 Jahre 
alt, Frau Friederike Kühn geb. Hickler, Ernst- 
Ludwig-Straße 37, feiert die Vollendung ihres 
87. Lebensjahres,, und Frau Katharine Leon- 
hardt geb. Pohl, Schillerstraße 8, sowie Frau 
Rosalia Wiener geb. Frank, Wolfsgarlenstr. 41. 
werden 78 Jahre alt. Am Samstag feiert Herr 
Christian Volz. Weedstraße 21, seinen '!2. Ge- 
burtstag, Frau Dorothea Sallwey geb. Welz. 
Niddastr. 74, wird 73 Jahre alt, Herr Philipp 
Siegel, Wolfsgartenstraße 48, begeht sein 81. 
Wiegenfest, und Herr Vinzenz Jarosch, Bir- 
ken.seeweg 7, wird 71 Jahre alt. Am kom- 
menden Montag wird Frau Anna Schmiedler 
geb. Lampert, Schillerstraße 60, 76 Jahre alt, 
und Frau Helene Barth geb. Weber. Ernst- 
Ludwig-Straße 32. vollendet ihr 80. Lebens- 
jahr. Wir gratulieren allen hochbetagten 
Egelsbacher Einwohnern recht herzlich zu 
ihrem Geburtstag und wünschen ihnen alles 
Gute für ihren weiteren Lebensabend. 

e „Erste Hilfe". Das Deutsche Rote Kreuz, 
Ortsverein Egelsbach, beginnt am Montag, 
4. Januar, 20 Uhr, im Bürgerhaus (Sanitäts- 
raum) mit einem Kursus über Erste Hilfe bei 
Unglücksfällen und plötzlicher Erkr.'nkung. 
Der Kursus steht unter der ärztlichen Lei- 
tung des Bereitschaftsarztes Dr. Krämer und 
dessen .Sohnes Walter. Anleitung in Verbands- 
lehre und Praktischem erteilt der seit 1913 
aktiv tätige Bereitschaftsleiter Wilhelm Heil- 
mann mit seinen erfahrenen Helferinnen und 
Helfern. Es wird jedermann Gelegenheit ge- 
boten, sich unentgeltlich Kenntnisse anzueig- 
nen, um im Ernstfalle sich und seinen Mit- 
menschen fachgemäße Erste Hilfe zu leisten. 
Zu dem Kursus ist jeder eingeladen, der den 
festen Willen hat. etwas zu lernen. Anmel- 
dung ist nicht nötig. Unterrichtet wird an 
jedem Montag von 20—22 Uhr. Dauer des 
Kursus; etwa acht Doppelstunden. 

e Von der Volksschule. Die ärztliche Über- 
prüfung der Kinder, die für die Höhenson- 
nenbestrahlung gemeldet sind, findet Diens- 
tag, 12. 1. 60, vormittags, statt. Die Schulneu- 
linge für Ostern 1960 werden am gleichen 
Tage auf ihre Schulfähigkeit untersucht. Die 
gesetzlichen Vorschriften für die Aufnahme 
sind die gleichen wie im vorigen Jahr. Es sind 
alle Kinder anzumelden und zu untersuchen, 
die vor dem 1. April 1954 geboren sind. Den 
Eltern dieser Kinder geht eine Aufforderung 
zu. wann sie ihre Kinder zur Anmeldung 
bringen müssen und wann sie untersucht 
werden. Für jüngere Kinder (1. 4. 54 bis 
30. 6. 54) kann die Schulaufnahme wohl be- 
antragt werden. Die Entscheidung hierüber 
fällt nach Anhören der Gesundheitsbehörde 
das Kreisschulamt. 

Brennender Neiijahrsgruß 

' 'i' 
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Wenn die Klrchturmubr das neue Jaiir eln- 
Uatet. machen aidi die Uinner von Comric 
(Sdiottland) mit mäditlgen Fackeln auf den 
Weg rund um das Dorf. Dann marsdileren sie 
zum Marktplatz, wo die Fadceln zu einem gro- 
Ben Scheiterhaufen aufgeschichtet werden. 
Dieser schottische Neujabrsbrauch Ist viele 

Jahrhunderte alt 

Kurz und amüsant | 

Dumme Gesiditer : • 
. . . werden die Gangster beim Be- • 
trachten der Beute gemadit haben, die • 
sie .mitgenommen hatten, als sie in t 
Somerville (USA) einen Welnhändier | 
überfielen. Die mit Dollarsdieinen ge- j 
füllte Tasche war wertlos, denn der S 
Händler wollte die Reklamedrucksachen | 
seinen Kindern als Spielgeld sdienken. • • 

Ausgesprochenes Namenspecit • 
. . . hat die 22 Jahre alte Hawaiianerin • 
Gwendolyn, die sidi in New York ver- ! 
gebliiii um eine Stellung als Steno- : 
typistin bemüht. Ueberau schreckt man 1 
zurüdf, wenn man ihren Familiennamen 1 
hört: Kuleikailialoha Pilaniwaleikau : 
Jumahieziekelealons Aopikea! • 

Interessantes vom Erdöl 
Einen guten Besuch konnte der Kulturkreis 

bei seinem Filmabend am Dienstag im Ge- 
meinschaftsraum des Bürgerhauses ver- 
buchen. Der Abend war in Zusammenarbeit 
mit dem Filmdienst einer großen Erdölgesell- 
schaft veranstaltet worden. Es wurden fünf 
Filme gezeigt, die von den vielen, zum gro- 
ßen Teil jugendlichen Besuchern mit ge- 
spannter Aufmerksamkeit verfolgt wurden. 
„Entstehen und Vergehen" hieß der erste 
Film. Man sah, wie Erosionsschlamm im 
Laufe von Jahrtausenden durch gewaltigen 
Druck zu Gestein wird und sich das Plank- 
ton in dessen Poren in Gas und öl verwan- 
delt. Der zweite Film begleitete eine Mann- 
schaft auf der Suche nach Erdöl im Urwald 
von Sumatra. Nach drei modernen wissen- 
schaftlichen Methoden werden die Gesteins- 
schichten im Urwald untersucht, um ihr Alter 
und ihren Verlauf festzu.stellen. Von solchen 
Untersuchungen hängt die Entscheidung ab. 
ob nach öl gebohrt werden soll oder nicht. 
Ein weiterer Film. „Die Aufschlußbohrung" 
zeigt, wie mit gewaltigen Maschinen ein 
Stück Urwald für die „Erkundungsbohrun- 
gen" vorbereitet wird. Man sieht, wie in vier 
■Tagen ein Rie.senbohrturm von 40 Mtr. Höhe 
emporwächst, der Bohrrohre im Gewicht von 
70 000 Kiloramm trägt. Die verschiedenartigen 
Meißel fressen sich durch die einzelnen Ge- 
steinsschichten, und alle an der Bohr.stelle 
fiebern vor Aufregung, ob die Bohrung 
„fündig" werden wird. 

Ist man auf ein Erdölvorkommen gesto- 
ßen. so entsteht das „ölfeld". Das war der 
Titel des nächsten Filmes, in dem gezeigt 
wurde, wie ein Bohrloch neben dem anderen 
entsteht, wie ganze Ansiedlungen mit Kir- 
chen. Schulen usw. für die vielen auf dem 
ölfeld Beschäftigten aus dem Boden wachsen. 
Zuletzt sah man noch die Verarbeitung des 
Erdöls. Es war ein Besuch in einer Ölraffine- 

rie, bei dem die Besucher erlebten, wie aus 
dem Rohöl Benzin. Petroleum, Dieselkrait- 
stoff, Bitumen und eine ganze Reihe weite- 
rer Schmieröldestillate entstehen, die nach 
entsprechenden. Behandlung als Spindelöle, 
Maschinenöle. Motorenöle und Schmierstoffe 
aller Art auf den Markt kommen. 

Die Filme, aufeinander aufbauend, waren 
sehr lehrreich und dienten nicht nur der Un- 
terhaltung. Zum Abschluß wurde noch ein 
Farbfilm über die Ferieninsel Mainau „Insel 
des Friedens" gezeigt. Es war ein Besuch 
beim Grafen Bernadotte und seinem Inter- 
nationalen Institut. So. wie sich die verschie- 
denartigsten Pflanzen und Blumen aus aller 
Welt in diesem zauberhaften Schloßpark ver- 
tragen, so gedeiht in dieser herrlichen, fried- 
vollen Umgebung auch die Verständigung 
zwischen jungen Menschen aller Völker und 
Rassen. 

Für den guten Besuch und die große Auf- 
merksamkeit bedankte sich Hans Hofmann 
im Namen des Kulturkreises . 

(Errbaufcn 
Neujahrsgruß des Bürgermeisters 

Bürgermeister Lötz richtete einen Neu- 
jahrsgruß an die Bürger von Erzhausen, in 
dem es heißt: 

„Der aufstrebenden Gemeinde erstehen 
durch das stetige Anwachsen der Bevölke- 
rungszahl immer wieder neue Probleme. So 
mußte ein großes Baugebiet erschlossen wer- 
den. Um die in diesem Gebiet vorhandenen 
ungefähr 2 km langen Feldwege als Straßen 
befahrbar zu machen, sind mehr als 100 000 
DM erforderlich. Da diese Mittel ohne Steuer- 
erhöhungen nicht hätten aufgebracht werden 
können, wurde für das Neubaugebiet eine 
Straßenanliegerbeitragssatzung erlassen, nach 
der die Bauinteressenten selbst ihren Teil bei- 
tragen müssen, daß ihre Straßen hergerichtet 
werden. Da die Gemeinde für Neubauten auf 
zehn Jahre keine Grundbesitzsteuer erhält, 
erhofft man umsomehr das Verständnis der 
in Frage kommenden Bauherren. 

Der im vergangenen Jahre noch gewünschte 
Schulhausneubau ist inzwischen Wirklichkeit 

Zum Jahresw^echsell 

Allen Einwohnern wünschen wir ein glückliches und gesundes Neues Jahr. In 
einem friedvollen Jahr hoffen wir, unsere Aufbauarbeit zum Wohle und Segen der 
gesamten Gemeinde fortsetzen zu können. 

Egelsbach, im Dezember 1959. 

Für die Gemeindevertretung: 
Alois Becker 
Vorsitzender 

Für den Gemeindevorstand: 
Wannemac her 
Bürgermeister 

Kirchliche Nachrichten Egfclsbach 
Evangelische Kirche 

Silvester, 31. Dezember 59: 
20.30 Uhr: Silvester-Mette 

unter Mitwirkung des Kirchonchors 
Neujahr, 1. Januar 1960: 

10.10 Uhr: Gottesdienst 
Feier des hl. Abendmahls ' 
kein Kindergottesdienst 

Sonntag, den 3. Januar: 
10.10 Uhr: Gottesdienst 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Montag, 15 Uhr: Mädchen jungschar 
Dienstag, 15.00 Uhr: Mädchenjungschar 
Mittwocli, 16.00 Uhr: Mädchen jungschar 

20.00 Uhr: Evangelische Jugend 
Donnerstag, 15.00 Uhr: Evang. Frauenhilfe 

Freitag, 16.00 Uhr: Knabenjungschar 
20.00 Uhr: Jungmädchenkreis 

Kirchliche Nachrichten Erzhausen 
Evangelische Kirche 

Silvester, 31. Dezember 1959 
20.00 Uhr; Jahresschlußfeier 

(Mitwirkung des Kirchenchors) 
Neujahrstag, 1. Januar 1960 

10.00 Uhr: Hauptgottesdienst 
Predigttext: Offenbarung 1. 17, 18 
(Jahreslosung) 

11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
2. Sonntag nach Weihnachten, 3. Januar 1960 

10.00 Uhr: Hauptgottesdienst 
Predigttext: Hebräer 13, 20, 21 

11.00 Uhr: Kindergottesdienst 

geworden; der Rohbau ist fertiggestellt. 
Durch rasche Entscheidungen haben Ge- 
meindevertretung und Gemeindeverwaltung 
erreicht, daß Schulraumnot und Schicht- 
unterricht bald behoben sein werden. Das 
Land Hessen (250 000 DM) und der Landkreis 
(,30 000 DM) leisteten Zuschüsse und durch 
rechtzeitigen Baubeginn konnten die Bau- 
kosten niedriger gehalten werden, als e.s im 
kommenden Jahre vielleicht möglich wäre. 

Mit einer Einwohnerzahl von 4000 im kom- 
menden Jahre werden neue Probleme auf die 
Gemeinde zukommen, deren wichtigstes der 
Bau einer Kanalisation bleibt, da die gesund- 
heitliche Gefährdung durch ungenügende 
Abwässerbeseitigung mit dem Anwachsen 
der Bevölkerung größer wird." 

Mit dem Dank an alle die, die mitgearbei- 
tet haben zum Wohle der Gesamtgemeinde 
und den besten Wünschen für persönliche 
und berufliche Erfolge im kommenden Jahre 
schließt der Neujahrsgruß des Bürgermeisters. 

ez Letzte Ratssitzung. Zu Beginn der letz- 
ten Sitzung der Gemeindevertretung im ab- 
laufenden Jahr sprach der Vorsitzende Kon- 
rad Becker aufrichtige Worte des Gedenkens 
für das verstorbene langjährige Mitglied des 
Gemeindeparlaments Herrn Ludwig Gottlieb 
Becker. Der .Verstorbene, der lange Zeit Mit- 
glied der SPD war. war viele Jahre im 
Dienste der Gemeindevertretung tätig. Nun 
mußte auch der nachrückende Kandidat 
nominiert werden und nach dem Wahlvor- 
.schlag hätte Hermann Lötz, Rheinstr. 52. an 
seine Stelle rücken müssen. Aber da der be- 
treffende infolge Schichtarbeit an der Aus- 
übung seiner Aufgabe als Gemeindevertreter 
behindert ist. konnte eine klare Entschei- 
dung über die vakante Gemeindevertretor— 
stelle noch nicht getroffen werden. Nach 
einem Vorschlag des Bauausschusses wurde 
einem Bauunternehmer das zur Lagerung 
von Baumaterialien erforderliche und an sein 
Grundstück angrenzendes Geländestück nicht 
verkauft. Die Gemeindevertretung will aber 
einen Pachtvertrag abschließen. Da der seit- 
herige zweite Beigeordnete Jungnickel nach 
Frankfurt Main verzieht, war der Gemeinde- 
rat der Xnsicht. daß man diese Stelle bis 
zum Abschluß dieser Legislaturperiode nicht 
mehr besetzen solle. Bürgermeister Lötz 
dankte dem scheidenden Beigeordneten für 
seine zum Wohle der Gemeinde geleistete 
seitherige Arbeit. Er dankte auch abschließend 
allen Gemeindevertretern für die im letzten 
Jahr geleistete Arbeit u. stellte besonders aner- 
kennend heraus, daß fast alle wichtigen Ent- 
scheidungen einstimmig gefällt worden 
wären, was die gute dem Interesse der Ge- 
samtbevölkerung dienende Arbeit beider 
Fraktionen überzeugend unter Beweis stelle. 
Mit dem Wunsche des Vorsitzenden für eine 
weitere glückliche Zusammenarbeit und den 
besten persönlichen Wünschen war diese 
letzte Sitzung im alten Jahre beendet. 

ez Volks- und Schülerbücherei. Auch wäh- 
rend der Weihnachtsferien sind beide Büche- 
reien geöffnet und zwar die Schülerbücherei 
jeweils dienstags von 16—17.30. und die 
Volksbücherei mittwochs von 18.30 bis 
20 Uhr. 

Allen Verwandten, Freunden und Be- 
kannten, sowie der Sportgemeinsdiaft 
Egelsbach sagen wir herzlichen Dank 
für die erwiesene Aufmerksamkeiten 
anläßlidi unserer Silbernen Hochzeit. 

Heinrich Knöft und Frau Elli 
geb. Scholl 

Egelsbad], im Dezember 1969 
Geschwindstraße 6 

Ersatz-Trauringe : 
• 

... in Form von Paplerringen von Zi- | 
garren wurden bei einer Trauung in t 
Tueson In den Vereinigten Staaten be- • 
nutzt, da das Brautpaar in der Aufre- | 
gung die Ringe vergessen hatte. | 

Ältestes Fachgeschäft am Platze 

gesetzlich geschützt 

Rolladen - Schneider 
O. H. G. 

Egelsbachier Rolladenwerk 

Alleinhersteller der Olympia-Bodentreppe 
Egelsbach (Hessen) 

Mühlweg, Ecke Darmstädter Landstraße 

§um 3al?rcsiocd?fcI allen ein 

fräftiges Profit ZTcujaljr 

Wir Stil 6IOck ZI 

idiBiledii viratibt 

der weiß auch, dafi 
ohne stetige Wei- 
btuiK kein Daunr- 
Erlolg zu errlnsun 
Ist. Zialbewußt« Ge- 
schiUtslcute machsn 
dch danun Immer 
wieder die Lanffener 
Zelhmg dienstbar. 

Ein (rohes, gesundes neues Jahr 

wünscht seinen werten Kunden und 
allen Freunden und Bekannten 

Salon Daubert 

Weedstraße 

All unseren Mitgliedern, Freunden und Gönnern 

rufen wir ein gesundes 

Profit Heujaf^r 

ZU 

Sportgemeinschaft Egelsbach 
e.V. 1874 

Gleichzeitig laden wir all unsere Mitglieder zu 'unserem 

Vereinsball 

am 2. Januar 1960 im Eigenheim 
auf das Herzlichste ein 

Mein lieber Mann, unser guter Vater, Sdiwiegervater, Sdiwa- 
ger und Onkel 

Jean Kress 

ist imerwartet im Alter von 88 Jahren in die Ewigkeit ge- 
gangen. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Mina Kress, geb. Raminger 
Philipp Kress und Frau 

Egelsbadi, BahnstraOe 20, Offenbitdi und Frankfurt a. M. 
Beerdigung Samstag, 2, Januar 1960, 14 Uhr, auf dem Egela- 
bacber rriedhof. 



Hier gratuliert Egelshachs Geschäftswelt: 

(£incn guten Kutfdj ins ITcuc 3atjr 

wünschen wir allen unseren Gästen sowie Freunden 
und Bekannten von hier und auswärts 

Familie Theis und Werner 

Wirtschaft „Zunn Erzhäuser Hof" (früher Koppel) - Tel. 24 93 

t£in frol]cs unö gefunbcs ZTeucs 

wünscht seiner werten Kundschaft 
sowie allen Freunden und Bekannten 

von hier und auswärts 

Farben-Qernandl 

Die ber3licl)ftcn (Blüdtmüiifdje jiun ZTcucn 3afjr 
unserer werten Kundschaft sowie Freunden 

und Bekannten von hier und auswärts 

Anlon Sdilapp & Söhne 
Inh.: Georg Schlapp 

Schlosserei - Fahrradhandlung - Haushaltwaren 
Spenglerei und Installation 
Egelsbach, Bahnstraße 78 

(£in gcfunbes unb froljes ileucs 3^^*^ 

wünschen ihrer werten Kundschaft 
und allen Freunden und Bekannten 

Familie Hans Kunz 

Kohlen, Briketts, Koks, Heizöl und Futtermittel - Tel. 574 

Diele t)cr3lidje neujaljrsiDünfdje 

unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

Familien Ludwig Ralh 

Lebensmittel - Feinkost 

Ein herzHch Prosit Neujahr 
allen Freunden und Bekannten 

Oscar Dredisipr und Frau 
Agentur der Langener Zeitung 

Allen Freunden und Bekannten 

ein herzlich Prosit Neujahr! 

Familie Lorenz Sdineider 
Weinhandlung - Schulstraße 38 

fiin frohes, herzliches Prosit Neujahr 
wünscht seiner werten Kundschaft 

und allen Freunden und Bekannten 

Papierhaus Noll 

Ein herzlich Prosit Neujahr 
unserer werten Kundschaft und allen 

Freunden und Bekannten 

loh. Oxe und Familie 
Fahrrad- u. Nähmaschinen-Fachgeschäft 

Goethestraße 3 

Ein frohes und glückliches 
Neues Jahr 

wünscht der v/erten Kundschaft 
sowie allen Freunden und Bekannten 

losef Knidialla 
Lebensmittel - Feinkost 
Egelsbach, Schulstraße 

Allen seinen werten Kunden, Freunden und Bekannten 
wünscht ein 

rcdjt glürflidjes neues 3''^'^ 

Salon Kurze 
Parfümerie- und Kosmetik-Artikel 

Ernst-Ludwig-Straße 1 

X)ie tjerälidjjten (BlücftDünfd?e jum Heuen 3atjr 

unserer werten Kundschaft sowie allen 
Freunden und Bekannten 

M. De Vries 

Elektro-Installation - Radiohaus - Bahnstraße 

(Ein gefegnetes Heues 3'^^?'^ 
wünscht 

Familie Karl Fiopt 
Egelsbach, Bahnstraße 42-44 - Telefon 23 03 

BV Aral-Tankstelle, Lloyd-Vertretung 
Batterielade- und Prüfstation mit modernstem Gerat 

Autoreifen aller Größen 

Wir wünschen unseren Gästen 

und allen Freunden und Bekannten 

ein gefunbes unö frohes Xleues 

Familie Baumhardt 
Wirtschaft „Zum Bahnhof" 

(£in glücflidjes Heues 3'*^'^ 

wünschen wir unserer Kundsdiaft und allen Freunden 
und Bekannten 

Josej und Paul Blalon 
Egelsbach, Goethestraße 11 

Sand, Kies, Transporte 

Ein frohes Neues Jahr 
unserer werten Kundschaft sowie 

allen Freunden und Bekannten 

Familie Emmi Pohl 

Molkereiprodukte und Lebensmittel 

Unserer werten Kundschaft, 
Verwandten und Bekannten 

ein kräftiges Prosit Neujahr 1960 

Priedel Sdilapp und Frau 
Spenglerei - Installation 

Zentralheizung - Öfen - Herde 

Ein herzlich Prosit Neujahr 
wünschen wir unserer werten Kund- 

schaft sowie allen Freunden * 
und Bekannten 

Familie Ernst Müller 
Pelze - Hüte - Mützen 

Egelsbach, Westendstraße 8 

Ein kräftiges Prosit Neujahr 
rufen wir unseren Totofreunden 

sowie unseren Kunden, Freunden 
und Bekannten zu 

Frau Herrh Ww. 

Familie Meinelt 
Bahnhofskiosk 

Ein frohes und gesundes 
Neues Jahr 

wünschen ihrer werten Kundschpft 
und allen Freunden und Bekannten 

von hier und auswärts 

August Lucas 

Otto Lucas und Familie 
Maler- und Weißbindergeschäft 

Ein gesundes Neues Jahr 
wünschen ihrer werten Kundschaft 
und allen Freunden und Bekannten 

von nah und fern 

Georg Diefenbach und Frau 
Bettenfachgeschäft - Innendekoration 

Ernst-Ludwig-Straße 

Ein kräftig Prosit Neujahr 

allen unseren Gästen, Freunden 
und Bekannten 

Kurt Wendler und Frau 

(Feuerwehrstation) 

Allen unseren Kunden, Freunden und 
Bekannten wünschen wir 

ein glückliches Neues Jahr 

Heinridi Sdiroth 

Möbelhaus 
Schreinerei - Glaserei - Pietät 

Unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein glückliches Neues Jahr! 

Familie Philipp Bedter IV. 
Baugeschäft 

Wir wünschen unserer werten 
Kundschaft sowie allen Freunden 

und Bekannten 

ein gesundes und frohes Neues Jahr 

Familie Ludwig Best 
Rind- und Schweinemetzgerei 

Bahnstraße 7 

Unserer werten Kundschaft, 
allen Freunden und Bekannten 

wünschen wir 

ein glückliches Neues Jahr 

Familie Hans Knöfi 
Kaffee-Spezialgeschäft 

Egelsbach, Langener Straße 15 

Ein glückliches Neues Jahr 
wünschen wir allen Kunden 

und Bekannten 

Berta Heck 
und 

Familie Walter Hedt 
Wäscherei 

Die besten Wünsche 
zum Jahreswechsel! 

Werner lust und Familie 

Rind- und Schweinemetzgerei 
Bahnstraße 67 

Wir wünschen unserer Kundschaft und 
allen Freunden und Bekannten 

ein frohes und gesundes Neues Jahr 

Familie Martin 

Gärtnerei am Bahnhof / früh. Teschner 

Ein frohes Neues Jahr 
wünschen wir unserer Kundschaft 

sowie allen Freunden und Bekannten 

Wilhelm Pons & Sohn 

Baumaterialien 

Wir wünschen allen unseren Freunden 
und Bekannten von hier und auswärts 

ein frohes und gesundes neues Jahr 

Familie Hans Spengler 
Herren- und Damenmaißschneiderei 
Neue Wohnung: Mainzer Straße 56 

Reinigungsannahmestelle 
Vom 28. 12. 1959 bis 6. 2. 1960 

billige Mantelwoche 

Zum Jahreswechsel 
unserer Kundschaft, 

Freunden und Bekannten 
die herzlichsten Glückwünsche 

Drogerie Kühn 

Allen unseren Gästen, Kunden 
und Bekannten 

ein kräftiges Prosit Neujahr! 

»Egelsbacher Hof« 
Familie Werkmann 

Kohlenhandlung 

Die besten Wünsche zum Neuen Jahr 
meiner werten Kundschaft sowie 

Freunden und Bekannten 
von hier und auswärts 

Magdalene Gores 

Uhrenfachgeschäft - Rheinstraße 68 

Ein frohes Neues Jahr 
wünschen wir allen Geschäftsfreunde) 

und Bekannten 

Radio-Beranek 

Egelsbach 

""t/t: 

Unseren zahlreichen Kunden und Freunden 

ein gtückliches lAeues 

Pan BRENNEREIEN 

Agentur M. Fischer 
Langen - Marienstraße 14 

Unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten 

ein recht glückthkes l^eues Jakt 

Heinrid) Bedtmann und Familie 

Glas - Porzellan - Haushalt — Bahnstraße 23 

Unseren verehrten Kunden, Verwandten, Freunden und Bekannten 

citi fro^c^ evfolötciiftc^ 

* 
* 

Familie Heinrich Staitz 

Familie Valentin Beck 
Maler- und Weißbindergesdiäft 

* 
** 
* 

Langen - HeinrJchstraße 32 •• Telefon 2842 

RADIO-PELZ 

* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* ★ 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 

wünscht seinen verehrten 

Kunden ein recht glückliches 

Meue5 ^akt 

Ein gesegnetes Neues Jahr 

wünscht allen Kunden, Freunden 
und Bekannten 

Ernst Dell und Familie 

Maler- und Weißbindergeschäft 
Heinrichstraße 30 - Tel. 2795 

Wir wünschen unseren Kunden 

ein glückliches Neues Jahr 

Krüger 
W aschmaschinen-V erleih 

Uhlandstraße 12 

Unseren werten Kunden u. Geschäftsfreunden wünschen wir ein 

^lückltaj^tQ5 A/eue5 

Gg. Philipp Werner K.G. 
Baustoff- und Sanitär-Großhandlung 

Brennstoff - Handelsgesellschaft 
Lade, Stroh & Co., G. m. b. H. 

LANGEN, BahnstraOe 1 

WERNER 

Unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten wünschen wir 

ein glücklidies Neues Jahr 

Familie Hermann Recke 

Autoverleih und Lesezirkel 
Südl. Ringstraße 47 

All meinen werten Kunden, Freunden 
und Nachbarn 

wünscht 

jein glückliches Neues Jahr 

Walter Zumpe 
Goldschmied - Elisabethenstraße 3 

Unseren werten Kunden, Freunden, Nachbarn und Bekannten 

wünschen wir 

ein glückliches, gesundes Neues Jahr 

Familie Georg Heenes 

Maler- und Weißbindergeschäft 

Bachgasse 5 

Unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten 

ein recht glückliches Neues Jahr 

wünscht 

.Ludwig Runkel und Familie 

Schreinerei - Wilhelmstralße 33 

Allen Mitgliedern und Freunden 
wünsdit 

ein Segens- und erfolgreiches 

Neues cJfahr 

der Vorstand des 

BvD 
Bund der vertriebenen Deutschen 
Ortsverband Langen/Hessen 

Zum Jahreswechsel 

entbieten wir unseren Mitgliedern, 
Freunden und Görmern 

die herzlichsten Glückwünsche 

und ein glücklicheSy friedliches 

Neues Jahr 

Volkschor Liederkranz 1838 Langen 

Allen unseren'werten Gästen, Freunden und Nachbarn 
wünschen wir 

ein q&üMijdhe6 und eh(a&qfueCche6. 

Familie Ernst Scholl 
Frankfurter Hot 

Silvester: Schlachtfest 
u. la Hähnchen 

Ein Jrohes Neues Jahr 

wünscht allen Geschäftsfreunden, verbunden mit dem Dank 
des mir geschenkten Vertraue'is 

J. W. Görich 

Nutz- und Personenfahrzeuge von Weltruf 
Langen/Hessen - Rheinstraße 4 - Ruf 489 



LANOBNBR ZBITCNO Donnerstag, den 31. Dezember 1959 

Das Haus auf der Insel 

Diork war gestorben, Wicsjes Mann. Mi\ 
•inem Male erinnerte sicli Trees in Amstcr- 
lam wieder daran, wie ungern Wiesje vor 
Irelßig Jahren auf die einsame Insel, am 
Sande der Welt, gezogen war. 

„Es ist unsere Gottespflicht, sie nun zu- 
"üÄzuholen ..sagte sie zu ihrer jüngsten 
roditer, „vorläufig kann sie das oberste Zim- 
■ner kriegen, bis wir eine hübsche Wohnung 
für sie apfunden hoben." 

Eis stürmte wie kaum zuvor, als man Dierk 
£u Grube trug. Die Worte des Pastors gingen 
im Heulen des Windes unter. Als man nadi- 
ner in der besten Stube bei Kaffee undButter- 
nudien saß, dampften die nassen Kleider, und 
iie Schuhe, die man zum Trocknen auf den 
noch warmen Herd gestellt hatte, rochen 
durchdringend nach Tran. Vielleicht hätte 
Tian sich noch von diesem und jenem etwas 
erzählt oder Wiesje einen guten Rat ange- 
boten, wenn nicht Trees, die feine Schwester 
aus Amsterdam, so steif am oberen Tirch- 
ende gesessen wäre. Ja, sie trieb die Li ute 
mit ihrem feind.seligen Schweigen bald r ach 
den Schnäpsen aus dem Haus, daß sie alle 
mit Freuden in ihre gewärmten, halbtrocke- 
nen Stiefel schlüpften, um der quälenden 
Stille zu entrinnen. Nur Evert zuckte und 
schluckte herum Bis Wiesje ihn verstand und 
bis zur Tür mitkam. „Wenn du mich brauchst. 
Wieaie..." 

Sie nickte und hielt seine Hand. Als sie In 
die Stube zurüdckam, stand Trees vor dem gro- 
ßen Eichenschrank und zählte die Bettlaken 
„Es ist meine Gottespflicht, daß mich dei- 
ner annehme, Wiesje! Du armes Kind! Wie 
mußt du didi freuen, daß du nun zu uns 
kommen wirst ..." 

Wiesje saß mit erschrockenen Augen in dem 
gestickten Sessel und duckte sich wie ein ver- 
flogener Vogel. Mitkommen? Von der Insel' 

Aber wer konnte sich Treesjes Bestimmtheil 
widersetzen! Sie ging durch die Räume und 
verteilte mit ein paar Handbewegungen die 
alten Möbelstücke. Am besten war es, das 
Haus einfadi mit allem Krimskrams darin zu 
verkauten und ganz neu in Amsterdam zu 
beginnen Dafür brauchte WiesjeTiiclit einmal 
einen Tag länger auf der Insel zu bleiben! 
Evert bekam die Schlüssel, eine t.,iste, eine 
Vollmaclit — und Wie.";,ie einen Koffer mit 
den notwendigsten Dingen, den Evert auf 
seiner Schiebl<arre schweigend zui I.,andungs- 
brücke fuhr. 

„Sag doch ein Wort, Evert, hatte ich es niclit 
tun sollen?" Er legte sich den Truggurt um- 
ständlich über die Schulter. Durch den Nobel 
klang noch eine Weile das Quietschen der 
Schiebkarre 

Zuerst wohnte Wiesje in der oberen Stube 
bei der Sdiwester Später bezog sie eine kleine 
Wohnung ganz in der Nähe. Von dem Geld, 
das Evert nadi und nach für verkaufte Sachen 
sdnickte — nie schrieb er dabei, was nun wie- 
der aus dem Haus auf der Insel wegge- 
tragen worden war — sdiaffte Trees moderne 
Möbel an, zwisdien denen die schmale, 
schwarzgekleidete Wiesje sich selten fremd be- 
wegte. 

„Du denkst doch nidit etwa noch an den 
alten Kasten?" 

Dachte sie noch daran? Tagsüber, wenn die 
munteren Verwandten kamen oder sie alle 
durch die hellerleuchteten Straßen gingen, um 
Läden zu besehen, war die einsame Insel 
vergessen. Aber die bangen Abende, allein 
in den fremden Stuben, da lehnte sie den 

Kopf an die Scheiben und dachte an das Haus 
auf der Insel. Wer da sagt, daß ein Haus 
nun ein totes Gebilde Ist aus Stein und 
Holz, der ist nie „zu Hau.:" gewe.sen. dem 
war ein Haus nicht Teil seines Lebens. 

Verwirrt streicht Wifcsje sich übers Gesicht. 
Einmal wird sie wieder hinfahren, nur um 
dies alles zu sehen. Der Winter vergeht. Die 
Frühlingsstürme wehen durdi die Straßen 
und bringen einen salzigen Geschmack mit 
von der nahen See. Da schließt eines Morgens 
Wiesje mit einem seltsamen Lächeln im falti- 
gen Gesicht die Tür ihrer Wohnung zu und 
nimmt eine F'ahrkarte nach Texel. Sie hat 
tags zuvor an Evert geschrieben. Nun steht 
er mit der Schiebkarre an der Anlegestelle 
und lad den Koffer auf. So treu, so zuver- 
lässig — sie zupft ihn am Aermel vor Rüh- 
rung. Sie will im „Weißen Kliff" wohnen, aber 
Evert l'alirt den Koffer vor das alte Haus, 
dessen Läden, frisch gestrichen, wie immer im 
Frühling, ihr entgegenblitzen. Ja. sogar das 
Fensterchen im Ziegenstal! ist herausge- 
nommen, damit die Schwalben ein- und aus- 
fliegen können. 

Als sie die Tür aufklingt, schlägt der warme, 
gute Geruch ihr entgegen, nachdem sie sich 
den ganzen Winter gesehnt hatte. Transtiefel 
.stehen vor dem Küchenherd. Evert klopft 
seine Pfeife unter dem summenden Wasser- 
Icessel aus. 

„Wer wohnt jetzt hier, Evert?" Wiesje zit- 
tert, so überkommt sie das Heimweh nach 
allen den geliebten Dingen. 

„Du!" — sagt Evert nur, „ich wußte ja, daß 
du wiederkommen wirst Die Insel läßt einen 
nicht los ..." 

Er nimmt die Kaffeemühle zwischen seine 
Knie und dreht so lange ein Lot nach dem 
anderen, bis Wiesie siciri ausgeweint hat und 
die alte, blaue Küchenschürze vom Türhaken 
nimmt. 

DAMENMODEN 

Wir wünschen allen ein glückliches, frohes 

OimeA 

WILLI UND GERTRUD üOKSCH 

. 1 

Unseren werten Kunden. Freunden 
und Bekannten 

ein glückliches Neues Jahr 

Heinrich Werkmann u. Familie 

Schreinerei - Möbelhandel 
Langen - Vor der Höhe 1 

Ein glückliches und erfolgreiches 

Neues Jahr 

wünschen wir unseren werten Kunden 

und Bekannten 

Familie Wilhelm Gniber 
Metzgerei - Bahnstraße 16 

Allen Kunden, Freunden u. Bekannten 

ein glückliches Neues Jahr 

Massinger 

Gardinenspanncrei 
Wilhelmstraße 30 

Unseren werten Kunden. Verwandten, 
Freunden und Bekannten 

ein glückliches Neues Jahr 

Willi Jakobi und Familie 

Schuhmacherei 
Dieburger Straße 19 

Zum Jahreswechsel 

die besten Wünsche 

all unseren Kunden und Freunden 

Wendel Dietz und Familie 

Futtermittel - Taunusplatz 

Unseren werten Kunden, Freunden 

und Bekannten 

ein recht glückliches Neues Jahr 

Familie Philipp Küster 

Textilien - Fahrgasse 9 

Zur Erweiterung unseres Betriebes suchen wir in Dauerstellung: 

Feinmechaniker 

Meciianiker 

Werkzeugmacher 

Eiektromechaniker 

Rundfunkmechaniker 

IHilfsarbeiter 

Wir bieten gute Verdienstmöglichkeiten durch leistungsgerechte 
Bezahlung. 
Günstige Arbeitsbedingungen — 44 Stundenwoche (5 Tage) — 
keine Schichtarbeit. 
Unser Personalbüro ist am 2. Januar sowie jeden Sonnabend (außer 23. 
und 30. 1. 1960) von 8 bis J2 Uhr geöffnet. 

Fernseh GmbH Darnistadt Am Alten Bahnhof 6 

Ein glückliches Treues Jahr 

wünschen wir unseren werten Kunden, 

Verwandten, Freunden und Bekannten 

Georg Klenk und Familie 

Bäckerei u. Konditorei 
Sprendlingen - Gartenstraße 6-8 

Wir danken unseren werten Kunden, 
Lotto-, Toto-, Lotterie- und Theater- 

freunden für das geschenkte Vertrauen 
und wünschen allen 

ein gesundes Neues Jahr 

W. Christ und Frau 

H. Bechtel und Frau 
Damen- und Herren-Salon 

Frankfurter Straße 2 

HAUS DER GFSCHENKE 

!S.aueA, 

w/ünscht Ihrer verehrten 
Kundschaft ein frohes und 
glückliches 

NEUES 3AHR 

Strolflicher aus allen RcchtsKCbielcii 

Der verspätete Einschreibebrief 
Der Benutzer der Bundespost, der Schaden- 
ersatzansprüche geltend machen will, weil 
ilim durch lahrlässig verzögerte Zustellung 
eines Einschreibebriefes ein Schaden entstan- 
den ist, hat gegen die Bundespost keinen 
Rechtsanspruch darauf, daß diese ihm den 
Namen des Beamten, der die Verzögerung 
verursacht hat, mitteilt. 
(Urteil des Oberverv.'altungsgerichts Münster 
vom 17. 2. 1959 — VII A 564 ."ia) 

Amtliche Bekanntmachungen 

Entsprechend der gesetzlichen Regelung sind 
ab 1. .lanuar 1960 die städtischen Dienststellen 
samstags geschlossen. Sprechstunden u. Kas- 
senstunden der Stadtkasse sind künftig nur 
noch dienstags u. donnerstags von 8—12 Uhr. 
Das Standesamt ist zur Beurkundung von 
Sterbefällen ausnahmsweise samstags von 
10—12 Uhr geöffnet. 

Langen, den 29. Dezember 1959 
Der Magistrat: Umbach, Bürgermeister 

.i^l'ccbU'cbt 'hadiuo/vlet 

Evangelische Kirchengemeinde 
Donnerstag, den 31. Dez. 1959 (Altjahresabend) 

18.00 Uhr; Gottesdienst im Gemeindehaus 
(Pfarrer Schäfer) 
Predigttext: Jahreslosung; Offb. 1; 

17b — 18a 
Lieder: 38 — 131 — 42 — 228 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwocice 

20.00 Uhr: Gottesdienst in der Stadtkirche 
(Pfarrer Dr. Ziegler) 
Predigttext: Jahreslosung 
Lieder: 38 — 131 — 42 — 207 — 228 
Kollekte: Für d. Renovierung d. Kirrhe 

Freitag, den 1. Januar 1960 (Neujahr) 
9.30 Uhr: Gottesdienst in der Stadtkirclie 

(Pfarrer Schäfer) 
Predigttext; Hebr. 13; 20—21 
Lieder: 40 — 43 — 258 — 36 
Kein Kindergottesdienst 

9.30 Uhr; Gottesdienst im Gemeindehaus 
(Pfarrer Lauber) 
Predigttext: Lukas 2; 21 
Lieder: 42 — 43 — 207 
Kein Kindergottesdienst 
Kollekte; Für die ökumenische Arijeit 
der Evang. Kirche in Deutschland und 
die Arbeit der ev. Auslandsgemeinden 

Sonntag, den 3. Januar 1960 (So. n. Neujahr) 
9.30 Uhr: Gottesdienst in der Stadtkirche 

(Pfarrer Lauber) 
Predigttext: Matth. 2; 19—23 
Lieder: 30 — 31 — 142 — 205 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
9.30 Uhr; Gottesdienst im ^Gemeindehaus 

(Pfarrer Schäfer) 
Predigttext: 4. Mose 13; 25—28; 14; 1—3, 
10b—13, 19—24, 31 
Lieder: 30 — 31 — 37 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Dienstag, den 5. Januar, 20.15 Uhr: 
Mütterkreis im Gemeindehaus 

Mittwoch, den 6. Januar (Epiphanias) 
20.00 Uhr: Jugendabendmahlsgottesdienst 

in d. Stadtkirche, Ansprache Dekanats- 
jugendpfarrer Ludwig mit Einfüh- 
rung d. neuen Dekanatsjugenddiakons 
Franke durch Landesjugendpfarrer 
Eitel 
Lieder: 49 — 48 — 126 — 4fl 
Kollekte: Für örtliche Jugendarbeit 

Donnerstag, den 7. Januar, 20.00 Uhr: Bibel- 
stunde und Probe des Posaunenchors 
im Gemeindehaus 

Freitag, den 8. Januar: Kein Kirchenchor 

Stadt-Mission 
Am Neujahrstag (1. 1. 60) 17 Uhr Bibelstunde 
Dienstag, 20 Uhr: Bibelstunde 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdienstbereltschaft 
. beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschäftsschluß: 
in der Woche vom 26. 12. 59 bis 1. 1. 60 

Apotheke am Lntherplata 
vom 2. bis 8. Jan. 1960: Apotheke Münch 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(Nur wenn Hausarzt nicht erreichbar) 

1. Januar 1960 
Dr. Dietrich, Bahnstr. 1, Tel. 24 87 

2. und 3. Januar 1960 
Dr. Wilkens, Ellsabethenstr. 7, Tel. 2ö28 

PoUsei Tel. 2833 — Rotes Kren« Tel. 3711 

Stadt-Bücherei, ZimmerstraBe 
Bttcher-Ausgabe 

Die Bibliothek ist geschlossen! 

Unseren verehrten Filmfreunden, 
Nachbarn und Bekannten wünschen wir 

ein glückliches Neues Jahr 

Ab Samstag täglich 20.30 Uhr 
Samstag 18.00 und 20.30 Uhr 

Sonntag 16.00, 18,00 u. 20.30 Uhr 
CONNY FROBOESS 

auf neuer Welle 
Ein iieiterer, melodionbeschwingter Film 

Friedrich Domin - Walter Groß 
Rex Gildo - Ursula Herking 

•Anette Kamnann - Leonard Steckel 
Hans Quest 

Freigegeben ab 6 Jahren 

Freitag und Samstag 22.30 Uhi 
Spätvorstellung 

JOHN MIU.S — 
RICHARD AtTENBOROUGH -TT 
BERNARO LEE 

Die dramatische Flucht einer Armee 

Sonntag, 14.00 Uhr 

DICK UND DOOF, das beliebte Komi- 
kerpaar. setzen die alte und bewährte 
Lustspieltradition fort in ihrer Film- 
Groteske: 

3 X Didi und Doof 

Wir suchen mehrere 

Lagerarbeiter 

Persönliche Vorstellung erbeten 

P ITTLE R AG 
Maschinenfabrik 

lUlS 

Ein kräftiges 
Prosit Neujahr 1960 

1. Januar 16,00, 18.15, 20.30 Uhr 
Samstag 18.15, 20.30 Uhr 

So. 16.00, 18.15, 20.30 Uhr, Mo. 20.30 
Ein „Heldenspaß", 

bei dem kein Auge trocken bleibt! 

Die Gans 

von Sedan 

Ein Filrß-von HELMUT KÄUTNER 

Ein frohes Lustspiel voll Witz und 
Charme und sprühender Einfälle 

Motto; Eine Blume am Gewehr 
Ein Mädchen im Arm 
Eine Gans als Friedenstaube 

mit llardy Krüger - Theo Lingen 
Dany Garrel 

— Frei ab 6 Jahren — 

Freitag und Samstag 

22,30 Uhr Spätvorstellung 

Vom 

Panzer überrollt. 

Ein Film wie Feuer und .Stahl! 

Verwegene Einsätze der ..America Ran- 
gers". nach authentischen Unterlagen 

— Frei ab 16 Jahren — 

GÜNSTIGE GELEGENHEITEN 

100 Gebrauchtwagen 

unter anderem: 

12 M, 52, 53, 54, 55, 56, 57 ab 1550,— 
Ford-VedeLte 53 1250,— 
Goliath-Combi 56 2200,— 
Opel-Rekord 54 2150,— 
DKW 55 2250,— 
VW-Kasten 57 3500,— 
12 M- Combi 54 1525,— 
VW-Cabrio 54 2550,— 
BMW 600 58 2900,- 
Üpel-Kapitän 54 1800,— 
FK 1000, 55 1750,- 
Hanomag-Diesel LKW 52 1100,— 
VW-Stand, und Exp. ab 1975,— 

Anzahlung ab 500.— DM 
— Teilzahlung — 

Besichtigung jederzeit 

AUTOHAGE 
Frankfurt am Main, Schmittstraße 47 

Wir suchen 

männl. Arbeitskräfte 

für Dauerbeschaftigung. desgleichen für 
vorübergehende Aushilfe, sowie 

Frauen 

für Betriebsreinigung. 

Schmelzfarben GmbH. 
Neu-Isenburg, Dornhofstraße 71 

Für 

Büroarbeiten 

wird ein-, oder zweimal wöchentlich 
eine HILFSKRAFT gesucht. 
Fließ. Schreibmaschine u. Steno erford. 

Buchschlag, Forsthausweg 19 
2x schellen 

Vorzustellen ab 2. 1. 60. Falirgeld wird 
erstattet. 

Stragula 7°" 1,85 
(Auslegeware m windig, ivlusterfehlern) 

Fordern Sie unverbindlich Muster. 
Postkärtchen genügt. 

Dipl.-Kfm. Gerd Frick KG, Franken- 
berg/Hess., Deutschlands größtes Reise- 
geschäft in Stragula - Balatum - Bedola 

Freitag bis Montag 

Neujahr 16.00, 18.00, 20.30 Uhr - Samstag 18.00, 20.30 Uhr 
.Sonntag 16.(K), 18.00, 20.30 Uhr 

Zum neuen Jahr fahren wir mit klingender Musik und der blonder 
Kathrein zum Bodensec, nach d. Insel Reichenau u. Mainau, Bregenz. 
zum Schloß Königsec, und tanzen im „Gasthaus zur Goldenen Gans" 

blonden iHathreina 

Ein zauberhafter Farbfilm voll Schwung und zarter Liebe 
Es spielen mit; Marianne Hold, Gerhard Riedmann, Harald Juhnke. 

Hans Nielsen, Angelika Meissner, Michl Lang, Peppo Brehm, Ernst Reinhold 

Vier Musikschiaper erhalten Sie auf Elektrola - Ab 6 Jahren zugelassen 

Freitag und Samstag, je 22.30 Uhr Spätvorstellung 

in Colorado M dsr Teufel los 

Ein CinemaScope-Farbfilm aus dem Wilden Westen rnit Glenn Ford, 
fesselnd und erheiternd, voller explosiver Spannung 

Allen Lieben, die der Lichtburg treu geblieben, wünschen wir 

ein glückliches und erfolgreiches Jahr 1960 

Silvester und Samstag 

TANZ 

Es ladet freundlichst ein 

T-xunUU^ (^eaxci, 

Kraftfahrzeug - Finanzierungen 
aller Art, und Kleinkredite, 
Vei Sicherungen 

W. BRÜCK 
Langen, Am weißen Stein 18 

Erfahrener 

Werkzeugmaschinen- 

Schlosser 
für selbständige Reparaturarbeiten, 
nicht unter 28 Jahre, 
in Dauerstellung gesucht. 

Ein 

Dreher- und ein 

Schlosser-Lehrling 
gesucht. 

KIRCHGEORG, Sprendlingen, 
Frankfurter Straße 137 

KLEINWAGENSCHAU 

Günstige Gelegenhelten 

Lloyd 600. 5fi 1750.— 
DKW-Combi 54 1550,— 
Renault 55 1900,— 
Goliath-Dreirad 54 600.— 
Fiat 500, ,")8 2550.— 
Lloyd 400. 55 1250.— 

Anzahlung ab DM 500.— 
— Teilzahlung — 

Besichtigung jederzeit ! 

AUTOHAGE 
Frankfurt/Main, Schmittstraße 47 

Wir suchen per sofort 

Teile-Schlosser 

Spitzendreher 

Horizontal- und 
Vertlkal-Fröser 

Lacklerer 

Elektriker 

Hilfsarbeiter 

Hilfskräfte für Kantine 

Wir bieten: Spitzenlöhne, angenehmes 
Betriebsklima, 5 - Tage - Woche sowie 
Altersversorgung. Vorzustellen bei 

E. G. HenKel 
Maschinenfabrik 
Neu-IsenLurg. Dornhofstraße 40 

Inserate 

büten wir immer 
frühzeilig 
aufzugeben 

Sp&testens montagt n. 
donneritagB, Jewelli 
11 Uhr 

SiniddLuMCi, 
zum Vortrage von Friedrich Schräder am Sonntag, dem 
3. Januar 1960 um 16 Uhr im .,Frankfurter Hof", Langen, 
Lutherplatz. — Thema: 

Was hälst Du von Jesus? 
Der Redner behandelt die Frage, ob der Mann aus Nazareth 
dem freireligiösen Menschen noch etwas zu sagen hat. 
.ledermann ist willkommen. Der Eintritt ist frei. 

FREIRELIGIÖSE LANDESGEMEINSCHAFT HESSEN 
Körperschaft des öffentlichen Rechts 

Wir stellen laufend ein 

Maschinenschlosser 
bezw. 
Bauschiosser 
für unsere Werksmontage, sowie Außenmontage 

Klempner 
bzw. 
Schlosser, 
die mit Blecharbeiten vertraut sind 

Hilfsarbeiter 
für die Verladeabteilung und 
Transportarbeiter 

Gute Verdienstmöglichkeit u. Dauerstellung werden geboten. 
Werkskantine ist vorhanden 

Fleissner GmbH. &Co. 
Egelsbach 



Sport- md 
SflBgtrgeinila- 

'Khoft 1889 a.V. 

Am 1. Jan. (Neujahrs- 
tag) trifft sich der ge- 
samte Verein ab 16 Uhr 
im Clubliaus. 

Am 3. 1. 1960 1. u. 2. 
Mannschaft in Gießen 
Abfahrt 2. Mannschaft 
10.30 Uhr, Zuschauer 
u. 1. Mannschaft 12.15 
Uhr ab Lutherplatz. 

Fahrpreis DM 3,— 
Sonntag, 3. 1. 60 
B-Jugend gegen Ein- 

tracht Ffm., 9.30 Uhr 
dort 

Junioren gegen Germ. 
Eberstadt 10.15 Uhr 
hier 

I..K.G. 
Achtung! Tanzgarde, 
Lange-Latte-Garde u. 
Elferrat treffen sich 
am Neujahrs - Morgen 
um 10.30 Uhr a. Bahn- 
hof. Vollzähliges Er- 
scheinen ist selbstver- 
ständlich. 

Der Vorstand 

ILT.Z.- 
Verein 
Neiakehr 
Langren 

Unsere 
Jahres- 
Hauptversammlung 

findet am 9. 1. 1960, 
20 Uhr, im Vereins- 
lokal statt. - Anträge 
müssen bis zum 4.1. 60 
beim Vorsitzenden Gg. 
Malchus, Lerchgasse 6, 
eingereicht sein. Wir 
laden alle aktiven und 
pass Mitglieder herz 
liehst ein. 

Der Vorstand 

Autoverleih 
(Selbstfahrer) 

Recke, Langen 
Südl. Ringstraße 47 

Telefon 2243 

Leihwagen 

Xtfafea eeise/ui 

HQte und Mützen 
in großer Auswahl! 

Pelz-Müller 
Egelsbadi, 

Westendstraße 8 
Telefon 2338 

BahnhioFs- 

Taxi 

Ruf 222S 

AnnabmeBtelle: 
Unlonstube am Bahnh. 

Ofan 
neuester Bauart, 

L Jeden BrennstoU, 
In jeder Preislage. 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Schreibmaschine 
Adler 7, zu verkaufen 
ab 2. 1. 1960. 

Buchschlag, 
Forsthausweg 19 
(2 X schellen) 

Küche 
Wohnzimmer 
Schlafzimmer 

Kinderzimmer 
zu verkaufen. 

Gaubatz, Buchschlag 
Buchweg 6 

Wir grüßen als Verlobte 

Zitltf Jaud * &tetmut Otteröein 

Langen, Silvester 1959 

Wolfsgartenstraße -f}- Ahornstraße 

Bauschutt 
kann am Steinberg 
angefahren werden. - 
Zu erfragen 

Vor der Höhe 5 

Einige neuwertige 
Ledermäntel 
Kiublederwesten u. 
Wildiederjacken 

preisgünstig abzugeb. 
Leder-Herth 
am Rathaus 

Bis 4. Jan. geschlossen 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke zu unserer 
Vermählung danken wir unseren Verwandten, Freunden und 
Bekannten, besonders dem Spielmannszug der SSG, recht 
herzlich. 

Georg Winkel und Frau 
Inge geb. Hildenbeutel 

Langen, Flachsbachstraße 25 

Jckone 

nui 

-SückteA. / 

Für schöne Schuhe sorgt 

1 Kleiderschrank 
mit Spiegel 

1 Gartrnpu.jipe (neu) 
1 DosenverschluB- 

maschine (neu) 
zu verkaufen. - Off. u. 
Nr. 1544 an die G.-St.' 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Beate Hammerschmidt 
Herbert Vollhardt 

Silvester 1959 

3-flammiger, neuwert. 
Gasherd 

(Junker & Ruh) mit 
Thermostat billigst ab- 
zugeben. 

Tel. Frankfurt 28265 

Fohrrfider 

In allen PreUlagen 

Sdincidtti 
Dorotheenstr. 8-10 

Wellensittiche 
zu verkaufen 

Weindel, 
Breitsdieidstraße 4 
Telefon 2529 

V. 

Tente (Rheinland) 
Hauptstraße 106 

L: ngen b. Ffm. 
Ntckarstraße 5 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschsnke zu unserer Vermählung 
danken herzlich 

Dr. med. Vilim Cizil 
u. Frau Irene geb. Schirmer 

Langen, im Dezember 1959 
Feldstraße 5 

HERZLICHEN DANK 

für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unserer Silber-Hochzeit. 

Willi Gestier u. Frau 
Anne geb. Jäckel 

Peler-Müller-Straße 11 

dfamilienanzeigen 

gelangen in jedef 
Haus durdi Ihre 

Langener Zeitung 

± 

1. LANGENER KARNEVALGESELLSCHAFT 1948 e.V. 

Wir laden ein zum großen 

Manöverball 

der närrisciien Garden 

Samstag, den 9. 1. 1960 

in der Turnlialle des TV, mit dem Tanzorcliester 
Werner Enge! 

Beginn; 20.11 Uhr Eintritt; 2.50 DM 

Vorher ab 18.00 Uhr (Bahnhof) Fackelzug durch Langen. 

500 Gardisten — 4 Spielmannszüge 

STEMPEL 

TURNVEREIN 1862 LANGEN E.V. 

^anz ins l^ene 

mit 

Zwetenz 

Anfang 20.00 Uhr Saalöffnung 19.00 Uhr 

ß,m Qlütkliches 14eues ^akr 

wünschen wir unseren Kunden, 

Freunden und Bel<onnten 

Langen, August-Bebel-Straße 22 

Wir suchen einen strebsamen 

Lehrling 

zur Ausbildung als Industrie- 
und Export-Kaufmann 

(Wir exportieren nach Europa, Amerika, 
Afrika und Asien). 

DESCO 
Pittlerstraße 46 

Amerikanische Familie 
sucht zuverlässige 

Frau 

Wir suclien zum Einsatz in einem Büro 
innerhalb unseres Werkstattgeländes in 
der Nähe des Bahnhofs Neu-Isenburg 

eine Kontoristin 
zur Erledigung von Maschinenschreib- 
arbeiten und anderen Büroarbeiten. 
Bewerbungsunterlagen mit Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften und Lichtbild sind 
zu richten u. Nr. 1557 an die LZ. 

(mögl. engl. sprechend) 
zur Betreuung eines 
einjährigen Kindes. 

Lutherplatz 7 
Neubau II. Stock 

Frau, 54 Jahre, sucht 
Stellung im Haushalt 
evtl. mit Pflege. 
Leerzimmer für mich 
und lOjährigen Jungen 
erwünscht. Off. u. Nr. 
1561 an die Gesch.-St. 

Junger Techniker 
(guter Zeichner) sucht 
Nebenbeschäftigung 
in Masch.-Hochbau. - 
Off. u. Nr. 1550 a. d. G. 

Berufstätiges Ehepaar 
sucht für 11 jähriges 
Mädchen 
Aufenthalt b. Familie 
nach Schulschluß bis 
17 Uhr. - Off. u. Nr. 
1554 an die Gesch.-St. 

Wolinungstausch ! 
Große 
3-Zimmer- 
Neubouwohnung 

mit Zubehör in Drei- 
eichenhain geg. klei- 
nere in Langen ges. 
Angebote u. Ni". 1562 
an die Geschäftsstelle 

Mit Rücksicht auf die Jahresschluß-Arbeiten bitten wir 
unsere Sparkunden, die Sparkassenbücher zur Bei- 
schreibung der Zinsen 

nicht vor dem 15. lanuar 1960 

vorlegen zu wollen. Ein- und Auszahlungen können 
selbstverständlich auch vor dieser Zeit getätigt werden. 

Beziricssparicasse Langen 

2-Zimmer-Wohnung 
geg. 2000,— DM drin- 
gend gesucht. - Off. u. 
Nr. 1553 an die G.-St. 

Möbliertes Zimmer 
in Bahnhofsnähe an 
Herrn ab 1. 1. 1960 zu 
vermieten. Off. u. Nr. 
1549 an die Gesch.-St. 

Möbliertes Zimmer . 
an alleinsteh. Person 
ab 5. 1. 60 zu vermiet. 
Off. u. Nr. 1558 a. d. G. 

Wer kann ein 
Leerzimmer 

an ält. aUeinstehcmde 
Witwe abgeben. - Off. 
u. Nr. 1546 a. d. G -St. 

Leerzimmer 
zum 15. 1. 60 gesucht. 
Off. u. Nr. 1551 a. d. G. 

Bauplatz 
gesucht. - Off. u. Nr. 
1555 an die Gesch.-St. 

Aiied (üi SüAa und SdkhAiA-tUdfi 

C Geschäftsbücher aller Art 

• Ordner in allen Größen 

# Zweckform-Durchschreibebücher 

V Journale und Mehrkolonnenbiicher 

Seit 80 Jahren 

Papier- und Bürobedarf KÜCHLER 

Langen, Telefon 483, Fahrgasse 16 

Bauplatz 
300—700 qm, möglichst 
Bahnhofsnähe, v. Pri- 
vat zu kaufen gesucht. 
Off. u. Nr. 1559 a. d. G. 

Interessenten 
für Neubau 1960 im 
Singes gesucht. - Off. 
u. Nr. 1552 a. d. G.-St. 

Garage 
ab 1. Jan. zu vermiet. 

Bahnstraße 4 
(Zigarrenhaus Stockcr) 

Tüchtiges, ehrliches 
Mädchen o.Frau 

bei gutem Lohn zur 
Versorgung eines ge- 
pflegten 3 - Personen- 
Haushaltes gesucht - 
Kind 3 Jalire, Ehepaar 
berufstätig - evtl. auch 
nur für 3 Tage in der 
Woche. - Off. u. Nr. 
1560 an die Gesch.-St. 
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NEUES lAHR-NEUES GLÜCK 

Wenn das alte Jahr ins Meer der Ewigkeit 
versinkt und ein neues am Himmel der Zu- 
kunft aufdämmert, pflegen die Menschen sich 
zu wünschen, daß dieses neue Jahr ein gutes 
werde. 

Neben dem altbekannten „Prosit Neujahr" 
hört man vielfach noch „Frohes neues .Jahr" 
oder ..Glückliches neue.s .lahr" In Belgien 
wünscht man sich ein „Selige.s Neujahr" oder 
auch ein ..CJlücksclig Neujahr"; in Antwerpen 
faßt man sich Icurz und sagt nur .,nen Scli- 

Weniger kurz und bündig faßt msm sich 
/.■..weilen im SchwariWald. Hier saßt man: 
„Teil v.'ün.'ichc euch ein g',ito> neues Jahr, einen 
gesunden Leib und den Heiligen Geist, un^t 

alles, was Ihr euch selbei sonst wün.!chen 
möget." In Norddeutschland wünscht man 
sich „Ein ruhiges Herz". ..Einen stattlichen 
Freier". ..Eine junge Frau". ..Guten Fischfang 
und viele Schellfische", manchmiil auch ..Viel 
Verdienst und keinen Verlust". In der Eifel 
wünscht man: ..Glück zurn Keujahrl Langes 
Leben! .Seliges .Sterben!" 

Die letzten beiden VV'irli.- erinnern uns an 
das eigentliche Ziel all unseres Hastons und 
Jagens . . . Kinmal ist auch un.sere J-ebensuhr 
abfiel.iufen. Hoffen wir, daß es bis dahin noch 
Weile hat. In diesem .Sinne: „;\uf ein lange.s. 
schönes, glückliches Leben!" 

Karpfen am Silvesterabend 
Ein Mensch mit guten Manieren / Von Egon H. Straßburger 

Sonne und Schnee in einem kleinen Gebirgsdort - so zeigt sidi der .Idnuar 
,von seiner schönsten Seite Foto: Hase 

Eine er\v:ichsene Toclite;'. schön, blühend 
i'nci mit allen Gaben dieser Welt versehen, 
.schiX'it füi nilich nach dem Mhcniunn, der immer 
nücli nicht kommen will. Unterdessen zürnen 
die Eltern dem Sthicksal, 

„Früher war es anders", betont Tante Lena, 
und Onkel Paul zuckt sdimerzlich mit dem 
rechten Nasenflügel: ,.Es muß wohl an der 
Zeit liegen!" 

Edeltraut denkt nicht sehr viel über ihr 
Pech, keinen Mann bisher geangelt zu haben, 
nach. Sie fühlt sich wohl zu Hause, wo alles 
so nett um sie bemüht ist. — Aber seit einigen 
Wochen hatte sich ein junger Student mit Fa- 
milie Hagemann bekannt gemacht und Edel- 
traut schien Zuneigung zu ihm gefaßt zu ha- 
ben, obwohl Eberhard einige Jahre jünger war 
als sie. 

Eberhard war ein Mensch mit guten Manie- 
ren, hübsch und gut angezogen. Vater meinte, 
er wäre ein Polyhistor, denn er beherrschte 
einige Sprachen, wußte, wo Cäsar in Gallien 
gekämpft hatte, kannte allerlei von der Atom- 
bombe und «klärte der Familie Hagemann, 
er stände vor dem Examen. Kennengelernt 
hatte ihn Onkel Paul bei einem Dämmer- 
schoppen. 

Edeltraut fand Eberhard recht nett, und die 
Eltern hatten bereits ihre Pläne gesponnen. 
„Wir werden ihm, wenn er unsere Edeltraut 

Luftschlangen flogen (durch (das Lokal 

Es ging hoch her in dem eleganten Lokal; 
man beendete das alte Jahr so ausgelassen, 
wie man das neue beginnen wollte. Die Jazz- 
musik quietschte und trommelte und wurde 
dodi noch von dem Lärm der Zechenden über- 
troffen. 

Ein Tiscli mit jungen Leuten tat es allen 
anderen voraus; es schien, als wären die 
schlanken Mädchen an der Seite ihrer lässigen 
Kavaliere einer Filmaufnahme entsprungen. 

Der Höhepunkt der Lustigkeit war eine 
Minute vor Mitternacht erreicht. Luftschlan- 
gen und Papierkugeln flogen durch das Lo- 
kal. jeder lachte jedem zu, alles erhob sich 
von den Stühlen und griff nach den Gläsern. 
Eine Blondine dsr besonders ausgelassenen 
Tischgesellschaft entdeckte in der Ecke einen 
alleinsitzenden Herrn. Geschickt entrollte sie 
eine Luftschlange und warf sie in hohem Bo- 
gen an seinen Tisch. 

Der Mann sah auf, und plötzlich wich alle 
Farbe aus dem erröteten Mädchenantlitz. In 
rasendem Ablauf drehten sich zehn Jahre zu- 
rück, und sie sah sich wieder an der Seite 
ihres Vaters, dem dieser Fremde so ähnlich 
schien. Sie roch das verbrannte Kartoffelkraut 
ihrer Aecker, sie sah im Dunst die weiten 
Viehweiden und hörte die Hirsche in den nie- 
deren taufeuchten Wäldern röhren. Und wie- 

Eine Neujahrsgeschichie / Von Esther Reichlin 
ganges zu bewegen; in dieser Minute wai' 
niemand an diesem Platz und auch der Portier 
spülte in einer Ecke mit einem Glas Sekt 
das alte Jahr hinweg. 

Da griff von rückwärts ein Arm nach der 
Tür und setzte sie in Bewegung. Das Mädchen 
hastete ins Freie und ließ den Tränen nun 
freien Lauf. So furclitbar schwer stand das 
Vergangene wieder auf, daß sie meinte, keine 
Zukunft mehi zu haben und das ganze Leben 
nicht mehr ertragen zu können. 

In ihrem Schmerz spürte sie auch nicht die 
Gegenwart eines Mannes, der seit ihrem plötz- 
lichen Aufbruch stumm neben ihr einherging. 
Erst als er sie beim Straßenübergang sanft 
am Arm nahm, blieb sie stehen und suchte 
nacli einem Taschentuch. Und wie einst ihr 
Vater hielt er ihr sein eigenes entgegen Nun. 
da sie ihn so nahe vor sich hatte, gewahrte 
sie zwar noch immer eine Aehnliclikeit, aber 
eher so wie ein Sohn dem Vater glich. 

„Denken Sie bitte an kein Abenteuer", be- 
gann er zu sprechen, ..wenn ich Ihnen jetzt 

vorschlage, mit mir zusammen in einer netten, 
kleinen Weinstube das neue Jahr zu begin- 
nen " Elend und einsam, wie sie war, ver- 
traute sie ihm, und gemeinsam schritten sie 
durch die Nacht, die von tausend glitzern- 
den Sternen erhellt war. Sie wunderte sich auch 
gar nicht, als sie erfuhr, daß sie fast aus der 
gleichen Gegend stammten. 

Als sie schieden, wußten sie mehr von ihren 
Lebensschicksalen als andere nach monatelan- 
ger Bekanntschaft. Trotzdem scheuten sie sich 
vor einer neuen Begegnung. 

Erst nach Wochen sah sie ihn wieder. Er 
wolle sie in ihren Gefühlen nicht überrum- 
peln, meinte er, aber als ihr Landsmann habe 
er auch Verpflichtung ihr gegenüber und 
rp'Use nach ihr sehen. Er habe ganz verges- 
sen. sie zu fragen, wann ihr Geburtstag wäre, 
und die Neujahrsnädite wären für sie ja 
kritisch, das habe sie schon einmal bewiesen. 

Bald darauf beschlossen beide, für immer 
zusammen zu bleiben ... 

Sie überzählte alles und stieg in den Schlitten 
Eine Silvestergeschichte / Von Carl Blucke 

Ne ujcth rsnac/i t 
Langsam, Inngsunt tinkt der Himmel'nieder. 
Feierlich und sacht. 
Hüllt mein Sehnen in Vergessen wieder, 
Stille Neujahrsnacht t 
tVald und Dämmerung versdimelzen wieder 
Und es dehnt sich weit. 
Langsam, lungsam sinkt vom Himmel nieder 
Uie Unendlichkeit 

****** **********■*****)(( ******** * 

der klang es ihr im Ohr wie damals an dem 
unseligen Morgen; .,Du fährst voraus und wir 
trecken nach; mache es gut, mein Mädel!" 

Sie wischte sich achtlos mit dem Handrüli- 
ken über ihre getuschten Augenwimpern und 
schlug böse nach dem Sektglas, das ihr einer 
der Jünglinge entgegenhielt. 

„Du willst im neuen Jahr wohl wieder Grä- 
fin spielen?" höhnte der Getroffene. „Aber 
noch bist du Mannequin im geliehenen Kleid!" 

„Laßt sie, sie hat wohl zuviel getrunken", 
bemerkte kalt sein Gegenüber. 

Um nicht zu schreien, biß sie sich jetzt die 
Lippen wund. Alles Grauen der Vergangen- 
heit stand deutlich, als wäre es gestern ge- 
wesen, vor ihr. Damals war niemand vom gan- 
zen Treck nachgekommen, und es würde auch 
niemand jemals mehr kommen. Sie allein war 
übriggeblieben und lebte hier das Scheinda- 
sein eines unbekümmerten, verwöhnten Mäd- 
chens. Fröstelnd zog sie ihren teuren Pelz um 
die Schultern und verließ den Tisch Weg, nur 
weg von allen diesen geputzten Menschen, 
wünschte sie sich, ein kleines tröstliches Stück 
Nachthimmel nur über mir, sonst ertrage ich 
es nicht mehr. Sie zitterte so, daß sie nicht 
lie Kralt besaß, die schwere Drehtür des Aus- 

Also unsere gute alte Frau Pastor fuhr am 
Silvesterabend im Pfarrhausschlitten bei 
zwanzig Grad Kälte von Wirmischken, wo sie 
Einkäufe gemacht hatte, hart an der russi- 
schen Grenze entlant zurück nach dem Pfarr- 
haus in Schirmonken. Es waren noch aller- 
schönste Friedenszeiten, der Schnee lag hoch, 
die Sterne flimmerten, der Sdilitten war klein, 
die Pferde dampften, und unsere gute alte 
Frau Pastor saß in dem Offizierspelz, der be- 
reits die Freiheitskriege mitgemacht hatte und 
seit hundert Jahren nach irgendeiner schar- 
fen Medizin roch, saß dick und würdig, bis 
über den Kopf vermummt in der Muschel 
des Schlittens und hielt unter dem Pelz ihre 
vielen Pakete und Paketchen verwahrt, wie 
eine Henne ihre Küchlein: Backpulver, drei 
Pfund Zud:er, ein Dutzend Pfannkuchen, zwei 
Stüdt Mandelseife, eine Tüte voll Korinthen 
und Zitronat, ein halbes Stück Butter, ein 
Mandelchen Eier, und tür den Pastor ein 
Kistd:en Zigarren. Hinten, dampfend im 
Schafspelz, saß der alte Friedrich und ließ 
die Pferde laufen, wie sie wollten. Denn die 
Pferde kannten den Weg. 

Und nun gesdiah es, kurz vor dem ersten 
Haus in Schirmonken, daß der alte Friedrich 
zuerst dreimal „Madamchen" rief, daß dar- 
auf sofort der Schlitten umkippte und un- 

sere gute alte Frau Pastor auf der blanken 
Chaussee lag. noch dazu in einem Haufen von 
Pferdeäpfeln und rings herum ihre Pakete 
und Paketchen. Da lag sie nun, und kein 
Mensch wird unserer guten alten Frau Pastor 
verdenken, daß sie sehr ungehalten war. 

Nun. die Sache war aber nicht so schlimm; 
Unsere gute alte Frau Pastor hatte keinen 
Schaden genommen, die Pferde standen gleich 
wieder auf, und auch die Pakete und Paket- 
chen waren unversehrt geblieben, bis auf das 
Mandelchen Eier, das in den OfTizierspelz ge- 
laufen war. Der alte Friedrich leuchtete mit 
der Laterne, die Sterne flimmerten, unsere 
gute alte Frau Pastor sagte dreimal „Dusdiak" 
und sonst nichts weiter, sammelte die ver- 
streuten Pfannkuchen zu.sammen, drückte das 
halbe Stück Butter zurecht, überzählte alles, 
stieg in den Schlitten und war nach ein paai 
Minuten im Pfarrhaus. 

Aber als unsere gute alte Frau Pastor zu 
Hause ihre Einkäufe auspackte und nochmals 
überzählte, gab es eine Ueberrasdiung: Denn 
auf einmal waren in der Tüte mit den Pfann- 
kuchen nicht zwölf Pfannkuchen, sondern drei- 
zehn. 

..Na, und den dreizehnten hättet Ihr bloß 
sehen sollen", sagte unsere gute alte Frau 
Pastor, wem sie diese Geschichte erzählte 

Edisons Silvesterüberraschung 

Am Silvesterabend 1879 hatte Thomas Edi- 
son für seine Mitwelt eine Silvesterüberra- 
ichung ersten Ranges: In Messlo Park bei 
.Vew Jersey brannten in vielen Gebäuden und 
Grundstücken erstmals Hunderte von elektri- 
.;cher Lampen. Von weit und breit kamen die 
.Menschen scharenweise, um dieses Wunder zu 
bestaunen. 

Nur ein bekannter Würdenträger, weniger 
dank seiner Intelligenz und Tüchtigkeit als 
durch ein großes ererbtes Vermögen zu .\mt 

wirUliLli in den Halen di i Klie führt, zwan/.ig- 
tausend D-Mark Mitgift geben", war der Va- 
ter enlsnhlds.scn Multei Ilagcinann dachte be- 
reits über die Wäscheaussteuer nach und 
wußte .schon eine befreundete Kngrosfirma 

Nur Eberhard halte es nicht allzu eilig. Er 
war bereits „f^amilienmitglied" geworden, aß 
jeden Tag bei Hagemanns und ward bald der 
Liebling seiner Schwiegermutter in spe. Aber 
zu ihrem großen I^eidwesen erklärte er sich 
nicht. „Verlobungen", meinte sie sdiließlich. 
„müssen an Feiertagen stattfinden." 

Tante Lena stimmte zu: ..Jetzt nach Weih- 
nachten kommt Silvester ..." und plötzlich 
hatte sie eine Erleuchtung: .Junge Leute müs- 
sen eben Nachhilfe bekf)mmen". lächelte sie 
verschmitzt. „Ich habe einen großartigen Ge- 
danken. Dein Mann hat doch im Nachttisch 
einen Ehering liegen. Morgen gibt es ja Sil- 
vesterkarpfen ..." 

„Und?" forschte Frau Hagemann. 
„Wir werden den Karpfen zurechtmodeln, 

ihn ins Speisezimmer tragen, und der Tisch- 
gesellschaft sagen: ,Guckt mal, dieser Ring 
war im Karpfenleib. Das bedeutet bestimmt 
eine Verlobung. Und der junge Mann wird 
verstehen ..." 

Mutter Hagemann trat am Silvesterabend 
ins Zimmer, und Tante Lena hielt ihre kurze 
und geschickte Rede. Der junge Mann begriff, 
nickte, nahm den Ring und steckte ihn an den 
Goldfinger der Linken. Dann küßte er seine 
Braut. 

„Ich werde dir beim Juwelier deinen Ring 
anfertigen lassen", sagte er. 

Mama Hagemann riet Eberhard, wegen der 
richtigen Größe lieber noch Edeltrauts Bril- 
lantring mitzunehmen. 

Von dein Tage an ward der Schwiegersohn 
nicht mehr im Hause Hagemann gesehen. 
Nachforschungen waren ergebnislos. Seine 
angebliche Wohnung war eine Ruine. 

Der Karpfen kam bei Hagemanns auf den 
Index. Man schwor acht Tage später, niemals 
mehr im Leben Karpfen zu essen. 

* 

Die falsche Liste 
Silvestererzählung vom Niederrhein 

In einem Dorf zwischen Geidern und Xan- 
ten amtierte der kleine, zähe und immer noch 
rüstige Pfarrer X. Er war ein lülfsbereitei 
Seelsorger, aber er nannte die Dinge beim 
rechten Namen 

Einmal, bei der Jahresschlußandacht am 
Silvesterabend, nahm er auf der Kanzel, wie 
üblich einen Zettel zur Hand, um die Namen 
der Verstorbenen des verflossenen Jahres, für 
die gebetet werden sollte, zu verkünden. Aber, 
o Schreck, er las lauter Namen von Leuten, 
die alle quicklebendig in der Kirche saßen. 
Die grausig erschreckte Gemeinde wußte nicht, 
was sie davon halten sollte. 

Bis der hochwürdige Herr nach Verklingen 
des letzten Namens mit erstauntem Gesitiit. 
sonst aber kühl und sachlich erklärte: ..Aber 
da sehe ich, nnir ist die falsche f.iste in die 
Hand gekominen. Das ist die Liste derer, die 
ihre Kirchensteuer noch nicht bezahlt haben. 
Ich bitte den Irrtum zu entschuldigen. Wir 
beten jetzt für die Verstorbenen, die richtigen 
N'amen l^se ich dann nächsten Sonntag!" 

11 • 12 

10 

und Ansehen gelangt, konnte sich eine gehäs- 
sige Bemerkung nicht verkneifen. „Ja, man- 
chen Menschen läuft das Glück geradezu 
nach", sagte er zu Edison. 

„Gewiß", entgegnete dieser — er hatte zu 
diesem Zeitpunkt schon sein fünfhundertstes 
Patent angemeldet —, „dem einen gibt es einen 
reichen Vater, dem anderen eine gute Portion 
Verstand." 

Der hohe Herr machte sich ebenso sdinell 
wie still davon. SILVESTERSPUK 
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Ein Teilerfolg in Gießen wäre bereits 
eine Uberraschuns 

Nachdem der 1. FC Langen in zwei aufein- 
anderfolgenden Heimspielen nicht in der Lage 
war, zu einem Sieg zu kommen, sondern nur 
einen einzigen Punkt gewinnen konnte, stoht 
ihm am ersten Sonntag des Neuen Jahres eine 
voraussichtlich unlösbare Aufgabe bevor. 
Wenn man bedenkt, daß der VfB Gießen 
durch wirklich imponierende Leistungen von 
einem der letzten Plätze bis in das erste Ta- 
bellendrittel vorgestoßen ist. zu Hause seit 
Monaten keinen Punkt mehr verlor, sonderr 
im Gegente'l gegen die führenden Vereine 
Fulda. Marburg und Bad Homburg zu uner- 
wartet klaren Siegen kam. sind die Hoffnun- 
gen auf einen Erfolg des Clubs bei diesem be- 
vorstehenden Auswärtsspiel von vornherein 
selbstverständlich äußerst gering. Darüber 
hinaus wird die Gießener Elf alles daranset- 
zen, sich für die l:3-Vorspielniederlage zu 
revanchieren, was ihr nur dann schwerfallen 
dürfte, wenn der Sturm des Clubs seine alte 
Form wieder erreicht und die Abwehr nicht 
ständig überlastet wird. 

Egelsbach muß nach Dieburg 
Zum weiteren Rückrundenspiel müssen die 

Egelsbacher am ersten Spieltag des neuen 
Jahres nach Dieburg zur dortigen Hassia. Für 
die Einheimischen zweifellos wieder ein 
schwerer Gang! Von jeher hängen für die 
Egelsbacher auf dem Wolfsberggelände die 
Trauben recht hoch. Das Vorspiel wurde mit 
3:1 Toren gewonnen. Somit besteht kein Zwei- 
fel, daß die Dieburger nach Revanche trach- 
ten. Erfahrungsgemäß bietet aber nicht im- 
mer der Platzvorteil die Garantie eines Heim- 
sieges. Mit Spiellaune und Einsatz müßte zu- 
mindest eine Punkteteilung herausspringen. 
Stopper Schwarze und auch Rühl werden sehr 
wahrscheinlich wieder dabei sein. 

Erzhausen erwartet Münster 

Zum ersten Spiel im neuen Johr erwartet 
man in Erzliausen mit den Gästeti aus Mün- 
ster eine Mannschaft, die sich in der ersten 
Runde tapfer geschlagen hat und sich so 
einen guten Tabellenplatz sichern konnte. 
Die Gastgeber zeigten in ihren beiden letzten 
Spielen auch aufsteigende Tendenz, so daß 
sie mit berechtigten Aussichten in dieses 
Spiel gehen können. Man weiß sicherlich in 
Erzhausen, daß gerade gegen Münster nicht 
leicht zum Erfolg zu kommen ist, und daß 
nur eine von der ersten Minute auf Sieg spie- 
lende Mannschaft gegen die Gäste bestehen 
kann. Aber nach der kämpferischen Leistung 
der Erzhäuser auf dem heißen Eberstädter 
Boden sollte man schon einiges Zutrauen in 
die eigene Kampfkraft gewonnen liaben. Auf 
alle Fälle wird es zu einem spannenden Spiel 
kommen, bei dem Punkte nicht verschenkt 
werden und in dem die Mannschaft Sieger 
bleiben wird, die den längsten Atem hat. 

Fußballer der SSO 
erwarten Seeheim, JugenKeim 

Als erster Spielpartner des Jahres 1960 
stellt sich am kommenden Sonntag der SV 
Seeheim'Jugenheim bei der SSG voi»; Dieses 
Spiel ist ein großer Gradmesser für die Fuß- 
baller der SSG. Sie werden beweisen müssen, 
daß sie sich für das Jahr 1960 etwas vorge- 
nommen haben. Die Mannschaft ist bei wei- 
tem nicht so schlecht, als es ihr Tabellen- 
stand besagt. Ein gesunder Mannschaftsgeist 
und der Wille zum letzten Einsatz bei jedem 
Spieler dürften für eine entscheidende Wende 
bei der SSG maßgebend sein. 

Spielbeginn: 12.45 Uhr und 14.30 Uhr. 

SSO-Handballer Turniersieger in Frankfurt 
Im Rahmen der Trainingsgemeinschaft 

Baum führten die Handballer der SSG ein 
Turnier nach Hallenregeln in der Frankfur- 
ter Wintersporthalle durch. Die Mannschaften 
von TV Nieder-Hofheim, TV Bieber, TV Lan- 
gen und SSG Langen nahmen teil. Bei vielen 
spannenden Spielen gab es recht ordentliche 
Leistungen zu .sehen. Die Mannschaft der 
SSG zeigte sich dabei gut in Form und blieb 
zum Schluß auch verdienter Turniersieger. 

Die Spiele: SSG — Bieber 8:4: Das war 
wohl das schönste Spiel des Abends: Sehr 
schnell, beiderseits guter Hallenhandball. Die 
größere Durchschlagskraft des Langener 
Sturmes entschied. Bieber spielt Bezirksklasae. 

SSG — TV Langen 8:2: Das Spiel war nur 
in den ersten Minuten spannend, als Torwart 
Vogel die Mannschaft der SSG vor einem 
möglichen Rückstand bewahrte. Als dann die 
ersten Tore für die SSG fielen, woirde die 
Angelegenheit etwas einseitig. Erst beim 
Stande von 8:0 kam der TV durch den sehr 
eifrigen Seiffert zu seinen beiden Gegentref- 
fern. Immerhin war klar zu erkennen, daß 
man beim TV sehr bemüht ist, Linie ins Spiel 
zu bekommen. 

SSG — Nieder-Hofheim 4:3: Das war das 
härteste und spannendste Spiel des Abends. 
Nach einer 3:1-Führung gelang es den Tau- 
nusleuten, auszugleichen. Erst kurz vor 
Schluß war es Rang, der den Langener Sieg 
sichern konnte. Auch Hofheim spielt Bezirk.s- 
klasse. 

Die weiteren Ergebnisse: Hofheim — TV 
Langen 6:4; Bieber — TV Langen 5:3; Hof- 
heim — Bieber 7:7. 

Der Schlußstand war demnach: 
l.SSG Langen 6:0 Pkt. 20:9 Tore 
2. TV Bieber , 3:3 Pkt. 16:14 Tore 
3. TV Nied.-Hofheim 3:3 Pkt. 16:15 Tore 
4. TV Langen 0:6 Pkt. 9:19 Tore 

Für die SSG spielten: Vogel, Kern, Metzger, 
Fritzsche, Ungeheuer, Rang, Naumann, Krü- 
ger, Spengler, Junkert. 

Die 20 Tore erzielten: Naumann 6; Rang 5; 
Krüger 3; Ungeheuer 3; Junkert 2; Kern 1. 

Nun Hallenturnier in Darmstadt 
Nach den guten Vorbereitungen gehen nun 

die Handballer der SSG zum Turnier nach 
Darmstadt. Man darf der Langener Mann- 
schaft auch dort eine gute Leistung zutrauen, 
zumal am Sonntag auch Benz und Knöbl zur 
Verfügung stehen werden, die ja beide erfah- 
rene Hallenspieler sind. 

Von der Schützengesellschaft Langen 1862 e. V. 
Die Vorrunde der Rundenwettkämpfe des 

Kreises I Frankfurt a. M. ist abgeschlossen. 
Die Schützengesellschaft Langen konnte nur 
einen Mittelplatz belegen, da die beiden letz- 
ten Kämpfe nicht gewonnen werden konnten. 
So ging der Kampf gegen die Schützengesell- 
schaft Sprendlingen für die Langener Schüt- 
zen mit 1024:994 Ringen verloren. Beste Ein- 
zelschützen waren für Langen; H. P. Hese mit 
140 Ringen, Fritz Klepper mit 135 Ringen; für 
Sprendlingen: Otto Lüttich mit 136 Ringen, 
Fr. Schramm mit 136 Ringen. Auch der am 
3. 12. im „Frankfurter Hof" durchgeführte 
Kampf gegen die .Schützengesellschaft Buch- 
schlag wurde mit 1010:1004 Ringen verloren. 

Obwohl sich die Langener Schützen in die- 
sem Kampf viel vorgenommen hatten, auch 
bis kurz vor Schluß dauernd in Führung la- 
gen, ging diese Partie doch noch verloren, da 
sich die beiden letzten Schützen von Buch- 
schlag selbst übertrafen u. dem Kampf buch- 
stäblich in letzter Minute noch eine Wendung 
gaben. 

Die besten Einzelergebnisse waren folgende: 
für Langen: Frau E. Hüser mit 133 Ringen, 
H. P. Hese mit 133 Ringen; für Buchschlag 
D. Schneider mit 133 Ringen, H. Merklin mit 
133 Ringen. 

Am 16. 12. gastierte die Schützengesellschaft 
„TELL", Frankfurt a. M, zu einem Freund- 
schaftsschießen in Langen. Die Gäste aus Ffm. 
erschienen mit 16 Schützen und Langen gab 
natürlich auch allen seinen Schützen Gelegen- 
heit, sich am Kampf zu beteiligen, und wer- 
tete dann die ersten 16 Ergebnisse. 

Nach durchwegs guten Leistungen waren 
die Langener Schützen diesmal die glückliche- 
ren und konnten mit 1986:1973 Ringen diesen 
Kampf für sich entscheiden. 

Beste Einzelschützen waren für Langen: 
H. P. Hese mit 138 Ringen, H. Otto mit 133 
Ringen; für „TELL": Steinmetz mit 133 Rin- 
gen, Niklas mit 131 Ringen. 

Das am 13. 12. stattgefundene Abschießen 
erfreute sich einer guten Teilnahme. Es hat- 
ten sich ca. 40 Schützen eingefunden, um das 
Schießjahr 1959 abzuschließen. Das sehr viel- 
seitige Schießen brachte nach spannenden 
Kämpfen folgende Ergebnisse: 
Klasse A: B. Langhammer mit 136 Ringen, 
H. P. Hese mit 136 Ringen, Hans Otto mit 130 
Ringen; Klasse B: O. Münscher mit 131. Rin- 
gen, W. Zindel mit 131 Ringen, K. Schröder 
mit 130 Ringen; Klasse C: G. Ley mit 126 Rin- 
gen. G. Pawlik mit 126 Ringen, E. Köllges mit 
125 Ringen; Altersklas.se: E. Huber mit 129 R., 
Chr. Ludwig mit 117 Ringen, Jak. Bambach 
mit 111 Ringen; Jugendklasse: Detl. Scholl m. 
122 Ringen, D. Gröger mit 103 Ringen. F. Hey- 
degger mit 90 Ringen; Damenklasse: Frau 
E. Hüser mit 132 Ringen. Frau W. Mields mit 
131 Ringen, Frl. L. Hancke mit 119 Ringen. 

Schützenkönig wurde Hans Otto, 1. Ritter 
A. Kämpf, 2. Ritter R. Merg. - Ehrenscheiben 
schössen: Ernst Scholl, Helmut Klinder, Fritz 
Klepper, Detlef Scholl und Frau W. Mields. , 

■a- 
Wie jedes Jahr veranstaltete die Schützen- 

gesellschaft Langen auch diesmal für ihre 
Mitglieder eine Weihnachtsfeier. Der Nikolaus 
(Jakob Bamhach) brachte für jeden ein Welh- 
nachtspäckchen und die Hauskapelle mit den 

DER TOR 
Ein Tor, der den andern will beneiden; 
Beide müssen, kommt der Tod, 
Mit leeren Händen wieder scheiden!" 

J. Wüst, Langen 

Tips und Tricks für Fernsehfreunde 
Die Erfahrung hat gezeigt, daß die gün- 

stigste Entfernung vom Bildschirm „8mai 
Bildformat" ist; bei einer 43er Bildröhre also 
2,60 Meter. Sitzen wir näher davor, wird das 
Bild zwangsläufig schlecht, denn es besteht 
aus 10 Millionen Lichtpunkten pro Sekunde, 
die auf der Netzhaut Ihres Auges zu einem 
geschlossenen Bild werden müssen. Das ist 
nur möglich, wenn Sie Abstand halten. 

Grundverkehrt ist es. im verdunkelten Zim- 
mer auf den Bildschirm zu starren. Eine Be- 
leuchtung, die seitlich vom Empfänger ange- 
bracht ist, so daß kein direktes Licht auf den 
Bildschirm fällt oder den Zuschauer blendet, 
läßt dem Auge die Möglichkeit, sich auszu- 
ruhen. Schalten Sie in den Sendepausen vol- 
les Licht ein — das entspannt. 

Beim Einstellen d';s Fernsehgerätes wird 
immer wieder der Feiiler gemacht, den Kon- 
trastregler übermäßig weit aufzudrehen. Je 
weniger das geschieht, desto feiner ist die 
Gradation des Bildes, d. h. die feine Abstu- 
fung der Grautöne, die den plastischen Ein- 
druck vermitteln. 

Die geringste Ermüdung tritt ein, wenn die 
Mitte des Bildschirmes mit der Augenhöhe 
übereinstimmt, denn es strengt zu sehr an, 
wenn man ein Bild von unten herauf be- 
trachten muß. 

Geisterbilder beispielsweise zeigen an. daß 
die Antenne ungenügend ist. Unter Geister- 
bildern versteht man, daß Personen und 
Schriftzüge auf dem Bildschirm in doppelter 
Ausfertigung erscheinen. 

Diese Tips entnahmen wir der Frauenzeit- 
schrift FÜR SIE. 

LANGENER ZEITÜNG 
v«rantworlllch für PoKtlk und Lokalnachftchtsn. 
Frladrich Schüdllch; tUi Untarhaltung u. Anzalgcn: 
Georg KUhn. — Druck und Vailag: Buchdruckaral 
Kühn KG, Langen, Darmillidtar SItaB« 7t, Ruf 4f1. 

Schützenbrüdem Ernst Köllges, Günth. Paw- 
lik und Hans Otto erfreute durch ihre Dar- 
bietungen die Anwesenden. Für das gute Ge- 
lingen des Abends trugen diesmal aucli der 
Langener Zitherchor unter Leitung des 
1. Schüzenmeisters Erich Huber bei. 

Die ZAHNFABRIK - ein alteingesessener Betrieb 

wirbt um weibliche Arbeitskräfte! 

Wir bieten mehr 

Nutzen Sie Ihre Chancen 

Kommen Sie zu uns 

Arbeitszeit und Empfang 

Montag - Freitag v. 7.30 -17.00 Uhr 

Ruf: Langen 7341 

I 

H 

I 

I 

I 

I 

I 

B 

I 

I 

I 

I 

I 

H 

I 

als nur gute Verdienstmöglidikeiten; vorzugsweise für Frauen bis 30 Jahre 

Freiwillige, soziale Sonderleistungen - Weihnachtsgeld, Feriengeld und 

ein vorzügliches, preiswertes Mittagessen ergänzen einen hohen Lohn. 

Die Arbeit ist sauber und nicht sdiwer zu erlernen. Sie wird vorwiegend 

sitzend in hellen Räumen ausgeführt, teils im Zeit lohn, teils im Leistungslohn. 

Bereits während der Einarbeitungszeit wird der volle Zeitlohn gezahlt. 

Die Arbeitszeit beträgt 45 Stunden an 5 Tagen. Sie wird außer der Mittags- 

zeit nodi durch eine bezahlte Pause unterbrochen. 

Aufstiegsmöglichkeiten bestehen für junge, strebsame Mädchen, die als 

Nachwuchskräfte für Aufsichten und Abteilungsleiterinnen ausgebildet werden. 

Geschickte Hände in guten Händen bei der 

ZAHNFABRIK WIENAND SÖHNE & CO 

G. M. B. H. - SPRENDLINGEN 
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Vergeßt die armen Tiere nicht 
Langener Tierschutzverein feierte bei herrenlosen Hunden, die für das Helm sammelten 

Herr Hoffmann forderte finanzielle Mittel, 
um das Städtische Tierheim in Langen in sa- 
nitärer Hinsicht zu verbessern: „Ich appel- 
liere an den Magistrat der Stadt Langen, aus 
den Einnahmen der Hundesteuer für diese Er- 
fordernisse einen entsprechenden Beitrag zu 
leisten, denn das Städtische Tierheim reprä- 
sentiert das Gesamtniveau einer Stadt. Wenn 
im kommenden Jahr dieser Weihnachts- 
wunsch in Erfüllung geht, sind wir in unserer 
Tierschutzarbeit ein grcVßes Stück weiterge- 
kommen." 

Unter diesem Motto stand auch in diesem 
Jahr die schlichte Weihnachtsfeier des Tier- 
schutzvereins Langen am Tierheim der Stadt 
zugunsten der notleidenden Tiere. Sie war 
umrahmt von weihnachtlichen Klängen. Der 
2. Vorsitzende, Herr Heinz Hoffmann, be- 
grüßte alle Tierfreunde und sagte unter an- 
derem: Das Tierheim der Stadt Langen, seit 
Jahren von nur wenigen Idealisten des Vor- 
standes betreut, sei die Notunterkunft für 
herrenlose und heimatlose Tiere geworden. Es 
wäre eine besondere Weihnachtsfreude ge- 
wesen, wenn alle diese armen Tiere bei lie- 
ben Menschen eine neue Heimat gefunden 
hätten. Aber leider waren die Veröffent- 
lichungen in der Zeitung und alle sonstigen 
Mühen ohne Widerhall geblieben. „Wir haben 
kein Recht", führte Herr Hoffmann weiter 
aus, „den Tieren das Leben und eine würdige 
Behandlung abzusprechen. Sie kommen aus 
derselban Schöpferhand wie wir Menschen, 
und was sie uns im Zusammenleben mit den 
Menschen an echter Liebe, beispielloser Treue 
und Freude gezeigt haben, verpflichtet den 
Menschen zur Anerkennung, Achtung und 
Gegenliebe. Bitte, helfen Sie mit. diesen Ge- 
danken unter Ihre Mitmenschen weiterzutra- 
gen und zu nShren, damit wir eines Tages ein 
Tierschutzgesetz haben, das jeden Mißbrauch 
unter harte Strafe stellt und demjenigen das 
Halten von Tieren verbietet, der sie einem 
ungewi.ssen Schicksal ausliefert". 

Vor Beginn der Veranstaltung hatte man 
wohlweislich mit reichlichen Genüssen den 
Vierbeinern das Mitreden während der Rede 
entzogen. Im Anschluß überreich Herr Wag- 
ner im Auftrag der Prinzessin von He.ssen u. 
bei Rhein eine ansehnliche Geldspende mit 
den besten Wünschen für die erfolgreiche 
Arbeit im Kampf gegen den Mißbrauch der 
Tiere. Alle anderen Teilnehmer der Feier 
übergaben ebenfalls Geld- und Sachspenden. 

Die kleine Pudelhündin „Assy" von Frau 
Friedberger sammelte für ihre Leidensgenos- 
sen mit solcher Hingabe und Eifer, daß man 
gar nicht anders konnte als geben. Originell 
war auch der stumme Sammler an der Stra- 
ßenecke „Reineke Fuchs" in wahrhaft gravi- 
tätischer Haltung mit Körbchen für Geld- 

spenden. 

Hier spricht die LKG 
Die Zeit „zwischen den Jahren" ist — so 

meinen wir — so recht dazu angetan, sich 
mit den Dingen zu befassen, die vor uns lie- 
gen. Und dazu gehört nun einmal die Karne- 
valsaison. Die LKG bemüht sich seit vielen 
Jahren, der Bevölkerung Langens das karne- 
valisti.sche Geschehen in einer Form zu brin- 
gen, die man im weiten Umkreis nicht mehr 
wiederfindet. Auch in der Saison 1960 wird 
die LKG Großveranstaltungen durchführen, 
die sich — wie man zu sagen pflegt — sehen 
lassen können. Den Freund des Karnevals 
wird es interessieren, was wiederum geboten 
wird und so möchten wir heute schon die 
Daten nennen, die zunächst im Januar von 
den Langener Karnevalisten vorgesehen sind. 

Am 1. Januar — also am Neujahrsmorgen 
— werden die Tanzgarde, Lange-Latte-Garde 
und Elferrat der LKG, zusammen mit den 
beiden Spielmannszügen vom Turnverein und 
SSG zum Rathaus marschieren, um dort dem 
Bürgermeister, Magistrat und allen Stadtver- 
ordneten erste Neujahrsglückwünsche zu 
überbringen. Während dieser Gratulations- 
cour werden die beiden Spielmannszüge vor 
dem Rathaus spielen. Der Aufmarsch beginnt 
um 11,00 Uhr am Bahnhof und fülirt über 
Bahnstraße — Lutherplatz — August-Bebel- 
Stvaße zum Rathaus. Nach dem Neujahrs- 
empfang werden die Karnevalisten dann über 
B'ahrgasse — Darmstädter Straße abmarschie- 
ren mit Endziel „Deutsches Haus". 

Bereits am nächsten Tag. Samstag, den 
2. Januar, finden wir dann nachmittags die 
stolzen Garden der LKG in ihren herrlichen 
Uniformen wiederum in den Straßen der 
Stadt. Man will für den großen Gardeball am 
9. Januar werben. 

An diesem 9. Januar — samstags — wird 
Langen wie im Vorjahr ein großes Aufgebot 
an Karnevalisten hier sehen. Das Geschehen 
steht unter den Motto „Manöverball der 
närrischen Garden". Die LKG erwartet hierzu 
rund 300 Gardisten und 4 Spielmarmszüge. 

Beginn: 18.00 Uhr am Bahnhof mit Fackelzug 
durch Lungen. Der Manöverball selbst steigt 
um 20.n Uhr in der TV-Turnhalle. 

Die 1. große Fremdensitzung — von vielen 
mit Spannung erwartet — rollt dann am 
Samstag, dem 23. Januar ab. Heute sei nur 
verraten, daß diese Sitzung ganz liervorragt nd 
besetzt ist. Einzelheiten bringen wir dem- 
nächst. Nach diesem kurzen Abriß der 
Januar-Veranstaltungen, auf die wir nun in 
den nächsten Ausgaben der LZ näher ein- 
gehen werden, wünscht die LKG allen Gön- 
nern, Freunden und Mitgliedern ein frohes, 
gesundes Neues Jahr und vor allem eine herr- 
liche. lachende Karnevalsaison i960. 

Volkshochschule 

Kuiistgemelnile 
II 

„Unbewältigte Vergangenheit": Am Mon- 
tag. 4. Januar. 20.00 Uhr, Ludwig-Erk-Schule: 
„September 1939: Der Selbstmord eines Rei- 
ches". 

„Die Inseln Gotland und öland": Mittwoch, 
6. Januar: Lichtbilder-Vortrag Haro Schu- 
macher. 20.00 Uhr, kleiner Saal Turnhalle, 
Gäste 1,— DM. 

Buchhaltungskurse: Bei der Buchhandlung 
Politzer liegen Einzeichnungskurse für Jour- 
nal- und Durchschreibebuchhaltung aus. In- 
teressenten werden gebeten, sich einzutragen. 
Alles Nähere steht in den Listen. 

Wiederaufnahme des Unterrichts: Englisch- 
Kurs I: Dienstag, 5. Januar, 20.00 Uhr; Eng- 
lisch-Kurs II: Mittwoch, 6. Januar; Englisch- 
Kurs III: Mittwoch, 13. Januar. 

SCHU 

ein stetes Glück 

auf Schritt und Tritt 

in Schuhen von 

'9&{ivuch. 

Die führenden Schuhhauser für die ganze Fomilie 

Langen, Fahrgasse/Ecke Wassergasse - Sprendlingen, Darmstädter Str. 3 

Aus der Well des Films 

„Die Gans von Sedan" (LiLi). In den letzten 
Augusttagen des Jahres 1870 gab es in der 
Umgebung von Sedan einen heiteren Zwi- 
schenfall. der noch Jahre danach in den An- 
nalen der Kriegsgeschichte einen bedeut- 
samen Platz einnahm. Der Film schildert die 
putzige Episode. 

„Von Panzern überrollt" (LiLi, Spätvorstel- 
lung). Die abenteuerlichen Episoden einer US- 
Spezial-Truppe schildert dieser spannende 
Film. 

„Ja, so ein Mädchen mit 16" (UT). In diesem 
Film beweist Conny Froboess erstmals ohne 
effekthaschende Kehlkopf-Akrobatik ihr Ta- 
lent als Chanson-Sängerin mit einschmei- 
chelnden Schlagern. 

„3 X Dick und Doof" (UT, Sonntags-Jugend- 
vorstellung). Ein amüsanter Bildstreifen, in 
dem von schmunzeligen Situationen bis zum 
ausgemachten Klamauk alles vertreten ist, 
das zu Lachsalven reizt. 

„Dünkirchen" (UT, Freitag u. Samstag Spät- 
yorstellung). Ein mitreißendes Kapitel der 
jüngsten Kriegsgeschichte. 

„Bei der blonden Kathrein" (Lichtburg). 
Hans Quest inszenierte den amüsanten Farb- 
film um eine liebenswürdige Tiefstapelei vor 
dem bezaubernden Szenarium der Bodensee- 
Landschaft, eine Kulisse, die den Besuch des 
Filmes bereits allein rechtfertigt. 

„In Colorado ist der Teufel los" (Lichtburg, 
Spätvorstellung). Die unglaublichen Eskapa- 
den eines Außenseiters, der eine ganze Stadt 
auf den Kopf zu stellen weiß. 

We 'eihnachte is schon vorbei 
Lebkuche un allerlei 
sieße Sache sin verschwunne 
ach, mir warn doch gute Kunne 
for des selbstgebackne Zeug' 
Hausfraue, mir danke Euch. 
So, des wollt ich sage noch 
ich glaab — des gebeert sich doch 
jetzt also kann ich — unbeklomme 
zum Rickblick 59 komme. 

Was hat des Jahr, des schnell vorbei 
uns all gebracht im Aanerlei 
des Alltags, der uns all umfaßt, 
mit seine Sorje — Nöte — Last 
mit seine Freud aach zwischedorch 
so heert dann mal uff Euern Schorsch . . . 
Silvester hat's — obwohl es kalt 
v/ie immer schon — recht laut geknallt 
Rakete stiege in die Luft 
schnell war so manche Mark verpufft 
am Neujahrsmorjen dann — mit Sekt — 
da hawwe Euch die Narrn geweckt 
die da zum Rathaus hiemarschiert, 
un dort de Stadt prost-gratuliertr 
die Fastnacht, die ja Lange kennt 
war Widder mal damit behend 
eröffent — un ich sag es glei 
dies Jahr — da werds net annerst sei . . . 

Mer hat an vieles dann gedacht 
hat Straße un aach Plätz gemacht 
mit Teer bespritzt — en Feinstrich druff 
so fahrn die Audos jetzt enuff 
un aach erunner-— manche Gaß 
na, sagt doch selbst — des is doch was — 

Kanal un Licht — ja Telefon 
lieht alles unnererdisch schon 
bloß aans is dadebei als schlecht, 
daß mers oft nach un nach bloß mecht 
kaum denkste „ha — wie herrlich glatt" 
da buddelt mer in unsre Stadt 
die glatte Stell — glatt widder uff 
setzt's uff die große Rechnung druff 
die wo da heeßt — ich will net petze — 
„es mu!ß sich alles, alles setze" . . . 

Mer hawwe dann zum Heimatfest 
vor viele Leut — un noch mehr Gast 
am Lutherplatz — wie mer ja sieht 
en Springbrunne — zum Springe — krieht 
e»- blätschert hie im Abendlicht 
un hat uns ifinerlich erfrischt  

Rund um den 

Jahresrüd^blid^ 1959 

E kalte Dusch jedoch — beileib 
un kaan gewolUe Zeitvertreib 
war jenes Tränegas — das man 
beim Heimatfest verschösse dann. 

Die Bahnßchrank war einst ganz geknickt, 
weil se e Audo eigedrickt 
de Fußballsport is hier beliebt 
mer sieht's — wann alles nunner schiebt 
ins Waldstadion, des schee dort lieht, 
was mer von weitem gar net sieht  

Die Iwwergäng iwwer die Bahn 
zur Siedlung hie — die ich jetzt maan 
hat mer in dem Jahr — trotz der Drähte 
e bißje breiter ausgetrete 
von de Baracke (der Schossee) 
dut heute bloß noch aa halt steh, 
die dann — wenn unser Wohnstadt kimmt 
von selwer wohl von danne schwimmt 
die Zufahrt zu de Ami-Stadt 
es an — un aach wohl in sich hat 
dort wächst sogar — na. is des was — 
im Wald schon frischgesätes Gras — 

Mir hatte — wie im ganze Land — 
im Sommer dann en Sonnebrand, 
der uns es Spritze gar verbot, 
damit mer net in Wassernot 
die Jubiläums-Feuerwehr 
die mußt ja sprit;-.e — bitte sehr — 

Im Osten — via Singes dann 
es Zickzackhause schnell entstann 
mer hat gebaut — so schnell mer könnt 
un heut is manche Häuserfront 
verbutzt — gestriche un lackiert, 
ei Mensch, des ging ja wie geschmiert 
de Wohnungsmarkt biet heut was aa, 
mit BKZ un Miete, ja 
die unserm Wertschaftswunner nun 
halt aagemesse scheine dun —. 

Es Berkewäldche — nimmermied 
des hat en Kinnerspielblatz krieht 
die Siedler hawwe — junge, aale — 
ihr Siedlerfest dort abgehaale 

die Omnibus der Bundesbahn 
dun iwwer Dreieichehaa nun fahrn 
die Kowwerstadt — mit eigner Note — 
hats Audofahrn im Wald verböte 
vveils Laafe — un des is gewiß — 
for jeden so gesünder is. 

Gesund is der — wo schwimme kann 
un sich e Schwimmbad baue kann 
der Bierkonsum ging in die Höh 
un neue Schule dun entsteh, 
damit die Jugend lernt — bestimmt 
wie später mer dorchs Lewe kimmt. 

E Westendstraße-Haus, wie schee 
hat de Kanal im Keller steh 
so manches Wertschaftche hier, gell 
des wechselt die Besitzer schnell 
de Schorsch schrieb Wocli for Woch sei Glosse 
de Bindingsweg, der bleibt verschlösse 
die Gartestraß hat Vorfahrtsrecht 
die Leichtathlete warn net schlecht 
Mer hatte aach e Pfingstturnier 
mit viele Auslänner noch hier 
die Taxis hawwe sich vermehrt 
wie sichs for Lange aach gebeert 
de Keßlerplatz is — wie Ihr seht — 
in Kette schließlich jetzt geleeht 
die Iwwerfiehrung von de Bahn 
die mecht uns baal noch graue Haarn 

Geschäfte hat mer umgebaut 
un manches Pärche ward getraut, 
e neues Rathaus werd geplant 
es hat sich ebbes aagebahnt 
des laute dut, oh bitte sehr 
viel Grie-Aalage misse her . , . 

So blielit der halt so manches uff 
de Bergfried is bis ganz enuff 
fast zugebaut mit manchem Haus 
e Kompliment: es sieht gut aus 
so manches Audo ward gekaaft 
un Eigeplackte dann gedaaft, 
un kerzlich hun mer — wie mer sieht 
e Uhrtermche jetzt widder krieht 
damit mer waaß In unsere Stadt, 
wieviel die Uhr geschlage hat — 

Es Postamt war dies Jahr bemieht. 
daß alles, was mer wollt, geschieht 
die Bollezei hat mer verstärkt 
was mer ja schließ! icli aacli als merkt 

Die Dauwe flöge en Rekord 
die SSG im Handballsport 
weit vorne lieht — un des is schee 
viel gute Filme gabs zu seil. 
Theater-Vorträg un Konzert' 
damit mer net so einsam werd — 
De Äbbelwoi von dies Jahr ruht — 
in manchem Faß — un des is gut 
die Industrie schafft forchtbar viel 
des is beileib kaa Kinnerspiel 
de Mandolineklub der Stadt 
e Jubiläum dies Jahr hatt'. 

Un die Platane dun noch steh 
die dun doch werklich niemand weh 
als Drache-Flugplatz — ungesteeri — 
hat sich die aalt recht Wies bewährt 
die Zeppeline flöge kiehn 
so manchmal iwwer Lange hin 
mer hatte Freude schon genug 
un en Minister zu Besuch. 

Es war — im ganzen so betracht 
e Jährche— des uns viel gebracht 
nach alle Seite hie, mei Leut, 
mer sin zufridde mit em heut 
grad weil mer jetzt gut iwwerblickt 
was uns noch vors Jahr hat bedrickt 
so wolle mer dann alle schee 
zu unserm Städtche Lange steh 
damits lang lebt, des sei betont 
von Unglicker stets bleibt verschont 
lang is des Lange, wie ihr wißt 
wers laafe muß — des net vergißt 
un länger — ja, viel länger halt 
werd Lange ja von selwer bald. 

Wann unser Wohnstadt mal bewohnt 
de Name Lange noch mehr lohnt 
vorerst is des noch net so weit 
mir hawwe noch e Zeitlang Zeit 
So gilt mein Gruß zum Jaiiresend 
e jedem Leser — un ich send 
aach jedem, der des hier net liest 
mein gute Wunsch — der jetzt beschließt 
Gebabbel 5ö da: 

Prost Neujahr - un fangts recht gut aa . . . 

Euer Schorsch vom Vierröhrbrunne! 

/ 
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Sorsfalt beim Schnitt junger Normalkronen 
  ni I I An «AfArHon 

Gerade im Jugendsladium müssen Obstbäume regelmäBig geschnitlen werden 
Wenn wir von einer Normülkrone sprechen. in verschiedenen Richtungen und weit R<-'nue 

so ist damit die übliche Kronctirorm unserer auseinanderstohen mu^cn wird luhrlich nur 
Buschbäume, Viertel-, Halb- und Hochstämme ein weiterer oberer Trieb hinnißenomm^ - ■ also als neuer [^eittrieb „aufgebaut Alle 

So sieht der Schnitt einer Baumltronc (auf Aus- 
lage) durch einen Laien etwa aus. 

gemeint. Diese Baumtormen erfahren zum Un 
terschied zu den Spindeln, Schnurbäumen und 
allen Kunstformen eine andere Sclinittbe- 
handlung. Hier soll uns nur der Schnitt der 
Normalltrone näher beschäftigen. 

Im Jugendstadium müssen die Obstbäume 
regelmäßig geschnitten werden, um eine l<r;if- 
tige und locker aufgebaute Krone zu erzie- 
len. Dieser Aufbauschnitt ist bei frühtragen- 
den Buschbäumen etwa 4 bis 6 Jahre lang 
durchzuführen, bei starkwüchsigen Obstbäu- 
men sogar 10 Jahre und mehr. Leider sind 
die Kenntnisse vieler Gartenbesitzer auf die- 
,sem Gebiet nicht ausreichend, so daß das 
Ziel des Aufbauschnittes nicht erreicht u-crdcn 
kann, 

Zunädist überprüfen wir die Anordnung 
der Zweige und Austriebe am Mittelast, Zu 
den bei der Pflanzung belassenen 3 bis 4 
Leittrieben (den späteren Leitästen), die in 
verschiedenen Höhen rings um den Mittelast 

Für Winterspritzungen ist es noch zu früh 
Zweite Februar-Hälfte und Anfang März 

Viele Gartenfreunde beginnen mit der Win- 
terspritzung gegen tierische Schädlinge schon 
Ende Dezember oder im Januar, das ist viel 
zu früh. Die zweite Monatshälfte im Februar 

übrigen schlanken Holztriebe am Mittelast 
können wir in ihrer Länge belassen, wenn 
wir sie im Frühjahr waagerecht herunterbin- 
den, oder wir kürzen sie auf ZW' i bis vier 
Augen ein und ordnen sie auch damit den 
Leitästen unter, so daß sie sich in etwa zwei 
bis drei Jahren mit Blütenknospen besetzen. 
Eine solche Garnierung des Mittelastes mit 
Kurztrieben ist für die Ernährung des Bau- 
mes nur von Vorteil. - Außer schlanken 
Hoh'.trieben entwickeln die Bäume mit zu- 
nehmendem Alter Fruchttriebe mit einer auf- 
fallend dicken endständigen Blütenknospe. 
Solche Triebe sind in Her Zeit des Kronen- 
aufbaus nicht zu schneiden. 

Betrachten wir die Enden der I..eittriebe, 
der späteren Leitäste, Hier befinden sich meh- 
rere Gabeltriebbildungen, Der eigentlichen 
Astverlangerung macht meist der nächste 
Austrieb Konkurrenz. Er heißt deshalb auch 
Konkurrenztrieb und ist grundsätzlich an sei- 
ner Entstehungsstelle zu entfernen. Auch alle 
sonst noch direkt auf den Aesten stehenden 
Langtriebe werden weggenommen. Seitlich 
stehende Austriebe und auch solche an der 
Unterseite des Astes sind grundsätzlich zu 
schonen. Sie können etwas eingekürzt wer- 
den, zur Spitze des Leittriebes stets etwas 
mehr als an seiner Basis. — Haben Seiten- 
triebe Vergabelungen mit viel Fruchtholz ge- 

Dadurch wird verhindert, daß vollbehangene 
Astbögon später brechen. Alle zukünftiuen 
Leitäste enden nocli dem Schnitt in der glei- 
chen Höhe, der sogenannten Saftwaage. 

Der letztjährige Zuwachstrieb des Mittel- 
astes ist um die Hälfte und mehr einzukür- 
zen, muß aber noch aus der Krone heraus- 
ragen; meist wird er zu lang gelassen, Sche- 
renlänge über Saftwaage genügt. Der Schnitt 
erfolgt glatt über dem Auge, das über der 
vorjährigen Schnittstelle liegt. Es muß da- 
durch aber gewährleistet sein, daß der Mit- 
telast soweit wie möglich an der Mittelsenk- 
rechten bleibt. Keinesfalls darf an der Spitze 
der Krone eine Vergabelung geduldet wer- 
den. Deshalb ist auch hier, selbst noch in 
späteren Jahren, der Konkurrenztrieb stets 
zu entfernen. 

Während des Aufbauschnittes wird jährlich 
immer weniger weggesclmitten, sdiließlich un- 
terbleibt der Rürkschnitl der Leitäste und 

Die reinen Gelbspritzmittel vernichten nur 
tierische Schädlinge. Will man gleichzeitig 
Moose und Flechten beseitigen, so wählt man, 

und Anfang Marz sind ünge und gleichzeitig Moose und Flechten Bäumen am besten bis an den am weiteten 
belltigt" Dil Winters^ritzung mit diesen Mit- zurückstehenden Au^neb ho^^^^^^^^^^ Cha- 
teln muß bis Anfang Marz durchgeführt sein, 
nie später. 

Zu bemerken bleibt, daß Pfirsiche und Apri- 
ko'ien wegen ihrer Empfindliclikeit nur Sprit- 
zungen in halber Konzentrationsstärke be- 

möglichst windstillen Tag und spritzen auf 
das kahle Holz, und zwar stets tropfend naß. 
Gespritzt werden sämtliche Obstgehölze, auch 
Ebereschen, Walnüsse, Haselnüsse, Wein- 
reben, Quitten, Da man die empflndlidien 
Pfirsiche und Aprikosen sowieso nicht mit 
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rakters zurückgeschnitten, und dieser ist dann 
um einige Augen einzukürzer. Dadurch wer- 
den unerwünschte Vergabelungen an den 
Leitästen vermieden. Nur in Ausnahmefäl- 
len, wenn eine Lücke ausgefüllt werden soll. Pfirsiche und Aprikosen sowieso nicht mit zungen in halber Konzentrationsstärke be- ^ pjnen Seitentrieb wie einen Leit- 

Obstbaumkarbolineum spritzen darf, wähle kommen dürfen. Die genannten Spritzmittel weiterwachsen lassen und an ihm das 
f.'i»« ntiö oir» n<aiKcnrit7mittpl. uuRprHpm in der Benannten Veceta-   . , «  man für alle ein Gelbspritzmittel, 

Alle diese Präparate töten bei vorgeschrie- 
bener Anwendung die überwinternden Insek- 

Wetterregeln 
„Ist's in den zwölf Nächten mild, so sind 

sie des Winters Bild." 
„Bringt Dezember Eis und Schnee, wachst 

das Korn auf jeder Höh'." 

ten und ihre Entwicklungsstadien, und zwar 
Eiablagen von Blatt-, Schild- und Schmier- 
läusen und deren Junglarven, Frostspanner- 
eier, Kirschblütenmotten, Räupdien der Sack- 
träger- und Apfelbaumgespinstmotten, Knos- 
penwicklerraupen, Apfelblütenstecher, Birnen- 
blattsauger, Larven des Apfelwicklep, aller- 
lei Raupennester, und an den Weinstöcken 
im besonderen: Schild- und Schmierläuse, 
Kräusel- und Pockenmilben und Spring- 
wurmwickler. 

Außerdem sind sämtliche laubabwerfenden 
Ziergehölze zu spritzen. Da grüne Pflanzen- 
teile an immergrünen Stauden, Erdbeeren 
sowie Wintergemüse ein Benetzen mit Gelb- 
spritzmitteln nicht vertragen, ist ein Abdek- 
ken oder ein nachträgliches Abspritzen mit 
Wasser nötig. Der Bedarf an Spritzflüssigkeit 
ergibt sich am leichtesten aus dem Stamin- 
durchmesser je Baum, nämlich Stammdurch- 
messer bis 5 cm = 3—5 1 Spritzbrühe, Durch- 
messer 10 cm = 10 1 Spritzbrühe usw. 

wird stets mehr weggeschnitten als bei al- 
teren Der Rückschnitt war dann richtig, 
wenn im kommenden Sommer alle verblie- 
benen Augen austreiben. Meist wird der 
Schnitt über einer nach außen stehenden 
Knospe ausgeführt. Bei Bäumen mit bogen- 
förmig hän';enden Zweigen i!;t über einer 
nach innen gericliteten Knospe zu schneiden. 

tVClilli lllUH    
^n'aüß-^rdem-m" der genannten Vegeta- 
tionsruhe eingesetzt werden. Kommen wir Fruchtholz autoauen. . Hnn 
nicht dazu, so gewinnt die Austriebsspntzung Nun ist der letztjahrige Zuwachs an den 
mit Diazinon-Öl erhöhte Bedeutung. Pieses Enden der Leittriebe bzw. -äste emzuluirzen 
Spätwinterspritzmittel bedeutet einen großen Man schneidet etwa die Hälfte bis ein Drittel 
Fortschritt in der Obstbaumspritzung, weil (jgg jungen Holzes weg, bei .iungen Bjsumen 
dadurch sowohl die Winterspritzving als auch 
die erste Vorblütenspritzung eingespart wer- 
den können. Und was gerade im Privatgar- 
ten von Bedeutung ist; Unterkulturen wer- 
den nicht geschädigt! Außerdem färbt das 
Mittel nicht, ätzt nicht die Haut und schont 
die Kleider. Kernobst wird am be.sten b(^ 
Beginn des Austriebs gespritzt. Kirschen und 
Pflaumen beim Knospenschwellen. Pfirsiche 
vor dem Knospenschwellen. 

Gartengeräte winterfest machen 
Alle Gartengeräte aus Metall, wie Spaten, 

Grabegabel, Grubber, Hacken, Garten- und 
Heckenschere, Rasenmäher, sind gründlich zu 
reinigen, Roststellen sind mit Stahlbürste und 
Sandpapier zu entfernen. Auf keinen Fall 
dürfen Eisenteile mit Wasser abgev^aschen wer- 
den; sie trocknen nur langsam, was die Neu- 
bildung von Rost begünstigt, Nac^ der 
trocknen Reinigung sind die Metallteile mit 
einem ölgetränkten Lappen oder mit Staufer- 
fett abzureiben, Petroleum und Leinöl dürfen 
dabei nicht verwendet werden. Alle Holzteile, 
auch die Gartenschnur, reiben wir mit Firnis 

Schnitt einer Baumkrone (aut Ausläse) duf i 
einen Fachmann. 

des Mittelastes einige Zei) ganz. Das Sciten- 
holz wird auch später im Schnitt noch regu- 
liert. Bei zu stark hochsti ebendcn Birnbäu- 
men empfiehlt es sich, alle zwei bis drei Jahre 
die Spitze bis ins zwei- oder dreijährige Holz 
zurückzusetzen. 

Laub und Nadeln kompostieren! 

Zur Kompostierung im Garten eignet sich 
das Laub sämtlicher Waldbäume einschließ- 
lich der Nadelgehölze. Es rnuß jedoch gut 
vermischt sein, und der Anteil z. B. von Kie- 
fernnadeln und Eichenblättern darf nicht zu 
hoch sein. Kiefernnadeln können auf den 
Gar^enboden nachteilig wirken, weil sie viel 
Harz enthalten, Eichenblätter durch den ho- 
hen Gehalt an Gerbsäure, Durch das Kom- 
postieren werden aber diese schädlichen Stoffe 
vernichtet. Es muß jedoch davon abgeraten 
werden, Aetzkalk auf das Laub zu streuen, 
da dieser nach neueren Erkenntnissen iiu- 
musstörend wirkt. Außerdem vollzieht sich 

die Verrottung bei schwachsaurem Zustand 
am besten. 

Wird nur Laub kompostiert, so madit man 
die einzelnen Schichten nur 5 cm stark Bes- 
ser ist jedoch eine Auflockerung durch Torf- 
mull. Dann kann man jedesmal die humus- 
bildenden Stolte 15 cm hoch schichten Im 
nächsten Spätfrühjahr söllte der Haufen uin- 
gearbeitet werden. Das kann dann im Spät- 
sommer nochmals geschehen. Im Herbst setzt 
man noch kohlensauren Kalk zu und kann 
dann die reife, gesiebte Lauberde im darauf- 
folgenden Frühjahr .sehr gut im Garten ver- 
wenden. 

Copyright by „LITAG", Wcätendoi f/Tirol, 
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(32. Fortsetzung) 
„Meine Sprengpatrunen? Die sind zum Weg- 

sprengen von Felsblöcken bestimmt, die ab 
und zu den Stollen verlegen wenn sie vom 
First brechen." 

„Gewiß, gewiß!" Rantul verzieht gering- 
schätzig das Gesicht. Ich werde die Spreng- 
patronen nun anderen Zwedien zuführen." 
Rantul pocht auf seine lederne Brusttasche. 
„Es steht ja so schön auf der Zeichnung Ich 
werde den Stollen unter Wasser setzen, mein 
lieber Wügbauer. Dann habe ich genug Zeit, 
um gegen Euch den Prozeß zu führen. Viel 
Zeitl" 

Rantuls Gesicht ist jetzt freundlich und un- 
erschüttert wie immer. Dann streidit er sidi 
einige Staubflöckchen von seiner braunen 
Lederbluse und geht langsam aus der Stube, 
ohne auf den zu Stein erstarrten Wüg noch 
einen Blick zu werfen. 

Als Irmgard in die Stube stürzt, sitzt Wüg 
zusammengesunken vor dem Tisch. 

„Was soll ich tun?" stöhnt er. „Herrgott, was 
soll ich nur tun? Rantul wird sich selbst in 
den Tod stoßen. Was kümmert das mich. Der 
Berg wird zerbersten .,," 

Jetzt rüttelt Irmgard den Mann an beiden 
Schultern: „Idi habe alles mitangehört. Ich 
weiß was geschehen muß! Wir müssen Thorn 
warnen. Ich will sofort hinauf. Ich" gehe mit 
dem Florian, er wartet bei der Bachbrücke auf 
mich. Oes Doktors lieben ist in Gefahr." 

„Allen Menschen droht Gefahr, Immer und 
überall" sagt Wüg mit tr.nlosei Stimme „Jetzt 
geht es um das Schidtsal von Tausenden,.." 

Als Irmgard aus dei, Stube eilt, stößt sie 
auf Lucia. In wenigen Worten berichtet sie 
dem Mäddien. was gesdiehen war. 

„Florian wartet bei der Bachbrüdte auf 
mich", setzt sie hinzu, während ihr Puls jaßt; 
,,Wir müssen zum Stollen hinauf . . sofort!" 

„Ich gehe mit", sagt Lucia einfach ... 
Wenige Minuten später ist Irmgard mit 

Lucia bei Florian. 
„Rantul ist an mir vorbei", stgt der Junge 

Bergführer. „Ich habe mich hinter dem Alpen- 
rosenstrauch verborgen gehalten. Er ist ins 
Rotkar hinauf .,." 

In hastigen Worten berichtet Irmgard, was 
sich am Wüghof zugetragen hatte. 

Der Florian begreift nur langsam Irmgard 
muß es ihm zweimal erzählen. Dann schlägt 
er mit der flachen Hand auf seine Schenkel. 
„Wenn ich das gewußt hätte! Der Kerl wäre 
mir nidit ausgekommen! Nun ist uns weit 
voran. Ich werde über die Ostwand ein- 
steigen und oben zum Stolleneingang hin- 
über ..." 

„Neinl" schreit Lucia auf. Gleich darauf wird 
sie feuerrot vor Sdiam. „Das Ist Spiel mit dem 
Leben, Flori!" 

„Aber ich komme dem Rantul zuvor, und 
kann den Doktor reditzeitig vor der Gefahr 
warnen." 

„Bist ein braver Mensdi", sagt Lucia. „Nie 
und nimmer darf das sein. Ohne Seil und 
Mauerhaken?" 

„Warum wollen Sie nicht den Aufstieg über 
die Strickleiter machen?" fragt Irmgard. 

„Da sieht mich doch der Rantul vom Rot- 
kar. Und daß ich vom Wüghof komme, kann 
er sich an den Fingern abzählen Dann sprengt 
er sofort den Stollen! Wenn er sich nicht ver- 
folgt weiß, läßt er sich Zeit." 

„Ueber die Ostwand darfst du nicht", sagt 
Lucia nochmals. 

In Florian ist es wie ein Aufjauchzen Sein 
glücklicher Blick reißt Lucia mit Mit halbge- 
schlossenen Augen duldet sie, daß er ihre 
Hand in der seinen hält 

„Ich werde selbst über die Strickleiter auf- 
steigen". sagt Jetzt Irmgard „Ich kenne den 
Weg Den Wügliot bringt Rantul nicht mit mir 
in Zusammenhang, selbst wenn er mich 
erkennt." 

„Ueber die Strickleiter, so in dem Kleid? 
Und allein? Ich kann nicht mit Ihnen gehen, 
mich darf Rantul nicht sehen." 

Irmgard deutet auf Lucia. Ihre vollschlanke, 
kräftige Gestalt steckt in einer eng anliegen- 
den Stallhose, die ihr bis über das halbe Knie 
reicht. 

„Borgen Sie mir Pullover und Hose", bittet 
Irmgard Dann faßt sie, ohne auf Antwort zu 
warten, l.,ucia bei der Hand und zieht sie hinter 
ein Gebüsch. 

Florian muß Irmgard bewundern. Ihre 
Augen schimmern tti einem feuchten Glanz, 
ihr kupferbraunes Haar ist vom Ueberziehen 
des Pullovers zerzaust. 

„Mich kann Rantul ruhig sehen", sagt sie 
heftig atmend „Er hat mich Ja nicht auf dem 
Wüghof getroffen und hat keine Ahnung, daß 
ich mit jemandem von dort zusammenkam." 

„Wenn der Doktor gewarnt ist. habe ich 
Zeit", meint Florian. Ich steige durch das 
Rotenmannkar auf. Dann komme ich durch 
den Seitenstollen zur Kaverne. Da kann mir 
Rantul nicht auskommen." 

•„Ich gehe mit dir", erklärt Lucia. 
Florian wird feuerrot. „Ueber das Band? 

Ich habe kein Seil bei mir Nein, du mußt 
unten bleiben." 

Lucia drängt sich Jetzt ganz nahe an ihn. 
Die Berührung ihrer warmen Hand, mit der 
sie sein Handgelenk umklammert, ist zuviel 
für Florian 

„Also gut", sagt er dann überwunden „Wenn 
du mir versprichst, unter der Wand aut mich 
zu warten " 

Lucia schwört hoch und teuer, daß sie war- 
ten wird 

„Vielleiait ist das ganz gut", meint Florian. 
„Von dort übersiehst du die Wand und das 
Kar. Und du kannst hinaufrufen, wenn der 
Rantul irgendwo auft.Tuchl," 

Florian neigt seinen ''"pl nahe zu ihr 
..Zitterst du so sehr um den Doktor?" 

In I.ucias Außen stehen Tränen 
„Jetzt nicht mehr, wenn das Fräulein ihn 

warnt", sagt sie leise. „Jetzt habe ich nur 
noch um dicti Angst " 

Irmgard steigt allein weiter. Der Saumpfad 
wird immer schmäler. Dann ist plötzlich der 
Weg nicht mehr da. Ein eisiger Wmdst(.ß der 
vom Aurishorn herkommt, läßt sie bis ins 
Mark erschauern 

Kleine Schneefelder wechseln mit Schutt- 
halten ab. Manchmal versinkt Irmgnid bis 
zu den Schenkeln im weichen Schnee Ihre 
Strümpfe sind zum Auswinden naß Der 
Himmel wird immei dunkler, ab und zu wirft 
der Wind Schneeflod<en gegen die Felswände. 
Je höher Irmgard kommt, desto ärger tobt 
der Sturm. 

Nach einer Zeit gelingt es ihr, den Einstieg 
zur Wand zu erreichen Ihre Finger sind steif 
gefroren. Keuchend steigt sie die Strickleiter 
hinan. 

Unter den lockeren Seilsprossen ist die 
schiefliegende Felswand vereist Für wenige 
Minuten- reißt die Wolke Uber dem Urach- 
ferner auf. Wie ein I.eidientuch liegt er Irm- 
gard gegenüber. 

Allmählich werden ihre Finger blau und 
unempfindlich Dazu wird es immer dunkler. 
Langsam, unendlich langsam schiebt sich Irm- 
gard die gefährliche Strickleiter weiter in 
die Höhe. Hat sie nun schon sechzig oder 
siebzig Sprossen hinter sich? Irmgard weiß 
es nidit. Plötzlich starrt ihr ein Gesicht aus 
einem dunklen Felsspalt entgegen 

„Rantul!" schreit sie auf. Irmgard beißt 
die Zähne /iisanimen um nicht die Strickleiter 
loszulassen Wie eine Peitsche pfeift der Wind 
gegen die Felswand Irgendwo steigt Dampf 
aus den Klüften. Jetzt erst sieht Irmgard, 
daß ein Felsen sie genarrt hat das^ Gesicht 
wird gröber, zerfließt und entpufpt sich als Ge- 
steinsblock mit I.öchern und Ibissen 

Nach qu. ' 'ollem Kampf gegen die eisige 
Sturmböe. erreicht Irmgard endlich den Ein- 
gang Wie im Fieber taumelt sie die letzten, 
ebem-n Tritte durch den Stollen Ausgepumpt, 
hall! erstarrt, mit zerschundenen und bluten- 
den Händen hat Irmgard noch die Kraft d 
schwere, eichene Tür zu öffnen 

Fast besinnungslos taumelt sie dem Mani. 
zu. der von seiner Bank aufgesprungen isl. 

..Irmgard!" 
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Apfelsinen schützen vor Erkältungen 
Ärzte mahnen: Jetzt brauchen wir mehr Vitamine! 

Di'iiußen hat dei Winter seinen Einzug mit 
Kälte, Nässe und Schnee gehalten. Die Zeit 
der Erkältungen beginnt, des Schnupfens und 
Hustens, der Katarrhe und der Unterküh- 
lungskrankheiten. „Eßt mehr V'ilamine", mah- 
nen daher jetzt die Aerzte, „besonders das 
Vitamin C ist ein wertvoller .Schutz vor Er- 
kältungskrankheiten!" 

Dieses Vitamin finden wir nun reichlich In 
der Apfelsine. Schon eine einzige größere 
Frucht genügt, um den täglichen E..>darf an 

Kleine Weisheiten 
Eine verstimmte Frau ist ein Bleige- 

wicht an den Beinen des Mannes, eine 
ftciterc Frau aber verleiht Flügel. 

Wer auf die Dankbarkeit der Men- 
schen baut, hat auf Sand gebaut. 

Ein Junggeselle ist ein Mann, der es 
vorzieht, in Etanpen glücklich zu sein. 

Was die Frau nicht weifl, macht den 
Mann nicht heiP! 

Alle Frauen träumen vorA vollkom- 
menen Mann,was aber nicht ausschließt, 
daß sie einen unvnllkommenenheiraten, 
um etwas znm Kritisieren zu haben. 

Es gibt viele Schwierigkeiten im 
männlichen Leben, die größte aber ist 
eine untüchtige Frau. 

Eine gute Ehefrau verteidigt ihren 
Mann auch dann, wenn er schuldig ist, 
eine schlechte stimmt bedenkenlos ein 
in die Kritik der anderen. 

Der Mann denkt mi' Weisheit und 
Ueberlegung, aber seine Frau bekommt 
immer recht. 

diesem Vitamin nahezu zu decken, Essen wir 
also täglich eine Apfelsine oder trinken wir 
ihren ausgepreßten wohlschmeckenden Saft, 
so decken wir damit nicht nur den lebens- 
wichtigen Bedarf an diesem Gesundheitsmittel, 

sondern dann wirkt diese Apfelsine auch nocli 
nützlich bei verschiedenen Krankheiten. 

Die moderne Medizin hat entdeckt, daß Vi- 
tamin C eine wichtige Rolle im Zellstoffwech- 
sel und bei der Kräftigung der feinen Blut- 
gefäße spielt. Vor allem aber bietet es einen 
Schutz vor den Erkältungsgefahren des Win- 
ters, Das trifft für jeden Erwachsenen zu, 
besonders aber für Kinder und für ältere Men- 
schen die leicht an einem Vitaminmangel lei- 
den. 

Damit sind die gesundheitsfördernden Kräfte 
der Apfelsine aber noch nicht erschöpft. Unter- 
suchen wir die Frucht näher, so entdeckt man 
darin neben den Nährstoffen audi noch 
andere Wirkstoffe. Dazu gehören Eisen, Phos- 
phor und Kalzium. 

Daneiien sind die Mineralsalze zu nennen, 
die Kalk- und Kalziumsalze und nicht zu- 
letzt dio Vitamine, angefangen vom Vit- 
amin A, D, C bis zum K. Alle diese Stoffe sind 
für den Organismus und seine Gesundheit von 
lebenswichtiger Bedeutung. Sie sind es auch, 
die die Apfelsine nicht nur zu einem wert- 
vollen Bestandteil unserer täglidien Nahrung, 
sondern auch zur nützlichen Medizin machen. 

Jeder weiß die saftig-süße Frucht mit der 
leuchtenden roten Schale gegen den Durst und 
für die Erfri.schung zu schätzen. Denken wir 
aber auch daran, daß der Genuß dieser 
Frucht zugleidi auch ein Dienst an unserer 
Gesundheit ist. Dieser Dienst wird uns erleich- 
tert, weil uns die Natur gerade jetzt diese 
Sonnenfrucht als Ersatz für das sommerliche 
Obst anbietet. 

y' 

FÜR Dit MüSSESTUiJDEN MACH DEM SKILAU. 
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II Man muß mit Frauen Geduld haben 

„Sie hat dich mit Steinen beworfen! Sie 
hat dich zweimal ins- Gefängnis und in die 
Irrenanstalt gebracht. Alle schlechten Eigen- 
schaften, die eine Frau sonst erst in der Ehe 
zeigt, hat sie dir in den 25 Jahren bewiesen 
Trotzdem willst du rie noch immer heiraten?" 
Francesco Ghizzoni kann die guten Ratschläge 
der Freunde nur mit dem Wort beantworten; 

Der ideale Gastgeber 
Wie er sein sollte 

Selbstverständlich ist der erste Eindruck, 
den der ideale Gastgeber auf seine Umge- 
bung macht, Ruhe und Gelassenheit; er ist 
sozusagen strahlender Sonnenaufgang! Nichts 
kann ihn aus der Fassung bringen angefan- 
gen von der durchgebrannten Sicherung bis 
zum verbrutzelten Braten. Beschwichtigend 
bringt er den widerspenstigen Reißverschluß 
des Kleides der Gattin in Ordnung, tupft 
rasdi noch Puder auf das vor Nervosität ge- 
rötete Nasenspitzerl, um dann schnell noch 
mit Feldherrnblick zu registrieren, ob die 
Tischordnung nach Wunsch ist, ob Aschen- 
bedier und genügend bequeme Sitzgelegen- 
heiten auf die Gäste warten. 

Er kennt die riditige Temperatur der Weine 
genauso gut v.ie die Wünsche seiner Gäste 
nr.ch Kleiderbügeln, Kleiderbürsten und gu- 
ter Beleuchtung am Spiegel. 

Rücksichtsvoll sorgt er für Lüftung, für 
Wärme, für angenehme Lautstärke, wenn das 
Radio eingeschaltet wird. Er findet mit einem 
Grift das geeignete Buch für einen inlfr- 
essierten Gast, das passende Kompliment Tür 
Frau Meier, deren Laune plötzlich unter den 
Nullpunkt zu geraten droht. Er schweigt. 

wenn der Sturzbach der Reden mitteilungs- 
bedürftiger Gäste schwillt, versteht mit Ge- 
schick, Klatsch zu dämmen und Langeweile 
abzuwenden. 

Er bemäntelt mit behutsam angewandtem 
Humor Mißgeschicke, gibt weder nervöse Ant- 
worten, wenn die Angetraute seine Hilfe be- 
nötigt, noch zeigt er Ungeduld, wenn der 
„Transport" des Essens von der Küche zum 
Eßzimmer unbegreiflich lange dauert. 

Auf jeden Fall ist er bereit, überall hel- 
fend einzugreifen. Liebenswürdig zu sein ist 
seine Haupttätigkeit, Gleichmut zu bewahren 
dazu, gemixt mit Unterhaltungsgabe — dann 
ist er vollkommen. 

Doch leider gibt es ihn nicht mehr. .Seit die 
Technik immer vollkommener wird, wird der 
Mensch immer unvollkommener ... 

Wildgewordene Kanone 
Ein Pakgeschütz, das an einen Jeep an- 

gehängt war, machte sich in Triest selbständig. 
Im wilden Zickzack fuhr es von einer Straßen- 
seite auf die andere und verletzte schließlich 
eine Frau. 

ZUM LACHEN ..Nein? Aber ich. Der hat jetzt einen neuen 
Hans ist wirklich ein mifitrauischer Kopf. Abreißkalender gekauft und dann hat er erst 
„So, das habe ich bisher noch gar nicht nachgezählt, ob der Kalender auch 365 Blät- 

bemerkt." ter iiat." 

Das GelieilraiiSA , 

(idesjT-UTiShoaiS 
CopvriKlit by „MTAG", We.slondorr/Tiiot. 
durch Veilai4 v. Gräbers & Görg. Wiesbaden 

(33. Fortsetzung) 
..Georg ... du bist in Gefahr .. . Rantul will 

ien Stollen sprengen! Er ist unterwegs durch 
ias Rotkar Er kennt die Pläne. Er kennt den 
Eingang zu einem Nebenstollen . . du mußt 
dich retten." 

Was Irmgard noch alles gesagt hat, weiß 
äie nicht mehr. Als sie aus ihrer Ohnmadit 
erwacht, ist es warm um sie, die heiße Luft 
aus dem Stollen bringt ihr Blut zum Kreisen. 

Nun ist ihr wieder gewärtig, was im Wüg- 
hof gesdiehen war. 

„Du bist nicht mehr sicher. Rantul wird 
sprengen. Das heiße Wasser wird kommen .. 
der Stollen wird vollaufen " 

Irmgard merkt erst jetzt, daß sie in eine 
dicke, wurme Decke gewickelt liegt. Sie hat 
noch so viel Kraft. Thorn zu erzählen, was 
dieser Rantul beabsiditigt. 

Er hört ihr stumm zu und unterbricht sie 
mit keinem Wort, mit keiner Frage. Er hält 
ihre Hand fest und streichelt sie ohne Unter- 
laß Thorn vermeint, daß die Aufregung des 
Aufstiegs im Stuim und Fieber aus Irmgard 
sprachen. 

D.mn versucht er, sie zu beruhigen. Aber 
.ill die beschwörenden, liebevollen Worte drin- 
gen nidit zu ihrem Gehirn. Darin fühlt sie 
nur die erbarmungslose Erkenntnis: zu spät 

. alles zu spät. Meinetwegen zu spät! 
Sie richtet sich auf „Florian und Lucia sind 

im Anstieg, sie wollen über das Rotenmann- 
kar. um R.intul abzusdineiden Er hat großen 
Vorsprung Wenn er früher den Stollen er- 
reicht, kommt er zu den Sprengpatronen. 
Er hat Wügs Stollenpläne. 

letzt erst erkennt Thorn den vollen Ernst 
d -r Lage 

Wo hegen die Sprengpatronen?" fragt er. 

Seit 25 Jahren wirbt Francesco um Angela 

„Ich liebe Angela, und ich werde sie bis zum 
Tode lieben!" Gerade dieser Tage hat er seine 
dritte Gefängnisstrafe erhalten — drei Mo- 
nate bedingt wegen dauernder Belästigung 
Signora Angela Mondinis aut der Straße. Die 
Richter kennen seinen Fall zur Genüge, ganz 
Cremona kennt diesen treuen Ritter Toggen- 
burg, der seit igs,*) um die schöne blonde An- 
gela wirbt und sie mit Heiratsanträgen ver- 
folgt, ohne erhört zu werden. 

Als er vor bald 25 Jahren die Sechzehn- 
jährige zum ersten Mal sah, war er wie vom 
Blitz getroffen. Noch am gleidien Tag machte 
er ihr einen Heiratsantrag, Er wurde abge- 
lehnt genau wie die folgenden dreihundert 
oder vierhundert — die genaue Zahl weiß 
er selbst nicht mehr. Doch das verdroß Fran- 
cesco Ghizzoni nicht. Er und Angela Mondini 
waren sozusagen Nachbarn Er wohnte auf 
der einen Seite des Po, sie auf dem anderen 
Ufer. So oft er konnte, kam er herüber und 
promenierte unter ihrem Fenster. Als im 
Krieg die Brücke gesprengt war, wagte er 
die nicht ungefährliche Uebevfahrt mit einein 
Behelfsboot. Das alles machte keinen Eindruck 
auf Angela. Im Gegenteil, der hartnäckige 
Freier fiel ihr auf die Nerven. 

Dabei war Francesco als Mann nicht zu 
verachten. Er ist kultiviert, besitzt Häuser und 
eine Bar, braucht nicht viel zu arbeiten und 
kann sich voll und ganz seiner Liebe zu An- 
gela widmen. Zuviel, wie sie meint. Denn 

wenn im.mer sie au.sgeht, taucht auch Fran- 
cesco auf und fragt: „Willst du mich nicht 
doch heiraten?" FIr begleitet sie auf allen We- 
gen, folgt ihr in die Kirche, ins Cafe und 
Kino. Unaufdringlicli. aber mit verliebten 
Blicken ist er immer neben ihr wie ein gut 
erzogener Ehemann, und gerade das ist es. 
was Angela stört. 

Sie bewarf ihn einmal mit .Steinen. Er 
sagte kein Wort, als ihn einer traf und das 
Blut von der Stirn floß. Er war wie im- 
mer sehr freundlich und liebenswürdig, als 
er aus dem Gefängnis und der Irrenan- 
stalt zurückkehrte, in der sie ihn hatte inter- 
nieren lassen. Als Märtyrer seiner Liebe er- 
trägt er geduldig alles. Dutzende von anderen 
hübschen Mäddien hätte er heirat'^r können 
Merkwürdigerweise blieb aber auch Angela 
unvermählt, obwohl es nie an Freiern fehlte 
und sie trotz ihrer 40 Jahre immer noch eine 
Schönheit ist, Sie hätte Cremona verla.ssen 
und für Francesco untertauchen können 
Auch das tat sie nicht. Beides ist für ihn ein 
Zeichen, daß sie ihn liebt, es aber immer noc!i 
nicht weiß. 

. „Man muß mit Frauen Geduld haben", sagt 
er, „Eines Tages wird Angela mir das Jawort 
geben. Ich kann warten". Und so spielt das 
„ewige Liebespaar" Cremonas der Bevölke- 
rung einen Lieiiesroman in unzähligen Fort- 
setzungen vor, und alles wartet gespannt 
darauf, wie er wohl eines Tages endet. 

„Jetzt hab' ich mein Kino versichert. Was 
bekomme ich, wenn's morgen abbrennt?" 

„Zehn Jahre!" 
{}■ 

Das Kindermädchen zu dem hustenden 
Trudehen: 

..Trudehen, hast du dich verschluckt?" 
Trudehen; „Nein, ich bin noch da!" 

..Was nimmst du denn für ein Mittel zum 
Ge.schirrspülen?"   

„Ich habe schon eine Menge Sachen pro- 
biert. am besten hat sich aber noch mein 
Mann dazu bewährt!" 

iJ- 

„Man erkennt einen Men.schen an dem Um- 
Sang, den er hat." 

„Und an den Zigarren, die er raucht." 
„Nein, die er anbietet . . ." 

„In einer der vielen Nebenhöhlen unter 
dem Hauptstullen. Nur mit den Plänen kann 
man sie finden Ich wurde aus Wügs Worten 
nicht klug " 

,,Irmgard, wenn es so ist, dann müssen wir 
beide bleiben Dann kann icli Rantul in die- 
sem unterirdisdien Labyrinth nicht zuvor- 
kiimmen oder ihn fassen In den Sturm hin- 
aus darfst du nicht . . . dann stehe ich für 
nichts ein. Also bleibe ich bei dir. was immer 
auch kommen mag. Dann werden wir unseren 
Weg gemeinsam gehen." 

Die wenigen Worte machen Irmgard er- 
schauern Wie ein eisiger Todeshauch dringen 
sie zu ihrem Bewußtsein Sie umklammert mit 
ihren Fingern seine Hand. Ein trauriges 
Lächeln liegt auf ihren Lippen. 

„Dann will auch ich stark sein. Georg Aus 
Liebe zu dir stark sein!" 

„Ja, Irmgard! Ich danke dir für deinen 
Opfermut und deine Liebe. Glaube es mir: 
sie gibt mir das Bewußtsein, daß ich recht- 
getan hatte mit meinem Entschluß, zu dir zu- 
rückzukehren .. " 

Mit brennenden Augen starrt Irmgard 
Thorn an. „Das wolltest du tun? Wirklidi 
tun? Und der Brief, den du Fli>rian mitgege- 
ben hattest? Er war offen . . ich habe ihn 
nicht pelesen. Florian kam in seine: Verzwei- 
flung zu mir." 

„Jetzt verstehe ich das", sagt Thorn lächelnd. 
„Florian also ..." 

„Du wolltest I.ucias Zukunft sicherstellen, 
weil das Mäddien dir am Herzen lag 

„Ja, idi wollte sie sicherstellen, weil ich 
meiner Schuld an ihr bewußt war Und weil 
ich erkannte, daß ich an deine Seite gehöre." 

Irmgard preßt mit einem Wehlaut ihre 
Hand gegen die tränennassen Augen. Sie 
empfindet jetzt, wie das grausame Schicksal 
ihr ein Glück zeigt, das sie nie mehr erringen 
wird Und doch strömt ein wunderbares 
Glücksgefülil über sie hin 

„Und deine Aufgabe. Georg? Ist sie nicht 
wichtiger als alles andere? Du mußt ihret- 
wegen aus dem gefährdeten Stollen. Ich habe 
nicht mehr die Kraft, um gegen das Schick- 
sal zu kämpfen Aber du mußt fort. Rantul 

hatte Wügs Unterschrift, daß er ihm den 
Stollen verkauft. Wüg kämpft mit sich, seinem 
Ehrgefühl und seinem Gewissen." 

Thorn blickt aus dem Fenster in den 
Sdineesturm hinaus. 

„Florian vird zu spät kommen", sagt Irm- 
gard jetzt erschöpft, „Du darfst nicht hier- 
bleiben. Um deiner Idee willen darfst du nicht 
bleiben. Verrate sie nicht! In diesem, von 
hundert alten Goldstollen, wie ein Fuchsbau 
durchzogenen Felsen, wirst du Rantul nicht 
fassen können. Wir sind hilflos. Deshalii 
mußt du fort " 

Irmgards Worte treffen Thorn ins Het'z. 
„Ich kann es nicht", stöhnt er auf ..Jetzt 

kann ich es nicht mehr .. ." 
„Um tausender kranker Menschen willen, 

bitte ich dich!" 
„Ich kann es nicht. Icn will dich schützen 

vor diesen heimtückisdien, berstenden Wänden, 
wenn Rantul seine Drohung wahr macht. Wer 
weiß, ob er nicht schon irgendwo in einem Stol- 
len oder in einer Kaverne lauert?" 

„Georg, du darfst keine Schuld auf dich 
laden. Du darfst nicht freiwillig in den Tod 
gehen, l'nd ich kann in meinem Zustand diese 
fürchterliche Wand nicht mehr hinun'er Ich 
muß bleiben " 

Thorn zermartert seinen Kopf „Es gibt für 
mich nur zwei Wege. Irmgard Entweder idi 
bleibe bei dir und warte tatenlos ab, ob 
Rantul in diesem Stollenlabyrinth irgendwo 
sein Verbrechen ausführt,oder ich steigedurch 
das rüdtwärtige Kavernenfenster in die Ost- 
wand hinaus Von dort habe ich die Möglich- 
keit. Rantul zu fassen, falls er von dieser 
Seite kommt Es ist nicht sehr wahrschein- 
lich. aber ich kann nicht untätig bleiben, wenn 
Florian den Verbrecher durch die Rotenman- 
ner-Wand verfolgt " 

,.Rantul darf uns nicht sehen", sagt Florian 
zu Lucia, während sie durdi das wüste 
Trümmerfeld des Rotenmannkars hinansteigen. 
„Darum machen wir diesen Umweg. Wenn er 
uns erblickt, weiß er. daß alles verraten tät 
So aber wird er sich Zeit lassen " 

Vorsichtig klettern die beiden jetzt übet 
vereiste Felsen Wenn die Wolken für einige Se- 
kunden aufreißen, glänzt der Firnki>pl des 
Aurishorn.« über ihnen um gleich darauf wie- 
der in dem dunklen Grau zu verschwinden 

„Der böse Sturm", sagt f.ucia v'<r sich hin 
.,Sieh. wie es durt oben dahinfeet!" 

„Das ist gut", meint Florian ,.Es wirc 
did<er. Da kann der Rantul nichts merken 
Wenn das Fräulein nur gut über die Strick- 
leiter kommt! Die Felsen vereisen schon' 

„Rechts von ihnen poltern letzt Steine und 
Eisblocke. Schnee stäubt von den V/änden 
Einen Augen'ilick stehen die beiden Menscher 
nebeneinand- 

..Flori . (l"ß du das alles tust? Für der 
Mann, der sich zwischen uns gestellt hat?' 

„Iidi tue es für dich. Lucia", sagt er laut 
um in deni Sausen des Sturmes gehört zu 
werden 

„Ja, Flori, Ich weiß es! Darum hab ich dicf 
Jetz'. viel mehr lieb als früher. Ich weiß nun, 
was in dir steckt. Und daß deine Grobheit 
nur außen istl Du mußt midi sehr lieb haben. 
Flori. nicht wahr? Daß du den Haß und den 
Zorn auf den Doktor in deiner Brust ver- 
graben hast! Ist aber nicht mehr Not Jetzt, 
Flori. Ich weiß, daß ich dich lieber hab"! 
Flori . .. wir bleiben für Immer beisammen, 
bis in oen Tod! Willst du es? Wenn du mir 
verzeihen kannst?" 

„Ich will es", schreit er. Lucia sdilingt 
beide Hände um seinen Hals. 

„Nun ist alles gut", schreit er ihr ins Ohr. 
Der Stunn heult so laut daß sie kaum ein 
Wort verstehen. 

„Wir müssen weiter, i.ucia! Du mußt noch 
ein paarmal tief Atem holen Jetzt geht# es 
über die Wand " 

Florian atmet sdiwer vor Anstrengung, .bis- 
weilen nimmt er Lucia bei der Hand Seinen 
Hut hat die erste Bö davongeweht, seine 
blonden Haare flattern. Er wirft sich jetzt 
gegen den Sturm, seine Füße stemmen sich 
gegen einen Riß. Seine Hand greift in das 
harte Eis. 

(Fortsetzung folgt i 
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glüctctickes l^euei *)uht 

wünscht allen Gästen, Freunden und Bekannten 

Waldschänke Bayerseich 

Inh.: Jullka Kühn 

Unseren werten Kunden. Freunden. Nachbarn u. Bekannten 
wünschen wir 

ein (lesegnetes, (jtücklickes bleues ^uhf 

Familien Werner 

Langen - Rheinstraße 40 

Das altbekannte Fachgeschäft für Radio-. 
Fernseh- und Elektrotechnik 

5»/« Qe6mtiie6 l^eues 'Jtifir 

wünscht allen Kunden, Freunden und Bekannten 

Familie Werner und Probst 

Metzgerei — Karl-Marx-Straße 

fflüc/didtei l/leues 'Jnkf 

wünschen allen Kunden. Freunden und Bekannten 

Bernhard Kannstädter Gertrud Kannstädter 

W.-Rietig-Straße FricdhofstralSe 

(roftes imil ylückCicfiei 

yieues ^uht i960 

wünscht allen Kunden. Freunden und Nachbarn 

Familie Theo Sturm 

Bahnstraße 36 - in Firma Umpfenbach 

gtMtickes Vleues ^uh 

wünschen ihren Kunden, Freunden und Bekannten 

Gebr. Bär und Familien 

KOHLENHANDLUNG, HEIZÖL und FUHRGESCHÄFT 

Ein gesegnetes Neues Jahr 

wünscht seinen Kunden, Freunden und Bekannten 

Fam. Friedolin Keim 

Uhren - Schmuck - Brukmanns-Bestecke 

Glückliches und erfolgreiches Neues Jahr 

wünschen wir unseren Mitgliedern, 
Freunden _ und Gönnern 

Un.seren werten Kunden, Freunden 

und Bekannten 

ein glückliches Neues Jahr 

Familie Edmund Hörner 

Metzgerei - Egelsbacher Str. 19 

Allen Kunden und Freunden 
unseres Hau.ses 

ein glückliches Neues Jahr 

/AAöbelh^ 

Ihren Kunden und Freunden 
wünscht zum 

Jahreswedisel das Beste 

Familie Hch. Umbach 

Fahrgasse 15 

Ein Ski Heil für 1960 

ruft allen Skifreunden zu 

Vie Skif^Ude 

Unseren werten Gästen. Fieunden. 
Bekannten und Nachbarn wünschen wir 

ein gesegnetes und gesundes 

Neues Jahr 

Familie Hermann Mederacke 
Gasthaus „Zum Schützenhof" 

Tel. 28B5 

Unseren werten Kunden, Freunden. 
Nachbarn und Bekannten 

ein recht glückliches Neues Jahr 

Jakob Schroth und Familie 
SCHUHMACHEREI 

Neckarstraße 38 

Allen unseren werten Kunden, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten 

ein glückliches Neues Jahr 

Philipp Pfannemüller u. Familie 
Lebensmittel u. Molkerei-Produkte 

Gartenstraße 36 

Wir wünschen unseren werten Kunden 

und Bekannten 

viel Glück und Segen im 

Neuen Jahr 

Wilhelm Breidert Hl. und Frau 

Fahrradhandlung - Bachgasse 7 

1. Mandolinen Orchester, Langen 

wünscht seinen Mitgliedern, 

Freunden und Gönnern 

ein glückliches Neues Jahr 

Wir danken für das uns im Jahre 1959 entgegengebrachte 
Vertrauen und wünschen unseren werten Kunden 

ein recht glückliches, 

erfolgreiches Neues Jahr 1960 

Dörfel 

Vtf^sctie- und ModetiauB - Langen 
Rheinstraße 30 

Den verehrten Kunden, Freunden und Bekannten 
unseres Hauses wünschen wir 

ein glückliches und erfolgreiches 

Neues Jahr 

Fa. Ludwig Werner V. und Sohn 
Zimmergeschäft und Holzbau 

Familie Georg Werner II. 
Wallstraße 13 - Ruf 555 

Wir wünschen der Einwohnerschaft von Langen 

ein gesundes, frohes Neues Jahr 

Gleichzeitig versichern wir, daß wir uns genau so selbstlos 
wie seither zum Wohle der Allgemeinheit einsetzen werden. 

Ebenfalls danken wir herzlichst für die uns 
überreichten Geschenke. 

Freiwillige Feuerwehr Langen 

Das Kommando: I. A. Georg Werner, Ortsbrandmeister 

Ein recht glückliches Neues Jahr 

vünschcn ihren weilen Kunden. Freunden und Bekannten 

Gg. Wannemacher und Familie 
Heizungsanlagen, ölfeuerungen 

Sandweg 1 - Telefon 2375 

Allen un.seren Gästen, Keglerinnen, Keglern, 
Kunden und Bekannten 

zum Jahreswechsel die besten Wünsche 

und ein erfolgreiches, 

glückliches und gesundes Jahr 1960 

Gaststätte Pfälzer Hof 
Hans Gaab 

Mit Worten des Dankes für das große Vertrauen, 

das Sie uns in diesem .lahre entgegenbrachten, 
bitten wir Sie an der Schwelle des Jahres 

alle gutenWünsche für das kommende Jahr 

entgegen zu nehmen. 

Bettenfachgeschäft 

Paul Reiser 

Langen - Fahrgasse 8 

Zum ^aktemetksel 

wünschen wir unseren sehr verehrten Mitgliedern. 
Sparern, Kunden und Geschäftsfreunden 

ei» glütkUthes umH 

effoCgreitfies l^eues ^aht 

Vorstand und Aufsichtsrat 
der 

LANGENECVOLKSBANK e.G.m.b.H. 

A. Oeder H. Hartman II 

Ein kräftiges Prosit Neujahr 

all unseren werten Kunden, 

Freunden und Bekannten 

Karl Fürstenberger und Frau 

Elektrogeschäft, Bahnstraße 22 

Unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein recht glückliches Neues Jahr 

Familie Hochheimer 

Löwen-Drogerie - Bahnstraße 34 

Unseren verehrten Kunden, 
Freunden und Bekannten 

ein glückliches Neues Jahr 

Walter Schlagschütz u. Familie 
Lebensmittel - Feinkost 

Milch - Molkereiprodukte 
Langen b. Ffm. - Südl. Ringstraße 38 

Ein frohes Neues Jahr 

wünscht allen Gästen, Freunden und Bekannten 

, Familie E. Döbert 

Turnhallen-Gaststätte 

Unseren verehrten Kunden, Freunden 

und Bekannten wünschen wir 

ein gesundes, glückliches 

Neues Jahr 

Familie Philipp Weber 
Kiosk - Schillerplatz 

.■\m 1. .lanuar Kiosk wegen Inventur 
geschlossen! 

Unsaren werten Kunden und allen Bekannten 

viel ^lütk und im l^euen ^aht 

Textilhaus Schroth 

Rheinstraße 32 - Odenwaldstraße 28 

Unseren werten Kunden, 

Freunden und Bekannten 

ein glückliches Neues Jahr 

Karl Ludw. Becker u. Familie 

Tapezier- und PolsterKeschäft 
Rheinstraße 15 

Wir wünschen unseren werten Kunden, 
Freunden und Bekannten 

ein glückliches Neues Jahr 

E. Lenhardt 

Obst, Gemüse, Lebensmittel 
Fahrgasse 2 

Ein glücklidies Neues Jahr 

wünscht allen Kunden und Nachbarn 

Familie Rolf Will 

Metzgerei - Taunusstraße 16 

Ein frohes Neues Jahr 

allen Kunden, Freunden und Bekannten 

Farben-Hörlle Rheinstraße 36-38 

LANGEN RUF 21 92 

i^ie/ ^Liick 

M NEUEN JAHR 

ENGELHAUS 

TEXTIL- UND MODEWAREN - BAHNSTR. 

Allen unseren Kunden, Verwandten, 

Freunden und Bekannten 

ein frohes Neues Jahr 

Hans Leiser und Familie 

Wolfsgartenstraße 25 
Karosseriereparatur - Tel. 2216 

Ein erfolgreiches Neues Jahr 

wünschen wir allen Kunden, Freunden 

und Bekannten 

Familie Wilh. Werner 

Tapezier- und Polstergeschäft 
Borngasse 15 

Unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten 

ein recht gutes Neues Jahr 

Karl Heuß und Frau 

Willi Heuß und Familie 

Molkereiprodukte und Lebensmittel - Buhnstraße 3 

Meiner werten Kundschaft, Freunden 
und Bekannten wünsche ich 

ein glückliches und gesegnetes 

Neues Jahr 

A. Werkmann 

Landesprodukte - Futte.-mittel 
Wallstraße 32 

j®tzt wahlweise mit 

oder 

1^. 

Kurzhubmotor 

mit 2 oder 4 Türen 

Die beste Information: , 
eine Probefahrt! ' 

Opelhaus Schroth 

Esso-Statlon 

Langen - Telefon 453 [0 

Unseren verehrten Kunden und 
Freunden 

wünschen wir recht 

viel Erfolg im Neuen Jahr! 

Opeltiaus Schroth 

AUed C^uJbt 

wünscht 

Familie Arno Wettengel 

Metzgerei, Lutherplatz 

All unseren werten Kunden, 

Freunden und Nachbarn 

ei»L (]fiiiektldktA Oieueti ^cJnX 

Farbenhaus Hörlle, Bahnstraße 71 

und Gartenstraße 27 

Ein glückliches Neues Jahr 

wünschen wir unseren werten Kunden. 
Freunden und Bekannten 

Familie Klingler, Metzgerei 

feine Fleisch- und Wurst waren 

Bahnstraße - Telefon 418 - Walter-Rietig-Straße 



Ein kräftiges Prosit Neujahr 

ruft iill M'incn Kimdon und Freunden zu 

Schlreinerei Oger 

Mörlekirr Landstraße 7 

Meiner verehrten Kundschaft 

und Bekannten 

ein glückliches^ gesundes 

Neues Jahr 

M. Richter 

LanRcn, Balinstraße 119 

Unseren werten Kunden. Freunden und Bekannten 

ein recht glückliches Neues Jahr. 

Christoph Gaußmann und Familie 

BauJ^pi'nj*kM'oi - Wjjsserga.sso 13 

Unseren werten Kunden. Freunden und Rekannten 

ein kräftiges Prosit Neujahr! 

Familie Gustav Jung 

Sninenliaus - Balinstraße 17 

Meiner werten Kundscliaft 

ein glückliches, gesundes 

Neues Jahr 

WaschsAlon Gudrun 

Inl\. Irene Müller - Tel. 496 

Ein glückliches Neues Jahr 

wünsclit seinen Kunden P'reunden und Bekannten 

Friedrich Metzger und Familie 

mi-:t/,geh::i 
FahrtJasse 7 

Unseren Geschäftslreundeii in Laugen, sowie Freunden und 

Bekrtunten wünschen wir 

ein al'dckltckei n euei • 

WILLI BEST UND FRAU 

Hausverwaltungen - Immobilien 

VERSICHERUNGEN 

Frankfurt-M., Rathenauplatz 2-8 Langen-H., Fladisbachstr. 24 

S-Lyi ficf-kcd. und t^eduttcCsd n-eued 

Dr. Walter Scherer G.m.b.H., Langen 

Ein glückliches Neues Jahr 

wünschen wir unseren werten Gästen, 

Freunden und Bekannten 

Familie Scheinkönig 

Gaststätte „Zum Bahnhof" 

klateiti 

Alle guten Wünsche 

unseren Freunden u. Kunden Alfred Oeder u. Frau 
langen bei Ffm. 

U.iseren werten Kunden, Gästen. 
Freunden und Bekannten 

wünschen wir 

ein erfolgreiches Neues Jahr 

Adolf Treusch 

Ernst Treusch und Familie 

Cafe - Konditorei 

Gaststätte Waldstadion 

wünscht 

ein Prosit Neujahr 

seinen Gästen 

Familie Seidler 

Am Neujahrstag ab 20.00 Uhr: TANZ 

Fin glückliches Neues Jahr 

wünscht seinen Kunden. 

Freunden und Bekannten 

Familie Hch. Wannemacher 

Bahnstraße 38 

Allen unseren wer ten Kunden. Freunden und Bekannten 

ein herzliches Prosit 1960 

entbieten 

Sepp Späth und Familie 

Unserer verehrten Kundschaft, allen Freunden 
und Bekannten 

ein gesegnetes Neues Jahr 

Familie Jakob Freisens 

am Lutherplatz 

Unserer, werten Kimden wünschen wir 

ein gesegnetes Neues Jahr 

Joseph und Elisabeth Bück 

vormals Wäscher«?! Schäfer 

Langen. Nordendtti'aße 11 - Tel. 28 40 

— Ab 4. Jc^nuar wieder voller Betrieb — 

Zum Jahreswechsel 

■ ilen Kunden. Freunden und Bek^'.nnten die Ix-sien Wünscht- 

Kurt Köhler und Familie 

Lebensmittel, Obst und Gemüse 
Wassergasse 5 

Allen Kunden und Freunden danken wir hierdurch tür 
das im verflossenen Jahr uns entgegengebrachte Vertrauen 

und wünschen 

ein gesegnetes und glückliches 1960 

Engelbert Wallenfels und Familie 

Langen, Bahnstraße Ecke Karl-Marx-Straße 

Unseren verehrten Kunden, 

Freunden und Bekannten 

ein glückliches Neues Jahr 

Familie Gg. Phil. Küster 

Weißbindergeschäft 

Die Sport- und Sängergemeinschaft 
1889 e. V. Langen 

wünscht allen Mitgliedern und Freunden des Vereins 

ein recht glückliches Neues Jahr 

il 


